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Vorwort 


Die  vier  Arbeiten ,  welche  dieses  Heft  der  Ausgaben  und 
Abhandlungen  bilden,  stehen  sich  inhaltlich  nicht  so  nahe  wie  die 
in  Heft  III.*)  vereinigten.  Namentlich  hat  die  zweite  Abhandlung 
nur  ganz  lockere  Beziehungen  zu  den  übrigen,  während  aller- 
dings die  dritte  und  vierte  wesentlich  dasselbe  Ziel  verfolgen, 
indem  beide  den  Boden  für  künftige  Ausgaben  des  Siege  de 
Barbastre  und  des  Hom  ebnen  wollen**).    Die  geringe  Anzahl 

*)  Gegen  die  ihm  nur  in  der  unvollständige  Dissertationsausgabe 
vorliegende  Abhandlung  von  W.  Beimann  (nicht:  Reymann)  hat  W. 
Förster  pg.  XXVIII  seiner  Aiol-Einleitung  bemerkt,  es  sei  »unmethodisch 
wegen  einem  zufälligen  Zusammentreffen  in  einer  einzelnen  £pisode  sofort 
an  Benutzung  und  Entlehnung  zu  denken,  wie  dies  R.  S.  27  f. 
/A.  u.  A.  IIL  S.  73)  gethan  habe«.  R.  sagt  dort  indessen  wörtlich:  »Die 
Schilderung  dieser  (d.  h.  Ferant*s,  Gaydon's  Neffen)  Abenteuerfahrt  .... 
ist  aber  darum  interessant,  weil  sie  ein  werth volles  Vergleichungs- 
material für  Analoga  aus  anderen  Chansons  de  geste  abgiebt.c 
Jedenfalls  hätte  F.  die  vollständige  Fassung  von  R.*8  Arbeit,  die  in  Heft 
IH.  der  A.  u.  A.  Anfang  1881  erschienen  war,  einsehen  sollen,  ehe  er 
ein  so  absprechendes  Urtheil  darüber  abgab  und  werden  nun  wenigstens 
seine  Leser,  die  sich  Qber  das  von  ihm  weiter  gegen  R.  Vorgebrachte  ein 
richtiges  Urtheil  verschaffen  wollen,  gebeten,  diese  Fassung  zur  Hand  zu 
nehmen  In  stilistischer  Hinsicht,  das  will  ich  hier  anmerken,  sagt  mir 
R.*8  Arbeit  übrigens  wenig  zu  und  stimme  ich  Morf's  Ausstellungen  in 
der  deutschen  Lit.-Zeit.  vollkommen  bei. 

**)  Die  von  Bred  e  und  mir  für  A.  u.  A.  zu  besorgende  Ausgabe  des  Hornist 
bereits  im  Druck.  A  uch  von  Stürzingeristfür  Försters  Altfranz.  Bibl. 
vor  Kurzem  eine  Ausgabe  in  Aussicht  gestellt.  Leider  Hess  sich  eine 
Vereinigung  zu  gemeinschaftlicher  Arbeit  nicht  bewerkstelligen,  und  eine 
Aufgabe  unseres  Planes  war  uns  nicht  zuzumuthen,  da  unsere  Vorarbeiten 
schon  weit  vorgeschritten  waren,  als  wir  von  Stürz  in  ger*s  weit  später 
gefasster  Absicht  Kunde  erhielten. 
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'und    mangelhafte    Beschafifenheit    der   Hss.,    wie    der    anglo- 
normannische   Ursprung    des    letzteren  Gedichtes   nöthigte    zu 
besonderer  Vorsicht.    Konnte  es  doch  unsicher  erscheinen,  ob 
eine  Anzahl,  besonders  metrische  Ungenauigkeiten  den  Copisten 
oder   dem   Dichter   (resp.  dem   Redactor   der   uns   erhaltenen 
Version)  selbst  zur  Last  zu  legen  sind.    Brede  vertritt  nun 
auf  Grund  sorgfaltiger  Prüfung  all^  Einzelfälle   die  Ansicht, 
dass  wir  überall  richtige  12 -Silber  anzunehmen  haben,   indem 
alle  fehlerhaften  Verse  sich  entweder  als  entstellt  oder  wenigstens 
als  von  der  Ueberlieferung  nicht  gesichert  nachweisen  lassen 
und  sämmtlich  leicht  gebessert  werden  können.    In  Gundlach's 
Untersuchung  dürfte  der  Nachweis  der  unmittelbaren  Vorlage 
Adenets    für    seinen    Buevon    de   Comniarchis   von    weiterem 
Interesse  sein,   ebenso   in  H.  Meyer 's  Arbeit  die  genauere 
Feststellung  der  von  Jean  Bodel  für  seine  CJianson  des  Saisnes 
benutzten    Gedichte.     Der    Wiederabdruck    der    nur   in    einer 
kleinen  Zahl  von  Exemplaren   der  MichePschen  Ausgabe  ent- 
haltenen Tiraden  wird  auch  willkommen  sein,  ebenso  der  des 
seltenen  holländischen  Bruchstückes.  Hermann i*s  Zusammen- 
stellungen der  culturhistorischen  Momente  des  Flamenca  endlich 
entsprechen  mehrfach  geäusserten  Wünschen  und  werden  ins- 
besondere   unsere   Kunde    mittelalterlicher    Badeeinrichtungen 
fördern.    Alle    diese  Abhandlungen  sind    übrigens   bereits  als 
Marburger  Dissertationen  erschienen,  die  erste  aber  nur  bis  S.  39, 
die  letzte  nur  bis  S.  224. 

Die  Drucklegung  dieses  Heftes,  dessen  Satz  bereits  im 
Februar  1882  begonnen  hatte,  hat  sich  unverhältnissmässig 
lange  hinausgezogen  und  haben  sich  als  Ursache  der  Ver- 
zögerung Schwierigkeiten  lierausgestellt ,  welche  mir  den  Ge- 
danken nahe  legen  mussten,  künftighin  von  der  Vereinigung 
mehrerer  Arbeiten  in  einem  Sammelheft  abzustehen ,  und  in  der 
Regel  jede  Arbeit  für  sich  ein  eigenes  Heft  bilden  zu  lassen. 
Denselben  Wunsch  hat  nun  auch  Gröber,  wenn  auch  aus 
anderen   Erwägungen,    in   seiner   wohlwollenden  Besprechung 


von  Heft  I  der  A.  u.  A.  (Zeitschr.  £.  rom.  Phil.  VI,  471  ff.)*) 
geäussert.  Es  wird  denigeniäss  gleichzeitig  mit  diesem  vierten 
Heft  das  sechste  ausgegeben  werden.  Heft  V  und  Vn,  welche  die 
erweiterten  Dissertationen  von  F.  W.  Maus:  'Peire  Cardenals 
Strophenbau  in  seinem  Verhältniss  zu  dem  anderer  Trobadors'  und 
von  Otto  Klein:  'Die  Dichtungen  des  Mönchs  von  Montaudon' 
bringen  werden,  können  erst  in  einiger  Zeit  nachfolgen. 

Zu  den  von  Gröl -er  a.  a.  0.  geäusserten  Bedenken 
gegen  die  Opportunität  der  A.  u.  A.,  wie  anderer  ähnlicher 
Unternehmungen,  bemerke  ich,  dass  die  A.  u.  A.  bisher  ängstlich 
vermieden  haben,  einem  andern  Organ  der  romanischen  Philologie 
Goncurrenz  zu  machen,  vielmehr  nur  eine  Sammelstätte  für 
meine  eigenen  und  meiner  Schüler  Arbeiten  bilden  wollen, 
ohne  weder  mich  noch  sie  zu  verhindern,  uns  nach  besten 
Kräften  an  der  Förderung  der  bestehenden  Fachzeitschriften 
zu  betheiligen.  Es  ist  ja  doch  Gröber  bekannt,  wie  freudig 
gerade  ich  das  Erscheinen  der  Zeitschrift  für  rom.  Phil,  begrüssf, 
wie  ich  noch  in  meinem  der  Londoner  Philological  Society 
Ostern  1882  erstatteten  Berichte  mich  über  dieselbe  ausgesprochen 
habe  und  wie  ich  bisher  nicht  gerade  zu  ihren  lässigsten  Mit- 
arbeitern gezahlt  werden  kann.  Gröberes  Protest  ist  also 
wohl  nicht  an  die  gan^  richtige  Adresse  gerichtet  worden. 
Denn  das  muss  doch  wohl  jedem  Gelehrten  und  Universitäts- 
lehrer freistehen,  seine  und  seiner  Schüler  Arbeiten  zu  ver- 
öffentlichen wie  und  wo  ilim  am  angemessensten  scheint.  Auf 
Bibliotheken  und  Bibliographien  hat  er  dabei  wenig  Rücksicht 
zu  nehmen.  Es  ist  deren  Aufgabe,  die  Arbeiten  so  zu  rubriciren, 
dass  das  Lesepublicum  befriedigt  wird.  An  Gründen  für  die 
Opportunität  der  A.  u.  A.  fehlt  es  überdies  nicht.  Ich  nenne 
folgende:  1)  Die  Dissertationen  sind  in  einem  Sammelwerk 
zugänglicher,  als  wenn  sie  ohne  regelrechten  buchhändlerischen 
Vertrieb  etwa  nur  commissionsweise  einem  Buchhändler  über- 


*)  Auch  6uhlmaiin*8  Arbeit  in  Heft  II  der  A.  u.  A.  ist  Gegenstand 
einer  i^mfangreichen  Besprechung  von  H.  Morf  in  der  Zeitschr.  f.  rom. 
Phil.  V  4*23-43  geworden. 
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geben  werden.  2)  Eine  seitens  des  Docenten  zu  äbende  lieber- 
wachung  des  Druckes  von  Erstlings-Arbeiten,  welche  im  Interesse 
des  Publicums  wie  der  Verfasser  doch  gleich  wünschenswerth 
erscheint,  ist  nur  dann  wirksam  durchzufuhren,  wenn  der  Docent 
die  Verantwortung  des  Herausgebers  trägt  3)  Möglichste  Er- 
leichterung der  Druckkosten  für  die  Doctoranden,  welche  schon 
aus  Gründen  der  Billigkeit  bei  umfangreichen  Dissertationen  zu 
erstreben  ist,  lässt  sich  nur  auf  diese  Weise  erlangen.  Finanzielle 
Vorthcile  kommen  ja  so  wie  so  bei  derartigen  Unternehmungen 
weder  für  den  Verleger  noch  für  den  Herausgeber  heraus,  aber 
manche  Arbeit  würde  nur  theilweise  oder  arg  verstümmelt 
veröffentlicht  werden,  wenn  sie  nicht  in  solchen  Sammelwerken 
freundliche  Aufnahme  fanden. 

Doch  genug  davon.  Ich  schliesse,  indem  ich  einige  Besserungen 
und  Nachtrage  zu  der  ersten  Arbeit  dieses  Heftes  hinzufuge.  Zu 
S.  14  füge  den  angezogenen  Parallelstellen  noch  hinzu :  Elie  de 
S.  Gile  243 — 5:  II  est  passes  avant,  entre  ses  bras  le  prist, 
Frist  une  feuJle  (Verhe,  a  le  houce  li  mist;  Dien  li  fait  acon- 
7ioistre  et  ses  pecies  jehir  Mort  Garin  le  Loh.  p.  132:  Un  folllet 
(Terhe  entre  fies  pies  a  pris  Trois  fois  le  seign,e,  en  sa  loche 
Va  miz  Por  corpus  deu  Va  receü  et  priz.  —  Zu  S.  68  Anm. 
37  vergl.  noch  Girbert  de  Mes  Hs.  J.  221  b :  Donrai  vos  Mes 
que  tint  li  (hts  Garins  Vavo'&rie  S,  Herbert  sor  le  Itin,  — 
Zu  S.  71  Anm.  41  füge  an :  *Kurz  vor  der  S.  47  angezogenen 
Stelle  findet  sich  in  Girbert  de  Mes  noch  eine  zweite  deutliche 
Anspielung  an  die  Saxenkämpfe  Hs.  0  117  c  2  v.  u.:  Ge  vos 
flonrai  .  ,  ,  .  Et  le  cheval  Justamont  le  fac  Dont  nostre  rois 
(jita  mort  Vamire'  —  S.  74  Z.  5  lies:  Else  und  der  Falke 
vgl.:  Boiis  liis  i  a  et  si  a  niaint  alose  Moniage  Guill.  736.  — 
Ib.  Z.  8  lies:  22)  Der  Hecht  und  der  Aal  vgl.:  Eiisenmü  fait 
com  li  luz  Oll  vivier  Qtii  les  poisso^is  fait  enz  es  doiz  fichier 
Garin  le  Loh.  Hs.  ^  42  b  4  u.  5. 

Marburg,  im  Januar  1883. 

JE.  Stetigel. 


Die  Chanson  des  Saxons  Johann  Bodels 

in  ihrem  Verhältnis  zum  Rolandslied  und  zur 

Karlamagnussaga. 


Von 


Heinrich  Meyer, 


iLiwar  spärlich,  aber  doch  immer  wieder  innerhalb  gewisser 
in  sich  abgeschlossener  Zeiträume  tauchen  in  der  Literatur  eines 
Volkes  Werke  auf,  die  nach  Form  und  Inhalt  auf  lange  Zeit 
für  die  Richtung  der  geistigen  Bewegung  dieses  Volkes  bestimmend 
sind;  deutlich  drücken  sie  ihr  Gepräge  den  Schöpfungen  der 
Nachwelt  auf,  wenn  auch  in  verschiedener  Weise.  Einestheils 
durchdringen  sie  das  geistige  Empfinden  der  Nation  im  allge- 
meinen und  lenken  die  literarische  Thätigkeit  derselben  in  die 
vorgezeichnete  Bahn ,  andererseits  wird  ihr  innerer  Aufbau  im 
engeren  Sinne  das  Vorbild  anderer  Werke,  oder  auch  nur  einzelne 
Anklänge  an  ihren  Inhalt  hallen  in  nachfolgenden  Compositionen 
wieder.  Ein  solches  Werk  ist  für  die  volksthümliche  Richtung 
der  altfranzösischen  Heldensage  das  Rolandslied.  Sein  Geist, 
oder  richtiger  dessen  kleiner  und  kleiner  werdendes  Abbild  ist 
in  allen  späteren  französischen  Volksepen  wiederzufinden,  seine 
Personen,  seine  Charaktere  werden  typisch,  wenn  die  Epigonen- 
dichtung auch  keinen  Karl ,  keinen  Roland  mehr  in  der  ur- 
sprünglichen Heldengrösse  zeichnen  kann.  Der  besondere  Sto£f 
—  der  Untergang  eines  der  rühmlichsten  Ghristenhelden  durch 
Sarazenenübermacht  und  der  vernichtende  Rachezug  der  Fran- 
zosen —  sowie  die  Anlage  dieses  Epos  konnte  natürlich  nicht 
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immer  wieder  aufgenommen  werden,  diese  musBle  die  Schöpfer- 
kraft der  einzelne  Sftnger  schaffen,  obwohl  auch  sie  von  einem 
Dichter  wieder  seinem  Werke  zu  Grunde  gelegt  Mrurden,  nämlich 
▼on  Johann  Bodel,  deaaea  Ckans<m  des  Saxons  den  Gegenstand 
unserer  Untersuchung  bilden  soll.  Dieses  Epos  wird  uns  weder 
nach  seiner  sprachlichen,  noch  nach  seiner  culturhistorischen 
Seite,  obwohl  auch  sie  reichhaltiges  Material  bieten  würden, 
sondern  in  Bezug  auf  seine  beiden  Hauptquellen  beschäftigen. 
Diese  sind  das  Rolandslied  und  eine  ältere  Jongleurdichtung, 
die  uns  in  der  altnordischen  Karlamagnussaga  erhalten  ist. 


L  liUiige  u  4i8  tobadslied  in  der  ChaosoB  des  Saxois'). 


An  sehr  wenigen  Stellen  nimmt  Bodel  in  seinem  Ge- 
dichte über  den  Sachsenkrieg  auf  andere  Chansons  de  geste 
oBeoen  Bezug*);  nur  mit  dem  Rolandsliede  macht  er  hierin  eine 
Aositthme.  Nicht  nur«  dass  er  bei  der  Einreihung  seiner 
Chansoo  in  den  Earlssag^ikreis  sie  der  Zeit  nach  unmittelbar 
nach  dem  Überfalle  bei  Ronceval  setzt,  nicht  nur,  dass  er  die 
pme  Handlung  seines  Gedichtes  erst  durch  diesen  Überfall 
mflglich  werden  l&sst  und  ihn  zur  Vorbedingung  und  Ursache 
^itfselbun  macht,  auch  an  einer  Reihe  einzelner  Stellen  spielt 
er  auf  das  Rolandslied  an,  so  dass  wir  schon  daraus  den  her- 
forrageoden  Einfluss  ersehen,  den  dasselbe  auf  ihn  ansäht 
Fart  alle  An^ielungen  gehen  auf  Roland  selbst,  der  der  erste 
der  Ifeklen  Karls  und  der  Bruder  Balduins,  des  Haupthelden 
•W  Chanrion  des  Saxons,  gewesen  war.  Sehen  wir  im  folgen- 
ien  dieae  offene  Bezugnahme  Bodejs  auf  das  Rolandslied. 

S&is.  11,1« — 12,4.  An  seinem  Vermählungsfesle  erfährt 
Guiledai ,  der  SachsenkOnig ,  durch  einen  Spion ,  der  sich  als 
vmnuminter  Landstreicher  durch  ganz  Frankreich  geschlichen 
hat,  das  Karl  aus  Spanien  wiedergekehrt,  dass  seine  Nachhut 
»^  poTB*  durch  eine  heidnische  Armee  von  100000  Mann 
«ler  Pühning  des  Baligant  und  Marsilies  fiberfallen  sei,  dass 
SOOOO  Franzosen ,  dazu  Olivier ,  Roland  und  die  zwölf  Pairs 
seien  und  Kari  seine  Helden  betrauere. 


Sais.  äG,i— «.  So  grossen  Zorn  Karl  bei  der  Kunde  von  der 
Einnahme  Kölns  hatte,  (&hlte  er  nur  noch  ütier  Rolands  Tod. 

Srifs.  148,  •— f.  Karls  Mannen  beklagen  sich  ül)er  das 
unaufhörliche  Kriegfuhren,  $tchon  vierzehn  Jahre  waren  sie 
in  Spanien  und  jetzt  zwei  Jahre  vier  Monate  im  Sachaenlande. 

Sais.  II ,  33,  M.  Durch  Karis  Schuld  kamen  Roland  und 
Olivicr  um. 

iSrii«.  II,  37, 1».  So  lange  Roland,  Olivier,  Erzbischof 
Turpin,  Berengar  und  llastes*)  lebton,  knechtete  Karl  seine 
Vasallen  nicht. 

Sais.  n,  68,  !•— IT.  Balduin  Ist  der  Bruder  Rolands,  der 
in  Navarra  starb,  sor  paiens  conquerani, 

Sais.  II,  75, lt.  Viele  starben  bei  Ronceval,  aber  ihre  Zahl 
ist  klein  gegen  die  der  im  SacK<^nkriege  gefallenen. 

Sais.  U,  78,t— f.  Sehr  betrübt  war  Karl,  als  er  seinen 
lieben  Neffen  Roland  und  den  ritteriichen  Olivier  in  der  Schlacht 
verlor. 

Sais.  11,  130,  IT.    Roland  erschlugen  die  Türken. 

•Seif«,  n,  148,t— •.  Bei  Ronceval  tödteten  die  Heiden 
Roland,  den  der  Verrftther  Ganelon  erschlagen  lioss. 

Sais.  n,  149,  !•— if .  Ganelon,  der  schlimme  Verr&ther  liess 
Karl  bei  Ronceval  den  rechten  Arm  abtrennen. 

Sais.  ü,  157, it^is.  Die  zwölf  Pairs,  Roland,  Olivier, 
Hastcs  und  Berengar  sind  gestorben. 

Sais.  n,  169, «— •  Sebile  möchte  sterben ,  wie  Aude  fllr 
den  Grafen  Roland  und  ihren  Bruder  Olivier  starb. 

Man  sieht,  die  Anspiehuigen  Bodels  auf  das  RolandsKed 
sind  zahhieich.  Doch  der  Bnfluss  des  letzteren  auf  Sais.  griit 
tiefer.  Der  Plan  Bodeb  beruht  sowohl  seiner  Anlage  Im 
groasen  als  manniglachen  einzelnen  Ausführungen  nach,  auf 
dem  Rolandsliede.  Den  Nachweis  (ür  diese  Behauptung  tu 
führen  sei  im  folgenden  versucht.  Der  Grundgedanke  des 
Rol.  ist  kurz  folgender.  Marstlies,  der  von  Karl  bekriegte 
Heidenkönig  in  Spanien,  unterwirft  )^irh  «ilieinbar  den  Pran* 
zoA'U,  Karl  zieht  ab  und  li!»st  Roland  als  Führer  der  Nachhut 
zurück;  diese  überfallen  die  Heiden ,  Roland  stirbt;  die  Fran* 


kehren  zurück   um  Rache  zu  nehmen,  vernichten  die 
Armee  und  unterwerfen  sich  das  Land^).    In  Sais. 
erobert  Karl  das  Sachsenland  und  zieht  ab,  indem  er  seinen 

t,  den  Bruder  Rolands  als  König  mit  15000  Mann 
;  ein  grosser  Theil  dieses  Heeres  wird  von  den  Sachsen 
Tcmachtet,  Baiduin  fallt,  die  Franzosen  kehren  wieder,  nehmen 
^  vernichten  die  heidnische  Armee  und  bringen  das  Land 
zur  Unterwerfung.  —  Sämmtliche  Hauptpunkte 
in  beiden  Gedichten  überein,  wenn  auch  die  einzelnen 
Aurfahnmgen  naturgemäss  von  einander  abweichen.  Öfter 
fadefi  wir  in  Sais,  eine  andere  Motivirung  für  dasselbe  End- 
renlUi  wie  in  /M.,  Verschiebungen  einzelner  Ereignisse  in 
Abschnitte,  Übertragung  gleicher  Erlebnisse  auf  andere 
Vergleichen  wir  im  folgenden  die  beiden  Gedichte 
fe  Vernichtung  einer  christlichen  Armee  durch 
dat  Heiden ,  der  Untergang  eines  der  rühmlichsten  Helden ,  ein 
fitoaefider  Rachezug  des  christlichen  Heeres,  das  sind  die 
IbttpUnoiDente  beider  Gedichte;  nur  ist  dieses  Motiv  in  Hol. 
■nendiirh  einheitlicher  und  kräftiger  durchgeführt. 

Im  eisten  Theile  der  Sais.  werden  die  Ereignisse  bis  zum 
Enticbcidungskaropfe  weitschweifig  und  schleppend  erzahlt,  was 
n  der  Zugrundelegung  einer  ganzen  älteren  Chanson  für  diesen 
Thcfl  seinen  Urqmmg  hat  Der  Streit  entbrennt,  als  die 
eriahren,  Roland  sei  mit  30000  Mann  bei  Ronceval 
sie  erstürmen  Köln  und  fordern  dadurch  die  Franzosen 
nm  Racheiuge  heraus.  Guiteclin  wird  nach  mehr  als  zwei- 
jUvifem  Eriege  von  Karl  in  persönlichem  Kampfe  besiegt,  das 
Lead  onterworfien,  hier  durch  das  Schwert,  in  Hol.  durch  Ver- 
tmf ,  hier ,  nachdem  alle  früheren  Kämpfe  ausfuhrlich  berichtet 
dort,  nachdem  die  IHiheren  Thaten  der  franzosischen 
mir  koR  in  ihrem  Resultate  mitgetheilt  worden  sind 
/AdL  P  t — 6^.  Da  beginnt  in  beiden  Gedichten  die  Peripetie, 
k  RsL  uM.  Karl  aus  Spanien  fort  und  lässt  zur  Sicherung 
Heeres,  das  die  geAhrlichen  Engpässe  der  Pyrenäen 
rousB,  eine  starke  Nachhut  zurück,  die  aus  dem 


immer  wieder  aufgenommen  werden,  diese  musste  die  Schöpfer- 
kraft der  einzelnen  Sänger  schaffen,  obwohl  auch  sie  von  einem 
Dichter  wieder  seinem  Werke  zu  Grunde  gelegt  wurden,  nämlich 
von  Johann  Bodel,  dessen  Chanson  des  Saxons  den  Gegenstand 
unserer  Untersuchung  bilden  soll.  Dieses  Epos  wird  uns  weder 
nach  seiner  sprachlichen,  noch  nach  seiner  culturhistorischen 
Seite,  obwohl  auch  sie  reichhaltiges  Material  bieten  würden, 
sondern  in  Bezug  auf  seine  beiden  Hauptquellen  beschäftigen. 
Diese  sind  das  Rolandslied  imd  eine  ältere  Jongleurdichtung, 
die  uns  in  der  altnordischen  Karlamagnussaga  erhalten  ist. 


L  AnUänse  an  das  Rolandslied  in  der  Chanson  des  Saxons'). 


An  sehr  wenigen  Stellen  nimmt  Bodel  in  seinem  Ge- 
dichte über  den  Sachsenkrieg  auf  andere  Chansons  de  geste 
offenen  Bezug");  nur  mit  dem  Rolandsliede  macht  er  hierin  eine 
Ausnahme.  Nicht  nur,  dass  er  bei  der  Einreihung  seiner 
Chanson  in  den  Earlssagenkreis  sie  der  Zeit  nach  unmittelbar 
nach  dem  Überfalle  bei  Ronceval  setzt,  nicht  nur,  dass  er  die 
ganze  Handlung  seines  Gedichtes  erst  durch  diesen  Überfall 
möglich  werden  lässt  und  ihn  zur  Vorbedingung  und  Ursache 
derselben  macht,  auch  an  einer  Reihe  einzelner  Stellen  spielt 
er  auf, das  Rolandslied  an,  so  dass  wir  schon  daraus  den  her- 
vorragenden Einfluss  ersehen,  den  dasselbe  auf  ihn  ausübt. 
Fast  alle  Anspielungen  gehen  auf  Roland  selbst ,  der  der  erste 
der  Helden  Karls  und  der  Bruder  Balduins,  des  Haupthelden 
der  Chanson  des  Saxons,  gewesen  war.  Sehen  wir  im  folgen- 
den diese  offene  Bezugnahme  Bodels  auf  das  Rolandslied. 

Sais.  11,18 — 12,4.  An  seinem  Vermählungsfeste  erfährt 
Guiteclin,  der  Sachsenkönig,  durch  einen  Spion,  der  sich  als 
vermummter  Landstreicher  durch  ganz  Frankreich  geschlichen 
hat,  dass  Karl  aus  Spanien  wiedergekehrt,  dass  seine  Nachhut 
»as  pors€  durch  eine  heidnische  Armee  von  100000  Mann 
unter  Führung  des  Baligant  und  Marsilies  überfallen  sei,  dass 
20000  Franzosen ,  dazu  Olivier ,  Roland  und  die  zwölf  Pairs 
erschlagen  seien  und  Karl  seine  Helden  betrauere. 


Saiif.  3fi6, 1 — s.  So  grossen  Zorn  Karl  bei  der  Kunde  Ton  der 
Einrialime  Kölns  hatte,  fühlte  er  nor  noch  über  Rolands  Tod. 

&ftJ§r.  148,  s— «.  Karls  Mannen  beklagen  sich  üb^  das 
unaufhörliche  Kriegfuhren,  schon  vierzehn  Jahre  waren  sie 
in  S[>anien  und  jetzt  zwei  Jahre  vier  Monate  im  Sachsenlande. 

Sais.  U ,  23,  to.  Durch  Karts  Schuld  kamen  Roland  und 
Olirier  um. 

iScfi>.  II,  37, 1».  So  lange  Roland,  Olivier,  ErzlMschof 
Turpin,  Berengar  und  Hastes')  lebten,  knechtete  Karl  seine 
Vasallen  nicht 

Sais.  II,  eSfU—iT.  Eküduin  ist  der  Bruder  Rolands,  der 
in  Navarra  starb,  sor  paiens  conqueratU. 

8ai$.  II,  75,13.  Viele  starben  bei  Ronceval,  aber  ihre  Zahl 
ist  klein  gegen  die  der  im  Sachsenkriege  geEallenen. 

8ai8.  U,  78,s— 0.  Sehr  betrübt  war  Karl,  als  er  seinai 
lieben  Neffen  Roland  und  den  ritterlichen  Olivier  in  der  Schlacht 
verlor. 

8ais.  II,  120, 17.    Roland  erschlugen  die  Türken. 

Hais,  n,  148,8—9.  Bei  Ronceval  tödteten  die  Heiden 
Roland,  den  der  Verräther  Ganelon  erschlagen  Hess. 

8ais.  II,  149,  is— i».  Ganelon,  der  schlimme  Verrather  liess 
Karl  bei  Ronceval  den  rechten  Arm  abtrennen. 

Sais.  II,  157,16—18.  Die  zwölf  Pairs,  Roland,  Olivier, 
Hastcs  und  Berengar  sind  gestorben. 

Hais.  II,  169, 4—6  Sebile  möchte  sterben ,  wie  Aude  für 
den  Grafen  Roland  und  ihren  Bruder  Olivier  starb. 

Man  sieht,  die  Anspielungen  Bodels  auf  das  Rolandslied 
sind  zahlreich.  Doch  der  Einfluss  des  letzteren  auf  Hais,  geht 
tiefer.  Der  Plan  Bodels  beruht  sowohl  seiner  Anlage  im 
gromen  als  mannigfachen  einzelnen  Ausführungen  nach,  auf 
dem  Rolandsliede.  Den  Nachweis  für  diese  Behauptung  zu 
führen  sei  im  folgenden  versucht.  Der  Grundgedanke  des 
JUA.  ist  kurz  folgender.  Marsilies,  der  von  Karl  bekriegte 
Heidenkönig  in  Spanien,  unterwirft  sich  scheinbar  den  Fran- 
zosen, Karl  zieht  ab  und  lässt  Roland  als  Führer  der  Nachhut 
zurück;  diese  überfallen  die  Heiden,  Roland  stirbt;  die  Fran- 


zosen  kehren  zurück  um  Rache  zu  nehmen,  vernichten  die 
heidnische  Armee  und  unterwerfen  sich  das  Land*).  In  Sais. 
erobert  Karl  das  Sachsenland  und  zieht  ab,  indem  er  seinen 
Nefifen  Balduin,  den  Bruder  Rolands  als  König  mit  15000  Mann 
zurücklässt;  ein  grosser  Theil  dieses  Heeres  wird  von  den  Sachsen 
vernichtet,  Balduin  fällt,  die  Franzosen  kehren  wieder,  nehmen 
Rache,  vernichten  die  heidnische  Armee  und  bringen  das  Land 
wiederum  zur  Unterwerfung.  —  Sämmtliche  Hauptpunkte 
stimmen  in  beiden  Gedichten  überein,  wenn  auch  die  einzelnen 
Ausführungen  naturgemäss  von  einander  abweichen.  Öfter 
finden  wir  in  Sais.  eine  andere  Motivirung  für  dasselbe  End- 
resultat wie  in  iJoZ.,  Verschiebungen  einzelner  Ereignisse  in 
andere  Abschnitte,  Übertragung  gleicher  Erlebnisse  auf  andere 
Personen.  Vergleichen  wir  im  folgenden  die  beiden  Gedichte 
eingehender.  Die  Vernichtung  einer  christlichen  Armee  durch 
die  Heiden,  der  Untergang  eines  der  rühmlichsten  Helden,  ein 
glänzender  Rachezug  des  christlichen  Heeres,  das  sind  die 
Hauptmomente  beider  Gedichte;  nur  ist  dieses  Motiv  in  Rol. 
unendlich  einheitlicher  und  kräftiger  durchgeführt. 

Im  ersten  Theile  der  Sais.  werden  die  Ereignisse  bis  zum 
Entscheidungskampfe  weitschweifig  und  schleppend  erzählt,  was 
in  der  Zugrundelegung  einer  ganzen  älteren  Chanson  für  diesen 
Theil  seinen  Ursprung  hat  Der  Streit  entbrennt,  als  die 
Sachsen  erfahren,  Roland  sei  mit  20000  Mann  bei  Ronceval 
gefallen;  sie  erstürmen  Köln  und  fordern  dadurch  die  Franzosen 
zum  Rachezuge  heraus.  Guiteclin  wird  nach  mehr  als  zwei- 
jährigem Kriege  von  Karl  in  persönlichem  Kampfe  besiegt,  das 
Land  unterworfen,  hier  durch  das  Schwert,  in  Rol,  durch  Ver- 
trag ,  hier ,  nachdem  alle  früheren  Kämpfe  ausführlich  berichtet 
sind,  dort,  nachdem  die  früheren  Thaten  der  französischen 
Armee  nur  kurz  in  ihrem  Resultate  mitgetheilt  worden  sind 
(Rol.  P  2 — 6^.  Da  beginnt  in  beiden  Gedichten  die  Peripetie. 
In  Roh  zieht  Karl  aus  Spanien  fort  und  lässt  zur  Sicherung 
seines  Heeres,  das  die  gefahrlichen  Engpässe  der  Pyrenäen 
überschreiten  muss,  eine  starke  Nachhut  zurück,  die  aus  dem 


Kerne  seiner  Truppen  nebst  den  zwölf  Pairs  besteht  und  von 
Roland  geführt  wird.  Roland,  der  Neffe  Karls,  der  schon  vor- 
her im  Rathe  der  Franzosen  einen  hervorragenden  Platz  ein- 
nimmt, tritt  nun  als  der  erste  Held  des  Gedichtes  auf,  um  den 
sich  der  ganze  Stofif  bewegt.  In  Sais,  zieht  Karl  nach  der 
Besiegung  des  Feindes  ebenfalls  mit  seinem  Heere  der  Heimat 
zu  und  lässt  Balduin,  seinen  Neffen,  in  dem  eroberten  Lande 
zurück,  doch  nicht  um  Karls  Abzug  zu  schützen,  sondern  um 
als  König  des  Sachsenlandes  die  Marken  des  Reiches  nach 
Osten  zu  sichern  {Sais,  II,  101,6—6).  Noch  ein  anderes 
Motiv  für  Balduins  Zurückbleiben  ist,  dass  er  Sebile,  die  Wittwe 
Guiteclins  bereits  geheiratet  hat  und  es  jetzt  am  naturgemässe- 
sten  ist,  dass  er  in  ihrem  Reiche  als  Gemahl  und  König  ihres 
Landes  bleibe.  Karl  ermahnt  Balduin,  sich  in  dem  fremden 
Lande  nicht  der  sorglosen  Liebe  hinzugeben,  sich  auch  in 
keinen  ungleichen  Kampf  einzulassen,  falls  er  angegriffen  würde, 
sondern  Boten  an  ihn,  den  Kaiser  zu  senden,  er  würde  ihm 
alsbald  zu  Hülfe  kommen  (II,  100,  «-15).  Der  Dichter  hat,  in- 
dem er  Karl  diese  Ermahnungen  aussprechen  lässt,  jedenfalls 
den  trotzigen  Muth  Rolands  in  Hol.  im  Sinne,  der  von  keiner 
Hülfe  wissen  will.  Rolands  Lage,  an  und  für  sich  betrachtet, 
könnte  im  ersten  Augenblicke  als  nicht  unmittelbar  gefahrlich 
erscheinen,  so  wenig  wie  die  Balduins,  aber  beide  Gedichte 
lassen  in  gleicher  spannender  Weise  den  Leser  schon  vorweg 
einen  trüben  Ausgang  befürchten.  Denn  der  Vertrag,  den 
Marsilies  mit  Karl  abschloss,  war  kein  ehrlicher,  die  Sarazenen 
hatten  nur  die  Absicht,  Karl  aus  dem  Lande  zu  entfernen; 
dieser  Plan  wird  durch  Ganelons  Verrath  erweitert:  Roland 
mit  dem  Kerne  der  Armee  soll  vernichtet  werden;  auch  Bal- 
duin in  Sais.  drohen  grosse  Gefahren,  denn  die  Schaaren  der 
Sachsen  sind  nicht  vernichtet,  sondern  nur  in  die  Flucht  ge- 
schlagen und  versprengt;  noch  leben  zwei  Söhne  Guiteclins, 
begierig  ihren  Vater  zu  rächen,  schon  sammelten  sie  ein 
mächtiges  Heer  von  100000  Mann  und  sind  nur  noch  wenige 


Tagereisen  von  Balduins  Hauptstadt  entfernt,  als  Karl  abzieht. 
Die  Katastrophe  naht. 

Roland  sieht  in  Hol. ,  dass  er  allein  mit  der  Nachhut  den 
andrängenden  Massen   der  Heiden  nicht  zu  widerstehen  ver- 
möge; aber  wenn  er  in  sein  Hörn  bläst  und  so  die  Hauptarmee 
von  seiner  Bedrängniss   Kunde   erhält,    kann  er  sich   halten 
bis  zu   deren  Ankunft  und  seine  Rettung  ist  sicher.     Doch 
Roland  ist  zu  stolz  irgendwen  um  Hülfe  zu  bitten,  der  Ruhm 
seines  Gesclilechtes  könnte  sinken,  selbst  will  er  die  Rettung 
versuchen;   erst  als  sein  und  seiner  Genossen  Untergang  un- 
vermeidlich ist,  bläst  er    in  sein  Hom.    Karl  eilt  sofort  mit 
seinem  ganzen  Heere    zur  Hülfe   heran,  doch  er  kommt  zu 
spät;  bevor  er  auf  dem  Schlachtfelde  anlangt,  stirbt  Roland,  der 
letzte  der  20000.    Als  Balduin ,  in  Sais. ,    das  Erscheinen  der 
zahllosen  sächsischen  Heerhaufen  vor  seiner  Itauptstadt  gewahrt, 
will   auch   er  trotzigen  Sinnes  zuerst  keinen  Boten  an  Karl 
senden;  auch  er  glaubt,  der  Glanz  seines  Namens  würde  erblassen, 
wenn  es  hiesse,  er  wolle  den  Kampf  vermeiden  (II,  108,  n—u). 
Die  Bitten  seiner  Umgebung  bestimmen  ihn  jedoch  einen  Boten 
an  Karl  abzusenden ;  er  kann  es  ohne  Gefahr  für  seinen  Ruhm 
thun,  denn  Karls  Hülfe  ist  noch  weit.   Entgegen  den  Warnungen 
seines  Oheims  lässt  er  sich  doch  in  ein  Gefecht  mit  den  Sachsen 
ein  (Tirade  226—235);   er  fallt  jedoch  noch  nicht  in  diesem 
Kampfe,    obgleich  sein  kleines  Heer  grosse  Verluste  erleidet. 
Jetzt  muss  er  sich  in  der  Bui^  zurückhalten.    Auf  die  Kunde 
von  der  Bedrängniss  seines  Neffen  lässt  Karl  sofort  sein  Heer 
aufbieten ;  er  selbst  eilt  mit  einem  kleinen  Truppentheile  voraus, 
um  so  bald  als  möglich  wenigstens  eine  geringe  Hülfe  zu  bringen ; 
aber  Karls  Heer  ist    zu  schwach.     Balduin  erblickt  von  der 
Burg  aus  die  Schaaren  seines  Oheims  und  macht  einen  Ausfall ; 
doch  die  beiden  kleinen  Heere  werden  von  den  Feinden  zurück- 
geworfen, Karl  rettet  sich  in  die  Stadt,  Balduin  wird  abgeschnitten 
und  fällt  (Tir.  258  und  265).  —  Rolands  Charakter  erscheint 
uns  wild,  grässlich  uud  übermenschlich,  wenn  wir  sehen,  wie 
er  20000  Krieger  dem  Glänze  seines  Namens  opfert  und  wir 
stimmen  dem  Urtheil  Oliviers  bei: 
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Franceis  sunt  morz  par  vostre  legerie,  Rdl.  P  1724, 
aber  er  büsst  auch  seine  Schuld  am  rechten  Orte:  sein  schrofTes 
Auftreten  in  der  Rathsversammlung  (cf.  Loerent  tos  alques 
de  leger'ie  Hol.  P  207)  und  gegen  Ganelon,  sein  trotziges 
Pochen  auf  seine  Kraft  wird  durch  sein  jähes  Ende  gesahnt. 
Die  Charakterzeichnung  Balduins  in  Sais.  ist  zwar  der  Rolands 
nachgebildet,  aber  sie  ist  verblasster.  Sein  Tod  erscheint  uns 
willkürlich,  er  suhn^  seine  Schuld,  die  in  seinem  erschlaffenden 
Liebesverhältniss  mit  Sebile,  der  Gattin  Guiteclins,  und  in  seiner 
gänzlich  energielosen  Kriegführung  erblickt  werden  muss,  an 
unrechter  Stelle,  denn  bei  dem  Ausfalle,  durch  den  er  sich  mit 
Karl  vereinigen  will,  begeht  er  keine  Schuld,  sondern  zeigt  sich 
als  echter  Held.  Wo  sich  Karl  mit  einem  Theile  seines  Heeres 
retten  kann,  kann  sich  dort  nicht  auch  Balduin  reiten! 

In  Hol.  zersprengt  der  wiederkehrende  Karl  die  Schaaren 
des  Marsilies,  die  den  verrätherischen  Ueberfall  machten.  In 
einem  zweiten  Kampfe  erschlägt  er  den  mächtigsten  Heidenbe- 
herrscher, Baligant,  mit  eigener  Hand  und  zerstreut  die  zahllose 
feindliche  Armee:  Roland  ist  gerächt  und  Karls  Reich  gesichert 
Die  zwölf  Pairs  werden  von  Karl  auf  das  tiefste  betrauert;  die 
Leichen  Rolands,  Oliviers  und  Turpins  lässt  er  mitführen  und 
in  Frankreich  beisetzen.  In  Sais.  besiegt  Karl  ebenfalls  den 
Führer  der  feindlichen  Scharen  persönlich,  doch  schont  er 
sein  Leben,  da  er  zum  Christenthume  übertreten  will.  Die 
ganze  Armee  Karls  rückt  bald  heran,  die  Sachsen  werden 
gänzlich  zersprengt,  das  Land  wird  unterworfen:  Balduin  ist 
gerächt  und  Karls  Reich  fester  denn  je.  Balduin  und  Bernhard 
werden  sehr  von  Karl  betrauert  und  ihre  Leichen  nach  Frank- 
reich geführt. 

Ausser  dieser  Ähnlichkeit  der  Handlung  im  grossen  finden 
wir  noch  manche  kleinere  Züge,  die  auf  eine  Beeinflussung 
der  Sais.  durch  Rol.  hindeuten.  In  EoL  glaubt  Ganelon,  Ro- 
land habe  den  Rath ,  ihn ,  Ganelon  als  Gesandten  zu  Marsilies 
zu  senden,  in  schlimmer  Absicht  gegeben,  und  er  bestimmt 
ebenfalls  mit  bösen  Hintergedanken  Roland  zur  Nachhut;  beide 


sind  sich  der  Gefahren  wohl  bewusst,  die  mit  ihren  Aufträgen 
verbunden  sind,  Ganelons  Freunde  beklagen  ihn  bei  seiner  Ab- 
reise und  weinen.  In  Sais.  verwahrt  sich  Naymes  ausdrücklich 
dagegen,  dass  er  die  drei  Gesandten,  die  er  zu  den  Herupern 
zu  senden  vorschlägt,  aus  bösem  Willen  nenne  {Sais.  37,  n— la) 
und  sie  fassen  es  auch  nicht  so  auf  (37, 14),  sind  sich  aber  auch 
der  ihnen  drohenden  Gefahren  wohl  bewusst  (38,8—4;  38, 21); 
manche  Fürsten  und  Barone  fürchten  für  sie  und  weinen. 
(39,4 — 5).  In  Rol.  ermahnt  Baligant  seine  Krieger  zur  Eile, 
damit  Karl  ihm  nicht  vor  seiner  Ankunft  entrinne  (Röl.  P 
9523—9525;  9558-9561).  Baligant  trifft  jedoch  Karl  noch, 
denn  der  Tod  Rolands  muss  noch  an  den  Heiden  gerächt 
werden.  In  Sais.  ist  Fierabras  de  Rossie*),  der  den  Söhnen  Gui- 
teclins  mit  Rath  und  That  zur  Seite  steht  und  sie  zur  Rache 
für  ihres  Vaters  Tod  antreibt,  auch  besorgt,  Karl  möchte  ent- 
fliehen und  er  ermahnt  daher  zur  Eile  {Sais.  11,  97, 84—98,  s). 
Fierabras  trifft  jedoch  Karl  nicht  mehr  und  darf  ihn  nicht  mehr 
treffen,  damit  die  Besiegung  Balduins  möglich  werde.  Den  beiden 
ersten  Heldengestalten  des  Rol.  entsprechen  bei  Bodel  Balduin 
und  Bernhard  von  Mondidier;  doch  jene  sind  innige  Freunde, 
diese  nicht,  denn  während  Bernhard  geraden,  ehrlichen  Cha- 
rakters ist,  ist  Balduin  neidisch  und  eifersüchtig  auf  den  Ruhm 
anderer;  er  scheint  etwas  von  der  Ganelonnatur  in  sich  zu 
tragen.  In  Rol.  fallt  zuerst  Olivier,  dann  der  höher  stehende 
Roland,  der  Führer  der  Nachhut,  der  Neffe  des  Kaisers,  in 
Sais.  dieselbe  Steigerung,  erst  fallt  Bernhard,  dann  Balduin,  der 
König  des  Landes,  der  Neffe  Karls,  nur  dass  Züge  von  Roland 
auf  Bernhard  übertragen  sind.  Olivier  in  Rol.  fallt  von  hinten 
tückisch  durchbohrt,  auch  Bernhard  wird  von  der  Seite  her 
hinterlistig  mit  der  Lanze  durchstossen  und  sodann  sein  Ross 
von  der  feindlichen  Menge  getödtet  {Sais.  Tirade  247),  wie 
auch  Rolands  Ross  unter  den  Geschossen  der  Heiden  zusammen- 
sinkt {Rol.  P  3756—3757).  Wie  Roland  sein  treues  Schwert 
zerschlagen  will,  sucht  auch  Bernhard  das  seinige  auf  einem 
Steinblock  zu  zertrümmern;  ebenfalls  vergebens  {Rol.  P  8957— 


10 

8960.    Sais.  U,  136,  i—e).    Wie  Rolands  Ross,  so  wird  auch 
das   Balduins  von  den  Heiden  getödtet  {Sais.   11 ,   147,7—8). 
Allein   wagt  zuletzt  kein   einziger  Heide  Roland  selbst  anzu- 
greifen, nur  aus  der  Ferne  werfen  die  Sarazenen  mit  Speeren 
auf  ihn  {Bol.  P  3745—3748),  doch  wird  er  nicht  verwundet; 
nur  dass  ihm  beim  Blasen  des  Olifant  die  Schläfen  gesprungen 
sind,  wird  erwähnt  {Bd.  P  3022/23  und  3047—3051).    Balduin 
wird  zuerst  von  Fieramor,  einem  der  Söhne  Guiteclins,    im 
Einzelkampfe  verwundet  (Sais.  II,  140,8);  dann  wird  er  von 
fänfzehn   auf  einmal   auch  von  allen  Seiten  angegriffen  und 
fünfzehnmal  verwundet  (II,    143,  i8— ss).     Die  Auffassung  ist 
bei  Bodel  schon  matter,  als  in  Bol.:  der  Dichter  lässt  Balduin 
an  Wunden,  die  ihm  seine  Feinde  zufügen,  sterben,  weil  er 
nicht  mehr  das  Gefühl  hat,  der  Held  dürfe  nicht  sterben  über- 
wunden von  seinen  Feinden;  dieses  Gefühl  begegnet  uns  noch 
im  Rolandsliede  ebenso  wie  in  der  Dias,  in  den  Nibelungen 
und  in  den  Lothringern.    Ein  Heide,  der  Roland  für  todt  hält, 
will  ihm  sein  Schwert  fortziehen,  um  sich  in  der  Heimat  mit 
dieser  Eroberung  zu  brüsten    und  sich   für  den  Besieger  des 
Helden  auszugeben,  doch  Roland  bemerkt  sein  Vorhaben  und 
erschlägt  ihn  mit  dem  Olifant  {Bd.  P  3885—3903,  cf.  Ausg.  u. 
Abh,III,40  Anm.).  Auch  den  tieferschöpften  und  vor  Blutverlust 
fast  ohnmächtigen  Balduin   will  ein  Sachse  tödten,  um  Rache 
für  seine  gefallenen  Freunde   zu    nehmen;    doch  Balduin  er- 
schlägt ihn  mit  dem  Schwerte.    {Sais.  Tir.  258).    Olivier  und 
Bernhard,  Turpin  und  Balduin  sinken  nicht  unmittelbar  unter 
dem  tödtlichen  Streiche  eines  Feindes  zusammen,  sondern  er^- 
mattet  und  entkräftet  durch  das  vergossene  Blut  hauchen  sie 
zuletzt  ihren  Geist  aus.     Als  Karl  den  Tod  Rolands  erfahrt, 
bittet  er  in  seinem  Schmerze  Gott,  auch  ihn  zu  sich  zu  nehmen 
{Bd.  P  9631—9633).    Auch  bei  der  Kunde  von  Balduins  Tode 
richtet  er  dieselbe  Bitte  an  Gott  {Sais.  II,  148,  is),  ja  er  will 
sich  in  seinem  Kummer  sogar  selbst  das  Leben  nehmen  (II, 
148,  «i)  und  wird  nur  von  Naymes  davon  zurückgehalten,  dem- 
selben, der  ihm  auch  in  Bd.  Trost  einspricht. 
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So  weit  die  Obereinstimmung  beider  Chansons  in  der 
Grundidee  und  in  einzelnen  Ausführungen.  Dieses  Ergebniss, 
dass  Bodel  seine  Chanson  nach  dem  Rolandsliede  aufbaute, 
drangt  uns  von  selbst  zu  der  Frage,  welche  Fassung  desselben 
mag  er  benutzt  haben.  Der  Chronik  Turpins  ist  er  nicht 
gefolgt,  denn  wir  finden  keine  einzige  Angabe,  die  an  diese 
Quelle  erinnerte.  Nach  Turpin  entkamen  Balduin  und  Thierry, 
die  einer  nach  dem  andern  bei  dem  sterbenden  Roland  ver- 
weilten, dem  Gemetzel  von  Ronceval,  und  Bodel  hätte  auf 
dieses  frühere  Ereigniss  im  Leben  Balduins,  wenn  der  Bericht 
darüber  schon  in  seiner  Vorlage  gestanden  hätte,  ganz  gewiss 
irgend  eine  Anspielung  gemacht,  wie  sich  auch  in  der  Chanson 
de  Gaydon  Thierry -Gaydon  einmal  des  Todeskampfes  Rolands 
erinnert  {Chanson  de  Gaydon  465  flf.).  Doch  eine  solche 
Angabe  findet  sich  nicht,  so  wie  andererseits  im  Turpin 
nirgends  gesagt  wird,  dass  Balduin  Rolands  Bruder  sei.  Im 
Turpin  steht  ferner,  Marsilies  und  Baligant  seien  Brüder 
gewesen  ( ReifiFenberg ,  Phü,  Momk.  I,  507,  Cap.  21;  Castets, 
Turpini  Historia  Karoli  Magni,  Cap.  21);  die  Handschrift  A 
der  Sais.  sagt  allerdings  auch,  sie  seien  verwandt,  nämlich 
Vettern  gewesen;  aber  diese  Handschrift  ist  weniger  gut  als 
i,  nach  der  Marsilies  der  Vetler  Guiteclins  war  {Sais.,  12, i). 
Diese  Angabe  passt  vortrefflich  zu  Bodels  sonstiger  Darstellung. 
Er  zeichnet  nämlich  die  Sachsen  als  Sarazenen  nach  den  allge- 
meinen typischen  Mustern,  wie  sie  schon  in  früheren  Chansons 
gegeben  waren;  nirgends  findet  sich  irgend  ein  Zug,  der  ein 
besonderes  sächsisches  oder  germanisches  Gepräge  trüge*),  und 
wenn  man  statt  der  Namen  Guiteclin,  Sachsen,  Köln,  Rhein 
andere  einsetzte,  so  könnte  man  den  in  Sais.  besungenen 
Kriegszug  Karls  gegen  irgend  ein  anderes  Volk  der  Welt  ebenso 
gut  ausführen  lassen,  als  gegen  die  Sachsen.  Bei  diesem 
gänzlichen  Mangel  jeder  eigenartigen  Färbung  in  der  Personen- 
zeichnung der  Heiden  trug  Bodel  der  allgemeinen  Sitte  der 
Zeit  gemäss  auch  kein  Bedenken  alle  Sarazenen  als  ein  Volk 
hinzustellen  und  Guiteclin  zum  Vetter  des  Marsilies  zu  machen, 
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des  aus  dem  Rolandsliede  wohlbekannten  spanischen  Heiden - 
königs;  er  suchte  dadurch  schon  grösseres  Interesse  für  eine 
seiner  Hauptpersonen  zu  erwecken.  SchHesslich  wird  in  Turpins 
Chronik  erzählt,  unter  anderen  seien  auch  Salomon  und  Naamon, 
der  Herzog  von  Bojarien  nach  der  Schlacht  bei  Ronceval  begraben 
worden  (Reifif.  a.  a.  0. 515,  Cap.  30;  Castets,  a.  a.  0. 29),  während 
Bodel  beide  noch  zu  grossen  Rollen  verwendet.  Also  aus  Turpin 
kann  Bodel  nicht  geschöpft  haben,  seine  Vorlage  ist  wahr- 
scheinlich die  Reimredaktion  des  Rolandsliedes,  der  Roman  de 
Roncevaux,  Zwar  einzelne  Stellen  in  Sais.  liessen  dem  Wort- 
anklange  nach  auch  auf  Hol.  0  und  V^  als  Vorlage  schliessen, 
und  nicht  alle  Roncevauxversionen  gehen  immer  zusammen,  aber 
Roncevaux  bietet  in  einzelnen  Fällen  die  unzweifelhafte  Quelle 
Bodels,  ebenso  die  meisten  und  genauesten  Wortanklänge. 

Bei  Bodel  erhebt  sich  der  schwer  verwundet  am  Boden 
liegende  Balduin  um  einen  Heiden,  der  ihn  angreifen  will,  zu 
erschlagen ;  ebenso  Roland  in  Bol.  F',  L  und  P  3896  —  3898. 
In  Bol.  0  dagegen  erschlägt  Roland  den  Heiden  im  Liegen 
(2284  —  2288);  desgleichen  in  C,  F*,  n  und  dB  (Konrad).  In 
Sais.  tritt  Naymes  für  Karl  ein  gegen  Sarables'),  der  drohend 
und  höhnend  einen  Kampf  mit  dem  Kaiser  sucht  (II,  170,  ib— 20). 
Auch  in  C  und  P  kämpft  Naymes  für  Karl  mit  Malprimes,  der 
den  Kaiser  zu  erschlagen  droht,  wenn  er  ihn  finde  (Rol.  P 
10458).  Diese  Drohung  des  Malprimes  findet  sich  in  OV^V 
und  dR  nicht,  sondern  nur  sein  Kampf  mit  Naymes;  in  n 
und  L  fehlt  die  ganze  Episode.  In  Sais.  lässt  Karl  nach 
Balduins  Tode  ein  Kloster  errichten  (II,  188,  1»— 21)  ebenso 
Rd.  P  11025—11027,  V  pag.  277,  C  69';  nach  L  existirt  das 
Kloster  schon  bei  Karls  Ankunft.  Nach  P  12393,  12432, 
12445-46  und  12462,  C  94%  97',  L  53',  V'  125»»  und  aller- 
dings  auch  V^  5475  und  5490,  kommt  Karl  nach  Monloon 
zum  Gerichte  über  Ganelon;  dort  befindet  er  sich  auch 
nach  Bodel  als  er  aus  Spanien  zurückgekehrt  ist  und  die 
Kunde  vom  Einfalle  Guiteclins  erhält  (Sais.  23,7);  nach 
Rol.  0  3734  findet  das  Gericht  in  Aachen  statt     Ausserdem 
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erwähnen  schon  P  12623,  12750,  12809  u.  o.,  C  94%  98',  X59', 
V 125«»  u.  131%  allerdings  auch  F*5629, 5749  den  Herzog  Salomon 
von  Bretagne  und  P  12569,  C  97'  den  Hugo  von  Mans,  die  in 
0  gar  nicht  genannt  werden  und  bei  Bodel  sehr  hervortreten; 
vielleicht  jedoch  entnahm  letzterer  diese  nicht  dem  Rolandsliede, 
sondern  fand  sie  schon  in  dem  Epos  über  die  Heruper  vor. 
Eine  weitere  Stütze  obiger  Ansicht,'  dass  Bodel  gerade  den 
Roman  de  Roncevaux  benutzte,  bieten  noch  die  öfteren  Wort- 
anklänge an  diese  Versionen;  Rd.  L  fehlt  überall. 

Okrarz  de  Mondidier  se  sant  a  mort  fern  Sais.  II,  134,i. 
Quant  Oliviers  se  sent  a  mort  feru  Rol.  P  3335. 
Sent  Olivier  qu*il  est  a  mort  feruz  C, 
Sent  Oliver  q'il  est  a  mort  feru  V. 
Quand  Oliver  se  sent  a  mort  feru  F*. 
Oliver  sent  que  a  mort  est  ferut  0  1952. 

Ij'escu  a  ambracie  et  broche  le  crenu  Sais.  II,  134,  is. 
Le  cheval  broche,  si  se  Joint  en  Tescu  (nur  Hol.  P  3338). 

De  ci  que  as  espaules  Ta  tranchie  et  fandu. 
Li  bers  estort  son  cop,  si  Fa  mort  abatu;  Sais,  11,  134, 19/20. 
Jusqu'au  nazal  Ta  tranchie  et  fandu 
Estort  son  cop  si  Ta  jus  abatu  Rol.  P  3341—3342. 
Jucq[ue]z  es  dens  l'a  trestout  pourfendu 
Esteurt  son  [coup]  a  mort  l'a  abatu  C. 
La  teste  li  fende  desci  as  denz  menu 
Estort  son  coup  si  l'a  mort  abatu  F'. 
Trencent  la  testa  intresq[ue]z  al  den  menu 
Et  a  cest  colp  si  l'a  mort  abatu  V\ 
Trenchet  la  teste  d'ici  qn'as  dtnz  menuz. 
Biandist  sun  colp  si  Tad  mort  abatut  0  1956—1957. 

Mja  morz  le  va  hastant,  plusors  fois  est  pasmez  Sais.  II,  136,9. 
Oliviers  voit  la  mors  le  vait  hastant  Rol.  P  3446. 
Olivier  sent  la  mort  qui  le  va  chassant  C 
Sent  Olivier  la  mort  le  vait  cerchant  F'. 
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Oliver  sent  che  la  mort  Pangosse  F*. 

Oliver  sent  que  la  mort  mult  Tangoisset  0  2010. 

Ijors  s'estant  a  la  terre  contre  oriant  li  bers  Sais.  II,  136,  la. 
Sor  son  escu  se  gist  contre  Oriant  Bol.  P  3448. 
Tout  son  cors  vait  contre  terre  estendant  Bol.  P  3458. 
Son  vis  torna  par  devers  Orient 
Trestout  son  corps  contre  terre  estandant  C. 
Sor  son  escu  se  gist  vers  oriant 
Tot  sis  cors  vet  a  la  terre  clinant  V.    (F*  fehlt  ganz. 

Der  erste  Vers  fehlt.) 
Trestut  le  cors  a  la  tere  li  justet  0  2020. 

Quant  ce  voit  Baudoins  sa  fins  va  aprochant 
A  terre  s'agenoille,  son  chief  vers  oriant  Sais,  11,  146,? — e. 
Bollans  voit  bien  sa  mors  va  aprochant    Bol.  P  3870,  (dazu 

siehe  P  3448  C  und  V  oben). 
BouUant  scet  bien  sa  fin  va  aprochant  ü 
Li  quens  Rollant  esteit  mult  entrepris  V. 
.Quand  Rollant  vit  che  la  mort  mol  Papresse  V\ 
Co  sent  Rollanz  que  la  mort  li  est  pres  0  2259. 

De  III.  pois  d'  herbe  fresche  an  non  de  Trinitez 

S'  estoit  commeniez  n*i  fu  prestes  mandez  Sais,  II,  136,io— n. 

III.  peuls  a  prins  de  Therbe  verdoiant 

En  Tonnor  Deu  les  usa  maintenant  (nur  Bol.  P3456  — 345'7, 
vgl.:  Mains  gentix  hom  s'i  acumenia  De  III  poux  d'erbe 
qu'autre  prestre  n'i  a  Baoul  de  Canibraip.95  Trois  peles  (foilles) 
d'erbe  a  de  terre  erragie  Por  corpus  Diu  Ta  recut  et  man- 
giet  Gar.  le  Loh.  Q  4697  [  =  ed.  Paris  U  240]  II  a  pris 
III  peus  d'erbe  siracumeniaCÄron.nw^a^  11398  «.  Gachet's 
Glossaire). 
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U.  Vergleich  der  Ghanson  des  Saxons  mit  der  Karlamagnussaga. 


So  hat  Bodel  zwar  den  Grundgedanken  seines  Werkes 
aus  dem  Rolandsliede  entlehnt  und  denselben  auch  gemäss 
dem  letzteren  im  zweiten  Theile  seiner  Ghanson  ausgeführt; 
die  breite  Basis  aber,  auf  der  jener  Grundgedanke  sich  all- 
mählich aufbaut,  wie  wir  zu  beweisen  versuchen  werden,  bildet 
eine  frühere  Jongleurdichtung.  Diese  selbst  ist  uns  leider 
verloren  gegangen,  doch  eine  ziemlich  ausfuhrliche  Prosabe- 
arbeitung davon  gewährt  uns  die  altnordische  Karlamagnussaga^), 
die  zwar  wiederum  selbst  nicht  ganz  vollständig  ist,  aber  in 
der  dänischen  Karl  Magnus  Kronike'),  einer  Bearbeitung  der 
altnordischen  Saga,  ihre  Ergänzung  findet;  so  dass  wir  trotz 
des  Verlustes  der  ursprünglichen  Jongleurdichtung  in  den 
Stand  gesetzt  sind,  uns  ein  leidlich  genaues  Bild  der  Vorlage 
Bodels  zu  machen  ^^).  Auf  dieser  Grundlage  der  älteren  Dichtung 
hat  Bodel  weiter  gebaut  und  als  echter  Kunstdichter  das,  was 
ihm  unbrauchbar  schien,  bei  Seite  gelassen,  dagegen  das  ver- 
wendbare nach  besten  Kräften  zu  benutzen  gesucht. 

Sehen  wir  zunächst,  in  welchen  Hauptzügen  Bodel  seiner 
Vorlage  folgt  und  von  ihr  abweicht.  In  KS  erhält  Karl  der 
Grosse,  als  er  in  einem  Kriege  gegen  Spanien  die  Stadt  Nobilis 
belagert,  die  Nachricht  von  einem  Eünfalle  des  Sachsenkönigs 
Guitalin  in  sein  Reich,  von  der  Eroberung  und  Zerstörung 
Kölns  nebst  der  Ermordung  des  Bischofs.  Erzürnt  will  er 
sofort  aufbrechen,  geräth  aber  deswegen  mit  Roland,  seinem 
Neffen  in  Streit,  der  die  Belagermig  fortsetzen  will  und  deshalb 
von  seinem  Onkel  auf  das  heftigste  beleidigt  wird;  Karl  zieht 
allein  gegen  die  Sachsen.  Doch  wird  er  bald  von  ihnen 
eingeschlossen  und  erst  als  Roland,  nachdem  er  auf  die  Kunde 
von  seines  Oheims  Unglück  im  heftigsten  Zorne  die  Stadt 
Nobilis  erstürmt  hat ,  ihm  zu  Hülfe  eilt ,  wird  er  befreit.     Um 
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nun  über  den  Rhein  zu  setzen  und  an  den  Feind  zu  gelangen, 
wird  eine  Brücke  über  den  Fluss  begonnen,  deren  Vollendung 
jedoch  wegen  der  vielen  Gegenmassregeln  der  Feinde  nicht 
fortschreiten  will,  da  überdies  Roland  an  einer  Wunde  schwer 
darniederliegt.  Schon  will  Karl  an  einem  guten  Ausgange  des 
Unternehmens  verzweifelnd  abziehen,  als  Roland  sich  trotz 
seiner  Wunden  aufrafift  und  unterstützt  von  seinem  eben 
eintreffenden  Bruder  Balduin  die  Vollendung  der  Brücke 
erzwingt  Nach  einigen  einzelnen  Kämpfen,  durch  die  der 
junge  Balduin  sich  auch  die  Zuneigung  der  Sachsenkönigin 
Sibilia  erwirbt,  kommt  es  zur  Hauptschlacht,  in  der  Guitalin 
gefangen  genommen  und  das  feindliche  Heer  besiegt  wird; 
Sachsen  wird  von  Karl  unterworfen.  Jedoch^')  die  Königin 
Sibilia  ist  mit  ihren  Söhnen  aus  dem  Lande  geflohen  und 
kehrt  nach  einiger  Zeit  mit  einem  grossen  Heere  wieder.  Karl 
zieht  aufs  neue  gegen  die  Sachsen  und  besiegt  sie,  die  Königin 
wird  gefangen  genommen,  getauft  und  mit  Balduin,  dem  Karl 
Sachsen  zum  Königreiche  giebt,  vermählt  In  Sais.  erhält  der 
Sachsenkönig  Guiteclin  an  seinem  Vermählungstage  mit  der 
Königin  Sebile  die  Nachricht,  dass  Karl  aus  Spanien  zurück- 
gekehrt sei  mit  dem  Verluste  der  zwölf  Pairs  und  eines  grossen 
Theils  seines  Heeres.  Darauf  hin  zieht  Guiteclin  gegen  die 
Stadt  Köln,  erobert,  plündert  sie  und  erschlägt  den  Befehlshaber 
Miles.  Auf  die  Kunde  von  diesem  Einfalle  in  sein  Land  will 
Karl  sofort  zum  Rachezuge  rüsten,  doch  seine  Barone  zeigen 
sich  sehr  unlustig  zur  Fahrt.  Erst  nach  Beilegung  eines  Zwistes 
mit  den  Herupern  setzt  er  seinen  Zug  ins  Werk,  während  die 
Heruper  der  Fahrt  noch  fem  bleiben  und  in  die  Heimath 
zurückziehen.  Während  einiger  Jahre  lagert  Karl  auf  der  linken 
Seite  des  Rheins,  Guiteclin  ihm  gegenüber  auf  der  rechten. 
Unterdessen  knüpft  Balduin,  Rolands  Bruder,  Karls  Neffe  ein 
Liebesverhältniss  mit  der  Sachsenkönigin  Sebile  an;  an  Krieg* 
führung  denkt  niemand.  Plötzlich  sendet  Karl  zu  den  Herupern 
um  Hülfe;  diese  kommen,  verändern  aber  die  Situation  nicht. 
Erst  als  der  Plan  eine  Brücke  über  den  Rhein  zu  schlagen, 
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um  das  Heer  hinüberzuführen,  nach  Oberwindung  vieler  Hinder- 
nisse, die  die  Sachsen  dem  Vorhaben  in  den  Weg  legen,  zur 
Ausführung  gelangt  ist,  kommt  es  zur  Entscheidungsschlacht; 
Karl  fallt  Guiteclin,  das  sächsische  Heer  wird  in  die  Flucht 
geschlagen,  Balduin  mit  Sebile  vermählt  und  das  Reich 
Guiteclins  ihnen  zur  Morgengabe  gegeben. 

Hier  endet  diese  Vorlage  Bodes.  Wie  wir  sehen,  ist  die 
Bearbeitung  der  älteren  Jongleurfassung  durch  unseren  Dichter 
im  wesentlichen  getreu  der  Vorlage  entsprechend;  jedoch  finden 
sich  auch  mehrere  grössere  Abweichungen  im  Plane  des  ganzen, 
die  wir  gleich  hier  vorführen. 

Das  Rolandslied  gab  Bodel  den  Gmndplan  für  sein  ganzes 
Werk.  Er  wollte  einen  Helden  mit  den  Schicksalen  Rolands 
schaffen;  dazu  nahm  er  Balduin,  Rolands  Bruder,  bereits  im 
Rolandsliede  selbst  erwähnt  (Roh  P  314)  und  um  nicht  beide 
Bmder  neben  einander  zu  stellen  und  so  die  Bilder  beider  zu 
verwischen,  verlegte  er  die  Handlung,  die  in  K8  vor  der 
Schlacht  bei  Ronceval  spielt,  nach  der  Rückkehr  Karls  aus 
Spanien,  nach  dem  Tode  Rolands  und  seiner  Genossen.  So 
war  Raum  geschaffen  für  die  Thaten  eines  neuen  Roland,  der 
nach  dem  Muster  des  alten  gebildet  werden,  ja  diesem  vielleicht 
den  Rang  streitig  machen  sollte.  Aus  dieser  Verlegung  der 
Handlung  in  eine  spätere  Zeit'^)  entspringt  noch  eine  andere 
wichtige  Änderung  Bodels:  anstatt  Rolands,  der  in  KS  dem 
von  den  Sachsen  bedrängten  Karl  zu  Hülfe  zieht,  mus  er 
andere  Personen  eintreten  lassen  und  das  sind  die  Barone  der 
Herupe.  Er  fand  jedenfalls  ein  Epos  über  diese  Barone  vor, 
das  sie  ähnlich  schilderte,  wie  auch  er  im  Verlaufe  seiner 
Dichtung.  Noch  diese  dritte  Chanson  in  sein  Epos  zu  ver- 
flechten, dazu  muss  den  Dichter  entweder  der  Reiz  gel  rieben 
haben,  viele  verschiedene  Stoffe  zu  verbinden  und  dadurch 
mannigfache  Abwechselung  der  Episoden  zu  erzielen,  was  ihm 
freilich  auf  Kosten  der  Einheitlichkeit  des  ganzen  auch  gelingt, 
oder  aber  er  muss  gefürchtet  haben,  wenn  er  Balduin  ganz 

an  die  Stelle  Rolands  in  KS  setzte,  dass  alsdann  seine  Chanson 
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der  Jongleurdichtung,  auf  die  er  doch  so  sehr  schmäht'^),  gar 
zu  ähnlicli  würde.  Darüber  hat  aber  Bodel  eine  grosse  Folge- 
richtigkeit in  der  Ausführung  der  Jongleurfassung  übersehen 
und  ist  selbst  in  Inkonsequenz  verfallen.  Nämlich  in  KS 
kommt  Roland  dem  bedrängten  Kaiser  zu  Hülfe  und  macht 
erst  den  Fortgang  des  Zuges  gegen  die  Feinde  möglich;  während 
er  an  seiner  Wunde  leidet,  liegt  der  Brückenbau  darnieder, 
sobald  er  genesen  ist,  wird  die  Arbeit  vollendet,  er  hält  Karl 
zweimal  vom  schimpflichen  Abzüge  zurück,  er  entscheidet  die 
Hauptschlacht;  also  der,  welcher  uns  gleich  anfangs  als  Haupt- 
persönlichkeit entgegentritt,  der  ist  auch  der  Held  des  ganzen 
Werkes,  um  den  sich  alles  dreht.  Die  Entwicklung  dieses 
Gedankens  ist  consequent  durgeführt. 

Anders  bei  Bodel.  Karl,  der  durch  den  langsamen  Fortgang 
des  Krieges  allmählich  in  einige  Verlegenheit  geräth,  wird  von 
den  Herupern  unterstützt ;  sie  greifen  thatkräftig  ein  und  durch 
ihre  Hülfe  wird  die  Hauptschlacht  gewonnen,  man  sollte  meinen, 
gerade  sie  seien  die  Helden  des  Gedichtes.  Trotzdem  wird 
Balduin,  obschon  wir  von  einer  thatkräftigen  Förderung  des 
Kriegszuges  durch  ihn  wenig  gehört  haben ,  der  Hauptträger 
der  Handlung;  sein  Kampf  und  Untergang  bildet  den  Kern 
des  ferneren  Gedichtes. 

Als  dritter  grosser  Unterschied  beider  Fassungen  sei  noch 
erwähnt,  dass  die  kurze  Episode  des  Liebesverhältnisses  zwischen 
Sibilia  und  Balduin  in  KS  von  Bodel  ungemein  breit  aus- 
getreten ist.  Die  Schilderung  der  Zusammenkünfte  und  Schäfer- 
stunden der  beiden  Lielxjnden  bildet  einen  sehr  grossen  Theil 
der  ganzen  Dichtung  und  ist  oft  recht  lüstern  gehalten. 

Gehen  wir  nach  diesem  Vergleiche  der  beiden  Fassungen 
des  Sachsenkrieges  im  grossen  zur  näheren  Betrachtung  der 
einzelnen  sich  entsprechenden  Episoden  über  mit  beständiger 
Rücksicht  auf  den  Plan  des  ganzen  und  mit  Uebcrgehung  un- 
wichtiger Nebensachen.  KS  als  die  ältere  Version  bilde  inimer 
den  Ausgangspunkt. 

Nach  dreijährigem  Verweilen  in  Spanien  zieht  Karl  gegen 
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die  Stadt  Nobilis  und  belagert  sie  lange  ohne  Erfolg.  Da  erfahrt 
er  eines  Sonntags  nach  dem  Mahle  durch  Boten  aus  Frankreich, 
dass  der  Sachsenkönig  Guitalin  sein  Land  verheere,  dass  er 
Köln  verbrannt  und  den  Bischof  alldort  getödtet  habe.  Er 
beschliesst  sofort  den  Rachezug,  jedoch  Roland  will  von  der 
einmal  begonnenen  Belagerung  nicht  ablassen  und  erhält  des- 
wegen von  dem  erzürnten  Oheim  einen  Faustschlag  ins  Gesicht. 
Karl  zieht  ab  nach  Köln,  wo  er  fröhlich  Weihnachten  feiert, 
Roland  setzt  die  Belagerung  der  Stadt  Nobilis  fort  (Kap.  1). 
Nachdem  in  Suis.  Karl  von  Ronceval  (11,  ib)  nach  Loon  (23,7) 
in  Frankreich  zurückgekehrt  ist,  erhält  er  am  Pfingsttage  nach 
der  Tafel  die  Nachricht,  dass  der  Sachsenkönig  Guiteclin  sein 
Land  verwüstet,  Köln  geplündert,  verbrannt  und  den  Befehls- 
haber Miles  getödtet  habe  (Tir.  13—14).  Karl  fordert  seine 
Barone  zum  Kampfe  gegen  den  Feind  auf;  jedoch  zeigen  sich 
dieselben  sehr  unmuthig  und  selbst  dar  Pabst,  der  am  Hofe 
Karls  weilt,  vermag  ihre  Kampflust  nicht  zu  entzünden  (Tir.  15). 
Die  Barone  beklagen  sich  über  die  endlosen  Kriege  und  über  die 
Befreiung  der  Heruper  von  den  Steuerabgaben  (Tir.  16—18). 
Der  Streit,  der  sich  jetzt  zwischen  den  Herupern  und  Karl  vor 
seinem  Abzüge  zum  Kriege  entspinnt  und  der  dem  Streite  Karls 
mit  Roland  in  KS  nachgebildet  ist,  ist  bei  Bodel  weit  her- 
geholt, gänzlich  unmotivirt  und  ohne  jeden  Einfluss  auf  die 
fernere  Entwicklung  der  Handlung;  während  Karls  Zwist  mit 
Roland  in  KS  so  natürlich  als  möglich  ist.  Nach  Beschwichtigung 
des  Streites  und  nachdem  die  Heruper  statt  gegen  die  Sachsen 
wieder  in  die  Heimath  gezogen  sind  (Tir.  47 — 49),  eUt  Karl 
nach  Köln  (81,9)  dessen  traurige  Verwüstung  durch  Raub  und 
Brand  er  den  seinen  zeigt  (82,?). 

In  einem  Kapitel  führt  KS  Karl  auf  den  Schauplatz  des 
Krieges,  während  Bodel  neunundvierzig  Tiraden  dazu  verwendet. 
Schon  an  der  Energie,  mit  der  Karl  in  KS  den  Rachezug 
antritt,  erkennen  wir,  dass  dieser  Karl  ein  thatkräftigerer  Held 
ist,  als  der  Bodels,  obgleich  auch  ihm  schon  manche  verkleinernde 
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Charakterzüge   aus   der  2feit  der  verfallenden  Dichtkunst  an- 
kleben. 

Bald  nach  seiner  Ankunft  in  Köln  beschliesst  Karl   in  KS 
eine  Jagd  jenseits  des  Rheines  im  Gebiete  des  Königs  Guitalin 
zu  veranstalten,  ein  Plan,  von  dem  ihm  Naymes  vergebens 
abzurathen   sucht.     Durch   einen  Spion   von  Karls  Vorhaben 
unterrichtet  beauftragt  Guitalin  zwei  seiner  Brüder  und  seinen 
Sohn  Defred  sich  im  Walde  Trabia  (cf.  Trape,  Sais,  H,  95,  s) 
verborgen  zu  halten  und  die  Franzosen  zu  überfallen  (Kap.  2). 
Die  Jagd  wird  veranstaltet,   der  Ueberfall  ausgeführt;  Guitalin 
nimmt  selbst  am  Kampfe  Theil  und  wird  von  Karl  aus  dem 
Sattel  gehoben ,  auch  Naymes  streitet  kühn  und  streckt  einen 
Feind  zu  Boden  (Kap.  3).     Doch  die  Franzosen  können  sich 
gegen  die  Ueberzahl  der  Sachsen  nicht  halten.  Dem  bedrängten 
Karl   ertheilt  Naymes  den  Rath,  sich  in  ein  nahe  gelegenes 
Schloss  zurückzuziehen;   Kampf  und  Rückzug  lassen  sich  zwar 
ohne  Verlust  für  die  Franzosen  bewerkstelligen,  aber  Karl  wird 
mit  seiner  Schaar   auf  das  engste  in  dem  Schlosse  umlagert. 
Nur  von  auswärts  kann  Hülfe  kommen :  Roland  muss  benach- 
richtigt werden   (Kap.  6).     Bodel   erzählt  zunächst  von   den 
Rüstungen,  die  Guiteclin  auf  die  Kunde  von  dem  Zuge  Karls 
gegen  ihn ,  ins  Werk  setzt.    Nach  einiger  Zeit  giebt  sich  Karl, 
ohne  jeden  andern  Anlass ,  als  weil  das  Wetter  so  schön  und 
die  Jahreszeit  so  lieblich  ist  (109,  is),  auch  hier  mit  seinen 
Baronen  dem  edlen  Waid  werk   hin,  wie  in  KS,  doch  über- 
schreitet  er  den  Rhein   nicht;   währenddessen   erregt  Balduin, 
der,  von  den  Jagdgenossen  getrennt,  sich  auf  seinem  muthigen 
Renner  einsam   am  Ufer  des  Rheines  tummelt,  die  Aufmerk- 
samkeit Sebiles.    Von  Liebe  entflammt  lässt  sie  ihn  bitten  zu 
ihr  über  den  Rhein  zu  kommen,   und  sofort  von   der  Macht 
ihres  Läebreizes  ergriffen,  folgt  er  der  verführerischen  Lockung. 
Bald  darauf  stürzt  sich   auch  Bernhard  von  Mondidier,  kaum 
zum  Ritter  geschlagen  (Tir.  82)  tollkühn  in  den  Rhein,  um  im 
Kampfe  mit  den  Sachsen  seinen  Muth  zu  bekunden,  Karl  mit 
seinen   Franzosen   eilt  ihm   nach   zu   Hülfe.     Es  kommt  zum 
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Kampfe,  der  Kaiser  verwundet  Guiteclin,  auch  Naymes  hält 
sich  tapfer,  wie  in  KS.  Dann  lässt  Bodel  —  man  sieht, 
Episode  reiht  sich  an  Episode  —  plötzlich  Klagen  entstehen 
über  den  langsamen  Fortgang  des  Krieges,  der  schon  zwei 
Jahre  vier  Monate  ohne  Resultate  gewährt  habe  (Tir.  86);  nur 
die  Heruper  könnten  helfen.  Karl  willigt  ein  Boten  an  sie  um 
Hülfe  zu  senden. 

Wie  ersichtlich,  gehen  beide  Fassungen  in  diesem  Abschnitte 
verschiedene  Wege,  um  in  einem  Punkte  wieder  zusammen- 
zutreffen. In  KS  wird  die  Handlung  folgerichtig  entwickelt, 
nur  der  Zug  Karls  über  den  Rhein  ist  als  unwahrscheinliche 
Tollkühnheit  zu  betrachten.  Karl  kommt  in  Noth,  Roland  allein 
kann  ihn  retten,  nach  seiner  Hülfe  wird  gesendet;  kein  Ver- 
schleppen ist  in  der  Erzählung  bemerkbar.  In  Sais.  dagegen 
sehen  wir  nicht  die  geringste  Spur  einer  sich  fortentwickelnden 
Handlung.  Weder  die  Rüstungen  Guiteclins,  noch  die  Jagd 
Karls,  noch  die  Liebesabenteuer  und  die  tollkühnen  Uebergänge 
Balduins  und  Bernhards  über  den  Rhein  bringen  die  Erzählung 
weiter.  Man  könnte  einwerfen,  weil  keine  Brücke  vorhanden 
gewesen,  sei  jede  Thätigkeit  unmöglich  geworden ,  aber  nirgends 
finden  wir,  dass  man  diesen  Mangel  auch  nur  empfunden, 
geschweige  denn  daran  gedacht  habe,  ihn  abzustellen ;  während 
für  KS,  wenn  sich  der  Vorwurf  erhöbe,  dass  Karls  Ritter  ihm 
nicht  zur  Hülfe  nachgezogen  seien,  geltend  zu  machen  ist,  dass 
sie  aus  Mangel  an  einer  Brücke  nicht  kamen,  sich  dieses  Mangels 
aber  auch  wohl  bewusst  waren  (KS  Kap.  9).  Die  Jagd  Karls 
ist  in  Sais.  ebenso  unmotivirt,  wie  in  KS.  Die  Idee  des  Rhein- 
überganges, den  Karl  in  KS  ausführt,  bringt  Bodel  in  aus- 
gedehntester Weise  zur  Verwendung  für  seinen  Liebesroman 
zwischen  Balduin  und  Sebile,  einen  Roman,  der  sich  bis  zur 
Entscheidungsschlacht  mit  den  Sachsen  hinschleppt.  Sebile 
begleitet  nach  beiden  Fassungen  ihren  Gemahl  in  den  Krieg, 
in  KS  auf  liebreiche  Unterstützung  ihres  Gatten,  in  Sais.  auf 
Ehebruch  bedacht  (vergl.  über  die  Charakteristik  Sebiles  Seite  37). 
Dir  Verhältniss  zu  Balduin  erscheint  in  KS  von  sehr  geringem 
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Gewichte,  denn  es  beschränkt  sich  auf  eine  einzige  Unterredung 
und  tritt  erst  an  einer  viel  späteren  Stelle  der  Erzählung  auf 
(Kap.  44),  als  in  Sais.,  weil  Balduin  anfangs  noch  gar  nicht 
beim  Heere  Karls  anwesend  ist  Diese  in  KS  nur  kurz  be- 
bandelte Liebesepisode  dagegen  recht  in  die  Länge  zu  ziehen 
und  bereits  von  Anfang  an  zu  einem  Hauptfactor  seines  Epos 
zu  machen  war  eine  grosse  Sorge  Bodels ;  doch  gestaltet  er  das 
schnelle  Entstehen  des  Liebesbundes  nicht  ohne  Motivirung, 
denn  die  in  Köln  gefangene  Helissent,  die  Tochter  des  er- 
schlagenen Befehlshabers  Miles,  ist  die  Begleiterin  der  Sebile 
geworden  und  hat  sie  schon  für  die  Franzosen  einzunehmen 
gewusst'*)  (100, 1-4).  Als  auf-  und  abtauchendes  Episodenbild  ist 
der  Liebeshandel  zwischen  Balduin  und  Sebile  malerisch  und 
mehr  als  pikant  zu  nennen,  für  die  Einheit  und  den  Fortschritt 
der  Handlung  ist  er  aber  geradezu  von  zerstörendem  Einflüsse, 
um  so  mehr,  als  Bodel  in  seiner  Vorliebe  für  den  Scenenwcchsel 
dem  Paare  Balduin  und  Sebile  noch  ein  Gegenpaar  Bernhard 
von  Mondidier  und  Helissent  giebt.  In  KS  ist  Sibilia  die  erste 
und  einzige  Gemahlin  Guitalins,  die  Mutter  seiner  beiden  er- 
wachsenen Söhne,  in  Suis,  dagegen  ist  sie  Guiteclins  zweite 
Frau  —  man  sieht  leicht  aus  welchem  Grunde  —  wälirend 
ihm  seine  beiden  Söhne  von  der  ersten  Gattin  geboren  wurden. 
Hübscher  und  weniger  breit,  als  den  Gedanken  des  Rhein- 
überganges durch  die  Franzosen  in  KS  hat  Bodel  den  des 
Kampfes  zwischen  Karl  und  Guitalin  verwendet.  In  üuS  ist 
der  Jagdzug  Karls  über  den  Rhein  unmotivirt,  darum  büsst 
der  Kaiser  seine  Unbesonnenheit  durch  die  feindliche  Um- 
lagerung;  in  Sais,  geht  Karl  nicht  aus  eignem,  unbedachtsamem 
Antriebe,  sondern  nur  zur  Rettung  des  tollkühnen  Bernhard 
über  den  Fluss,  deshalb  kann  er  auch  ungehindert  seinen 
Rückzug  bewerkstelligen  (Tir.  83—85).  —  In  beiden  Fassungen 
tritt,  nachdem  Karl  an  den  Rhein  gekommen  ist,  im  eigent- 
lichen Kriegszuge  sofort  ein  Stillstand  ein,  in  JE5,  weil  der 
Kaiser  belagert  gehalten  wird,  in  Suis.,  weil  der  Dichter  so 
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viel  anderes  zu  orzüblen  hat ,  dass  er  die  Hauptsache  ganz 
vcrgisst;  in  KS  zwingt  die  Noth  Karl  um  Hülfe  zu  senden,  in 
Sais,  wird  er  nach  mehr  als  zwei  Jahren  dazu  gezwungen,  weil 
—  es  so  in  der  Vorlage  stand,  dass  Karl  sich  nicht  selbst  hilft; 
einen  andern  Grund  sieht  man  schlechterdings  nicht  ein,  denn 
Karl  hat  noch  nicht  einmal  einen  Versuch  gemacht,  ernstlich 
an  den  Feind  zu  gelangen,  auch  ist  er  durch  kein  Missgeschick 
in  Noth  gekommen,  denn  der  klägliche  Zustand,  in  den  sein 
Heer  gerathen  ist  (Sais.  148, lo— le),  ist  nur  ein  solcher,  wie 
ihn  ein  zweijähriges  unthätigos  Lagerleben  herbeiführen  muss. 

Die  Rolle  der  beiden  Söhne  Guitalins,  die  ihrem  Vater  im 
Kampfe  treu  zur  Seite  stehen,  hat  Bodel  umgestaltet;  sie  treten 
im  ersten  Theile  seines  Gedichtes  noch  gar  nicht  auf  und  rüsten 
erst  nach  dem  Tode  ihres  Vaters  zum  Rachezuge  (Tir.  212). 
Der  Spion,  der  in  KS  den  Plan  Karls  an  Guitalin  verräth, 
(Kap.  2)  spielt  auch  in  Sais.^  allerdings  an  einer  andern  Stelle, 
eine  Rolle'^)  (II,  4,  le— 7, 14  und  II,  94, 14).  Dem  Gioza,  Bruder 
Guitalins  in  KS  (Kap.  2)  entspricht  Gozon,  Sais.  24, 14. 

Ein  Ritter,  Namens  Ermoen,  erklärt  sich  in  KS  bereit, 
die  Botschaft  an  Roland  zu  überbringen  (Kap.  7)  und  glücklich 
richtet  er  seine  Sendung  aus.  Roland,  heftig  erbittert  über 
das  Unglück  des  Kaisers,  beschliesst  sofort  einen  Sturm  auf 
die  Stadt  Nobilis  (Kap.  8).  Dieselbe  wird  erobert,  Roland  eilt 
nach  Köln,  wo  er  den  Pabst  und  viele  vornehme  Ritter  in 
Trauer  um  seinen  Oheim  trifft.  Der  Erzbischof  Turpin  räth 
ihm,  zunächst  gegen  Garmasie,  die  stärkste  Stadt  Guitalins  zu 
ziehen,  da  er  doch  den  Rhein,  der  weder  Furt  noch  Brücke 
habe,  nicht  überschreiten  könne.  Guitalin,  den  Roland  seine 
Absicht  wissen  lässt,  ist  untröstlich,  aber  Sibilia  spricht  ihm 
Muth  ein  (Kap.  9j;  überdies  will  der  König  Margamar  die 
Stadt  vertheidigen.  Zuerst  erleiden  die  Franzosen  eine  kleine 
Schlappe  durch  den  unvorsichtigen  Rheinübergang  Reinirs 
(Kap.  10),  doch  bald  erobert  Roland  die  Stadt  (Kap.  12).  Dem 
betrübten  Guitalin  kommt  sein  Bruder  Elmidan,  der  das  un- 
schätzbare   Hörn  Olifant   besitzt,   mit   zahllosen  Schaaren  zu 
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Hülfe  (Kap.  14).  Indessen  hat  Roland  seinen  Sieg  verfolgt  und 
ist,  wie  Guitalin  gemeldet  wird,  über  den  Rhein  gezogen.  In 
Folge  dessen  geben  die  Sachsen  die  Belagerung  Karls  auf 
(Kap..  15)  und  dieser  vereinigt  sich  mit  Roland:  er  ist  jetzt  in 
Freiheit  und  kann  thatkräftige  Massregeln  gegen  die  Sachsen 
ergreifen.  —  Wie  Roland,  so  sind  in  Sais.  die  Ileruper  sofort 
zu  helfen  bereit  (153,8)  und  treffen  ihre  Vorbereitungen  zum 
Zuge.  Die  Zeit  bis  zu  ihrem  Eintreffen  füllt  Bodel  mit  einigen 
weiteren  Episoden  aus.  Die  Sachsen  versuchen  nächtlicher 
Weile  einen  Überfall  auf  Karls  Lager.  Jedoch  die  Franzosen, 
durch  einen  Boten  Seblles  von  dem  Plane  benachrichtigt  (156), 
schlagen  den  Angriflf  der  Sachsen  zumck  (157 — 172).  Noch  ein 
Nachspiel  folgt.  Balduin,  eifersüchtig  auf  den  Ruhm  Berniiards, 
der  sich  bei  dem  Überfalle  im  persönlichen  Kampfe  mit  Gui- 
teclin  sehr  ausgezeichnet  hatte  (169),  unternimmt  aufs  neue 
eine  tollkühne  Fahrt  über  den  Rhein  (177),  um  es  jenem  an 
Tapferkeit  gleichzuthun.  Da  treffen  die  Heruper  ein,  setzen 
sofort  über  den  Rhein,  besiegen  die  Sachsen,  um  —  die  ge- 
wonnene Stellung  wieder  aufzugeben  und  über  den  Rhein 
zurückzukehren  (185—207). 

In  beiden  Fassungen  also  wird  die  Hülfe,  um  die  Karl 
gebeten  hat,  zugesagt  und  ausgeführt;  der  Gmndgedanke  ist 
wieder  gleich,  die  Ausführung  aber  sehr  verschieden.  In 
KS  bildet  naturgemäss  das  Heranziehen  Rolands  und  die 
Befreiung  Karls  durch  ihn  den  Inhalt  der  Erzählung;  Karl 
selbst  ist  ja  noch  zur  Unthätigkeit  gezwungen.  In  Sais.  hätte 
der  Zug  der  Heruper  nichts  bemerkenswerlhes  zu  berichten 
geboten,  Bodel  erzählt  dafür  den  vereitelten  Überfall  der 
Franzosen  durch  die  Sachsen.  Diesen  Zug  scheint  er  hinzu- 
gedichtet zu  haben,  wenigstens  fand  er  ihn  nicht  in  der  uns 
bekannten  Vorlage ;  es  ist  von  allen  Episoden ,  die  er  bis  jetzt 
eingeflochten  hat  —  und  deren  sind  nicht  wenige  —  jedenfalls 
die  beste  und  wirklich  angebrachte,  denn  sie  berichtet  von  der 
ersten  kriegerischen  Unternehmung  auf  dieser  langwierigen 
Heerfahrt     KS  zeigt  den  deutlichen  Erfolg  der  Hülfeleistung 
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Rolands:  die  Sachsen  müssen  von  dor  Belagerung  Karls  ablassen; 
dagegen  fragt  man,  wozu  sind  bei  Bodel  die  Heruper  gerufen 
und  was  erreichen  sie?  Sie  kommen,  gehen  über  den  Rhein, 
siegen  und  kehren  zurück,  jedenfalls  nur,  damit  später  der 
Brückenbau,  den  die  Vorlage  bot,  erzählt  werden  könnte.  Die 
Lage  Karls  wird  durch  die  Ankunft  der  Heruper  noch  nicht 
im  mindesten  geändert,  hiteressant  ist  die  Betrachtung,  wie 
KS  und  Sais.  die  Idee  der  Rheinübergänge  durch  die  Franzosen 
gestaltet  haben ,  weil  sie  ein  Licht  auf  die  Art  der  Motivirung 
in  beiden  Fassungen  wirft,  hi  KS  ist  in  jedem  Falle  das 
Gefühl  der  Wahrscheinlichkeit  und  Billigkeit  klar  zu  Tage 
tretend,  bei  Bodel  ist  meistens  das  Gegentheil  der  Fall.  In 
KS  steht  der  Verfasser  ganz  auf  Seite  der  Franzosen,  doch 
nicht  so,  dass  ihnen  alles  selbstverständlich  zufiele  und  ihnen 
auch  jede  Thorheit  zum  guten  ausschlüge.  Bodel,  im  allge- 
meinen natürlich  auch  für  die  Franzosen  eingenommen,  schwankt 
zuweilen  zwischen  beiden  Parteien  hin  und  her,  das  heisst,  bald 
lässt  er  den  Franzosen  selbst  an  unangebrachter  Stelle  alles 
gelingen,  bald  dagegen  schildert  er  die  Sachsen  thatkräftiger'®) 
als  ihre  Gegner,  wie  denn  die  erste  wohlgeplante  kriegerische 
Unternehmung,  der  nächtliche  Überfall,  von  den  ersteren 
ausgeht;  auch  legt  er  den  Sachsen  Worte  überlegenen,  be- 
rechtigten Hohnes  gegen  ihre  Feinde  in  den  Mund  (Sais. 
166,6 — e;  167,  i ;  11,80,6).  Klar  tritt  die  eine  Seite  dieser 
seiner  Schaukeldarstellung,  das  unbedingte  Parteiergreifen  für 
die  Franzosen  an  der  Behandlung  der  Rheinübergänge  zu  Tage. 
In  KS  gereichen  alle  unvorsichtigen  Übergänge  den  Franzosen 
zum  Schaden.  Karl  wird  umlagert  gehalten  nach  seiner  unbe- 
sonnenen Jagd ;  Reinir,  der  mit  nur  2000  Mann  über  den  Rhein 
geht,  verliert  drei  Viertheile  seiner  Schaar;  und  selbst  Roland, 
um  dies  vorweg  mit  hieherzuziehen,  der  ohne  die  Vereinigung 
mit  Karl  abzuwarten*  einen  Sieg  erfechten  will,  die  vorsichtigen 
Warnungen  des  Erzbischofs  unbeachtet  lässt  und  über  die  Furt 
gebt,   wird  mit  grossem  Verluste  und  selbst  schwer  verwundet 
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zurückgeschlagen  (Kap.  18).  Also  Leichtsinn  und  Übermuth 
erleiden  Strafe.  —  In  Sais,  das  gerade  Gcgentheil:  alle  leicht- 
sinnigen Rhein  Übergänge  Bernhards,  Balduins,  auch  Karls  (260) 
gelingen  auf  das  beste,  sogar  wenn  die  kühnen  von  einer 
grossen  Schaar  Sachsen  verfolgt  werden  (Tir.  73;  123  — 124); 
ihre  überlegene  Tapferkeit  oder  die  Schnelligkeit  ihrer  Rosse 
rettet  sie. 

KS  lässt  Roland  in  Köln  den  Pabst  treffen,  der,  wie  es 
scheint,  im  Gefolge  Karls  sich  dahinbegeben  hat.  Bodel  hat  die 
Person  des  Pabstes  schon  früher  verwendet;  er  befindet  sich 
am  Hoflager  Karls  zu  Loon,  als  die  Kunde  vom  Einfalle 
Guiteclins  anlangt;  er  ermahnt  die  Barone  zum  Kampfe  (Tir.  15), 
ist  an  einer  andern  Stelle  als  der  Lehrer  Karls  gezeichnet 
(65,1 — 2),  erscheint  also  in  beiden  Fassungen,  wie  auch  generell 
im  Epos,  weniger  als  selbstständiges  Oberhaupt  der  Kirche, 
sondern  als  hoher  Würdenträger  Karls  dargestellt,  eine  Auf- 
fassung, die  das  geschichtliche  Verhältniss  Karls  zu  den  Päbsten 
insofern  nicht  ungetreu  wiedergeben  würde,  als  auch  sie  ihre 
Stellung  nur  durch  seinen  mächtigen  Schutz  behaupten  konnten. 

In  diesem  Abschnitte  blickt  auch  der  Kunstdichtcr  Bodel 
wieder  deutlich  durch.  Er  scheidet  Roland  aas  seiner  Chanson 
aus,  also  auch  die  Episode,  in  der  in  KS  (Kap.  14  u.  53) 
Elmidan,  der  Bruder  Guitaüns  auftritt,  von  dem  Roland  in  der 
Entscheidungsschlacht  den  Olifant  erobert. 

Als  Karl  nach  seiner  Befreiung  durch  Roland  wieder  Herr 
seiner  Bewegungen  geworden  ist,  beschliesst  er  eine  Brücke 
über  den  Rhein  zu  schlagen  {KS  Kap.  16).  Die  Franzosen 
ziehen  einige  Wochen  am  Rhein  hin,  bis  sie  einen  Einsiedler 
treffen,  der  ihnen  eine  Furt  nachweist;  durch  ein  Rudel  Roth- 
wild"), das  darüber  ging,  war  er  darauf  aufmerksam  geworden. 
Durch  einen  unvorsichtigen  Übergang  über  den  Rhein  erleidet 
die  Vorhut  unter  Rolands  Führung  eine  arge  Schlappe;  mit 
grossem  Verluste  an  Mannschaft  und  selbst  schwer  verwundet 
kommt  Roland  zurück  (Kap.  17/18).   Karl  tadelt  Roland  (Kap.  19) 
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und  beschliesst  nun  den  Krieg  aufzugeben,  erst  auf  seines 
Neffen  Bitten  entscheidet  er  sich  den  Brückenbau  anzufangen. 
Doch  die  Römer  und  darauf  die  Deutschen,  die  den  Bau 
ausführen  sollen,  werden  von  den  Sachsen  mit  Geschossen 
fortgetrieben.  Die  Deutschen  versuchen  sogar  vom  Heere  Karls 
abzuziehen,  doch  zwingt  er  sie  durch  Drohungen  zur  Rückkehr 
(Kap.  21).  Nun  erbieten  sich  zwei  junge  Spanier  die  Brücke  zu 
vollenden.  Sie  erbauen  ein  grosses  Schiflf  mit  festen  Schutz- 
thürmen  und  verfertigen  eine  hohle  Statue^®)  Karls,  in  der  sich 
ein  Mann  verbirgt  und  den  Sachsen  beleidigende  Worte  zuruft; 
das  Werk  geht  vorwärts  (Kap.  22).  Nach  einem  Gespräche 
Guitalins  mit  Karl  (Kap.  25,  26)  lässt  ersterer  der  Brücke 
gegenüber  einen  Thurm  errichten  und  denselben  mit  Bewaffneten 
besetzen.  Von  ihnen  wird  das  Schiflf  der  Länge  nach  gespalten 
und  die  Arbeiter  getödtet.  Karl  ist  betrübt  über  den  Untergang 
der  Seinen  und  will  zum  zweiten  Male  heimziehen;  seine  Absicht 
erregt  im  ganzen  Heere  grosse  Freude.  Da  rafift  sich  Roland 
trotz  seiner  Wunden  auf  und  eilt  an  die  bedrohte  Stelle.  Au^ 
dem  Wege  trifft  er  seinen  Bruder  Balduin,  der  so  eben  im 
Lager  angelangt  ist  (Kap.  27),  erst  vor  kurzem  hat  ihn  Terri 
zum  Ritter  geschlagen  (Kap.  28) ;  beide  setzen  mit  ihrem  Heere 
über  den  Rhein,  vernichten  den  Thurm  und  verfolgen  die 
Sachsen  (Kap.  29).  Balduin  erobert  von  einem  Liebhaber  der 
Sibila  ein  Ross,  und  sie  wendet  ihm  in  Folge  dessen  ihre 
Neigung  zu  (Kap.  34).  Jetzt  nach  der  Zerstörung  des  Thurmes 
und  der  Besiegung  der  Sachsen  wird  der  Brückenbau  wieder 
aufgenommen  und  in  zwanzig  Tagen  vollendet  (Kap.  36).  Karl 
überschreitet  mit  seinem  Heere  den  Rhein. 

Nachdem  in  Sais.  die  Heruper  zum  Heere  Karls  gestossen 
sind,  wird  ebenfalls  beschlossen  eine  Brücke  über  den  Rhein  zu 
bauen  (210);  dieselbe  soll  jedoch  der  ungünstigen  Witterung 
halber  erst  in  einigen  Monaten  begonnen  werden  (211).  So 
gewinnt  Bodel  noch  für  einige  weitere  Episoden  Raum.  In 
derThat  nützen  Bernhard  (212,7),  Balduin  (229,  la),  Karl  (253,4) 
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find  Balduin  nochmals  (II,  4,f)  die  Zeit  aus  um  über  den 
Rhein  zu  gehen  und  sich  bald  in  Liebeshändeln,  bald  in 
Kämpfen  zu  versuchen.  Endlich  soll  die  Brücke  b^cmnen 
werden.  Die  Nichtfranzosen  im  Heere  Karls  werden  zum 
Baue  bestimmt  (II,  36,  i<),  doch  unwillig  über  diese  neue  Be- 
Torzugung  der  Heruper  (II,  38,i«— lo)  weigern  sie  sich  und 
Terlassen  das  Heer  (ü,  40,  i — n).  Auf  des  Kaisers  Drohung 
zurückkehrend  (II,  42,8)  beginnen  sie  den  Bau,  erleiden  aber 
grosse  Verluste  durch  die  Sachsen  (II,  45, is)  fliehen,  müssen 
jedoch  das  Werk  wieder  aufnehmen.  Karl  stellt  ihnen  be- 
waffnete Mannschaften  zur  Seite,  die  den  Sachsen  das  Gleich- 
gewicht halten  (II,  46 — 47).  Da  errichten  diese  einen  grossen, 
ffjsten  Thurm  der  Brücke  gegenüber  und  fügen  den  Franzosen 
grossen  Schaden  zu  (II,  59  —  50),  bis  letztere  starke  Schiffe 
erbauen,  über  den  Rhein  setzen,  den  Thurm  zerstören  und  die 
Sachsen  vertreiben  (II,  51-  54).  Sie  behalten  das  Ufer  besetzt, 
bis  die  Brücke  vollendet  ist  (II,  54, 24),  alsdann  zieht  das  ganze 
Heer  Karls  hinüber  (Tir.  275). 

Die  Gleichheit  der  Grundgedanken  in  beiden  Fassungen 
tritt  in  diesem  Abschnitte  besonders  offen  zu  Tage;  aber  auch 
die  einzelnen  Ausführungen  stehen  sich  hier  näher,  als  wir  es 
hiHher  getroffen  haben.  Der  Beschluss  eine  Brücke  zu  bauen, 
kann  nicht  gleich  ausgeführt  werden  in  KS^  weil  die  Franzosen 
nach  einer  Furt  suchen,  in  Sais.^  weil  die  Jahreszeit  noch 
ungünstig  ist.  Nach  Auffindung  einer  Furt  beginnt  in  KS  der 
Bau,  nach  Eintritt  günstiger  Witterung  wird  bei  Bodel  sehr  zur 
gelegenen  Stunde  durch  einen  verfolgten  Hirsch  eine  Furt  ver- 
rathen  und  der  Bau  beginnt,  doch  nicht  ohne  dass  wir  ihn 
sofort  vereitelt  glauben.  In  KS  werden  die  Arbeiter  verschiedener 
Völker  nacheinander  von  den  Sachsen  verjagt  (erste  Episode);  erst 
zwei  Spaniern  gelingt  der  Fortgang  des  Werkes  (zweite  Episode). 
Bei  Bodel  tritt  der  Zwiespalt  zwischen  Herupern  und  Nicht- 
franzosen wieder  ins  Leben.  Der  Abzug  und  die  Rückkehr  der 
letzteren,    von  KS  nur  kurz  erwähnt,   wird  von  Bodel  aus- 
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führiich  erzahlt,  so  dass  sich  erst  die  zweite  Episode  des  Brücken- 
baues bei  ihm  mit  der  ersten  in  KS  deckt.  Die  in  Sais.  wieder 
an  die  Arbeit  getriebenen  Nichtfranzosen  werden  bald  von  den 
Sachsen  verjagt;  um  sie  künftig  vor  den  feindlichen  Geschossen 
zu  schützen ,  verwendet  Bodel  anstatt  des  Schiffes  und  Thurmes 
in  KS  bewaffnete  Mannschaft,  die  er  neben  den  Arbeitern 
aufstellen  lässt.  Nur  eine  besondere  Massregel  der  Sachsen 
kann  die  Franzosen  am  Weiterbau  der  Brücke  verhindern.  Sie 
errichten  in  beiden  Fassungen  den  Bauenden  gegenüber  einen 
Thurm  und  bringen  ihnen  grosse  Verluste  bei.  Jedoch  die 
Franzosen  erzwingen  den  Flussübergang,  zerstören  den  Tiiurm 
und  halten  das  jenseitige  Ufer  besetzt ,  ein  Mittel ,  auf  das  die 
Franzosen  in  Sais.  noch  nie  verfallen  waren,  trotzdem  sie 
zweimal  in  grösserer  Anzahl  über  den  Rhein  setzten  (141,6—«; 
192,5).  Bodel  drängt  die  beiden  Arten  der  Abhülfe  von  KS 
in  diese  Episode  zusammen,  indem  er  starke  Schiffe  erbauen 
und  zugleich  einen  Theil  des  Heeres  mit  Balduin,  wie  in  KS^ 
über  den  Rhein  gehen  lässt. 

Noch  einige  kleinere  Züge  dieses  Abschnittes  haben 
unverkennbare  Ähnlichkeit.  Dem  Alkain  verheisst  in  KS 
Sibilia  ihre  Liebe,  wenn  er  das  Ross  des  Elsklandart 
wieder  erobere  und  ihr  den  Kopf  des  Räubers  überbringe 
(Kap.  30.  S.  405,11—18);  aber  statt  dessen  wird  er  selbst 
besiegt  und  ihm  sein  Ross  von  Balduin  genommen.  Seinen 
Lügen  glaubt  Sibilia  nicht  und  überträgt  ihre  Liebe  auf  Balduin  ^^) 
(Kap.  34.  S.  409,  is).  In  Sais.  bittet  Justamont  Sebile  um  einen 
Kuss,  wenn  er  Balduin  besiege  (ü,  10, 6—7);  sie  verspricht  ihm 
denselben  scheinbar  für  die  Rückkehr  (II,  10,  s) ;  doch  er  wird 
von  Balduin  erschlagen  (II,  12— 13). —  Auch  zu  dem  Gespräche 
Karls  mit  Guitalin  an  der  Brücke  (KS  Kap.  25—26)  finden 
wir  ein  Gegenstück  bei  Bodel,  wenn  auch  an  einer  anderen 
Stelle,  nämlich  unmittelbar  vor  dem  nächtlichen  überfalle  der 
Franzosen  (162—167).  In  KS  wirft  Guitalin  Karl  vor,  er  sei 
nur  als  Kind  der  Liebe  von  Omulf  auf  der  Jagd  gezeugt  (Seite 
400, 5—6)  und  hätte  mit  Hülfe  des  Teufels  Frankreich  unter  sich 
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gebracht  (S.  400, 9) ;  wozu  er  noch  fremde  Länder  erobern 
wolle^®),  er  solle  sich  doch  mit  seinem  Besitze  zufrieden  geben. 
Karl  tritt  diesen  Behauptungen  entschieden  entgegen  und  sagt, 
er  sei  der  rechte  eheliche  Sohn  Pipins;  dieser  habe  schon 
Guitalins  Vater  erschlagen  (gleich  Sais.  9,  1— 5),  daher  gehöre 
ihm  rechtmässig  dessen  Land  (S.  400,  25 — 23).  In  Sais.  wirft 
dem  Kaiser  ein  Sachse  vor,  durch  seinen  Grossvater  Anseis, 
den  Vater  Pipins,  von  einer  Kuhhirtin  abzustammen  —  was 
Bodel  auch  als  Faktum  hinstellt  (7,6)  —  und  daher  niedrigen 
Geschlechtes  zu  sein  (167, 1).  Karl  wagt  dies  nicht  in  Abrede 
zu  stellen  und  thut  nur  die  naive  Frage :  Aber  Sachse,  wer  hat 
dir  denn  das  alles  erzählt?  (167,  2)  —  Auch  die  Aufzählung 
der  einzelnen  Völker,  die  über  den  Rhein  gehen  und  der  ein- 
zelnen Tage,  an  denen  dies  geschieht,  findet  sich  in  beiden 
Fassungen.  In  beiden  werden  die  Deutschen,  Aquitanier, 
Flamänder  und  Friesen  erwähnt  {KS  S.  410, 1«— is ;  Sais.  II, 
56,7;  11,56,5;  II,  55,1  t).  in  beiden  zieht  Karl  mit  seinen  Franzosen 
zuletzt  über  den  Fluss  (KS  S.  410, 19;  Sais.  II,  56,8  —10) ;  dagegen 
die  Reihenfolge  der  den  Rhein  überschreitenden  einzelnen 
Heerestheile ,  die  Bodel  sogar  an  zwei  Stellen  erwähnt  (11,  55 
und  56;  KS  nur  Kap.  36),  berichten  beide  sehr  verschieden; 
dies  deutet  auf  eine  andere  Vorlage  Bodels,  die  der  Verfasser 
von  KS  nicht  benutzte. 

Noch  eines  aufialligen  Umstandes  sei  hier  erwähnt,  der 
uns  in  KS  begegnet.  Bei  aller  Klarheit  und  Durchsichtigkeit, 
die  sich  sonst  in  dem  Aufbaue  des  ganzen  kund  giebt,  finden 
wir  doch  in  einem  Punkte  grosse  Verwirrung,  nämlich  in  einigen 
Ortlichkeitsangaben.  Karl  zieht  aus  Spanien ,  also  aus  Westen 
heran ;  die  Sachsen  befinden  sich  demnach  auf  der  Ostseite  des 
Rheins.  Karl  zieht  über  den  Fluss  auf  die  Jagd  (Kap.  2)  und 
wird  rechtsrheinisch  gefangen  gehalten.  Nach  der  ESnnahme 
von  Garmasie  geht  Roland  über  den  Rhein  (Kap.  15),  also  auf 
die  rechte  Seite,  weil  er  sich  dort  mit  Karl  vereinigt  (Kap.  16, 
S.  389,  a).  Während  dessen  schafft  Guitalin  Weib  und  Kind 
über  den  Rhein  (Kap.  15)!    Wohin  denn?  Doch  nicht  zu  den 
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Franzosen !  Femer  ist  folgendes  auffallend.  Eis  wird  von  den 
Römern  vor  dem  Beginne  des  Brückenbaus,  der  doch  von  der 
linken  Flussseite  aus  unternommen  wurde,  gesagt  (Kap.  21, 
S.  394,23—24):  En  ^eir  foru  til  6k  hrutu  kastala  ok  fceriu 
kann  ofan  til  drinnar  d  vögnum  ok  toku  til  at  gera  hrüna. 
Dieses  Schloss  ist  das,  in  dem  Karl  früher  belagert  wurde, 
wie  Seite  394, la— u  beweist,  Roland  sagt  zu  Karl:  ok  }^at 
viljutn  ver,  at  \>ü  latir  nihr  hrjöta  kastala  \ann  inn  forna  er 
\>u  vart  haldinn  i  um  hrihar  sakir;  demnach  sollten  also  die 
Römer  den  reissenden  Fluss  überschreiten,  um  jenes  Schloss 
zu  zerstören  und  es  von  Feindesland  aus  zum  Brückenbau  zu 
verwenden !  Diese  beiden  Punkte  bleiben  unklar ,  was  vielleicht 
dem  Übersetzer  zur  Last  zu  legen  ist.  Die  Darstellung  dieser 
Ortsverhältnisse  ist  bei  Bodel  ganz  durchsichtig. 

Die  Persönlichkeiten  Bernhards,  Bovis  des  Bartlosen  und 
Gilemers  von  Schottland,  die  in  KS  nur  kurz  in  Begleitung 
Balduins  erwähnt  werden  (Kap.  28.  33.  38),  hat  Bodel  zu 
Trägern  etwas  bedeutenderer  Rollen  gemacht,  namentlich  Bern- 
hard^'), den  er  als  ein  Muster  ritterlicher  Tüchtigkeit  schildert. 

Nach  dem  Übergänge  Karls  über  den  Rhein  in  KS  erfolgt 
noch  nicht  sogleich  der  Ekitscheidungskampf.  Guitalin  erhält 
einen  mächtigen  Verbündeten  an  dem  Könige  Quinquennas 
(Kap.  37. 38) ;  für  seine  Hülfe  aber  lässt  dieser  sich  die  Königin 
Sibilia  als  Lohn  versprechen  (Kap.  39).  Doch  wird  er  bald  von 
Roland  besiegt^*)  und  gefangen  genommen  (Kap.  41 — 43).  Balduin 
trifft  auf  einem  Streifzuge  zum  ersten  Male  Sibilia,  die  ihn  ihrer 
Liebe  versichert  (Kap.  44).  Darauf  lässt  Guitalin  Karl  die 
Schlacht  ansagen  und  rüstet  sich  (Kap.  46—47).  Auch  Karl 
ti'ifft  seine  Vorbereitungen  zum  Kampfe  und  stellt  Roland 
Elmidan,  dem  Bruder  Guitalins  gegenüber.  Nach  wechselvollem 
Kampfe  entscheidet  Roland  die  Schlacht  durch  die  Besiegung 
Elmidans,  dessen  Hörn  Olifant  ihm  als  Beute  zufällt  (Kap.  53). 
Da  fliehen  die  Sachsen,  den  König  selbst  nimmt  Balduin  ge- 
fangen (Kap.  54);  Sibilia  entweicht  mit  ihren  Söhnen  aus  dem 
Lande,  Sachsen  wird  unterjocht ,  Guitalin  in  Paris  in  den  Kerker 
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geworfen,  wo  er  stirbt  (Kap.  55).  In  Sais.  ist  die  Entschei- 
dungsschlacht sehr  ausführlich  dargestellt;  Bodel  scheint  vor 
anderen  weitläufigen  Schlachtbeschreibungen  den  Vorzug  der 
Deutlichkeit  gewinnen  zu  wollen,  was  ihm  in  der  That  gelingt. 
Das  Resultat  des  Kampfes  ist  im  ganzen  dasselbe  ^^ie  in  JfS, 
die  Sachsen  werden  zurückgedrängt,  selbst  ein  wildes  Volk  von 
grauenerregendem,  hässlichem  Aussehen,  das  ihnen  im  letzten 
Augenblicke  noch  zu  Hülfe  kommt  (II,  74) ,  wie  Elmidan  in  KS, 
kann  das  Verderben  nicht  aufhalten.  Guiteclin  wird  von  Karl 
in  persönlichem  Kampfe  erschlagen  (II,  82,6),  während  er  in 
KS  gefangen  gesetzt  wird,  vielleicht  deshalb,  weil  er  selbst 
Karl  diese  Art  der  Behandlung  angedroht  hatte  (Seite  377,  i — 2); 
die  Sachsen  ergreifen  die  Flucht  (11,  83,  s).  Sebile  wird  endlich 
mit  ihrem  Liebhaber  Balduin  vereinigt,  den  Karl  zum  Könige 
des  unterworfenen  Landes  macht 2^)  {Sais.  11,93,22— 94, 1).  Diesen 
Verlauf  konnte  man  in  KS  selbst  vermuthen ,  denn  Karl  sagt 
einmal  offen,  dass  es  so  geschehen  solle  (Kap.  45,  S.  418,8 — 9). 
Bodel  fand  also  diesen  Gedanken  in  KS  schon  angedeutet,  aber 
in  einer  zweiten  altfranzösischen  Vorlage  völlig  ausgeführt,  wie 
wir  gleich  sehen  werden. 

Der  altnordische  Übersetzer  schliesst  den  fünften  Theil  der 
Karlamagnussaga  mit  jener  oben  erwähnten  Beendigung 
dieses  Krieges;  man  hat  nun  geglaubt,  er  habe  seine  Vorlage 
nicht  völlig  übersetzt,  sondern  etwa  aus  Mangel  an  Interesse 
gekürzt  und  willkührlich  zu  Ende  geführt,  weil  eigentlich  ein 
anderer  Schluss  zu  erwarten  gewesen  wäre.  Dem  ist  aber  nicht 
so;  schon  die  allfranzösische  Vorlage  reichte  in  der  That  nicht 
weiter,  vielleicht  weil  der  Dichter  seines  Stoffes  plötzlich  satt 
wurde ,  denn  auch  er  scheint  diesen  Schluss  nicht  ursprünglich 
beabsichtigt  zu  haben  {KS  Kap.  45).  Dieses  Stoffes  hat  sich 
jedoch  ein  zweiter  altfranzösischer  Dichter  bemächtigt ,  der  das 
Werk  des  ersteren  sicher  kannte  und  der,  wahrscheinlich  ange- 
regt durch  jene  Stelle  der  angedeuteten  Vermählung  Balduins 
mit  Sebile  oder  durch  die  Art  der  Schlussgeslaltung,  vielleicht 
auch  durch  jene  Stelle  im  Rolandsliede,  nach  der  eine  Erhebung 
der  Sachsen  nach  Karls  Unglück  in  Spanien  befürchtet  wird 


33 

(12o?.  P  2917) ,  die  Chanson  des  ersten  wieder  aufzunehmen 
und  zu  einem  andern  Ende  fortzuführen  beschloss.  Auch  sein 
Werk  ist  uns  im  Original  verloren,  doch  im  neunten  Theile 
der  KSj  der  zwar  selbst  nicht  erhalten,  uns  aber  in  der  Karl 
Magnus  Kr0nike  überliefert  ist,  findet  sich  eine  Analyse  dieser 
Dichtung^*)  {KMK  Seite  176  bei  Brandt),  deren  Besprechung 
mit  hieher  gezogen  werden  muss.  Darnach  kehrt  eine  unbe- 
stimmte Zeit  nach  der  ersten  Unterwerfung  Sachsens  durch  die 
Franzosen,  aber  nach  dem  Zuge  Karls  gegen  Spanien  und  nach 
dem  Tode  Rolands  —  diese  veränderte  Sachlage  zwingt  eben 
zu  der  Annahme  eines  zweiten  altfranzösischen  Verfassers  —  die 
Königin  Sybilia  mit  ihrem  Sohne  Justam  und  einem  grossen 
Heere  von  100000  Mann  zur  Wiedereroberung  ihres  Landes 
zurück.  Balduin  und  Ogier  von  Dänemark  ziehen  gegen  sie 
und  ersterer  nimmt  sie  gefangen.  Justam  eilt  der  Mutter  zu 
Hülfe  und  feuert  seine  Soldaten  zur  Tapferkeit  an  mit  den 
Worten:  »Tretet  männlich  auf,  ich  fürchte  keinen  Ritter,  seit- 
dem Roland  todt  ist«!  Ein  furchtbarer  Kampf  entspinnt  sich, 
doch  Justam  unterliegt  und  geräth  selbst  in  Gefangenschaft,  sein 
Heer  ist  vernichtet,  Sybilia  wird  mit  Balduin  vermählt  und 
Karl  giebt  ihnen  die  Herrschaft  über  Sachsen.  Der  zweite  alt- 
französische Dichter  hat  also  die  Situation  im  Werke  seines 
Vorgängers  der  Zeit  nach  gänzlich  verändert,  auch  den  Sohn 
der  Sybilia  nennt  er  anders.  Doch  dies  kann  uns  nicht  darüber 
täuschen,  dass  er  das  ältere  Werk  gekannt  hat,  sonst  könnte 
es  weder  heissen:  »die«  Königin  Sybilia  —  also  die  dem  Leser 
anderswoher  schon  bekannte  — ,  noch  wäre,  den  Zeitpunkt 
ausgenommen  die  ganze  Situation  so  auffallend  dieselbe,  als 
am  Schlüsse  des  ersten  Werkes.  Auch  diese  zweite  Chanson 
hat  Bodel  offenbar  gekannt  und  benutzt,  nach  ihrem  Schlüsse 
formte  er  den  Schluss  seines  ersten  Theiles  und  nach  der  in 
ihr  vorgefundenen  Verlegung  der  2^it  nach  der  Schlacht  bei 
Ronceval  schuf  er  den  Plan  der  ganzen  Anlage  des  ersten 
Theils  seines  Werkes;  den  zweiten  Theil  bildete  er  nach  dem 
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Rolandsliede ,  so  bleibt  als  sein  Eigenthum  nur  die  Kunst  des 
Verarbeitens  und  Verbindens  verschiedener  Gedichte  übrig. 

Jedoch  auch  seine  zweite  altfranzösische  Vorlage  inusste 
Bodel  noch  umarbeiten,  um  seinen  Balduin  zu  einem  zweiten 
Roland  umgestalten  zu  können.  Balduin,  entgegen  seinem 
glücklichen  Schicksal  in  KMK,  musste  sterben  und  dann  noch 
ein  anderer  Ausgang  des  ganzen  gefunden  werden.  Auch 
Sebile,  schein  mit  Balduin  vermählt,  konnte  den  zweiten  Krieg 
gegen  die  Franzosen  nicht  beginnen ;  daher  führt  Bodel  plötzlich 
noch  zwei  Söhne  Guiteclins  aus  erster  Ehe  ein,  Fieramor  und 
Dyalas,  von  deren  Vörhandensdn  er  zuvor  nur  einmal  ganz  kurz 
berichtet  hat  (9,  n).  In  KS  fechten  die  Söhne  Guitalins  von 
Anfjmg  an  männlich  für  die  Sache  ihres  Vaters  und  ihres 
Landes ,  in  Sais.  übernehmen  sie  erst  nach  Guiteclins  Tode  die 
Pflicht  der  Rache  für  ihren  Vater**^).  Eine  Zeitlang  kämpfen  sie 
glücklich,  Balduin  wird  erschlagen;  doch  schliesslich  behalten  die 
Franzosen  -die  Oberhand.  Dyalas,  von  Karl  besiegt,  wird  von  ihm 
verschont  und  dadurch  gewonnen*«)  (II,  162—163),  erhält  Sachsen 
vom  Kaiser  und  wird  nach  der  Taufe  Guiteclin  der  Bekehrte 
genannt(n,  189,1— lo).  So  greift  Bodel  in  der  Schlussgestaltung 
seiner  Dichtung  wieder  auf  KS  zurück.  Hier  wird  (Kap.  26) 
erzählt,  Guitalin  sei  früher  Christ  gewesen  und  erst  später 
wieder  zum  Heiderithum  übergetreten. 

So  haben  wir  gesehen,  wie  Bodel  seinen  Vorlagen  gefolgt 
ist  und  wie  er  sie  umgestaltet  hat;  ein  Zweifel  an  seiner  Be- 
nutzung der  älteren  Dichtungen  kann  nicht  wohl  bestehen. 
Werfen  wir  nun  noch  einen  vergleichenden  Überblick  auf  KS 
and  Sais.  Die  Darstellung  der  Karlamagnussage  ist  einfach, 
ungekünstelt  und  doch  ausserordentlich  wirkungsvoll,  um  so 
mehr,  da  keine  Überstürzungen,  keine  Überraschungen  erfolgen, 
sondern  alles  sich  ebenmässig  und  folgerichtig  entwickelt; 
gerade  die  Kunst  der  Motivirung  ist  in  den  altfranzösischen 
Chansons,  mit  Annahme  der  ältesten,  nicht  immer  zu  finden, 
selten  aber  in  dem  Grade  wie  hier.  Namentlich  Bodel,  wie 
künstlerisch  er  auch  zu  gestalten  sucht,  sticht  hierin  sehr  gegen 
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K8  ab;  er  ist  weniger  künstlerisch  als  künstlich.    Er  hascbt 
nach  Effekt,   ist  oft  überladen   und  sucht  durch   pikante  Bei- 
gaben zu  reizen.     In  KS  erfreut  uns  eine  einheitliche  Darstel- 
lung, Bodel  will  durch  bunten  Episodenwechsel  fesseln.    Er  ist 
ein  feiner,  höfischer  Dichter,   rohe  Ausbrüche  sind  ihm  fremd 
und  mit  Ausnahme  der  wilden  Drohungen  der  Heruper  gegen 
Karl  (Sais  52, 11— is)    kommen    selten    derbe   Ausdrücke    vor. 
Sein  Conversationston  ist  gefällig  und  fliessend,   die  Sprache 
seiner  Liebenden    anmuthig    und   galant,    selbst    der    hinter- 
gangene    Ehegatte    Guiteclin    bedient    sich    seiner    Gemahlin 
gegenüber  nur  zuvorkommender  Worte.     KS  dagegen  zeigt  in 
den  Sitten  noch  eine  urwüchsige  Derbheit,  die   zuweilen  an 
Rohbeit  streift'^).   Zu  dem  Boten  Guitalins  redet  Karl  in  umver- 
blümten  Wendungen  (Kap.  4f6)  und  seinem  Neffen  schlägt  er 
sogar  mit  der  Faust  ins  Gesicht,   dass  das  Blut  hervordringt 
(Kap.  1);  ebenso  behandelt  Gui talin  seine  Gemahlin,  als  sie  ihn 
vorsichtig  vor  Unbedachtsamkeit  warnt;  dazu  stösst  er  sie  aus 
seinem  Zelte  (Kap.  10.  S.  383, 22—28).    Feines  Benehmen  gegen 
die   Königin   ist  auch    den    höchsten  Untergebenen  Guitalins 
unbekannt ;  ein  König  erlaubt  sich  sogar  sie  in  Gegenwart  ihres 
Gemahls   in   den  heftigsten  Ausdrücken  zu  tadeln,  ohne  dass 
ihm  das   unziemliche   seiner   Worte  verwiesen    würde.     Diese 
grössere  Rauhheit  und  Starrheit  birgt  jedoch  den  Kern  kraft- 
volleren Handelns  in  sich.    Während  Bodel  seine  Liebessccnen 
in  immer  neuem  Lichte  darzustellen  sucht  und  die  Thaten- 
losigkeit  der  Franzosen  zum  Gespötte  der  Feinde  werden  lässt 
(162,14  —  163,6),     wird  in  KS  der  Krieg  thatkräftig    weiter 
gefördert. 

Von  der  Person  Karls  geben  beide  Fassungen  ein  schwan- 
kendes Charakterbild.  Karl  tritt  in  Sais.  den  Herupern  gegen- 
über stets  wie  eine  Memme  auf")  (66—76;  188,6—8),  ja  er  setzt 
sich  in  dem  perron  zu  Aachen  *•)  sogar  ein  Denkmal  seiner  eigenen 
Schmach  (75  —  76);  er  hat  Furcht  vor  Dyalas '(11,  160, 1—2) 
und  muss  sich  von  Guiteclin  mit  höhnischen  Worten  zum 
Kampfe   auffordern    lassen  (11,80,6—7);     andererseits  ist    er 
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oberster  Lenker  und  Mittelpunkt  des  ganzen,  auch  entwickelt  er  in 
höchster  Gefahr  Muth  und  überlegene  Entschlossenheit  (11,58,  i — 7 ; 
150— 153j.  Auch  in  KS  ist  Karl  schon  etwas  kleinlich  ge- 
zeichnet, doch  nicht  in  gleichem  Masse  wie  in  Sais.  Er  giebt 
seine  Sache  leicht  verloren,  doch  kämpft  er  tapfer  und  ist 
würdevoll  in  seinem  ganzen  Auftreten,  freilich  hinter  Roland 
tritt  er  weit  zurück.  Naymes  ist  ein  weiser,  tapferer  Rathgeber. 
Balduin  ist  in  KS  jugendlich-stürmisch  und  tapfer,  Roland 
rasch  entschlossen,  ausdauernd,  unbeugsam,  zuweilen  unbe- 
sonnen, von  unwiderstehlicher  Tapferkeit,  voll  Ehrfurcht  vor 
dem  Kaiser.  Der  Balduin  Bodels  ist  zwar  tapfer,  sogar  unsinnig 
tapfer,  aber  nur  auf  seine  Liebe  zu  Sebile  bedacht;  schlaff  in 
der  Kriegführung,  bringt  er  nichts  zustande,  während  Roland 
in  KS  allein  das  ganze  Unternehmen  rettet;  er  ist  neidisch  auf 
den  Ruhm  anderer,  sogar  heimtückisch  gegen  Bernhard  und 
Karl,  mit  denen  er  in  heidnischer  Rüstung  unerkannt®^)  aus 
Rachegefühl  kämpft  (244,6;  II,  32,  is— 21),  er  vermag  nicht  zu 
erwärmen;  nur  in  seinem  letzten  Kampfe  zeigt  er  edleHelden- 
grösse.  Die  wohlthuendste  und  anziehendste  Zeichnung  Bodels 
ist  Bernhard,  der  Sohn  des  greisen  Tierri  von  Ardene,  den  seine 
Eltern  selbst  zum  Heere  Karls  bringen  (83, 10-  n).  Von  trüben 
Ahnungen  ergriffen®'),  bittet  die  greise  Mutter  den  Kaiser  ihr  den 
Sohn  todt  oder  lebendig  wiederzugeben  (85,  e — n).  Der  Kaiser 
verspricht  es  und  weinend  scheidet  sie  von  dem  theuren  Sohne, 
den  sie  nie  wiedersehen  soll.  Diesen  jungen  Helden  zieren  alle 
Tugenden,  er  ist  tapfer,  jugendlichkühn,  uneigennützig  und 
gross  im  Tode.  Guiteclin  in  Sais,  hat  etwas  von  der  Charakte- 
ristik Karls,  er  steht  über  den  Dingen,  ordnet  an  und  lässt 
andere  für  sich  handeln,  persönlich  ist  er  tapfer,  doch  gar  zu 
nachsichtig  gegen  die  Untreue  seiner  Gemahlin.  Ähnlich  ist 
schon  Guitalin  in  JSuS  gezeichnet,  er  tritt  persönlich  noch 
weniger  thatkräftig  auf,  als  Guiteclin  bei  Bodel,  daher  hängt 
das  Schicksal  der  Entscheidungsschlacht  auch  nicht  von  ihm, 
sondern  von  seinem  Bruder  Elmidan  ab,  der  ausserordentlich 
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tapfer  ist  und  den  Roland  erst  nach  heissem  Kampfe  besiegt 
(Kap.  53).  Guitalin  selbst  wird  gefangen  und  schimpflich  in 
Haft  gehalten  (Kap.  55).  Erhebender  als  seine  Thaten  sind 
seine  Gesinnungen,  namentlich  in  dem  Sträuben  gegen  das 
Ansinnen  des  Quinquennas,  seine  Gattin  abzutreten.  Er  will 
alles  hingeben,  nur  seine  Gemahlin  nicht,  nur  mit  blutendem 
Herzen  und  erst  auf  wiederholte,  inständige  Bitten  der  Seinen 
willigt  er  ein  (Kap.  39).  Seine  Gattin  Sibilia  ist  einer  solchen 
Liebe  nicht  unwerth;  sie  ist  leicht  versöhnlich,  tröstend  im 
Unglück,  warnend  im  Glück;  doch  auch  ein  schlimmer 
Gharakterzug  macht  sich  bereits  geltend.  Sibilia  unterhält  ein 
Liebesverhältniss ,  wenn  auch  anscheinend  nicht  schuldiger 
Natur,  mit  Alkain  (Kap.  23;  30),  das  sie  später  auf  Balduin 
überträgt  (Kap.  44).  Nach  der  Gefangennahme  ihres  Gemahls 
schüttelt  sie  diese  unwürdige  Schwäche  ab ;  weit  entfernt,  ihrer 
Zuneigung  zu  Balduin  Raum  zu  geben,  sucht  sie  bei  dem 
Unglück  ihres  Volkes  kein  eigenes  Glück;  sie  zieht  fort  aus  der 
Heimath  in  die  Verbannung.  Bei  Bodel  liebt  Sebile  unmittelbar 
nach  der  Vermählung  ihren  Gatten,  denn  sie  möchte  ihn  gross 
und  mächtig  sehen  (13,ia--i4);  aber  nach  ihrem  Verkehr  mit 
der  gefangenen  Helissent  tritt  ein  gänzlicher  Umschwung  ein. 
Jede  Liebe  zu  ihrem  Gemahle  scheint  erstickt  zu  sein;  fortan 
zeigt  sie  nur  die  Schattenseite  von  Sibilia's  Charakter  in  KS 
und  wird  auf  das  raffinirteste  geschildert;  ihre  Liebe  zu 
Balduin  erzeugt  alle  andern  Fehler.  Sebile  ist  listig,  heuchlerisch 
und  verrätherisch  gegen  ihre  Landsleute  ^*),  unwahr  und  untreu 
ihrem  Gemahl,  stets  von  heisser,  brennender  Sehnsucht  nach 
der  Vereinigung  mit  ihrem  Buhlen  erfüllt,  gefallsüchtig  gegen 
jedeniiann,  wohlerfahren  und  eine  gute  Lehrerin  in  der  Liebe 
(I,  108).  Nur  einmal  scheint  in  ihr  ein  edleres  Gefühl  aufzu- 
flammen ,  als  sie  Karl  um  die  Bestattung  der  Leiche  Guiteclins 
ersucht  und  auch  zu  dieser  Bitte  scheint  sie  mehr  die  Sorge 
um  ihren  guten  Ruf,  als  wirkliches  Herzensbedürfniss  zu  be- 
wegen (II,  89,11— 2o).    Erst  nach  ihrer  Vermählung  mit  Balduin 
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zeigt  sie  sich  in  besserem  Lichte;  sie  liebt  ihren  neuen  Gatten 
mit  ganzer,  leidenschaftlicher  Hingebung  und  ist  trostlos  über 
seinen  Tod  (II,  154—155).  In  ihrem  Schmerze  entsagt  sie  der 
Welt  und  zieht  sich  in  ein  Kloster  zurück  (II,  188,22—28),  ein 
Lebensabend,  der  in  den  alten  Volksepen  nicht  ungewöhnlich 
ist,  wie  für  die  Helden  schon  das  Beispiel  des  Guillaume  d'Orange 
und  des  Fierabras  beweist;  auch  Esclarmonde  (Huon  de  Bord. 
7955)  will  in  ihrem  Unglücke  Nonne  werden.  &st  im  zweiten 
Theile  des  Gedichtes  lässt  Sebile  uns  theil weise  die  Niedrigkeit  ihrer 
Gesinnung  im  ersten  Abschnitte  vergessen;  und  doch  ist  sie 
noch  nicht  die  schlimmste  Erscheinung  heidnischer  Frauen  in 
den  späteren  Chansons  de  geste,  eine  Malatrie,  eine  Anfelise 
stehen  noch  unter  ihr^^).  Aber  diese  sind  junge  Mädchen,  sie  ist 
eine  junge  Gattin;  mit  der  Zeichnung  der  Sebile  führte  Bodel  das 
Ehebruchscapitel  in  die  altfranzösischen  Chansons  de  geste  ein. 


Ausser  dem  Rolandsliede  und  den  beiden  Chansons  der  Karla- 
magnussage  hat  Bodel  noch  eine  vierte  Chanson  benutzt,  die  von 
den  Herupern.  Auch  diese  Vorlage  Bodels  ging  uns  verloren,  und 
ein  Vergleich  ist  daher  nicht  möglich ;  doch  wird  der  Streit  der 
Heruper  mit  Karl,  den  Bodel  uns  so  ausgedehnt  vorführt  (37 — 79), 
jedenfalls  der  Kern  jener  Dichtung  gewesen  sein.  Damit  ergiebt 
sich  die  Unterordnung  dieses  Epos  unter  diejenigen,  welche  die 
gegen  Karl  sich  auflehnenden  Barone  verherrlichen,  von  selbst. 
Über  die  Bedeutung  der  Heruper  ist  G.  Paris:  Histoire  poöti- 
que  de  Charlemagne  328  und  Hei  mann  in  den  Ausgaben  und 
Abhandlungen  lü,  116,  Anmerk.  36  zu  vergleichen.  Merk- 
würdig ist  die  Erscheinung,  dass  Bodel  einen  Stoflf  dieser  Geste 
mit  zweien  der  Geste  du  Roi  verflochten  hat  und  zwar  in  der 
Weise,  dass  er  zwei  Epen  aufeinander  folgen  lässt  und  ein 
drittes  durch  beide  hindurchzieht.    Diese  Verquickung  entgegen- 
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Stoffe  konnte,  obgleich  der  Dichter  gerade  die  Heruper 
mit  Vorliebe  behandelt  (Sais.  34, 1—4;  53, 1— e;  65,7— 10;  ü, 
>«»-•),  nie  gelingen:  die  Heruper  spielen  bei  Bodel  die  Rdle 
Rübnds  in  KS^  die  daraus  erwachsenen  bkonsequenzen  haben 
«V  schon  ge«ehen  (S.  18).  Mit  der  ersten  Besiegung  der  Sachsen 
«4fe  ihre  Rolle  eigentlich  ausgespielt,  nach  Roland  in  £S, 
ier  die  Sachsen  auch  nur  einmal  überwindet ;  aber  Bodel  sucht 
«eine  Temchiedenen  Materialien  äusserlich  recht  gleichmässig  zu 
rmrenden,  er  führt  uns  die  Heruper,  denen  schon  im  ersten 
Lunpfe  eine  hervorragende  Rolle  zufallt,  auch  in  dem  zweiten 
Krwge  als  besonders  eirrig  und  niuthig  vor  (II,  181,  i—f),  denn 
e*vrade  sie  sind  in  erster  Linie  an  der  Befreiung  des  Kaisers 
uoil  in  der  Schlacht  betheiligt 
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ni.   Andere  Bearbeitungen  und  Erwähnungen  des  Krieges 
zwischen  Karl  und  den  Saehsen^^). 


1}  Bearbeitungen,  die  auf  einer  älteren  altfranzösischen 
Jongleurdichtung  fussen^*). 

a)  Die  Karlamagnussaga  handelt  nicht  nur  in  ihrem  ganzen 
fünften  Abschnitte  von  dem  Sachsenkriege  Karls,  auch  im  ersten 
Buche,  Kapitel  45 — 47  findet  sich  die  kurze  Analyse  eines 
ähnlichen  Kampfes.  Nur  einige  Züge  sind  verschieden  in  beiden 
Fassungen.  Im  ersten  Buche  ist  der  Schauplatz  der  Anfangs- 
begebenheiten nicht  Köln,  sondern  Muttersborg;  sodann  zieht 
Karl  nicht  selbst  gegen  Nobilis,  sondern  er  entsendet  Roland 
und  Olivier  gegen  diese  Stadt;  femer  ruft  er  diese  beiden 
Helden  nicht  deswegen  zu  Hülfe,  weil  er  von  Feinden  belagert 
wird,  sondern  weil  er  eine  Brücke  über  den  Rhein  nicht  ohne 
sie  vollenden  kann.  Die  Hülfe  wird  sofort  gewährt,  ohne  dass 
Nobilis  noch  vorher  erobert  wäre ;  Roland  vollendet  die  Brücke, 
der  Sachsenkönig  Vitakind  hält  sich  zwar  noch  diei  Jahre, 
aber  durch  ein  Wunder  Gottes  stürzen  die  Mauern  seiner  Stadt 
Trimonieborg  ein,  er  selbst  wird  erschlagen  und  sein  Land 
unterworfen.  Wir  sehen  aus  dieser  Darstellung,  die  wegen 
ihrer  Abweichungen  von  J5uS^,  so  gering  sie  auch  sein  mögen, 
eine  andere  Vorlage  gehabt  haben  muss,  dass  der  Stoff  bei 
den  altfranzösischen  Dichtem  recht  beliebt  war  (cf.  übrigens 
F6raud,  La  vida  de  Sunt  Honorat  29,  is:  li  Sayna  Sebilia,  de 
qui  son  man  chantar).  —  Noch  einen  dritten  ähnlichen  Bericht 
vom  Anfange  des  Krieges,  der  offenbar  nach  diesen  alten 
Jongleurerzählungen  aufgebaut  ist,  enthält  das  letzte  Kapitel 
einer  Handschrift  des  Turpin  (Reiffenberg,  Phil  Mousk.  I,  629 
Castets,  a.  a.  O.  Gap.  33).  Danach  ist  Karl  von  den  Sachsen, 
Vandalen  und  Friesen  in  deren  Lande  eingeschlossen  und  sendet 
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um  Hülfe  nach  Roland,  der  seit  sieben  Jahren  Granopolis  be- 
lagert Auf  seine  inständigen  Bitten  lässt  Gott  die  Mauern  der 
Stadt  einfallen,  so  dass  er  unverweilt  zu  seinem  Oheime  ziehen 
kann.  Die  Erzählung  dieses  Wunders'®)  stimmt  zu  KS  i ,  nur 
dass  sie  in  einer  anderen  Verbindung  berichtet  wird;  auch  bei 
Bodel  findet  sie  sich  {Sais.  134 — 135),  nur  in  einem  anderen 
höchst  unglücklichen  Zusammenhange,  der  sie  weniger  eine 
erhabene,  als  lächerliche  Wirkung  hervorbringen  lässt,  wenn 
nicht  überhaupt,  was  ich  für  sehr  wahrscheinlich  halte,  vom 
Dichter  eine  Parodie  der  Wundergeschichten  beabsichtigt  wird'''). 
Das  fünfte  Buch  der  Karlamagnussaga  kennt  ein  solches  Wunder 
nicht,  doch  stimmt  es  mit  der  lateinischen  Erzählung  insofern 
überein,  als  Roland  Karl  zu  Hülfe  kommen  soll,  weil  dieser 
von  seinen  Feinden  eng  eingeschlossen  ist.  Der  lateinische 
Verfasser  hat  diese  Episode  jedenfalls  deshalb  in  seine  Compilation 
aufgenommen,  weil  er  hier  ein  Beispiel  der  mächtigen  Wundor- 
kraft  Gottes  vorführen  konnte,  wie  denn  in  der  That  Rolands 
Gebet  zu  Gott  und  der  Bericht  des  Wunders  den  Kern  bilden 
und  das  andere  nur  nebenbei  erzählt  wird. 

b)  Eine  Stelle  in  ^Baoul  de  Camhray^  nimmt  offenbaren 
Bezug  auf  die  älteren  Fassungen: 

Nostre  empereres  ama  molt  le  meschin 
L'erme'®)  li  donne  qui  fu  au  sarrasin 
Qu'  ocist  Rolans  de  sor  Faigue  del  Rin. 
(Ausgabe  von  Le  Glay,  Seite  18),  vgl.   hierzu  noch  die  oben 
S.  14  angeführte  Zeile   aus  Raoul ,  welche  an  eine  Bodels  an- 
klingt. 

c)  Das  holländische  Fragment^%  In  den  Berichten  der 
Commission  royale  cPhistoire  belgique  Band  XIV.  Brüssel,  1848 
theilt  Bormans  auf  Seite  262—268  ein  holländisches  Bruchstück 
mit,  das  von  einem  Kriege  zwischen  Franzosen  und  Sachsen 
handelt.  Auch  diese  Darstellung  lehnt  sich  an  die  ältesten 
französischen  Bearbeitungen  des  Sachsenkrieges  an,  das  beweist 
das  Auftreten  Rolands  und  Oliviers.    Doch  weiter  gehen  die 
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Anklänge  auch  nicht,  den  Punkt  etwa  noch  ausgenommen, 
dass  Guiteckins  Bruder  Fledric  fallt,  wie  Elmidan  in  KSy. 
Kap.  53.  Sonst  kommen  weder  die  meisten  der  erwähnten 
Namen  noch  die  vorgeführten  Situationen  z.  B.  in  KS  vor. 
Die  Namen  französischer  Helden,  wie  Fransoys,  der  Bruder 
Rolands  (59).  El'e,  Olleus,  Reynout,  Gwijd,  Jnghelram,  Constantijn, 

Sauri  entie  broeder  siijn, 
Gher'  kindere  van  Vyane  (ao-21), 

die  heidnischen  Führer  Fledric  und  Gwineman ,  der  Sohn  des 
Sachsenkönigs  und  die  Heidenvölker  Zwaven,  Brussuwöne  und 
Zweden  werden  dort  nicht  erwähnt.  Der  Inhalt  der  holländischen 
Bearbeitung  ist  folgender.  Die  Sachsen  in  der  Stadt  Sassine 
haben  unmittelbar  mit  dem  Feinde  zu  thun,  der  ein  Zeltlager 
bezogen  hat.  Die  Sachsen  scheinen  einen  Ausfall  gemacht  zu 
haben,  wenigstens  wird  in  den  ersten  Zeilen  des  Bruchstückes 
ein  nächtlicher  Kampf  ausserhalb  der  Stadt  geschildert,  dem 
nach  späteren  Angaben  schon  ein  anderes  Unglück  der  Sachsen 
eben  vorhergegangen  sein  muss,  weil  die  Franzosen  im  Kampfe 
ihren  Gegnern  zurufen: 

Uwe  ghesellen  sijn  a1  doet 

En  Fledric  die  rese  groet  (ai-ss). 

Mit  grossem  Verluste  werden  die  Sachsen  nach  Sassine  zurück- 
geworfen; grosse  Verzagtheit  herrscht  unter  ihnen  wegen  der 
Niederlage  und  besonders  wegen  Fledrics  Tod,  niemand  wird 
wagen,  so  befürchten  sie,  diese  Hiobspost  dem  Guiteckin  zu 
überbringen.  Die  Franzosen  bestatten  ihre  Gefallenen,  stellen 
Wachen  gegen  die  Stadt  auf  und  beziehen  ihr  Lager.  Es  ist 
ersichtlich,  dass  das  Fragment  eine  Episode  des  Krieges  schildert, 
die  den  Entscheidungsereignissen  vorhergeht,  denn  Guiteckin 
und  sein  Sohn  nehmen  selbst  am  Kampfe  noch  gar  nicht  Theil. 
Auffallig  ist  die  Erscheinung,  dass  der  holländische  Bearbeiter 
den  Anhängern  Guiteckins  deutsche  Namen  giebt,  während  alle 
übrigen  Versionen  die  überrheinischen  Feinde  der  Franzosen 
mit  den  typischen  Namen  der  sarazenischen  Völker  bezeichnen. 
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Die  französischen  Dichter  kannten  diese  Namen  aus  den  zahl- 
reichen älteren  Epen;  und  weil  alle  Ungläubigen  gleich  geschildert 
und  gleich  benannt  wurden,  so  machten  sie  auch  mit  den  rechts- 
rheinischen Heiden  keinen  Unterschied ;  ihnen  waren  diese  nicht 
Nachbarn,  deren  Namen  sie  kannten,  sondern  Ungläubige.  Der 
Holländer  wusste  es  besser.  Durch  Sprache  und  Abstammung 
eng  mit  den  Deutschen  verbunden  und  ihrer  Verhältnisse  kundig, 
war  er  auch  bestrebt,  ihren  Volksstämmen  die  rechten  Namen 
zu  geben.  Freilich  bleibt  es  auffallend,  dass  er  die  Sachsen  an 
Muhamed  glauben  lässt,  es  waren  ihm  die  früheren  Religions- 
zustände  der  Deutschen  also  jedenfalls  unbekannt. 

In  imserem  Bruchstücke  spielt  die  Zauberei  eine  grosse  Rolle. 
Der  Franzose  El'e*®)  hat  nächtlicherweile  durch  Teufelshülfe 
eine  tiefe  Grube  hervorgezaubert,  in  der  eine  grosse  Anzahl 
Feinde  umgekommen  sind,  die  den  Franzosen  hätten  sehr  ver- 
derblich werden  können.  Beides  ergiebt  sich  aus  den  Vei-sen 
138— 14Ö  und  104—121.  Beispiele  von  Zaubereien  dieser  Art 
finden  sich  in  älteren  Epen  nicht.  Noch  ein  anderes  weist  auf 
die  spätere  Abfassungszeit  der  Vorlage  hin.  Nur  Roland  ist 
unter  den  französischen  Führern  im  Grunde  seines  Herzens  mit 
diesem  unehrlichen  Siege  über  die  Feinde  nicht  einverstanden, 
-er  hätte  die  Sachsen  lieber  unter  dem  Schwerte  fallen  sehen; 
sein  Genosse  aber  weiss  ihm  solches  Bedenken  auszureden  mit 
der  Klugheit  eines  berechnenden  Diplomaten,  dem  alle  Mittel 
zimi  Ziele  recht  sind.  Fransoys  und  Olivier  sind  ganz  derselben 
Ansicht  (Vers  122-123).  Zu  Helden,  die  ihrer  Tapferkeit  mit 
so  wenig  wählerischen  Mitteln  unbedenklich  nachhelfen,  sinken 
die  Franzosen  erst  in  jüngeren  Epen  herab.  Die  Abfassung 
der  Vorlage  der  holländischen  Version  kann  daher  erst  in  eine 
spätere  Zeit  gesetzt  werden,  als  z.B.  die  der  Vorlage  von  KSy. 

d)  Im  Renatis  de  Montauban  Seite  120 — 123  findet  sich  die 
Erzählung  eines  Zuges  der  Franzosen  gegen  die  Sachsen.  Diese 
haben  Köhi  zum  grossen  Theile  zerstört;  Karl  sendet  Roland 
gegen  sie  mit  20000  Mann.  Die  Franzosen  legen  einen  Hinter- 
halt und  überfallen  die  Sachsen,  als  sie  gerade  von  der  Plünderung 
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eines  Schlosses  abziehen.  Die  Gefangenen  werden  befreit,  die 
Sachsen  besiegt,  ihr  Anführer  Escorfaus  von  Roland  gefangen 
und  Naymes  zur  Bewacliung  übergeben.  Er  wird,  da  er  Christ 
werden  und  sein  Land  von  Karl  zu  Lehen  nehmen  will,  von 
Roland  verschont  und  mit  nach  Paris  genommen ,  wo  er  zwar 
auf  Befehl  Karls  gefesselt,  aber  in  ehrenvoller  Haft  gehalten 
wird.  Man  sieht  namentlich  in  der  Einführung  und  in  dem 
Auftreten  Rolands  ist  eine  Anlehnung  an  die  älteren  Fassungen 
vorhanden;  der  Schluss  von  der  Gefangennahme  und  Haft  des 
Escorfaus  erinnert  an  den  Schluss  von  KSy;  die  Annahme 
des  Christenthums  durch  den  Heiden  an  Dyalas  Bekehrung  in 
Sais.  (II,  163).  Auch  den  Namen  Elscorfaus  bietet  Bodel  (91  6, 
97,  5),  er  gehört  zu  den  vertrautesten  Freunden  Guiteclins. 
Anhaltspunkte  zu  weiterem  Vergleiche  bietet  die  kleine  Episode 
nicht. 

e)  Noch  eine  fernere  kurze  Stelle  desselben  Epos,  die  jedoch 
auf  jene  frühere  nicht  den  mindesten  Bezug  nimmt  und  ihrer 
Form  nach  dem  Anfange  einer  Chanson  de  gestc  ähnelt,  gehört 
hierher: 

A  une  Pentecoste  fu  Charles  ä  Paris, 
Venus  fu  de  Sessoigne,  s'ot  Guiteckin  ocis; 
Sebile  la  roTne,  qui  tant  ot  der  le  vis, 
Dona  ä  son  noveu  BauduTn  le  marchis, 
A  son  neveu  Rollant  Tolifant  c'ot  conquis, 
Si  a  (hess.:  Quantot)  mort  Amidan,  le  seigneur  de  Lutis. 

Ren,  de  MotUatiban  136, 1 6-20. 

Die  Anklänge  an  die  Vorlagen  von  KS  v  und  KMK  liegen  auf 
der  Hand,  der  Dichter  scheint  beide  gekannt  zu  haben.  Da- 
gegen finden  wir  die  Angabe,  dass  Karl  Guiteckin  (diese  Form 
wie  in  der  holländischen  Fassung)  erschlägt,  nur  bei  Bodel 
wieder.  » 

f)  Fhilijype  Mouskes  bietet  in  seiner  Reimchronik  bei  der 
Compilirung  des  Sachsenkrieges  zwei  Stellen,  die  an  ältere 
Fassungen  erinnern,  obwohl  er  sonst  Bodel  folgt 
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Si  prist  Karies  Guitekin    (holl  Form) 
Ki  Dieu  fausoit  et  son  parin 
Garion,  et  se  voir  dire  voel, 
Petit  apries  moru  de  duel  (9046-9949). 
Ganz  nach  KS  v  Kap.  26,  54  und  55. 

Aprils,  si  com  Tescris  tiesmogne 
Frist  Karies  ä  force  Tremogne  (9966-9957). 
Gleich   KS  1, 47 ;   bei  Bodel   ergiebt   sich  Tremoigne   auf  die 
Aufforderung  Sebilis  {Sais.  H,  92—93). 

g)  Bekker  druckt  in  seinem  T^Agolant€  (Die  altfr.  Romane 
der  St.  Marcus  Bibliothek,  S.  73)  eine  Stelle  aus  zwei  Handschriften, 
IV  und  VI  ab,  von  denen  die  aus  IV  an  Bodel,  die  aus  VI  an 
eine  ältere  Fassung  erinnert. 

IV. 
Karies  le  conquist  au  pre(  de  sot  lo  Rin 
Quant  il  descanfist  li  Sasne  Guitaclin. 

VI. 
Che  Karle  il  main  conquist  ultra  le  Rin 
Quand  converti  li  Sesne  Uistaquin 
h)  Im  Rolandsliede ,  Handschrift  P  wird  Girars  von  Viane 
als   Verwalter  Sachsens  erwähnt,    während  Karl  in  Spanien 
kriegte.    Des  Kaisers  Gesandte  kommen  der  Aude  wegen  zu 
deren  Onkel  Girars  nach  Viane  (ii69i-ii696) : 

Lors  ä  Viane  fu  Girars  repairiez 
Devers  la  Sainne,  oü  il  ot  ostoi^ 
Assez  en  ot  ocis  et  detranchiez 
Karies  li  ot  icel  regne  laissi^, 
Tant  que  il  fust  d'Espaingne  repairiez. 
Der  Name  Girars  von  Viane  kommt  nur  in  dem  holländischen 
Bruchstücke  vor: 

Roelant  wrochte  grose  mort 
Sauri  entie  broeder  sijn, 
Gher'  kindere  van  Vyane  (14;  20—21). 
2)  Bearbeitungen,  die  auf  Bodel  fussen. 
a)  Philippe    Mouskes    compilirt    in    semer    Reimchronik 
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9852—9997  das  Werk  Bodels ,  doch  erlaubt  er  sich  kleine  Ab- 
weichungen undUngenauigkeiten.  Für  die  Angabe,  dass  Bernhard 
von  Mondidier  fünf  Jahre  an  einer  Wunde  litt  und  schliesslich 
durch  ein  Mittel  der  Sebile  geheilt  wurde  (9986-9997)  fehlt  bei 
Bodel  das  Gegenstück.  Eine  derartige  Heilung  wiederfuhr  be- 
kanntlich auch  Tristran  durch  Isoldes  Mutter;  vgl.  Die  nord. 
Tristan  -  Sage,  her.  v.  Kölbing  Cap.  30. 

b)  Eine  Stelle  in  der  Chanson  Aye  cFÄvignon  ist  offenbar 
nach  Bodel  gebildet. 

Charles  li  empereres,  qui  tant  ot  grans  vertus 
Fu  venus  de  Sessone,  oü  se  fu  combatus 
Encontre  Guiteclin,  les  Sesnes  ot  vaincus, 
M5s  Karies  de  ses  hommes  i  ot  ass^s  perdus. 
Ocis  i  fu  Antoine  qui  d*Avignon  fu  dus 
Sa  fame  en  devint  veve,  por  Tamitiö  dolut. 

(Aye  d'Avignon  40-45). 
Man  vergleiche  dazu  Sais,  II,  82,  16—17: 

Antoine  nos  ont  mort  et  Rener  le  chenu 
Et  III.  M.  des  autres,  don  granz  domages  fu. 

c)  Auch  David  Aubert  hat  das  Werk  Bodels  in  seinen 
Conquestes  de  Charlemaine  parapbrasirt. 

d)  In  der  provenzalischen  Vida  de  Sant  HonorcU  von 
Raymond  Feraut  (Ausgabe  von  Sardou)  wird  eme  Sibilia,  die 
Tochter  Agolants  (37, 1)  als  Königin  von  Sachsen  erwähnt  (37,8); 
sie  lernt  Balduin  am  Hofe  ihres  Vaters  kennen,  und  wird  später 
seine  Gemahlin  (39,  86-89).  Jene  Verwandtschaft  giebt  Bodel 
nicht  an,  ebensowenig,  dass  Balduin  bei  Trapa  gefallen  sei 
(45,  i«-8o).  Ob  der  Provenzale  oder  dessen  lateinische  Vorlage 
das  Werk  Bodels  gekannt  hat,  lässt  sich  bei  dem  Mangel  anderer 
weiterer  Vergleichungspunkte  nicht  feststellen ;  vielleicht  kannten 
sie  eine  andere  Bearbeitung  des  Sachsenkrieges  als  diejenige 
Bodels.  cf.  Stengels  Besprechung  von  Hosch's  Dissertation  in 
Gröbers  Zeitschrift  II,  141  und  Romania  Vm,  502. 

e)  Girbert  de  MofUreuü^  der  Verfasser  des  Romans  »de 
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la  Violette«  (Ausgabe  von  Michel),  scheint  Bodel  gekannt  zu 
haben,  denn  Vers  2531—2955  erzählt  er  von  einem  Zuge  der 
Sachsen  gegen  Köln,  das  Miles  (2558)  vertheidrgt.  EHe  Sachsen 
werden  zurückgeworfen  und  die  Kölner  machen  reiche  Beule. 
Nähere  Anklänge  an  Bodel  finden  sich  nicht.  Der  Name 
Espaulart  de  Gormaise  (2782)  würde  an  das  Garmasie  in  KS  v, 
Kap.  9  erinnern. 

3)  In  seinen  t^  Untersuchungen  zur  teutschen  Heldensagen 
hat  Mone  bei  der  Analyse  des  Werin  von  Lothringen  eine 
Episode  abgedruckt,  die  zwei  Kriegszüge  der  Sachsen  gegen 
Anseys  von  Köln  behandelt*^).  Die  Lothringer  ziehen  Anseys 
zu  Hülfe  und  schlagen  beide  Male  die  Sachsen  zurück.  Deutliche 
Anlehnung  an  irgend  eine  bekannte  Fassung  ist  in  keiner  Weise 
erkennbar.  Nur  Köln  als  Angriflfsobjekt  der  Sachsen  und  der 
zweimalige  Kriegszug  derselben  erinnert  an  KS  v  und  Bodel ; 
die  Ausführung  ist  jedoch  eine  ganz  andere.  An  einer  Stelle 
ist  ein  zukünftiger  Kampf  Karls  gegen  Guitecin  angedeutet, 
zukünftig  insofern  als  die  Chanson  des  Loherains  zu  den  Zeiten 
Pipins  spielt.  Welche  Vorlage  der  Verfasser  kannte,  lässt  sich 
aus  der  kurzen  Andeutung  nicht  erkennen;  die  angeführte 
Oertlichkeit  kommt  sonst  nirgends  vor;  die  Handschriften  A 
und  B  haben  die  ganze  Stelle  nicht. 

Li  dus  s'en  tome  ä  mil  homes  ellis. 
Au  port  de  Tongres  de  sous  saint  Valentin 
La,  ou  li  Seisne  prisent  as  Frangois  fin 
Quant  Chalemagne  desconfi  Guitecin. 
Mone  (Handschr.:  Q)  260,  Vers  20784;  20789—20791. 

4)  Schliesslich  fmdet  sich  noch  in  der  isländischen  Version 
der  Floovcmtsage  (die  lateinische  Uebersetzung  des  isländischen 
Studenten  Olaf  bei  Darmesteter:  De  Floovante  u.  s.  w.)  die 
lange  Ei'zählung  eines  Sachsenkrieges;  die  Sachsen  bedrängen 
die  Franzosen  in  Frankreich  selbst,  Flovens,  der  Held  der 
Erzählung,  besiegt  sie  schliesslich  und  heirathet  die  Tochter  des 
Sachsenkönigs.  Dieser  zieht  mit  seinem  Heere  in  die  Heimat, 
während  Flovens  König  von  Frankreich  wird.    ^Einige  Namen 
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zwar  erinnern  an  Bodel,  wie  Corsablinus  an  Corsubles,  Salatres 
an  Salores,  Marsibilia  an  Sebile  und  Marsebile  und  vielleicht 
hat  Bodel  die  Vorlage  der  isländischen  Version  gekannt;  aber 
Oertlichkeit  und  Art  des  ganzen  Krieges  sind  in  dieser  Be- 
arbeitung so  grundverschieden  von  allen  anderen  Fassungen 
des  Sachsenkrieges,  dass  irgend  ein  Abhängigkeitsverhältniss 
unter  ihnen  unmöglich  angenommen  werden  kann. 


Alle  früheren  Bearbeiter  des  Sachsenkrieges  wurden  durch 
Bodel  verdunkelt,  von  jenem  vernehmen  wir  nichts  mehr, 
während  sein  Werk  im  Gedächtniss  blieb.  Um  die  Wende  des 
zwölften  Jahrhunderts  war  die  Blüthezeit  der  alten  Chansons 
de  Geste  schon  vorüber;  die  endlosen,  einförmigen  Schlachten- 
berichte ermüdeten  das  Ohr  des  Hörers,  die  Schilderung  roher 
Sitten  konnte  den  Aufforderungen  eines  verfeinerten  Zeitalters 
nicht  mehr  entsprechen;  schon  hatte  Chrestien  de  Troyes  die 
Glanzperiode  der  höfischen  Dichtung  eröffnet.  Nur  wer  etwa 
eine  Chanson  gemäss  der  veränderten  Geschmacksrichtung  der 
2^it  zu  gestalten  wusste,  durfte  bei  dem  feinen  Publikum, 
dem  Adel,  noch  auf  Erfolg  hoffen.  Dies  verstand  Bodel;  sein 
Werk  ist  nur  zu  sehr  durch  die  Artusepen  beeinflusst,  das 
Motiv  der  bunten ,  wechselnden  Abenteuer ,  die  Weise  und  die 
süssliche  Sprache  der  höfischen  Liebe  hat  er  ihnen  vortrefflich 
abgelauscht.  So  wird  sein  Publikum  unbemerkt  über  innere 
Schwächen  hinweggeführt  und  durch  äusseren  Glanz  geblendet 
und  ergötzt;  wie  auch  wir  wohl  bei  der  Aufführung  eines  mo- 
dernen Lustspiels  durch  blendende  Witze  und  komische  Situ- 
ationen uns  willenlos  zu  ungebundener  Fröhlichkeit  hinreissen 
lassen,  ohne  auf  Charaktere  und  Motive  des  Stückes  ein  gar  zu 
kritisches  Auge  zu  werfen.  Aber  trotzdem  Bodel  sein  Epos  zu 
einer  neuen  künstlerischen  Vollendung  zu  fähren  und  nament- 
lich  die   von   ihm   so   sehr   geschmähten  Jongleurdichtungen 
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weit  zu  überbieten  sucht,  ist  er  doch  ein  echtes  Kind  seiner 
Zeit.  Von  vielen  typischen  Erscheinungen  der  altfranzösischen 
Chansons  vermag  auch  er  sich  nicht  frei  zu  machen,  nur 
gewinnen  sie  oft  einen  neuen  Reiz  in  seiner  geschickten 
Einkleidung  und  in  seinem  Munde.  In  der  That  seine  Er- 
zählungsgabe ist  unübertrefflich;  die  zierliche,  von  Vergleichen 
und  künstlerischen  Floskeln  strotzende  Sprache*")  seiner  Verse 
wohlklingend  und  in  hohem  Grade  formvollendet;  sie  wurde 
schon  von  der  ihm  folgenden  Generation  hochgestellt  und  be- 
wahrte seine  Chanson  vor  dem  Schicksale  so  vieler  altfran- 
zösischer Epen,  vor  der  Vergessenheit.  Das  beweist  ihre 
Bearbeitung  durch  Mouskes  und  Aubert,  das  beweist  der  literar- 
historisch so  wichtige  Anfang  des  Romans  Richars  li  biaus,**) 
das  beweist  endlich  das  hochtönende  Lob  Bodels  durch  Girars 
d' Amiens  **). 


IV.   Anmerkungen. 


Abkürzungen.  Sais.  =  Chanson  des  Saxons;  Rol.  =:  Chanson 
de  Roland;  K8  =  Earlaniagnus  Sa«i;  KMK  •=.  Karl  Ma^us  Kroenike. 
Der  erste  Band  der  Bais,  in  der  Micherschen  Ausgabe  ist  gar  nicht 
bezeichnet,  der  zweite  mit  IL  Das  Rolandslicd  ist  zumeist  nach  Bodels 
Yorlaffe  desselben,  der  Beimredaction  Roman  de  Roncevauz  und  zwar 
mit  Jr(ariser  Hs.),  citirt  (Ausgabe  Michel). 

1)  (S.  ^)  Die  Chanson  des  Saxons  ist  herausgegeben  von  Fr. 
Michel  in  der  Sammlung  Romans  des  douze  pairs  de  France 
Band  5  und  6,  Paris  1839.  Das  Ende  des  fünften  Bandes  ist 
in  den  verschiedenen  Exemplaren  verschieden.  Von  vier  Exem- 
plaren, die  ich  zu  Gesichte  bekam,  endigen  drei  mit  Tirade  131 
auf  Seite  248.    Die  letzten  sechs  Verse  lauten : 

Sachiez  qjan  po  de  terme  an  serons  la  verte. 
Sc  ne  Tai  ne  poez  joir  de  m^amiste. 
Li  douz  paus  ae  France  vos  sera  deve§; 
Ne  poez  remanoir  an  tote  m*  erit6. 
N'i  a  baron,  s'un  jor  vos  avoit  recet^, 
Que  jamais  le  clamasse  ne  ami  ne  prive«. 

Ein  anderes  Exemplar  der  Ausgabe  dagegen  schliesst  die 
Tirade  131,  ebenfalls  auf  Seite  248,  mit  folgenden  Versen: 

Sachiez  q*an  po  de  terme  an  serons  la  vcrt^. 
S*onques  connui  Karion,  ne  sera  retorn6 
Tant  qu*il  avera  cest  ost  tot  k  mal  atorn^«. 
Ainsi  ont  les  .II.  dames  lor  voloir  devisä. 

und  bietet  dann  von  Seite  248-262  noch  die  Tiraden  132*— 141* 
Die  fünf  letzten  Verse  von  141*  entsprechen  den  fünf  letzten 
der  Tirade  131  in  der  andern  Gruppe  von  Exemplaren.  Ueber 
diese  Verschiedenheit  ist  in  den  Exemplaren  nichts  bemerkt; 
doch  ist  die  längere  Fassung  unbedingt  vorzuziehen,  weil  sonst 
Tirade  132  weder  Anschluss  noch  Verständlichkeit  besitzt. 
Auch  die  fünf  letzten  Verse  der  kürzeren  Ausgabe  geben  keinen 
Sinn,  weil  Helissent  vorher  spricht;  sie  werden  nur  in  Karls 
Munde  verständlich,  dem  sie  auch  die  längere  Ausgabe  beilegt. 
Da  die  Tiraden  132*— 141*  nur  in  einer  geringeren  Anzahl 
von  Exemplaren  vorhanden  zu  sein  scheinen,  so  folgt  nach- 
stehend der  Abdruck  derselben. 
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Mich.  248.]    6  Sachiez  q*an  po  de  terme  an  serons  la  vert^. 

S'onques  connui  Karion,  ne  sera  retorn6 
Tant  qu*il  avera  ceat  ost  tot  k  mal  atornä.  » 
9  Ainsi  ont  les  .ij.  dames  lor  voloir  devis^. 

XrOSTRE  ampereres  Karle  o  le  visage  fier,  CXXXIP 

^^  Sor  la  rive  de  Rune,  au  guä  de  Moresiier, 
12  Ot  fait  ses  fieres  oz  atraver  et  logier. 

.ij.  ans  et  .iiij.  mois  sont  les  oz  tot  plenier, 

Q*ainz  ne  porent  as  Saisne  joster  ne  tomoier, 
15  Fors  que  tant  Baudoin  le  pooit  eschuqier 

Et  li  bons  fiz  Tierri,  Berarz  de  Mondidier; 

M^s  li  rois  lor  a  fait  le  passage  laissier: 
18  Ne  vuet  as  Saisne  perdre,  fort  dote  d*ancombrier. 

Par  .i.  juesdi  matin  sist  Karies  au  mengier; 

Anviron  lui  estoient  si  demoine  princier, 
21  Herupois,  Bergoignon,  Alemant  et  Bavier. 

Par  ces  tables  servoient  gar^on  et  escuier; 
Mich.  249.]        Devant  le  roi  servoit  Berarz  de  Mondidier, 

Et  Baudoins  servoit  de  la  cope  d*or  mier. 

Antr'ax  rient  et  gabent  eil  bacheler  legier, 
3  Lor  grant  chevalerie  lor  piaist  a  reprogier 

Et  les  froiz  bains  de  Rune  q*ont  ^u  por  baignier. 

Baudoins  et  Berarz  murent  Testor  premier; 
6  Ament^ue  fu  Sebile  au  commencier, 

Helissanz  de  Coloigne  qi  tant  ot  Berart  chier. 

»Vassal,  dist  Tampereres,  ne  vos  chaut  li  noisier: 
9  C'est  assez  la  costume  de  novel  Chevalier 

Que  an  tel  leu  richoie  que  il  n*en  est  mestier, 

Antor  la  cheminäe,  le  soir,  contre  foier. 
12  Baudoin,  dist  li  rois,  bien  poez  avillier 

De  vantance  sanz  fait,  s*en  estes  costumier. 

Alastez-vos  Sebile  bien  pie^  donoier? 
15  Le  chaperon  ou  chief,  i  passastes  Tautr^ier 

Toz  sox  an  tapinage,  k  guise  de  paumier. 

lÄ  vos  an  chai  bien,  ce  ne  qier-je  noier, 
18  Qant  combatre  vos  luit  k  .i.  mort  sodoier: 

Par  itant  ne  se  sot  de  vostre  angin  gaitier. 

Moine  resambliez  ou  reclus  de  mosüer. 
21  Lk  fussent  bien  seant  biau  fait  sanz  menacier.» 

Qant  Tantant  Baudoins,  n*i  ot  que  correcier. 


Mich.  250.]        0^^"^  antant  Baudoins  li  rois  le  contralie, 

^  Cui  que  la  paine  an  seit,  ne  laira  ne  li  die: 
3  »Sire,  lonc  tans  avez  ceste  fiere  ost  banie, 

Sor  Rune  estes  toz  jorz  au  vant  et  k  la  bise; 

N'i  avez  conqueste  la  monte  d*une  alie, 
6  Chastel,  vile  ne  bore  ne  autre  menantie. 

Yolentiers  veez  Rune,  molt  vos  doit  estre  amie; 

Ne  sai  se  li  avez  la  vostre  foi  plevie; 
9  Veritez  est  assez  q'en  avez  fait  devie, 

Que  n*i  osons  antrer  ne  q'an  sainte  abale. 

Herupois  )a  passerent  Tautr'ier  sanz  vostre  ale, 
12  S^il  perdirent  do  lor,  ne  gaaignastes  mie, 
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Mich.  251.] 


Mich.  252.] 


Anfois  en  est  vostre  ost  durement  afeblie ; 

Mainte  daine  i  perdi  sa  douce  compaignie. 
15  Ne  sai  fors  Guiteclin  .i.  et  .i.  les  ocie, 

Et  vos  gaitiez  cest  tref  de  soie  d'Aumarie. 

Bien  avez  cele  pance  trossöe  et  amplie, 
18  Par  desor  le  braier  vos  amoncele  et  plie; 

Bien  resamblez  ab6  qi  ses  moines  chastie. 

Certes,  qi  bien  vos  sert  mauvaisement  Tamplie. 
21  Beposez-vosy  biau  sire,  laissiez  la  gaberie. 

OIRE,  dist  Baudoins,  or  devez  bien  laissier:        CXXXIV.* 

^  Ce  n'est  mie  granz  sanz  de  sa  gent  laidan^ier. 
3  Vos  n^estes  c^ons  sox  hom  k  voz   armes  baillier, 

Et  nos  somes  ancor  .c.M.  Chevalier: 

Por  ce,  se  nos  laissons  k  vos  sol  justisier, 
6  N*avez  droit  ne  raison  an  nos  contralier. 

S*or  avenoit  que  tuit  vos  vossissiens  laissier, 

Guiteclins  auroit  pais  k  vos,  au  mien  cuidier. 
9  Sox  hom  toz  sox  chemine,  ce  dit  an  recovrier. 

A  tort  i  fui  clamez  par  anvie  paumier; 

S'or  estoie  adobez  sor  mon  corrant  destrier 
12  Que  toli  Fautre  jor  k  Caanin  Tautr'ier, 

Et  vos  fussiez  mont^  sor  Flori  le  corsier, 

L'escu  k  vostre  col,  vestu  Taubere  doblier, 
15  Laci6  vostre  heaume  k  or  et  ceint  le  branc  d^acier, 

Dedanz  vostre  poi^  destre  la  hante  de  pomier, 

Ne  m*atandriez  mie  por  .c.  livres  d*or  mier, 
18  Par  coi  parceussiez  que  me  vossisse  aidier. 

Alez  vos  reposer,  trop  poez  enuier. 

Combien  nos  ferez-vos  ceste  rive  gaitier? 
21  Apanre  vos  covient  desormais  ä  peschier. 

Or  covanra  ceste  aive  dbs  ores  prinseignier, 

AnQois  que  nuls  de  nos  i  ost  mais  aprocbier. 
24  Si  ai  väu  tel  home  qi  alast  commencier 

La  joste  de  Ik  outre  por  sa  gent  essaucier. 

Gardez- vos  des  saiete,  que  ne  morez  premier.  » 
3  Qant  8*a  oi  li  rois  ensi  contralier, 

Le  Chief  en  a  croll^,  ne  dist  pas  son  cuidier, 

D*ire  et  de  mautelant  nercist  com  charbonier; 
6  Molt  bien  s*an  aper^ut  dus  Naymes  de  Bavier; 

An  tote  Tost  n*avoit  plus  vaillant  chevalier. 

D*autre  part  n*i  avoit  si  hardi  ne  si  fier 
9  Qui  osast  Earlemaine  icel  ior  araisnier. 

Li  rois  demande  Taive,  si  lieve  dou  mengier, 

En  .i.  lit  cord^iz  8*en  est  alez  couchier, 
12  Tome  et  retorne  et  anfle  com  ddust  anragier: 

Grant  duel  ot  et  grant  ire,  ne  se  pot  apaier. 


T  I  jorz  est  trepassez  et  li  vespres  venuz. 
15  -^  Karies  nostre  ampereres  ^st  an  son  lit  toz  nuz. 

Cele  nuit  n*ot  consoil  k  pnv6  ne  k  drnz; 

Tuit  le  laissent  an  pais,  por  ce  qu'est  irascuz. 
18  Au  matin  par  sonc  Taube,   que  jorz  est  aparuz, 

L*amperere8  de  Rome  s^est  chauciez  et  vestuz, 
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Arraez  de  totes  armes  com  hom  qu*est  irascuz; 
21  An  la  mareschaucie  s'en  est  tantost  venuz, 
.j.  boD  cheval  an  trait  des  autres  esl^uz, 
II  möisme  Tatorne,  n'i  est  arrest^uz; 
24  As  ar^ons  saut  de  terre,  estriers  n*i  fu  tenuz; 
Mich.  253.]        Toz  sox  sanz  compaignie  est  de  la  tante  issuz, 

Onques  d'ome  vivant  ne  fu  aperc^uz. 
3  Galope  le  cheval  Flori  les  sauz  menuz, 
An  Rune  la  parfonde  k  eslais  s*est  feruz. 
Iluec  li  ot  mestier  la  lance  et  li  escuz 
6  Et  li  chevax  coranz  et  Dex  et  sa  vertuz, 
Que  sor  Taive  le  tient  qu'efondrez  n'est  as  ruz. 
D*autre  part,  sor  Tangarde  est  Karies  descenduz ; 
9  La  atant  jusq*ä  tant  que  aucuns  soit  väuz. 

CHARLES  li  fiz  Pepin  a  Tangarde  porprise,  CXXXVI* 

^  Comme  eil  cui  valors  et  proece  atise. 
12  Par  le  dit  Baudoin  a  ceste  voie  anprise; 

Petit  redote  Saisnes,  po  les  aimme  ne  prise; 

Sor  la  lance  s*apuie  q^  ot  an  sa  tante  prise. 
15  A  tant  ez-vos  .vij.  rois  saisnes  de  pute  guise ; 

Sa  lance  tint  chascuns  et  la  targe  avant  mise: 

Li  .i.  ot  non  Bumorz,  noirs  comme  pois  remise; 
18  Butorz  et  Salohiers,  Haquis  de  Pierre-Bise, 

Maiaqins  de  Illande  qi  marchist  tote  Frise, 

Baudaqins  de  Damäs;  Jehan  Toncle  Anfelise, 
21  Que  Forques  par  amors  traist  puis  k  son  servise, 

Qant  fu  regener^e  k  loi  de  sainte  Eglise. 

Cil  ont  aperceu  Earlon  de  Saint-Denise, 
24  Longement  a  chascuns  la  verit^  anprise. 
Mich.  254.1        L'uns  dist:  »C*est  Baudoins,«  Tautres  Derart  devise ; 

Burnorz  dist:  >Ce  est  Karies  qi  les  Frangois  justise ; 
3  Jk  n*iert  autretant  gent  qi  bien  ne  Tan  eslise 

A  Tansoigne  roial,  a  la  srant  targe  bise, 

Au  fier  contenement,  k  m  chiere  nardie.» 

(5  »"DÜNOR,  dit  rois  Butor,  est  Karies  anragiez,       cXXXylP 
-^  Qi  sox  est  an  Tangurde  soz  Tescu  ambuschiezV 

Si  il  fust  si  forfaiz,  pie^a  fust  trabuchiess. 
9  Ne  vit  mais  li  dus  Naymes  par  cui  ert  consoilliez : 

Cest  afaire  n*a  mie  anpris  par  son  congiez, 

Si  ne  croi  pas  que  Karies  soit  si  do  san  voidicz 
12  Q'avec  lui  n*ait  .M.  horaes  sor  les  chevax  prisiez.» 

Que  q*ansi  vont  disant,  vers  lui  sont  aprochie. 

Qant  Karies  les  per9ut,  .i.  po  fu  esmaiez, 
15  Dame-Deu  reclama  et  les  soes  pitiez: 

»Gloriox  sire  Peres,  de  cui  je  sui  aidiez, 

Ensi  comme  por  vos  sui  sovant  travailliez 
18  Por  porchacier  que  fust  li  tuens  nons  assauciez, 

Si  me  garde  hui  cest  jor  que  ne  soie  abaissiez. 

Ck  voi  venir  tel  ^ent,  vers  moi  n'ont  amistiez, 
21  A  moi  n*k  mon  lignage;  nus  n'an  est  angigniez, 

Que  de  chose  vivant  ne  fu  si  coivoitioz 

Com  j*auroie  quo  fussent  ocis  et  detranchiez.» 
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Lora  8*e8t  de  sa  main  destre  Earlemaines  soigniez ; 
Mich.  255.]        A  la  sele  est  sailliz,  q^estriers  n*i  fu  bailliez; 
3    Prant  la  lance  et  Tescu  (ji  est  aparoilliez. 

A  tant  ez-vos  Bumort  qui  vient  toz  eslaissiez; 

A  ses  compaignons  dit,  si  les  a  chastoiez, 
6    Que  jk  mar  estera  par  nuls  d'ax  atochiez: 

Par  soi  sol  le  vuet  faire,  miaz  an  sera  prisiez; 

Jk  sera  jus  k  terre  par  la  barbe  sachiez ; 
9    Guiteclin  le  randra,  qi  forment  en  icrt  liez. 

Doucement  li  outroient,  n'an  sera  desjugiez. 

Por  veoir  sa  vertu,  fu  avant  anvoiez; 
12  Tantost  an  mi  le  pr6  s'est  li  Saisnes  lanciez, 

Qui  de  molt  grant  conquest  se  cuide  estre  avanciez. 

L*escu  Joint  k  son  piz,  le  confenon  laciez, 
15  Tost  et  isnelement  s'est  au  roi  adresciez. 

Karies  le  voit  venir,  ne  fu  pas  resoi^niez; 

Devant  son  piz  torna  son  escu  verniciez. 
18  Des  esperons  tranchanz  fu  li  chevax  coitiez. 

Li  rois  brandist  Tespie,  qi  n'est  pas  deshaitiez 

Et  escrie  Monjoie!  bauz  et  joianz  et  liez; 
21  Bumort  fiert  an  Tescu,  don  li  ponz  ere  viez: 

De  Tun  chief  jusqu'k  Tautre  est  fanduz  et  brisiez, 

Li  blans  hauberz  do  dos  deroz  et  desmailliez; 
24  Par  mi  le  gros  dou  euer  est  li  espiez  fichiez, 

Tote  plaine  sa  lance  est  k  terre  getiez. 

»Outre,  dist  Earlemaines,  fei  cuverz  renoiez! 
27  Par  ton  forfait  es  morz:  Dex  an  seit  graciez! 

De  ma  barbe  f^is  vantances  et  marchiez; 

Ti  compai^non  an  sont  malement  angigniez. 
Mich.  256.]         Dex  an  soit  aorez!  de  toi  me  sui  vangiez. 

Des  autres  avec  toi  ai  esto  menaciez. 
3  Que  costoit,  se  ci  m'estoie  esbenoiez? 

Ne  roboie  chemin,  ne  tranchoie  plaissiez; 

De  mon  ^ant  ost  pansoie,   qi  Ik  s^estoit  logiez 
6  Outre  Taive  de  Rune,  coment  soit  esploitiez 

Que  il  fust  de  9k  outre  communement  logiez. 

Trop  me  fu  tost  li  tuens  veez  et  chalongiez; 
9  N'estoit  mie  raisons:  compar6  Tas  molt  chier.« 

Si  compaignon  le  voient,  chascuns  en  est  iriez, 

Chascuns  en  a  tel  duel,  a  po  n*est  anra^ez. 
12  Les  chevax  ont  feruz  des  esperons  des  piez. 

Et  dient:    »Fei  veillarz,  trop  estes  avanciez; 

Ne  poez  eschaper  ne  soiez  meshaigniez.« 
15  Qant  Tampercres  Tan  tant,  les  ^enons  a  drecioz; 

II  fait  chiere  hardie ,  s*a  les  oilz  reulliez, 

Les  danz  croist,  fait  samblant  que  les  eust  brisiez. 
IS  Par  si  tr^s  grant  vertu  s*est  li  rois  afichiez 

Que  li  estrier  li  sont  sor  chascun  pie  ploiez. 


21 


pHALLEMAINES  fremist  d'orgoil  et   de  ficrtez;CXXXVIII*. 

^  II  voit  les  rois  venir  vers  lui  toz  airez: 

Lors  breche  le  cheval  des  esperons  doroz 

Et  va  ferir  Butor,  qi  s*est  abandonez 

Par  devant  toz  les  autres  .ij.  arpanz  mesurez; 
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Mich.  257.]        Son  escu  11  porfant,  li  hauberz  est  fau^ez, 

Li  cuers  an  .ij.  moitiez  est  par  mi  tron^onez. 
3  Li  rois  estort  son  cop,  et  li  gloz  est  versez, 
Et  li  autre  le  fierent  anviron  de  toz  lez. 
Sor  Tescu  biauvoisin,  qui  d'or  est  pointurez, 
6  Si  fierent  et  martelent  com  ce  fust  .i.  maufez; 
Fevre  samblent  qi  forge  sor  fer  qi  est  chaufez, 
Trestot  li  esqartelent  des  espiez  acerez; 
9  Mes  li  hauberz  fu  forz,  que  il  n^est  dessafrez, 
Et  Dex  ovra  iluec  selonc  ses  volantez: 
Li  chevax  n'est  ch^uz  ne  li  rois  chancelez, 
12  Onques  piain  pi6  por  ax  ne  fu-il  desfautrez. 
Karies  voit  le  meschief ,  n*est  point  espoantez, 
Onques  n'an  fist  samblant,  tel  gent  conut  assez; 
15  Met  la  main  k  Tespde  qi  giete  granz  clartez, 
Amont  par  mi  le  neaume  va  ferir  Malatrez; 
Antreci  que  as  danz  li  est  Taciers  colez: 
18  De  cestui  nVil  ^arde,  ses  pooirs  est  finez. 
Queque  li  autre  tacent,  li  .lij.  sont  aloez. 


l/ARLES  desor  Tangarde  se  combat  o  les  rois; 
■^^  Li  .iiii.  molt  Tanchaucent,  ocis  en  a  les  .iij. 
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21  '*''  1ji  .ni.i.  molt  Tanchaucent,  ocis  en  a  les  .iij. 

Son  escu  li  percerent  com  une  solche  sois, 

Les  {)ieces  an  pandirent  contreval  son  hernois; 
24  Mbs  11  tenoit  Joouse,  don  11  fiert  demenois, 
Mich.  258.]        Des  heaumes,  des  hauberz  lor  derompi  les  plois; 

Sovant  lor  fait  sentir  com  ses  aciers  est  frois. 
3  Bauda(}ins  de  Damas  saut  avant  ou  chaunois, 

Par  soi  sol  culde  faire  qu*k  .iij.  fust  bien  grevois: 

»Karlemaine,  fait-11,  fei  traites  renois, 
(5  Venuz  est  vostre  jorz ,  jk  n'an  eschaperois. 

Geste  guerre  est  nn^e,  qi  a  durd  tant  mois: 

Randez-moi  cele  esp^e,  plus  ne  la  porter ois.« 
9  —  »Volantiers,  dist  11  rois,  tot  orandroit  Taurois, 

Que  il  m*est  bien  avis  que  molt  estes  cortols. 

He,  baron!  qar  me  dites,  ne  vos  tort  k  enois, 
12  Porroie-je  garir  se  creole  an  vo  lois?« 

—  »Ne  vos,  dist  Baudeqins,  jk  mar  an  parlerois : 

Tervaganz  ne  Mahons  n*ont  eure  de  Fran^ois.c 
15  Qant  Tantant  Tampereres,  ne  V  tint  fors  k  gabols; 

II  a  brochie  Florl,  son  destrier  espanois; 

Si  fiert  le  Türe  ou  heaume,  que  ne  11  vaut  .1.  pois; 
18  Trestot  Ta  porfandu  jusqu'au  cheval  norrois. 

Qant  le  volent  11  autre,  lor  en  est  11  sordols; 

Maintenant  s*anfoirent  par  ml  le  sablonois. 

21  ßAISNE  s*an  vont  fuiant  trös  par  mi  le  sablon,  CXL*. 
^  Karies  nostre  ampereres  les  suit  k  esperon, 
A  haute  voiz  escrle:  »Qar  retornez,  baron: 

24  Apanre  vos  voloie  le  ver  d*une  chan^on. 
Mich.  259.]        Don  11  diz  est  cortols,  et  doz  an  est  11  son. 

Atandez  que  montä  soient  no  compaignon: 
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3  Comment  les  laissiez-vos?  jk  est  ce  mesprison.c 

L*un8  d*ax  s^est  alantiz  comme  musarz  bricon, 

Que  bien  cuida  ^ue  Karies  ne  vossist  se  bien  non ; 
6  Et  li  rois  le  fen  do  branc  tot  h  bandon, 

Q*il  li  trancha  la  char,  le  nerf  et  le  brahon. 

Tot  trabuche  en  .j.  mont,  et  lui  et  Tarragon. 
9  Li  autre  .ij.  8*an  fuient,  n*ont  eure  de  sermon; 

N'arrastassent  enqi  por  tot  Tor  de  Dijon; 

Et  li  rois  lor  escrie:  »Parlez  k  moi^  gloton. 
12  Faites-moi  .i.  message,  j*an  randrai  guerredon: 

Dites  k  Guiteclin  v6a  avez  Karlon.c 

Por  neant  8*an  travaille,  n*ont  eure  de  son  don; 
15  S*il  lor  donast  an  pais  Paris  et  Monloon, 

Ne  Tatandissent-il  le  travers  d*un  roion. 

A  chascun  est  avis  q*il  le  fiere  an  Tarsen; 
18  Ne  Orient  autre  ansoigne  fors  Tansoigne  Mahon, 

Qu*il  garisse  lor  cors  don  sont  an  sospe^on. 

pHALLES  ot  convoi6  Jorant  et  Calorrez  CXLI*. 

21        Tant  com  ses  plaisirs  fu,  puis  s'enest  retomez; 

Mbs  de  ceste  convoie  ne  li  sorent-il  grez, 

An^ois  sont  de  paor  si  fort  espoentez 
Mich.  260.]        Que  molt  petit  s*an  faut  ne  sont  do  san  gitez. 

Li  jorz  est  esclarciz,  li  solauz  est  levez: 
3  Li  rois  s*an  va  ä  Rune,  n*i  est  plus  deinorez. 

Fran^ois  de  Tautre  pari  sont  met  et  effreez 

Por  ce  que  en  la  tante  ne  fu  Karies  trovez; 
6  Ja  estoient  sor  Rune  bien  .iiij.M.  armez. 

Qant  voient  d*autre  part  Tampereor  as  prez, 

Son  escu  ä  son  col  tranchiez  et  desboclez, 
9  Bien  ont  apercäu  q*as  Saisne  fu  jostez. 

Jk  se  fussent  ansamble  trestuit  feru  as  guez 

Por  faire  Tavan-gnirde,  qant  Karies  s'est  criez 
12  Que  sains  est  et  naitiez,  s'a  fait  ses  volantez 

De  ce  dorn  Baudoins  par  ses  granz  folestez 

L'avoit  k  son  mengier  oiant  toz  ramponez, 
15  Dou  passage  de  Rune  semont  et  ayivez. 

A  tant  se  fiert  an  Rune  durement  airez, 

D'autre  part  k  la  rive  Ta  Floriz  arivez. 
18  A  tant  ez-vos  Berart  durement  aXrez; 

Oü  q*il  Yoit  Karlemaine,  si  Fa  araisonez: 

»He,  sire!  dit  Berarz,   tant  avez  mal  erre! 
21  Trop  par  estes  irox  et  plains  de  cruaute. 

Se  Saisne  vos  fussent  ne  mort  ne  afol^, 

France  fust  confonduc  et  li  regne  gaste; 
24  Jamais  n'eussiens  joie  k  trestot  nostre  ae. 

Se  Baudoins  vos  dist  .i.  po  de  son  panse, 

Ne  r  d^ussiez  avoir  a  grant  mal  atorne; 
27  Et  qi  vos  amera,  s*il  n*a  vostre  amiste? 

Vos  estes  d'un  lignage  andui  estrait  et  ne, 
Mich.  261.]        N'ave  {sie  ms.  Lacabane)  fors  lui  neveu:   tenez-le  an  chert6, 

S*an  serez  miaz  ansamble  et  cremu  et  dote. 
3  Baudoins  est  vaillanz  et  plains  de  grant  bonte; 
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Se  il  n^erre  autrement  que  ancor  a  err6; 

Ja.  ior  si  vilain  mot  ne  seront  reprove. 
6  Molt  est  bons  Chevaliers ,  ou  mont  n*a  autret^; 

O^est  Testandarz  de  France;  ä  lui  sont  retorne, 

Qant  ce  vient  au  besolg,  trestuit  li  sormene. 
9  Ne  cuit  que  polst  estre  an  .iij.  iorz  asRomä 

A  dire  q*a  an  lui  d'onor  et  de  bont^.c 

Fi-angois  crierent  tuit:   »Berarz  n*a  pas  fau86.« 
12  A  tant  li  ampereres  descendi  ä.  son  trä; 

Par  ce  que  Berarz  dit,  li  a  tot  pardon^. 

Berarz  H  corut  [contre],  que  n*i  a  demore; 
15  A  son  pie  s'agenoille,  si  a  merci  cri^; 

Mbs  li  dus  Baudoins  ne  Ta  pas  bien  trov6, 

Ainz  dist  li  rois  de  France  par  molt  ^rande  fierte 
18  Que  jamais  an  sa  vie  ne  sera  ses  privez 

Tant  qu*il  aura  de  Rune  le  regort  trespassä, 

Toz  sox,  sanz  compaignie;    »n^  aura  home  n^, 
21  Si  que  Saisne  vos  aient  väu  et  esgardö. 

Sebile  baiserez,  puis  q'avez  tant  pen4. 

Le  suen  donoiement  ai-je  chier  compar^, 
24  Mon  cors  en  ai  blesmi  et  trestot  escnaufö; 

Si  ai  est^  an  Rune  jusq^au  nou  de  baudrä ; 

Ancor  ne  Tavez  mie,  si  en  ai  beordä: 
Mich.  262.]        Bien  m*en  d^ust  ja  estre    .i.  biax  dons  presantc. 

£le  a  .i.  enel  d*or  qi  vaut  une  cite: 
3  Se  ne  Tai,  ne  poez  joir  de  m^amistä. 

Li  douz  paXs  de  France  vos  sera  devc^; 

Ne  poez  remanoir  an  tote  m*eritö. 
6  N'i  a  baron,   8*un  jor  vos  avoit  recet6, 

Que  jamais  le  clamasse  ne  ami  ne  priv^.« 


Analysirt  wurde  die  Chanson  des  Saxons  von  Leon  Gautier, 
E2)02),  /rang,  IIP.  Mir  sind  folgende  Versehen  in  dieser  Inhalts- 
angabe aufgestossen :  III,  660.  »La  belle  Helissent  est  seule 
sauvee  par  Guiteclin  et  seule  echappe  ä  cet  efTroyable  carnage. 
Le  vainqueur  la  donne  ä  Sebille  et  poursuit  le  cours  de  ses  san- 
glantes  victoires«.  —  Guiteclin  zieht  sich  vielmehr  wieder  in 
sein  Land  zurück.  III,  061.  »Gar  Guiteclin  se  fait  de  plus  en 
plus  nienaijant  et  comme  nous  pourrions  le  dire  aujourd'hui, 
la  patrie  est  en  danger«.  —  Wie  oben.  III,  673.  »Baudouin 
se  sert  ici  d'un  vieux  stratageme,  dont  Berard  s'e^tait  dejä  servi 
avant  lui«.  —  Nicht  Bernhard,  sondern  Balduin,  hatte  sich  der 
List  schon  einmal  bedient.  III,  673.  »Par  bonheur,  il  (Balduin) 
sait  un  peu  de  tiois  et  ä  tous  ceux  qui  lui  demandent  des 
nouvelles  ä  Baudouin,  il  repondi  »Je  Tai  tu^«.  —  Er  antwortet 
das  gerade  Gegentheil.  III,  676.  »Un  Saxon  se  jette  dans  l'eau 
du  Rhin  et  va  porter  Talarme  dans  le  coeur  de  Guiteclin«.  — 
Die  ganze  Scene  ist  schon  rechtsrheinisch. 
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2)  (3)    a)  Sais.  ü,  75,  13-19 

Vois  (sie  Ms.  Lacdbane)  est  que  molt  morut  de  gent  an  Roncevax, 

Et  anz  ou  Val  Beton*)  oü  fu  Karies  Martiax, 

A  Cambraisis,  quant  fu  ocis  Raous  li  max**), 

En  Aspremont  ***)  quant  fu  conqise  Durondars 

Ou  piain  Vinmeuf)  ou  Gormonz  fit  estax 

Ancontre  Loeys  qi  fu  prox  et  loiax: 

Tot  ce  fu  fins  neanz  ancontre  cez  jornax. 

*)  Anc  de  forsor  batalha  n*ausi  retraire  —  Quar  no  fo  nul  aitans 
pos  Dieus  ac  maire.    (0er.  de  Boss.  ed.  Mich.  80,  4—5). 

Prumiers  parlet  .j.  coms  Anceis :  —  »Ai  .K.  Martel!  ta  mal  o  feis  — 
Quan  tu  en  Val-Beto  estorn  preis  —  E  Draugo,  tau  baro,  i  aucisis !  — 
Quan  cuias  esforsar,  tu  aflebis  (ibid.  81,  20— &.) 

**)  Raoul,  von  Bernier  verwundet,  wird  von  Ernaus  getödtet. 
Raoul  de  Camhrai  123,  17—27. 

***)  Nach  dem  Bruchstück  »AspremonU  in  Bekker,  die  alt- 
französischen Romane  der  St.  Marcus-Bibliothek  76,  IV  ist 
Durindarda  im  Besitze  des  Heiden  Heumont.  Nach  KS.  IV**  47 
und  56  eroberte  Roland  den  Ollfant  und  Durendal  bei  Aspremont 
von  Jasmund,  den  er  erschlägt.  (jBTSV,  Kap.  53  wird  die 
Eroberung  des  Olifant  in  anderem  Zusammenhange  berichtet). 
Noch  eine  Stelle  lautet  ähnlich: 

He  Durandal  de  bonne  congneue  ....  En  Apremont  fustez  Eumont 
tolue  —  A  un  fort  Türe  n*eut  tiel  dessoubz  la  nue  —  Mainte  bataille  en 
avoit  maintenue  —  A  Charles  fist  grant  desconvenue  —  I  Teust  tue  c'est 
bien  chose  sceue  —  Quant  je  y  vins  car  la  teste  avoit  nue.  Rol.  C. 
36v,  18— 37r,  6. 

Dagegen  wird  anderswo  berichtet,  dass  Engel  Karl  das 
Schwert  mit  dem  Auftrage  brachten,  es  Roland  zu  übergeben, 
z.  B.  RolO  2316—2321.   ^5.1,45  und  VIII,  36. 

t)  La  bataille  dura  treis  dis  —  entre  Gormund  et  reis  Lowis;  — 
al  quart  cumencent  a  fuir  —  Türe  et  Persant  et  Arabiz  ■—  parmi  Vimeu 
et  par  Pontif,  —  vers  les  aloez  Saint  Valeri.  (Gorm.  et  Isemb.  (ed. 
Heiligbrodt)  430-435.     Rom.  Sind.  III,  563). 

b)  Sais.  II,  81,  16—18. 

Va  ferir  Karlemaine  qi  se  fu  relevez, 

Sor  Teaume  qi  ä  Nobles  fu  jadis  conquestez 

Qant  Karies  en  bataille  conqist  le  roi  Forrez. 

Eine  ähnliche  Situation  schildert  KS,  I,  52.  König  Fulr 
wird  von  Roland  und  Olivier  erschlagen  und  Nobilis  erobert; 
doch  der  persönlichen  Betheiligung  Karls  so  wie  des  Helmes 
geschieht  keine  Erwähnung.  Ueber  den  König  Fourre  siehe 
Göttinger  gelehrte  Anzeigen  1875,  II,  Stück  34,  1080—1082 
(von  Tobler);  Chevalier  au  lyon,  zweite  Ausgabe  von  Holland, 
Anmerk.  zu  Vers  595  und  unter  »Fourre«  im  Wortregister  zu 
Aiol  (Ausg.  der  Sociäte  d'anciens  textes). 
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c)  Sais,  n,  101,  1-4. 

Or  ne  sai  mais,  dist  Karies,  chose  qi  me  detaigne; 
A  aise  gerrai  mala  dedanz  ma  terre  autaine. 
N*ai  mais  garde  que  nuls  me  face  tort  ne  paine, 
Que  li  cuens  Aimeris  me  garde  vers  Espaigne. 

Diese  Anspielung  geht  auf  die  Chanson  de  geste  Aitneri 
de  Narbomie  (cf.  Gautier,  Epop.  frauQ.  111^213  AT.).  Dass  Bodel 
diese  gekannt  hat,  geht  aus  inneren  Gründen  hervor.  Der 
zweite  Theil  von  Aim.  de  Narh.,  d.  i.  von  der  Besitzergreifung 
Narbonnes  durch  Aimcri  ab,  entspricht  dem  zweiten  Theile  der 
Sais.y  nur  der  Ausgang  ist  verschieden.  Als  nämlich  Aimeri 
Narbonne  aus  Karls  Hand  erhalten  hat,  zieht  dieser  nach  Zu- 
sicherung seiner  Hülfe  ^e^en  etwaige  Angriffe  der  Sarazenen 
mit  seinem  Heere  der  Heimath  zu;  Aimeri  verbleiben  nur 
hundert  Ritter.  Er  schwebt  in  grosser,  ihm  noch  unbewusster 
Gefahr,  denn  schon  ist  der  Amiral  von  Babylon  von  dem  Ver- 
luste Narbonnes  in  Kenntniss  gesetzt.  Unbekümmert  um  etwa 
drohende  Gefahren  feiert  Aimeri  in  Pavia  seine  Hochzeit  mit 
Hermengarde,  der  Tochter  des  lombardischen  Königs.  Auf  dem 
Rückwege  in  die  Heimath  erhält  er  die  Kunde,  dass  Narbonne 
von  den  Sarazenen  belagert  werde;  schnell  eilt  er  den  Seinen 
zu  Hülfe,  zerstreut  die  Feinde  mit  Hülfe  Girards  von  Viane  und 
bleibt  im  glücklichen  Besitze  der  Stadt  (cf.  die  entsprechende 
Episode  in  Rol.  und  Sais.  Seite  10.  11).  Vielleicht  hatte  Bodel 
bei  der  Ausarbeitung  dieses  Theiles  seiner  Dichtung  Rol,  und 
Aim.  de  Narb.  im  Auge,  doch  musste  seinem  ganzen  Plane 
gemäss  für  die  Schlussgestaltung  das  Rolandslied  entscheidend 
sein.  Die  Verunglimpfung  der  Deutschen,  die  wir  in  Sais. 
finden  (Tirade  160 — 165),  ist  in  dieser  gehässigen  Form  viel- 
leicht auch  auf  Aim.  de  Narb.  zurückzuführen  (cf.  Gaut.  a.  a. 
0.  243),  dessen  Verfasser  seinen  rechtsrheinischen  Nachbarn 
nicht  weniger  abhold  ist,  als  Bodel;  in  der  altnordischen  Parallel- 
stelle (Ungers  Ausgabe,  Gap.  21),  die  an  und  für  sich  die  un- 
zweifelhafte Grundlage  für  die  ganze  Episode  in  Sais.  bietet, 
kommen  die  Deutschen  gelinder  weg.  Ob  zu  unserer  oben 
citirten  Stelle  {Sais.  II,  101,  1—4)  etwa  eine  analoge  im  Aim. 
de  Narb.  steht,  nach  der  Karl  dem  Aimeri  auftrüge,  sein  Reich 
nach  Spanien  hin  zu  schützen,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden, 
da  ein  gedruckter  Text  des  letzteren  Epos  noch  nicht  vor- 
liegt. 

3)  (*)  Der  Name  Hastes  begegnet  uns  in  Rol.  nicht  in  dieser 
Form,  Otes  {Rol  P  1126)  ist  wohl  der  entsprechende;  näher 
steht  zu  Hastes  der  Hatun  der  KS.  (VIII,  37)  und  der  Haton 
in  Gui  de  Borgognc;  letzteres  Epos  zählt  ihn  auch  zu  den 
zwölf  Paii's. 
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4)  {^)  Dass  Bodel  die  Baligantepisode  des  Rolandsliedes  kannte, 
ist  zwar  nicht  unmittelbar  ersichtlich,  aber  dagegen  spricht 
nichts,  dafür  sind  innere  Gründe  vorhanden  (cf.  S.  13  u.  15), 
so  wie  der  Umstand,  dass  Bodel  den  Namen  Baligant  nennt 
und  zwar  in  Verbindung  mit  Marsilies  (11, 17). 

5)  (*)  de  Rossie  wird  Fierabras  auch  in  dem  Epos  gleichen 
Namens  geheissen. 

6)  (")  Man  müsste  denn  etwa  die  Stelle  Suis.  II,  14, 17  da- 
von ausnehmen  wollen,  wo  es  von  Balduin  heisst: 

iin  poi  sot  de  tiois. 

7)  (^2)  Die  in  den  altfranzösischen  Epen  seltene  Grossmuth, 
die  Naymes  seinem  niedergestreckten  Gegner  erweist,  dem  er 
erlaubt,  sein  Ross  wieder  zu  besteigen,  findet  noch  ein  Gegen- 
stück in  RoL  C  74' ,  wo  Oton  sich  ebenso  edel  gegen  Ganelon 
zeigt. 

8)  {^^)  Unger  hat  der  Ausgabe  seiner  Karlamagnussaga 
(Christiania  1860)  —  die  wir  zu  Grunde  gelegt  haben  —  eine 
Inhaltsangabe  ihrer  einzelnen  Theile  vorangehen  lassen;  diese 
hat  G.  Paris  zum  Theil  übersetzt  in  der  Bibliotheque  de 
FEcole  des  Chartes;  der  fünfte  Abschnitt  findet  sich  Serie  6 
Band  II.  Ich  merke  hier  drei  kleine  Versehen  des  Ueber- 
selzers  an:  G.  P.  21,  10.  *3000  Saisnes*.  f/(nger)  LXXVI,3. 
»30  Tusinde  Saxere«.  So  hebt  sich  der  Widerspruch,  dass 
später  bei  G,  F.  21 ,  24  4000  Sachsen  getödtet  werden.  — 
G.  F.  22,  21.  »pale  comme  le  marbre*.  U.  LXXVII,  1.  »bieg 
som  bastc.  Vielleicht  ist  dieser  Vergleich  dem  Uebersetzer  selt- 
sam erschienen.  —  G.  F.  24, 16.  . .  »qu'il  peut  facilement  s'elever 
oitre  eux  quelque  querelle«.  U.  LXXVIII,  8 :  »og  at  de  snart 
kunne  vente  sig  en  Dyst  med  ham«.  Das  Dänische  entspricht 
genau  dem  altnordischen  Texte. 

9)  (^^)  Romantisk  Digtning  fra  Middelalderen.  Udgiven  af 
C.  J.  Brandt.  Kobenhavn  1877.  theil  III  (betitelt  Karl  Magnus 
Kronikc),  99  ff.  und  175-176.  Der  altdänische  Bearbeiter, 
ein  ungeschickter,  so  stark  kürzender  Compilator,  dass  die  Ver- 
ständlichkeit des  ganzen  zuweilen  darunter  leidet,  kann  für 
unsern  Abschnitt  keiner  der  vier  bekannten  Handschriften  der 
Karlamagnussaga,  wenigstens  nicht  ausschliesslich  gefolgt  sein, 
weil  er  Abweichungen  giebt  und  Zusätze  bietet,  die  keine  jener  ^ 
enthält.    Dieselben  folgen  hier  für  den  Sachsenkrieg. 

^  Bemcrkenswerthe  Zusätze  der  Karl  Magnus  Kronike,  die 
entweder  in  keiner  bekannten  Handschrift  von  KS  oder  nicht 
in  KSa  stehen;  das  letztere  wird  stets  besonders  bemerkt. 
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Brandt  a.  a.  0.  III,  99, 4.  Ihe  hade  retth  th0m  so  wth  som 
Ihe  skulle  waere  borte  i  x  ar.  103,  9.  tha  skall  tw  wäre  hoflf- 
dingh  ouer  XII  slotth.  In  KS  steht  gar  keine  Zahl  104,  9. 
ok  somniae  lymde.  105,9.  oget  ok  naesen  bloddhae.  105,10. 
meth  syn  fodh.  106,  21.  han  radde  for  eth  land  hett  Letice 
(nur  in  KS  .,B,b).  108,  4.  ant.  108, 18.  Escalandret,  KS  Alfrseör. 
110, 12.  jeg  hauer  myst  M  men  for  henne  skyld.  110, 15.  thee 
kwnnae  so  wel  wadhse  i  watnet  som  noger  laxx.  110,  24.  myth. 
112, 1.  mannen  i  bseledhet  stod.  112,  11.  Pippings  fryllebarn 
(nur  KS B^b).  112, 16.  som  i  baeledet  satth.  113,  8.  ok  keyseren 
worth  dreffuen  fra  broen  meth  all  syn  haer.  113,  26  VII  (nur 
-KSb,  b).  114,  18.  ther  styrthae  Eskalandret  aflf  haesten  (nur 
KSs^h).  116,27.  sequitur  capitulum.  118,17.  Gylemer  konningh 
sön  off  Skottland.  118, 15.  lagde  seg  pa  III  mylae  naer  konningh 
Wittelin.  120,6.  tha  ryder  iegh  hedhen  i  morgen  arlae  meth 
Ix"  folk,  tha  kommer  keyseren  ok  griber  bode  tegh  ok  tin 
drotningh.  will  tw  giffue  megh  henne,  tha  will  jeg  f0re  teg 
keyser  oc  Roland  ok  Ballewin  ok  wynne  Frankerige  tili  din 
band.  120,23.  i  mellum  Mwndia.  122,22.  aen  XV  men  orkaer 
ath  baere.  123,  12.  konningh  Wittelin  tagde  ok  sog  vredelege 
til  henne.  124,  9  Frankesmen.  127, 8.  ok  myt  pa  ryggen  war 
han  hwid. 

*.  Zuweilen  lehnen  sich  weniger  gute  Handschriften  von 
KMK  genauer  an  KSk  an  als  der  von  Brandt  abgedruckte  Text. 

100, 16  KMK^  Trabia;  KMK  Text  hat  Trubat  zu  KS^,^ 
Trobat.  100, 19.  Nur  KMK^  hat  im«  wie  KS  überall.  110, 1. 
KMK^  hetGeyfrey.  115,12.  KMKr^  fügt  hinzu:  oc  stytte  sigh 
hwerken  met  sadel  eller  stiglaedher,  wie  KS  überall. 

^.  Abweichungen  der  KMK  von  allen  Handschriften  der 
KS.  Ich  stelle  den  altnordischen  Text  ausführlicher  voran  und 
lasse  vom  altdänischen  nur  die  betreffenden  Worte  folgen. 

KS^  (Gap.).  375  (Seite),  21:  hann  drap  fyrir  Guitalin  Qörar 
{>üsundir.    KMK  101,22:  IIK 

KS^^,  404, 17 :  En  par  sätu  fyrir  med  konungs  20  |)üsundir. 
XJOriU,  19:  mange  C  hedninge. 

JSrS29.  404,18:  En  eptir  honum  söttu  fjöldi  heiöinna 
manna.    Ä-MZ114,20:  mer  en  M  hedninnge. 

KS  31.  405,25:  Han  tök  i  hönd  ser  langskeptu  ok  haföi 
bundit  viö  spjötskapt  sitt  gullstüku  Sibilia  dröttningar.  KMK 
115, 13:  drottnigen  banth  eth  handklede 

KS  33.  408,  7 :  en  |)eir  Baldvini  väru  siau  saman ,  en 
Saxar  15.  KMK\\&,  24:  Ballewin  war  sielff  VHP«  ok  slogs 
modh  XII  hedne  kaempae. 

KS  33.  408, 15 :  En  viö  |)etta  flyja  heiöingjar.  KMK  1 16, 26 : 
hedne  wordes  lagne  alsammen. 
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KS  37.  411,  6:  En  Beraö  son  Teri  helt  vörö  afFrankismön- 
num.  KMK  118,23:  hertughThyry  okBerard,  keysaerens  hollere. 

KS  38.  411,23:  en  sä  maor  kallar  ä  hann  er  Bovi  heitir 
inn  skegglausi.    JO/Ä'llQ,  3:  meth  hvvyde  skaegget. 

iiuS44. 417, 11 :  {)vi  at  ek  se  mikit  fjölmenni  eptir  {)ör  soekja. 
Ä3fÄ"122,  24:  her  kommer  well  M  hedninge  ath  tegh. 

KS  m.  419,19:  {)at  er  liö  er  Esklandart  hefir.  KMK 
124, 3:  Estorgant. 

KS  iß.  419,26:  {)at  er  at  telja  40  hundraöa  hermanna. 
KMKiU,6:    LX". 

KS  46.  420, 1 1 :  {)eir  eru  saman  sextigir  |)üsunda.  KMK 
124  13*  LXX" 

'  KS  52.  427,  14:  I  f)eim  fellu  Kristnir  menn  100  ok  20 
heiöingjar.    KMK  127, 17:  C  cristen  men  ok  II"*  hedninge. 

10)  (^^)  Es  wird  sich  kaum  sicher  entscheiden  lassen,  obBodel 
gerade  die  Vorlage  der  KS  benutzte  oder  eine  andere  Jongleur- 
dichtung, denn  dass  es  noch  deren  gab,  beweisen  Anspielungen 
auf  den  Sachsenkrieg,  die  nicht  aus  der  Vorlage  von  KS 
geschöpft  sein  könnfen  (cf.  z.  B.  Theil  III,  1,  a,  d,  g).  Doch 
welche  ältere  Dichtung  Bodel  auch  benutzt  haben  möge,  wenn 
es  nicht  die  unmittelbare  Vorlage  von  KS  war,  so  war  sie  ihr 
doch  sehr  nahestehend,  wie  die  Unlorsnchung  ergeben  wird. 
Ich  verstehe,  wenn  ich  im  folgenden  die  Vorlage  von  KS  oder 
kurz  KS  selbst  die  Quelle  Bodels  nenne,  dies  unter  jener  obigen 
etwa  zu  machenden  Einschränkung. 

11)  (^«)  Hier  setzt  KMK  ein. 

12)  (''')  Doch  auch  dieser  Gedanke  ist  nicht  Bodels  Eigen- 
thum.    Vgl.  S.  33. 

13)  (^®)  Dieselbe  Schmähung  der  Jongleurs,  wie  bei  Bodel 
(1,4—6;  3,8—6;  11,98,28—24),  dieselbe  damit  unzertrennliche 
Selbstanpreisung  (1,1-2;  4,4—5;  9,6—7),  so  wie  dieselbe 
Verewigung  des  lieben  Ichs  (3,8)  begegnet  uns  in  loulque  de 
Candie,  ein  Epos,  das  überhaupt  in  einem  Geiste  geschrieben 
ist,  der  oft  an  Sais.  erinnert.  Vgl.  auch  Sais.  I  253,  19  ff. 
(oben  S.  53, 21)  eine  Anspielung  auf  Foulque 

Geste  chanson  ne  vient  pas  de  mengonge.  "* 

Je  ne  di  mie  que  buens  dis  n'i  aponge: 

Herbert  le  Duc  qui  tient  promesse  a  songe, 

En  fist  CCS  vers;  encor  en  tint  la  longe. 

N'est  pas  vilains,  qui  l'cntent  ne  desponge. 

Vilain  Jongleur,  qui  Dam  Dieu  mal  donge, 

Ni  sevent  tiex,  que  qui  morde  ne  ronge.     (52,  4  —  10). 

Oies  buens  vers,  qui  ne  sont  pas  frarin, 
Ne  les  trouverent  Gascon  ne  Angevin 
Herbert  les  fist  li  Duc  a  Danmartin  (1, 1—4). 


63 

14)  (**)  Denselben  Vorgang  bietet  Huon  de  Bordeaux  — 
diesen  bat  Bodel  übrigens  gekannt,  wie  der  Anfang  seines  Jeu 
de  St  Nicolas  beweist ;  auch  ist  der  Auftrag  Karls  an  Balduin, 
über  den  Rhein  zu  gehen,  den  Ring  der  Sebile  zu  holen  und 
diese  zu  küssen  {Sais.  261,  17  flf.)  seinem  Auftrage  an  Hüon 
ähnlich  {Huon  de  Bord,  2315  flf.).  —  Geriaumes  zieht  mit  seinen 
Genossen  nach  Babylon,  um  Hüon  dort  zu  suchen;  er  führt 
de^en  Cousine  Sebile  mit,  giebt  sich  als  Sarazenen  aus  und 
empfiehlt  dem  Amiral  die  Sebile  als  Lehrerin  für  dessen  Tochter 
Esclarmonde : 

Et  ceste  dame  que  vous  ici  y6^ 

Aveuc  vo  fille,  sires  le  meteres; 

Aprendra  li  bei  fran^ois  ä  parier. 

Dist  Tamir^:  Sire,  ä  vo  volonte.    {Huon  de  Bord.  6071—6074). 

Auch  die  Umtriebe  der  Helissant  (der  Frau  des  »Aubigant«, 
einer  gebornen  Französin)  und  der  Flandrine  in  Doon  de 
Mayence  können  hier  erwähnt  werden. 

15)  (*^)  Im  übrigen  ist  über  Spione  zu  vergleichen  Ausg. 
und  Abh.  III,  1 10  Anm.  28  (29). 

16)  {^^)  Zwei  merkwürdige  Stellen  seien  hier  angeführt,  in 
denen  die  Sachsen  ungewöhnlich  gross  und  stark,  Riesert  und 
Teufeln  gleich  hingestellt  werden. 

Raous  lait  corre  le  bon  destrier  corant; 

Devant  lai  garde,  vit  Jehan  le  vaillant 

Cil  tint  la  terre  de  Pontiu  et  de  Ham 

£n  toute  Tost  n*ot  Chevalier  si  grant, 

Ne  home  nul,  que  Raous  doutast  tant. 

Asseiz  fn  graiDares  que  Saisnes  ne  gaians 

Plus  de  C  homes  avoit  ocis  an  branc.     (Baoul  de  Camb.  107, 13-108, 1). 

Saisnes  i  ot  de  si  a  .X. 

Li  plus  couars  est  trop  hardis 

Bien  ot  chascuns  de  grant  .X.  pi^, 

Mais  n'ont  ne  lancbes  ni  espids, 

Chascuns  ot  hache  ou  mail  de  fier: 

Bien  samblent  dyable  d'xnfier.     (VioletU  3711-3716). 

17)  (2«)  Oft  zeigt  ein  Hirsch  den  Weg,  wie  bei  Bodel  (II,  35-36). 
In  KS  1, 51  kann  Karl  auf  einem  Zuge  nach  Spanien  nicht 
über  die  Gironde  kommen,  bis  ein  weisser  Hirsch  hinübergeht 
und  ihm  so  eine  Furt  offenbart.  Aehnlich  Fierabras  fr.  4370. 
Ein  anderes  Mal  zeigt  ein  Hirsch  dem  Heere  Karls  den  Weg 
über  die  Alpen  {Og.  de  Dan.  262—268). 

18)  (2^  Dieses  Motiv  ist  noch  verwendet  in  Karls  Reise  URch 
Jerusalem  (Ausg.  Koschwitz  439—441)  und  \n  Fierabras  fr.  5325 ; 
hier  steigt  ein  betrügerischer  Priester  in  das  hohle  Götzenbild 
des  Mahomed  imd  redet  zu  dem  »amirans«. 
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19)  (^*)  Eine  ganz  ähnliche  Episode  bietet  Siege  de  Barhastre 
(Keller).  Libanor,  der  Verlobte  Malatricns,  soll  eine  Probe  seines 
Muthes  ablegen;  er  wird  von  Gerart  aus  dem  Sattel  gehoben; 
dieser  schenkt  das  Ross  des  Besiegten  der  Malatrie  und  gewinnt 
dadurch  ihre  Liebe.  Auch  jene  Stelle  von  KS^  in  der  Sibilia 
ihren  Gatten  vor  zu  blindem  Vertrauen  auf  die  frohlockenden 
Siegesnachrichten  und  vor  allzu  grosser  Ueberhebung  warnt 
(Kap.  10),  findet  hier  ihr  Gegenstück.  Malatrie  giebt  den 
Heidenfürsten,  die  Frankrerch  schon  unter  sich  vertheilen,  zu 
bedenken,  dass  sie  kaum  schon  über  das  Land  der  Feinde  ver- 
fügen dürften,  da  sie  bisher  so  wenig  gegen  die  Franzosen  aus- 
gerichtet hätten. 

20)  (^®)  Auch  Blancandin  sagt  zu  Ganelon: 

Merveillus  hom  est  Charles, 
Ki  cunquist  Puille  e  trestute  Calabre 
Que  nus  requert  9a  en  la  nostre  marche. 

Rol  0  370—72;  375. 

21)  (^0  Aus  dem  Vorkommen  des  Namens  Bernhard  von 
Mondidier  in  Marcabrun  (erste  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts) 
schliesst  Birch-Hirschfeld  auf  eine  frühe  Einführung  Bernhards 
in  das  altfranzösische  Epos.  Cf.  Birch-Hirschfeld,  Ueber  die 
den  provenazalischen  Troubadours  bekannten  epischen  Stoffe^ 
S.  71-72. 

22)  (^^)  Roland  giebt  sich  seinem  Gegner  nicht  gleich  zu 
erkennen,  sondern  will  nur  ein  armer,  unbemittelter  Ritter  mit 
Namen  Nafari  sein ;  ebenso  giebt  sich  auch  Olivier  dem  Fierabras 
gegenüber  für  den  Sohn  eines  niederen  Ritters  aus  und  legt 
sich  einen  falschen  Namen  bei  (Fierabras  fr,  438). 

23)  (^*)  Ein  Königreich  wurde  öfter  als  Hochzeitsgeschenk 
gegeben.  Nach  Rol.  C  berichtet  der  Bote  Karls  dem  Girart  de 
Viane,  dem  Onkel  der  Aude,  dass  Karl  diese  mit  Roland  ver- 
mählen wolle  und 

Moult  fier  douaire  li  a  fait  otroier 

Trestoute  Espagne  Ij  veult  Karies  lessier.  (78*.  2G.  27). 

In  Fierabraccia  C,  R  erhält  Guido  mit  der  Hand  der  Fiorapace 
das  Land  des  Bilante  zur  Herrschaft.  In  Foulque  de  Gandie 
gewinnt  der  Held  mit  der  Anfelise  das  Königreich  Kandia.  In 
Aspremont  wird  die  Wittwe  Agolants  mit  Florent,  einem  Sohne 
des  Königs  von  Ungarn  verheirathet,  und  er  erhält  das  Land 
Agolants  als  Königreich. 

24)  (^3)  Die  Uebersetzuug  des  betreflfenden  Abschnitts  möge 
hier  folgen.  »Da  kam  Bollewin,  sein  (Karls)  Schwestersohn  zu 
ihm;  der  Kaiser  wurde  erfreut  über  seine  Ankunft,  denn  er 
war  ein  guter  Ritter;  da  erhielt  der  Kaiser  einen  Brief,  dass 
die  Königin  Svbilia  und  ihr  Sohn  Justam  nach  Sachsen  gekommen 
war  mit  1000(X)  Mann.    Der  Kaiser  versammelte  sein  Heer  und 
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machte  Baldcwin  und  Udger  und  Namlun  zu  Hauptleuten. 
Die  zogen  gegen  die  Königin  Sybilia  und  kamen  unversehens 
zu  ihrem  Heere  in  der  Nacht  und  stürzten  ihre  Zelte  um  und 
ergriffen  dort  viele  Heiden.  Ballewin  ergriff  selbst  die  Königin 
Sybilia,  ihr  Sohn  Justam  kam  zur  Vertheidigung  mit  einem 
grossen  Heere  und  sagte:  Tretet  männlich  auf,  ich  fürchte  keinen 
Ritter,  seitdem  Roland  todt  ist.  Sie  kämpften  lange  den  Tag, 
endlich  wurde  Justam  gefangen  und  all  sein  Volk  erschlagen. 
Der  Kaiser  Hess  die  Königin  Sybilia  zur  Christin  machen  und 
gab  ihr  Ballewyn  und  machte  ihn  zum  Könige  von  Sachsen 
und  ritt  heim  nach  Frankreich  und  sass  mit  Frieden  in  manchen 
Jahren. 

25)  (^^)  Sire,  dist  Baudoins,  Saisne  ont  molt  grant  foison; 
N^aii  savons  tant  ocire  que  plus  en  i  trovon. 
Or  DOS  est  grant  mestier  qae  nos  aparoillon, 
Que  li  fil  Guiteclin  chevauchent  k  bandon: 
Vez-les  an  cel  pandant,  bien  connois  cel  dragon; 
Autre  foiz  m'ont  este  veisin  et  compaignon 
Onques  n'i  gaaignai  la  monte  d'un  boton. 

Sais.  II,  130,  10 — 16. 
Diese  Stelle,  nach  der  ein  früheres  freundschaftliches  Ver- 
hältniss  zwischen  Balduin  und  den  Söhnen  Guiteclins  anzu- 
nehmen  wäre,  bleibt  ganz  unklar;  Sais.  giebt  keine  weitere 
Andeutung,  auch  chronologisch  bleibt  sie  räthselhaft,  denn 
Sais.  reiht  sich  unmittelbar  an  BoL,  in  der  Balduin  als  noch 
nicht  Ritter  erwähnt  wird.  Vielleicht  existirte  noch  ein  Epos 
betreffenden  Inhalts  und  dieses  schwebte  Bodel  vor.  —  Bezeich- 
nend für  den  französisch  christlichen  Standpunkt  ist  es,  dass 
die  Fahne  der  Heiden,  des  verfluchten,  verdammten  Volkes  ein 
»dragon«  ist;  ebenso  RoL  0.  1641,  3550  u.  ö. 

2G)  (^*)  Wie  Dyalas  am  grimmigsten  gegen  seine  eigenen 
Landsleute  wüthet  (Sais.  II,  187,  n — 12),  so  kämpft  auch  der 
bekehrte  Fierabras  auf  das  heftigste  gegen  seine  früheren 
Glaubensgenossen.  Selbst  sarazenische  Frauen  werden  durch 
Glaubenswechsel  von  Undankbarkeit  und  unnatürlicher  Wuth 
gegen  ihre  nichtchristlichen  Verwandten  erfüllt.  Floripas  fordert 
mit  Heftigkeit  den  Tod  ihres  Vaters  Balant,  der  sich  nicht 
bekehren  will  {Fierabras fr.  5944  ff.),  Esclarmonde  ist  bereit  gegen 
ihren  schlafenden  heidnischen  Vater  Gaudisse  den  ersten  Streich 
zu  führeft  {Huon  de  Bord.  6235  ff.).  Balant  und  Gaudisse 
sterben  für  ihren  Glauben  in  unerschütterlicher  Festigkeit 
{Fierabras  a.  a.  0.,  Huon  de  Bord.  6660  ff.). 

27)  (35)  Züge  solcher  Rohheit  fmden  sich  häufig.  KSl,  Kap.  52 
erzählt  denselben  Vorgang  zwischen  Karl  und  seinem  Neffen 
bei  anderem  Anlasse:  »Konungr  varöreiör  ok  laust  glöfa  sinum 
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ä    nasar   honum  svä   al  bloeddi«.      Im  Fierabras  fr.  167—9 
schlägt  Karl  Roland  ebenfalls  ins  Gesicht. 

Karies  trait  son  gant  destrc,  qui  fu  a  or  pares, 
Fiert  le  comte  Rollant  en  travers  sur  le  nes 
Apres  le  caup  en  est  li  clers  sans  avales. 

In  Chevalerie  Ogier  de  Danemarche  schlägt  der  Held  den 
Fahnenträger  mit  der  Faust,  weil  er  zurückweicht.  Ebendort 
schlägt  Sadones  den  Galacien,  der  Ogier  in  Gefangenschaft  zu 
behalten  räth. 

Devant  es  dens  le  feri  demanois 

Dedens  la  bouce  Ten  a  fait  voler  trois: 

Grans  fu  la  noise  el  palais  maginois.  (2184—2186). 

Namentlich  die  Lothringer  sind  reich  an  solchen  Zügen. 
Im  Eingange  des  Anseis  de  Metz  (Redaction  N)  schlägt  Anseys 
dem  Loeys  mit  einem  Vogel,  um  den  sie  sich  gestritten  hatten, 
durch  das  Gesicht. 

L*oisel  hucha  et  li  oises  rerint 

Miex  li  vausist  que  il  s^en  fust  fouis, 

Que  par  les  eles  li  damoisiax  Ta  pri«, 

En  haut  le  Ueve,  aval  le  let  venir 

Par  mi  le  chiel  en  feri  Loeys 

Que  les  esplumes  li  fet  du  cors  partir 

Et  la  bouele  li  fet  du  cors  cheir, 

Sanglente  en  ot  et  la  bouche  et  le  vis.      (Bl.  141b  38—45). 

Der  König  Pipin  schlägt  die  Königin  Blancheflor  mit  dem 
Handschuh  ins  Antlitz,  dass  das  Blut  aus  der  Nase  dringt 
(Mone,  Werin  von  Lothringen  in  seinen  -^Untersuchufigen  eur 
teutschen  Heldensage^  S.  240;  252).  Die  Königin  und  l^rnhard 
von  Naisil  lassen  sich  zu  den  heftigsten  Auslassungen  hinreissen 
(Mone  221);  der  alte  Fromund  führt  eine  unerträglich  scham- 
lose Sprache  gegen  die  Königin;  diese  züchtigt  ihn  mit  einem 
Schlage  und  entgegnet  ihm  ebenso  heftig  (Mone  248). 

28)  {^^)  Noch  zwei  Beispiele  der  Erniedrigung  Karls,  wie  sie 
in  späteren  Epen  geschildert  wurde.  In  Gut  de  Bourgogne 
zieht  Karl  mit  seinem  Heere  baarfuss  ohne  Waffen  auf  Händen 
und  Knien  dem  Gui  entgegen,  aus  Freude  darüber,  dass  er 
ihm  Hülfe  bringt  (3928-^3948).  In  Uuon  de  Bordeaux  zer- 
fliesst  Karl,  als  ihn  die  zwölf  Pairs  wegen  seiner  unversöhn- 
lichen Gesinnung  gegen  Hüon  zu  verlassen  drohen,  inThränen; 
er  ruft  sie  zurück  und  will  ihnen  alles  gewähren  (2208—2298). 

29)  {^^)  Auf  einen  »perronc  zu  Aachen  findet  sich  noch  eine 
merkwürdige  Anspielung.  In  Renaus  de  Montauhan  spricht 
Ogier  zu  seinem  Schwerte  (210,  5—10): 

Ahi!  Ck>rtaini  fait-il  mult  vos  01  prisier: 
En  tante  fiero  coite  m^aves  eQ  mestier 
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Et  maint  rice  baron  aves  descevaucie 
Ena  el  perron  a  Ais  te  fis  jo  essaier. 
Rollans  i  feri  primes  et  li  cuens  Oliviers 
Et  je  feri  aprbs,  8*en  tren^  demi  pi^. 

30)  C^*)  Während  es  sonst  ein  beliebtes  Motiv  ist  in  Verkleidung 
Nachrichten  vom  Feinde  einzuholen  (vergl.  Angaben  und  Ab- 
handlungen in,  110,  Anm.  28;  auch  Bodel:  Sais.  11,  9-10), 
spielt  Balduin  die  Rolle  eines  Sachsen  auch  gegen  seine  Freunde. 
Auch  Guillaume  d'Orange  kommt  in  Türkenrüstung  verkleidet  vor 
seine  Stadt;  der  Wächter  und  selbst  seine  Gremahlin  Guibore 
erkennen  ihn  nicht  und  wollen  ihn  nicht  einlassen  {Alesdians 
1805— 2012j.  Man  könnte  bei  dieser  Verkleidung  in  feindliche 
Rüstung  an  Vergil's  Aeneis  II  denken.  Eine  andere  Art  der 
Unkenntlichmachung  dürfte  im  Rolandsliede  ihren  Ursprung 
haben,  nämlich  das  Bestreichen  des  Gesichtes  mit  einer  färbenden 
Flüssigkeit.  Wie  sich  im  Roland  der  Heide  das  Gesicht  mit 
Blut  bestreicht,  um  für  todt  zu  gelten,  so  gewinnt  durch  Ver- 
kleidung und  Anwendung  eines  färbenden  Krautes  Maugalie 
das  Aussehen  eines  Mohren  {Floovant  1766—1776).  Ebenso 
schwärzen  sich  drei  Ritter,  welche  für  die  in  Barbastre  hart 
bedrängten  Franzosen  Hülfe  von  König  Ludwig  holen  sollen, 
das  Gesicht,  werden  für  echte  Mauren  gehalten  und  gelangen 
unangefochten  durch  das  feindliche  Lager. 

31)  (^•)  Cf.  Begons  Tod  in  den  Lothringern. 

32)  l^'')  Für  diesen  Charakterzug  bietet  Foulque  de  Candie 
eine  analoge  Stelle.  Anfelise  weilt  bei  ihrem  verwundeten 
Bruder: 

Ele  s'agenoilla 
Et  dit  as  mires:     »Dites,  8*il  garira? 
äe  il  en  muert,  la  lasse,   que  fera, 
Qui  vint  9a  querre  et  s'onor  en  laissa! 
Ja  en  sa  vie  nule  joie  n'aura!« 
Lors  fait  semblant  que  por  lui  se  pasma: 
Mbs  poi  Ten  fu;  quar  nos  Fran^ois  pensa 
Et  a  Foulque  que  pas  n'oubliera.  (30,  21—28). 

Zu  ihrem  Oheim  sagt  sie  (31,  27 -so): 

Aprlis  ferai  toutes  vos  volonte.« 

Ce  dist  de  boche:  aillors  iert  ses  pens^s. 

Molt  est  corage  de  parole  sdyres, 

Car  maint  traitres  en  est  ä  doit  mostres. 

33)  (^®)  Malatrie  verliebt  sich  beim  ersten  Anblick  in  Gerart, 
gesteht  ihre  Liebe  und  will  sofort  entführt  und  getauft  werden 
(Siege  de  Barbastre);  auch  Floripas  im  Fierahras  kann  nicht 
früh  genug  mit  ihrem  Gui  de  Bourgogne  vereinigt  werden; 
noch  energischer  geht  Anfelise  zu  Werke.  Sie  ist  in  Foulque 
schon  vom  Hörensagen  verliebt  (ebenso  Flordespine  in  Bernhard, 
Rom.  de  Oaufrey)  und   benachrichtigt  ihn  von  ihrer  Liebe; 
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auch  für  die  Franzosen  ist  sie  sehr  eingenommen.  Die  Vorliebe 
für  die  Taufe  um  jeden  Preis,  eine  Krankheit  namentlich  aller 
späteren  Epen,  wird  hier  ins  massenhafte  ausgedehnt.  Mehrere 
heidnische  Damen,  alle  auf  einmal  in  Cliristen  verliebt,  lassen 
sich  zusammen  entführen,  taufen  und  verheirathen  (Foufque  de 
Candie^  V'"*  chanson) ;  im  Verhältniss  zu  diesen  ist  Sebile  noch 
zurückhaltend. 

34)  (*^)  Gautier  hat  in  seinen  Epop.  frang.  diese  Bearbeitungen 
und  Erwähnungen  zum  Theil  gar  nicht  angeführt,  wie  1\  l^ 
1%  IS  IS  l^  2S  2%  3,  4,  zum  Theil  nicht  eingehender  be- 
sprochen, wie  1%  1%  2",  2**. 

35)  (*^)  Ueber  frühere  lateinische  Zeugnisse  von  Kriegen 
zwischen  Franken  und  Sachsen  siehe  Gautier,  Epop.  f  rang.  P47ff. 

36)  (**)  Nach  Turpin  lässt  Gott  auch  die  Mauern  von  Pam- 
pelona  niederstürzen  (Reiflfenberg,  Pliil.  Monsk.  I,  490;  Castets 
a.  a.  0.  Gap.  2;  (die  Mauern  von  Narbonne  sinken  zusanmien 
nach  Roh  V\  3904  flf.  und  Vida  de  S.  HonoraL  ül,25ft*.  In 
Gui  de  Bourgogne  679 — 696  stürzt  auf  die  Bitten  der  Franzosen 
zu  Gott  ein  Thurm  ein.  Ein  anderes  Wunder  Gottes  erzählt 
noch  die  Reimbearbeitung  des  Rolandsliedes.  Dem  Ganclon 
verfolgenden  Othon  werden  Waffen  und  Rüstung  so  leicht,  dass 
er  ihre  Last  nicht  merkt. 

Iluec  fist  Dex  une  miracle  grant: 
Tant  aldgiörent  Othon  si  garnement, 
Que  868  baubers  ne  ses  elme8  luisans 
Ne  peza  pas  la  montc  d'un  bezant. 

{Rol  P.  11402^11405;  ebenso  Rol  C.  74^  11—17). 

37)  (**)  St.  Herbert  wird  noch  erwähnt  in  Berte  as  gratis  pies 
231 ;  für  die  Idee  eines  Damenschlosses  ist  zu  vergleichen />/irmar^ 
6101—6632,  Contes  de  Graal  {ed.  Potvin)  36553  ff.  und  Fergus 
XIX.  Eine  weit  kriegerischere  Rolle  spielen  die  Frauen  im 
späteren  Theil  des  Anseis  de  Mets. 

38)  (*0  Le  Glay  hat  zwar  Terme  statt  Te/me  gedruckt, 
aber  die  folgenden  Verse  sind  entscheidend: 

Desor  la  coife  de  Taubere  doublentin 
Li  a  assis,  puis  li  a  dit:  Cousin, 
Icis  ver  hiaumes  fu  a  .1.  souverin. 

Folgende  Verse  derselben  Tirade  erinnern  an  den  goldnen 
Hahn  auf  dem  sächsischen  Kriegsbanner,  der  von  der  Sonne 
beschienen  zwanzig  Meilen  weit  leuchtet  (KS.  V,  Kap.  50): 

En  icel  elme  ot  .1.  nazel  tUor  fin 

I.  escarboncle  i  ot  mis  enterin 

Par  nuit  oscure  en  voit  on  Ic  che  min. 

Aehnlich  Aimeri  de  Narbonne.  Auf  der  Spitze  des  herr- 
lichsen  Palastes  in  Narbonne  ist  ein  Karfunkclstein  angebracht. 
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der  wie   die  Morgensonne  leuchtet   und  den  man    in  dunkler 
Nacht  vier  Meilen  weit  sieht.    Cf.  Gautier,  Ep.  fr.  IIP,  233. 

39)  (*^)  Um  das  holländische  Bruchstück  allgemein  zugäng- 
licher zu  machen,  möge  ein  Abdruck  desselben  hier  folgen. 


Hoe  hem  gelieten  die  hoge  moede, 

Payne  waren  sonder  hoede: 

8i  waendent  hebben   ghewonnen  al; 

Maer  alsi  horden  dat  gbcHcal, 
5  Hadden  si  wonder  wat  wäre; 

Si  riepen  niet  stemmen  clare : 

»Zii^ssen,  Sassen  en.  *)  Sassine 

>Slaet  doet  dese  Kerstine 

»Thuren  verdriete,  tharen  vernoye«. 
10  Maer  doe  si  horden  »Monyoielc 

Koepen,  dat  dochen  qualec  gaen: 

Si  saghen  haer  licde  slaen 

Beide  weder  en.  vort. 

Roelant  wrochte  grote  mort; 
15  Fransoys,  El'e,  Olyvier, 

En.  hare  ghezellen  fier, 

Escous,  Olieus  en.  Reynout,         [2G3 

En.  Gwijd  varen  vrom  en.  stoiit; 

Inghelram  en.  Constantijn, 
20Sauri  entie  broeder  sijn, 

Ober'  kindere  van  Vyane. 

Beide  van  steken  en.  van  slane 

Wasser  harde  groot  gheluut. 

Men  liet  den  Sassenaren  wt, 
25  Zwaven ,  Bnissiiwoene ,  Zweden, 

Blot  en.  zweet  wt  baren  leden; 

Men  sclouchen  af  arm  en.  bene, 

Entie  lede  al  gbemene. 

Si  riepen,  die  ridders  fier: 
30  »Nu  keytive,  ghi  blivet  hier; 

»Uwe  ghesellen  sijn  al  doet, 

»En.  Fledric  die  rese  groet; 

».I.  en  esser  niet  ontgaen, 

»En.  met  u  werdet  oec  ghedaen: 
.35  »ü  weren  baet  u  niet!« 

Sassen  hadden  groot  verdriet 

Daer,  inder  Fransoyse  talc; 

Si  saghen  vellen  in  den  dale 

Haer  ghesellen  biden  lichte; 
40  Also  langhe  durde  tghevichte 

Bat  wert  scoen  dach, 


En.  tlicht,  hordic  ghewach, 

Worpmen  onder  voet. 

Roelant  was  al  .1.  bloet, 
45  Die  op  Volatine  sat, 

Hi  rechten  tier  stat 

Op  beide  sijn  stegebant, 

En.  blies  den  Olytant 

Met  enen  groten  adem  riiut, 
50  Dat  men  boren  mochte  tluut 

.1.  mile  over  tstede. 

Sijn  ffhezellen  verblider  raede, 

En.  Sassen  worden  wten  kere;    [264 

Want^sie  saghen  minderen  sere 
55  Metten  oghen  haer  ghesellen : 

Hoe  si  hem  ter  were  stellen, 

Het  was  dinc  die  niet  besloot. 

Roelant  sclou^er  so  vele  doot, 

Fransoys  siin  uroeder  en.  Olyvier, 
60  En.  haer  ghezellen  fier, 

Datt  et  ongheloefelic  waer. 

Die  Sassen  vloen  hier  en.  daer 

En  riepen:    »Roelandijn, 

»Olyvier  entie  broeder  sijn 
65  »Sijn  duvels  uter  hellen ; 

»Si  verslaen  al  ons  ghezellen«. 

Doe  vloen  Sassen  met  alder  crocht 

Tot  si  quamen  optie  gracht 

Daer  die  bare  laghen  versmort, 
70  Doe  riepensi:  »Mamet,  des'  mort 

»Moet  u  afdinkcn  en.  ontfermen!« 

In  dat  suchten,  in  dat  kermen 

So  vloen  die  feile  Sassenaren. 

Die  grachte  so  offen  waren, 
75  Mits  den  doden  diere  in  laghen, 

Datsi  die  perde  al  overslaghen, 

En.  reden  met  hare  pine 

Toter  stede  van  Sassine; 

Ja  in  de  zelve  diere  waren 
80  Maer  Fransoyse  na  hem  varen ; 

So  vronielike,  ter  waerhede, 

Datsise  sclougen  onder  de  stede, 

En.  jaeghden  int  tbsseit. 

Dese  grote  jammerheit 
85  Hebben  vernomen  die  van  binnen 


•)  Für  en  hei  Bormans  ist  hier  en.  gedruckt 
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Daer  si  stoeden  tharen  tinnen, 
Dander  riepen:  »Laet  in!  laet  in! 
»Wij  hebben  behaelt  cranc  ghewin. 
»Fledric  ons  here  es  doet  [265 

90  »Met  quader  verradenesse  groet: 
»Val»cn  en.  fei  sijn  die  Keratine. c 
Doe  liepen  die  van  Sassine 
Tharen  porten  baestelike, 
En.  ontdadense  ^hemenelike, 
95  Kn.  scoten  bediente 
Wtwaert  ecerpe  seichte, 
Diit  die  Fransoyse  moesten  keren. 
Al8  die  duchte  dat  viseren, 
Van  den  schieten,  van  den  lode. 

100  AI  waest  dat  sijt  daden  node, 
Datsi  Payne  varen  lieten, 
Si  ontsaghen  so  dat  scieten 
[Dat  die  Fransoyse  inoesten  keren 
Als  die  d  lichten  dat  viseren] 
Datsi  keerden  tharen  ghetelde. 
Si  hadden  versleghen  opten  velde 

105  I^er  Payne  met  hare  cracht, 
Met  die  waren  in  de  gracht, 
Wel  .XXXV.  dusant. 
Doe  seide  die  grave  Roelant: 
»Ilere  Ei'e,  dit  was  goet  raet; 

110  »Die  Sassen  waren  wel  verquaet, 
»Nochten  hadt  eerleker  ghezijn, 
»Waren  si  vor  den  zwerde  stalijn 
»iilevon ,  80  dander  deden«. 
» —  Here  Koelant,  bi  uwer  ghenaden, 

115  »Hadden  die  te  live  ghebleven, 

»En.  si  te  scerne  niet  waren  ghedreven, 
»Si  hadden  ons  beraden  stoot, 
»En.  lueneghen  man  gheslagen  doot, 
»En.  lichte  van  den  velde  verdreven. 

120  »Si  hadden  mi  liever  verloren  dleven, 
»Dant  stonde  ter  avonture!« 
»  -   So  doen  si  mi  teser  ure«, 
Sprach  Fransoys  en.  Olyvier.        [2üü 
Aldus  reden  die  princhier 

125  Tharen  ghetelde ,  si  vercont. 

Daer  nienech  doet  lach  en.  ghewont ; 
Si  hadden,   hout  u  daer  an, 
Verloren  .XV  *^-  man, 
Onder  koken  en.  knechten, 

130  Diet  ghetelde  daer  berechten. 
Oec  daden  de  heren  doen 
Ter  erde  de  dode  baroen, 
Die  hem  Heden  horden  toe. 
Die  dode  Sassenaren  doe 

135  Datsi  sleiprn,  gheloet't  das. 

In  de  gracht  daer  soe  ijdel  was. 
En  dadense  siechten  ter  verde. 


Doe  werper  op  die  erde, 
Die  de  duvels  in  der  nacht 
HOGeworpen  hadden  wter  gracht: 
Daer  mede  bleven  si  ghäect. 
Die  heren  sijn  afgetrect 
Doe  in  hare  pawelioene, 

145  En.  ghinghen  eten  ten  ghetelde 
Si  lieten  werden  opten  velde. 
Die  se  hoeden  ieghen  de  stat. 
Die  heren  hadden  niet  dat 
Ghenoech  van  alderhande  spbe 

150  Nu  willic  u  de  ghise 

Vertrecken  van  die  van  der  stede. 
Daer  was  grote  jammerhede 
Ghedreven  onder  tfolc  ghemene, 
Beide  groot  ende  clene, 

155  0m  hären  here  Fledric; 

Daer  was  ghetrocken  menech  stic 
Van  mantels  en.  van  clederen  mede. 
Die  meeste  rouwe  was  int  stede 
Daer  noyt  eer  af  was  ghehort:    [267 

160  Tfolc  liep  al,  sonder  acort, 

Händen  slaende ,  treckende  haer, 
En.  dreven  die  meeste  luesbacr, 
Dat  ye  liede  ter  werelt  dreven, 
Om  ooms,   om  kinder  en.  om  neven, 

165  En.  meest  om  baren  here. 
Si  vloecten  Roelant  sere 
En.  sine  ghesellen  al; 
Sie  riepen:    »Dit  ongheval, 
»Lacen!  dat  hier  es  ^hesciet, 

170  »Ne  weet  ons  here  met, 
»De  edele  coninc  Gwidekijn 
»Dat  dedel  broeder  siin 
»Vermort  es  en.  siin  fieden. 
»Wie  Salt  dorren  nem  bedieden? 

175  »Wie  sal  wesen  soe  coene, 

»Weder  Zassen  oft  Brusuwoene? 
»Wende,    Zwave,    wie  sal  hi  sijn, 
»Die  den  coninc  Gwidekijn 
»Seggen  sal  die  lede  mareV« 

180  Doe  vraeghden   si  elc  anderen  dare, 
Oft  si  wouden  varen  wt, 
En.  nemen  den  tribuut 
Van  hare  overgroter  scade, 
Doe  vonden  si  tharen  rade, 

185  Datsi  niet  wt  wouden  varen: 
»Het  waren  al  te  feile  baren, 
»Roelant  en.  Olyvier 
»Fransoys  en.  die  onghier, 
»Die  voert  die  zwerte  wapine; 

190  »Die  metter  tovernien  sine 
»AI  omme  wrachte  watti  canc. 
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Die  ghemeine  raet  dns  nam,  En.  sijn  sone  Gwineroan 

Dat  si  binnen  souden  bliven;  In  de  siede  van  Bachara, 

Nochtan  hadden  si  der  keytive  199  Dat  Fledric  wäre  doot, 

195  Wel  .XL"-  binnen  den  mure.  [268  

Gwidekijn  lach  tier  ure. 

40)  (*^)  Der  Name  El*e,  nur  in  dieser  Abkürzung  in  der  Hand- 
schrift vorkommend,  setzt  Borraans  sehr  in  Verlegenheit.  Sollte 
es  nicht  der  auch  sonst  in  altfranzösischen  Epen  die  Rolle  eines 
Diebes  und  Zauberers  spielende  Biegest  (Basin)  sein.  Cf.  Karl 
Meinet,  Abschnitt  385,  16  flf.  und  G.  Paris,  Hist.  poet.  de  Charl. 
142  und  315  flf. 

41)  (^^)  Auch  nach  Aye  d'Avignon  25  soll  Karl  dem  Anseis 
von  Köln,  in  dessen  Land  Sarazenen  eingedrungen  sind,  zu 
Hülfe  ziehen. 

42)  (*®)  Zur  Erläuterung  dieses  sei  folgendes  Material  bei- 
gebracht, das  vielleicht  keine  gänzliche  Vollständigkeit  besitzt, 
einer  solchen  aber  sehr  nahe  kommt.  Erwähnen  wir  zunächst 
drei  Erscheinungen,  die  sich  bei  Bodel,  aber  auch  schon  im 
Rolandsliede  finden  und  hier  in  F  weit  häufiger  als  in  0. 

a)  Mit  Qui  donc  ve'ist  oder  La  veissiez  wird  bei  lebhaften 
Schilderungen  oft  ein  Satz  eingeführt.  Rol  0  1181/82,  1341, 
1680/81,  1970-72,  3473,  3483-88  (die  letzte  Stelle  mit  Anaphora 
in  cez).  Rol.  P  2178-81,  2239-41,  2251-53,  2329-31,  2355-60, 
2833-36,  9742-44  (alle  mit  Anaphora  in  tant)\  2745,  3085  (mit 
einfachem  tant);  11028-30  (mit  einfachem  maint);  3070-74,3361, 
9819,  10531,  10537.  Sais.  II,  114,i4  (mit  Anaphora  in  maint); 
99,6,  102,8,  11,72,14  (mit  einfachem  maint);  II,  114,io  (mit  ein- 
fachem tant);  17,2/8,20,1 ,21,5/6, 58,8,59,i8, 61, is,  198,5,  n,62,io-2a, 
11,111,19,  n,119,22  — n,  120,2,  n,  144, 24 - II,  145,  3,  11,185,4. 

b)  Die  Anaphora,  schon  einige  male  in  Rol.  0,  begegnet 
uns  in  P  recht  häufig.  Rol.  P  10371-72  (in  maint);  2846-48, 
2869-71,  2886-89,  2910-12,  3152-55,  10375-76  (alle  in  tant;  der 
erste  Vers  immer  mit  Dex!  eingeleitet).  Dazu  kommen  noch  die 
oben  angeführten  sieben  Beispiele ;  auch  alle  in  tant.  Vgl.  Sais. 
5,14,  17,10,  58,16/17  und  59, 1/2,  59, 10/11,  66,2/3,  67, 14/16,  94,2, 
168,7/8,  197,15/16,  11,8,2,  n, 24,11-1.,  II,37,8-ii,  II,40,i4,  II,45,ii, 

11,64,21-28,  11,111,12-14,11,  114,14,  11,116,8/9,11,127,2,  11,131,19/20, 

II,  146, 18,  II,  190, 12  (fast  sämmtliche  Beispiele  in  maint). 

c)  Die  Wendung  valoir  un  denier  un  bouton  und  ähnliche 
treffen  wir  Rol.  0  noch  selten  und  fast  nur  mit  denier^  in  P 
schon  häufiger  und  recht  oft  bei  Bodel.    Rol.  0  z.  B.: 

Sie  bons  cecuz  un  denier  ne  li  valt 

und  Veez  paiens  felun  sunt  e  cuart 

Tute  lor  lei  un  denier  nc  lur  valt 

und  noch  1877-81,  1960-62;  nur  3189 

Trestuz  les  altres  ne  pris  je  mie  un  guant. 
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Rol  P  Valoir  un  denier  z.  B.  1972,  1975/76  und  öfter;  bouton 
1472/73,3197,3215;  cendal  1959;  la  monte  d'un  bezant  2005/6, 
9449;  gant  9463,  9973 ;  aillie  10243,  la  monte  d'une  a.  12276-77; 
pome  porrie  12278;  angevin  12911.  Sais.  Valoir  un  denier 
nur  11,81,2,  d.  maconnols  11,187,  lo;  poiois  32,5,  pois  258,1?; 
cinele  70,2,  11,140,28;  boton  142,8;  la  monte  d*un  b.  11, 91, 14; 
cendas  11,114,2,  vermoilz  c.  179, 12,  195, 14,  porriz  c.  II,  76, 13; 
alic  11,8,21,  11,53,10,  ail  II,  143,1?;  pome  porrie  11,  12,26,  II, 
188, 1;  fort  n,  63,18;  esperon  11,64,1;  pignes  viex  11,140,4. 

Ausser  diesen  Zierraten  der  Rede  wendet  Bodel  mit  grosser 
Vorliebe  noch  zwei  andere  Kunstmittel  an,  um  seine  Sprache 
zu  verschönem,  nämlich  die  Zerlegung  einer  Einheit  in  Mehr- 
heiten und  Vergleiche ;  im  Rolandsliede  findet  sich  davon  kaum 
schon  eine  Spur. 

d)  Die  Zerlegung  einer  Einheit  in  Mehrheiten.  Wir  finden 
bei  Bodel  eine  Eintheilung:  a)  der  Menschen,  1)  nach  dem 
Alter  3,13,246,23-247,1,  II,30,i8,  11,34,26,  II,102,2o,  11,151,8/9; 

2)  nach  dem  Geschlechte  70, 4;  3)  nach  der  Farbe  des  Haares 
11,55,8;  4)  nach  der  Fülle  des  Haares  11,114,9;  5)  nach  der 
Leibesfülle  11, 185, 20;  6)  nach  dem  innern  Werthe  19,8;  7)  nach 
dem  Verstände  63, 11;  8)  nach  den  persönlichen  Beziehungen 
62,11 ;  9)  nach  Stand  und  Rang  47,i2/i3,  61, 1,  88,4,  229,4.  — 
b)  des  menschlichen  Körpers  172,  2-6.  —  c)  der  Gangart  der 
Pferde  31,8.  —  d)  der  Zeit  H,  190, 12.  —  e)  des  Weltalls  D, 
16,2.  —  f)  von  Gegenden:  1)  nach  Berg  und  Thal  62, 13,  81,8, 
11,109,6,  11,113,19,  11,151,8-10;   2)  nach  Wald  und  Feld  64, 1; 

3)  nach  Land  und  Wasser  II,  100, 15.  —  g)  der  Flusstiefe  247,  le. 
—  h)  der  Befestigungen  163,  s.  —  i)  der  Edelmetalle  86,  e.  — 
k)  des  Grades  (in  adverbieller  Wendung)  163,2,  II,58,i8. 

e)  Vergleiche,  a)  Oefters  zieht  Bodel  den  Menschen  in 
seinen  verschiedenen  Beschäftigungen  und  Lebenslagen  zum 
Vergleiche  heran.  1)  Der  Schmied,  der  das  warme  Eisen 
schmiedet,  ist  ein  Bild  des  eifrigen  Kämpfers  257,?    (Fevre  sam- 

blent  qi  forge  sor  fer  qi  est  chaufez).     2)  Der  Mäher  —  B(ild)  d(es) 

niederstrecKenden  Streiters  ü,  70,  n     (Tot  tranche  de  van  t  soi  com 

faiichierres  les  prez)  1 14,  8  (Tot  essartent  a  fais  si  com  fauchierres  pax) 
118,20-1  (Plus  an  detrancheroie  ...  Que  fauchierres,  en  pr^  ne  fait 
d'erbe  fen^)  3)  Der  Drescher  —  ebenso  19,8  (Ensi  fierent  de  haches 
com  vilain  de  flael)  4)  Der  Wahnsinnige  —  B.  d.  wüthenden 
Kämpfers  11,70,12  fAtresi  se  demaine  com  li  hom  forsenez)  5)  Der 
Köhler  —  B.  d.  Scnwärze  252,6  (D'ire  et  de  mautelant  nercist  com 
charbonier)  6)  Der  Mohr  —  B.  d.  Schwärze  II,  74,  n  Lea  oilz 
noirs  commc  more)  cf.  Rom.  de  la  Rose  8379  und  unten  f)  1 1 
7)   Der  unvernünftige  Spieler  —  B.    d.    thöricht  handelnden 

180, 1/2  (molt  mal  mcrchi^  en  as^  Com  eil  qui  apres  segne  a  gitö  ambes  as) 
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8)  Der  maulaffige  Schlucker  —  B.  d.  Langsamkeit  259, 4  (L'uns 
d*ax  s'est  aTantiz  comtne  musarz  bricon)  9)  Vermummter  Land- 
streicher —  B.  d.  Spions  11,  lo  (Tote  France  ot  cerchi^  comme 
tapins  truanz)  10)  Mönch  —  B.  d.  Unkriegerischen  249,  ai  (moine 

resambliez  ou  reclus  de  mostier)      11)    Abt    —   B.    d.    Behäbigkeit 

250,17-19  (Bien  avez  cele  pance  trosste  et  araplie,  Par  desor  le  braier 
V08    amoncele   et   plie;    Bien    resamblez    ab^    qi    ses    moines   cbastie) 

12)  Gen  Himmel  fliegender  Mensch  —   B.   d.  Unmöglichkeit 

II,  49, 84-26  (Autresi  de  leger  seroit  Karies  volez  Au  ciel  contra  nature, 
commant  seroit  fermez  Li  ponz  a  ceste  rive)  13)  Dämon  —  B.  d. 
Furchtbarkeit  257,6  (Si[lJ  fierent  et  martelent  com  ce  fast  .1.  maufes) 

Vj  Mit  grosser  Vorliebe  nimmt  Bodel  seine  Bilder  aus  der 
Thierwelt.  1)  Der  Wallfisch  —  B.  d.  unumschränkten  Herr- 
schaft 53, 4-6  (Ausi  com  an  la  mer  est  puissanz  la  baulaine,  Sor  toz 
autres  barons  (poissons)  est  dame  et  cbastelaine    Si  est  lor  poestez  an 

terre  soveraine)  2)  Die  unlden  Thiere  —  B.  d.  Schreckens  II,  25,  ss 
(Li  chevax  ot  Teffrois,  comme  beste  berste),  des  Schreiens  11,  1 14,  so 
(eil  Orient  comme  b^ste),  der  wilden  Wuth  11,  119, 12  (Puis  se  fierent 
as  Saisnes  comme  beste  berste)  137,  7  (viennent  c.  b.  b.)  3)  Der 
Löwe  —  B.  d.  Zornes  II,  40,  le;  51, 16  (irie  comme  Hon)  —  B.  d. 
Muthes  235,  a  (qi  euer  ot  de  Hon)  4)  Der  Leopard  —  B.  d.  Stolzes 
34,2,  51,2,  95,7  (fier  c.  liepart),  des  ungestümen  Muthes  144,9 

(An  la  presse  se  fiert  a  guise  de  liepart)  5)  Der  Eber  —  B.  d. 
Wuth  II,  72,18  (Les  oz  jostent  ansamble  iri6  c.  sanglier),  des  Muthes 
II,  143,  9  (Ensi  comme  sanglers  li  son  branc  se  defPant)  6)  Der  Wolf 
u.  farain  (?)  —  B.  d.  Räubers  165,  s  (Toz  jorz  vivent  de  proie 
comme  louf  ou  farain)    7)  Der  Bär  in  Fesseln  —  B.  d.  Heulens 

II,  124,21  (Et  ces  paiens  glatir  com  ors  anchaienez)  8)  Bärenhaare 
—  B.  d.  Weisse  11,  74,  9    (Les  barbes   ont  flories  ausi   comme  poils 

d'ors)  9)  Der  Hund,  der  wüthende  —  B.  d.  Eile  und  des  Eifers 

II,  62,  13  (Comme  chien  anragie  poignent  por  ralier),  des  Zornes  II, 
66,19  (An  la  presse  s'ambat  iriez  comme  mastin),  der  ZOttige  —  B. 
d.  Widerwärtigkeit  II,  181,28  (Car Je  les  he  de  mort  comme  mastins 

veluz)  10)  Der  Hirsch  —  B.  d.  Furchtsamkeit  61,6  (Les  vilains 
fönt  foir  esgarez  comme  cers)  11)  Der  Hase  —  B.  d.  Furchtsam- 
keit und  Flüchtigkeit  11,85,8   (Or  suijeesgar^e  comlievresenbroion) 

12)  Das  Lamm  —  B.  d.  Einfalt  51,  2  (simple  com  aignel),  d.  Wehr- 
losigkeit    II,  145,  15     (Tant  soflFris,  com  aigniax  c'on  doit  sacrefier) 

13)  Das  Schwein  —  B.  d.  Wehrlosigkeit  19,5  les  boijois  ocioient 
com  se  fusient  porceH    14)  Der  Esel  —  B.  d.  Arbeitsscheu  27,2/8 

(Quant  li  baron  l'antandent,  chascuns  s'est  errier  trais  Tot  ansi  com  li 
asnes  qi  regarde  (redoute)  le  fais)  15)  Der  Vogel  —  B.  d,  Schnellig- 
keit II,  32,  17  (Plus  vistes  c'uns  oisiax  sailü  an  mi  le  pr6)  16)  Der 
Falke  II,  32, 14  (An  mi  le  pr6  se  lance  com  .1.  esmerillon)  17)  Die 
Weihe  142,  u  (Et   fait  le  destrier  corre  com  .1.  aleiion  (bruire  c.  i. 

5» 
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ftlerion);  II,  143,19  (Aatre  paiens  se  fiert  comme  .L  alerion)  18)  Der 
Sperber  II,9,is  (Plus  randone  menu  qa^espreviers  ne* prent  caille) 
19)  Die  Schwalbe  II,  45,  §  (Cr  s'an  ya  li  messages  isnel  com  .L  aronde ; 
45,18  (Yen  Frans  sietent  plus  droit  que  ne  vole  .L  aronde)    30)    Die 

Lerche  (?)  und  der  Falke  —  B.  d.  Aebnlichkeit  235,  e   (Caanin 

retambloit  plus  qa*alo8e  faocon  (que  lose  saumon))  21)  Der  Hahn  — 
B.  d.  Stolzes  II,35,ia  (Se  je  m*an  vois  erriere,  fier  sesont  comme  gal) 

22)  Der  Aal  und  lue  —  B.  des  das  Wasser  kennenden  212,  s 

(Li  cheTax  connnt  Taigoe  miez  que  luz  ne  anffoile)     c)   Pflanzen  und 

Früchte  in  Bildern:  1)  Die  trockene  Hecke  —  B.  d.  Durch- 
löcherung 257,  so  ;  n,  117,  s  (Son  esca  li  percerent  com  nne  soiche  sois); 
1, 195, 18  (Ansiment  le  pecoie  com  fast  .i.  orinax)     2)   Das  Kraut   — 

B.  d.  bleichen  Gesichtsrarbe  II,  167, 10  (Une  ore  devient  verz  comme 
herbe  an  la  praele)  3)  Die  Lilie  —  B.  d.  Weisse  212,9  (Helissanz 
ist  do  tr4  blanche  com  flors  de  lile)  4)  Die  Kirsche  —  B.  d.  Zomes- 
rÖthe42,8;  91,  la  (D'ire  et  de  mantelant  roigit  comme  cerise)  5)  Die 
Erbse  —  B.  d.  Zomesfarbe  201 ,  e   (Guitedins  d'ire  taint  comme  pois), 

ausgesonderte  —  B.  d.  Schwärze  353,  it  (Bamorz,  noirs  comme  pois 
remise)  6)  Die  Eicheln,  Fall  derselben  —  B.  d.  dichten  Kampf- 
gewühls II,  61, 18  (Pins  menu  s'antrefierent  que  glänz  ne  chiet  do  cbaisne) 
d)  Produkte  in  Bildern:     1)  Die  Wolle  —  B.  d.  Weisse  80, la; 

n,  104,16  (Lft  dnchesse  sa  mere,  qui  blanche  est  comme  laine);  II,64,i8 
(le  cheval  qi  est  blans  comme  laine)  2)  Die  Leinwand  —  B.  d.  Weisse 
121, 10  (destrier  plus  blanc  d'une  toaille)  vermoderte  —  B.  d.  leicht 
2^rtrennbaren  D,  160,8o/8i  (Li  bona  espiez  tranchanz  ancontre  le  fer 
plie,  Autresi  le  desclost  comme  toille  porrie)  3)  Seidenstoff  11,77,  i« 
(L*anberz  est  derompuz  comme  cendex  dogiez),  177,7  (La  targe  tranche 
ensi  com  feist  .i.  cendal).  e)  Mineralien  in  Bildern:  1)  Das  Metall 
—  B.  d.  Härte  11, 35, 9  (Que  ci  truis  .i.  gent  plus  dure  que  metal) ; 
151,1»   (S*estiens  ausi  dur  comme  cuivre  et  metal)    2)   Das   Gold  — 

B.  des  hellen  und  glänzenden  10,6  (Lcs  crins  ot  Ions  et  blons  plns 
que  li  or«  luisanz)  3)  Der  Kristalstein  -  B.  d.  leuchtenden  II, 
177,2  Ausi  der  reluisant  com  pierre  de  cristal)  4)  Der  Stein  —  B. 
d.  Schweren  84,8  (Or  m'a  sorpris  veillece ,  pesanz  sui  com[me]  pierre) 

ft  Gegenstände  der  Natur  in  Bildern:    1)  Die  Ffauenfeder  — 

B.  d.  Glanzes  182,4  (Plus  li  luisoit  li  poils  que  pene  de  poon)  2)  Das 

Falkenauge  —  B.  d.  hellglänzenden  182, 5  (Foil  vair  comme  faucon) 

3)  Das  Blut  —  B.  d.  Röthe  10,8  (La  boiche  ot  saverose  plus  ver- 
moille  que  sans)   4)  Die  Quelle  —  B.  d.  unversiegbaren  Thranen 

II,  167, 11  (Li  oil  forment  li  plorent  com  ruz  de  fontenele)  5)  Das 
Mühlwasser  —  B.  d.  Fülle  II,  66  (Dou  sanc  qu'est  espanduz  puent 
modre  molin)  6)  Das  Eis  —  B.  d.  Zerbrechlichkeit  II,  33,  n 
(Tot  li  ft-oisse  et  esmie  com  gla^on  angele)  7)  Die  Kinde  —  B.  d. 
Zerbrechlichkeit  II,  114,  i    (son   escu  li  porfant   com  escorce  de  sax) 
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8)  Der  BliUf strahl  —  B.  d.    stürmischen  Angriffe  D,  112,  it 

(An  la  qoe  se  fierent  com  foudte  qi  desgant),  der  zündende  —  B.  d. 
alles  vernichtenden  Streiters II,  137.so  (Tot  detranche  et  porfant  comme 
foudre  qi  art  9)  Der  Sturmtoind --B.  d.  Schnelligkeit  Q,  114,i7  (si  fuit 
comme  tampeste)  10)  Der  Bäuch  —  B.  d.  Nichtigkeit  A,  118, 19 
(Geste  gent  que  menez  n'est  fors  G*ime  fiim^e)  11)  Die  Kohle  —  B. 
d.  Zornesfarbe  II,  64,t;  91,  t;  123,8  (les  voit  si  taint  comme  charbon) 
g)  Gegenstände  der  Kunst  in  Bildern:  1)  Des  Thunn  —  B.  d. 

Härte  ü,  76,  7  (Borffoignon  qui  sont  dur  com  torriax)  2)  Wurf- 
maschine  —  B.  d.  Niederwerfens  II,  184?,  «0  (les  abat  com  pemere 
fait  tor)  3)  Der  Kahn  —  B.  d.  Schnelligkeit  II,  4,is  (Autresi  s*an 
va  outre  comme  galie  ou  nez)  12, 1;  i^i]  133,8  (Pma  a  brochiä 
Vairon  qi  cort  comme  galie) ;  27,  2  (Gil  Tanporta  plus  tost  que  nes  ne 
que  galie);  128,8;  11,29,20  (li  chevax  Tanporte  k  guise  de  chalant); 
188, 11  (ju8qu*a  .i.  braz  de  Rune  qi  cort  comme  galie);  11,  52,  is 
(Baudoins  outre  Bune  8*aii  va  comme  galie)  4)  Die  Barke  —  B.  d. 
Schnelligkeit  11, 110,  s  (Ou  cheval  est  montez  qi  tost  cort  comme  bärge) 

5)   Der   Kippkarren  —   B.   d.    Zubodenwerfens   II,  114,  10/11 

(La  velssiez  gesir  tant  Saisnes  par  monciax   Que  Franc  ont  trabuchiez 

ausi  com  tumberiax)  6)  Der  Füghut  —  B.  d.  leicht  zertrennbaren 

II,  82, 3  (Tot  li  {8C.  Teaume)  tranche  et  porfant  com  .1.  chapiax  fautres) 

7)  Die  leinene  Kopfbedeckung  —  B.  d.  leicht  zertrennbaren  H,  66, « 

(Lor  heaume  lor  trancherent  comme  coife  de  lin)  8)  Das  Bussgewand 
—  B.  d.  leicht  zertrennbaren  220,  e  (La  broigne  li  deslice  com  ce 
fust  .1.  haire)  9)  Der  Hermelinmantel  —  B.   d.  Weisse  126,  13 

(.1.  destrier  li  donai  si  blanc  com  .1.  hermine)  10)  Die  Schaufel  — 
B.  d.  Breite  II,  74,  10  (Les  testes  plates,  16e  comme  pele  de  fors) 
11)  Die  Sichel —  B.  d.  Härte  II,  76, 2   (Herupois  qui  sont  dur  comme 

fax)  12)  Das  Rasirmesser  —  B.  d.  Schärfe  II,  4,6-7;  II,  170, 1 

(Puis  a  saisi  Tespie  .. .  Ne  tranche  mie  mains  que  rasors  afilez);  11,63,9 
(le   branc   d'acier  qi  tranche   com  rasor);  11,170,1  (Les  danz  ot  afil^s 

comme  tranchanz  rasor)  13)  Die  Kelterpresse  (?)  —  B.  d.  Drückens 
n,  61, 18  (As  chevax  s^antre-pressent  comme  pressors  k  asne).  h)  Son- 
stige Bilder:  1)  Der  Markt  —  B.  d.  unkriegerischen  Lebens 
107,  2  (Cist  oz  samblera  foire  por  acheter  et  vandre)    2)  Der  von  der 

Sehne  fliegende  Bolzen  —  B.  d.  stürmisch  in  den  Kampf  eilenden 

11,73,21/22  (Autresi  com  carreax  d'arbeleste  destant,  Se  fierent  an  la 
presse)     3)    Das  Heber   —    B.    d.  Zittemmachens   11 ,  160,  1 

iAusi   tramble  com  fievre  Teüst  en  sa  baillie)    4)   Der  Hinterhalt  — 
i.d.  Vorsicht  71,4  (Ausiment  se  desbuchent  com  ce  fiist  .1.  agais). 

43)  (*•)  Dieser  Roman  führt  die  berühmtesten  Chansons  an ; 
die  Stelle  über  Bodels  Werk  lautet  (15—21): 

Pour  nient  oriez  de  Charlemainne 
Qui  en  Espagne  ot  mainte  painne 
Ne  de  BoUant  ne  d*01ivier 
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Ne  dou  duc  Namlon  ne  d*Ogier 
Ne  de  Gerart  le  Yienois 
Ne  doa  bon  Berart  TArdenois 
De  Bauduin  ne  de  Sebille. 

44)  (^^)  Mes  ne  yeuil  que  Dar  moi  seit  de  tant  abregie 
Que  cele  que  yai  ait  fast  de  riens  enledie, 
Que  Jehans  Bodiauz  fist,  ä  la  langue  polie, 
De  bei  savoir  parier  et  science  aguisie 
Par  quoy  de  Gmitequin  et  de  Saignes  traitie 
A  restoire  si  bei  et  si  bien  desclarde 
Qae  des  bien  entendans  doit  estre  actorisie, 
Et  de  tous  Yolontiers  en  toutc»  cours  oye. 

(Gitat  nach  6.  Paris,  Eist.  poet.  de  Chart.  290). 


Die  culturgeschichtliclieii  Momente  im 
provenzalischen  Roman  Flamenca. 


Von 


F.  W.  Hermanni. 


i  aul  Meyer  sagt  in  seiner  Ausgabe  ^)  des  provenzalischen, 
anonym  nnd  unvollständig  überlieferten,-  von  Raynouard  ^Fla- 
menca"  benannten  Romanes ,  Einleitung  S.  12  ^11  y  abeaueoup 
ä  prendre  dans  Flamenca  pour  Phistoire  de  la  societe  polie 
au  moyen  äge;"  ähnlich  K.  Bartsch  in  seinem  Grundrisse  der 
Geschichte  der  provenzalischen  Literatur  S.  19:  ,,Es  bietet 
dieser  Roman  zwar  nicht  lein  stoffliches  wol  aber  cultur- 
historisches  Interesse;  der  Hauptreiz  liegt  auf  der  sitten- 
geschichtlichen Seite,  in  dem  uns  vergönnten  Einblicke  in 
das  Leben  und  Denken  der  damaligen  Zeit."  Auch  Tobler 
bezeichnet  in  den  Göttinger  gelehrten  Anzeigen  von  1866 
S.  1767  gelegentlich  der  Besprechung  der  Mey ersehen  Aus- 
gabe unsre  Dichtung  als  ein  wichtiges  culturhistorisches 
Denkmal,  welches  Über  Denkart,  gesellige  Sitte,  ritterlichen 
Brauch,  sittliche  und  gelehrte  Bildung  des  südfranzösichen 
Adels  im  12,  und  13.  Jahrhundert  wichtige  Aufschlüsse  gibt 
und  entsprechend  der  Manigfaltigkeit  des  Dargestellten  zur 
Erforschung  des  provenzalischen  Sprachschatzes  höchst  be- 
deutsam ist.  Vergleichen  wir  nun  damit,  wie  wenig  Alwin 
Schultz  in  seinem  Buche  2)  über  das  höfische  Leben  zur  Zeit 


1)  Le  Roman  de  Flamenca  public  d'apr^s  le  mannscrit  nnique  de 
Carcnsonnc  traduit  et  accompagn^  d'nn  glossairc  par  P.  Meyer,  Paris  18G5; 
besproelien  von  Bartsch  Jahrbuch  VII,  188;  Tobler,  Göttinger  Gel  An- 
zeigen 18G6  S.  1767;  Mussafia  Jahrb.  Vlll.  113—119;  Revue  critique  186G 
I,  391;  (Revue  des  langues  romanes  2,  1). 

2)  Dr.  Alwin  Schultz,  das  höfische  Leben  zur  Zeit  der  Minnesänger 
1.  B.  1879;  11.  Band  1880;  besprochen  von  Weinhold,  Literaturbl.  für 
german.  und    roman.   Philologie  1880  Nr.  9;    von   Kinzel,    Zeitschrift    ftlr 
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der  Minnesänger  und  Weinhold  in  seiner  Schrift  ^)  über  die  deut- 
sehen Frauen  im  Mittelalter  von  dem  Inhalte  unsres  Eomanes 
Gebrauch  gemacht  haben,  so  dürfte  ein  Versuch  gerecht- 
fertigt erscheinen,  denselben  als  Quelle  für  eine  cultur- 
historische  Schilderung  jener  Zeit  etwas  genauer  zu  prüfen, 
namentlich  auch  daraufhin  anzusehen,  inwiefern  das  von  Schultz 
und  Weinhold  Gesagte  mit  unsrem  Werke  übereinstimmt  oder 
von  demselben  abweicht  und  ob  die  Darstellung  unsres  Dich- 
ters mit  Aussprüchen  andrer  provenzalischer  Schriftsteller 
sich  im  Einklänge  befindet.  Obwol  man  vermuten  konnte, 
dass  Schultz  und  Weinhold  sich  vorzugsweise  mit  deutschen 
Verhältnissen  zu  beschäftigen  die  Absicht  hatten,  so  lehrt 
doch  schon  ein  flüchtiger  Blick  auf  die  von  ihnen  beige- 
brachten Belegstellen,  dass  sie  auch  provenzalisches,  franzö- 
sisches, vereinzelt  auch  englisches  Gebiet  berühren;  Schultz 
erwähnt  nämlich  unsren  Roman  in  seinem  Buche  etwa  8,2) 
Weinhold 3)  9  mal;  es  wird  sich  aber  ergeben,  dass  bedeu- 
tend mehr  Material  zu  gewinnen  war.  Zwar  wird  unsre 
Untersuchung  für  die  Kenntnis  der  mittelalterlichen  Zeit  keine 
wesentliche  Bereicherung  des  von  Schultz  und  Weinhold  Ge- 
sagten liefern,  aber  mit  Rücksicht  auf  den  internationalen 
Charakter  der  Darstellung  der  Genannten  war  von  vornherein 
nicht  anzunehmen,  dass  Sitten  und  Dcnkungsart  auf  deut- 
schem, französischem   und  provenzalischem  Boden  trotz  der 


deutsche  Philologie  XIU,  1  S.  121;  von  Lichtenstein  in  der  Zeitschrift  für 
deutsches  Altertum  und  deutsche  Literatur,  neue  Folge  XllI,  1. 

1)  K.  Weinhold ,  die  deutschen  Frauen  •  im  Mittelalter ,  ein  Beitrag 
zu  den  Hausaltertümcrn  der  Germanen,  Wien  1851.  Die  soeben  erschie- 
nene 2.  Aufl.  der  Schrift  ist  mir  noch  nicht  zugänglich  gewesen. 

2)  Schultz  citirt  I,  206  —  v.  2247;  I,  207  —  v.  6989;  I,  219  und 
221  —  T.  2207;  I,  224  —  v.  2226.  I,  304  —  v.  946;  I,  443  —  v.  693; 
I,  470  —  V.  7708  und  7792. 

3)  Weinhold  erwähnt  S.  92  —  v.  4482;  S.  96  —  v.  1920;  S.  179 
—  V.  3824;  S.  180  —  v.  6276;  8.  273  —  v.  362;  8.  358  —  v.  397  und 
V.  602;  S.  366  —  v.  3240;  S.  388  -^   v.  709. 
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manigfachen  Berührungen  und  Beziehungen,  i)  die  zwischen 
denselben  stattgefunden  haben,  durchaus  dieselben  gewesen 
sind  2).  Indessen  mag  auch  unsre  Darstellung  Mancherlei 
bringen,  was  für  fraszösisches  und  deutsches  Gebiet  gleich- 
massig  giltig  ist,  so  fragt  es  sich  doch,  ob  nicht  etwa  grade 
die  Provence  —  Heimat  und  Entstehungsart  so  mancher 
ritterlichen  Sitte,  höfischen  Brauchs,  religiöser  und  sittlicher 
Denkungsart  gewesen  ist,  oder  ob  nicht  zur  Zeit  der  Ab- 
fassung unsres  Werkes  grade  das  eigenartigste  Leben  der 
Provence  bereits  erloschen  und  dem  mächtigeren  und  ein- 
flussreicheren Norden  erlegen  war,  oder  ob  nicht  endlich  der 
Dichter  vielleicht  auf  der  Grenze  zwischen  Nord-  und  Süd- 
frankreich  gelebt  hat,  da  er  z.  B.  mehr  Städte,  Märkte, 
Personen,  literarische  Producte  des  nördlichen  als  südlichen 
Frankreichs  (s.  S.  1 30)  erwähnt  ?  3)  —  Wie  dem  auch  immer 
sei,  eine  vollständige  Sammlung  des  von  unsrem  Romane  ge- 
botenen culturhistorischen  Materiales  und  eine  fortwährende 


1)  cfr.  F.  Michel,  Hch.  v.  Morungcn  und  die  Troubadours  S.  8. 
Der  französische  Dichter  Guiot  de  Provins  vergleicht  Bibel  Z.  272  —  281 
das  Hoffest  Friedrich  I.  zu  Mainz  1184,  bei  welchem  er  selbst  zugegen 
war,  mit  den  Hoftagen  des  Ahasverus  u.  s.  w.,  wenn  er  sagt:  „Mar  lor 
membre  du  Roi  Artu,  d'Alixandre  et  de  Juliu  et  des  autres  princes  vaillanz 
qui  ja  tindrent  les  corz  si  granz.  Quel  cort  tint  ore  Ahasverus!  Kle  dura 
Cent  jorz  et  plus;  et  de  l'Empereor  Ferri  vos  puis  bien  dire  que  je  vi  qu'il 
tint  une  cort  k  Maience.  Jce  vos  di-je  sanz  doutance,  c^onques  sa  pareille 
ne  fu**,  —  Auch  erzälen  die  Troubadours  (för  Bernh.  de  Ventadorn  siehe 
Diez  Leben  und  Werke  S.  33)  von  den  hohenstaufischen  Kaisern;  ihre 
Lieder  waren  in  Original  oder  Uebersetzung  an  den  Höfen  der  deustchen 
Fürsten  jedenfalls  verbreitef, 

2)  cfr.  Histoire  lit^r.  de  la  France  XIX,  776  f. 

3)  Als  Berechtigung  vorliegender  Arbeit  mag  femer  gelten,  was 
Lichtenstein  in  der  Zeitschrift  für  deutsches  Altertum  und  deutsche  Li- 
teratur, neue  Folge  Band  XIH,  I  bemerkt,  dass  Schultz  den  Entwicklungs- 
prozess  dieser  denkwürdigen  Culturübertragung  von  französischem  auf 
deutschen  Boden  hätte  schildern  und  namentlich  liättc  dartun  müssen, 
welchen  Antheil  an  dieser  auf  deutschen  Boden  verpflanzten  Cultur  die 
Provence  hatte.  Dass  die  wenigen  von  Schultz  und  Weinhold  aus  der 
Flamenca  citirten  Stellen,  die  dazu  noch  meist  Nebensächliches  enthalten, 
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Vergleichung  mit  dem  von  Schultz  und  Weinhold  zusammenge- 
tragenen wird  unter  allen  Umständen  gerechtfertigt  erscheinen« 
Die  Ausgabe  von  Meyer  ist  bis  jetzt  die  einzige  voll- 
ständige Veröffentlichung  des  in  einer  einzigen  Handschrift  i) 
erhaltenen  Gedichtes,  dessen  Verfasser  wir  nicht  kennen. 
Dass  es  der  v.  17402)  erwähnte  Bernardet  sei,  ist  eine 
zu  vage  Vermutung;  möglich  wäre  es,  dass  der  Verfasser 
sich  in  dem  nicht  erhaltenen  Anfange  oder  Schlüsse  genannt 
oder  angedeutet  habe ,  wie  wir  es  aus  anderen  Dichtwerken 
sehen.  3)  Was  die  Zeit  der  Abfassung  anlangt,  so  führt  ßay- 
nouard-i)  als  Grund  für  die  Mitte  des  13.  Jahrh.  die  Nicht- 
erwähnung der  1264  angeordneten  Fete-Dieu,  des  Fronleich- 
namsfestes^) an,  während  unser  Dichter  doch  alle  übrigen 
kirchlichen  Feste  und  Heiligentage  genau  und  bestimmt  an- 
gibt.   Allein  ist  das  Fest  denn  bereits  damals  gleich  in  der 


diese  Aufgabe  nur  andeuten ,  nicht  erfüllen ,  liegt  auf  der  Hand.  Meines 
Erachtcns  kann  eine  Culturgescbicbte  nur  auf  Grund  manigfacber  Special- 
untersucbungen  gescbrieben  werden,  wie  sie  z.  B.  J.  Grimm  in  seinen 
kleineren  Scbriften  hier  und  da  gibt.  Es  liegt  sonst  die  Gefahr  nahe,  wie 
Kinzel  in  der  Zeitschrift  für  deutsche  Philologie  XIII,  I  bemerkt,  eine  un- 
methodischc  Verwendung  der  Citate  eintreten  zu  lassen  und  nicht  zu  be- 
achten, welchem  Jahrhunderte  die  einzelnen  Belegstelleu  angehören,  woraus 
dann  leicht  unrichtige  und  halbrichtige  Schlüsse  sich  ergeben.  Dass  Schultz 
seine  Belegstellen  nicht  immer  sorgfältig  ins  Auge  fasst,  beweisen  z.  B. 
folgende  Citate:  1,  109  Anm.  l,  I,  110  Anm.  3  I,  111  Anm.  6;  I,  112  Anm. 
4;  I,  113  Anm.  3;  I,  168  Anm.  1;  I,  169  Anm.  6;  I,  206  Anm.  1;  I,  211 
Anm.  3;  I,  217  Anm.  3;  I,  236  Anm.  2;  I,  304  Anm.  6;  I,  326  Anm.  6. 
Uobrigcns  legen  wir  die  hohe  Bedeutung  seines  Buches,  abgesehen  von 
dem  mit  vieler  Mühe  zusammengetragenen  Stoffe  vorzugsweise  in  die  von 
ihm  gegebene  Anregung;  wer  auf  diesem  Gebiete  irgend  etwas  tut,  sei  es 
zu  berichtigen,  sei  es  zu  widerlegen,  handelt  in  seinem  Sinne,  cfr.  Vor- 
rede zu  seinem  Buche  S.  13. 

1)  Das  Nähere  siehe  Meyer's  Einleitung  zu  s.  Ausgabe  S.  29  und 
Bartsch  Grundriss  S.  19. 

^)  V.  1 740 :  „mais  si  uon  fos  pen  Bernardet,  de  quem  sap  mal,  quar 
non  plus  Tama". 

3)  z.  B.  Bartsch ,  Chiesthom.  (4  Aufl.)   S.  139,  142,  266  etc. 

4)  cfr.  Hist.  lit^r.    XIX,  776  Anm.  und  Lexique  Roman  I,  44. 

6)  cfr.  den  Artikel  y^Fronleichnamsfest**   in  Herzog's  Bealencyclop. 
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Gegend  des  Dichters  eingeführt  gewesen?  Im  J.  1264  hat 
ürban  IV.  allerdings  dies  Fest  angeordnet,  nachdem  es  bereits 
1247  in  Ltittich  gefeiert  worden;  aber  Urban  starb,  bevor 
er  eine  eigentliche  Einfllhrungsbulle  erlassen,  die  erst  Clemens  V. 
1311  ergehen  Hess;  eine  allgemeine  Feier  lässt  sich  erßt  um 
1316  nachweisen  und  so  ist  diese  Zeitbestimmung  bei  weitem 
nicht  so  unanfechtbar,  wie  sie  erscheint.  Meyer  ^)  möchte 
die  Abfassung  zwischen  1220  und  1250  ansetzen  und  meint» 
es  könnte  der  Dichter,  falls  er  1264  überhaupt  noch  gelebt 
hätte,  dies  erst  kürzlich  eingeführte  Fest  absichtlich  uner- 
wähnt gelassen  haben.  Bartsch  bemerkt  gelegentlich  der 
bereits  oben  erwähnten  Besprechung  (Jahrb.  VII,  188),  es 
könnten  zu  den  inneren  Gründen  für  die  Abfassung  des 
Bomanes  im  Laufe  des  13.  Jahrh.  noch  äussere,  die  aus  der 
Beschaffenheit  der  Sprache  hergeleitet  sind,  hinzugefügt  wer- 
den. Vielleicht  ist  auch  ein  andrer  Umstand  für  die  Be- 
stimmung der  Abfassungszeit  nicht  ohne  Bedeutung,  der, 
soviel  mir  bekannt ,  bis  jetzt  nicht  geltend  gemacht  oder  nicht 
bemerkt  worden  ist.  Es  ist  dies  die  auffällige,  teilweise  wenig- 
stens den  Anfang  betreffende  üebereinstimmung  des  zwischen 
Flamenca  und  Guillem  de  Ni vers  sieh  abspielenden  Dialogs  2) 
mit  einem  Zwiegespräche,  welches  Peire  Rogier  zwischen 
Herz  und  Verstand  stattfinden  lässt.  Jener  lautet:  „Guillem: 
Hilas!  Flamenca:  Que  plains?  Gu.:  Mor  mi.  Fl.:  De  que? 
Gu. :  D'amor.  Fl.  Per  cui  ?  etc."  Dieses:  3)  „Ailas !  Que  plangz ? 
Ja  tem  morir.  Que  as?  Am  etc."  Der  Verfasser  unsres  ßo- 
manes  hat  höchst  wahrscheinlich  diese  Stelle  bei  P.  Bogier 
gekannt, 'i)  ebenso  verhält  es  sich  mit  den  von  unsrem  Dichter 
V.  590  ff.  citirten  poetischen  Stoffen,  die  aber,  soweit  sie 
uns  überhaupt  näher  bekannt  sind,  schon  so  wie  so  älteren 
Ursprungs  sind ,  als  wir  ihn  unsrem  Bomane  zuzusprechen  im 


1)  cfr.  IntrodactioD  S.  21. 

2)  Derselbe  zieht  sich  darch  die  Verse  3954  bis  5724  durch. 

3)  cfr.  Bartsch  Chrcsthom.  S.  83  und  Grundriss  S.  356,  4. 

^)  Diez  gibt  für  Peire  Rogier  (Leben  uad  Werke  dorTroub.  S.91) 
die  Jahrzalen  1160—1180  an. 


84 

Stande  wären,  i)  Als  weiterer  Grund  für  die  Abfassung 
unsres  Romanes  etwa  um  die  Mitte  des  13.  Jahrb.  könnte 
das  Ueberwuchern  der  Allegorie  und  der  Reflexion  gelten.'-^) 
Dazu  klagt  der  Dichter  über  den  Verfall  ritterlichen  Wesens,  -^ 
was  sich  bei  den  späteren  Troubadours  so  häufig  findet.  Be- 
züglich der  Gattung  der  Dichtkunst,  welcher  unser  Roman 
angehört,  sagt  der  Dichter  selbst  v.  247 :  „pero  a  mas  novas 
vos  retorn" ;  wir  würden  denselben  dem  Italiänischen  „novelle" 
entsprechend  Novelle,  oder  hinsichtlich  des  grösseren  Um- 
fangs  Roman,  und  weil  derselbe  vorzugsweise  Sitten  und 
Gebräuche  schildert  —  einen  kulturgeschichtlichen  Roman 
nennen.  Eine  unbefangene  Leetüre  desselben  bestätigt  durch- 
aus, was  Meyer  Introduction  S.  1  sagt:  „Flamenca  est  la 
creation  d'un  homme  d'esprit  qui  a  voulu  faire  une  oeuvre 
agreable  oü  fut  reprisent^e  dans  ce  qu^elle  avait  de  plus 
brillant  la  vie  des  cours  au  XIP  (et  XIII*')  siecle".  Wir  haben 
es  hier  also  mit  keiner  wirklichen  Geschichte  zu  tun,  sondern 
der  Inhalt  ist,  ab  und  zu  an  Geschichtliches,  an  historische 
Persönlichkeiten  4)  anknüpfend,  freie  Erfindung  des  Dichters. 
Es  mag  ja  immerhin  sein ,  dass  sich  ein  Edler  von  Bourbon 
in  der  Lage  des  Grafen  Archimbaut,  des  Gatten  der  Flamenca, 
befunden  und  dass  man  sich  in  Gedichten  über  denselben 
lustig  gemacht  habe ;  '>)  es  mag  sein,  dass  die  Art  und  Weise,  wie 


1)  cfr.  Birch-Hirschfeld ,  die  den  Provcnzalen  bekannten  epischen 
Stoffe;  besprochen  von  Chabaneau,  Revue  des  lang,  roman.  2,  I;  Herrig^s 
Archiv  1861,  361;  Romania  VH,  448. 

2)  Ich  erwähne  die  Stellen  v.  227—247;  740—770;  1811—1840; 
2066—2140  u.  s.  f. 

3)  V.  226 :  „gens  non  son  cortz  aitals  cou  solo" ;  v.  237 :  „bcn  volenza 
non  es  oi  mais  fins  baratz;  car  si  conseil  neis  demandatz,  non  trobares, 
qai  jal  vos  don,  si  noniconoislo  sieu  pron**.  v.  6969:  „aquist  eron  amador 
fii  petit  ne  son  ara  d'aitals**. 

4)  Raynouard  erwähnt  Lex  Rom.  I,  47  einen  Grafen  Archimbaut  VIT, 
gestorben  1160;  einen  Guillaumc  comte  de  Nevers  gest.  1148;  einen 
Guillaume  IV,  gest.  1160;  Guillaume  V,  gest.   1168. 

5)  cfr.  V.  1180:  „Per  tot'Alvergn'  en  fan  cansos  e  sirvenlcs,  coblas 
e  SOS  o  estribot  o  retroencba  d^En  Archimbaut  con  ten  Flamenca**. 
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Guillem  de  Nivers  sich  seiner  Dame  zu  Dähern  gewnsst,  nicht 
vereinzelt  ^)  dasteht  —  der  grösste  Teil  des  Inhaltes  ist  doch 
auf  Rechnung  dichterischer  Erfindung  zu  setzen.  Eine  kurze 
Angabe  des  Inhaltes  findet  sich  bei  Meyer  Introduction  S.  2 — 5 ; 
bei  Raynouard  Notices  et  Extraits  XIII,  2.  Teil  S.  80—132 
und  Lexique  Roman  I,  1—47,  wo  ein  Teil  des  Romanes  ab- 
gedruckt ist. 

Die  Leetüre  des  Romanes  bietet  mancherlei  Schwierig- 
keiten, indem  einesteils  einzelne  Worte,  die  weder  Raynouard 
noch  Meyer  zu  deuten  gewusst,  andemteils  ganze  Sätze  ein 
Verständnis  nicht  gestatten,  namentlich  auch  deshalb,  weil 
sie  für  uns  unverständliche  Beziehungen  enthalten.  2)  Aber 
trotzdem  ist  im  Grossen  und  Ganzen  der  Zusammenhang  des 
Gedichtes  klar.  Was  uns  derselbe  nun  Culturgeschichtliches 
bietet,  lässt  sich  etwa  in  folgenden  Abschnitten  zusammen- 
fassen : 


1)  Hist.  lit^r.  XIX,  787  wird  an  den  Chevalier  k  la  Trappe  erin- 
nert, der  ebenfalls,  um  zu  seiner  Geliebten  zu  gelangen,  die  sich  in  einem 
Turme  befindet,  einen  unterirdischen  Gang  anlegt,  der  im  Innern  des 
Turmes  mündet.  In  der  Biographie  von  Guillnume  de  Capstaing  lesen 
wir:  „fon  die  al  marit  d'ela  don  el  n*ac  gpran  gclosia  et  enserrat  la  en 
una  tor",  Moli^re  meint,  l'Ecolc  des  roaris,  Acte  I,  Sc.  3:  „Soyez  averti 
qne  renfermer  sa  femme  est  un  mauvais  parti". 

Anm. :  Irrtümlich  ist,  beiläufig  bemerkt,  Hist.  lit.  XIX,  777  erzält: 
„1o  comte  de  Gui,  son  beau-p^re  doit  Tamener  Ini-mdme  k  Bourbon** ;  der 
König  vielmehr,  der  auf  seiner  Reise  zum  Feste  Archimbauts  Nemours  be- 
rührt, soll  Flamenca  mitbringen.  Der  Irrtum  ist  wol  durch  v.  335  ent- 
standen, wo  Archimbaut  zu  seinem  Schwiegervater  sagt:  „e  vostra  filla 
trametes  al  terme  que  mes  i  aves**. 

2)  Manches  Unverständliche  dürfte  vielleicht  noch  verschwinden,  wenn 
die  Handschrift  von  neuem  copirt  würde,  was  ich  mir   zu  tun  vorbehalte. 

Ant.  M^ray^s  Buch:  „La  vie  aux  temps  des  cours  d*amour**  ist  mir 
nicht  zur  Hand.  In  der  Revue  critique  II,  329  lesen  wir :  malheureuaemcnt 
M.  Mdray  s^est  avis^,  d'en  consacrer  la  plus  grande  partie  i  defendre  Pexis- 
tence  des  cours  d^amonr.  Jl  n'y^  plus  a  briser  de  lanccs  contre  un  fantOme 
que  la  critique  de  Diez  a  fait  ^vanouir  il  7  a  cinquante  ans. 

Von  Thomas  Wright's  Schrift :  Womankind  in  Western  Europe  from 
the  earliest  times  to  the  17th  Century  (London  1869)  sind  mir  nur  die  10 
Tafeln  zu  Gesicht  gekommen;  es  scheint  sich  auf  einen  zu  grossen  Zeit- 
raum zu  erstrecken  und  mehr  DarsteUung  als  Untersuchoog  zu  sein. 
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I.  Malzeiten  und  Tischgebräuche. 
IL  Kleider  und  Waffen. 

III.  Bäder  und  Badeeinrichtungen. 

IV.  Formen  des  höfischen  Verkehres. 
V.  Freigebigkeit. 

VI.  Frauendienst. 

VII.  Sonstige  Sitten  und  Gebräuche,  Feste. 
VIII.  Tourniere. 
IX.  Ritterliches  Wesen,   Bildung. 
X.  Kirchlicher  Brauch  und  kirchl.  Sinn. 
Anhang :  Sprichwörter  und  Beteuerungen. 

I.  Malzeiten  und  Tischgebräuche. 

Als  Malzeit  finden  wir  v.  1863  das  Frühstück  erwähnt, 
es  wird  hier  wegen  der  beabsichtigten  Reise  ziemlich  frühe 
eingenommen.  Erhoben  hatte  man  sich  beim  Erscheinen  der 
Morgenröte,  ^)  (der  Roman  belehrt  uns,  dass  der  ganze  Inhalt 
der  Erzälung  zur  sommerlichen  Zeit  verläuft,  cfr.  v.  184; 
467;  2032;  6655)  bevor  das  erste  Zeichen  mit  der  Glocke 
gegeben  war;  ehe  man  frühstückte,  ging  man  zur  Kirche. 2) 
Dass  das  Frühstück  3)  im  Allgemeinen  sonst  später  stattfand, 
ergibt  sich  daraus,  dass  man  es  erst  nach  beendigter  Früh- 
messe zu  sich  nahm.  Es  ist  möglich ,  dass  man  auch  bald 
nach  dem  Aufstehen  etwas  genoss;  wenigstens  erfahren  wir, 
dass  die  Knappen,  bevor  man  zur  Messe  ging,  an  das  Essen 
dachten. -i)    Die  erste  Hauptmalzeit  findet,  um  die  Zeit  etwas 

1)  V.  1860:  „lo  matinet  quan  Talba  par,  Guillemnos  fcs  gaire  sonar**. 
Efl  1ic88c  sich  hier  ja  immerhin  die  Sache  so  donkcn,  dasB  Gaillem  sich 
erhob,  bevor  man  ihn  etwa  mit  einer  Hausglocke  geweckt;  dass  man  sicli 
solcher  bediente,  erhellt  aus  v.  1519  ff. 

2)  V.  1 855 :  „Guillems  vai  al  mostier"  und  zwar  um  zu  beten,  noch  vor 
der  eigentlichen  Messe,  wie  später  noch  mehrmals  erwähnt  wird  z.  B.  v.  2241. 

3)  Die  erste  Hauptmalzeit  hoisst,  um  dies  hier  schon  zu  bemerken 
„disnar**,  die  zweite  „sopar**.  v.  6362;  908  etc.     cfr.  Schultz  I,  281,  Anm. 

4)  V.  3104:  „del  manjar  penson  rescudicr  c  Guillems  c  Tostcs  s'en 
van  al  mostior,  Domideu  pregan**. 
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genauer  zu  bestimmen,  etwa  um  9  Uhr  Morgens  ^)  statt;  der 
Held  unsres  Romanes  kommt  um  diese  Zeit  nach  Bour- 
bon,  die  Frau  des  Wirtes,  bei  welchem  er  absteigt,  bemerkt, 
dass  man  noch  nicht  gespeist  hat,  dass  aber  Alles  dazu 
bereit  ist. 2)  Da  man  nach  der  Messe,  falls  es  für  gut  be- 
funden w^urde,  badete,  so  mochte  die  Zeit  der  ersten  Malzeit 
auch  noch  etwas  weiter  hinausrttcken;  3)  ja  sie  kann  bis  um 
die  Mittagszeit  verschoben  werden,  4)  da  man  unmittelbar  nach 
dem  Bade  einiger  Ruhe  bedarf  !>)  (cfr.  S.  22)  Es  lässt  sich 
demnach  nur  feststellen,  dass  diese  erste  Hauptmalzeit  etwa 
zwischen  9  und  12  Uhr  stattfand.  Ebenso  wenig  lässt  sich 
für  die  zweite  eine  durchaus  bestimmte  Stunde  nachweisen. 
Die  früheste  ist  wol  3  Uhr  Nachmittags;^»)  vorher  läutete  es 
zur  Vesper.  7)  Aber  auch  die  Abendmalzeit,  wie  wir  sagen 
möchten,  kann  viel  später  eingenommen  werden,  da  die 
Vesperzeit  soweit  hinabgerUckt  wird,  dass  sie  mit  Son- 
nenuntergang zusammenfällt.«)  Die  hier  gegebenen  Zeit- 
bestimmungen kommen  mit  dem  von  Schultz  I,  280  Mitgeteilten 
überein ;  man  scheint  ganz  bestimmte  Stunden  für  die  einzelneu 


1)  Man  zält  nämlich :  Morgens  9  Uhr  =  Tercp,  v.  8466 ;  Mittag«  1 2  Uhr 
=  ßpxtA  y.  296 ;  Nachmittags  3  Uhr  =  Nona  v.  45ß ;  91 6 ;  cfr.  Scheler's  Glossar 
zu  FroissanVs  Chroniquo  s.  v.  Nonne. 

2)  y.  1930:  ^Vos  non  est  gcs   ancar  disnat  e  sai'ns    es   tot    adobat 
Defora  yenc  yostr*  ostes  ara,  perquc  non  em  disnat  ancara*. 

3)  y.  3478 — 3484:   ,dels  bains  es  cissitz  —  mangeron  lains*. 

4)  V.  6362:  .vaus  lo  mieijorn  mi  disnarai,  quan  scrai  dcls  bans 
repairada*. 

5)  Dass  man  sclion  nach  dem  Frühmale  etwas  ausmlitc,  ergibt  sich 
anchauflv.  3307:  «apres  manjar  Guillcms  intret  en  sa  eambra,  lai  si  jiauset*. 

fi)  V.  454:  «tan  tost  con  fo  nona  sonada,  tut  van  manjar  et  aco  pro*. 

7)  V.  908:  «fai  yespras  sonar,  quar  ben  er  ora  de  sopar*. 

8)  y.  8037:  «entorn  vcspras  quel  soleilz  baissa* ;  es  ist  nach  Ostern, 
wie  aus  y.  7199  ersichtlich  ist.  Dass  das  Souper  auch  nach  cingcbrochner 
Nacht  stattfinden  kann,  mHssen  wir  aus  v.  3315 — 3327  schliessen.  Guillom 
ruht  in  seinem  Zimmer  bis  zu  eingebrochner  Nacht  (tro  al  nug  clausa), 
dann  geht  er  heraus,  um  dem  Gesang  der  Nachtigall  zu  lauschen;  als  der 
Wirt  sieht,  dass  Guillems  Schwermut  dadurch  allzu  gross  wird,  lässt  er 
ihn   eintreten :  „quan  Vostes  o  volc,  s'en  intrcron,  per  amor  de  Justi  soperon**. 


Malzeiten  nicht  eingehalten  zu  haben.  —  Die  Gerichte,  woraus 
dieselben  bestanden,  sind  gar  manichfache;  Fleisch  spielt  indes 
die  Hauptrolle  und  vorzugsweise  solches,  welches  die  Jagd  ergibt, 
dabei  auch  Mancherlei,  was  unsrem  Geschmacke  nicht  mehr 
entspricht.  Besteht  die  erste  Hauptraalzeit  aus  Braten,  Brot 
und  Wein  ^),  so  finden  wir  beim  Spätmale  auf  dem  Tische : 
Trappen,  Schwäne,  Kraniche,  Rebhühner,  Gänse,  Hühner, 
Pfauen,  Enten,  Kapaunen,  Kaninchen,  Hasen,  Rehe,  Hirsche, 
Wildschweine,  Bären; 2)  oder  eine  andre  Zusammenstellung: 
Nudeln ,  Braten ,  Obst.  3)  Was  Gemüse  anlangt ,  so  meint 
Schultz  I,  290,  dass  dasselbe  vielleicht  auf  der  grossen  Tafel 
erschienen  sei;  wir  lesen  indes  v.  399,  dass  die  osteis,  die 
Wohnungen  der  geladenen  Festgäste,  mit  legumis  reichlich 
versehen  sind,  bei  welcher  Gelegenheit  auch  civada,  Hafer 
flir  die  Pferde  und  cera.  Wachs  für  die  Kerzen  erwähnt 
werden.  Auch  Schnee  und  Eis  ^)  ist  zum  Kühlen  des  Weines 
vorhanden.  Als  Gewürze  finden  Verwendung:  Pfeffer,  Nelken, 
Muskatnuss,  Zittwer;  ferner  gebraucht  man  Zucker.  J>)    Für 

i)  V.  löG3:  ,vin  trobet  e  raast  e  pan  tenre',  was  in  südlichen  Ge- 
genden wie  z.  B.  in  Spanien  noch  heute  Sitte  ist,  wenigstens  Brot  und 
Wein  für  die  arbeitende  Klasse. 

2)  y.  390:  .austardas,  signes,  gruas,  perdizes,  aucas,  gallinas,  paons, 
anetz,  capos,  conilz,  Icbres,  cabrols,  cers,  senglars,  orses". 

3)  y.  942:  .  neulas  *,  yon  Raynouard  mit  „nouailles,  gaufr^  (Honig- 
kuchen), oublie  (Hippe)**  wiedergegeben  und  zwar  sollen  diese  Speinen 
warm  gereicht  werden,  mit  „piment";  wie  auch  Matfre  Ermcngaud  sagt: 
.que  hom  fassa  prezen  a  sos  amics  de  neulas  am  piment' ;  letztres  ist 
nach  Du  Gange  (hex.  med.  et  infim.  Latinit.)  „fait  de  yin  et  de  miel  et 
autres  espices*'. 

^)  y.  945 :  ^e  glaz'  e  neu  per  refretzir  lo  yi,  que  non  tolla  dormir*. 
Schultz  citirt  I,  304  ebenfalls  unsre  Stelle,  nennt  indes  nur  Schnee  als 
zum  Kühlen  des  Weines  verwendet.  Die  schweren,  dazu  noch  mit  Ge- 
würzen yersetzten  Weine  des  Südens,  waren  wol  im  Stande,  den  Schlaf 
zu  hindern,  wenn  man  sich  auf  die  angegebene  Art  nicht  zu  helfen  wupste. 

B)  y.  402 :  „espic,  canela,  pebre,  girofle,  macis,  citoar*.  Daneben  wird 
„encens"  genannt,  Wolgerüche,  die  in  Kesseln  auf  den  Strassen  yerbrannt 
wurden,  um  die  Vorübergehenden  zu  ergötzen  y.  409:  .quant  [hom]  i  passa  tan 
bon  oly  que  res  non  a  Monpeslier' ;  Monpellier  war  ja  der  Hauptstapclplatz 
für  derartige  Dinge. 
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die  vielen  von  der  Kirche  gebotenen  Fasttage  gab  es  besondre 
Speisen;  als  Fische,  Obst,  i)  ferner  Wurzelgewächse,  Trauben, 
Früchte,  junges  Gespross. ''^)  Nach  dem  Essen  trinkt  man 
Wein ,  wie  in  y.  575  ausdrücklich  erwähnt  wird :  „quant  an 
manjat,  remanon  tut  e  prendon  vi,  car  uezat  era  en  aissi^; 
nach  vielen  von  Schultz  erwähnten  Stellen  trank  man  auch 
während  des  Essens  Wein.  Absynth  wird  v.  3075  erwähnt, 
allerdings  hier  nur  als  Arzenei ;  er  soll  namentlich  im  Monat 
Mai  besonders  zuträglich  sein.  3)  Sowol  vor  als  auch  nach 
dem  Essen  wäscht  man  sich^)  wie  auch  gleich  nach  einer 
vollendeten  Reise;  zum  Abtrocknen  der  Hände  beim  Essen 
bedient  man  sich  der  Servietten.  ^)  Die  Tische  sind  mit  Tüchern 
bedeckt,  welche  indes  gleich  nach  der  Malzeil  weggenommen 
werden.  ^>)  Auch  wird  mit  dem  Essen  nicht  eher  begonnen, 
als  bis  sich  die  Damen  alle  niedergelassen  haben  ;^)  man 
sitzt   auf  Bänken,   die  mit  Kissen,    vim  gutem  Seidenstoffe 


t)  V.  456 :  ,,clo  mantaH  guisas  an  peisso  o  tot  zo  quc  tain  a  dejuu, 
am  frucbe  qaea  hom  trob  en  jun;   aquo  som  pcras  e  ccreiras". 

2)  V.  510:  ,,nulla  res  aos  pot  far  d^espiga  ni  de  razas  ni  de  raaim 
ni  de  frucha  ni  de  noirim**,  was  Meyer  (Seite  276)  wiedergibt  mit:  ^toat 
ce  que  peat  so  faire  de  froment,  de  meines,  de  raisin,  de  fruits,  de  jeunes 
rejetons". 

3)  y.  3075 :  ,,beg8es  un  pauc . .  de  bon  aluisne,  car  omai  lo  den  hom 
beur*  el  tems  de  mai**.  Du  Gange  bemerkt  zu  alonia  (aloine,  aloysie,  aloino); 
l^potus  species  ex  vino  et  absjnthio''.  Da  sich  in  unsrem  Romane  sonst 
keine  Notiz  ttber  Heilmittel  findet,  so  will  ich  hier  anfügen,  dass  nach 
V.  5680  Muskatnuss  als  Arzenei  gerühmt  wird;  bei  Schultz  erscheint  Mus- 
katnuss  I,  289  als  Gewürz;  I,  241  als  Wolgeruch  oder  sie  dient  gar  nach 
I,  450  dazu,  um  die  bei  einem  Feste  zur  Unterhaltung  erbaute,  von  Damen 
besetzt  gehaltene  Burg  damit  zu  bewerfen. 

4)  V.  501:  „quant  an  lavat,  tut  son  asis**,  v.  575:  „quant  an  manjat 
autra  yes  lavon";  v.  1943:  „donquas  lavatz  «nach  der  Reise)  v.  1966: 
„apres  manjar  Guillem  lavet. 

&)  ▼.  504:  „nous  penses,  neg^ns  fos  aspres  dels  mandils  on  ensugolz 
maus  ans  fon  ben  cascuns  beiz  e  plans", 

6)  V«  579:  „pois  [sas]  \evei  hom  las  toallas*  (nach  dem  Essen). 

7)  y.  507:  »quan  las  donas  foron  acisas,  yenon  manjar**. 
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Überzogen,  bedeckt  sind,  i)  Es  ist  Pflicht  der  Knappen  and 
Gesellschaftsdamen  oder  Dienerinnen,  Fleisch  and  Brot  zu 
schneiden  und  vorzulegen,  Wein  und  Wasser  zu  reichen.-) 
Ist  das  Essen  nahezu  vorüber,  so  beginnen  die  Jongleure, 
die  ja  bei  keinem  Feste  fehlen ,  zu  spielen ,  zu  singen ,  zu 
erzälen;"^)  es  wird  hin  und  wieder  ein  Tänzchen  gemacht, 
bis  auch  die  Knappen  gegessen  und  die  Pferde  zum  Kampf- 
spiel gesattelt  sind.^)  Abends  nach  dem  Essen  geht  man 
ermüdet   von  den  Anstrengungen  des  Tages  bald  schlafend) 

II.  Kleider  und  Waffen. 

Als  Stoffe,  woraus  man  die  Kleider  fertigte,  werden 
erwähnt:  Purpur,  jedenfalls  ein  kostbarer  Stofi^,  denn  er  ist 
mit  goldenen  Sternchen  besät,  ^)  (der  Ausdruck  „polpra"  be- 
deutet also  nicht,   wie  wir  dabei  denken,    blos    eine  Farbe, 

1)  V.  502 :  „banc  no  i  ac  banc  inais  de  coisiis  qu^eran  tut  cubert  de 
diaspres**. 

3)  y.  1385:  „e  moutas  vez  el  la  veeia  quMl  eissa  de  la  caru  tallava 
e  dcl  pa  e  pois  en  donava  a  sas  punzelas  bellamcD,  el  vin  e  Taiga  eissameii**. 
Flamencas  Tun  erscbeint  liier  als  Ausnahme. 

3)  V.  684:  „apres  si  levon  11  juglar,  cascus  se  vol  faire  auzir". 
Die  Lieder,  die  sie  singen,  die  Instrumente,  die  sie  spielen,  die  Kunststücke, 
die  sie  machen,  sind  y.  590  f.  aufgezält;  noch  ausführlicher  finden  sich  die 
Kunststücke  der  Jongleure  z.  B.  von  Guiraut  de  Calenso  (cfr.  Bartsch 
Denkm.  S.94z.  23ff.)  beschrieben,  wenn  er  sagt:  „paucs  pomels  ab  dos  coltelz 
sapchas    gitar    e    retenir,  e  chanz  d'auzelz  e  bavastelz  e  fay  los   chastelx 

assaillir,  e  citolar  e  mandurar  e  per  catre  sercles  saillir tom  de  baston 

e  de  guoson  e  fai  Ten  dos  pes  sostenir;  apren  mestier  de  simier  e  fai  lo8 
avolz  escarnir,  de  tor  en  tor  sauta  e  cor,  mais  guarda  quc  la  corda  tir; 
ta  rudella  sia  bella  mais  la  cambal  fai  torte  zir".     cfr.  Schultz  I,  442  ff. 

4)  V.  703 :  „sener . .  vos  cavallier ,  quan  auran  manjat  Tescudicr, 
faitz  vostrcs  cavals  ensellar,  quc  pois  irem  tut  biurdar,  mais  anlre  [temps] 
voil  que  comens  la  reina,  e  nous  bistenz,  una  dauza  per  cortezia  ab  Fla- 
menca^ ;  darnach  tanzen  also  die  Damen  mit  einander. 

B)  y.  947:  „el  joi  ques  an  lo  jorn  menat  eron  totas  e  tut  lassat  e  van 
jazer  tro  Tendema  al  jorn". 

6)  V.  3413:  „una  polpr*  enrodida  ab  1  ellas  esteletas  d'aur"  und  v. 
0377:  „et  ac  una  polpra  vestida  ab  Qsteleti^  d'aur  florida". 
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sondern  ein  Zeug ,  i)  sogar  auch  ein  Gewand ;  Schultz  beschreibt 
diesen  Stoff  I,  262  als  einen  golddurchwirkten,  gestreiften^ 
gemusterten,  mit  Lilien  durchwebt)  ferner:  „simbru,  nacliu, 
galabru".  2)  Simbru  ist  vielleicht  isanibru,  ein  WoUenstoflf  von 
eisengrauer  Farbe ;  „nacliu"  ist  bis  jetzt  nicht  zu  deuten ; 
„galabru'*  ist  nach  Du  Gange  ein  grobes  Wollengewebe ;  eis- 
claton3)  ein  Seidenzeug.  „Drap  de  sedaede  lana"  im  Allge- 
meinen erscheinen  wiederholt.  Nach  v.  6385  sind  4)  die 
„caussas"  die  hohen  Strümpfe 5)  oder  Beinkleider,  oft  von 
„vermeil  samit",  einem  röthlichen  starken  Seidengewebe,  nicht 
mit  unsrem  Sammt  oder  Plüsch  6)  zu  verwechseln,  auch  von 
geblümtem,  bunten  farbigen  Seidenstoffe  7)  werden  diese  caussas 
getragen.  Wenn  in  unsrem  Romane  die  Leinwand  von 
Kheims^)  besonders  erwähnt  wird,  so  muss  sie  wol  damals 
als  eine  gute,  wenigstens  in  gewissen  Gegenden,  bekannt  ge- 
wesen sein.  9)    Eine  nicht  unbedeutende  Rolle  spielt  „vars  e 

i)  V.  3415:  „  a  lonc  temps  i  aura  tesaur  c'an  n^aura  faita  vestiineuta**, 
nüjnlich  aus  der  v.  3413  genannten  „polpra  enrodida". 

2)  y.  3685:  „faismi  tallar  capa  redonda  ...  de  saia  negr*o  desimbra, 
de  nacliu  o  de  galabru**. 

3)  V.  5828 :  «blisaut  portet  de  cisclaton'.  Im  Jaufre  (Bartsch  Chrestom. 
prov.  8.  247  lesen  wir:  „vestida  d*un  ciscladon*,  so  dass  dies  ebenfalls 
Stoff  und  Gewand  bezeichnet  (cfr.  8.  93).  „Diaspres"  ist  schon  8.  90 
als  Ueberzugsstoff  genannt. 

4)  V.  6381 :  „caussas  ac  d*uu  vermeil  samit". 

*)  Hosen  und  Strümpfe  werden  auch  heute  noch  im  Volksmunde 
als  gleichbedeutend  angesehen,  wenigstens  erinnere  ich  mich,  dass  auf 
dem  Westerwalde  die  langen  Strümpfe  —  Hosen  (gesprochen  Hossen)  genannt 
werden. 

6)  cfr.  Schultz  I,  259 

'l)  y.  5834:  .Caussas  hac  de  pali  am  flops  obradas  de  mantascolors". 
y.  789:  ^cauzas  de  pali  (ein  Seidenstoff)  rodat  —  Strümpfe  mit  Goldborten*. 

B)  y.  5825:  .Camis'  e  bragas  ac  de  tela  de  Rens,  ben  faita  e  ssotil 
e  per  corduras  e  per  til".  cfr.  Touailles  de  Reims  in  Lo  Roux  do  Lincy 
Proverbes  I,  381. 

9)  Bei  Weinhold  dtsche.  Fr.  8.  406  wird  die  Leinwand  von  Verona, 
Valcnciennes,  Brügge,  Marocco  erwähnt.  Bekannt  dürfte  übrigens  sein, 
dass  schon  Plinius  bist,  natural.  19,2  die  von  deutschen  Frauen  gefertigte 
Leinwand  besonders  rühmt. 
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gris** ,  ^)  graues  oder  auch  andersfarbiges  Pelzwerk ;  wir  hören 
von    unsrem  Dichter,    dass  es  auf  dem  Feste   zu  Nemours 
mehr  ,,vars  e  gris^  gegeben  habe,   als  gar   auf  den  grossen 
Märkten  zu  Lagny  und  Provins  (cfr.  Bartsch  Chrestom.  Wil- 
helm IX.  in  der  Tornada  „Pois  de  chantar".)  Dieses  Pelzwerk 
diente  den  Rittern  im  Mittelalter  vielfach  nicht  blos  als  recht 
tüchtig  gegen  Kälte  schützende  Bekleidung,  sondern  auch  als 
Futter,    Schmuck   und   Besatz   kostbarer  Gewänder,    woher 
denn  auch  der  so  vielfach  vorkommende  allgemeine  Ausdruck 
„vars  e  gris^ ;  man  liebte  es,  sich  solches  gegenseitig  zum  Ge- 
schenk ^)  zu  machen,  woraus  ein  Schluss  auf  die  hohe  Wert- 
schätzung   desselben   erlaubt  ist.     Ein  ganzer  Anzug,   bei 
festlicher  Gelegenheit  getragen ,  wird  uns  ebenfalls  beschrieben. 
Der  Held  uusres  ßomanes  trägt  nämlich  Hosen,  die  wol  nur 
bis  zum  Kniee  reichen,  wo  sie   von  den  Strümpfen  erreicht 
werden ,  dazu  Stiefel ,  welche  in  Douay  gefertigt  sind ,  ferner 
Hemd  und  Mantel  —  letzterer  dient  freilich  an  der  betrefifen- 
den  Stelle  zunächst  als  Kissen,  ->  sodann  eine  ^gonella^  (nfz.  ist 
gonelle  =  Jagdrock)  jedenfalls  ein  kürzerer  Rock,  wenigstens 
sagt  Arnaut  de  Marsan  (cfr.  Raynouard  Ghoix  V,  41):  „garetz 
vostra  gonella  que  non  sia  tro  lonja" ;  zuletzt  jene  langen  Aermel 
„margas^,  die,  bis  zum  Handgelenk  enge  und  an  ein  andres  Ge- 
wandstück in  der  Schultergegend  angeschnürt,  dann  sich  erwei- 
ternd tief  herabhängen.  Diese  „margas''  werden  dann  übrigens 
auch   in   ähnlicher  Weise   von  Damen   getragen,    in    beiden 
Fällen  mit  besondren  Nadeln  zugenestelt.  3)    Ein  mit  einer 

^)  V.  185:  yli  COFB  s^ajosta  bela  e  rica  o  pleniera.  Adc  mais  nuils 
homnon  vi  fiera,  ni  a  Liniec  ni  a  Pro'is,  que  i  agaes  tant  e  vars  egrise 
drap  de  seda  e  de  lana'. 

2)  nach  V.  3416  schenkt  Guillem  seiner  Wirtin  „vestimenta  ab  penaa 
vairas ;  ebenso  v.3600 :  ^bellas  pennas  vairas . .  e  foron  faitas  a  Cambrais"  ;Cam- 
brai  moss  also  solchen  Pelzwerkes  wegen  berühmt  gewesen  sein.  v.  8288 
gibt  Guillem  dem  Priester:  ^uns  vestirs  blans  totz  nous  e  fres  ab  pena 
d^esquirols  mores*  —ein  Kleid,  besetzt  mit  dem  Felle  des  schwarzen  Eich- 
horns und  dem  Messner  ein  solches  „ab  anheilz  blancs",  ein  mit  weissem 
Lammfell  besetztes  oder  gefüttertes  Gewand. 

3)  V.  2200  f :  ^em  braias  fon  et  en  camisa;  un  mautel  vert  ap  pena 
grisa  a  me«  sotsi*.  v.  2219:  ^adoncs  a  sa  gonoUa  quista"  ;  v.  2226:,poi8  8i 
cusi  lasmargas  mout  cortesamen  ab  un*  agulleta  d'argent* ;  cfr.  Schultz  I,  cap.  3. 
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Kaputze  versehener  schwarzseidner  Mantel  ^)  vervollstän- 
digt den  Anzug,  der  als  ein  nach  dem  Bade  zu  tra- 
gender gelten  soll.  2)  lieber  Hemd  und  Hosen  trägt  man 
noch  ein  „blisaut"  von  „cisclaton" ,  einem  Stoffe,  der  nach 
Schultz  I,  264  bald  weiss,  bald  grün  oder  rotgefärbt  ist  (cfr. 
S.  91 ).  Der  „blisaut"  scheint  ein  Gewand  zu  sein  am  Oberkörper 
eng  anliegend,  nach  unten  weit  und  faltig,  wenn  ich 
die  Worte  v.  5829:  „fronzit  per  razon  e  tiran  per  lai  on 
s'atain^  richtig  verstehe;  er  würde  so  allerdings  der  von 
Schultz  1, 193  beschriebenen  „cotte"  entsprechen.  Das  deutsche 
„plialt,  pliät"  bezeichnet  ein  kostbares  Seidengewebe  (cfr. 
Godefroy :  bliaut),das  sich  also  von  blisaut  in  seiner  Bedeutung 
wesentlich  entfernt.  3)  Dieses  Gewand  wird  um  die  Hüfte 
mit  einem  Gürtel  zusammengehalten,  dessen  Ende  durch 
eine  Schnalle  gezogen  bis  zum  Saum  des  Kleides  herabfällt.  ^) 
Dieser  Gürtel,  dessen  Schnalle  ebenfalls  kostbar  ist,  ist  oft  aus 
Irländischem  Leder  gefertigt  ö)  (cfr.  Le  Roux  de  Lincy  I, 
290)  und  gilt  dann  als  besonders  wertvoll.  6)  Für  einen  Küster 
scheint  ein  langer,  weiter,  tief  herabreichender  Mantel  7)  von 

Ij  V.  2228:  «una  capa  do  negra  saia  Leu  faita  vcst'. 
2j  Y,  2230:  ^e   pois   assaia   com   ira    encapaironatz    aisi  com  homs 
cant  es  banbatz". 

3)  Es  ist  auffällig,  dass  Schultz  den  ,,b1i8aut"  I,  226    bald  als    lang^ 
bald  als  kurz  beschreibt. 

4)  6832:  yli  corregeta  don  s^estrein  tro  al  som  del  blisaut  atein*. 

B)  Schultz  ciürt  I,  205  die  Stelle  v.  2247  als  Beleg  für  das  Wert- 
volle eines  französischen  Gürtels,  er  sagt:  , Berühmt  waren  die  Borten  und 
Riemen  aus  Irland,  der  Bretagne  und  London ;  aber  auch  die  französischen 
waren  berühmt,  denn  Flam.  v.  2247:  ^Guillems  ac  una  gran  correia  en 
la  maleta  tota  fresca  ab  fivella  d'obra  francescha*.  Es  ist  aber  v.  2263 
hinzuzunehmen,  wo  von  demselben  Gürtel  die  Rede  ist  und  da  sagt  der 
mit  diesem  Gürtel  Beschenkte :  ,el  cuers  qu'es  ben  dels  vers  yrlans" ;  die 
Worte  ,,d*obra  francescha"  beziehen  sich  also  blos  auf  „fivella";  ein  Gürtel 
aber  von  irländischem  Leder,  mag  auch  immerhin  die  Schnalle  französisches 
Fabrikat  sein,  kann  doch  kaum  als  ein  französischer  Gürtel  par  excellence 
gelten. 

6)  V.  2264:  ,li  fivella  qu'es  tan  grans . . .  val  en  cest  pais  un  tesaur; 
assas  Tam  plus  que  s*erad'aur'. 

7)  V.  3688:  .fais  mi  tallar  capa  redonda,  granda  e  larga  e  prionda 
de  saia  negr*  o  de  simbm,  de  nacliu  o  de  galabru,  quem  cobri  tot  d*oris  en  oris. 
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groben  Stoff  ein  passendes  Gewand.  Als  Kopfbedeckung  finden 
wir  eine  Art  Mütze  aus  Leinen  und  mit  Seide  genäht  ^) 
Wie  bemerkt,  haben  auch  die  Damen  jene  langen  Aermel, 
die  bisweilen  von  den  Rittern  im  Turniere  als  Siegespreis 
errungen  auf  der  Spitze  der  Lanze  oder  am  Schilde  befestigt 
getragen  werden,  2)  ausserdem  Handschuhe  und  Schleier  ;^^) 
die  ^benda^  bedeckt  den  unteren  Teil  des  Gesichtes ;  um  das 
Antlitz  einer  Dame  vollständig  zu  sehen,  muss  sie  den  Teil 
des  Schleiers,  der  auch  „nasil"  heisst,  senken.^)  Die  von 
Schultz  1, 183  beschriebene  „rtse",  auch  „schapel,  gebende"  ge- 
nannt, läsät  das  Gesicht  frei,  bedeckt  etwa  Haupt,  Ohren 
und  Hals,  während  nach  unsrem  Romane  die  von  den  Damen 
getragene  ^benda"  den  Schleiern  orientalischer  Frauen  ähnelt. 
Der  oben  als  Männerkleid  beschriebene  „blisaut"  ist  auch 
Frauengewand,  ^)  wie  dies  auch  aus  Zeichnungen  in  Hand- 
schriften zu  erkennen  ist.  Schultz  erwähnt  I,  195  metallene 
Spangen,  mittels  deren  der  Mantel  oben  zusammengefasst 
wird;  hier  sollen  die  abgeschnittenen  Haare  unsres  Helden, 
die  demnach  eine  ansehnliche  Länge  müssen  besessen  haben, 
dazu  benutzt  werden,  um  aus  ihnen  ein  Geflechte,  das  als 
Mantelspange  dient,  herstellen  zu  lassen ;  ^0  es  erinnert  dies 
lebhaft  an  den  modernen  Brauch,  Ringe,  Ketten  etc.  aus 
Damenhaaren  anzufertigen;  von  Schultz  und  Weinhold  finde 

1)  V.  5838  :  ,uii  capcll  liui  beii  cosut  ab  scda  e  ino8cat  inuniit  ac 
en  8on  cap*. 

2)  y.  798:  ^uiia  roarcha  de  non  sai  cui  ac  laasat  el  som  de  la 
lansa"    (zu  Ehren  einer  Dame). 

3)  V.  7792:  ^Guillems  pren  la  marga  corren,  dc8])1ega  1a  co rtcsamen, 
dedins  Pcscui  la  fes  pausar*. 

4)  V.  2432:  „nl  meins  baisscra  1o  nasiP;  ebenso  sagt  Guillcm  de 
Balaun  (Parn.  O.  34  z.  2):  »Qnan  baisset  vas  me  sa  bcnda". 

&)  V.  3494:  ^donna,  fai  ss'el,  mantcl  d'cstin  et  un  blisaut  qne  beus 
estin  Yoil  que  fassas  d^aqucst  bei  drap'. 

ß)  V.  3590:.nou8  cnjes  ges,  quo  las  crins  arga  Na  Bellaplla,  an»  los 
met  en  un  bei  ccndat  blanc  e  net  et  obrar  n'a  nn  bei  frcsel  per  far  affibles 
de  mantel  e  per  joia  lo  donara  a  Flamenca  quaii  fag  sera" ;  cfr.  Chevalier 
as  II.  esp.  240 :  ,.por  honnour  de  vous  fera  faiie  au  mantcl  de  vostre  barbc 
le  tassel*. 
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ich  nichts  Aehnliches  erwähnt.  —  Als  unser  Held  in  die 
Tumierschranken  einreitet ,  bemerkt  der  Dichter,  dass  weder 
Kuirass,  ^)  noch  Eisenklinge,  Lederwamms,  Panzer  noch  Bein- 
schienen 2)  den  Gegner  ihm  gegenüber  wirksam  zu  schlitzen 
vermögen.  Diese  Stücke  gehören  also  nebst  den  an  vielen 
Stellen  erwähnten  Lanze,  Schild  und  Schwert  zu  der  im  Tur- 
niere getragenen  Rüstung;  ebenso  auch  „massa  und  baston'', 3) 
Keule  und  Stock.  Für  einen  nächtlichen  Gang  zieht  unser 
Held  ein  Panzerhemd  unter  das  rötliche  Oberkleid  und  steckt 
ein  Messer  in  den  Gürtel.  4)  Dass  jedenfalls  mit  Kleider- 
stoffen, Kleidern  und  auch  Waffenstücken,  mag  immerhin 
mancher  Ausdruck  dichterischer  Ueberschwenglichkeit  zu  gute 
gehalten  werden,  grosser  Luxus  getrieben  wurde,  springt  in 
die  Augen.  Was  nun  die  Anfertigung  der  Gewänder  an- 
langt, so  werden  wir  unterrichtet,  dass  dieselben,  wenn  auch 
nur  teilweise,  von  Dienern  gemacht  werden; 5)  nicht  uner- 
wähnt mag  übrigens  hierbei  bleiben,  dass  das  Kleid,  dessen 
Anfertigung  Dienern  zugeschrieben  wird ,  für  eine  Person 
niederen  Standes  bestimmt  ist.  Nach  Schultz  I,  152  fertigen 
die  Damen  des  Hauses  nicht  allein  ihre  Gewänder,  sondern 
auch  die  der  Männer,  nur  für  die  Prachtgewänder  gibt  es 
besondre  Arbeiter; 6)  in  unsrem  Romane  lesen  wir,  dass  die 


1)  y.  7007:  ^coirassa  ni  laimas  de  ferre,  perpoinz,  ausbercs  ni 
garbaisog  no  y  ajadava  II.  botos''. 

2)  Arnaut  deMazian  spricht  (Rayn.  Ch.  Y,  41)  von  .canzas  d^aciers* 
und  Arnaut  de  Carcasses  im  Koman  del  papagai  (cfr.  Bartsch  Chresthom. 
S.  269)  von  ^cauzas  de  fer*. 

3)  y.  1703:  ^nom  portet  massa  ni  basto',  weil  er  seinen  Gegner  mit 
solchen  Waffen  sofort  töten  würde,     (cfr.  Schultz  II,  cap.  4.) 

4)  y.  7465:  «El  a  yestit  un  albergot  desotz  1o  yermeillsobrecot;  un 
coutel  mes  a  la  sentura'.  Nach  Schultz  II,  15  wurde  das  Messer  nach 
den  Augenöffnungen  des  Yisirs  des  Gegners  oder  auch  auf  dessen  Pferd 
geworfen,  diente  auch  dazu,  dem  besiegten  Gegner  den  Gnadenstoss  zu 
geben,   daher  —   «mis^ricorde'  genannt. 

5)  y.  3290 :  ^Nicolaus . . .  aura^n  autres  (yestirs)  ab  anhcilz  blancs 
qu^avia  fah  us  mien  donzelz*. 

6)  cfr.  hierzu  Weinbold,  dtsche.  Frauen  S.  115  f. 
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Frau  des  Wirtes  Peire  Gui  sich  aus  einem  ihr  geschenkten 
Stoffe  für  lange  Zeit  Kleider  machen  und  sie  mit  kostbarem 
Pelzwerke  besetzen  wird.  ^) 

III.  Bäder  und  Badeeinrichtungen. 

Unterschied  sich  das  bisher  Gesagte  nicht  wesentlich 
von  dem,  was  uns  Schultz  und  Weinhold  über  dieselben 
Gegenstände  mitzuteilen  hatten,  so  betreten  wir  mit  dem  hier 
folgenden  Abschnitte  ein  neues  Gebiet.  Was  Schultz  I,  87, 
170  u.  A.  über  Bäder  und  Badeeinrichtungen  sagen,  bezieht 
sich  vorzugsweise  auf  derartige  Vorkehrungen,  welche  in  den 
Häusern  der  besser  situirten  Classen  angetroffen  wurden.  Hier 
begegnet  uns  ein  wirklicher  Badeort  und,  nach  Einzelnem 
zu  schliessen,  eine  Art  Badeindustrie.  Es  werden  nämlich 
in  unsrem  Romane  die  Bäder  von  Bourbon2)  erwähnt  und 
in  einzelnen  Zügen  beschrieben.  Wir  wissen,  dass  es  zw^ei 
Badeorte  dieses  Namens  gibt,  nämlich  Bourbon-Lancy,  Aquae 
Nisineji,  in  der  Revolutionszeit  Belle  -  vue  -  les  -  Bains  genannt, 
Dep.  Saöne  -  et  -  Loire  und  Bourbon  -  PArchambault,  seit  1 848 
Bourbon  -  les  -  Bains  geheissen,  Dep.  Allier ;  mit  letztrem  haben 
wir  es  hier  zu  tun'^);  dieses  trug  bei  den  Römern  denlNamen 
Aquae  Bormionis  und  war  bekannt  durch  seine  zwei  kalten 
Mineralquellen  und  eine  eisenhaltige  Schwefeltherme 4)  von 
ziemlich  hohem  Wärmegrade.  Wenn  auch  die  Bäder  damals 
noch  nicht  die  Rolle  spielten,  wie  heute, 5)  —  was  ja  schon 

l;  V.  3410:  .Ama  liuHta  na  Bellapila,  quar  non  teis  ren,  ni  cos  ni 
fila, . . .  darai  una  polpr*  enrodida  .  . ,  .  A  lonc  temps  i  aura  tesaar  can  n'aura 
faita  Testimenta  ab  peuas  vairaa*. 

2)  1471 :  .A  Borbo  avia  risc  bains;  quis  yolc,  fos  privatz  o  estrains, 
s'i  pot  mout  ricamen  bainar*. 

3)  cfr.  V.  Advielle,  Des  Extraits  de  Touvrage  de  N.  de  Nicolay 
(Description  g^n^rnle  du  pais  e  duch^  de  BourbonnaU)  relatifis  aux  bains 
de  Bourbon-Lancy,  Bourbon  rArchimbault  etc.    Paris  1864. 

4)  Von  dem  Schwefelgehalte  und  den  sich  entwickelnden  Dämpfen 
muss  wol  der  unangenehme  Geruch  kommen,  von  welchem  y.  6751  die 
Rede  ist;  ^car  li  bain  flairon  de  prumier;  e  qui  non  a  trop  gran  mestier  ges 
trop  voluntiei  non  s*i  bainna". 

5)  cfr.  Chanson  de  Rol.  y.  154. 
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die  anzalänglichen  Verkehrsmittel  hinderten,  —  so  müssen  doch 
die  Bäder  von  Bourbon  schon  in  jener  Zeit  einen  bedeutenden 
Ruf  besessen  haben,  sie  werden  nämlich  schon  sprichwörtlich 
erwähnt;  ^)  sie  werden  von  Leuten  besucht  aus  Frankreich, 
Burgund,  Flandern,  der  Champagne,  der  Normandie,  der 
Bretagne  und  aus  andren  Gegenden ;  2)  gie  werden  empfohlen 
gegen  allerlei  Uebel,  3)  besonders  aber  sollen  sie  mit  Erfolg 
benutzt  werden  von  Lahmen  und  Hinkenden,  4)  von  solchen, 
die  an  Gicht  oder  Rheumatismus  leiden.  ">)  Es  gibt  in  Bourbon 
Privatbadhäuser,  von  denen  nach  unsrem  Romane  das  eines 
gewissen  Peire  Guizo , «)  oder  Gui  (v.  1890;  2232;  3573)  sich 
eines  besonders  guten  Rufes  erfreut  haben  muss.  Der  Be- 
sitzer war  mit  Graf  Archimbaut  befreundet,  der  die  Bäder 
selbst  ebenso  wie  seine  Frau  benutzte,  da  sie  seinem  Hause 
nahe  waren.  Nur  vornehme  Leute  badeten  da.  Als  Guillem 
von  Nivers  bei  seiner  Ankunft  in  Bourbon  Erkundigungen 
einzieht,  wird  er  dahin  gewiesen. ~)  Dass  die  Räumlichkeiten, 
in  welchen  sich  die  Bäder  befanden,  von  den  eigentlichen  Wohn- 
häusern getrennt  waren,  gehtauch  daraus  hervor,  dass,  um  eine 
Verbindung  zwischen  ihnen  herzustellen,  ein  unterirdischer 
Gang  angelegt  werden  muss.  s)    Der  Boden  der  Bäder  ist 

1)  cfr.  Dit  de  l'ApoBtoile,  XIII.  Jahrh    nach  Le  Roux  de  Lincy. 

2)  V.  3801:  «Qaar  de  Franssa  e  de  Bergoina  e  de  Flandris  e  de 
Campainaf  de  Normandia  e  de  Bretaina  i  ac  assas  homes  estrains  que  i 
eron  vengut  per  los  bains". 

3)  V.  1487;  , Contra  totz  male  i  a  baina  certz". 

4)  V.  1476:  ^e  no  i  venia  rancs  ni  clopa  que  totz  gueritz  no  sVn 
torncs  si  lo  perque  i  demores'. 

5)  V.  6681:  ^  antra  vegada  d'aqnesta  gota  mi  senti,  nias  qua»  mi 
bainhei  ne  gari";  v.  5674:  ^al  cor  ai  una  gota*. 

6)  V.  1493:  „Uns  n*i  ac  plus  beiz  e  plus  rix,  cels  de  cui  er[a] 
fo  amix  d'En  Archimbaut  . .  Moutas  ves  sM  era  bainatz  car  eran  prop  de 
sa  maiso.  L*oste8  ac  nom  Peire  Guizo  .  .  .  Non  sM  bainet  si  rix  hom  no 
tot  s'en  epres,  et  cm  perdo*. 

7)  V.  1887:  .aBorbo  vencad  ora  nona,  a  quis  tot  lo  nieillor  ostal  el 

plus  pros  hom  cl  plus  leial ;  et  hom  li  dis  qu'  En  Peire  Gui elral  plus 

pros  hom  de  la  vila*. 

8)  V.  2943:  ^Els  bains  de  Peire  Guizo ... .  hom  poiria  far  un  portus 
Botz  terra*,  cfr.  1503  ff.  _En  Archimbautz  ..  sa  moillier  la[i]  menava.... 
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mit  weichem  Tuffe  ausgelegt;^)  in  jedem  derselben  befindet 
sich  kaltes  und  heisses  Wasser,  so  dass  man  sich  den  ge- 
wünschten Wärmegrad  selbst  herstellen  kann; 2)  dazu  ist  in 
jedem  Bade  eine  Belehrung  an  der  Wand  angebracht,  die 
über  die  Eigenschaften  und  den  Gebrauch  desselben  unter- 
richtet. 3)  Mit  dem  Eigentümer  macht  man  einen  Vertrag, 
um  ungehindert  baden  zu  können.  ^)  Weiterhin  bemerkt  man 
einen  Glockenzug,  um  sich  nach  aussen  hin  bemerklich 
machen  zu  können.^)  Die  Baderäume  sind  mit  Mauern  wol 
abgeschlossen  und  gedeckt; 6)  innerhalb  derselben  befinden 
sich  noch  besondere  Zimmer,  in  welchen  man  sich  nach  ge- 
nommenem Bade  ausruhen,  erfrischen  und  auch  unterhalten 
konnte.  7)  Die  Badezellen  selbst  sind  von  innen  und  aussen 
verschliessbar ;  8)  sie  bedürfen  von  Zeit  zu  Zeit  einer  tüch- 
tigen Reinigung,   wobei  alles  darin  befindliche  Wasser  ent- 


tot avan  qne  dels  bains  esca,  ni  eis  si  descaus  nis  [dejvescaf  garaya  ben 
los  anglcs  totz,  poissas  s^en  vai  • . .  L^uis  dels  bainz  serret  ....  pois  si 
yai  demoran  defors*. 

^)  V.  3470:    ,|Le  sols  del  bains  era  de  tiure  tarn    molz   ques  hom  i 
pogra  escriure**. 

2)  y.  1488:  „Et  en  cascun  delz  bains  naisla  aiga  tan  canda  que  bollia ; 
dans  Pautra  part,  nais  aigaa  freja,  ab  qne  li  canda  si  refreja*. 

3)  y.  1474:  „Et  en  cascnn  bain  pogras  trobar  escrih  a  qne  ayiaobs*. 
y.  6059:  „roais  res  non  yal  nna  yegada,  so  dison  letras  qne  lai  son". 

4)  y.  1479:  „e  bainar  si  pot  quam  si  yolla,  non  trobara  qui  li  o 
tolla  pos  n'aura  fag  plag  ni  coyen  ab  Toste  quclz  loga  nilz  yen". 

&)  y.  1518:  „E  qnant  a  leis  yenia  cors  qn^en  issiset  11  fai  sonar  a 
sas  puncellas  e  tocar  nn'  esqnilleta  qne  pendia  dedins  los  bains**. 

6)  y.  1488:  „cascnns  (bains)  era  ben  cnbertz  e  claus  de  murs  si 
com  maisos**. 

7)  y.  1490:  „cambras  i  ac  en  luecs  rescos  on  hom  pot  pausar  e 
jazer  e  refrezir  a  son  plazer**.  1504  ff.  e  sa  moillier  la[i]  menaya  can  li 
yolia  far  pidanza  dualen  solas  o  d*amistanza.  y  6469:  „poissas  ne  mena 
cascnnal  sien:  Ot  ac  Elis,  de  Margarida  fon  Claris.  Van  s*en  eis  bans 
per  deportar  e  podon  las  ben  solassar**. 

8)  y.  1515:  „L^nis  dels  bainz  serret  tota  yia  ab  nna  fort  clan**; 
y.  5794:  „Pneis  s^en  issi  e  Pnis  serret;  ....  las  donzellas  (die  sich  mit 
Flamenca  im  Bade  befinden)  non  s^oblideron  quar  aitan  tost  dins  lo  fer- 
pneron  ab  nna  barra  gran  e  ferma  que  de  paret  en  paret  ferma**. 
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fernt  und  durch  frisches  ersetzt  wird,  i)  Man  badet  Morgens, 
gewöhnlich  nach  dem  man  die  Messe  gehört  hat.  2)  Für  be- 
sonders wirksam  gelten  die  bei  zunehmendem  Monde  genom- 
menen Bäder.  3)  Fr.  Michel  behauptet  zwar  in  seinen  Notes 
sur  Fhistoire  de  la  guerre  de  Navarre  de  Guill.  Anelier  (S.  569), 
dass  diese  Bäder  dem  Besitzer  keine  Rente  abwürfen ;  allein  eine 
unbefangene  Prüfung  des  in  unsrem  Romane  Gesagten  scheint 
denn  doch  das  Gegenteil  darzutun,  wenn  auch  von  bestimmten 
Mietsummen  nicht  die  Rede  ist.  Als  Guillem  mit  seinem 
Wirte  zur  Kirche  geht,  denkt  jener  an  seine  Liebe,  dieser 
an  seinen  Gewinn.  ^)  Bei  seiner  Ankunft  in  Bourbon  fragt, 
wie  bereits  mitgeteilt,  unser  Held  nach  dem  besten  Absteige- 
quartier und  dem  besten  Wirte;  man  nennt  ihm  Peire  Gui, 
der  sich  bereit  erklärt,  ihn  zu  herbergen  und  freiwillig  hin- 
zufügt, dass  er  Raum  für  100  Ritter  mit  ihren  Pferden  habe.^) 
Eine  solche  umfassende  Einrichtung,  mag  sie  immerhin  etwas 
grossprecherisch  klingen ,  trifft  man  denn  doch  wahrlich  nicht, 
sei  es  im  gastfreiesten  Lande,  blos  um  Gastfreundschaft  üben 
zu  können;  ausserdem  gibt  Guillem  bei  seiner  Abreise 
dem  Wirte  nicht  allein  mancherlei  Geschenke  ^  sondern 
auch  Geld.  6) 


1)  y.  5743:  ,,Baron8  los  bains  faitz  beU  e  genz,  lavas  los  totz  ben 
d'or  en  or  e  gitas  tota  l'aiga  for  ques  ara  i  es,  pois  venga  fresca**.  cfr. 
1499:    yE  tenü  sos  bains  moat  beu  garnitz   e  ben   e8Cobat[zJ    e  politz". 

^  V.  3465:  „Apres  la  mess*  eis  bains  si  met  e  fon  ben    tersa  quan 


n'issi  **. 


3)  V.  5686 :  «E  per  so  bainnar  mi  volria,  ....  quel  luna  es  a  re- 
contorn";  v.  3264  ff.:  „el  Inna  sera  dema  nona,  e  bainar  m'ai  en  hora 
bona". 

4)  y.  2270 :  „ Amdui  s*en  yan  dreg  al  mostier,  mais  non  son  ges  d^un 
consirier,  qaar  Guillems  a  som  pensamen  tot  en  amor,  qu*als  non  enten, 
e  Fostes  pensa  de  gazain  e  conssi  appareil  som  bain,  car  bes  pensa  qae 
Tendema  sos  ostes  aqois  bainhara". 

&)  y.  1910:  ifpro  i  a  estables  e  soliers  e  cambras  a  cent  cayalliers" 

6)  y.  6919  f. :  „Guillems  ....  pres  a  comjat  bon  e  breu  d*aissels 
que  dec,  e  yai  s*cn  leu,  quar  deniers  ni  draps  ni  yaisselz  laissa  tant  de 
bons  e  de  bels,  que  tos  tems  mais  s'en  ganziran  sos  hostes  ab  lo  capellan*. 
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IV.  Formen  des  höfischen  Verkehres. 

Wir  beobachten  zunächst  in  unsrem  Romane,  dass  bei 
keinem  Zwiegespräche,  sei  es  zwischen  Höher-  und  Nieder- 
stehenden, Fremden,  Bekannten,  Freunden,  Vertrauten,  Ver- 
wandten, überhaupt  ein  höfliches  Anredewort  fehlt  ;i)  der 
Gatte  redet  die  Gattin  mit  „donna"2)  an,  sie  entgegnet  mit 
„sener"  3)  und  stets  in  der  2t  plur.,  ^)  ist  dem  Gatten  gegenüber 
von  seiner  Gemalin  die  Rede,  so  wird  sie  mit  „madonna"  be- 
zeichnet ;ö)  betritt  der  Hausherr  das  Zimmer  seiner  Gattin, 
so  erhebt  sie  sich  und  geht  ihm  entgegen,  <>)  ähnlich  wenn 
er  sich  hinwegbegibt.  Dass  Anrede  und  Begrüssung  zwischen 
Liebenden  noch  an  Wärme  zunimmt,  ist  natürlich.  Der  Ritter 
benimmt  sich  der  Dame  gegenüber  in  der  allerhöflichsten 
Weise,  er  verbeugt  sich  tief,  kniet  auch  wol  nieder, 7)  wie 
vielmehr  der  Geliebten  gegenüber.  8)  Dafür  sprechen  auch 
jene  sogenannten  „saluts  d'amour^ ;  Beispiele  davon  siehe  in 
Herrig^s  Archiv  32,  258;  in  Mahn's  Werken  I,  173,  11,  133 
u.  s.  f ;  ausführlich  sind  sie  beschrieben  von  P.  Meyer  in: 
„Le  salut  d'amour  dans  les  lit.  prov.  et  frang."  Paris  1867. 
Auch  in  unsrem  Romane  findet  sich  ^)  ein  solcher  des  näheren 


1)  cfr.  Darmart,  Anm.  1793. 

2)  y.  47:  Le  coms  fee  sa  mollier  venir, „Donna"  fai  8*el*. 

3)  V.  54:  »Sener,  fai  g'il*. 

4)  V.  49:  Der  Gatte  zur  Gattin:  ,Vo8  avez,  som  cug,  auzit*,  umge- 
kehrt V.  66:  „car  m'o  dizes,  trop  m^en  esclai*. 

5)  y,  37 :  Die  Freunde    und  Ratgeber    des  Grafen  sagen :  ,Pero  a 
madonan  parllaz'. 

6)  V.  6663  versagt  Flamenca  in  Folge  des  ZerwQrfnisses  diese  Ehre : 
^et  anc  sol  per  lui  no[8]  levet  c^ora  ques  annes  o  yengues*. 

7)  y.  5847 :  «Dayan  si  donz  s^aginollet e  sopleguet  li  tro  al 

pes*;  er  redet  seine  Dame  mit  ^domna"  an,  sie  ihn  mit  ^bel  sener  —  cel 
qu^anc  non  menti  . . .  vos  saly'  eus  gart';  er:  ^doussa  domna" ;  v.  6383: 
.desempre  s'umiiiet . .  .  [e  renclinet]**. 

8)  y.  6405:  Die  Dame  sagt  zu  ihrem  Ritter:  »Beiz  amix*,  und  er: 
^madouza  donna*.     Sehr  artig  ist  auch  die  y.  264  beschriebene  Scene. 

9)  y.  7096  f.:  «doas  ymages  ben  formadas  i  ac  faitas  tan    sotilmen 
yivas  semblayan  yeramen.     Sil  d*ayan  de  ginoilz  estet  e  dreg  yaus  Tautra 
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dargestellt.  Auf  der  ^Carta**  sind  zwei  Bilder  gemalt,  welche 
die  Liebenden  sprechend  getreu  gezeichnet  wiedergeben.  Die 
eine  Figur  in  knieender  Stellung  bat  eine  Blume  im  Munde, 
welche  das  erste  Wort  der  Verse  berührt;  auf  der  entgegen- 
gesetzten Seite  geht  eine  Blume  von  dem  Ende  des  Verses 
aus  und  ragt  an  das  Ohr  einer  zweiten  Figur,  neben  welcher 
sich  Amor  in  Engelsgestalt  befindet,  sie  gleichsam  einladend, 
die  Worte,  welche  die  Blume  darreicht,  anzuhören.  Wie  die 
Damen  solche  Liebeszeichen  zu  würdigen  wissen,  erfahren 
wir  ebenfalls;  sie,  die  Empfängerinnen,  entfalten  und  falten 
solche  Grüsse  zu  wiederholten  Malen  ;i)  sie  drücken  sie  an 
die  Brust;  morgens  beim  Aufstehen  werden  sie  betrachtet 
und  es  wird  leise  mit  ihnen  gesprochen;  beim  Zusammen- 
legen sollen  sich  die  Figuren  so  berühren,  als  wenn  sie  sich 
küssten  u.  s.  f.  —  Auch  über  das  Verhältnis  zwischen  Eltern 
und  Kindern  empfangen  wir  einige  Belehrung,  wenn  uns  er- 
zält  wird,  dass  der  Vater  mit  dem  Sohne  über  ein  zu  ver- 
anstaltendes Familienfest  Rats  pflegt  und  ihm  die  gesammte 
Anordnung  überträgt ;  der  Vater  redet  den  Sohn  mit  „bei  fils" 
und  „D  u",  der  Sohn  den  Vater  mit  „Sie"  u.  „bei  sener  paire"  an.  ^) 
Die  Tochter  fügt  sich  dagegen  bereitwillig  in  das  von  Vater 
und  Mutter  über  sie  Beschlossene  auch  hinsichtlich  ihrer 
Verehelichung ;  3)  der  Beratung  über  diese  Angelegenheit 
wohnt  sie  allerdings  bei;^)  hier  offenbart  sich  denn  auch  die 

sosplejet;  una  flora  Tissi  per  la  boca  que  totz  1o[b]  caps  dels  verses 
tocha;  et  a  la  fin  antra  n'avia  quelfs]  pren  atressi  totz  eis  lia  eis  men^ 
enssem  totz  a  Taureilla  de  Tantr^  emage,  on  coDSsella  en  forma  d'angel 
fin'  amors  qn'entenda  so  qnel  mostral  flors*. 

1)  V.  7123:  ^Soven  las  plegon  e  desplegon';  v.  7 136:  .Sobr'en  son 
pietz  las  mes  soven*.  v.  7141 :  «Cascnn  mati,  qnan  si  levet,  Temage  de 
Gnillem  miret  et  ab  honor  parlet  suan*. 

2)  y.  126 :  „Bels  fils, tn  o  fai  tot  et  tu  o  mena'' ;  v.  109 :  ^Nons 

esmagues,  bei  sener  paire*. 

3)  V.  273:  Adonc  li  piucella  somris,  e  dis :  ^Senher,  ben  faitzparer 
quem  tengas  en  vostre  poder,  qn'aissim  donas  leugeramen;  mais,  pos  yos 
plas,  ieu  i  consen*. 

4)  y.  48 :  yLe  coms  fes  sa  mollier  yenir,  Flavenca  non  i  yolc 
giquir". 
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elterliche  Liebe,  die,  auch  nach  der  Verheiratung  ihrer  Kinder, 
in  stetem  Verkehre  mit  denselben  zu  bleiben  wünscht  und  sie 
lieber,  abgesehen  von  andren  Gründen,  unter  weniger  glän- 
zenden Verhältnissen  in  der  Nähe  als  in  schwer  erreichbarer 
Feme  wissen  will,  i)  —  Zwischen  Herr  und  Diener,  Ritter  und 
Knappe,  Dame  und  Gesellschafterin  oder  Dienerin  herrscht 
ein  höflicher  Ton,  der  namentlich  in  letzterem  Falle  sehr  ver- 
traut werden  kann;  redet  die  Gesellschafterin  die  Dame  mit 
^dona**  an,  so  erwidert  diese  bisweilen  „amiga,  belF  amigueta'', 
cfr.  V.  4195;  4230;  4237;  v.  4475:  „Margarideta,  bella  sors," 
V.  4896 :  „ai,  bella  dous'  amiga  mia^ ;  v.  5527 :  „ma  dousa 
res^;  die  Gesellschaftsdamen  gehören  allerdings  auch  den 
höheren  Ständen  an.  Ganz  besonders  befleissigen  sich  die 
Knappen,  selbst  edlen  Geschlechtem  entsprossen,  höfischen 
Wesens;  vor  einer  Dame  knieen  sie  nieder  und  stellen  sich 
ihr  zur  Verfl!lgung;2)  dagegen  begrüsst  sie  die  Dame  eben- 
falls huldvoll,  hebt  sie  mit  eigner  Hand  auf,  3)  redet  sie  mit 
^barons"  an,  fragt  nach  ihrem  Befinden^)  und  verabschiedet 
sie  mit:  „a  dieu  sias  vos  comandat^,  v.  6641;  etwa  dem 
Süddeutschen  „Behtit  Gott**  entsprechend.  Etwas  befremd- 
lich will  es  uns  klingen,  wenn  in  unsrem  Romane  auch  ein- 
mal Diener  seitens  ihres  Herrn  mit  „barons**  angeredet 
werden.  5)    Der  Sprecher  ist  der  Wirt  Peire  Gui,  es  erinnert 


t)  Flamenca  kann  ancb  den  König  von  Slayonien  zum  Gatten 
haben,  aber  ihr  Vater  sagt  y.  24:  »anc  paires  tan  gran  mal  [no]  trais 
per  sa  filla  con  ieu  trairia,  s^en  aissi  tos  tems  la  perdia';  v.  19:  ^Mais 
Yoil  qae  sia  castellana  e  qn^ieu  la  veia  la  semana  ol  mes  o  Van  una  vegada, 
qne  fos  reina  coronada  per  tal  qae  non  la  vis  jamais*.  Flamencas  Matter 
sagt  gar  v.  64:  «glazis  m*esteinna  s*iea  ja  o  voil  ni  o  yolrai.  Car  m*o 
dizes  trop  m^en  esciai;  volrias  doncs  qa'iea  tramezes  la  ren  del  roon  c^al 
cor  plas  m*es? 

2)  y.  6446:  ,»Pero  tost  son  aginoillat  davan  la  domna  bellamen; 
cascas  dis:  Vostre  mandamen  farai  en,  domna  volontiers,  aissi  avcs  dos 
escadiers*. 

3)  y.  6454:  «Cascan  a  pres  ab  la  man  nada  e  fes  los  de  gcnoils 
leyar*. 

4)  y.  6689:  ,11  lor  dis:  «Baron,  consi  ya? 

b)  y.  6743:  .  Barons,  los  bains  faitz  bels  e  genz." 


103 

uns  dies  an  die  in  Sttddentschland  und  Oestreich  herrschende 
Sitte,  jeden  Hökergestellten  mit  „Baron^  und  ^gnädiger 
Herr^  anzureden.  Aber  auch  Leute  höheren  Standes  be- 
ileissigen  sich  im  Ganzen  Niederen  gegenttber  eines  höflichen 
Benehmens;  der  ritterliche  Guillem  begrttsst  seinen  Hauswirt 
mit  ^sener^  v.  1899,  während  dieser  jenen  Morgens  mit  einem 
,,gnten  Morgen  wünsche  ich  Euch,  edler  Herr^  anredet  und 
sich  dabei  höflich  verneigt ;  i)  etwas  stark  klingt  es  auch 
immerhin,  wenn  der  König  des  Paradieses  selbst  um  seinen 
Schutz  angerufen  wird.  2)  Allgemeine  Sitte  war  es,  in  der 
österlichen  Zeit  3)  Jeden  mit  „deus  yos  saP  zu  begrttssen, 
wobei  das  Bemerkenswerte  nicht  in  der  Form  des  Orusses 
liegt,  sondern  darin,  dass  grade  diese  Zeit  Anlass  zu  einer 
solchen  Sitte  gibt,  ähnlich  wie  heute  noch  in  Russland.  Die 
höflichste  Form  für  das  einfache  „Ja^  ist  wol  das  v.  5724 
erwähnte  „plas  mi,^  wie  ja  auch  das  Einschiebsel  „sins  plas^ 
fast  niemals  fehlt.  Es  ist,  wie  wir  aus  unsrem  Romane  er* 
sehen,  offenbar  Jedermanns  Bemühen  und  Gewohnheit,  im 
Verkehre  möglichst  höfliche  Formen,  nicht  blos  im  grossen 
öffentlichen,  sondern  auch  im  häuslichen  und  vertrauten  Kreise 
zu  zeigen.  So  begrüsst  weiterhin  der  Veranstalter  eines 
Turnieres  die  geladenen  Gäste  auf  verschiedenartige  Weise 
je  nach  Art  der  persönlichen  Bekanntschaft,  den  Einen  küsst 
er,  den  Andren  umarmt  er,  dem  Dritten  ruft  er  ein  Will- 
kommenswort zu,  einen  Vierten  empfängt  er  in  mehr  förm- 


1)  V.  2233:  ^BeU  sencr,  bon  mati  vos  donMeu'; 

2)  y.  3066:  «Le  rei»  de  paradis  vos  salve,  bei  sener,  eiis  gart",  und 
die  £DtgegnuDg:  .Hostcs,  deus  vos  don  bona  pari  d^aiso  qiie  vos  m'aves 
erat". 

3)  V.  2410  f.:  ,A1  mostier  ß'en  van  ambcdui,  non  troban  cella  ni 
cellui  qac  non  lur  diga:  ^Dieas  vos  sal'I  Usages  es  del  teros  pascal  que 
volontier  totz  hom  salut'.  In  Russland  begrüsst  man  sieh  bekauntlich  in 
der  Osterzeit  mit:  ^Christ  ist  erstanden*.  Dass  dies  .Dens  vos  sal* 
eine  auch  sonst  übliche  Art  des  Grüssens  ist,  sehen  wir  ancb  bei  Schultz 
I,  410;  aus  Girart  de  Rossilho,  Arnaut  de  Carcasses  (Bartsch  Chrestom 
S.  269);  Eaimon  Vidal  (Rajnouard  Choix  III,  404):  .a  dieu  vos  comroau* 
und  als  Gegengruss:  „et  ieo  tob  a  sa  maire". 
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lieber  Weisse. i)  Im  Festsaal  selbst,  worin  sieb  die  Gäste 
anterbalten,  begrtlsst  man  sieb  ebenfalls,  wenigstens  ist  es 
Sitte,  dass  der  Festgeber  jeden  Einzelnen  anredet  und  dass 
solebe,  die  sieb  einer  besonderen  Beliebtbeit  erfreuen,  laut 
bewillkommnet  werden.^)  Aueb  die  landläufige  Entsebul- 
digung  „Nebmen  Sie  es  nicht  übel  3)^  kebrt  zum  öfteren 
wieder,  sowie  das  Danken.^)  —  In  einem  schneidenden  Ge- 
gensatze zu  dieser  Höflichkeit  des  Verkehres  und  der  früher 
an  den  Tag  gelegten  Innigkeit  steht  allerdings,  dass  Archim- 
baut,  von  der  ißifersucbt  aufgestachelt,  seine  Gemalin  schlagen 
will;  gebindert  daran  wird  er  einmal  dadurch,  dass  er  in 
das  Zimmer  derselben  stürmend  Gesellschaft  findet  und  durch 
die  eigne  Ueberlegung,  dass  in  diesem  Falle  Schläge  doch 
nichts  nützen.  5)  —  Vielleicht  findet  hier  die  Bemerkung  eine 
geeignete  Stelle,  dass  es  im  geselligen  Verkehre  auch  nicht 
an  Scherz,  Witz  und  sonderbaren  Vergleichen  fehlt,  ohne 
dass  etwa  blos,  wie  Schultz  I,  477  sagt,  die  Freude  an 
verfänglichen  Situationen  den  Anlass  zu  spasshaften  Bemer- 
kungen gegeben  hätte.  Dass  Guillem  de  Nivers  der  Dame 
Flamenea  den  Hof  macht,  um  zu  unsrem  Romane  zurück- 
zukehren, ist  ein  ofifenes  Geheimnis ;  der  König  sitzt  im  Saale 
neben  Flamenea;  als  Guillem  eintritt,  erhebt  sich  jener  mit 
der  Bemerkung,    dass  er   hier   doch   nun   wol    überflüssig 


1)  y.  7273:  .£n  Archimbautz  a  pron  que  fassa,  car  l^us  baisa  e 
Vautr*  embrassa,  Tus  saluda  e  Tautre  acaeil". 

2)  y.  7499:  .Ben  sia  yengutz  le  pros  el  rix  el  meutagutz*  — rufen 
AUe  Quillem  bei  seinem  Eintritt  in  den  Festsaal  zu  und  hören  auf  zu 
tanzen,  denn  .sa  mas  [es]  larga  et  aondosa  et  a  ben  donar  yolontosa'. 

3)  y.  761S:  ,Noub  o  tengatz,  seiner,  a  mal". 

^)  y.  7910,  7518  etc. :  ,sener,  merces*. 

b)  y.  1014 :  ^anc  non  cujet  esser  abhora  dins  sa  cambra  ques  atrobes 
sa  moUier  que  la  bates'.  y.  1281 :, bat  la';  y.  1128  will  er  ihr  die  schönen 
Haare  abschneiden  oder  sie  töten,  oder  nach  y.  1313  sie  in  einen  Turm 
sperren,  aus  dem  sie  ohne  seinen  Willen  nicht  herausgehe,  ^e  sia  pendutz 
per  la  gola,  si  n'eis  ses  mi".  y.  1282:  »el  batres  que  m'enanzara?  y. 
1286:  lytos  temps  o  ai  aozit  dire,  qoe  batres  non  toi  fol  consire". 
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sei.  1)  Graf  Archimbant  wird,  während  er  in  seiner  Eifersucht 
tobt  und  brummt,  mit  einem  jungen  Hunde  verglichen, 
der  an  einem  Knochen  nagend  knurrt; 2)  er  selbst  glaubt 
sich  mehr  gefUrchtet,  wenn  er  einen  grossen  Bart  hat ;  3)  man 
vergleicht  ihn,  weil  er  so  sorgfältig  umherspähet,  mit  einem 
Geyer;  wenn  Guillem  in  der  Kirche  durch  eine  Oefihung  des 
Lettners  nach  der  Bingangsthüre  schaut,  ist  er  gleich  einem 
Habichte,  der  ein  Rebhuhn  erblickt.  4)  Der  Priester,  der 
Guillem  selbst,  als  er  das  Messneramt  übernommen,  die  Haare 
geschnitten,  soll  seinen  Lohn  daftlr  bekommen,  denn  seinen 
Barbier  muss  man  bezalen.^)  Als  Glöckner  läutet  Guillem 
so  stark,  dass  Glockenturm  und  Münster  sich  darüber  wun- 
dern J')  Bleiben  die  Damen  dem  aussen  Wachehaltenden  zu 
lange  im  Bade,  so  nennt  er  sie  Gänse,  die  das  Wasser  nicht 
verlassen  mögen.  7)  Ausserordentlich  ergötzlich  ist  ferner  die 
Scene,  als  Flamenca  zu  Hause  angekommen,  ihren  Dienerinnen 
zeigt,  wie  sie  sich  ihrem  Ritter  gegenüber  benommen,  der 
in  der  Kirche  fungirend  ihr  den  Segen  reicht,  und  wie  sie 
unter  den  Augen  des  eifersüchtigen  Gatten  mit  jenem  sich 
zu  verständigen  gewusst.s)  Ihrem  (bemale  gegenüber  stellt 
sie  sich  zu  Hause  krank;  als  er  aber  das  Zimmer  verlassen 


1)  y.  7338:  „Domna,  per  mon  grat  ja  GaiUemB  vengutz  non  sa 
fora,  quar  iea  sai  ben,  qu*en  petit  d*ora  quaot  vob  aares  parlat  ab  lai, 
au  res  oblidet  qu*ieu  sai  fui*. 

2)  V.  1512:  „poissas  s*en  vai,  si  coma  goz  c*oin  geta  de  cortjaogo- 
lan  quc8  vai  per  los  osaes  trian*. 

3)  y.  1566:  „Major  pavor  aura  mi  donz  sim  vez  barbat  egamhonut". 
*)  V.   1564:    „grifon  semblet    o   esclau    pres*;    v.    3120:    ^Guillems 

vaus  lo  pertus  colleia,  si  con  fai  anstors  a  perdiz". 

6)  V.  3603:  „Sener,  tenes  vostre  loguier,  que  pagar  deu  hom  son 
barbiet", 

6)  y.  3837 :  „quant  yenc  a  sonar  lo  das  fes  lo  tarn  ben  qu'eis  le 
cloquiers  s*en  merayilla  el  mostiors".  Oder  auch  andre  komische  Stellen 
z.  B.  y  1251:  „Ab  aquest  mot  si  ley'  en  trot  e  yai  ades  al  plus  qne  pot, 
e  yol  sas  pcis  d*amon  dayal,  aaza  sos  paus  e  fai  lo  bal  de  la  pagesa  hon 
plus  corrc". 

7)  y    1549:  „Mai  yoles  bain  que  non  fan  aucas', 

8)  cfr.  y.  4490  ff. 
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iMf  ^ftinf^  mt  a«f  and  wukAt  eine  f9fSf^6athe  tkmakma^  ü 
rid«?  m  meim^  sie  k^mmt  vitki  aeUuimer  danui  fciB,  ab 
weMi  Aie  eine  NebealHiblerni  oder  eise  Sebwiegermatter 
bätle,^)  Auch  mrd  der  Herr  Gemal  h^tniidi  ^Der  Alle* 
f^eiMumt,  ^;  der  selbtt  aasrnbeD  and  fett  werdea  wiD,  wie  es 
einem  Altea  geziemt.^;  Die  Crrenze  de«  erlaabteo  Scherzes 
nebeiat  aber  weit  fibersebritten,  wenn  Arehimbaot  aaf  die 
VfMf;t  aaeb  dem  Kefindea  leiaer  Gattin  eiae  aasweichende 
Antwort  erhält,  wobei  eiae  der  Geselbchaftsdamea  eine  kanm 
xm  nennende  Pantomime  macht 'v  and  daza  laehen  akb  die 
Damen  ina  FänMeben«  —  Abgesehen  von  den  indiTidaellen 
Zügen,  wie  »ie  nmier  Boman  bietet,  ist  Vieles  dem  Ton  Schnitz 
Mitgeteilten  (cfr  I,  44^%  410  etc.;  ähnlich,  Anderes  mag  als 
eiae  Hereicherang  des  Stofies  gelten. 

V.  Freigebigkeit^') 

ist  die  am  meisten  gepriesene  Eigenschaft  eines  höfischen 
Mannes.  ^  Hchaltz  bespricht  dieselbe  I,  468 ;  498 ;  503.  Der 
Kote  empfängt  filr  geleistete  Dienste  ein  entsprechendes  Ge- 

1)  V.  4630:  «Aitan  ^aaana  qui  es  gilos  ui  cnvejos  e  malastmcs 
n\n\  r.ofn  von'', 

'i)  V.  4170:  «car  per  reri  pejurar  nom   pogra,  s^a^es  neis  rivala  e 

•t)  V  AHil:  ^Tit  an  vor  flig,  so  dis  le  vieils**.  v.  6165:  „D'aisBO  qu^an 
rl)f(  Ati  iro|i  f(rati  jiicu  Flametica,  que  nos  poc  teuer  de  rire*. 

^)  V.   1304:  ^liepausar  tn^ai    por    esser    gras    car   repaasar   si    deu 

r>)  V.  ibHü:  «Heticr,  so  rospoti  Margarida,  bcn  agra  obs  raieilz  [fos] 
\HnrU\n\  o  fall  do  la  longa  bo|M|i  (tire  la  langue?).  Cascuna  en  soro  poin 
nVii  rl". 

(>)  rfr.  Jac.  Orittitim  kl.  ttchriftcn  II,  173  über  ^Schenken  und 
(If^bpH*. 

V)  Vom  Datiphin  d'Auvrrgnc  wird  cr%ült,  dass  er  durch  seine  Frci- 
gcbigkrli  din  UalftM  nriiirr  (Irnfschaft  gro[)fert  habe,  cfr.  Raynjuard  Cboix 
V,  IVi  ArtiMiii  von  Marsaii  gibt  don  liat:  „Larcs  siatz  cn  dcspendre  et 
aiaU  gt>nln  oHinn  som  porta  (^  scs  clau"  und  Arnaut  von  Mameil  singt 
(Kay.  V\\.  tV,  411):    ^l-onoisscnsa  o  largrssa  sou  las  claos  de  la  proeza". 
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schenk,!)  besonders  wenn  er,  wie  in  unsrem  Romane,  in 
einem  so  wichtigen  Auftrage  eine  so  günstige  Antwort  bringt. 
Ganz  besonders  sind  es  die  Jongleure,  welche  bei  Festen  für 
ihre  Mühewaltung  reichlichen  Lohn  davontragen  2)  und 
dann  die  edlen  Geber  bei  Andern  zu  rühmen  wissen;  aber 
freilich  scheinen  ihnen  die  errungenen  Gaben  nicht  allzusehr 
am  Herzen  zu  hängen,  weil,  wie  wir  ans  der  unten  eitirten 
Stelle  ersehen,  sie  ihre  Habe  im  Spiele  vergeuden,  gemäss 
dem  Sprichworte:  „ce  qui  vient  par  la  flute,  s'en  va  par  le 
tambour^.  Der  Messner,  fttr  den  Guillem  eingetreten,  wird  reich 
beschenkt  mit  Gewand  und  Geld,  ja  sogar  mit  Mitteln  aus- 
gestattet, um  zwei  Jahre  in  Paris  studiren  zu  kOnnen.  ^)  Der 
Wirt  und  die  Wirtin  erhalten  ansehnliche  Geschenke,  wenn 
man  ihr  Haus  verlässt,  aber  auch  schon  vorher,  hier  in  solchem 
Masse,  dass  der  Wirt  sich  Sorgen  macht,  wie  er  sich  dafilr 
erkenntlich  zeigen  soll.  4)  Der  Priester,  mit  welchem  der 
Held  des  Bomanes  vielfach  verkehrt,  der  jeden  Tag  sein 
Tischgenosse  ist,  wird  ebenfalls  bedacht;  auch  die  Armen 
gehen  nicht  leer  aus.  ^)  Eine  besondere  Sorgfalt  wird  darauf 
verwendet,  dass  die  Gäste  sämmtlich  bei  irgend  einer  fest- 
lichen Gelegenheit  ihre  Geschenke  erhalten; 6)  die  Schatz- 
kammer muss  dann  wol  vorgesehen  sein.  7)     Der  Festgeber 

^)  y.  74:  „el  cavallier  n^auran  bon  grat  car  tan  ben  t*i  anajudat; 
e,  pari  lo  grat,  sie  Dieos  bem  do,  n^auran,  sMeu  posc,  bon  gaizardo^. 

2)  y.  996:  „Chascuns  8*en  yai  fort  ben  dizent  e  tenent  tat  per  ben 
pagat  d'£n  Archimbaut,  car  el  a  dat  alz  jnglars  tan  quel  plos  mendix,  sol 
non  o  Joe,  pot  eBse[r]  rics". 

3)  y.  3641:  „Nicolaos s'en  ane  a  Paris  per  apenre';  y.  3647: 

.Qaatre  marcs  d*aur  li  donarai,  e  cascun  an  lo  yestirai'';  y.  3660:  ,Veu8 
Taur,  e  per  la  yestimenta  yeus  aissi  XII.  marcs  d^argen  e  pot  s^en  yestir 
ben  e  gen.* 

4)  2257:  .Le  pessamens  es  ara  mieus  consios   en    rcnda  guisardo*. 
&)  y.  464:    „Anc  a  la  cort  res  no  sofrais    mais    paubre  a  cni    hom 

dones  so  qne  i  sobret,  que  nos  perdes". 

6)  V.  128:  ,, Gelegentlich  der  Vorbereitung  zum  Uochzeitufeste  heisst 
es:  „Eu  yol  quo  sias  pros  e  larcs*. 

7)  y.  113:  „Eu  yi  Tautre  jom  lo  tbesaur,  de  cinq  anz  en  sa  eti 
cregutz  tant  que  ja  non  er  despendtitz". 
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lässt  sich  durch  nichts,  sei  es  das  schwerste  Herzeleid,  wie 
hier,  abhalten,  dieser  Pflicht  zu  gentigen ;  i)  ja  er  weiss  es 
denen,  die  seine  Gaben  bereitwillig  annehmen,  noch  Dank.  2) 
Dass  eine  so  ausgedehnte  Freigebigkeit  bedeutendes  Ver- 
mögen voraussetzt,  ist  klar,  wird  sie  doch  bisweilen  in  solchem 
Masse  geübt,  dass  selbst  die  Empfänger  erstaunen.  '^)  Aber  die 
Freigebigkeit  muss  auch  in  der  rechten  Weise  4)  geübt  werden ; 
man  muss  es  ihr  ansehen,  dass  sie  mit  Bereitwilligkeit  und 
mit  Freuden  vollzogen  wird,  nicht  etwa  in  gewinnsüchtiger 
Weise,  da  man  Gegengeschenke  erwartet,  zögernd  und  be- 
rechnend. 5)  Worin  nun  die  Geschenke  bestehen,  erfahren 
wir  aus  vielen  Stellen,  auch  bei  Grimm  in  der  erwähnten 
Schrift.  Gold  und  Silber,  Geld  und  Tuche,  Becher,  Löffel, 
Pokale,  6)  Kleider,  7)  letztre  namentlich  oder  die  dazu  dienen- 
den Stoffe,  auch  Pelzwerk  und  Borten  scheinen  eine  grosse 
Rolle  zu  spielen,  nach  unsrem  Romane  erhält  der  Priester 
und  sein  Diener,  die  Wirtin  und  auch  die  Festgäste  Ge- 
wänder.«) Es  sind  für  ein  Fest  mancherlei  Gaben 
bereit,  die  den  Rittern  und  den  eben  erst  zu  Rittern 
Geschlagenen  verabreicht  werden,  Kleider,  Geld,  Lanzen, 
Schilde,   Schwerter,   Halsberge,  Streitrosse.  *^)    Im  Einzelnen 


^)  V.  964:  ^tot  Bon  tesaur  geut  adubri  e  largamen  don*  o  despen*. 

2)  V.  966:  „e  saup  li  bon  qui  del  sieu  pren". 

3)  V.  982:  «tut  li  ric  homen  el  barou  si  meravillan  don  es  pres  so 
qu*  Eds  Archimbaatz  a  despes*. 

*)  V.  1676:  »[ben]  dec  aver  bona  sabor  so  que  det  Willems  per 
s^ODor,  car  am  donar  avan  eil  qaerre*. 

5)  y.  1664:  pSos  dons  noD  hac  sabor  de  venda,  car  s*[us]  dons 
non  sec  tot  promessa,  non  es  mais  angoisa  de  pessa,  e  qui  trop  fai  son 
don  attendre,  non  sap  donar  ni  doin  a  vendre,  e  si  dos  promcs  es  tost 
datz,  si  meseis  dobla  e  sos  gratz**. 

6)  V.  383 :  „Aurs  et  argens,  deneir  e  drap,  copas  e  cnllier  et  enap". 

7)  ▼.  215:  n^^  ^"  1a  ^il^A  ^^^  remas  bona  rauba  .  .  .  .,  e  qui  la 
volc  aver  en  dos  avcr  la  poc,  sol  disses  tan  daus  part  lo  comte  la  deman**. 

8)  y.  3287:  „E  yoil  quo  yos  aias  del  mieu,  uns  yestirs  blans". 

9)  y.  412:  |,cinq  cens  pareilz  de  yestimentas  totas  de  polpras,  aur 
batut,  e  mil  lauzas  e  mil  escut,  mil  espazas  e  mil  ausbercs  estan  tut  pres 
en  un  albere,  e  mil  destreir  tut  sojornat**. 
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werden  noch  erwähnt  jene  Gürtel,  mit  denen  man  grossen 
Luxus  getrieben  zu  haben  scheint ;  ^)  auch  die  Becher,  2)  woraus 
man  Jemand  zugetrunken,  werden,  wie  auch  Grimm  anführt,  ver- 
schenkt, ferner  Ringe.  Als  eigentümliche  Geschenke  von 
Seiten  der  Braut  an  den  Bräutigam  figuriren  Moschus  und 
Ambra ;  3)  die  Damen  erhalten  Schnüre,  Stirnbänder,  Gimpen, 
Mantelspangen,  Arm-  und  Fingerringe,  Beutelchen  mit  Moschus  ;^) 
die  Knappen  rote  Fähnlein,  die  an  der  Lanzenspitze  flattern 
und  Goldstickereien.^) 

VI.  Frauendienst 

ist  nach  der  in  unsrem  Romane  gegebenen  Schilderung  ein- 
fach eine  ritterliche  Pflicht,  der  man  sich  nicht  entziehen 
kann ;  es  sind  indes  vorzugsweise  verheiratete  Damen,  denen 
man  seine  Dienste  widmet.^)  So  beklagt  sich  die  Heldin 
unsres  Romanes?)  über  die  Ritter  ihres  Landes,  dass  sie  es 
nicht  wagten  noch  würdigten,  sich  ihrer  anzunehmen;  der 
Held  weiss  es  sehr  wol,  dass  ein  wahrer  Ritter  Minnedienst 


1)  ▼.  2248:  „Guillems  ac  una  gran  correia  ....  ab  fiyella  d'obra 
francesch.i". 

2)  V.  3087:  „Aisi  beves  oimais, e  mout  mi  plas  que  vostra 

flia  aicist  copa  que  s^era  mia**.     y.  3599:  „un  bei  enap  daurat  ses  pe  . . .  . 
Guillems  al  capellan  estent". 

3)  y.  269:  „assas  lai  a  musquet  et  ambra  et  autraa  joias  queus 
pot  dar**. 

4)  y.  5990:  ^PoissaB  lur  donet  per  lausenga  cordas  e  frontals  e  frezells, 
noBcas  e  fermals,  et  anells  e  botonetz  plens  de  musquet**.  y.  460:  ^Un 
presen  de  doas  aceias  te  reis  a  Flamenca  trames". 

5)  y.  7357:  „Ana[tz],  fai  si,  tost  a  ma  caissa,  et  aportas  mi  cela 
faissa  on  son  li  confanon  ycrraeil'*.  y.  7446 :  „Ot  et  Claris  feiron  merces 
delz  gonfaiios  e  delz  orfres,  que  las  doDzellas  lur  an  datz**. 

6)  y.  7366:  „car  jes  cayallier  ab  donzellas  en  cor[t]  non  ])arlon 
ni  solassoD  si  troban  domnas  que  lur  plasson". 

7)  y.  5338:  „Pauc  deg  amar  los  cayalliers  de  mou  pais,  dos  ans 
entiers  hai  estat  en  greu  marrimen  et  anc  negus  non  fes  paryen  quiel 
pesses,  e  eil  d'esta  terra  qne  yeson  con  hom  mi  soterra  tota  yiya,  em  fai 
languir  a  gran  dolor,  a  mi  yenir  ni  anson  ni  yolon  ni  deinon". 
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üben  soll,  was  er  bisher  noch  nicht  getan  hat,  i)  wenn  er 
auch  alle  Schriftsteller,  die  hierüber  handeln,  gelesen  hat.^) 
Es  ist  eine  Art  Vasallendienst,  3)  die  Dame  reprfisentirt  den 
Lehnsherrn,  der  Ritter  den  Vasallen.  Nach  der  hier  ent- 
wickelten Anschauung  gebietet  gewissermassen  eine  höhere 
Macht  dem  Ritter,  so  zu  handeln,  ebenso  der  Dame.  Dass 
es  mit  Gefahr  verbunden  ist,  einer  verheirateten  Dame  i^ine 
Dienste  zu  widmen,  verleiht  dem  Minnedienste  noch  einen 
besondren  Glanz,  da  derselbe  in  diesem  Falle  besondere 
Klugheit,  Kühnheit,  Umsicht  und  Mut  erfordert.  Nach  unseren 
Anschauungen  bemessen  ist  dieser  eigentümliche  Dienst,  der 
im  Mittelalter  eine  so  grosse  Rolle  spielt,  durchaus  verwerf- 
lich, lag  es  doch  auch  nahe  genug,  alle  Schranken  zu  über- 
springen, wie  es  wol  auch  hier  und  da  geschehen  ist;^)  auch 
unser  Roman  ist  nicht  frei  von  der  Schilderung  allerlei  ver- 
fUnglicher  Situationen  Weinhold  tadelt  Schultz,^)  dass  er 
Sitte  und  Sittlichkeit  nur  nach  den  Auswüchsen  geschildert 
habe  und  Lichtenstein  ^0  bezeichnet  die  von  Schnitz  I,  cap.  7 
gegebene  Darstellung  als  einseitig  und  verweist  mit  Recht 
auf  Kudrun,  Erec,  Girart  de  Rossilho;  sicherlich  kann  eine 
Zeit,  die  noch  solche  Frauen  aufweist,   welche  einen  solchen 

1)  V,  1776:  „Nom  po[t]  estar  segon  joven  ques  el  d^amor  non 
sVntrameta*'. 

2)  y.  1772:  ^leg^t  ac  totz  los  auctors  que  d^amor  parlon  e  si  feinon 
consi  amador  si  capteinon**. 

3)  cfr.  F.  Michel,  H.  v.  Morungen  und  die  Troubadours.  S.  116—120. 

4)  Emeric-David  sagt  Hist.  Lit^r.  19,  478:  ^Les  moenrs  de  ces 
temps  de  galanterie  nous  ont  accoutum^  k  tant  d^exemples  dMnsoaciances 
de  la  part  des  maris  comme  k  taut  de  vengeance  atroces,  que  nous  ne 
sommes  pas  plus  oblig^  de  croire  k  la  chastet«^  qu^aux  ^arements  des 
dames,  cbant^es  par  les  troubadours. '  Gausbert  de  Puycibot  (Hist.  Lit^r. 
19,  205)  rauss  selbst  bekennen:  „qu*ab  bei  semblant  trichador  mi  saup 
gent  enfolletir  e  sa  falsedat  cubrir,  tro  m*ac  pres  per  servidor.  Pueis,  quan 
fo  de  mi  aizida,  nom  poc  far  mais  de  gandida  sos  leugiers  talanz,  qu^ans 
que  passet  Tanz  aizic  uu  fals  prcjador  ab  si  sotz  son  cobertor". 

&)  cfr.  Literaturbl.  f.  german.  u.  roiuan.  Philol.   1880,  Heft  9. 

6)  cfr.  Zeitschrift   fttr   deutsches   Altertum    und    deutsche  Literatur 

xm,  1. 
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Opfermut,  eine  solche  Ausdauer  besitzen,  noch  nicht  so  durchaus 
versumpft  sein,  wie  Schultz  sie  schildert.  Ausserdem  möchten 
wir  zu  bedenken  geben,  ob  nicht  etwa  manche  ron  den 
Dichtem  damaliger  Zeit  geschilderten  schlimmen  Dinge  auf 
Rechnung  poetischer  Uebertreibung  zu  setzen  sein  dürften ; 
andrerseits  wissen  wir  ja  auch,  dass  die  Dichter  sehr  ernste 
Ermahnungen  ergehen  lassen,  wie  z.  B.  Amanieu  des  Escas, 
(Rayn«  Gh.  II,  268)  wenn  er  sagt:  „Sius  ama  fort  bela  de- 
mentre  qu'es  piucella,  el  nous  deu  requerer  queus  tom  a 
deplazer,  adauta  ni  a  dompnatje  de  tot  vostre  linhatje''.  Auch 
der  grösste  Lyriker  des  Mittelalters,  Walter  von  der  Vogel - 
weide,  wendet  dem  Liebesdienste  gegen  hoeihgestellte  Damen 
den  Rucken  und  richtet  seine  Lieder  darnach  lieber  an  solche 
die  mit  ihm  auf  gleicher  Stufe  stehen  und  wo  ihm  wahre 
Herzensfreude  und  Herzensliebe  zu  Teil  wird ;  die  „gemässe^ 
Minne  gewährt  ihm,  was  die  hohe  niemals  gewähren  kann.  ^) 
Jedenfalls  muss  in  einer  Darstellung  der  Sitte  und  Sittlich- 
keit einer  bestimmten  Epoche  auf  Orund  der  Meinungen  und 
Aussagen  gleichzeitiger  Schriftsteller  Licht  und  Schatten 
gleiehmässig  und  gerecht  verteilt  werden,  was  Schultz  jeden- 
falls ausser  Augen  gelassen  hat.  Doch  wenden  wir  uns  zu 
unsrem  Romane  zurück,  dessen  Inhalt,  wie  bereits  bemerkt, 
nicht  geeignet  erscheint,  die  Lichtseiten  des  Mittelalters  an 
unsrem  Gegenstande  hervorzukehren;  soviel  indes  wird  sich 
ergeben,  dass  auch  die  poetische  Seite  der  Liebe,  die  langen 
Reflexionen  über  dieselbe  hier  sehr  stark  in  den  Vordergrund 
treten.  Die  Minne  ist  also  nach  der  Anschauung  unsres 
Dichters  eine  ritterliche  Pflicht;  Liebe  ist  ein  Product  der 
Muse,  ihr  kann  und  darf  sich  weder  Ritter  noch  Dame  ent- 
ziehen. Bemerkenswert  ist  in  unsrem  Romane,  dass,  nachdem 
die  Liebenden  am  Ziele  ihrer  Wünsche  angelangt  sind,  die 
Dame  ihrem  Ritter  nun  selbst  den  Rat  gibt,  sich  von  ihr  zu 
trennen  und  seinen   andren  ritterlichen  Pflichten  wieder  zu 


1)  cfr.   K.  Bimiock:   Walter   v.   d.   Vogelweide,  Gedichte  (4.   Aufl. 
1869)  8    364. 
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widmen,  i)  Die  nächste  Veranlassung  hierzu  liegt  ofienbar 
in  dem  veränderten  Benehmen  ihres  bisher  eifersüchtigen, 
sie  schlecht  behandelnden  Oatten;''^)  aber  sie  will  deshalb 
doch  nicht  mit  ihrem  Freunde  brechen,  sondern  bittet  um 
Nachricht  über  sein  Ergehen.  3)  Vorher  hat  sie  alle  Pflichten, 
die  Amor  an  sie  stellt^  getreulich  erfUllt.  Sie  klagt  zwar  An- 
fangs,^) dass  sie  gleichzeitig  von  Furcht,  Liebe  und  Scham 
bestürmt  werde;  die  Furcht  redet  ihr  vor,  dass  ihr  Gemal 
in  einer  solchen  Sache  keinen  Spass  verstehe  und  sie  sogar 
ins  Feuer  werfen  könne  ;^)  Scham  rät  ihr,  sich  vor  dem 
Tadel  der  Welt  zu  hüten; 6)  aber  Amor  entgegnet,  dass 
Furcht  und  Scham  noch  nie  ein  tüchtiges  Herz  geschaffen, 
dass  wahrhaft  Liebende  sich  dadurch  nicht  abschrecken 
lassen. 7)  Amor  ist  Herr  und  König; 8)  er  hat  ihr  einen 
Boten  geschickt,  der  ihre  Gesinnung  prüfen  soll; 9)  er  hat 
sich  in  ihr  eine  Herberge  bereitet  und  sie  weiss  nicht,  wie 
sie  ihn  vertreiben  soll.  ^^)  Amor  hat  ja  ein  Recht  über  alle 
Damen ;  i^)  sie  fürchtet  sogar,  es  möchte  ihr  Schlimmes  wider- 


1)  Ein  offenbarer  Anklang  an  die  Warnung  der  Dichter,  sich  nicht 
KU  .yerligen";  cfr.  Iwein  y.  2790  u.  3043  in:  Deutsche  Klassiker  des 
Mittelalters  Band  6;  in  unsrem  Bomane  v.  6776:  ^E  per  so,  amics,  non 
vneill  plus  qne  vos  estes  sai'ns  reclus;  anas  vos  en,  ques  eu  o  yueil"; 
y.  67S2 :  .en  yostra  terra  tornes  et  al  tornei  sa  tomares'. 

2)  y.  6773:  ^De  sempre  [li]  a  tot  comdat  Flamenca  con  es  ayengut 
d*En  Archimbaut  ques  a  perdut  sos  mals  aips  e  sa  yilania  et  a  cobrada  cortesia". 

3)  y.  6784:  yCt  antretan  mandares  mi  per  aicun  adreg  pellegri, 
per  message  o  per  jnglar  tot  yostr^esser  e  yostr^afar*. 

^)  y.  5566:  «aissim  destrein  e m'angoissa  Paors  et  Amors  e  Vergonha*. 

5)  y.  5562:  ^monsegner  nos  teng'a  joc,  car,  s^o  fas,  metra  m^en 
un  fuec'. 

6)  y.  5564:  ^Vergonam  dis  quem  gart  de  blasme  don  tota  gens  a 
trop  mi  blasme*. 

7)  y.  5567 — 5570:  .(dis  Amors)  ques  anc  Vergoina  ni  Paors  no 
feiron  bon  cor  ni  faran*. 

8)  y.  5573:  . Amors  es  domna  e  reina*. 

^  y.  5584:  .am  trames  cortes  message  ab  cui  assagi  mon  corage*. 
^0)  y.  5581 :  .pos  a  mi  s^es  Amors  messa  non  sai  consi  lam  desalberc". 
1^)  y.  5595:  .Amors  a  en  las  domnas  ces,  en  totas,  que  non  ges 
en  una'. 
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fahren,  wenn  sie  ihm  sein  Recht  streitig  machen  wollte.  0 
Amor  macht  seine  Ansprüche  an  eine  Dame  schon  in  ihrem 
13.  Jahre  geltend;  hat  sie  denselben  in  ihrem  16.  noch  nicht 
genügt,  so  hat  sie  schon  einen  Teil  ihrer  Rechte  verloren; 
im  21.  mnss  sie,  ohne  dieser  Forderung  gerecht  geworden 
zu  sein,  sich  glücklich  schätzen,  wenn  überhaupt  noch  Jemand 
mit  ihr  spricht.  2)  Amor  ist  bei  unsrem  Dichter  eine  über 
dem  Menschen  stehende  Macht,  welche  die  Liebe  bewirkt 
und  auch  der  yon  der  Liebe  bewirkte  Zustand.  Hat  eine 
Dame  ihre  Scrupel,  sich  der  Liebe  3)  hinzugeben,  die  Furcht 
vor  ihrem  Oatten  und  der  Welt  überwunden,  so  verspricht 
sie,  wenn  Gott  ihr  Vorhaben  gelingen  lässt,  ihrem  Ritter 
ewige  Treue  ;^)  sie  will  Gott  auch  bitten,  ihr  zu  gewähren, 
was  ihr,  wie  er  ja  wol  weiss,  not  tut.^)  Ebenso  verspricht 
der  Ritter  einen  Teil  seines  Einkommens  zum  Baue  von 
Brücken  und  Kirchen,  wenn  sein  Plan  gelingt.  6)  Eine  so 
ausfbhrliche  Begründung  der  Verpflichtung  zum  Minnedienste, 
wie  sie  unser   Dichter  gibt,  schafit  der  Vermutung  Raam, 


1)  y.  5587:  .£  mas  aitan  gent  xn'en  Bomon  e  sai  qne  Bon  dreg  rol 
e  quier,  si  eu  i  met  nul  dentorbler  ai  paor  que[inj  tom  sub  el  cap*. 

2)  V.  5597  f:  ^aiBBo  deu  saber  cascimA  qa*al  trezen  an  qnerrel  co- 
mensa,  e  si  negnna  s^en  bistensa  qne  noil  pague  tro  al  setzen  lo[f]ieu  ne 
pert,  si  per  merce  Amors  nom  pert  lo  ses  avan«    £  si  passa  XXI  an  que 

non  aia  sivals  pagat  lo  ters  ol   qoart  o  la  meitat e  deu  si  toner 

per  pagada  qui  mot  li  sona  ni  l*acaell'« 

3)  Auch  Arnaut  de  Carcasses  Iftsst  im  Roman  del  papagai  (cfr. 
Bartsch  Chresthom.  8.  259)  die  Dame,  die  von  einem  Ritter  eine  Liebes- 
botschaft erhält,  anfangs  dagegen  Widerspruch  erheben :  |,be  vuelh,  sapiatz« 
qn^ieu  am  del  mon  lo  pus  aibil,  mo  marrit*.  Aber  der  Liebesbote  ent- 
gegnet :  ip  Amors  non  gara  sagramen,  lo  voluntat  sec  lo  talen',  er  verweist 
auf  Blancaflnr,  Isolde,  Tristan,  Pjramus  u.  Tisbe  und  —  die  Dame  ergibt  sich. 

4)  y.  5880:  ^E  bei  promet  ci  davan  Dieu  que  c^el  pot  enginar 
et  eu,  cossi  puscam  esser  essems,  soa  yul  esser  per  to[z]  tems*. 

5)  y.  5865:  ^Mais  posas  tan  Ta  Dieus  estort,  ancara  l'estorcera  mal 
qnar  de  hon  cor  Ten  pregarai;  e  sai  ben,  qtt*el  mi  ausira  car  sap  ben 
lo  mestier  que  m^a*. 

6)  y.  5064:  ^yos  en  darai  [ieu]  per  fermansa  que  la  renda,  qu*iea' 
ai  en  Fransa  dones  a  ^liesas  98  a  ponz,  sim  UiBsaviMi  ayer  mi  doi^*. 
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dass  er  doch  selbst  das  eigentlich  Unerlaubte  dieser  Sitte 
fühlt  und  sich  und  Andre  glaubt  rechtfertigen  zu  müssen. 
Darum  lässt  er  Amor  einem  Menschen  die  Liebe  ins  Herz 
pflanzen;!)  lässt  ihn  die  Ursache  alles  Tuns  und  Lassens 
sein,  2)  auch  des  an  dem  Gatten  der  Dame  durch  solchen 
Liebesdienst  verttbten  Betruges.  ^)  Amor  ist  ihm  ein  scharfer 
Schütze,^)  er  lässt  nicht  ruhen,  nicht  rasten,^)  man  mnss 
eben  Alles  tun,  was  er  gebietet,  6)  er  beherrscht  sogar  die 
Träume  der  Menschen.  7)  Wer  von  Liebe  ergriffen  ist,  be- 
kommt Ohnmächten  8)  der  Oeist  trennt  sich  im  Schlafe  rom 
Leibe  und  eilt  zu  der  (xeliebten,  sodass  der  Körper  leblos 
erscheint.^)  Amor  macht  blind  und  taub,  starr  und  bleich; lo) 
um  die  Augen  des  Verliebten  liegen  bläuliche  Ringe  ;!i)  sein 
Puls  ist  heiss,  sein  Körper  abgemagert.  ^2)  Diese  Krankheit 
ist  schlimmer  als  jede  andere,   denn  hier  hilft  nicht  Kraut 


1)  y.    1419:    ^Amors Tcnsenet   de  son  joc    quati   conoc   la 

BAzon  nil  luec". 

^  y.  3811:  „Amors  lo  men\  Amors  [lo]  portA,  Amors  1i  fai  tot 
Bou  aifaire". 

3)  y.  2471:  i,Ben  t'enseiDarai  a  decebre  ]o  malastruc'. 

-i)  y.  2721 :  „Anc  hom  non  yi  tam  prim  arquior  con  es  Amors*. 
^)  ▼•  1811:  ^Amors  noI  tenc  ni  pas  ni  tregas'. 

6)  y.  5939:  .de  nutia  ren  mai  non  s^esmaia  mas  qae  lo  paesca 
pron  seryir  e  de  baisar  e  d'acuillir  e  de  far  tot  ho  qu*  Amors  yol'. 

7)  y.  6131:  Flamenca  flüstert  im  Traume:  .Bei  songner,  yeus  m*aici 
ben  a  yosira  guisa  tota  nudeta  en  camisa*. 

B)  y.  2142:  .A  cest  mot  laisalz  bras  cazer  e  nos  poc  em  pes  soste- 
ner^  la  color  pert,  le  cors  li  fail*.  y.  6820:  .Guillems  fon  sai  taut  esma- 
gatz,  qa^entrels  braz  casec  ablesmatz  de  Flamenca* ;  y.  5652 :  . A  cest 
mot  ablesmada  fon". 

9)  y.  2153:  .Le  donzelletz  Uac  gran  paor  quan  noil  troba  ni  pols 
ni  yena*. 

10)  y.  2357 :  .Gnillems  non  aus  ni  yes  ni  sen,  nils  oils  non  mou,  ni 
ma  ni  boca*. 

1^)  y«  3001:  .palles  fon  eis  oils  ac  blaus  de  tot  eotorn,  als  pol- 
Ben  caus'. 

12)  y.  3003:  ,un  pauc  tan  fon  esnai^riate'. 
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noch  Wnrzel,  1)  es  ist  eben  eine  Geisteswiinde.  2)  Amor 
selbst  vermag  gegen  das,  was  er  angerichtet  hat,  nichts; 3) 
wer  dartther  spottet,  versteht  nichts  davon  ;^)  den  Spöttern 
gegenüber  mnss  man  Mut  zeigen,  ^)  man  wird  sie  überwinden, 
wenn  man  sie  nur  schreien  lässt^)  Es  bleibt  dabei,  dass 
eine  Dame  nnrecht  tat,  wenn  «e  sich  ihrem  Freunde  ent- 
zieht ;  7)  ja  man  soll  sie  in  diesem  Falle  anfhängen,  wie  einen 
Dieb;^)  sie  soll  einst,  nm  mit  Ovid  za  reden,  einsam  liegen 
alt  nnd  kalt.^)  Auch  Schnitz  spricht  I,  451  von  der  All- 
gewalt der  Liebe,  ein  Thema,  das  von  den  Minnesängern  in 
allen  Tonarten  variirt  wird.  Was  Weinhold  S.  1 79  bemerkt, 
dass  nnser  Boman  gegen  die  „hnote^  gedichtet  sei,  lässt 
sich  vielleicht  eher  so  ansdrficken,  dass  nnser  Dichter  viel- 
mehr die  MinnepSicht  jedem  Ritter  nnd  jeder  Dame  ans 
Herz  legen  will ;  Minne  ist  ja  em  integrirender  Teil  der  „cor- 
tezia^,  der  „höveschheif^.  —  Dass  indes  die  Gatten  solcher 
Damen,  die  sich  von  andren  Rittern  besingen  nnd  lieben 
liessen,  damit  durchaus  nicht  einverstanden  waren,  ersehen 
wir  nicht  blos  ans  unsrem  Gedichte,  sondern  auch  an  andren 
recht  drastischen  Beispielen.  ^<0    Eifersucht  ist  aber  unsrem 


1)  ▼.  3029:  „Pins  sabes,  donna  qnea  eu,  e  sius  voles  al  yostre  mtA 
qaerer  mecina,  maU  non  ges  erba  ni  reaiDa". 

2)  y.  3036:  ^Amora  es  plaia  d^etperit". 

3)  y.  3838:  ,,6188*  Atnors  Don  yal  ad  amor*. 

*)  y.  2117:  ^^yaii  d'amor  tot  jom  gaban  e  d^amor  an  mot  noo 
entendon". 

b)  y.  6309:  ,, Contra  laazengier  maldizen,  domna,  deu  penre  ardimen*. 

6)  y.  6311:  „laisel  cridar,  fnssa  son  be,  qa^en  aisil  yencera  desse". 

7)  y.  6237 :  ^  Fadeta  es  et  ergaillosa  domoa  qnes  fai  carestioait  de 
8on  amic**. 

S)  y.  6267:  ^Certas  hom  la  deoria  pendre  coma  lairon  per  roiei 
lo  coli-. 

9)  y.  6277:  ^tems  sera  que  Bei  Claras  fai  parer  de  son  amic,  nol 
quilla  jaira  sola  e  freja  e  yeilla**. 

10)  Gaillem  de  Capstaing  soll  yon  dem  Gatten  der  yon  ibm  ange- 
beteten Dame  getötet  und  sein  Hers  der  Geliebten  als  Speise  yorgesetst  worden 
sein.  Als  die  Dame  das  Schicksal  ihres  Freundes  erfahrt  und  über  die 
Herkanft  des  ihr  so  köstlich  mundenden  Males  belehrt  wird,  stttrst  sie 
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Dichter  die  allerhägslichste  Eigenschaft.  Den  eifersüchtigen 
Gatten  seiner  Heldin  gibt  er  schonungslos  dem  Grespötte 
Preis,  ^)  alle  Schreiber  von  Metz  sollen  nicht  im  Stande 
sein,  dessen  Worte  nnd  Geberden  aufzuzeichnen ; 2)  hatte 
derselbe  doch  auch  Anfangs  gar  keinen  Grund  zur  Eifer- 
sucht und  die  arme  Dame,  die,  in  einen  Turm  gesperrt,  nur 
an  Sonn-  und  Festtagen  einmal  unter  strenger  Bewachung 
ihres  Gatten  zur  Kirche  geht,  dort  einen  besondren  ganz  ab- 
geschlossenen Stuhl  inne  hat,  oder  dann  und  wann  einmal 
ein  Bad  nimmt,  erregt  unser  Mitleid ;  in  diesem  Falle  verdient 
der  Eifersüchtige  eine  Strafe;  als  er  nun  aber  allen  Grund 
zur  Eifersucht  haben  musste,  gibt  er  plötzlich  alle  Vorsichts- 
massregeln auf;  seine  Gattin  kann  ganz  nach  Belieben  handeln 
—  da  verfällt  der  Betrogene  dem  Spotte.  Eifersucht,  sagt  der 
Dichter,  ist  ein  schneidend  Uebel ;  3)  die,  welche  das  Gebahren 

sicli  von  einem  Balcone  ihres  Schlosses  herab  (cfr.  Mahn,  Biog^r.  X).  Der 
Ritter  von  St.  Giles  lässt  dem  Peire  Vidal  die  Zunge  abschneiden^  als  er 
zu  verstehen  gegeben,  dass  er  der  Liebhaber  seiner  Gattin  sei.  Dagegen 
geht  die  Gräfin  Ton  Pena  auf  das  Gerücht  hin,  dass  ihr  Geliebter  im 
Kampfe  gefallen  sei,  in  ein  Kloster.  Andre  Damen  geben  lieber,  ehe  sie 
es  Eum  äussersten  kommen  lassen,  ihren  Anbetern  den  Abschied  Als  der 
Graf  Ton  Ventadom  hört,  dass  seine  Gemalin  in  seinen  Dienstmann,  den 
Troubadour  Bernhard  von  Ventadom  verliebt  sei,  lässt  er  sie  einsperren 
und  bewachen  und  sie  entlässt  ihren  Freund.  Aehnlich  ergeht  es  Amaut 
de  Marueil.  den  seine  Dame  auch  wegschickt,  weil  der  Gatte  ihr  Vorwürfe 
macht.  Wie  streng  und  hart  indess  auch  Damen  gegen  ihre  Liebhaber 
verfahren  konnten,  lehrt  uns  das  Verlangen  der  Guilelma  de  Javino,  Frau 
des  Herrn  Peire  de  Javiac,  dass  jener,  der  ihre  Liebe  hatte  auf  die  Probe 
stellen  wollen,  falls  er  wieder  in  Gnaden  aufgenommen  sein  wollte,  sich 
den  Nagel  des  kleinen  Fingers  abschneiden  und  ihr  übersenden  sollte; 
eine  recht  schmerzhafte  Operation,  der  sich  der  Bedauernswerte  indessen 
unterzogen  haben  soll  (cfr.  Mahn,  Biogr.) 

1)  Auch  ein  anonymer  Dichter  (Lex.  Rom.)  sagt:  „tot  o  fassem  en 
despieg  del  gilos",  und  Vidal  gibt  einem  seiner  Gedichte  selbst  den  Titel 
„Castia-gilos''.  Dagegen  meint  Bemh.  de  Ventadom  (Lex.  Rom.)*,  „ben 
pauc  ama  dratz,   que  non  es  gelos**. 

2)  V.  1341:  „tut  Tescriva  que  son  a  Mes  non  escriurian  los  motz 
nil  vetz  ni  las  captenensas  que  fes  £n  Archimbautz''. 

3)  V.  1001 :  „En  Archirobautz al  cor  a  una  destreissa 

aisil  deatrein  ns  mala  cozentz   que«  om  appella  gelosia*. 
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eines  Eifersüchtigen  ansehen,  halten  ihn  flir  wahnsinnig  ;i) 
er  ringt  die  Hände  und  weint  beinahe;^)  wenn  ihn  Jemand 
besucht,  ladet  er  denselben  wol  zum  Essen  ein,  bemerkt  aber 
dabei  giftig,  dass  es  ihm,  dem  Eingeladenen,  auch  nicht  an 
Gelegenheit  fehlen  werde,  den  Galanten  zu  spielen,  3)  dabei 
macht  er  die  Grimasse  eines  Hundes,  der  die  Zähne  zeigt  ;^) 
er  meint,  zum  Unglück  geboren  zu  sein^)  und  dass  es  ihm  besser 
wäre,  kein  Weib  zu  haben,  da  er  durch  sie  allen  ritterlichen  An- 
stand einbüsse;^)  er  rauft  sich  die  Haare,  zerrt  an  seinem 
Barte,  beisst  sich  auf  die  Lippen,  knirscht  mit  den  Zähnen, 
wirft  seiner  Gattin  wütende  Blicke  zu,  hat  nicht  übel  Lust, 
ihr  die  schönen  Haare  abzuschneiden ;  7)  dann  mögen  die, 
welche  schön  mit  ihr  tun,  sagen:  „Dieus!  qui  vi  mais  tarn 
bellascris,  plus  bellassonnonesaursiis!^  Noch  komischer  ist 
sein  Gebahren  geschildert  v.  1045  8) :  er  läuft  herein,  er  läuft 
heraus,  er  blökt,  stösst  merkwürdige  Töne  aus,  er  betet  das 
Paternoster  des  Affen;  kommt  ein  Fremder,  so  zischelt  er 
zwischen  den  Zähnen,  dass  er  ihn  am  liebsten  zur  Türe 
hinauswerfen  möchte  und  zwar  kopfüber ;  sonst  ist  er  überall 
Sieger  geblieben  —  in  diesem  Falle  ist  er  unterlegen,  er 


1)  V.  1011:  „e  cujon  ben  noxi  siAsas**. 

2j  V.  1012:  „per  gran  malesa  torz  las  mans,  e  paac  n*es  roeins 
ades  non  plora**. 

3)  y.  1071:  „Bei  gener,  disnas  vog,  qae  ben  eg  tems,  sius  platz,  ab 
BOB?  fort  bom  sabra,  g*o  voleg  far,  pron  avenreg  a  domuejar**, 

4)  y.  1075:  „adoncag  fai  un  joc  cani  que  lag  dens  monstra  e  non  ri**. 

5)  y.  1102:  „Lag!  Caitiu!  c'a  mala  fui  natzl" 

6}  y.  1108:  „Bern  fora  mielz  egteg  d^egpoga  car  per  leig  pert  ensei- 
nament  e  tot  zo  qa*atain  a  joyen**. 

7)  y.  1123:  „A  gi  megeig  fortmen  g*iraig;  tirag  log  pelg,  pelas  lo 
caig,  manjag  la  boca,  lag  dens  lima,  fremig  e  frezig,  art  e  rima,  e  fai  trop 
malg  oilg  a  Flamenca.  A  penag  gi  ten  qae  noil  treuca  gag  belag  cring 
luzeng  e  ciarag'*. 

B)  y.  1045:  „Seen  yai  ding,  goen  defora,  deforaa  art,  deding  atora; 
ben  eg  gclog  qui  aci  bela,   quant  cnja  canlar  et  el   bela  .  .  .  .  lo  pater- 

nogter  diz   goen  del   gimi  que  res  non  Tenten quant  hom  egtrainz 

era  intratz, giblet  per  captenemen,  guan  diz:  ,a  penat  m*en   tein, 

que  noug  get  forg  en  decazeig*. 
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furchtet  Hahnrei  zn  werden,  nein!  er  ist  es  schon ;i)  aber 
er  wirft  sich  in  die  Brost  und  meint,  dass  er  lieber  eifer- 
sttchtig,  als  ein  gehörnter  cocu  sein  wolle.  2)  Er  vei^sst 
es,  sich  zn  waschen  and  den  Bart  zu  scheren,  s)  auch  seines 
Körpers  ist  er  nicht  mehr  mächtig,  sodass  er  die  Treppe 
herunterfällt  und  beinahe  den  Hals  bricht;^)  er  wird  nicht 
nur  mit  einem  Hunde',  Bären,  Afien,  Leoparden,  sondern  auch 
mit  einem  brtlllenden  Stiere  verglichen;^)  ja  er  erscheint 
wie  ein  Teufel,  6)  den  die  Eifersucht  auch  in  der  Kirche 
nicht  verlässt.  7)  •—  Die  Eifersucht  hat  aus  dem  ritterlichen 
Herrn  einen  Narren  gemacht,  der  dem  Spotte  verfällt.  Ich 
habe  die  Schilderung  unseres  Dichters  von  dem  Frauen- 
dienste etwas  ausfllhrlicher  mitgeteilt,  da  sich  bei  Schultz 
und  Weinhold  darüber  nur  sehr  Weniges  findet. 

VN.  Sonstige  Sitten  und  Gebräuche,  Feste. 

Einer  Art  Maifest  s)  wird  in  unsrem  Romane  zum  öfteren 
Erwähnung  getan,  freilich  zunächst  nur  bemerkt,  dass  die 
Leute  alle  Abende  zur  österlichen  Zeit  tanzen  und  sich  er- 
götzen, auch  Häuser  und  Strassen  mit  Maien  schmücken,  wie 
man  auch  sonst  bei  festlichen  Anlässen  Kränze,  Palmen  und 
Zweige  an  den  Fensteiii  anbringt  '<)   und   die  Zimmer   mit 

1)  y.  1119:  ^lo8  autres  n*iii  eu  yengutz  totz;  e  per  bon  dreg  serai 
cogotz;  maia  ja  uom  cal  dire  „serai",  qa*ades  o  sui,  qae  beu  o  sail" 

^)  V.  1176 :  ^mais  voil  esser  gelos  proatz  qu*e8er  suffrens  escogossatz*. 

3)  y.  1333:  yNos  layet  cap  nis  raiB  1a  barba'. 

4)  y.  1262:  »poiisas  t^en  eis  el  escalier  et  es  cacbotz  trastoz  eyers 
BUS  eis  escalos  a  trayers,  et  ap  pauc  non  s'es  degoHatz*. 

^)  ▼.  4684:  «ans  yenc  mugent  coma  taarelz*. 

6)  y.  3899:  «Diabol  semblet  de  la  testa". 

7)  y.  1428:  »el  mostier,  la  fes  estar  en  un  angle  qa'es  mout  escurs; 
daus  doas  partz  estayal  murs,  e  de  deyan  [ill]  el  ac  messa  uoa  post  auta 
et  etpessa,  ques  ateins  ben  tro  al  me[n]to'. 

8)  y.  2670:  .El  pais  fou  acostumat  qu^el  pascor,  quant  boin  a 
Bopat,  tota  U  gens  balla  e  tresca,  e  segou  lo  temps,  si  refresca.  Cella 
nah  las  maias  giteron   e  per  so  plus  s*i  deporteron*. 

9)  y  .836:  yAl  fenestral  qu*  era  de  Unc  cubertde  palmae  dejouc". 
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Blumen  und  Grün  bestreut,  i)  Schultz  erwähnt  I,  81,  dass 
man  den  Boden  der  Brautkammer  mit  Blumen  und  Gras  be- 
deckte. Die  Teppiche,  deren  Erwähnung  geschieht,  dienen 
anderen  Zwecken,  beispielsweise  der  Ausschmückung  der 
Häuser  an  Festen.  2)  Haben  nun  die  Mädchen,  deren  Auf- 
gabe das  Streuen  der  Maien  zu  sein  scheint,  dies  besorgt, 
so  ziehen  sie  singend  durch  die  Strassen ;  '^)  solcher  Mailieder 
sind  uns  mehrere  auf  bewahrt.  4)  Geht  dies  Fest  die  ganze 
Bevölkerung  an,  so  führt  uns  das  Hochzeitsfest  in  den  engeren 
Kreis  des  Hauses,  der  sich  allerdings  durch  die  Menge  der 
Gäste  ausserordentlich  erweitert.  Der  Beginn  unsres  Ro- 
manes  führt  uns,  sowie  er  überliefert  ist,  die  Vorbereitungen 
dieses  Festes  und  überhaupt  die  ersten  vorbereitenden  Schritte 
vor,  welche  eine  Ehe  anbahnen.  Es  treten  Boten  auf,  welche 
mittels  eines  Binges  ihren  Auftrag  erfüllen;^)  es  ist  aus 
unsrer  Stelle  nicht  recht  ersichtlich,  welche  Rolle  der  Ring 
hier  spielt;  ist  es  etwa,  wie  man  durch  den  Zusatz  „dominim^ 
vermuten  könnte,  ein  Siegelring,  der  für  die  Boten  die  Stelle 
einer  Legitimation  vertritt,  oder  ist  es  ein  Verlobungsring  ?^») 
Schultz  bemerkt  I,  137,  dass  die  Boten  vielleicht  durch  den 
mit  den  Farben  ihres  Herrn  bemalten  Stock  sich  auszuweisen 


^)  y.  3842:  ^et  al  mes  en  uuacambreta  jostal  cloquier,  mout  asau- 
teta,  en  que  sol  jasser  Nicolaus;  cuberta  fon  de  jonc  ab  raus". 

2)  V,  379:  „Entretan  fai  ben  adobar  la  vila  et  encortinar  de  ban- 
cals  e  de  bels  tapitz,  de  bels  palis,  de  bels  samitz". 

3)  y.  3239 :  ^Las  tosetas  agron  ja  trachas  las  maias  qu'el  seras  son 
fachas  e  lur  deyinolas  canteron*,  den  Inhalt  ihres  Liedes  s.  v.  3244 — 56. 

4)  cfr.  Schnakenburg,  tableau  des  patois  de  la  France,  1840.   S.  200. 

5)  y.  10:  ,Per  son  anel  dominim  manda,  que  Flamenca  penra, 
sim  yoll". 

6)  Aus  der  Biogr.  Raimon  Jordans  (Rayn.  Ch.  V,  378)  erhellt,  dass 
auch  yerheiratete  Damen  ihren  Liebhabern  Ringe  gaben,  ebenso  aus  dem 
Roman  del  papagai  und  Girart  de  Rossilho;  dieser  bekommt  you  der 
Königin,  seiner  ehemaligen  Braut,  deren  Schwester  er  dann  heiratet,  einen 
Jßing  zum  Zeichen,  dass  die  Königen  ihn  mehr  liebt  als  Gatte  und  Vater 
und  sie  macht  ihn  zu  ihrem  Ritter  und  Seneschal.  Dasselbe  Symbol  ist 
in  der  nordfranz.  Dichtung  ganz  gewöhnlich,  cfr.  Tristan,  FIos  u.  Blanche- 
flor,  Hnon  de  Bordeaux,  Heryis  de  Mes  etc. 
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hatten.  Indes  die  Werbung  ist  von  Erfolg  begleitet  und  das 
Hocbzeitsfest  ziemlich  nahe  angesetzt ;  i)  es  kommt  dem  Wer- 
benden zu  statten,  dass  man  allgemein  eine  gute  Meinung 
von  ihm  hat  2)  und  sich  ihn  schon  lange  zum  Freunde  wünscht.  3) 
Das  Hochzeitsfest  soll  im  Hause  der  Braut  gefeiert  werden 
und  zwar  14  Tage  nach  erfolgter  Zusage;^)  der  Bräutigam 
will  sich  schon  am  Sonntage  vorher  auf  den  Weg  machen,  5) 
begleitet  von  100  Rittern,  von  welchen  jeder  vier  Knappen 
bei  sich  hat,  alle  wol  ausgerüstet  und  in  den  Farben  des 
Herrn;  aber  auch  jetzt  geht  ein  Bote  voraus,  die  Ankunft 
zu  melden. 6)  Das  Fest  soll  möglichst  grossartig  werden; 7) 
es  bedarf  einer  Menge  Geschenke  für  die  Gäste,  die  Diener, 
die  Jongleure,  deshalb  muss  die  Schatzkammer  nachgesehen 
werden.  8)  Die  Braut  ist,  wie  ihr  eigner  Bruder  bemerkt, 
die  schönste  der  Welt,  deshalb  muss  auch  das  Fest  glänzend 
werden;^)  alle  Freunde  muss  man  einladen,  den  Feinden 
Frieden  und  Verzeihung  gewähren,  lo)    Die  Einladungen  ge- 

1)  V.  78:  ^Mais  le  termes  mi  par  ben  prop*. 

2)]y.  30 :  ^MeUer  cavaUiera  nom  pot  sener  espaza  tan  qaan  dural  monz''. 

3)  y.  6:  ^lea  ai  desirat  mont  lonc  temps  c^ap  N^Archimbant  agues 
paria*. 

4)  V.  105:  ^terme  n^avem  petit  et  cort,  qu'En  Arcbimbautz  dis  que 
venra;  ja  XV  joms  non  tarzara".  Aach  nach  Schnitz  iat  die  Zeit  zwischen 
Verlobung  und  Hochzeit  sehr  kurz.  Ueber  Verlöbnis  nnd  Trauung  cfr. 
Wackernagel  in  d.  Zeitschr.  f.  deutsches  Altert,  ü,  648. 

&)  Y.  81:  ^Dimenegue  [nos]  movam  primier,  cent  cavalier  serem, 
ses  plus,  quatr*  escudiers  aura  chascuns;  nos  tuit  portarem  un  seinal; 
eis  eRCudiers  seran  egal  e  de  vestir  e  de  joven,  de  bos  aips  e  d^esenhamen, 
armatz  de  fer  e  entreseinz.  Sellas  et  esentz  de  non  teinz  d*an  semblan  e 
d'nna  color  portarem  tut,  e  rauriflor*.  (cfr.  L.  Gautier,  Chans,  de  Rol. 
8.  Aufl.  S.  278.) 

6)  Y.  95:  pBobert  no  mes  ges  en  oblit  al  comte  nos  n'an*  us  messa- 
ges;  ben  saup  las  yias  eis  passages". 

7)  V.  104 :  nous  coven  faire  gran  cort*. 

8)  Y.   109:  ybel  sener  paire,  pro  aures;  assaz  podes  donar  e  metre*. 

9)  Y.  116:  „Si  co[m]  ma  sors  es  la  belaire  del  mon,  e  la  plus  de 
beiraire,  aici  coven  tal  cort  fassam,  que  non  fos  tals  de  sai  Adam**. 

10)  y.  146:  ^8os  amix  mandal  coms  e  prega,  als  enemix  fai  paz  e 
trega'. 
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schehen  durch  Bote  und  Brief,  i)  Erst  am  Hochzeitsmorgen 
führt  der  Vater  der  Braut  ihr  den  Bräutigam  zu.  2)  Die 
Trauung  findet  dann  in  der  Kirche  während  des  Hochamts 
statt,  da  es  hier  12  Uhr  ist,  ehe  die  kirchliche  Geremonie  zu 
Ende  ist.  3)  Es  ist  ein  grosses  Gefolge,  was  mit  zur  Kirche 
geht,^)  mag  man  es  auch  mit  den  Zalangaben  nicht  allzu 
genau  nehmen.  Ehe  der  Festschmaus  beginnt,  wird  an  den 
bereits  hergerichteten  Tischen  noch  ein  Spielchen  gemacht.  &) 
Dass  es  bei  diesem  Feste  hoch  hergeht,  muss  ans  dem  Um- 
stände geschlossen  werden,  dass  5  Bischöfe  und  10  Aebte 
zugegen  sind  6)  und  dass  hier  mehr  Leute  sein  sollen,  als 
auf  den  grossen  Märkten  zu  Lagny  und  Provins.?)  Natür- 
lich können  so  viele  Gäste  nicht  alle  in  der  Stadt  Herberge 
finden,  sie  wohnen  deshalb  zum  Teil  in  Zelten  auf  einer 
Wiese; 8)  diese  Zelte  sind  nicht  allein  recht  dauerhaft,  da 
sie  gegen  Wind  und  Hegen  Schutz  verleihen,  9)  sondern 
auch  prächtig  in  allerlei  Farben,  gelb,  weiss,  rot,  und  haben 
auf  der  Spitze  Adler  auf  goldenen  Knöpfen,  lo)  welche  in  der 


1)  V.  132:  ^letras  fassam  et  breoB,  messages  mandem  bons  et  leus". 

2)  Y.  264:  „Le  coms  lo  pres  per  miei  la  ma,  ab  lui  vaa  la  cambra 
s^eu  va  et  a  Flamenca  lo  presenta" ;  zu  seinem  Schwiegersöhne  sagt  er 
V.  269:  fVesi  vostr*esposa,  N'Archimbant,  sios  plas,  prendes  la". 

3)  V.  295:  .^Ben  fon  passada  ora  scxta  ayan  qne  l'aguesesposada'. 

4)  Y.  486 :  Le  reis  a  Flamenca  caosida  et  eis  s*en  ab  leis  del  mostier; 
apres  lui  van  bcn  tres  milier  de  cayalliers  qne  donnas  menon". 

5)  wenn  ich  y.  299  recht  yerstehe:  ^tuit  yan  jugar  a  taala  messa". 

6)  y.  290 :  ySinc  eyesque  e  X.  abbat  foron  yestit  et  adobat,  quels 
attendon  dins  lo  mostier*. 

7)  y.  185 :  „li  cors  s^ajosta  bela  e  rica  e  pleniera.  Anc  nuils  hom 
non  yi  [ana]  fiera,  ni  a  Liniec  ni  a  Prois,  qne  i  agues  tant  e  yars  e 
gris  e  drap  de  seda  e  de  lana.  Tut  li  ric  home  per  ufana  de  VIII  joma- 
das  enyiro  i  yengron  cascons  per  tenzo".  Auch  Schultz  bespricht  I,  277 
die  damals  üblichen  grossen  Märkte.  Auf  firanzös.  Gebiet  kennen  wir 
ausserdem  die  yon  Troyes,  Bar-sur-Aube  etc«  cfr.  M.  F.  Bourqnelet,  les 
foires  de  Champagne. 

8)  y.  200:  ^per  miei  la  bela  pradaria  cascns  perpren  albergaria". 

9)  y.  202:  »Assaz  i  a  tendas que  non  temon  pluia  ni  biza*. 

10)  y.  208:  «las  aiglas  son  eis  poms  dauratz,  e  cant  es  le  soleilji} 
Ißyatz,  flameja  li  ribeira  tota". 
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Morgensonne  funkeln  und  blitzen.  ^)  Bei  Tische  helfen  die 
Festgeber  selbst  aufwarten,  2)  was  aufTällig  ist,  da  es  sonst 
Sache  des  Seneschals  ist,  die  Aufsicht  zu  führen,  der  Diener 
—  aufzutragen.  Zu  essen  gibt  es  natürlich,  was  nur  ein 
Mensch  ersinnen  und  ein  Mund  sich  wünschen  mag ;  3)  etwa 
gegen  Ende  der  Malzeit  beginnen  die  Jongleure.  ^)  Das  Fest 
dauert  hier  über  8  Tage; 5)  am  10.  nehmen  die  Geistlichen 
und  übrigen  Gäste  Abschied.  ^>)  Auch  der  junge  Ehegatte 
begibt  sich  nach  Hause,  um  seiner  Seits  ein  wo  möglich  noch 
glänzenderes  Fest  in  seiner  Heimat  zu  veranstalten,  bei 
welchem  auch  der  König  und  die  Königin  anwesend  sein 
werden.  7)  Die  ganze  Stadt  wird  geschmückt,  auch  die  Bürger 
beteiligen  sich  an  der  Zurüstung ;  8)  alle  Gasthäuser  werden 
zum  Empfang  der  Gäste  bereitgestellt  und  mit  dem  Nötigen 
versehen ;  9)  den  ankommenden  Gästen  geht  man  entgegen.  ^^) 
Gleich  nach  der  Ankunft  wollen  die  Ritter  den  anwesenden 
Damen  ihre  Aufwartung  machen;  diese  lehnen ii)  es  indes 
für  den  Augenblick,  als  von  der  Reise  noch  zu  ermüdet,  ab, 
mussten  doch  auch  die  Damen  derartige  Reisen  zu  Pferde 
machen.     Diesmal  dauert  das  Fest  15  Tage,  i^)  dann  erst  ent- 


1)  cfr.  hierzu  Schultz  II,  214  f;  wo  sich  eine  ähnliche  Schilderung 
findet. 

2)  V.  308:  .En  Archimbaut[z]  el  coms  serviron". 

3)  V.  305:  ^car  hanc  homs  n[on]  i  ac  fraitura  de  ren  quo  saupes 
cor  pcnsar,  quo  boca  deia  desirar*. 

-^  ^)  V.  576  f:  «Quant  an  manjat  .'.  .  .  .  apres  si  levon  li  juglar;  cas- 
cus  sc  vol  faire  auzir*. 

5)  V.  335:  „Plus  d'ueg  joras  dureron  las  nossas". 

C)  V.  336 :  „\i  bisbe,  Tabat  ab  lur  crossas  i  an  be  IX.  jornz  demo- 
rat, et  al  dezen  prendon  couijat  e  van  s'cn  tut  alegramcn". 

7)  V.  363:  «Messages  mand*al  rei  de  Fransa,  e  pregal  fort  queil 
fassa  onranza  .  .  .  .  e  la  reina  i  ame[nej*. 

8)  V.  389:  «fai  cascuns  adobar  las  ruas". 

9)  V.  397:  «Ben  a  fag  los  ostals  garnir". 

10)  V.  427  :  «le  fils  del  comtc  vai  poinent  car  esscr  volc  pruraiera- 
ment  a  N'Archinibaut  que  fos  eisitz  a  Tencontre  mout  ben  garnitz*. 

11)  V.  450:    «lassas   foron   del    cavalgar  e  de  la  calor  c'au  ahuda*. 

12)  V.  477:  ,de  XV.  jornz  homs  nos  partis  de  la  cort". 
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lägst  man  die  Gäste,  i)  Ich  fUge  hier  noch  bei,  dass  der 
Bräutigam  erst  nach  vollzogener  Trannng  seiner  Braut  den 
ersten  Euss  zu  geben  scheint.  2)  Ebenso  küsst  der  König 
die  junge  Gattin  in  Gegenwart  des  Gatten; 3)  derselbe  be- 
grlisst  den  einen  oder  den  anderen  seiner  geladenen  Gäste 
mit  einem  Kusse  ;'^)  auch  der  Segen  in  der  Kirche  wird 
mittels  eines  Kusses  gespendet.  &) 


VIII.  Turnier. 

An  Turnieren  teilzunehmen  ist  des  Ritters  unbedingte 
Pflicht.  Weil  der  Held  unsres  Romanes  dieselben  fleissig 
besuchte  und  einen  Teil  seiner  Habe  darauf  verwendete, 
wird  er  auch  „flos  de  cavallaria"  genannt.  6)  Ist  ein  Turnier 
angesetzt,  so  ergeht  die  Einladung  dazu  entweder  bei  Ge- 
legenheit eines  stattfindenden  Tumieres  durch  die  Herolde 
oder  auch  durch  besondere  Boten  mittels  Brief  und  Siegel.  7) 
Schultz  sagt  II,  100,  dass,  sobald  ein  reicher  Herr  ein  Tur- 
nier abzuhalten  beschlossen  hatte,  er  Boten  ausschickte,  welche 
es  ausriefen  oder  durch  Briefe  dazu  einluden.  Jeder  Ritter 
hat  seine  Knappen  bei  sich,  8)   die  ihm  persönliche  Dienste 


1)  y.  1001:  „En  Archimbautz  totz  los  esdrcissa''. 
2j  y.  296:    »Ben  fon  passada  ora  sexta  ayan  que  Tagaes  esposada. 
Per  rix  si  tcnc  quan  Pac  baisada**.     cfip.  Wigamur  y.  4536. 

3)  y.  990  f:    „le  reis cujet   far  mout  gran  [on]oT  a  N'Ar- 

cbirabaut,  quan  Pabrassaya  yezen  sos  ncils  e  la  baisaya". 

4)  y.  7273 :  „En  Archimbautz  a  pron  que  fassa,  car  Tus  baisa  e 
rautr'embrassa** . 

5)  V.  3932:  „per  nulla  ren  [non]  yol  baisar  N^Archimbaut,  neisa 
pag  donar". 

6)  y.  1662:  „En  segre  cort  et  en  seryir  mes  togt  gon  percaz  e  ga 
renda".    y.  7736:  „Domua,  gai  m'enyia  cel  qu'eg  flog  de  cayallaria**. 

"7)  y.  7020:  „adoncg  feg  cridar  gon  tomei  al  pagchor,  ab  lo  doug 
Ayrei''.  y.  7185:  „En  Archimbautz,  aiggi  con  eg,  «l  rei  de  Franga  Tatra- 
meg  en  ana  carta  gagellat, que«  al  tomei  ye[n]ga  gil  plag**. 

B)  y.  83 :  „Quatr*  egcudier  aara  chagcuns*. 
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zu  leisten  1)  haben  Untergebracht  werden  die  Gäste  teils  in 
der  Burg  des  Festgebers,  teils  in  der  Stadt,  teils  in  Zelten; 
wo  immer  sie  sich  auch  aufhalten,  der  Veranstalter  macht 
ihnen  seinen  Besuch.  2)  An  dem  Räume,  der  ftir  das  Turnier 
abgesteckt  ist,  wird  eine  Schaubühne  errichtet,  „cadafals^, 
„bestresca",  3)  auf  welcher  das  Herrnbanner  flattert ;  4)  Schultz 
bemerkt  II,  116,  dass  solche  Bühnen  nur  errichtet  werden, 
wenn  der  Turnierplatz  so  weit  von  der  Burg  od^r  der  Stadt 
entfernt  ist,  dass  die  Damen  von  den  Fenstern  des  Palastes 
oder  den  Zinnen  nicht  zuschauen  konnten.  Auf  derselben 
nimmt  der  Vorsitzende  des  Turnieres,  5)  Damen  und  Herren, 
die  die  Waffen  nicht  handhaben  wollen,  c)  Platz ;  der  Turnier- 
raum selbst  ist  durch  Schranken  abgeschlossen ;  wer  turnieren 
will,  muss  dieselben  passiren.  ?)  Das  Turnier  beginnt  mor- 
gens frühe,  wenn  die  Sonne  aufgegangen  und  die  Messe  vor- 
über ist,  nachdem  man  mit  Trompeten,  Hörnern,  Cymbeln, 
Flöten  und  Trommeln  das  Zeichen  gegeben  hat ;  8)  im  Galopp 


i)  y.  776:  „Cascuns  atista  son  escudier  que  Paport  tost  sas  armas**. 

2j  V.  7451 :  „En  Archimbautz  ac  esdreissat  lo  rei,  e  vel  vos  retor- 
nat.  Ab  Quillem  a  son  trap  s^en  vai,  et  en  apres  et  el  sVn  vai  [lai]  on 
es  le  dux  de  Bergoina.  AI  plus  que  poc  s^esforsa  e  poina  delz  barons 
servir  et  onrar**. 

3)  V.  7700:  „En  los  cadafals  s'en  montet  le  reis  ei  baron  plus  de 
VII.  e  Flamenca  e  sas  douzellas  e  mout  d^autras  donas  ab  ellas**.  y.  8053: 
„TDonton  s'en  en  la  bestresca". 

4)  y.  7905:  „yoB  n^res  dreit  a  mi  donz,  a  ccl  portal  on  yezes  la 
seina  reial**. 

b)  hier  der  zum  Feste  geladene  König,  der  auch  das  Zeichen  zum 
Schlüsse  gibt,  y.  8014:  „Baron  baron,  non  sia  plus,  oimais  non  i  joste 
negus". 

6)  y.  7249:  „Eu  un  portal,  dayan  los  pratz,  on  s^era  le  torneis 
rengatz,  fes  hom  [uu]  gran  escadafals.  Que  vi  ben  los  plans  e  las  yals; 
las  donas  aqui  estarau  cl  baron  qu^amias  non  tenrau". 

7)  y.  7950:  ,Le  coms  de  San  Paul  vai  per  renc". 

8)  v.  7682 :  ,Lo  ben  mati,  quan  le  soleills  qua[is]  yergoinos  parec 
yermeilz,  apres  lo  sein  de  las  matinas  ausiras  trombas  e  bozinas,  grailles 
et  coms,  cembolz,  tabors  e  flaütz'. 
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kommen  die  Ritter  angesprengt,  i)  es  lässt  sich  leicht  denken, 
dass  dies  Alles  nicht  ohne  grosses  Geräusch  abgeht;  2)  die 
Pferde  sind  dazu  noch  mit  Glocken  behangen,  die  bei  der 
raschen  Gangart  laut  erklingen.  3)  Nach  Arnaut  de  Marsan 
(cfr.  ßayn.  Ch.  V,  44)  dienen  diese  Glocken  nicht  blos,  wie 
Schultz  I,  235  meint,  als  Prunk-  und  Paradestücke,  son- 
dern um  dem  £inen  Mut,  dem  Andern  Furcht  einzujagen, 
„sonalhs  an  uzatje  que  donan  alegratje,  ardimen  al  senhor 
et  als  autres  paor^.  Die  Bitter  begeben  sich,  nachdem  die 
Damen  Platz  genommen,  in  die  Schranken,  bewaffnet  mit 
Helm,  Schild,  Lanze  und  an  dieser  ein  Fähnlein  mit  bestimm- 
ten Farben  zur  Erkennung,^)  die  auch  an  den  übrigen  Teilen 
der  Rüstung  erscheinen.  Diejenigen,  welche  einen  Waffen- 
gang mit  einander  machen  wollen,  sprengen  bisweilen  mit 
solcher  Wucht  gegen  einander  an,  dass  die  Pferde  schwer 
verletzt  oder  tot  zu  Boden  fallen;^)  das  heftige  Anrennen 
hat  ja  den  Zweck,  den  Gegner  beim  ersten  Lanzenstosse 
aus  dem  Sattel  zu  werfen  —  „derocar"  v.  7711,  7717  etc. 
und  es  wird  dann  zu  Fuss  weitergekämpft.  Dem  Sieger 
wird  ein  Preis  zu  Teil,  hier  ist  es  ein  Aermel  der  Flamenca.  6) 
Hat  ein  Bitter  einen  anderen  besiegt,  so  ertönt  ein  lautes 
Bufen  der  Zuschauer; 7)  der  Sieger  nimmt  den  Preis  ent- 
gegen und  befestigt,  wenn  es  wie  hier  eine  „marga^  ist,  die- 


1)  y.  7689:   ^el  volontat   donon   a  cavalliers  et  a  cavals  d*anar  de 
galobs  e  de  sals'. 

2)  y.  7692:  «el  trebolocig  non  fon  paux*. 

3)  y.  7693 :   ^car  Tag   fon  clars,  Taatres  fon  raox  dels  sonals  qael 
cayal  porteron*. 

4)  y.  7704:    ,el  baron  quo  desns  esteron  ades  dels  cayalliers  mon- 
streron  los  seignals  e  la«  destriansas  d'escntz  e  d^elmes  e  de  lanias'. 

^)  y.  7961 :  ^yans  lui  yenc  aitan  qnan  sos  cayalz  randona 

a  cascun   gos  cayalz  mortz  es,   car   pieg  e  pieg  tan  dreg  turteron  c*am- 
bedni  log  corg  gi  creberon'. 

6)  y.  7708 :  „Flamenca  g*eg  dege  yanada  que  ga  marga  gera  donada 
a  cel  qae  pmmierg  jogtara  e  cayallier  derocara'. 

7)  y.  7712:    ,geg  non  ac  ben  lo  mot  complit  qne  tut  engemg  leyon 
nn  crit  e  digon  qneg  adeg  la  parca  del  braz"  (i.  e.:  ga  marga). 
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selbe  am  Schilde  oder  auf  der  Lanzenspitze,  i)  Ausserdem 
ist  der  Besiegte,  den  die  herbeieilenden  Bürger  aufheben,  2) 
sammt  Pferd,  Rüstung  und  Waflfen  eine  Beute  des  Siegers, 
wie  wir  dies  auch  bei  Schultz  II,  119  finden.  3)  Es  gilt 
indes  fUr  edel,  das  im  Kampfe  Errungene  nicht  für  sich  zu 
behalten,  sondern,  auch  ohne  Lösegeld,  zurückzugeben.^) 
Der  Held  unsres  Romanes  sendet  in  galanter  Weise  die  Be- 
siegten zu  seiner  Dame,  die  die  Entscheidung  treffen  soll; 
er  weiss  zum  voraus,  wie  dieselbe  ausfallen  wird  5)  —  sie 
gibt  dieselben  frei.  ^)  Wie  heftig  und  wild  es  in  einem  sol- 
chen Turniere  herging,  ersehen  wir  aus  der  uns  vorliegenden 
Schilderung ;  7)  die  Kämpfer  führen  solche  Hiebe,  dass  die 
Schilde  zerbersten,  die  Lanzen  zersplittern,  Zügel,  Sattel  und 
Gurt  zerreissen  und  die  Ritter  in  Folge  des  Letzteren  zu 
Boden  stürzen  und  oft  so  schwer  verletzt  werden,  dass  es 
geraumer  Zeit  zur  Heilung  der  Wunden  bedarf,  b)  wenn  die 
Verletzten  nicht  gar  daran  sterben  (cfr.  Schultz  II,  119). 
Abends   nach   dem  Turniere  findet  Spiel  und  Tanz  statt,  9) 


1)  V.  7794:  ^dedins  Tescatlafes  pausar'.  v.  798:  .ana  marcba  (le 
reis)  de  non  sai  cai  ac  lassat  el  som  de  sa  lanza*. 

2)  7.  7721 :  ydaus  totas  part  veogron  borzes  quel  volon  de  sa  man  levar". 

3)  RaTD.  bemerkt  (Lex.  Rom.  I,  44)  zu  dieser  Stelle:  ,ane  loi  de 
chevalerie  oa  plai5t  un  osage  qni  ne  se  tronve  ^^re  indiqnö  ainsi  expli* 
citement  qne  dans  ce  roman,  c^est  le  droit  acqais  aox  vainqaeurs  sur  la 
personne,  le  cheval  et  les  armes  du  cheyalier  qui  restait  captif,  s^il  ne  se 
rachetait  pas*. 

4)  V.  7724 :  ,Non  vneil  quem  don  le  coms  neguna  resemson". 

5)  ▼.  7903:  ^Voles  saber,  segnors,  consi  escapares?*  ^Segner,  hoc 
ben".  «Don  vos  n^ires  dreit  a  midonz,  a  cel  portal  on  yezes  la  seina 
reial;  a  leis  vos  rendres  de  par  me  et  il  solvera  vos,  so  cre*. 

6)  y.  7932:  ^Senbor  cavallier,  vostra  preisons  non  m*a  mestier,  ans 
vueil  qae  sias  tut  deslivre;  et  a  celoi  queus  pres  vos  livre,  et  a  lui  ne 
rendes  merces,  car  el  vos  solv*  et  el  vos  pres". 

7)  V.  7716;  7874;  7947  etc. 

8)  V.  7990:    ,L'us   a  Vautre   l'escut  ajosta  al  bra«,  el  bras  join  al 

costat;  el  fer  son  tost  d'outra  passat  per  mieg  l'escut  e  per  lo  bratz 

e   sis   foron   tan  fort  nafrat,  que  pueissas  armas  non  porteron  d'u  mes  ni 
plus  non  tornajeron". 

9)  ▼.  7472 :  9daii[8]afl  e  yialadnra[8]  bretas  pogras  aozir  sai  e  lai'. 
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wobei  es  laut  und  frölich  hergeht.  Am  andern  Morgen  be- 
ginnt das  Turnieren  von  Neuem,  i)  Auch  findet  bei  Gelegen- 
heit der  Turniere  Ritterschlag  statt.  2)  Die  neuen  Ritter 
ziehen  dann  am  folgenden  Morgen,  glücklich  und  froh  über 
die  neue  Würde  und  die  neuen  WafiFen,  unter  grossem  Lätmen 
durch  die  Stadt.  3)  Dass  es  bei  solchen  Festen  nicht  an  Kauf- 
leuten fehlte,  die  mit  ihren  Waaren  von  weit  herbeieilten 
und  hier  Gelegenheit  zu  reichem  Gewinne  fanden,  da  sie 
hier  Leute  aus  den  höchsten  und  reichsten  Ständen  trafen, 
die  schon  um  der  üblichen  Geschenke  willen  Manches  be- 
durften, wird  uns  ebenfalls  erzält.  4)  lieber  Turniere  und 
was  damit  zusammenhängt,  finden  wir  bei  Schultz  II,  90 — 125 
ausführliche  Belehrung,  die  mit  dem  oben  Gesagten  im 
Ganzen  übereinstimmt. 


IX.   Ritterliches  Wesen.    Bildung. 

Ein  feiner  ritterlicher  Herr  wird  in  unserem  Romane 
„cavallier"  genannt,«^)  aber  nicht  eben  blos  von  Seiten  der 
Damen,  es  ist  vielmehr  wie  sonst  eine  allgemeine  Bezeichnung.  6) 
Wie  man  sich  einen  solchen  vorstellt,  ist  in  ausführlicher  Weise 
an  der  Person  unseres  Helden  geschildert.  Schultz  sagtl,  165, 
dass  er  in  seiner  mir  nicht  vorliegenden  Habilitationsschrift 
die   Vorstellung   körperlicher  Schönheit  bei  den  Deutschen 


t)  V.  8051:  „AI  tornui  vengron  rondema". 

2)  V.  883:  „lo  reis  vol  ja  Tespasa  sener  a  Tibaut".  v.  418:  „tot 
aiso  vol  sia  donat  als  cavallierB  c'armas  penran  d'En  Archimbaut  qnan 
Bi  volran". 

^)  V.  953:    „e   van   pongcn  per  las  carreiras  ab   sonalz   de  mantaB 

manieras'*. 

4)  V.  7202:  „Li  mercadicr  ab  lur  grans  vcndas  foron  veiigut  de 
longas  tcrras;  los  pueitz  perprcndon  c  las  serraR**. 

5)  v.  6931  sagt  Flamenca:  „quMeu  puesca  tan  de  plazer  faire  ni 
dir  a  mon  bei  cavallier** ;  v.  G489  geloben  AHs  u.  Margarida:  „qnant  ellns 
donnaa  seran,  non  fjissan  autrcs  cavalliers**. 

6)  V.  30  :  „Melier  cavalliers  nom  pot  sener  espaza",  sagen  die  Freunde 
Guis  von  Archimbant.     v,  67 :  „cascnns  dels  cavalliers  plevi  etc.** 
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des  12.  u  .13.  Jabrh.  beschrieben  habe.  Unser  Held  ist  auch  ein 
Ideal ;  die  Natur  hat  auf  dies  Mensehengebilde  eine  besondere 
Sorgfalt  verwendet ;  i)  er  kann  von  Niemand  Ubertroflfen 
werden;  2)  Absalom  und  Salomo  kommen  ihm  an  Weisheit, 
Schönheit,  Tüchtigkeit  nicht  gleich; 3)  Paris,  Hector,  Ulysses 
zusammengenommen  stehen  ihm  nach.  ^)  Seine  Schönheit  ist 
ganz  ausserordentlich.  Seine  Haare  sind  blond,  5)  eine  Farbe, 
die  besonders  geschätzt  zu  sein  scheint,  <>)  die  Stirn  ist  weiss, 
glatt  und  breit,  die  Augenbrauen  dunkel^  geschweift,  lang, 
dicht,  aber  von  einander  getrennt ;  die  Augen  gross,  glänzend, 
lachend;  die  Nase  lang,  gerade,  das  ganze  Gesicht  voll  und 
von  frischer  Farbe,  wie  eine  Maienrose  rot  und  weiss;  die 
Ohren  gross,  fest,  rötlich ;  der  Mund  voll  lieblicher  Rede  und 
gerade;  die  Zähne  weiss,  wie  Elfenbein,  das  Kinn  feinge- 
formt, in  der  Mitte  ein  wenig  gespalten ;  der  Hals  gerade, 
gross  und  rund,  dass  man  weder  Knochen  noch  Sehnen  sieht ; 
die  Schultern  breit;  Arme,  wie  man  sie  verständiger  Weise 
erwartet;  die  Hände  gross,  stark  und  hart;  die  Finger  ge- 
streckt, schön  gegliedert ;  die  Brust  stark  gebaut,  die  Seiten 
fein ;  die  Hüften  stark  und'  stämmig ;  die  Schenkel  rund  und 
nach  innen  breit;  die  Kniee  glatt,  die  Beine  gesund,  lang 
und  gerade,  die  Füsse  schön  gewölbt  und  nervig.*^)  Dazu 
ist  er  7  Fuss  gross.  8)    Zu  diesen  körperlichen  Vorzügen  treten 


1)  V,  1572:  „natura  mes  sa  poina  en  faisonar  et  c  nuirir". 

2)  T.  1711:  „tan  fo  bong,  non  poc  mellurar'*. 

3)  y.  1580:  „Absalon  ot  Salomos encontra  Ini  foran  nienz**. 

4)  F.  1583:  „Paris,  Hector,  e  Ulixefi,  que  totz  trea  en  un  igostes, 
quant  a  lui  non  foron  presat  per  sen,  per  valor,  per  beutaf, 

6)  V.  1591:  „Lo  pel  ac  blon**.  v.  3669:  „sos  cnbeilz,  ques  eron 
plus  säur  qaes  una  bella  fuilla  d^aur". 

6)  Der  Gräfin  von  Nevers  hauptsächliclie  Scbönheit  besteht  nach 
y.  839  in:  „los  cabels  pers  an  son  plus  blon  que  non  es  aurs**. 

7)  cfr.  V.  1591—1628. 

8)  y.  1643:  „VIT.  pes  hac  d'aut''.  Er  kann  mit  seinem  Fusse  eine 
Lampe,  die  2  Fuss  über  seinem  Haupte  hängt,  erreichen;  wenigstens  yer- 
Btebe  ich  so  die  Stelle  v.  1643  f:  ,e  atteis  be  dos  pes  ab  lo  pe  sobre  se, 
qaan  hom  U  mes  en  la  paret  nna  candela  o  nn  muquet". 
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geistige  hinzu.  Er  besitzt  eine  angemessene  Bildung,  wie 
man  sie  in  Paris  erwirbt,  wo  die  sieben  freien  Ktinste  ge- 
lehrt werden,  sodass  er  nicht  blos  lesen  und  schreiben  kann, 
sondern  selbst  im  Stande  ist,  zu  unterrichten;  ausserdem 
versteht  er  zu  singen,  auch  Englisch  zu  sprechen  und  ist  wol 
bewandert  in  der  Fechtkunst,  i)  Seine  gelehrte  Bildung  be^ 
fahigt  ihn  auch,  kirchliche  Functionen  zu  iibernehmen,  wo- 
bei ihm  seine  schöne  Stimme  zu  statten  kommt,  deren  Wol- 
laut  beim  Singen  der  Besponsorien  Allen  gefällt;  2)  er  kann 
den  Messediener  wol  unterrichten ;  3)  er  ist  auch  fromm  ;^) 
er  liebt  Turnier  und  Kampfruf,  Damen  und  Spiel,  Hunde 
und  Vögel  und  Pferde,  Vergnügen  und  Unterhaltung.  5)  Was 
ihm  in  den  Augen  des  Dichters  noch  besonderen  Wert  ver- 
leiht, ist  seine  Kenntnis  aller  Art  von  Dichtung,  „chansos 
e  lais,  descortz  e  vers,  serventes  et  autres  cantars^ ;  darin 
übertriflt  er  selbst  die  Jongleure,  bei  welchen  doch  solche 
Kenntnisse  zum  Berufe  gehörten.  Nicht  so  ausführlich,  aber 
in  begeisterten  Worten  weiss  unser  Dichter  die  Schönheit 
seiner  Heldin  zu  rühmen.  6)  Sie  hat  einen  zarten  weissen 
Körper,  7)  ihre  Gesichtsfarbe  ist  frisch,  ihr  Blick  ist  süss  und 
zärtlich,  ihre  Worte  liebreich  und  voll  Anmut;  ihretwegen 
kommen  Tausenden)  sie  zu  sehen;  etwas  süsseres,  wolge- 
stalteteres,  liebreizenderes,  anmutigeres  kann  man  nicht  sehen  ;d) 

t)  cfr.  V.  1630  flf. 

2)  y.  3917:   ^Guillem  ac  vos  clara  e  sana". 

3)  V.  3167:  «Amiz,  eus  mostr[ar]ai  on  doiies  pas  quan  Wen  irai, 
quar  per  mi  deves  melluraT". 

■*)  V.   1746:  ,el  amet  Dicu  c  Bon  amic*. 

5)  y,  1707:  .Moat  amet  tonieis  e  scmbelz,  donas  e  joc,  canz  et 
aucelz  e  cavalz,  deport  e  Bolaz  e  tot  so  qa*a  pros  home  plaz*. 

6)  Ariiaut  de  Marueil  rühmt  (Rayn.  Ch.  IV,  414)  an  einer  Dame: 
„Las  domnas  eissamens  an  pretz  diversamens,  las  anas  de  belleza,  las 
autras  de  proeza ;  las  unas  son  plazens,  las  antras  conoissens,  las  unas  gen 
pari  ans,  las  autras  benestans'. 

7)  V.  7625 :   Josta  se  ac  bei  cors  e  tenre,  blanc  e  delgat  et  escafit*. 
ä)  y.  "'224:    .cascuns  era  enyejos   de   lei  yezer,  qu*en  sol  la  yista 

cuj'aver  gran  honor  conquista'. 

d)  y  7228:  „quar  meillor  reu  non  poec  yezer,  plus  dooza  ni  plus 
faisBonada,  plus  plasent  ni  plus  adautada", 
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Jcderiuuua  betrachtet  und  bewundert  8ie;i)  vor  allen  Damen 
'/.ciclinct  ttiu  nich  aus  und  ist  wie  die  Sonne  ohne  Gleichen.  2) 
Vau  uiawoifelhaftes  Kriterium  ihrer  Schönheit  besteht  in  der 
Auui'kouuuug  ihrer  Vorzüge  seitens  anderer  Damen,  denn  es 
gibt  koiuO)  die  ihr  nicht  zu  gleichen  wünsche;  auf  solche 
Uiugo  aiUssen  sich  doch  die  Damen  selbst  am  besten  ver- 
Htohou.  ^^)  Auch  mit  Leetüre  muss  sich  eine  edle  Dame  be- 
I'hmmou;  Flamenca  bat  auf  ihrem  Tische  Flor  et  Biancaflor 
liogou ;  0  ^^^^  Dame  ist  ja  überhaupt  viel  besser  daran,  wenn 
Mio  auch  nur  ein  wenig  in  Wissenschaften  bewandert  ist,  ^) 
über  der  Lecttire  vergisst  man  seinen  Kummer. «)  Zu  körper- 
liehen Vorzügen  muss  sich  bei  einer  Dame  geistige  Bildung 
gesellen.  Auch  unser  Dichter  scheint  selbst  wolbelesen  und 
dass  er  es  bei  Andern  erwartet,  spricht  er  deutlich  aus.  7) 
Er  kennt  Ovid  und  Horaz,  Boecius,8)  vor  allen  Dingen  die 
literarischen  Producte  seines  Landes;  es  erscheinen  indes 
mehr  die  Werke  nord-  als  südfranzösischer  Dichter;  er  be- 
richtet, dass  die  Jongleure  singen  das  Gaisblattlied,  das  von 
Tintagoil,  von  den  treuen  Liebenden  (Marie  de  France);  sie 
erzälen  von  Priamus,  Pyramus  und  Thisbe,  Paris  und  Helena, 
Ulysses,  Hector,  Achilles,  Aeneas  und  Dido ;  Lavinia,  Apolli- 
nices  und  Tidiocles  (Polynices  und  Eteocles),  Apollo nius  von 


i)  V.  521 :  „cascuns  esgurda  o  mira  Flamenca^  e  can  plus  cossira 
BE  faiso  ni  sa  captcnenza,  o  sa  beutat  c'adcB  agenza*. 

2)  V.  534:  ^aisfli  com  es  soleils  ses  par  per  beutat  o  per  resplandor« 
tals  CS  Flamenca  antre  lur". 

3)  V.  5.50:  ,Quan  las  domnas  sa  beutat  lauzon  beu  podes  saber 
bela  es";  v.  555:  ^Mielz  conoissem  nos  beutat  de  donna*  sagen  die  Damen. 

4)  V.  4482:  ^pren  lo  romanz  de  Blancaflor";  auch  von  Wcinhold 
S.  92  erwähnt. 

5)  V.  4814 :  ,dona  es  trop  melz  cubida  s'es  de  letras  un  pauc  ganüda*. 

6)  y.  4821:  .Mais  non  sercs  ja  tan  imda,  rjuan  Icgcs,  quo  Tira 
noB  fonda*. 

"7)  V.  4811  :  .negus  hom  »es  letras  non  val ,  c  trop  ne  val  meins 
totz  rix  hom  si  non  sap  letras  queacom**. 

^)  V.  6276:  .aissi  con  Ovidis  retrai*;  v.  7650:  ^so  dis  Ovidis* ; 
y.  7858:  ,e  si  con  Oracis  rctrai*;  v.  7679:  „scra  plus  savis  que  Boecis*. 
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Tyrus ;  von  Alexander,  Hero  und  Leander,  Cadmas  und  Theben, 
Jason  und  dem  Drachen,  Hercules  und  seinen  Arbeiten,  De- 
mophon und  Phyllis,  Narcyss,  Orpheus  und  Eurydice,  David 
und  Goliath,  Simson  und  Delilah,  Judas  Maccabaeus,  JaUiis 
Caesar,  von  der  Tafelrunde,  Iwein  und  seinem  Löwen,  dem 
bretonischen  Mädchen,  das  Lancelot  gefangen  hielt;  von 
Parcival,  Erec  und  Enide,  Ugonet  de  Peride,  Tristan,  Fenisse, 
vom  schönen  Unbekannten,  von  Lyras,  Calobrenan,  Gueux 
le  senechal,  Mordre,  le  comte  Dure,  von  Hermelin,  vom  Alten 
vom  Berge,  Charlemagne,  Ludwig  und  Pipin,  Lucifer,  Valet 
de  Nanteuil,  Olivier  de  Verdun.  Der  Eine  singt  die  Verse 
Marcabruns,  der  Andere  erzält  von  Daedalus  und  Icarus. 
Bei  der  Schilderung  der  Eigenschaften!)  eines  edlen  Ritters 
begegnet  uns  sehr  häufig  in  unsrem  Romane  der  Ausdruck 
„ric  hom";  er  bedeutet  zunächst  sicherlich  reich  an  Habe; 2) 
sodann  aber  auch  edel,  schön,  höfisch,  3)  auch  gebildet,  ^)  von 
edler  Herkunft.  5)  Unterschieden  werden  von  den  „ric  home** 
mitunter  die  „home  de  pres";  während  nämlich  jene  bei  Ge- 
legenheit eines  Festes  —  die  „comtes"  und  „comtors,  dominis, 

1)  Weinhold  behauptet  8.  9G  (1.  Aufl.),  dass  der  Held  unserefl  Ro- 
manes  4  Sprachen  rede.  Diese  Kunst  wird  indes  nicht  Gnillem,  sondern 
seiner  Wirtin  Bellapila  zugeschrieben   v«  1913:    ^s^osta  non  sembiet  Ram- 

borga e  saup  ben  parlar  bergono,   franccs  e  ties  e  breto*.     Wenn 

A.  Duval  (Hist.  Litör.  19,  779)  aus  unsrer  Stelle  schliessen  will,  dass  die 
Südfranzosen  in  jener  Zeit  ^ämmtlich  uordfranzÖsisch  verstanden  und  ge- 
sprochen hätten,  so  ist  er  doch  offenbar  zu  weit  gegangen.  Dass  Bella- 
pila mehrere  Sprachen  redet,  erfordert  ihre  Stellung  als  Besitzerin  eines 
Badhauses,  in  welchem  Franzosen,  Burgunder,  Deutsche,  Bretonen,  die 
die  Bilder  von  Bourbon  besuchten,  nach  v.  3801  verkehrten:  ,de  Franssa 
e  de  Bergoina  e  de  Flandris  e  de  Campaina,  de  Normandia  e  de  Bretaina 
i  ac  «'issas  homcs  estrains  que  i  eron  Tongut  per  los  bains". 

2)  V.  221:  „per  rics  si  ten  ,  qui  plus  envida';  eine  grosse  Anzal 
Gäste  erfordert  grossen  Aufwand  und  dazu  bedarf  es  reichlicher  Mittel. 

3)  V.  1918:  «quan  vi  Guillem  aitan  gen,  tan  bei,  tangran,  tan  covi- 
nent,  pcnset  si  bem  que  fos  rics  hom". 

4)  V.  4812:  ,trop  ne  val  meins  totz  rix  hom,  si  non  sap  letras*. 

5)  V.  5926:  »rix  homs  d'aut  parage*.  v.  6420f:  „Ot  e  Claris  — ric 
home  son";  v.  6431:  ^li  miei  donzel  son  jovenscll,  cortes,  adreit  e  boi^ 
9  beU-. 
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yavassors  e  d'autres  barons  rix  e  pros^  —  sämmtlich  in  der 
Stadt  untergebracht  werden,  finden  diese  ihre  ^albergaria^  in 
Zelten.  ^)  Sich  ritterlich  benehmen  wird  ferner  mit  „captener 
joven"  wiedergegeben; 2)  Jovensell"  bezeichnet  diese  Eigen- 
schaft. Auch  andere  Dichter  gebrauchen  diese  Ausdrücke  — 
rix  hom,  joven,  jovensell  —  ziemlich  häufig.  3) 


X.   Kirchh'cher  Brauch  und  kirchlicher  Sinn. 

Bei  der  eigentümlichen  Art,  wie  die  Intrigue  unseres 
Romanes  eingefädelt  wird,  Hess  es  sich  erwarten,  dass  uns 
Mancherlei  über  kirchlichen  Brauch  mitgeteilt  wurde  und 
will  ich  das  Gebotene  kurz  zusammenstellen,  indem  ich  die 
Aufzälung  der  kirchlichen  Feste  übergehe.  Schultz  bespricht 
den  Gegenstand  ebenfalls  hin  und  wieder  z.  B.  I,  491 ;  II, 
316;  399;  409  u.  s.  f.  Mit  dreimaligem  Läuten  wird  zur 
Kirche  gerufen;  die  grosse  Glocke  soll  die  Kitter,  die  mitt- 
lere die  Bürger,  die  kleine  die  niedere  Klasse  mahnen.^) 
Man  versäumt  es  nicht,  Morgens  seine  Messe  zu  hören,  selbst 
wenn  man  sich  auf  der  Reise  befindet.  ^)  Beim  Eintritt  in 
die  Kirche  verbeugt  man  sich  nach  dem  Altare  hin  und  ruft 


1)  cfr.  V.  196  ff. 

'^)  V.  244  klagt  der  Dichter:   ,per  son  fail  qui  joven  capte". 

«^)  Amaat  de  Marueil:  .Poders  d'aur  ni  d^argen  dous  dara  ja  bun 
pretz,  si  ric  cor  iion  avetz*.  Guill.  Navine  de  Beziers:  ^Ric  cavallier, 
ric  de  linatje,  ric  per  ergueilh,  ric  per  valor'.  Aimcric  de  Peguilaiu: 
„qu'al  die  son  ben  el  fag  son  aut  e  ric'.  Peire  Cardinal :  .rix  hom  quan 
fai  sas  calendas  e  sas  cortz".  (cfr.  Lex.  Rom.  s,  v. :  rix).  Jaufre  (Bartsch 
Chresth.  247):  »tant  es  riea  de  coratjc  e  de  terra  e  de  linnage".  Raimon 
Vidal  (Bartsch  Chr.  219):  ,rica  de  cor  o  de  linatje*.  Pons  de  Capduoill 
(Napolsk lösche  Aasgabe  Lied  VIII) :  „Pretz  e  jovens  e  eortezia  creis  en 
vos*.  Raimon  Vidal  (Bartsch  Chr.  219):  .Sabetz  cal  drut  deu  domna  far 
qui  per  pretz  vol  menar  joven*. 

4)  V.  6692:  .e  sone  das  per  cavallier  e  per  borges  lo  sein  major, 
eequilla  per  laorador*. 

^)  ▼.  1857:  .Guillcms  vai  al  mosticr  orar',  während  diu  Knappen 
zur  Abreise  rüsten. 
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Gott,  Maria  und  die  Heiligen  an  und  spricht  2  oder  3  Pater- 
noster ;i)  schon  beim  Aufstehen  Morgens  bekreuzigt  man  sich, 
spricht  ein  Gebet  2)  und  begibt  sich  zur  Kirche.  3)  Es  gibt 
auch  für  ganz  besonders  wirksam  gehaltene  Gebete;  unser 
Held  kennt  ein  solches,  das  ihn  ein  Eremit  gelehrt  bat  und 
das  aus  72  Namen  Gottes  in  hebräischer,  griechischer  und 
lateinischer  Sprache  besteht,  wer  dies  Gebet  spricht,  bleibt 
in  der  Liebe  Gottes;-^)  es  ist  auch  wirksam,  wenn  man  es 
über  seine  Thtire  schreibt.  5)  In  der  Kirche  bedient  man  sich 
eines  Psalters,  in  welchen  ausser  den  Psalmen  auch  die  Respon- 
sorien  und  Pericopen  verzeichnet  sind.  6)  Diejenigen,  welche 
lesen  und  singen  können,  treten  in  den  Chor,  7)  welcher  von 
dem  Schiffe  durch  den  Lettner  getrennt  ist ;  unser  Held  schaut, 
da  er  sich  im  Chore  befindet,  durch  eine  kleine  Oefinung  in 
demselben  nach  der  Haupteingangsthiire.  8)  Der  Priester  tritt 
aus  dem  Chore,  lässt  sich  das  Weihwasser  nachtragen,  um 
damit  die  Andächtigen  zu  besprengen,  9)  zuerst  den  Burg- 
herrn und  die  Seinen ;  dies  Weihwasser  wird  aus  Wasser  und 


1)  V.  2278:  ^Kl  mosticr  es  Guillem  intratz,  c  quan  si  fon  agenollatz 

davan   Tautar  de   San  Giemen  Den  a  pregat e  sanct'i  Maria,  San 

Michel  e  Ra  compania  e  totE  sans,  ....  dos  paters  nosters  dii«  o  tres". 

2j  y.  2126:  ^Adonc  »i  Icva  e  seina  si,  San  Blazc  pregn^  e  sant 
Marti  etc." 

^)  V  3461 :  ^maa  adoncaa  tost  si  levet  per  tal  qne  ])ue8ca  me[B8']  auzir", 

4)  Y,  2286 :  .et  una  orason  petita,  que  l^ensonct  qb  san  hemiita, 
qii^es  dols  72  noms  Dicu  si  con  om  los  dis  cn  ebreu  et  en  latin  et  en  gre- 
zesc ab  Domideu  troba  merce  totz  hom  que  1a  dis  e  1a  ere'. 

5j  V.  2296:  »non  fara  mala  fi  nuls  lioms  que  de  bon  cor  sM  fi*o 
aobre  ai  la  porf  escricba". 

ß)  V.  2319:  ^bon  sai  legir  mon  saateri  e  cantar  en  nn  rcgponsiere 
dir  leisson  en  legendier*. 

7)  V.  2403:  ^cu  c  vos  cl  cor  intrarem  car  ieu  sai  legir  e  cantar 
qnesacomet*. 

8)  V.   2417:    .per  un  pertns  poc  vczer  for  Guillems ades 

apinsa  et  agarda  de  Flamenca  c*or*  intraria". 

9)  y.  2482:  .el  preire  issi  fora  dal  cor,  e  portet  li  as  yilas  Taiga 
beneseita,  yas  N*Arcbimbaat,  la  ma  dreita,  per  zo  ]*aigal  don'  ayans*. 
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Salz  bereitet J)  Nach  dem  Evangelium  wird  geopfert;  wäh- 
rend Andere  ihre  Gabe  bringen,  wird  sie  bei  dem  hohen 
Herrn  abgeholt.  2)  Das  Johannesfest  scheint  nach  unsrem 
Gedichte  besonders  hoch  geachtet  zu  werden,  denn  an  diesem 
Tage  erscheint  der  Erzbischof  von  Clermont  in  Bourbon,  um 
die  Messe  zu  lesen  und  über  Matth.  11,  9  zu  predigen.  3) 
Auch  die  vorgeschriebenen  Gebete  werden  genau  beobachtet, 
da  man  vom  Gebete  eine  hohe  Meinung  hat.  4)  Die  Bereit- 
willigkeit, für  die  Kirche  zu  spenden,  zeigt  sich  darin,  dass 
man  Kerzen  gelobt,  wenn  ein  Kranker  genest; 5)  dass  man 
einen  Teil  seiner  Einkünfte  zum  Bau  von  Kirchen  verwendet,  c) 
Die  Fasttage  werden  genau  beobachtet,  man  geniest  an  solchen 
nur,  was  die  Kirche  gestattet.  7)  Auch  der  Aberglaube  spielt 
seine  Rolle:  der  Held  unseres  Romanes  schlägt  aufs  gerade- 
wol  den  Psalter  auf,  um  aus  der  zufällig  aufgeschlagenen 
Stelle  das  Ge-  oder  Misslingen  seines  Unternehmens  zu  er- 
fahren;^)  auch  das  Niesen  gilt  für  eine  günstige  Vorbedeu- 


1)  V.  3884 :  ,A1  serven fes  aportar  aiga  c  sal  per  aiga  be- 

nezeita  far*. 

2)  V,  1443:  „II  non  anava  gcs  ufrir  an[8]  li  fazia  lai  venir  Enz 
Archirabantz  lo  capella*. 

^)  V.  467 :  „L'endeman  fo  la  ganz  loans,  iina  festa  rica  e.  grans,  ea 
anc  per  el  non  s'araermct.  L'cvesque  de  Clarmon  chantet  aquel  jom  la 
•messa  major;  sermo  fes  de  nostre  Scnor,  comcn  san  loan  tan  amet  que 
plus  qne  prophctal  clamet*. 

4)  ▼.  2926:  ^Dousors  de  precs  Dea  e  Banz  venz  c  la  mar  apaga 
eis  venz". 

B)  V.  5692:  „Domna,  ien  vueill  ben  queiis  baincs, e  fassaz 

candcUas  a  sanz;   e  non  si  pcrda   ncis  li  partz  de  san  Peirc,  que«  er  di- 
martz,   ans   vueill   ques  aia  nn  gran  sirc  tarn  bei  que  Iota  gens  lo  mirc*. 

C)  V.  5064 :  „vos  cn  darai  [ien]  per  fermansa  qne  la  ronda  qu'ieu 
ai  en  Fransa,  dones  a  gliesas  es  a  ponz". 

")  V.  466:  „de  mantas  guisas  au  peisso  c  tot  zo  que  tain  a  dejnn, 
am  fruchc*  u.  s.  w. 

^)  V.  2300:  „un  sautier  prcn  e  ubri  lo;  un  vcrs  trobet  de  quel 
saup  bo:  zo  fon:  dilexi  qnoniam;  „ben  sanp  ar  Diens  que  voliam",  ha 
dih  soan,  el  libre  serra". 
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tung.  ^)  Der  kirchliche  Sinn  hat  jedoch  auch  seine  Kehr- 
seite, es  sind  mitunter  ganz  andre  Dinge,  an  die  man  während 
des  Gottesdienstes  denkt.  2J  Die  Verlegung  der  Liebesintrigue 
in  die  Kirche,  die  erheuchelte  Stellung  des  Helden,  der  sich 
für  einen  Kanonikus  von  Peronne  ausgibt  (cfr.  v.  3560:  eu 
sui  canorgues  de  Peirona)  u.  s.  w.  hat  ihre  bedenkliche  Seite. 
Auch  die  Damen  haben  mitunter  mehr  Freude  und  Behagen 
an  Turnier  u.  dergl.  als  am  Gottesdienste  und  äussern  sich  in 
ziemlich  starker  Weise.  3)  Andre  Einzelheiten,  dass  Priester  und 
Messner  „clercs",  „cliers",  „clerson"  genannt  werden  (v.  3640 
3790;  3382);  der  Priester  auch  „preire",  „capellas"  (v.  2478 
2625 ;  2662 ;  3284 ;  3567) ;  dass  sie  die  Tonsur  tragen  (v.  3555) 
in  Paris  studiren  (v.  3384;  3643);  dass  für  den  Messner  in 
dem  Münster  selbst  neben  dem  Glockenturme  ein  Gemach 
sich  befindet,  in  welchem  derselbe  schläft,  um  Morgens  recht- 
zeitig zum  Läuten  zur  Hand  zu  sein  (v.  3784;  3840);  dass 
der  Priester  ein  Mann  ist,  der  gebildete  Gesellschaft  liebt 
(V.  2637) ;  dass  die  Aebte  Kreuze  tragen  (v.  336)  —  will  ich 
nur  beiläufig  erwähnen.  Besondere  Beachtung  verdient  viel- 
leicht aber  die  Art  des  Segenspendens,  wie  sie  hier  so  häufig 
vorkommt  unter  der  Bezeichnung  „pas  donar".  Nach  Du 
Gange  (Lex.  med.  et  inf.  latin.)  bedeutet  dieser  Ausdruck 
soviel  als  „osculari"  in  kirchlichem  Sinne  und  „pax"  ein  „in- 
strumentum  quod  inter  missarum  solemnia  populo  osculandum 
praebetur".  Der  Messner  nimmt  den  Psalter  und  lässt  eine 
bestimmte  Stelle  desselben  küssen;  den  Leuten  aus  höheren 


^)  y.  5244:  „Flamenca  sospira  e  muda  color,  et  Alis  estornnda  e 
dis  tantost :  „ben  vai  raflfars ;  nuls  affara  non  fora  plus  cara  aora  d'aquest 
estornut*. 

2)  V.  2270:    ^Amdui   s'en   van  dreg  al  mosüer,  mais  non   son  ges 

d*un    consirier,    quar   Guillems  a  som   pensamen  tot  en   amor, e 

rostes  pensa  de  gazain". 

3)  V.   911  f:  Mas   la   donnas dison:   ,Non  es  aucara  nona, 

et  hom  sona  laa  vespras  ja!  so  marit  perda  qui  la  va  quandis  cavalliers  i 
biorti   Ja  per  vespras  nom  perdam  cort". 
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Ständen  wird  der  Psalter  besonders  dargereicht,  während 
man  ihn  sonst  zu  dem  angegebenen  Zwecke  circaliren  lässt. 
cfr.  V.  3163;  3849;  3920;  4192  u.  s.  f. 


Anhang:  SprichwOrter,  Beteuerungsformeln. 

Bartsch  bezeichnet  es  (Grundriss  S.  55)  als  eine  lohnende 
Anfgabe,  die  Sprichwörter,  welche  die  provenzalische  Literatur 
darbietet,  einmal  zu  sammeln.  Ich  gebe  hier  einen  kleinen 
Beitrag  zur  Lösung  dieser  Aufgabe  aus  unserem  Gedichte; 
cfr.  auch  F.  Michel,  H.  v.  Morungen  S.  172.  Schultz  hat 
nichts  derartiges  zusammengestellt.  —  Vielleicht  ist  schon 
V.  214.  „cavalgar  pogran  a  domas"  eine  sprichwörtliche  Redens- 
art; sie  gibt  wenigstens  einen  einigermassen  befriedigenden 
Sinn,  wenn  wir  mit  Meyer  statt  „domas"  etwa  „damas  =  Damas- 
cus'^  lesen;  wenn  nämlich  die  Jongleure  so  stark  an  Mut 
wie  an  Worten  wären,  so  „könnten  sie  nach  Damascus  reiten" 
d.  h.  als  Kreuzfahrer  ins  heilige  Land  ziehen.  Wir  lesen 
ferner  v.  1241:  „d'aiso  non  dis  ni  buf  ni  baf  —  er  sagte 
weder  dies  noch  das;  v.  1838:  „provesbis  es:  qui  trop  s'azaisa 
greu  er  si  per  amor  nos  laiza",  etwa  eine  Parallele  zu:  Müssig- 
gang  ist  aller  Laster  Anfang,  wörtlich :  wer  sich  zu  sehr  seiner 
Bequemlichkeit  über  lässt,  verfällt  der  Liebe,  v.  2063 :  „adura 
ben,  aquel  ti  ve,  adura  mal,  fai  atertal*^  —  man  muss  es 
nehmen,  wie  es  kommt;  v.  2199:  „autrui  dol  al  badallas  son" 
—  vielleicht  nach  dem  Vorhergehenden:  Des  Einen  Schmerz 
ist  des  Andern  Freude,  wie  es  v.  2197  heisst:  „tu  as  agut 
dol  del  mieu  gauh."  v.  4076 :  „anc  non  ausi  .  .  .  lo  proverbi 
d'aital  grat  n'aia  [c]el,  qu'en  dormen  sa  donna  baia"  ;  v.  4105 
„si  ben  amas,  ben  tems"  —  wer  liebt  —  fürchtet,  v.  5137 
„Em  petit  d'ora  Dens  laora"  —  Gottes  Mühlen  mahlen  lang- 
sam. V.  5854:  „cel  quanc  non  menti"  —  eine  stehende  Um- 
schreibung für  den  Namen  Gottes;  v.  6124:  „qui  non  sap  non 
sap"  —  wem  nicht  zu  raten  ist,  dem  ist  nicht  zu  helfen  (?) 
v.  5242:  „qui  non  fes  can  far  poiria,  ja  non  fara  quan  far 
volria^  —  man  muss  das  Eisen  schmieden,  so  lange  es  warm 
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ist  Die  BeteneriingsformelDy  die  sich  häufig  finden,  laaten: 
„per  Christ"  v.  1155;  3607;  4310;  „fe  que  dei  nostre  Senor" 
V.  1158;  „fe  quem  deves"  v.  4195;  „fe  que  dec  vos"  v.  4211; 
„per  ma  fe"  v.  4250;  5402;  „si  Dieus  m'ajut"  v.  4222;  6355; 
„la  merce  Dien"  v.  6075;  6659;  „per  Dieu"  v.  7058  und 
gar  „Diabols!**  v.  4279.  —  Zur  Bekräftigung  einer  Aussage, 
um  dies  schlieslich  zu  bemerken,  dient  nach  v.  6685  das 
Schwören  auf  Beliquien  und  der  Handschlag:  „sobre  sanz 

juraria, qu'en  aissi  tostems  mi  gardes  co  yos  m'aves 

saYns  garada,  e  prendes,  sius  plas,  la  palmada''. 

Ein  Ueberblick  tlber  das  vorstehend  Gesagte  ergibt  offen- 
bar, dass  es  ein  reiches  buntfarbiges  Gemälde  ist,  welches 
der  Dichter  vor  unsren  Augen  entrollt;  es  wird,  was  die 
Menge  von  culturhistorischem  Material  anlangt,  nicht  leicht 
ein  zweites  Werk  der  provenzalischen  Literatur  demselben 
an  die  Seite  gestellt  werden  können  und  man  wird  es  in 
einer  Culturgeschichte  des  Mittelalters  als  bedeutsame  Quelle 
nicht  ausser  Acht  lassen  dürfen.  Abgesehen  von  kleinen 
Zügen,  in  welchen  sich  unser  Werk  von  dem  von  Schultz 
u.  A.  Beigebrachten  unterscheidet;  abgesehen  von  einzelnen 
Bereicherungen  wie  z.  B.  das  über  Bäder,  kirchlichen  Brauch, 
Minnedienst,  höfischen  Ton,  Sprichwörter  Gesagte,  stimmt 
sein  Inhalt,  soweit  es  Gulturgeschichtliches  betrifft,  im  Grossen 
und  Ganzen  mit  der  von  Schultz  gegebenen  Schilderung  über- 
ein; eine  ergiebige  Quelle  ftlr  die  Kenntnis  speciell  proven- 
zalischer  Zustände  und  Sitten  ist  es  also  nicht. 


Das  Handschriften- Verhältnis  des  Si^e 

de  Barbastre. 


Von 


Adolph  Gundlach. 


JJas  zum  Kreise  der  altfranzösischen  Karlsepen  gehörige 
Gedicht  Le  Siege  de  Barbastre,  geschrieben  in  einreimigen 
Zwölfsilber-Tiraden ,  welche  mit  einem  nicht  reimenden  Halb- 
vcrse  schliessen ,  ist  uns  in  fünf  Handschriften  erhalten. 

Ferner  existiert  eine  Prosabearbeitung:  Paris,  Bibl.  Nat. 
1497.  Ausserdem  hat  der  Dichter  Adenet  le  Roi  (gest.  um 
1275)  eine  erweiternde  Umarbeitung  des  Gedichtes  verfasst;  dies 
jrifacimento',  welches  Fragment  ist,  besitzen  wir  nur  in  einer 
einzigen  Handschrift:  Paris,  Bibl.  de  T Arsenal,  Beiles  lettres 
fran^aises  No.  175,  in  der  auch  die  übrigen  Werke  Aden  et 's 
enthalten  sind.  Während  das  Original  noch  ungedruckt  ist, 
hat  Aug.  Scheler  die  Bearbeitung  Adenet's  unter  dem  Titel 
jBueves  de  Gommarchis  par  Adenes  li  rois,  Bruxelles  1874'  her- 
ausgegeben mit  Pröface  und  ausführlichem  Sommaire,  ohne 
indes  auf  das  Verhältnis  der  Bearbeitung  zum  Originale  einzu- 
gehen. Im  Jahre  1875  erschien  die  Jenaer  Dissertation  von 
VictorKeller:  ^Le  Siege  de  Barbastre  und  die  Bearbeitung 
von  Adenet  le  Roi'.  Dieselbe  giebt  nur  den  Inhalt  des  ersteren 
Gedichtes,  einige  Bemerkungen,  ^in  wieweit  Adenet  dem  Originale 
treu  geblieben  ist  oder,  sich  von  demselben  entfernt  hat',  und 
eine  ästhetische  Beurteilung  der  beiden  Gedichte.  Ein  genaueres 
Eingehen  auf  das  Verhältnis  war  nicht  möglich ,  da  dem  Ver- 
fasser, ausser  dem  Gedicht  Adenet's,  nur  eine  einzige  Hand- 
schrift des  Originals,  die  von  mir  mit  P  bezeichnete,  zu  Gebote 

stand. 
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Zw^ck  rJ^r  vorliegenden  Untersuchung'  ist  die  Klasäfilkatioa 
der  fünf  Hand.schriffen  des  Ori;;rinal3,  wtrlche  ich  in  den  Jahren 
]H1U  und  l^W)  an  CM  und  Stelle  copiert  habe,  und  Feststellimg' 
de?;  Verhält nias^s  der  Adenet/scfien  Bearfaeitung"  zu  denselben. 
t)a^  Verhol Itnifl;  der  Fro*^l:x^rbeitung  muss  einer  spateren  Cnter- 
=;ur,hurij^  vorl:><.'halfen  hleilr>en,  zu  deren  Zweck  ich  bereits  um 
kihwr-i^e  (iKTla^fniin^  der  }h.  Wfi  nachgesucht  habe.  Die 
Zrdilurij;^  (\(*j  Ver.v;  i.^t  nach  der  von  mir  mit  D  bezeichneten 
Hfind-J^hrift.  durchj;<eführt.  An  dieser  Stelle  nehme  ich  gern 
iUAt)^i\u]\^'\\^  Herrn  Proff^sor  Dr.  E.  Stengel  für  die  mir  bei 
Arilaf(o  und  Au.i;arbeifunj;^  der  vorliegenden  Arbeit  freundlichst 
rrh'illen  Winke  und  lialiWihläge  meinen  herzlichsten  Dank  aus- 
/URprwhen. 

L 

I>io  Handschriften. 

1 .  ])^  liundon,  lirilish  Museum,  King's  Library  20  D  XI. 
DlosppphrscliOupIInudHchrifl,  welche  Gauticr  ins XIII.  Jahrhundert 
!::i»l/l,  pulhnll.  un»er  (Jedichl  auf  fol.  21G'— 24Ö'  in  7699  Versen. 
JimIp  Hpüp  hat  drei  Spallcn,  jede  Spalte  enthält  53  Zeilen. 

a.  /,  --  l'ari«,  liibl.  Nat.  24369,  La  Valliere  23,  anc.  2735; 
unsor  Urdlo.lil  plehl  fol  115-156.  Zwischen  fol.  133  und  134 
rpjilon  f.wel  iJlilllor.  Die  Seiten  sind  zweispallig,  die  Spalte  ent- 
hall  mnipt  U  Zeilen;  fol.  139  hat  43,  fol.  150  hat  45  und  foL 
WA  wieder  43  Zeilen.  Im  Ganzen  zählt  das  Gedicht  in  dies^ 
llrtndschiia  734:1  Vei^o.  An  ftinf  Stellen,  Vers  5321,  5329, 
r»Htai  i(\SO,  76S»  (ZähluuK  nach  /))  ist  radiert  und  von  andrer 
Itnnd  covri^iorl.  Gautier  setxi  die  Handsdirifl  in  das  JLÜL 
Jalu  hundert. 

X  U  ^  London  Hritisli  Museunu  Harleian  1321,  fol 
118  t3;l.  H>i\  t8L  LV>  tOÄ  und  Ä>S-:il4\  Die  Seilen  sind 
7\vxMs)v^lti|2:^  die  8|>aUo  enlh;\U  4i)  Zeilen,  mir  foK  121^  und 
t'2ä'  hjilx^t)  41  7jc\\<\v  Im  Gan^c»  va\\\K  das  Gedicht  in  B, 
8471  Vei^j^v    Nach  Ga\itier  aus  dem  XllL  JahrlmnderL 
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4.  B  =  London  British  Museum,  King's  Library  20  B  XIX, 
fol.  110^—152'.  Die  Seiten  sind  zweispaltig,  die  Spalte  enthält 
in  der  Regel  45  Zeilen;  nur  44  Zeilen  haben  fol.  121',  122^  — 
125',  12C\  127',  128%  139\  140',  141%  142',  während  fol. 
145'— 147'  und  148''  je  46  Zeilen  haben.  Die  Gesammtsumme 
der  Verse  ist  7127.  Auch  diese  Handschrift  setzt  Gautier  in 
das  XIII.  Jahrhundert. 

5.  P  =  Paris  Bibl.  Nat.  1448,  anc.  7535,  von  Gautier  in 
das  XIV.  Jahrhundert  gesetzt.  Die  Handschrift  enthält  das 
Gedicht  auf  fol.  115'  — 163';  die  Seiten  sind  zweispaltig;  jede 
Spalte  hat  42  Zeilen,  von  fol.  160  an  40  Zeilen.  Die  Hand- 
schrift geht  inhaltlich  mit  den  übrigen  bis  V.  7666  nach  D;  bis 
dahin  giebt  P  8304  Verse,  schliesst  aber  hier  nicht  ab,  sondern 
bringt  selbständig  noch  435  Verse,  sodass  die  Zahl  derselben 
im  ganzen  8739  beträgt.  Keller  hat  falschlich  8900  gezählt. 
Von  6426  an  fehlen  die  Initialen. 


n. 

Keine  der  überlieferten  fünf  Handschriften  ist  als 
die  Originalhandsclirift  anzusehen. 

Beweis  hierfür  wird  sein,  dass  jede  Handschrift  Lücken  oder 
Zusätze  aufweist,  welche  sich  in  den  andern  nicht  finden,  sowie 
dass  jede  Handschrift  auch  andere  isolierte  fehlerhafte  Lesarten 
gegenüber  den  richügen,  von  den  vier  andern  gemeinsam  be- 
zeugten bietet. 

a)  D  kan/n  nicJU  die  Vorlage  der  übrigen  Hand^ 

Schriften  sein. 

1]     In  D  fehlt   1  Vers,   welcher  in  LHBP  gemeinsam  ent- 
halten ist;  die  Stelle  lautet  nach  D: 

Maudite  soit  Espaigne  la  terre  Pharaon,  114 

Quant  seure  ne  nous  queurent  a  coite  d^esperon, 
Que  chascon  poist  tendre  8on  vermeil  confanon, 

10» 
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Cor  ne  sei  od  a  dire  qoesi  niavez  ne  qai  non.  117 

[Ja  ne  verront  un  mois  qui  qu^en  poist  ne  qui  wm]  117b] 

Que  je  cuitestormir  le  linage  Maboin.  118 

V.  117b,  welcher  in  D  fehlt,  ist  zum  Verständnis  des  folgenden 
118  nötig.  Noch  einen  weiteren  Zusatzvers  117a  bieten  HBF: 
»mes  par  la  foi  que  doi  au  cors  s.  Simionc,  welcher  aber  dem 
Zusammenhange  nach  als  unnötig  erscheint. 

Isolierte  Lesarten  in  D  sind  unter  anderen  folgende: 

2]     V.  1 868  ff.  Bele,  ce  dist  li  ber,  ce  iert  sanz  demorer, 

Le  matin  par  son  Taube  quant  solaax  luira  der 
Me  verrez  au  matin  mult  ricbement  armer 
Es  prez  par  desouz  Sorre  molt  cbeval  galoper, 

gegen  »woi/  cheval  (destrier  B)  galoperc.  'Jtfon*  entspricht 
dem  Sinne;  ausserdem  findet  sich  sonst  in  dem  Gedichte  weder 
,chevar  ohne  Artikel,  resp.  Pronomen,  noch  adverbiales  jnoW 
durch  ein  Substantiv  von  dem  Verb  getrennt. 

3]     5923     Par  de9a  sont  la  gent  au  conte  le  palazin 

ist  le  eine  fehlerhafte  Einschiebung. 

b)  L  kann  nicht  die  Varhige  der  übrigen  Hand- 

scfiriften  sein. 

Lücken  in  L  sind  etwa  folgende  zu  erwähnen: 
4]    1591     T^Puis  desceitdent  el  havre^.    L  lässt  diesen  die  -aw/- 
Tirade  schliessenden  Halbvers  aus  und  beginnt  unmittel- 
bar nach  1590  die  neue  -e-Tirade. 
5]     4274:  Guibers  hat  den  König  beleidigt   und  kommt,  um 
Abbitte  zu  thun: 

Guibers  vint  en  la  sale,  o  lui  maint  baceler, 
Loeys  cbiet  as  piez  por  la  merci  crier; 

dann  heisst  es: 

Sire,  dist  Huidelons,  fetes  Ten  relever. 

Je  Totroi,  dist  li  rois,  sei  volez  creantcr 

Dcsor  vos  heritages  que  avez  a  garder 

Qu'  il  droit  rae  porsivra  sanz  point  de  reculer 

Si  tost  con  nous  porrons  en  France  retomer. 

Oil,  dist  Huidelons,  ce  ne  puis  refuser: 

[Et  li  rois  ^ahessa,  si  Va  fet  relever;  4274] 

Andoi  8*entrebe88ierent 


•  •  •  • 


Als  Huidelon  sich  mit  der  vom  König  gestellten  Bedingung 
einvei-standen  erklärt,  lässt  dieser  den  Guibcrt  aufstehen. 

6]     4427:      Ce  a  dit  la  contesse:  II  en  estoit  mestier. 

James  ne  peussiez  jouvir  tant  soudoier«. 
»Non  Yoirc,  dist  Aymeri,  >ce  ai  jou  forment  chier«. 
[A  icest  mot  la  lease,  si  haisae  aon  mouüier.]  4427] 

Paveillons  et  aucubes  et  tres  fönt  deffichier. 

Durch  Auslassung  von  V.  4427  wird  der  Übergang  zu  unvermittelt. 
Ausserdem  fehlen  in  L  noch  V.  1740,2710,  3712,  4021-22,  G481. 
Von  isolierten  Lesarten  führe  ich  folgende  an: 

7]     615:     Bueves  de  Commarchis  a  Girart  apele: 

Mal  soDimes,  biaux  dous  fils,  ci  aluec  arrive 
Ceens  en  ceste  chambre  qui  sommes  entre 
Ja  ni  avrons  secours  d*omme  de  mere  ne. 

V.  617  ist  fehlerhaft;  die  übrigen   lesen  denselben:   >Leens  en 
ceste  chanbre  puis  qui  sommes  entre^  DF  und  >Ceans  an  ceste 
chartre  cmt-  sotnmes  asanble^  H;  in  B  fehlt  der  Vers. 
8]     690:    >Par  seint  Police  ja  piain  pie  n'en  tefirrai^  falscher 

Vers  für  »j^ar  seint  Pol  d'Apolice  etc.« 
9]     760:  >2)awe  dieUjfet  il,  peres  qui  en  crois  fu  penez«  für 

y>Dame  dieu,  fet  il^ peres pdivl es  toies  bontez(pitez//-B«). 

10]    1972  fr. :    Sarrazin  lui  amainent  devant  lui  son  destrier, 

Couvert  fu  cPun  dyapre  qui  mult  fist  a  prisier ; 
Et  Libanor  i  monte  a  loy  d'otnme  guerrier. 

So  in  DHBP;  in  L  sind  diese  beiden  letzten  Verse  (1973  und 
1974)  dem  Sinne  entgegen  umgestellt. 

c)  H  kann  nicht  die  Vorlage  der  übrigen  Hand- 

Schriften  sein. 

Es  fehlen  in  //  im  ganzen  35  Verse,  welche  sich  in  den 
übrigen  Handschriften  gemeinsam  finden;  die  wichtigsten  sind: 
11]  251:  Guillaumes  hat  gesagt:    »Menez  moi  la    contesse  a 

Nerbone  o  donion«;  dann  heisst  es: 

La  contesse  leverent  sor  un  lyart  gascon; 

[De  ci  que  a  Nerbone  ne  fönt  arrestiaon; 

La  dame  descendi  suz  un  marbrin  perron  (fehlt  B)] 

Puis  repairent  arriere  a  coite  d^esperon. 
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Die  in  den  beiden  fehlenden  Versen  enthaltene  Ausfuhrung  des 

Auftrages  wird  also  von  H  nicht  erwähnt,  wodurch  das  Folgende 

unverständlich  wird. 

12]    57Sff.:  Uamoraves  escrie:  »Segnor,  lessies  en  pes, 

Or  laissiez  les  Fran^ois,  ne  soient  bastuz  mes«. 
[8on  charUrier  apele  qui  ot  non  Orguenaisi] 
»Ya  prens  tost  ces  trois  contes 

dann :  »Et  isi  fist  li  gloz  etc.c ,  welches  letztere  ohne  den  in  H 
fehlenden  V.  574  nicht  verständlich  ist. 

13]  1230  fehlt  der  die  -ie-Tirade  schliessende  Halbvers  itNule 
que  onqties  sacke*. 

14]    1567  ff. :    Li  amiistans  de  Cordes  i  est  venus  courant, 

[Vers  Vamirant  s'aproche,  si  diät  en  souspirant: 

»Mähom  est  courouciei,  jel  voi  a  son  semblant; 

Veee  conme  U  oeil  li  vont  estincelant; 

Tous  sont  Frangois  hormi  s^ü  ne  fönt  son  talent 

Je  manderai  mes  hommes  qui  qu*en  pleurt  ne  qm  ehant, 

Malatrie  ma  fille  au  gent  cors  avenant, 

Tous  ces  qui  de  moi  tienent  de  terre  piain  et  grant, 

H  ierent  trestuit  ci  angois  un  mois  passant*» 

Et  dist  li  amirans:  sire,  je  U  creant, 

L'amustans  en  apde  Oreaquin  et  Turquant] 

Golias  et  Gaudin  et  son  frere  Primant: 

»Yous  OD  irez  a  Cordes,  que  je  le  yous  commantc 

Da  in  H  1568—77  fehlen,  so  stehen  hier  die  Namen  Golias  etc. 
zusammenhangslos  da  und  der  Befehl:  »Yous  en  irez  a  Cordes« 
ist  unvermittelt. 

15]  1988 ff.:  Et  Libanors  8*entorne  armez  sor  son  destrier, 
Et  saiii  la  pucele  par  la  resne  a  or  mier, 
Et  trespasse  le  pont,  si  vint  a  Tolivier 


Sor  un  mantel  de  sable  s^est  ales  apoier, 

\I)e  joustes  et  d'amors  parolent  li  plus  fier.  1996 

Girars  de  Conmarchis,  li  filz  Buevon  le  fier. 

Est  levez  par  matin  pour  la  cTialor  quHl  crient  {cant  ü  dut 

esclerier  B), 
^  fenestres  des  murs  est  alez  apoier] 
Et  regarda  aval  devers  Sorre  el  gravier 


Le  paien  voit  soue  Tarbre  etc. 
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Die  Auslassung    der    des   Personenwechsels    halber    durchaus 

nötigen  Verse  1996 — 99  ist  offenbar  durch  den  gleichen  Vers- 

schluss  »est  alez  apoier«  veranlasst. 

16]      2184:   Jantement  la  salue  a  1a  loi  de  sa  terre 

En  la  langue  grezoise:  »Dex  vos  saut,  damoisele; 
[Tel  cheval  vous  present  ou  il  rCa  point  de  selei] 
C'est  de  par  Libanor  le  seignor  de  Tudele, 
Vez  le  la  o  se  baigne  anz  anz  sore  la  sele  H  clere  D 

»C'est  etc.«  ist  ohne  V.  2186  unverständlich;  aus  diesem  ausge- 
lassenen Verse  ist  sele  fehlerhaft  für  clere  in  2188  übergegangen. 

17]     2580:    0  lui  .V.  Chevalier  qui  ia  seron  nomiue: 

Navari  de  Tolose  au  corage  adure 
Et  Jefroi  TAngevi  et  Hunaut  le  membre 
[Et  Guielin  8on  frere  et  Gautier  VcUose] 
Et  Giraru  ert  li  quint  qui  ne  vos  ert  celez 
Mes  qu*il  amaint  Guion  son  frere  le  membre.  2584a. 

»Quint«  ist  in  allen  Handschriften  falsch,  da  es  ausser  Girars 
nur  5  Ritter  sein  sollen :  t^O  lui,V.  ch.^^  ein  Fehler,  den  demnach 
jedenfalls  die  gemeinsame  Vorlage  schon  enthielt.  In  H,  welches 
2583  auslässt,  dagegen  2584a  selbständig  hinzufügt,  sind  es  in 
der  That  mit  Girars  5  Ritter,  was  aber  unhaltbar,  da  Girars 
erst  der  4te  ist,  während  die  übrigen  richtig  vor  Girars  5  haben. 
Vgl.  No.  94. 

Ausserdem  fehlen  in  If  noch  484,  890,  950,  1065-66, 1479-83, 
2254,  3913,  4710-17,  5047-48.    . 

Von  isolierten  Lesarten  in  U  führe  ich  an : 

18]     378:  Li  amiranz  comende,  que  Veator  sott  lessiee 

dem  Zusammenhange  widersprechend  für  T^que  li  tnurs  soit 
hrisiez^.  hn  Folgenden  wird  der  Sturm  der  Sarazenen  und 
und  die  Verteidigung  seitens  der  Franzosen  geschildert. 

19]     570-71 :    U    Fran9oi8  sont  en  la  saU^  li  mal  gloton  punais 

Les  bastent  chascun  jor  dont  il  sont  rault  irais, 

gegen  DLUPi   Fran^ois  Bont  en  la  cÄartre  .corrouciez  et  irais, 

Et  Sarrazin  les  bastent  li  mal  gloton  punais. 

In  II  widerspricht  schon  »sale^  dem  Zusammenhange,  da  die 
Frangois  im  Geßngnis  sind;  ausserdem  ist  das  Enjambement  in 
H  unbeholfen. 
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20]     819-20  DLBP:   Pour  ce  qu*  il  ierent  poi  ne  les  a  rienz  doutes, 

A  sa  vois  qu*il  ot  clere  les  avoit  escriez 

sind  in  i/,  dem  Sinne  entgegen,  zu  einem  Verse  zusammen- 
gezogen: T^Tour  ce  qu'il  ierent  pou  les  a  toz  escriez*. 

21]     839-40:    Baron,  secoron  le,  car  tex  hom  ne  fu  mes 

Par  le  micn  escient  des  le  tans  Karion  des. 

Die  letzten  Worte  bilden  eine  offenbare  Entstellung  für  die 
richtigen  »des  le  tans  Moysez*  der  übrigen  Hss.  Hierher  gehört 
auch  910  »seigna  Teve  et  sacra«,  worüber  vgl.  unten  No.  129. 

22]  1027:  »L'amirant  si  randites  trestot  son  chasementc  gegen 
das  richtige  ^^mon  eh.«  der  übrigen.  Clarion  macht  den 
Sarazenen  Vorwürfe,  dass  sie  ihn  verraten  und  um  sein 
Besitztum  Barbastre  gebracht  haben,  welches  ihm  später 
von  Loeys  zurückgegeben  wird;  vgl.  7513-14: 

Li  rois  a  Clarion  tout  son  fief  degucrpi, 
Ensi  con  iert  devant  en  est  apres  saisis 

und  7595:    Clarion  8*en  rcpaire  cn  Barbastre  Tantie. 

23]  1081  und  1083  hat  H  in  der  -cwi-Tirade  die  Reimwörter 
»antor-fieror«  für  »environ-fa(;on«  der  andern. 

24]  1301  steht  in  H  Guillaume  fehlerhaft  für  Cruielin;  nur 
Bueves  und  seine  zwei  Söhne  Girart  und  Guielin  (Guis) 
werden  als  am  Kampfe  beteiligt  aufgeführt. 

25]     1326:    Cant  il  virent  los  nos  venir  si  tres  ledis, 

Or  sachiez  bien  de  voir,  n*i  ot  ne  geu  ne  ris; 
Scignor,  dist  Clarion,  trop  vos  voi  esbaudis 

für  T^cshahie*  der  übrigen. 

26]     1810:    Or  gart  bien  le  dus  Bueves  et  sa  grant  conpaiynie 

Ainz  que  voio  Aynieri  et  sa  grant  conpaignie« ; 

das  zweite  Hemistich  1810  ist  aus  1811  genommen  für  T^qae  sa 
tors  sott  garnie<k, 

27]  1879:  Malatrie  will  ihr  Zelt  in  der  Nähe  des  fränkischen 
Lagers  aufschlagen  lassen;  darauf  sagt  ihr  Vater: 

Fille,  dist  TAmustant,  ce  fet  a  mercier 

Que  Fran^ois  ne  yos  viegnent  a  vos  tres  revider, 

Ne  vos  vodroie  perdre  — 

DLBP  lesen  richtig:   »ce  fet  a  redoufer*. 
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28]    1956:  Der  König  begegnet  der  Malatrie  und  will  wissen, 

wohin  sie  reitet: 

Com  il  vit  Malatrie,  si  oort  a  rembracier, 
»Bele«,  ce  dist  li  rois,  nkvez  vos  chevakhier*. 

Sie  antwortet  ihm: 

De  la  outre  ce  pont  o  veiU  abenoier; 
DLBP  lesen  richtig:  »ow  devez  chevalchier€. 

29]      1972:    Sarrazin  li  amainent  son  auferrant  destrier, 

Couvert  fu  d*an  dyapre  qui  molt  fist  a  proisier; 
Et  Libanor  i  monte  qui  molt  fist  a  proisier 

aus  dem  vorhergehenden  Verse  für  »a  loi  d'ome  guerrier^, 
30]    2137:  Girars  sagt  zu  Libanor  über  Malatrie: 

0  pales  de  ßarbastre  la  donrai  a  Guion, 
Mon  frere  le  cortois»  le  frere  au  duc  Buevon. 

für  das  richtige  »le  fils  au  duc  B.«  der  übrigen  Handschriften. 
31]    2172:    Libanor  ist  von  Girars  aus    dem  Sattel  gehoben 
worden  und  liegt  im  Wasser;  dann  heisst  es: 
Se  De  fust  une  estache,  tot  Testeust  baignier 
aus  2171  für  >noier€. 

d)  B  kann  nicht  die  Vorlage  der  Ubt^eti  Hand- 

Schriften  sein. 

B  zeigt  beträchtliche  Abweichungen  von  den  Lesarten  der 
andern  Handschriften.  Schon  in  den  ersten  2000  Versen  fehlen 
124,  die  sich  in  den  andern  gemeinsam  fmden.  Es  sind  dies 
teils  einzelne  Verse,  teils  auch  längere  Abschnitte,  wie  1208-16, 
wo  eine  ganze  Tirade  ausgelassen  ist;  diese  hier  fehlende,  wie  die 
folgende,  beginnen  beide  mit  »Li  amiranz«.  Die  Auslassung 
von  8G5-70  scheint  ebenfalls  durch  den  ähnlichen  Versanfang 
veranlasst.  Ganz  abweichend  geht  B  ferner  2224-55,  für  welche 
32  Verse  B  nur  7  zählt;  ebenso  geht  B  selbständig  und  von 
allen  Handschriften  abweichend  2420-2470,  wo  es  statt  50 
Versen  60  zählt,  von  denen  nur  4  mit  den  übrigen  Hand- 
schriften übereinstimmen.  Von  2586-94  weicht  B  ganz  ab, 
und  während  in  DLUF  mit  2592  eine  neue  Tirade  in  -a 
beginnt,   die  bis  2614  reicht,   führt  B  die  vorige  -e-Tirade  mit 
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nochmaliger  Übe^i^hung  des  Wechsek  bei  2615  weiter  bis 
265^,  wo  auch  in  den  andern  Handschriften  die  -ez-Hrade  ab- 
schllesst,  und  zahlt  von  2612-30  nur  4  Verse. 

Für  3171-74  hat  B  15  Verse.  Vollkommen  abweichende 
Stellen  sind  femer  3028-33,  wofür  in  £  12  durchaus  andre 
Verse,  für  3046-56  nur  5  Verse,  für  3082  fünf,  für  3093-3102 
19  Verse;  3172-73  13  Verse;  andrer  geringerer  Abweichungen 
zu  geschweige^ 

e)    P  kann  nicht  die  Vorlage  der  übrigen  Hand- 
schriften sein. 

In  P  fehlende  Verse,  welche  sich  in  den  andern  Hand- 
schriften gemeinsam  finden,  sind  folgende: 
32]    4922:  Malatrie    schmäht  den   gefangenen  Libanor,    aber 

Girars  sagt  ihr:  »Lessiez  le  roi  —  il  ne  puet  eschaper«; 

sie  antwortet  darauf: 

»Sire«,  dist  la  pucele,  >8'il  yous  plest,  volentier, 
[üfes  molt  me  cuide  avoir  encor  en  son  dtmgier,] 
Car  au88i  veus  tuenaGe,  s'il  puet,  a  justicier«. 

Die  Begründung  mit  :^car€  hat  keinen  Sinn  ohne  den  in  P 
fehlenden  Vers. 

Ausser  diesem  fehlen  in  P:  27,  35-36,  63,  673,  938,  1003, 
1502,  1881,  1925,  2327,  2808,  2897-98,  3714,  4501,  4635,  7623, 
welche  ich  indes  hier  als  unwesentlich  übergehe.  Von  7666  an 
geht  P,  wie  oben  bemerkt,  durchaus  für  sich,  so  dass  7667-7699 
der  übrigen  Handschriften  nicht  auf  diese  zurückgehen  können. 

Isolierte  Lesarten  finden  sich  reichlich.    So  steht 
33]    111:  »Savari  de  Cologne^  statt  »S.  de  Toulouse^.    Beson- 
ders zahlreich  sind  die  fehlerhaften  Verse,  so 

34]     147:  L*aniiraii8  se  vente  de  folie  grant       für 

Li  amirans  se  vante  (rani.  si  se  v.)  de  folie  molt  grant. 

35]     283:  Adont  fu  li  estors  la  bataiHe  es  prez       für 
Adont  fu  Ul  hataiUe  et  li  estors  mellez. 

36]     460:  »Sarrazin«,  dist  li  quens,    »diez  te  doint  mal  torment 
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Ains  que  soie  pendoE  ne  ancroes  au  vent, 
Gertes  vos  coit  je  fere  si  drtible  et  pesant 
Ni  youdroit  li  mieudre  egtre  por  Tor  de  BoniTantc 

Die  Lesart  von  P  giebt  keinen  Sinn,  während  DLUB  lesen: 
»Certes  vos  cuit  je  faire  si  orrible  present€. 

37]     472:  Li  amirans  8*escrie:  »Prenez  moi  ees  gloutons, 
Anoui  les  ferai  peQdre  enson  ces  puie  reons«. 
>Sire«,  difit  ramostant,   »d  vous  plest,  no8  ferons, 


Corsol  de  Tabarie  les  recommanderons, 

Enz  el  fons  de  la  chartre  metra  il  les  gloutons«. 

Für  das  falsche  "»nos  ferons«  bieten  die  andern  Handschriften 
das  richtige  »wem  ferons«:  Der  Amustant  widersetzt  sich  dem 
Willen  des  Amirant  und  macht  einen  andern  Vorschlag,  der 
schliesslich  auch  zur  Ausführung  kommt. 
38]  605:  Plus  de  .C.  cos  en  done  au  serpent,  fehlerhafter  Vers  für 
»iX.  (DL\  XL  (HS)  cos«. 

39]     til8:  Ja  ui  avrons  secours  d*ome  de  mere  ne, 
Cü  airee  noa  consaut  qui  de  mere  fut  ne 
Ei  me  donnez  la  mort  ainz  qu^il  soit  ajorne; 

für  den  zweiten  Vers  (619)  lesen  DLHB: 

Damedieu,  aire  pere,  qui  me  feiaiea  ne, 
Cor  etc. 

Die  Lesart  von  F  ist  falsch ,  da  dieselbe  dem  Sinne  nicht  ent- 
spricht und  die  2.  Pers.  donnee  nach  dem  vorhergehenden  »Cil 
sires  nos  consaut«  nicht  zu  erklären  ist. 

40]     728:   »Amoravis  biaus  sire,  con  bons  ostes  ci  a; 
Corsolt  de  Tabarie  qui  aiuz  ne  tos  amac. 
II  garda  a  ses  poim,  un  baston  i  trova. 

Der  Satz  in  729  ist  unvollständig  für  »Corsolt  vous  a  traU 

(Cü  gloz  vous  a  trai  H)^.    -^Foimtk  steht  fehlerhaft  für  ^piez^ : 

Der  Stock  lag  zu  seinen  Füssen  auf  der  Erde. 

41]     847:  liX.  en  i  laissierent  m/ora  et  aanglana        für 

LX.  (L.  B)  en  i  lessierent  de  mors  et  de  sanglens. 

42]     998:  Et  croire  cel  seignor  qui  en  la  crois  fu  penez 
ist  »/a«  fehlerhafte  Einschiebung. 

43]     1098 :    Or  i  ferons  tuit  sanz  demorison    falscher  Vers  für 

Or  i  feron    enaembk   tuit  (et  B)    sanz    demoroison  HB 
arestison  DL 
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44]     1248:    »Gerars«,  fai%  i/,  »oez  raisson  manbree«      desgl.  für 

»Biax  filz«,  ce  disi  U  dus,  »oez  reson  membree.« 

45]     1536:   Tont  droit  an  chief  do  pont  de  sore  la  grcMt    desgl.  für 

—  de  Sore  la  bruiant  (desor  Teve  bruiant  B) 

46]     1547 :    Sus  ot  une  escharboucle  qui  art  et  resprent         desgl.  für 

Su8  ot  une  e.  qui  darU  rent  {ot  HB)  si  grant. 

47]     1730:    Paien  sont  soz  Cordres  el  gravier  desgl.  fUT 

Paien  sont  descendu  soz  Cordres  el  gravier  HB, 
Paien  se  sont  soz  Cordres  enancre  el  gravier  DL 

48]     1747:    Par  tel  angin  qu'elle  ne  pout  plungier       desgl.  für 

Par  tel  engin  fu  fete  qu*ele  ne  p.  pl. 

49]     1913:    Soz  ciel  n'a  home  qui  lou  poist  prisier       desgl.  für 

Soz  ciel  ne  fist  diex  home  qui  le  p.  pr. 

50]     5911:    Guibers  crie:  »Monjoie,  baron  car  me  vengiez«, 

G.  escrie  Monjoie,  c^est  li  plus  proisiez 

aus  dem  vorhergehenden  Verse  für 

Guillaumes  crie  Orenge,  ce  fu  li  plus  pr. 

51]     6236:    Li  nies  remest  dehors  por  les  chevax  garder, 

Et  li  conte  vont  ans  por  les  chevax  garder, 

dem  Sinne  widersprechend  aus  dem  vorhergehenden  Verse  her- 
übergenommen  für  »—  diex  les  lait  reiorner^.  In  B  fehlt 
V.  6237. 

Wir  wenden  uns  nun  zu  der  Zusammenstellung  derjenigen 
Lesarten ,  welche  je  zwei  Handschriften  gemeinsam  den  andern 
gegenüber  bieten. 


m. 

Gemeinsame  Lesarten  von  je  zwei  oder  drei  Hand- 
schriften gegenüber  den  Lesarten  der  andern. 

A.    Ge^neinsame  Lesarten  van  DL  gegen  HBP. 

1.  Gemeinsame  Fehler  von  DL  gegen  UBP  (DL<iHBP). 

a)    Sachliche,  sprachliche  und  metrische  Fehler. 

52]    1172  lesen  DL\   »et  costoie  le  route  et  Cordes  dedelez«; 
HBP:  »et  costoie  Leride  et  Cordes  pardelez«.    Auch  sonst 
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werden    Leride    und   Ciordes    häufig   zusammengenannt, 
während  das  nicht  näher  bestimmte  »le  route«  nicht  ver- 
ständlich ist. 
53]    1251  wiederholen  DL  das  Reimwort  i^conqu^steefn  aus  dem 
vorhergehenden  Verse  für  T^delivree€. 

54]     1647 :    L*autre  jor  vi  Fran^ois  sor  Verbe  enmi  la  pree  und  dann 

La  prisimes  Buevon  etc. 
HBF  lesen :  L'autre  jor  vi  F.  soz  Nerhone  en  la  pree ; 

da  Nerbone  hier  nicht  vorher  genannt  wird,  so  ist  die  Angabe 
des  Ortes  zum  Verständnis  des  folgenden  unerlässlich. 

55]     1837:    Atant  es  un  mesage,  tant  fet  esperonner 

Son  mulet  qu^ü  cbiet  morz,  tant  Tavoit  fet  haster; 

HBP:    Atant  es  un  mesage  panse  {pansant  P)  d^JBSperonner, 
Son  mulet  U  chiet  morz  — . 

In  HBP  wird  das  störende  Enjambement  vermieden,  wie  auch 
das  zweimalige  tant,  erst  auf  das  Folgende,  dann  auf  das  Vor- 
hergehende bezüglich,  nicht  passt.  In  HBP  bildet  jeder  der 
beiden  Verse  einen  für  sich  abgeschlossenen,  den  Sinn  richtig 
wiedergebenden  Satz. 

56]     2028:    Venuz  est  en  la  croute  ou  ferrant  dut  garder  DL 

Venuz  est  a  la  croute  o  ferrant  fu  garde;?  HP  (trovez  B) 

Die  Lesart  von  DL  verstösst  gegen  den  Reim   der  -ßjer-Tirade. 
Der  Sinn  ist:  Girars  kommt  in  das  Gewölbe,  wo  sein  Pferd, 
das  ihm    bei  seiner  Gefangennahme  weggenommen  ist,    auf- 
bewahrt wurde,  und  findet  es  hier  wieder  (cf.  B  trovez). 
57]     2066:   Mes  11  ne  s*en  va  mie  con  Jens  ne  esgarez, 
besser  HBP:  con  vilains  esgarez. 
58]     2714:    Et  ont  prises  les  lances  (targea  L)  on  ot  paint  maint  lyon. 

Für  ^lances  {targes  L)^  steht  in  HBP  »esciw?«  (»et  pranent  les 
escuz<f)\  die  Löwen  waren  wohl  nicht  auf  die  Lanzen  gemalt. 

59]     2961 :    »Sirec,  fiat  (dist  L)  Libanor,  »entendez  mon  latinc 
HBP:  Sire  filz  Libanor  -. 

Der  Amustant  fordert  (seinen  Sohn)  Libanor  auf,  seine  Leute 
zu  rächen  und  Girart  und  Guion  gefangen  zu  nehmen,  worauf 
sich  Libanor  entfernt,  um  diesen  Auftrag  auszufuhren.  Nach 
DL  würde  hier  Libanor  reden,  was  dem  Sinne  widerspricht. 
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[\{)\  ;i:Jik» :  i) uuiiM^ «i iol gaitier, an^ois erat k baran < lou larron {felonB), 
m*i  Auiti'uui  Ihmi  tiuion  nach  seinem  Namen  und  verspricht 
iliin,  r.  s\4U\  lkll»er  die  Wahrheit  sage,  ihm  nichts  geschehen; 
U  ^UuU  üiuii  aber  der  A.  hält  sein  Wort  nicht;  »/arroti« 
wuvt  vU^JuUb  |{t>rechtfertigter  erscheinen,  zumal  der  A.  sonst 
mv  vXmvmi«  Hfonunnt  wird. 

dl  I     k-^/ ;    A  iooflte  parole  comen(;a  ä  errer  <  comeneent; 

\u\  i^^\^)uio^  V.  gemeinsam  plur.:  »jusques  en  la  cite  n'i  voldrent 

\Kä  I     l8iU :   Del  cop  que  Girars  donne  au  Sarrazin  Perssant 

Chiet  Libanor  a  terre  moU  angoisseuaement  D 

du  destrier  auferrant  L; 

IlliV  lesen:  »Chiet  L.  a  terre  et  Girars  ensemenU;  das  zweite 

llnmlMlich  ist  richtig  in  HBPj  da  es  V.  4851  heisst:   »Girart 

i>nl  releve«. 

rt;V|    5395:   »Barbastre  la  bruion€  ohne  Sinn  gegen  »Barbastre 
la  Bu6von€, 

O^l    5431 :   La  plancete  en  avale  o  lui  de  ses  amis  < 

—  antor  lui  ses  amis; 

Die  Praeposition  »dec  hat  keinen  Sinn. 

05J     5927:    Aymeris  en  apele  Gautier  un  sien  voisin 

für  »cou^iK«;  »voisinc  passt  nicht  als  Bezeichnung  für  Gautier 
und  ist  aus  V.  5926  wiederholt. 

66]     6020:    Entre  Fran^ois  se  fierent  ceU  gent  evage 

fehlerhafter  Vers  für  »iceJc  gent  evage«. 

67]     6139:    A  son  tref  en  venoit  chascun  lance  bessie  <  teste  (coe  P); 

CS  handelt  sich  um  >un  Hon  et  .II.  monstres«,  bei  denen  doch 
von  »lancec  nicht  die  Rede  sein  kann. 

68]     7557 :   II  a  fait  desserrer  nn  sien  terrin  ceUer; 
besser  HBP:  >un  souterrin^  B  T^sozterrin^  H  :^$olierrin€  P. 
Der  Amustant  lässt  einen  unterirdischen  Keller  öffnen,  um  dar- 
aus Schätze  für  die  Hochzeit  seiner  Tochter  zu  holen. 

Eine  Wiederholung  derselben  Worte  in  einem  Verse  findet 
sich  in  DL: 
09]     5247 :    Girars  jut  en  la  sale  ou  jut  ses  freres  Guis ; 

besser  HBF:  »o  lui  ses  freres  Guisc. 
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b)  Namen. 

70]     1G06:  HBP:    cu  que  voit  Malatne  (maV  H), 

DL:    cant  voient  Malaquin. 

Der  Zusamnienhang  ist  folgender:  Malatrie  sitzt,  umgeben  von 
ihren  Jungfrauen,  vor  dem  Zelte,  und  ein  *paien*,  Malaquin, 
bedient  sie  und  fächelt  ihr  Luft  zu;  die  Boten  kommen  nun 
an,  und  als  sie  Malatrie  (Mal'  ist  die  regelmässige  Abkürzung 
für  Malatrie,  nie  für  Malaquin)  sehen,  sagen  sie  ihre  Botschaft: 
»Dame,  or  orrez  noveles«.  Das  Erblicken  des  Malaquin,  der 
hier  noch  ganz  Nebenperson  ist,  kann  sie  doch  wohl  nicht 
veranlassen,  der  Malatrie  ihre  Botschaft  zu  sagen. 

c)  Zahlen. 

71]  V.  1724  heisst  es  in  Di,  Malatrie  habe  Urente  mil  puceles« 
in  ihrer  Begleitung  gehabt,  während  HBP  XV.  XXV.  XXXV. 
lesen.  Gegen  DL  spricht  V.  1599,  wo  als  Begleiterinnen  der 
M.  XXX F.,  nach  UBP  XXV.  puceles  genannt  werden.  Dass 
Urente  miU  zu  hoch  gegriffen  ist,  geht  auch  aus  V.  1174  her- 
vor, wo  LX.  puceles  angegeben  werden. 
72]  V.  G798  sagt  Loeys:  VlIL  mois  a  qu'en  Espaigne  preismes 
a  entrer«;  in  BHP  steht  »Mn  mois  ac;  der  König  ist  eben  erst 
in  Spanien  angekommen,  und  es  findet  sich  nirgends,  dass  er 
so  lange  Zeit  sich  daselbst  aufgehalten  habe;  es  berechtigtauch 
nichts  zu  dieser  Vermutung,  t  VIIL  mois*  dürfte  demnach  als 
Übertreibung  anzusehen  sein. 

2.    Gemeinsame  Fehler  von  BHP  gegenüber  DL 

(DL  >  BHP). 

a)  Sachliche,  sprachliche  und  metrische  Fehler. 

73]    453:    »Täis  (tes)  fos,  ce  dist  li  rois,  »tu  as  fol  escienic 
lesen  HBP  gegen  DL:    »Ti*  es  fox,  dist  -  «.     Gerade  die 
Wiederholungen  dem  Sinne  nach  finden  sich  sehr  häufig ;  ausser- 
dem ist  die  Lesart  von  DL  vorzuziehen,  da  Bueves  vom  Amirant 
hier  nicht   wohl  zum  Schweigen  veranlasst  werden  sdl;  viel- 
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mehr  will  dieser  ihm  das  Thörichte  seiner  Rede  vorhalten;  er 
fahrt  fort:  Glaubst  du  vielleicht  —  ? 

74]  V.  993  ff.  heisst  es:  Wenn  ein  *paien*  gefunden  wird,  so 
soll  er,  wenn  er  sich  taufen  lässt,  dem  Tode  entgehen;  und 
dann  V.  1004: 

Et  86  il  ne  Totrie  par  bones  yolentes 
A  caustiam  sera  tost  de  la  mort  acores, 

HBP  wiederholen  hier  das  zweite  Hemistich  aus  V.  1001  und 
lesen  den  V.  1005  so: 

Ä  toz  tans  sera  danques  de  la  mort  respitez, 
was  dem  Sinne  durchaus  widerspricht. 
75]    V.  1581 :  Der  Amustant  lässt  seiner  Tochter  Malatrie  sagen: 

Si  me  direz  ma  fille,  la  bele  au  cors  vaillanti 
Qu*ele  face  mander  tot  mon  arriereban, 

WO  HBP  lesen:  »^on  arrierebanc.  Man  kann  doch  wohl  nur 
von  dem  'arriereban*  des  Amustant,  nicht  von  einem  solchen 
der  Malatrie  sprechen,  wie  auch  V.  1656  der  Bote  zuM.  sagt: 

Vostre  pere  yob  niande  que  aa  gent  soit  roandee    (aUe  Hsb.) 

76]  V.  3686:  Auf  ihrem  Zuge  nach  Frankreich  begegnen 
Clarion  und  die  drei  französischen  Ritter  sieben  Sarazenen,  von 
denen  in  DL  gesagt  wird:  »mes  mar  virent  Elspaigne«;  HBP 
lesen:  »Mais  mar  murent  (mrent)  d'Espangne«,  was  nicht  in 
den  Sinn  passt 

77]  V.  3875  sagt  Aymeri  von  Savari:  »filz  est  de  ma  serar*. 
HBPy  während  DL  richtig  lesen:  »car  filz  est  de  msißlle*, 
wie  es  V.  3804  übereinstimmend  heisst  (in  B  fehlt  3804):  »filz 
ert  de  vostre  fiUe«. 

78]  4017:  Die  Grafen  fragen,  wo  sie  den  König  finden  würden, 
und  erhalten  die  Antwort:  »(on  lor  a  enseigne)  a  Orliens  doit 
diswcrc,  wofür  HBP  lesen:  »  a  Orliens  la  cit€€^  was  dem  Sinne 
wohl  genügt,  aber  nicht  in  die,  sonst  streng  durchgeführte, 
-er-Tirade  passt.  Aehnlich  verhält  es  sich  mit 
79]  V.  4237:  Huidelon  hat  dem  Könige  angeboten,  er  wolle 
den  Guibert  zurückholen:  »Faites«,  dist  Loeys,  y^ales  le rap€ler€^ 
wofür  in  HBP  es  heisst :  »Fetes« ,  dist  Loeys,  ^lequel  que  vo8 
voleM^'f  der  Tiraden-Reim  ist  -er. 
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80]  V.  5G0O:  »Aymeris  escherguaite  a.  ,11 L  G.  Chevaliers«  Di, 
gegen:  »Aymeri  escherf/uaite (-ent  B)  JlII.  C.  Chevaliers« HBP, 
wo  'escherguaiter*  abweichend  von  dem  sonstigen  Gebrauche 
transitiv  gebraucht  ist ;  veranlasst  ist  der  Fehler  wohl  durch  die 
Setzung  von  400  für  300,  wonach  zur  Vermeidung  eines  un- 
richtigen Verses  die  Präposition  ausgelassen  wurde. 

b)  Namen. 

81]  V.  2930  IIBP  »Corsolt  le  barhaHm :  DL  »Corsol  h  (de) 
Tatarm«;  sonst  wird  Cor*solt  stets  genannt  »de  Tabarie^. 
82]  V.  4993  lesen  DL  richtig:  »et  Paumacor  occistrent«;  in 
HBF  steht:  »et  l'amirant  occistrent«;  in  der  Th^t  wurde 
^l'aumacor^  getötet;  eine  Verwechselung  von  Taumacor'  und 
'l'amirant'  kommt  sonst  nicht  vor,  wenn  auch  Tamustant*  und 
*ramirant'  häufig  verwechselt  werden. 

JB.    Gemeinsame  Lesarten  von  DLP  gegen  HP. 

1.    Geraeinsame  Fehler  von  DLP  gegenüber  HB 

(DLP  <  HB). 

a)   Sackliobe,  sprachliche  und  metrische  Fehler. 

83]  V.  843:  Die  Tirade  beginnt  bei  HB:  »Nostre  Fran^ois 
issirent  de  la  tor  la  dedans,  Glarions  les  conduit«,  was  ganz  in 
den  Zusammenhang  passt.  Die  Lesart  von  DLP:  »Enz  enmi 
le  pales  fu  li  estors  mult  granz«  scheint  veranlasst  durch  den 
Anfang  der  folgenden  Tirade:  »Enz  enmi  le  pales  fu  li  estors 
mortex«. 

84]  V.  925:  Die  Wortstellung  von  HB:  »tuit  estes  envers 
moi  parjure  traitour«  ist  besser  als  die  von  DLP:  »tuit  estes 
parjurez  envers  moi  traitour«. 

85]  V.  1070  lesen  DLP:  »a  tout  les  .11.  paiens«;  HB  haben 
»tuit  li  dieu  pa.«.  Es  heisst:  in  einem  Zimmer  war  Mahomet 
et  tuit  li  dieu  paiens,  und  Mahomet  stand  zwischen  ihnen  auf 

dem  höchsten  Sockel.    So  auch  V.  1061  zu  Anfang  der  folgenden 

11 
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Tirade  {L  hat  hier  >doi«),  wo  das  Vorige  inhaltlich  wiederholt 

wird.    Die  Franken  verlassen  das  Zimmer  wieder,  ohne  dass 

von  paien  (sarr.)  weiter  die  Rede  wäre ;  überhaupt  giebt  IL  pa. 

keinen  Sinn,  während  es  einleuchtet,  dass  in  dem  Zimmer  die 

Bilder  des  Mahomet  und  aller  heidnischen  Götter  waren.    Zuerst 

wurde  wohl  aus  dieu  die  Abkürzung  für  das  lautlich  ähnliche 

Zahlwort,  welches  dann  auch  (in  L)  doi  geschrieben  wiu'de. 

86]    V.  1089:    »Clarion  les  apele<  HB,    T>esgarde  DLP€;  das 

letztere  ist  aus  dem  vorhergehenden  Verse  (regarde)  oder  dem 

folgenden  (esgardez)  herübergenonimen. 

87]  V,  1384:    La  grant  force  des  Turs  les  firent  departir  DLP    les 

fr  eres  departi  HB; 

die  Brüder  Girars  und  Guis  werden  getrennt.  In  DLP  ist  der 
Num.  firent  unrichtig  und  der  Reim  -ir  passt  nicht  in  die 
-t-Tirade. 

88]  V.  1413:  Die  Sarazenen  hören,  dass  »Clarion  reclaime  dieu 
et  son  saintisme  non«,  und  erzählen  dem  Ämirant:  »Que 
Clarion  croit  dieu,  si  a  guerpi  Mahon^ ;  für  das  zweite  Hemistich 
lesen  DLP  noch  einmal:  ^et  son  seintisme  non^,  was  im  Munde 
der  Sarazenen  unpassend  ist  und  aus  V.  1411  wiederholt  zu 
sein  scheint. 

89]  V.  1697  DLP:  »mult  o  ci  Türe  vaillant  (est  P)€;  HB: 
»mult  a  le  euer  vaillantc;  DL  giebt  keinen  Sinn,  weshalb  P 
est  für  das  störende  a  setzt. 

90]     V.  1870:   Le  matin  par  son  Taube,  qant  solaux  luira  der, 

Me  verrez  en  ma  tente  mult  richement  armer  HB; 

für  en  ma  tente  wiederholen  DLP  au  matin. 

91]  V.  1912:  »li  escuiers  Qui  desirent  et  veulent  lor  aiais 
enbracier«  DL  für  »amies  baissier« ;  P  liest  »amis  a  baissier.c 
Die  Lesart  von  DLP  ist  fehlerhaft,  da  eine  Form  amis  ohne 
e  für  das  Femininum  nicht  annehmbar  ist. 
92]  V.  1964  haben  DLP  Vautrier:  ier  B  desier  H.  V,  1982 
lesen  auch  DLP  in  dem  im  selben  Zusammenhange  wörtlich 
wiederkehrenden  Verse  das  richtige  hier:  »que  je  li  promis 
Ater«;  wirklich  hatte  das  Versprechen  gestern  stattgefunden. 
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93]     V.  2054  DLF:  »Sire«,  ce  dist  Gftuiiers,  »s'il  vou8  platt,  non  fere» 

Bueves  de  Cotnmarchis  a  ciii  est  la  citez 
Pour  la  teste  a  trenchier  ou  aus  estre  afolez 
Que  nus  n^en  isse  hors  — «. 

Hier  fehlt  zu  dem  Subjekte  Bueves  das  Prädicat,  welches  in 
HB  steht:  »Bueves  Fa  deffandu^. 

94]     V.  2664  DLPi  »Ja  vous  mande  ma  dame  coiement  a  larron, 

Qu*a  li  veigniez  parier  dedenz  son  pavülon, 
Ensemble  o  vos  menez  vostre  frere  Guion 
Et  Huinant  et  Jeffroi  TAngevin  le  baron, 
Et  Navari  le  conte  a  la  clere  fa^on*,        2667a] 

V.  26G7a  fehlt  in  DLV-^  derselbe  ist  notwendig,  da  hier  Navarin 
genannt  wird,  wie  vorher  V.  2579  Malatrie  dem  Boten  auf- 
getragen liat: 

»Qu*il  viegne  a  moi  parier  coiement  a  cele, 

0  lui   V.  Chevaliers  qui  ja  seront  nomme: 

Navaris  de  Toulouse  au  corage  adure  2581 

Et  Joffroi  TAngevin  et  Huinant  le  membre 

Et  Guielin  son  frere  et  Gautier  Talosc 

Et  Girars  ert  li  quins  —  ,< 

während  DLP  hier  nur  vier  Ritter  anführen.   Vgl.  hierzu  No.  17. 

95]  V.  3294  HB:  s'il  ne  veult  que  Guion  soit  en  ce  feu  gitezB  ruez  H-, 
D  liest  an  dieser  Stelle: 

8*il  ne  veult  que  Guion  soit  ars  ou  desmembrez  D  Ouis  soit  ou  ars  L 
S'il  ne  volent  Guion  ardoir  ou  desmetnbrer  P, 

Die  Lesart  von  P  passt  nicht  in  den  Reim,  während  der  Acc. 
Guion  nur  hier  richtig  ist;  den  richtigen  Nom.  Guis  bietet  nur 
L,  indes  wird  auch  sonst  und  bei  andern  Namen  die  Nominativ- 
und  Accusativ-Form  häufig  verwechselt  Dem  Zusammenhange 
entsprechen  am  besten  HB.  Bueves  betrachtet  verwundert 
den  von  dem  Amirant  errichteten  Scheiterhaufen,  worauf 
Girars  zu  ihm  sagt:  »Ja  mar  me  mescrerez  s'il  ne  veult  etc.«, 
wiewohl  auch  DLP  dem  Sinne  nicht  geradezu  widersprechen. 

96]     V.  3945:  Bueves  venoit  as  noces  o  Chevaliers  .X.  mil 

in  DLP  für:   »a  .x.  mil  fervestis« ;  mil  passt  nicht  in  die  ^is- 

Tirade;  ferner  ist  die  Nachstellung  der  Zahlangabe   unrichtig 

und  findet  sich  sonst  nirgends  in  dem  Gedichte. 

II* 
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97]  V.  3%2  steht  in  DLP  i^preuz^  für  >povres€.  'Wenn  in 
Frankreich  ein  armer  Ritter  sei,  so  solle  er  kommen,  um  einen 
Teil  des  tresor  Justamon  zu  erhalten'. 

98]  V.  4991  sagt  ein  'paien*:  >li  cors  dieu  le  craventc,  was 
im  Munde  eines  Heiden  nicht  passt.  HB  richtig  T^Mahamet  le  cr.t 

99]     V.  54252)X>P:   Es  presdesouz  Barbastre  la  ou  nous  fames  pria; 

in  Uli  richtig  »desouz  Nerh(me^\  hier  waren  sie  ja  gefangen 
genommen  worden. 

100]        V.  6186:    Eies  ont  envoie  en  Tost  par  un  gar9on; 

(Hl  qu^ele  envoia  querref  de  ^i  fioit  molt\ 
Filz  estoit  de  Santain  etc. 

der  Vers  »Cil  qu'ele  envoia  querre  ele  s'i  fioit  molt«  passt  nicht 
in  die  -ow-Tirade  und  stört  den  Zusammenhang,  ist  deshalb 
als  fehlerhafte  Einschiebung  zu  betrachten. 

101]     V.  6355:    Lors  est  11  quenz  pasnicz,  si  houie  Tont  veu ; 

HB  lesen  tenu  für  veu,  was  dem  Sinne  besser  entspricht;  veu 
wäre  ein  überflüssiger  Zusatz;  'er  fällt  nicht,  da  seine  Leute 
ihn  halten'. 

102]     V.  6618:  D'autre  part  va  la  mers  qui  bien  le  (la  H)  deflfandra; 

SO  HB;  DLP  lesen  sc  für  le  (la).  Auf  der  einen  Seite 
der  Stadt  sind  die  Mauern,  auf  der  andern  das  Meer,  welches 
die  Stadt  (la)  gut  verteidigen  wird,    se  hat  keinen  Sinn. 

103]     V.  6652:  a  yie  sont  descendu  HB;  monterent  lor  chcvax  DLP; 

die  Franken  sind  auf  einer  'escherguaite',  also  wohl,  wie  immer, 
zu  Pferde.  Als  die  Sarazenen  herankommen,  steigen  sie  ab 
und  erwarten  sie.  In  HB  steht  hier  noch  ein  Vers:  y^les  chevax 
recenglerefit€,  was  dazu  stimmt.  In  HB  steht  dem  entsprechend 
V.  6656  das  passendere  avale  statt  descendu. 

104]  V.  7397:  »Les  portes  sont  ouvertes^  DLP  statt  des 
richtigen  »les  portes  sont  fermees^  HB.  Die  fliehenden  »paien 
entrent  en  la  cite« ;  die  Thore.  werden  darauf  geschlossen,  »mais 
molt  (trop)  se  sont  hastec,  denn:  »plus  de  cent  en  forscloientc. 
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b)  Namen. 

105]    V.  109   lesen  DLP  Bernart  ße  MoHnvüe,  HB  Benier 

de  Montarmier ;  letzterer  kommt  auch  noch  später  vor,  während 

ein  Ritter  des  ersteren  Namens  nicht  wieder  erwähnt  wird. 

106]    V.  111  DLF  Gantier  de  Terrascon:   HB  Gibert  de  T. 

V,  6204   liest  auch  P  Gilbert  de  T.     Vgl.   V.  175  und  2051 

Gautiers  le  Tolosan. 

107]    V.  3455  steht  in  DL  Oliviers  de  Valdune,  in  P  Oll\  de 

Valdune;  in  HB  richtig  Clarion  de  Valdune. 

108]    V.  5041   erwähnen  HB  einen  Broadas  le  barbe,  der  in 

t)LP  Baudras  le  desree  genannt  wird.    V.  5082  steht  auch  in 

DLP  Broadas. 

109]    V.  5398  wird  ein  Jarsion  H^  Garsion  B  erwähnt,  der 

in    DLP,  wohl    in   Folge   einer  Reminiscenz    des   Schreibers, 

Ganelon  heisst. 

110]    V.  5893  lesen  DLF:    ^Clar^^on  et  Guibers  seront  ja  lai- 

dengiez«,   wo  Clarion  unrichtig  für  Ouillaumes  steht,  welches 

sich  in  HB  findet:    T^Guillaumes  et  Guibert«  H,   »Guibelin  et 

Guillaumes<    B.      Dem    Guibert    kommt    sein   Bruder^    also 

Guillaumes  zu  Hilfe ,  und ,   *se  diex  n'en  pensse' ,   werden  diese 

beiden  verloren  sein.    Clarion  hat  hier  nichts  zu  thun. 

111]    V.  6494  und  6497  steht  in  DLP  Gautiers  falschlich  für 

Girars;    Gautiers  kommt  hier  gar  nicht  vor;   der  Betreffende 

wird  von  Bueves  mit  biax  filz  angeredet,  und  auch  nachher,  wo 

derselbe  mit  Guis  ausrückt,  ist  nur  von  diesem  und  Girars  die  Rede. 

c)  Zahlen. 

112]  *  Aymeri  hat  in  Nerbone  300  Ritter  und  20  Grafen  bei 
sich;  von  diesen  nehmen  die  Sarazenen  ausser  den  namentlich 
angeführten  contes  100  Ritter  gefangen  (»et  avec  .G.  des  autres«), 
es  bleiben  also  200  zurück.    Nun  heisst  es  in  DLP  V.  333: 

De  trois  cent  Chevaliers  chascuns  est  si  laidis, 

während  HB  das  richtige  ,1L  C.  lesen.  JIL  C.  ist  jedenfalls 
durch  die  entsprechenden  Stellen  (V.  27,  215,  228)  veranlasst, 
wo  es  noch  wirklich  300  sind. 


/'       ".'■  ;uii;cii  und  sagt  airf  die  Drohung 

rianuic  Vyj.iuii   da   und:    »Encoro  a  li  frans 

''^^^  '^^^  *  i    ::.i:lici^  IIB,  i^VIL  filz«  DLP.    Er  kann 

'*8]     ^'  ;    IUI   «.uinc  Bruder   berufen   und  darf  sich 

'">  ^^-  ivvluu'ii.     E?   werden  uns  nun    im  ganzen  7 

\w...wi  -iMuiiuil,   so  dass  die  Losart  von  HB  vor- 


..     :-.  'ii^ame  Fehler  von  HB  gegenüber  DLP 

{DLP  >  HB), 

\)  SiicUlichü,  sprachliche  und  nietriächc  Fehler. 

j  1 1     \ .  ;KM  :  (loi-solt  wird  von  Guielin  so  verwundet, 

tiut  par  terre  se  gist  a  tout  son  hclmc  agu, 
w.i  HU  Itvi'ii:  si  que  par  terre  (jiat  tout  son  hiamc  agu. 

Viifcji  \iii'ii  von  dem  Hiatus  »hiame  agu«  ist  die  Lesart  von  HB 

wnUt  ilriu  Sinne  entsprechend,  da  Corsolt  doch  selbst  zur  Erde 

i.iill   mit  seinem  Helme. 

n  »1     V.  'A\K\:  Ermengart  sagt  zu  ihrem  Gemahl,  wenn  er  die 

iiaill   iilHTgebe,    »lors    dira  Vempcrerea  qu'    estes    afebloiez*; 

///i    lr.si»n   fiir  y>Vefnpererea€   —   T^Uen  partonU',  die  Berufung 

lul  den  Kaiser  (auch  Loeys)  findet  sich  häufiger. 

llt'»|    V.  438:  Der  Amirant  droht,  Bueves  und  seine  Ritter  zu 

lolt'ii,   worauf   ihm   B.   antwortet:    »iVai*  pas  bon  conseilli(?r« 

/>/i;  auch  P  hat  die  zweite  Person  nies.     ÜB  lesen  »*«'«  pas 

liiiii  conseillier«,  was  keinen  rechton  Sinn  giebt. 

117|    V.  486:   Der  Amirant  ist  bei  Narbone;   nun  sagt  er,   er 

wolle  erobern:    »France,   Normendie,  Alemaigne,  Angevins  et 

Bi'ütons,  Champaigne  et  Loheraine,  la  terre  as  Bralien^ons  et 

trestoute  la  terre  par  rfcdef«  ("i^L/^  les  mons«;  mit  den  Bergen 

sind  doch  wohl  die  Pyreiiiien  gemeint;  er  könnte  also  nur  dann 

par  dedela  (HB)  sagen,  wenn  er  augenblicklich  vrrg(\ssen  hätte, 

dass  er  in  Frankreich  war. 

118]    V.  5!21:    Die  Franken   werden   dem  Corsolt   überliefert, 

worauf  es  in  DLP  heisst : 
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L*Amirant  les  raandist  de  son  dieu  Apolin; 
Corsolt'de  Tabarie  se  pari  de  lui  matin; 

für  diese  belegen  Verse  haben  HB  nur  einen  V.: 

D'ici  a  ramirant  ne  pristrent  onques  fin. 

Dieser  Vers  passt  nicht,  weil  sie  ja  von  dem  Amirant  her- 
kommen und  zur  Küste  ziehen ,  wo  die  Franken  in  ein  Schifif 
gebracht  werden. 

119]     V.  1232:   II  leverent  lor  volle  quaot  mer  (nC)  fu  acoisee  H.B\ 
besser  in  DLP:  »quant  nuis  fu  aquoisee«. 

120]  V.  2349 :  »a  pie  fu  li  quens  Guisv<  DLP\  dafür  B  ^ferrant 
tint  li  quens  Guis«,  U  »sor  ferrant  fu  quens  Guis«.  Guis  hatte 
seinem  Bruder  sein  Pferd  gegeben  und  war  selbst  zu  Fuss,  wie 
es  auch  nachher  V.  2358  in  allen  Handschriften  übereinstim- 
mend heisst :  »a  pie  fu  li  quens  Guis«. 

121]     V.  3564:    Malatrie  la  bele  va  Jeffroi  acoler 

»Sire«,  dist  la  pucele  etc.; 

SO  in  IIBy  wo  acoler  dem  Sinne  entgegen  für  apeler  (DLP)  steht 

122]  V.  4185  lesen  HB  »choisi  Vost  Guibelin«  für  »choisi  oi 
G.  (et  choisit  G.  2^«;  Vost  ist  hier  unverständlich;  im  Anfange 
der  folgenden  Tirade ,  wo  das  vorhergehende  wiederholt  wird, 
steht  in  allen  Handschriften  übereinstimmend:  »desor  Taigue 
de  Sore  a  Guibelin  choisU, 

123]    V.  6325  heisst  es  in  BLPi 

Quant  Guibers  ot  occis  le  paien  Danebu 
Et  il  ot  la  pucele  son  bon  cheval  rendu, 
Arriere  regarda,  s'a  paien  aper^u; 
Guihers  Girart  apele  et  Guielin  son  dru, 

wofür  in  HB:  ^Guibert  en  apela«.  Guibert  sieht  die  Feinde 
kommen  und  ruft  die  andern. 

124]     V.  6797 :    Et  qui  ses  anemis  vaincre  veult  et  mater, 

Ne  doit  avoir  repos  ne  joie  deniander 

ist  richtig  gegen  die  Lesart  von  HB :  »we  duel  demener  € :  wer 

seine  Feinde  vernichten  will,  darf  sich  nicht  der  Ruhe  hingeben 

noch  nach  Freude,   d.   h.  Vergnügungen  verlangen;   er  muss 

eben  darauf  verzichten. 
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C.    Gemeinsame  Iiemi/Hetv  von  I)LB  gegen  HP. 

1.    Gemeinsame  Fehler  von  //P  gej^enüber  DLB 

(DLB  >  HP), 

125]     V.  2429:    hui  matinet  au  main  iere  as  murs  apoiez    DLB, 

ier  matinet  au  jor  —  HP; 

Girart  wird  an  demselben  Tage,  an  dem  er  die  Stadt  verlassen 
hat,  um  mit  Libanor  zu  kämpfen,  von  seinem  Vater  deswegen 
zur  Rede  gestellt :  »pour  qu'  issistes  vos  hui  de  ceanz  sanz  congie«, 
worauf  er  antwortet:  »Awt  matinet«  sah  ich  einen  Ritter  u.  s.  w. 
126]  Für  V.  5504  IJLB  stehen  in  //  18,  in  P  19  Verse,  in 
welchen  eine  weitschweifige  Beschreibung  der  Gegend  (es  wird 
ein  Nebenfluss  der  Sore,  Gorante,  in  II  erwähnt,  während  in 
P  der  Fluss  unrichtig  als  die  Sore  selbst  bezeichnet  wird) 
gegeben,  die  als  unpassende  Einschiebung  bezeichnet  werden 
muss  und  den  Fortgang  der  Handlung  nur  stört. 
127]  V.  5645  steht  in  dem  Verse:  »et  tiegne  en  ficf  de  lui 
Espaigne  la  gamie«  in  IIP  fehlerhaft  »ew  chief^  für  »c«  fief^. 
128]    V.  6848:   »a  leur  tref«   DLB  besser  als  i^sow  IIP: 

Ajmeris  et  si  fil  sont  a  leur  tref  ale. 

E&  bleiben  nun  noch  diejenigen  Stellen  übrig,  an  welclien 
von  den  fünf  Handschriften  zwei  gegen  zwei  stehen,  während  die 
fünfte  entweder  eine  isolierte  Lesart  zeigt  oder  den  betrcEfenden 
Vers  ganz  auslässt. 


7>.    Gmnein4mme  Lesarten  von  I>L  gegen  BP; 

H  steht  isoliert. 

129]  V.  910  lesen  DL:  »Icis  Tyave  sacra« ;  B  liest  »segnor 
leve  sara«,  P  »seignor  Teve  sacra«,  //  »seigna  Teve  et  sacra«. 
Die  Stelle  lautet: 

Plaine  une  cuve  (Fyave  ont  Fran^ois  aporte 
llenier  un  chapelain  qui  de  France  fu  nez. 
Cil  fu  pris  a  Nerbone  el  grant  estor  niellfz 
Et  avec  nos  Fran^ois  a  Barbastre  nienoK. 
Icis  Vyave  sacra  de  dieu  de  maientez; 
Clarion  tout  primiers  i  est  cre»ticnncz. 
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Von  allen  andern  weicht  H  zuerst  durch  Einfügung  des 
et  ab.  Sehen  wir  zunächst  den  Zusammenhang  an.  Die 
Gefangenen  sollen  getauft  werden;  die  Trangois'  bringen  ein 
Gefass  mit  Wasser.  Es  folgen  nun  drei  Verse,  in  denen  wir 
mit  jRenier  un  chapelain*  bekannt  gemacht  werden,  dann 
die  oben  angeführten  Worte.  Seignor  lesen  BP;  dies  Hesse 
sich  nur  als  Anrede  des  Dichters  an  die  Leser  oder  Zuhörer 
erklären ;  da  eine  solche  Anrede  sonst  in  dem  ganzen  Gedichte 
nicht  vorkommt,  ist  in  DL  icis  dafür  gesetzt ,  in  H  seignor  in 
seigna  geändert;  dass  seigna  II  nicht  das  Ursprüngliche  war, 
zeigt  das  in  DLBP  fehlende  et^  welches  H  einschieben  musste, 
da  es  nun  zwei  Verben  hatte.  Wohl  aber  kann  seignor  das 
Ursprüngliche,  wenigstens  in  der  gemeinsamen  Vorlage  schon 
enthalten  gewesen  sein.  Sacra  scheint  gesichert,  da  es  von 
vier  Handschriften  geboten  wird  und  die  Lesart  von  B  segnor 
leve  sara  im  Zusammenhange  sinnlos  ist.  Es  gehen  also  auch 
hier  DL  zusammen ,  welche  icis  lesen ,  während  BP  hier  auf 
dieselbe  Vorlage  weisen;  auf  letztere  scheint  dann  auch  die 
Lesart  von  H  zurückzuführen  zu  sein.  D  und  L  können  wohl 
nicht  beide  selbständig  geändert  haben,  und  da  sie,  wie  oben 
bemerkt,  von  einander  unabhängig  sind,  so  ist  auch  hier  für 
DL  eine  gemeinsame,  von  der  für  HBP  verschiedene  Vorlage 
anzunehmen,  in  welcher  schon  icis  stand. 

130]  V.  1616:  Zwei  Boten  kommen  zu  Malatrie,  steigen  vor 
ihrem  Zelte  ab  und  beantworten  die  Fragen  der  Sarazenen, 
welche  ihnen  entgegen  gekommen  sind.  Soweit  haben  alle 
Handschriften  (bis  auf  H)  übereinstimmend  den  Plural.  BP 
lesen  nun  consequent  weiter: 

La  pucele  saluent  malt  bien  en  lor  latin, 

Si  ont  dit  lor  mesage.  DL  bieten: 

La  pucele  salue  Vun  d^euz  en  aon  latin, 
Puis  li  dist  8on  mesage. 

//  hat  schon  V.  1615  den  Sing,  dist  und  liest  nun  weiter: 

La  pucele  salne  malt  bien  en  son  latin, 
hat  also  molt  bien  übereinstimmend  mit  BP;  allein  so  ist  der 
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Sing,  ohne  Sinn;  derselbe  wird  erst  durch  die  Einsetzung  von 
Fun  d'cuz  in  DL  klar.  Das  Ursprüngliche  ist  wohl  der  Plural, 
doch  bot  schon  die  Vorlage  von  DL  den  Singular;  für  II  Hesse 
sich  eine  selbständige  Aenderung  annehmen,  da  es  auch  vorher 
schon  abweichend  von  allen  andern  den  Singular  zeigt. 
131]  V.  7335:  Am  frühen  Morgen  rücken  die  Sarazenen  aus 
der  belagerten  Stadt  aus: 

Par  la  porte  8*en  issent,  ainc  n*i  ot  mot  sonne  DX, 
wo  BP  lesen :  »ainc  n'i  ot  cor  sonne«.  Das  Verb  sonner  kommt 
im  Gedicht  nicht  mit  mot  zusammengestellt  vor  und  passt  wohl 
hier  auch  besser  cor;  war  es  doch  Sitte,  dass  beim  Ausrücken  zum 
Kampfe  die  Hörner  geblasen  wurden.  H  ändert  in  T^ainz  n't 
ot  scjorne<,  wo  schon  der  Sing,  ot  nicht  passt;  die  Aenderung 
scheint  durch  den  sonst  häufig  so  lautenden  Versschluss  ver- 
anlasst und  ohne  Bedeutung.    Das  Richtige  bieten  demnach  BP. 


JB.  GeniehiS€ifne  Lenarten  von  DL  gegen  HP;  BfetiU. 

132]     V.  343:  DL   GHrai  en  doce  France  au  fort  roi  Loeyi, 

ein  durchaus  klarer  Vers,  der  sich  vollkommen  in  den  Zusammen- 
hang fügt.  IIP  lesen  T^Ouibert  en  doce  France«,  eine  ent- 
schieden sinnlose  Aenderung. 

133]    V.  2432  HP: 

Ne  quit  qu'en  vostre  vie  plus  bde  veissiez 
Plus  bele  ne  plus  gente, 

wo  das  zweimalige  »plus  bele«   fehlerhaft  ist.    DL  lesen  statt 

des  ersten  richtig  y>pucele*, 

134]    V.  2845—46  findet  sich  in  IIP  eine  unrichtige  Umstellunng. 

DL :     £1  non  de  cel  soignor  qui  forma  Israel 
Et  du  lion  gari  le  cors  saint  Daniel ; 

die  Namen  sind  in  IIP  vertauscht ,  so  dass  die  Verse  lauten : 

A  non  icel  segnor  qui  forma  Daniel 
Et  do  lion  gari  le  cors  seint  Israel. 
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Gemeinsame  Lesart  von  DP  gegen  LH;  B  fehlt. 

(DP  <  LH). 

135]  V.  137  liest  D:  »ses  tierjg  filz  li  ainanezt,  P:  »ses  fs 
ülz  li  ainsnezc ;  LH  bieten  das  richtige  »ses  ch'rs  filze.  Dass 
fs  nicht  für  erstehen  kann,  geht  daraus  hervor,  dass  chiers 
weder  ausgeschrieben  noch  abgekürzt  sich  hier  sonst  irgendwo 
ohne  h  findet.  Da  P  häufig  mit  DL  auf  dieselbe  Quelle  weist, 
so  lässt  sich  annehmen,  dass  in  dieser  schon  der  Schreibfehler 
tierjs  stand  und  von  L  wieder  richtig  gebessert  wurde. 


IV. 

Das  Verhältnis  der  Bearbeitung  von  Adenet  zu  den 

Handschriften  des  Originals. 

Inhaltlich  stimmen  die  fünf  Handschriften  des  Originals 
fast  durchweg  übercin;  nur  B  zeigt  auch  in  dieser  Beziehung 
Abweichungen.  Es  fragt  sich  nun,  wie  sich  A  (Adenet)  an 
diesen  Stellen  verhält 

A.    A  geht  inhaUlich  mit  B. 

136]  V.  2612-30  hat  B  nur  vier  Verae.  Gauüer  will,  ehe  er 
Maiaquin  in  die  Stadt  einlässt,  erst  mit  Buevon  sprechen  und 
trifil  statt  seiner  den  Girart,  der  die  Erlaubnis  erteilt.  So  in 
DLUP,    B  dagegen  sagt: 

[Se  li  dus  le  comende,  lerai  vos  i  entrer]. 
»Va  donques  tost«,  fait  eil,   »et  si  ne  demorer, 
Je  veil  au  dnc  Girart  priveement  parier«. 
Gautier  8*en  est  tornez  qui  gentis  fu  et  ber, 
Mes  onques  a  Buevon  ne  dengna  ü  parier, 
Venuz  est  a  la  porte,  »'a  le  verroil  leve  — , 

und  Gautier  öflFnet  dem  Boten  auf  eigne  Verantwortung.  Mit 
dieser  Darstellung  von  B  stimmt  die  Erzählung  in  A  V. 
3286—91. 
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137]  Girart  erzählt  seinem  Vater  seine  Begegnung  mit  libanor. 
In  DLHP  geschieht  dies  V.  2429-45;  der  Kampf  selbst  wird 
nicht  geschildert,  es  heisst  nur  kurz  V.  2442: 

Et  moi  et  lui  joustames,  tost  fa  deschevaachiez. 

B  schildert  diese  Episode  eingehend  in  10  Versen,  wo  der 
Kampf  in  seinen  Einzelheiten  erzählt  wird: 

Si  m*en  alai  la  fors  encontre  lui  lancier, 

Apres  brocha  cbascun  son  auferrant  oorsier: 

II  me  feri  molt  bien  sor  Tescu  de  cartier, 

De  Tun  chief  juqu*en  Tautre  totle  me  pourfendie; 

Forz  fu  li  jazeranz  qu'il  ne  pot  enpirier; 

Sa  lance  ^lecoia  ne  pot  plus  gaengnier, 

Et  ie  le  referi  sor  Tescu  de  cartier 

Que  par  desus  la  Croupe  le  fis  jus  trebuchier; 

Si  emmenai  o  moi  le  bon  cheval  corsier 

Et  la  gente  pucele  sor  le  mur  sulien. 

Hierzu  stinuiit  genau  A  V.  3031 — 45. 

138]  Der  Ritt  Malaquins  nach  Barbastre  wird  in  Ä  V.  3251—59 
beschrieben.  Dies  schliesst  sich  ganz  an  die  Darstellung  in  B 
V.  2585  ff.  an. 

I)  oisi  de  sa  tante ,  s*a  son  cbeval  rovc, 


Entreci  que  a  Sore  ne  vost  resne  tirer, 
Onques  ne  demenda  ne  pasage  ne  gue, 
Tantost  sailii  dedanz,  si  est  aval  alez; 
Li  chevaz  vint  desus,  si  commence  a  noer, 
Et  qant  vint  a  la  rive  pansa  d'esperonner 

Et  Malequin  cbevaucbe,  li  gentis  et  li  ber, 
Entreci  c'a  Barbastre  ne  s*i  vost  arcster. 

Von  BLHF  weicht  es  einigermassen  ab.    Wörtlich  findet  sich 
A  V.  3257  gleich  B  2595a,  welcher  in  BLHP  nicht  steht. 

A:     C*onques  ne  pont  ne  gue  n*i  quist  ne  demenda. 

B:     Onques  ne  demenda  ne  pasago  ne  gue. 
Mitten  in  dieser  Erzählung  fangen  die  vier  Handschriften  V.  2592 
eine  neue  Tirade  an,   während  B  und  -4,   ohne  abzusetzen, 
fortfahren. 

139]    A  2941  bis  Ende  der  Tirade  stimmt  mit  B  V.  2515  flf. 
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B.  Wir  gehen  nun  zu  den  eineeinen  Stellen  über,  an 
denen  A  gemeinschaftlich  mit  einer  oder  mehreren  Handschriften 
des  Originals  gegen  die  andern  geht. 


1.    A  geht  mit  B  gegen  DLHP. 

140]    V.  428  heisst  es  in  DLHP:   »Si  sui  filz  Aymeri  qui  le 
corage  a  fier« ;  dieser  Vers  fehlt  in  AB. 

141]      V.  2614  A:  Se  ne  fust  une  estache,  Linibanors  fmt  noiies; 
dazu  2072  B:  Se  ne  tust,  une  eatache,  Libanors  ftist  noies. 
DL  lesen :  —  il  Veust  fet  noier. 
P         >         tost  Vestemt  noier, 
H       »         tost  Vesteust  haignier    (baignier  aus  V.  2169). 

142]      A  3049 — 50:  »Par  mon  chief«,  dist  li  dux,  »bienfaiteB  a  amer, 

Rendes  moi  la  pucele,  ce  don  vous  vueil  rouver. 

B  2447 — 48 :    »Par  mon  chiefc,  dist  li  dus,  »vos  estes  Chevaliers 

Rendes  moi  la  pucele,  que  plus  ne  vos  requiei«. 

DLHP',    »Pour  ce  vous  ai  je  chier«,  dist  Bueves  li  proisiez, 
»De  si  faites  prouesces  voeill  je  que  vous  faciez, 
Ecndes  moi  la  pucele,  ne  le  me  condissiezc 

143]    Gleicher  Anschluss  an  B  findet  sich  in   den  folgenden 
Versen,  so  besonders 

A  3058:     »Ains  veisse  mon  sanc  sor  mon  ar^on  floterc 
B  2458:     »Einz  veisse  mon  sanc  a  Tesperön  reuer«. 
DLHP:     »Ainz  fust  jusqu'a  la  terre  li  sanz  vermax  glaciez«. 

144]    A  3272:     A  la  porte  comence  belement  a  huchier. 

B  2604 :     Venuz  est  a  la  porte,  s'a  le  portier  hiichie,       WO 

DLHP  apela  (»le  portier  apela«)  für  huchie  lesen. 

145]    ^  3316 :     Malaquins  sist  enmi  qui  forment  fu  motUies, 
SO  B  2651 :     Malaquins  sist  entr*aus  si  moüliez  con  il  ert. 
DLHP:     Malaquins  comen^a  qui  bien  fu  emparlez. 

146]    Der  Uebergang  in  DLHP  V.  2654: 

£t  li  paiens  respont  qui  bien  sot  la  reson 

fehlt  in  AB. 
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147]     A     3323:  U  n*a  8i  bele  dame  dusqa*  en  Capharnaon, 

B  2657a:  Onque«  plus  bele  dame  de  H  ne  vit  nuB  hom 
fehlt  in  DLHP. 

148]     A  3335 — 36 :  lex  a  gais  et  rians,  de  couleur  de  fti^n 

Et  bouchete  vermeille  et  fourcele  inenton. 

B  dazu:   Lee  euz  vairs  et  rianz  qui  li  sieent  el  front 
La  bouche  a  espeüete  pardesoz  le  menton. 

DLHP  haben  dafür  nur  einen  Vers: 

2660:   Ses  lex  et  la  boucete  et  son  petit  menton. 

149]     A  3352 — 53:    »Sarazinc,  dist  Gerars,  »ne  vous  tint  a  bricon 

Ki  9a  vous  envoia  — «. 

B  2670:    »Malaquin«,  dist  Girart,  »bien  entanz  ma  reson: 

2670a:   Qui  ^a  vous  envoia,  ne  vob  tint  a  bricon«. 

Der  letztere  Vers,  mit  dem  gerade  A  wörtlich  übereinstimmt, 
fehlt  in  DLHP. 

150]    Die  Beteuerung:  »Gar  par  icel  apostre  que  quierent  Cheva- 
lier« B  2692a,  entsprechend  V.  3443  in  A,  fehlt  in  DLHP. 
151]     A  3729  stimmt  wörtlich  zu  B  2842: 

£1  cors  li  mist  la  lance  o  tot  li  panoncel, 

während  die  übrigen  vier  Handschriften  lesen: 

Le  fer  li  met  el  cors  a  tout  le  penoncel. 

153]    V.  2929  beginnt  in  DLHP  eine  neue  Tirade;  B  und  A 

3828  fahren  fort,  ohne  abzusetzen. 
DLHP  lesen : 

»Tons  les  eussiens  mors,  mentir  ne  vons  en  quier, 
Ne  fiist  li  das  Girars  qui  nous  vint  par  derrier, 
Qui  vint  a  la  rescowse*. 
Quant  li  amirans  ot  Corsol  de  Tabarin  etc. 

B  hat: 

»Toz  le«  euflon  morz,  ocis  et  detranchiez, 
Ne  fust  li  dus  Girart  del  Couunarchis  le  fier, 
Qui  vint  a  la  rescousse  a  tot  mü  Chevaliers; 
Li  uns  cria  devant  et  li  autres  derrier, 
Ileques  Bont  nostre  home  oecis  et  detrancliiez«. 

B  stimmt  hier  genau  zu  A  3826—31;  die  Zahlangabe  umil 
chevaliersc,  sowie  der  letzte  hier  angeführte  Vers,  den  A  und 
B  gemeinsam  haben,  fehlen  in  DLHP. 
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153]    A  3839  übereinstimmend  mit  B  293ßa: 

Et  il  8*en  ala  outre  coroceuz  et  iriez 

(in  A  Plural),  fehlt  in  DLHP. 

154]  A  3846  B  2954  heisst  es  richtig:  Girars  kam  mit  fünf 
Rittern,  während  DLHP  hundert  angeben. 

2.    A  geht  mit  BU  gegen  DLP. 

155]  A  67  erwähnt  Renaus  de  Moniarmier  entsprechend  dem 
Benier  de  Montarmier  in  BH^  während  DLP  Bemart 
de  Morinvile  lesen  (cf.  No.  105). 

156]  Der  Anfang  der  sechsten  Tirade  in  A  stimmt  ganz  mit 
dem  Anfange  der  dritten  Tirade  in  BH,  während  DLP 
das  zweite  Hemistich  lesen :  »sont  Fran^ois  en  la  piaigne«. 

157]  A  149  und  BH  93  erwähnen  die  Verwundung  des 
Pferdes:  »Sanglans  est  li  chevaus«;  in  DjLP  heisst  es 
dagegen:   »Sanglanz  est  li  hauber£i€. 

158]    Der  Uebergang  DLP  426: 

Et  respondi  li  quens  qui  tant  fist  a  prisier 

fehlt  in  ABH. 

159]     A  748:    De  ci  qne  a  la  mer  onques  ne  tresfina. 
BU  521 :    De  ci  a  Tamir'.  ne  pristent  onques  fin 
DLP  lesen :  L'amirant  les  maudist  de  son  dieu  Apolin. 

Das  unrichtige  »a  Vamir'€  BH  (vgl.  No.  118)  ist  in  A  in 
das  passendere  »a  la  mer^  gebessert. 

160]  A  2549  =  BH  2114a:  »Nies  sui  dame  Ermengart  qui  (ou  A) 
tant  a  de  bontes  (la  contesse  au  vis  der  B)<. 

So  sagt  Girart  bei  der  Aufzählung  seiner  Verwandtschaft. 
In  DLP  fehlt  der  Vers.  Ein  näheres  Verhältnis  von  AH  statt 
AB  ist  hier  nicht  anzunehmen,  da  das  zweite  Hemistich  in  der 
Fassung  von  AH  sehr  häufig  ist. 

161]    A  2570  =  BH2\^2:   »trop  dure  eis  sermonsc;  DLPi 

»neent  ne  te  cremon«. 
162]    A  liest  mit  BH  immer  Navari,  DLP  Savari. 
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3.  A  geht  mit  BP  gegen  DLH. 

163]    A  368  wird   mit   BP  213a  le  conte  Engelier  erwähnt; 
der  Vers  fehlt  in  DLH. 

4.  A  geht  mit  BHP  gegen  BL. 

164]     A  699 :   »Mes  tout  droit  a  Barbastre  la  les  envoieresc. 
BHP  475a:   »S*e8  menra  a  Barbiistrc  vostre  mestre  donion«; 

diese  Angabe  fehlt  in  DL. 

165]  A  2501  =  BHP  2066:  »Com  vilains  esgarezc;  DL  lesen: 
falsch:  »Com  lens  ne  esgarez«.  Vgl.  No.  57. 
In  allen  diesen  Fällen  geht  J.,  inhaltlich  sowohl  wie  in  den 
Einzelheiten  mit  B.  Da  kein  deutlicher  Fall  vorliegt,  wo  A 
sich  gegen  B  an  die  übrigen  oder  eine  der  übrigen  Hand- 
schriften anschlösse,  so  darf  ein  directes  Zurückgehen  von  A 
auf  B  angenommen  werden. 
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Schluss. 

Wir  gelangen  nach  vorstehender  Untersuchung  zu  folgendem 
Resultate.  Es  liegen  uns  vor  allem  zwei  Handschriftenfamilien 
vor:  zu  der  einen  gehören  D  und  X,  die  fast  durchweg,  selbst  in 
Kleinigkeiten  zusammengehen,  ohne  aber  darum  von  einander  ab- 
hängig zu  sein  (vgl.  No.  1 — 10).  Ihnen  gegenüber  stehen  H  und  B ; 
eine  grosse  Anzahl  gemeinsamer  Fehler  und  Lesarten  gegenüber 
den  andern  Handschriften  (vgl.  No.  52 — 124)  stellt  sie  trotz 
der  Abweichungen  in  der  Mitte  des  Gedichtes  (bes.  B  <C  alle) 
•  zusammen.  Auf  B  geht  A  zurück  (vgl.  No.  136-166).  P, 
welches  zum  Teil  mit  DL  (vgl.  No.  83—124),  zum  Teil  mit  HB 
(vgl.  No.  52—82),  und  am  Schlüsse  durchaus  selbständig  geht, 
ist,  besondere  metrisch,  sehr  corrumpiert  (vgl.  No.  32 — 51);  es 
lässt  sich  keiner  der  beiden  Gruppen  unbedingt  zuzahlen,  ist 
vielmehr  als  Mischhandschrifl  anzusehen.  Die  Originalhand- 
schrift ist  uns  nicht  erhalten  (vgl.  No.  1—51).  Die  allen  ge- 
meinsame Vorlage  enthält  schon  Fehler  (vgl.  No.  17  und  94). 
Die  Klassification  der  Handschriften,  incl.  der  Bearbeitung  von 
Adenet,  stellt  sich  demnach  folgendermassen: 

X 

I 

X 


z 


h  i 


i 


B 

I 
A 


Ueber  die 

Handschriften  der  Chanson  de  Hom. 


Von 


Rudolf  Brede. 


Vorwort. 


Die  nachstehende  Untersuchung,  die  als  Vorarbeit  zu  einer, 
gemeinsam  mit  Herrn  Prof.  Stengel  zu  veranstaltenden,  neuen 
Ausgabe  der  Chanson  de  Hörn  unternommen  wurde,  hat 
lediglich  zum  Zweck,  das  Verhältniss  der  drei  uns  überlieferten 
Handschriften  der  Chanson  zu  einander  festzustellen.  Es  wird 
deshalb  die  Frage  über  das  Verhältniss  der  verschiedenen 
Fassungen  der  Hornsage  zu  einander,  die  schon  wiederholt 
Gegenstand  wissenschaftlicher  Untersuchung  gewesen,  hier  nicht 
von  neuem  weiter  erörtert  werden,  und  begnüge  ich  mich  nur, 
auf  die  neuesten  Arbeiten  über  diesen  Punkt  zu  verweisen, 
nämlich  auf:  King  Hörn,  Untersuchungen  zur  mittelenglischen 
Sprach-  und  Litteraturgeschichte  von  Theodor  Wissmann, 
Strassburg  bei  Trübner  1876  (W.  giebt  hier  auch  eine  recht 
ausführliche  Analyse  des  frz.  Gedichtes),  sowie  auf  Stimmings 
Recension  und  Wissmann's  weitere  Abhandlung  im  3.  Heft  des 
IV.  Bandes  der  Anglia  S.  342  ff.  Meine  Stellung  zu  dieser 
Frage  gedenke  ich  gelegentlich  einer  demnächstigen  Besprechung 
der  Prosabearbeitung  von  Ponthus  und  Sidonia  darzulegen, 
nur  möchte  ich  schon  jetzt  darauf  hinweisen,  dass  sich  sogar 
einige  wörtliche  Anklänge  an  die  französische  Chanson  in  dem 
englischen  Gedichte  finden. 

An  die  Sammlung  des  Materials  für  die  vorliegende  Arbeit 
gieng  ich  im  Sommer  1878,  als  Herr  Prof.  Stengel  mich  auf- 
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forderte,  ihn  bei  einer  Studienreise  nach  England  zu  unter- 
stätzen. 

Herrn  Prof.  Stengel,  der  die  Güte  hatte,  mir  das  für  das 
Biarburger  Seminar  bestimmte  Bfaterial  zu  erster  Ausnutzung 
zu  überlassen  und  mich  während  dersell>en  durch  seinen  Rath 
so  vielfach  zu  unterstützen,  sage  ich  an  dieser  Stelle  meinen 
aufrichtigsten  Dank. 


§.  1. 

Die  Handschriften. 

Die  Handschriften,  welche  die  Chanson  de  Hörn  ent- 
halten, sind  folgende: 

1)  0,  Pergamenthandschrift  der  Olforder  Bodleiana,  Nr. 
132  der  Douce -Sammlung,  in  Quarto.  Unser  Gedicht  steht  in 
dem  Band  Bl.  1—22.  Jedes  der  22  Blätter  enthält  4  Spalten 
mit  je  35  Versen.  Auf  Blatt  18a  findet  sich  jedoch  eine  grosse 
Lücke,  indem  die  Handschrift  nach  nur  acht  Versen  auf  dieser 
Spalte  plötzlich  abbricht  und  erst  wieder  am  Anfang  der 
folgenden  fortfahrt.  Die  Zahl  der  Verse,  die  hier  fehlen,  be- 
trägt aber  nicht,  wie  der  leere  Raum  vermuthen  Hesse,  27, 
sondern  sie  übersteigt  weit  die  Summe  von  2205,  und  leider 
lässt  sich  diese  Lücke  nicht  ganz  mit  Hilfe  des  bis  jetzt  bekannten 
anderen  Handschriflenmaterials  ausfüllen.  Ferner  zeigt  Bl.  22c 
einen  leeren  Raum  für  einen  Vers,  und  10  Verse  vor  Schluss 
der  letzten  Spalte  geht  das  Gedicht  zu  Ende.  Die  Gesammtzabl 
der  Verse  dieser  Handschrift  ist  demnach  3042.  Die  Tiradenanfange 
sind  im  Allgemeinen  durch  grosse  rothe  Initialen  markirt  Doch 
verfuhr  der  Schreiber  damit  sehr  nachlässig.  Oft  hat  er  jegliches 
Zeichen  dafür  vergessen,  so  Tir.  4,  18,  21,  24,  29,  31,  33,  59, 
61,  63,  105,  100,  114,  218,  234,  238,  zuweilen  dafür  nur  einen 
etwas  fetteren  Anfangsbuchstaben,  so  Tir.  39,  41,  54,  56,  62, 
104.  Bei  Tir.  26,  36,  43,  45,  47,  51,  55,  58,  66  steht  neben 
einem  solchen  noch  das  Zeichen  9,  bei  Tir.  25,  30,  46  nur  9. 
Bei  Tir.  94  ist  die  Initiale  in  den  letzten  Vers  der  vorhergehenden 
Tirade  gerathcn.  Falsche  Iniüalen  haben  Tir.  235,  236,  237. 
Die  Anfangsbuchstaben  jedes  Verses  sind  ein  wenig  von  den 
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übrigen  abgerückt,  von  fol.  18b  an  bis  zum  Schluss  auch  die 
Endbuchstaben,  so  dass  diese  in  einer  Linie  unter  einander 
stehen.  Am  Ende  der  Verse  stehen  durchweg,  in  der  Mitte 
derselben  sehr  häufig  Punkte.  Die  Handschrift  ist  im  Allge- 
meinen deutlich  geschrieben,  aber  nicht  frei  von  Gredanken- 
losigkeitsfehlern  *). 

Die  Handschrift  hat  als  Ueberschrift  die  Worte:  Hie  est 
de  hörn  bono  müite  und  etwas  höher  rechts  davon  über  der 
zweiten  Spalte:  Hörn  le  hon  cheualer.  Weiter  findet  sich 
Bl.  8  v®  von  späterer  Hand  in  grösseren  Zügen :  Mc  venu  hom 
ad  ptiellam  und  in  der  Lücke  auf  Bl.  18a  eine  Note:  Ilie  Ms. 
Harl.  527  continues  the  Ramance  but  does  not  quite  fill  up 
this  hi<itiis.  Ei3enso  steht  bei  v.  1455  z^vischen  den  zwei  Spalten: 
Here  commences  Ms,  Harl,  527,  Das  Ms.  schliesst  mit  den 
Worten :  Tomas  nen  dirrat  plus  tu  auteln  chanterat  Tu  autem 
domine  miserere  nostri. 

Die  Abkürzungen  in  dieser  Handschrift  sind  im  Allgemeinen 
die  bekannten:  Ein  wagerechter  Strich  (im  ersten  Theil  des 
Ms.  etwas  gekrümmt)  über  einem  der  Vocale  ersetzt  ein  dahinter 

zu  sprechendes  n  oderw,  z.B.  efanz,  vH,  hos,  cu,  Ao.    üeber 

m  vor  t  ersetzt  er  dazwischen  stehendes  en ,  z.  B.  haptesmemt 
(v.  2266).    Dann  aber  vertritt  er  auch  wieder  über  m  und  n 

das   gewöhnlichere    Häkchen ,  so  z.  B.  v.  380  men  =  mener, 

v.  228  nofnat  =  7W7neraty  steht  also  für  er.  Ueberhaupt  gehen 
diese  beiden  Zeichen  in  dieser  Handschritt  häufig  durcheinander. 
Ueber  «  ersetzt  der  wagerechtc  Strich  vorhergehendes  e  wie  in 


♦)  z.  B.  heisst  es  3<)  tuces  :  (:  ■=  statt)  tutes  ccs,  1 12  en  renc  en  reno  : 
en  renc  erent,  147  Yne  nes  vieuz  cesors  :  vnc  ne  ui  gencesors  (G),  164 
seur  Beet  :  seurte,  204  sur  :  lur,  423  un  :  unt,  4öS  ne  :  ine,  472  mit  : 
maint,  621  culurs  :  colier,  672  muscriet  :  uiustrcr,  906  Del  :  Bele,  917 
mestrie  :  mestrise  {Reim  ise),  957  desire  :  desko,  994  rent  :  ren,  997 
da  :  dame,  1022  alt^es  :  ases,  1172  parleisir  :  plcisir,  1216  Sele  :  Bele, 
1274  mal  il  dit  :  mad  il  dit,  5031  ist  trouum  aus  dem  vorhergdundm 
Vers  herübergerathen,  5093  steht  mrt  :  must  u,s,w.  S,  &  13. 
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gnt  (=  gent),  hn  (=  hm),  über  q  folgendes  ue^  z.B.  q  =  que^ 
qi  =  quei,  ql  =  quel. 

Das  Häkchen  über  Consonanten  ersetzt  1)  die  Silbe  er, 
z.  B.  v's  (=  vcrs) ,  m'ciez  (=  merdess) ,  2)  die  Silbe  re ,  z.  B. 
ap's  (=  apres),  p^moro^in  (==  premerain). 

Uebergeschriebenes  verschnörkeltes  a  steht  zum  Ersatz  für 
ua  über  q,  für  ra  über  andern  Consonanten,  z.  B.  qH  ("=  quäl), 
finanz  (=  trahmnz),  g*nt  (=  grant),  refnenib*7ice  (=  rentem" 
brance) ;  für  ar  steht  es  v.  727,  737 :  mHin  (=  inartin). 

Das  Ueberschreiben  der  Vokale  e,  j,  o,  u  über  q  erspart  w, 
über  andern  Consonanten  r ;  z.  B.  enf  (=  entre),  t^p  (=  trop), 
Pvee  (=  truvee),  tfuire  (^==  trifuire). 

Durchstrichenes  p  steht  sowohl  für  par  als  für  per ,  z.  B. 
pRTented,  pvivler,  pexe,  pevsan^  pernent 

Ein  Häkchen  an  der  linken  Seite  des  p  (=  (p)  steht  für 
pro  oder  pru. 

*  über  Consonanten  steht  für  wr,  z.  B.  5e?^w'  (^=  scignur)^ 
p   (=  pur);  einmal  auch  v.  1771  für  ru  (pz  =  pruz). 

g  =  C071,  com,  ctim,  ebenso  c;   9  steht  für  us,  z.  B.  p9 

(=  pus). 

Dazu  kommen   noch  Abkürzungen,  die  bestimmte  Worte 

betreffen.  So  ist  sunt  meistens  durch  «7,  est  durch  -r  und  e 
wiedergegeben.  Das  Zeichen  7  steht  neben  e,  und  neben  ausge- 
schriebenem nostre  und  vostre  stehen  nre  und  vre.  Jesu(m) 
wird  abgekürzt  durch   /A'm  und  ih'm.    Dann  steht   ferner  v. 

1044  iiendrt,  iioldrt  für  vendrunt,  voldrunt,   w.  1625  ^\9^e  = 

teste,  V.  412  wr^  für  ure^it,  v.  183  /W  für  frum;  7iV  häufig  für 

nul,  d'  und  rf'  für  de  (praep.),  d\  d's  für  de,  des,  (deus),  qnkil, 
für  quanh'l;  repBTirer  für  repairer  (5005). 

• 

2)  H,  Nr.  527  der  Harleien-Sammlung  des  British  Museum 
in  London,  Pergamenthandschrifl  in  Quarto,  ist  die  unvoll- 
ständigste der  drei  Hss. ,   da  sie  erst  mit  v.  1455  beginnt  und 
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schon  mit  v.  4234  zu  Ende  geht.  Hörn  nimmt  in  dem  Band 
Bl  59—73  incl.  ein.  Auf  jedem  der  15  Blätter  stehen  4  Spalten 
mit  je  46  Versen.  Da  das  Pergament  von  vorn  herein  an  eini- 
gen Stellen  schadhaft  war,  so  brachte  der  Schreiber  an  diesen, 
nämlich  Bl.G2b  und  auf  Bl.  66  a  und  d  nur  je  45,  auf  BI.  62  c 
nur  44  Verse;  dagegen  stehen  auf  Bl.  64b  47  Verse,  indem  ein 
Vers  an  den  Rand  geschrieben  ist.  Es  enthält  demnach  die 
Handschrift  2761  Verse.  Tiradeninitialen  finden  sich  nur  v. 
1475,  1537,  2136,  2677,  2799,  2824  und  das  Zeichen  9  v.  88. 
Sonst  ist  für  Tiradeninitialen  ein  kleiner  leerer  Raum  vorhanden. 
Die  Hs.  scheint  flüchtig  geschrieben*)  und  zeigt  oft  verwischte 
und  blasse  Schrift  (namentlich  fol.  59  c  — 60  c).  An  mehreren 
Stellen  ist  (wie  es  scheint,  von  späterer  Hand)  hineincorrigirt, 
so  fol.  69  b,  wo  dreimal  der  Name  IlydcbrafU  durchstrichen 
und  hci'ehrant  dafür  an  den  Rand  gesetzt  ist.  v.  2420  ist  an 
den  Rand  geschrieben. 

Als  Ueberschrift  steht  fol.  59a  von  späterer  Hand :  Al/freticy 
mid  rechts  davon  Historia  Saraceiwrum. 

Die  Abkürzungen  der  Handschrift  sind  im  Wesentlichen 
dieselben  wie  die  in  0,  nur  nicht  so  häufig  angewandt  als  liier. 
Auch  sind  wagerechter  Strich  über  den  Buchstaben  und  das 
Häkchen  für  er,  re  streng  geschieden.  Dagegen  ist  in  H  dieses 
letztere  oft  schwer  von  dem  für  übergeschriebenes  a  stehenden 
Zeichen  zu  unterscheiden.  Das  Häkchen  steht  ausserdem  öfter 
für  blosses  e,   z.  B.  K'  (=  Jce  Conjunction  und  Relativ    und 

=  har),  2824  harp'  =  harpe,  1869  WikcV  =   WiJcele.    Für 


*)  Dafür  legen  zahlreiche  Schreibfehler  ^  wie  15G5  ueie  :  volt  (0) 
vout  (C),  1G26  aurcmcnt  :  durenient,  1031  anz  :  sauz,  1616  defietuent  : 
defineiuent,  1659  bretonie :  bretonine  (:  ine),  1660  freinie  :  freinine  (:  ine), 
1661  tenu  :  tenti  (C)  ientit  (0),  1664  t.  henic  :  tabarinc  (C)  (:  ine),  1669 
talleiz  :  tai  lez  (00),  1680  pert  :  par  ert,  1709  Ic  :  se,  1735  forfaient  : 
foriait,  1794  cscutcr  :  escuser  (00),  1859  uait  :  vei,  1881  »ei  :  sai  (:  ai), 
1963  SYulez  :  si  vulez,  2014  silens  :  si  gens,  2058  chostier  :  chosteir  (:  ir), 
2151  oz  :  or,  2186  noble  :  tnollee  (:  ce),  2251  quil  deit  :  kil  ad  dit  (0), 
ke  il  dit  (0)  u.  ä,  Zeugnis  ab. 
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est  begegnet:    -r,  nicht  aber  7  für  e.    Jesu(m)  ist  abgekürzt 

durch  Ihu,  Israel  2082  =  isrV.  —  Auch  in  dieser  Hs.  finden 
sich  häufig  am  Ende  und  in  der  Mitte  der  Verse  Punkte,  in 
vielen  Fällen  auch  noch  Häkchen  über  denselben. 

3)  C  ist  ein  Pergamentband  der  Universitäts- Bibliothek  zu 
Cambridge,  in  klein  Quarto  (Jongleurformat),  beziffert  Ff.  6.  17. 
Die  Hs.  ist  ebenfalls  unvollständig,  indem  Anfang  und  Schluss 
fehlen.  Blatt  1  und  2  des  Bandes  sind  unbeschrieben  und 
beginnt  Bl.  3  mit  v.  97.  Erhalten  sind  im  Ganzen  94  1  spal- 
tige Blätter  mit  je  2  mal  24  Versen.  Da  der  freigelassene 
Raum  gerade  für  die  fehlenden  ersten  96  Verse  passt,  so  muss 
der  Schreiber  die  Zahl  derselben  gekannt  haben.  Fol.  63  v,  fol. 
64r  und  v,  fol.  65  r,  fol.  70 v,  fol.  92  v,  fol.  93  r  haben  je  25 
Verse,  sodass  die  ganze  Hs.  4519  Verse  enthält.  Mit  den  zwei 
unbeschriebenen  Blättern  sind  es,  wie  eine  durchgehende,  am 
Ende  jedes  achten  Blattes  befindliche  Zählung  zeigt,  12  acht- 
blätterige Pergamentlagen.  Am  Ende  der  Lagen  4,  5,  9,  10, 
11,  12  haben  sich  die  Gustoden  erhalten.  —  Diese  Hs.  ist  die 
vollständigste  und  correcteste,  doch  ist  auch  sie  nicht  ganz 
frei  von  Schreibfehlern.  Die  Schriftzüge  sind  deutlicher  und 
regelmässiger  als  die  der  beiden  andern  Mss.  Rothe  und 
grüne  Initialen  wechseln  bei  den  Tiradenanfangen  ab.  Nur  an 
zwei  Stellen,  bei  Tir.  92  und  Tir.  141  findet  sich  dafür  das 
blosse  Zeichen  fl.  Am  unrichtigen  Platze  steht  dasselbe  bei  v. 
1828,  2688,  2386,  2609.  Jegliches  Zeichen  für  Tiradcnanfang 
fehlt  V.  2718.  Hinter  jedem  Heraistich  befindet  sich  ein  Punkt, 
und  die  Anfangsbuchstaben  jedes  Verses  sind  abgerückt.  Die 
Abkürzungen  von  0  finden  wir  auch  in  C  wieder.  —  Dem  Alter 
nach  gehören  wohl  sämmtliche  3  Hss.  dem  EInde  des  13.  Jahrh.  an 
(höchstens  könnte  0  schon  in  der  Mitte  des  Jahrhunderts  ge- 
schrieben sein)  und  sind  von  romanischen  Händen  geschrieben. 

Schliesslich  sei  noch  einiger  allgemeiner  Unterschiede  der 
einzelnen  Handschriften  in  graphischer,  resp.  sprachlicher  Be- 
ziehung kurz  hier  Erwähnung  gethan.  Für  an  in  0  und  H 
steht  in  C  sehr  häufig  aun.    Gemfr.  ie,  das  in  0  und  H  vor- 
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wiegend  zu  e  geworden  ist,  kommt  in  0  fast  ganz  zu  seinem 
Rechte.  Ferner  ist  in  G  und  H  Auflösung  von  l  zw  u  oder 
vollständiger  Ausfall  des  l  fast  durchweg  zu  constatiren,  während 
in  0  die  ursprünglichen  Formen  mit  l  noch  geblieben  sind. 
In  H  steht  bisweilen  y  für  i  (ley),  ei  für  ai  (peis),  sehr  oft  oi 
für  ei  (nwiy  trois),  ie  für  e  (fiel),  was  sich  auch  bisweilen  in 
C  findet,  ou  für  u.  Ausserdem  ist  in  0  und  H  der  Abfall  der 
auslautenden  Dentalis  in  den  Verbalcndungen  -af,  -etj  -it^  -ut 
fast  allgemein,  während  er  sich  in  0  nur  vereinzelt  findet 
Diese  und  ähnliche  Unterschiede  werden  später  in  einem 
grammatischen  Abschnitt  näher  besprochen  werden. 


§2. 
MicIielH  AiMsgfibe  int  Vergleich  zur  Ueberlieferung. 

Nach  den  eben  beschriebenen  drei  Mss.  ist  die  Chatison  de 
Hörn  zum  ersten  Mal  zum  Abdruck  gebracht  worden  von 
F r an cisque  Michel  in  der  Ausgabe:  Ifoni  et  RimenJiild^ 
liecueil  de  ce  qui  reste  des  poenies  relafifs  ä  leurs  avetUurcs 
etc.  A  Paris.  Imprime  pour  le  Bannatyne  Cluby  1845.  Die 
hier  gewählten  Bezeichnungen  der  Hss.  habe  ich  in  meiner 
Arbeit  beibehalten,  obgleich  nach  Analogie  von  C  (Cambridge), 
0  (Oxford)  H  besser  als  L  (London)  bezeichnet  wurde,  ebenso 
habe  ich  Michels  Verszählung,  obwohl  sie  mehrfach  falsch  ist, 
beibehalten*).  Michel  druckt  darin  von  v.  1—2391  die  Hs.  0, 
von  V.  2391—4234  H,  von  4235—4595  0  und  von  da  bis  zum 
Schluss  wieder  0  und  giebt  jedesmal  in  den  Noten  unter  dem 
Text  die  Varianten  der  andern  Handschriften.  Auf  Grenauigkeit 
können  aber  weder  Text  noch  Varianten  Anspruch  erheben. 
Ich  gebe  im  Folgenden  eine  Liste  der  Abweichungen,  die  eine 


*)  Den  Vers  vor  190  sählt  Michel  nicht  mit,  kommt  dagegen  um 
einen  Vers  zu  früh  auf  2090.  Von  4379  springt  er  sofort  auf  4890  Über 
und  nimmt  für  die  grosse  Lücke  nach  y.  4594  als  fehlend  einen  Yen  an. 
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Vergleichung  von  Michels  Text  und  Varianten  mit  den  von  mir 
angefertiglen  Copieen  der  drei  Mss.  ergab.  Doch  will  ich 
hier  gleich  allgemein  bemerken,  dass  Michel  in  seinen  Varianten 
graphische  Unterschiede  principiell  nicht  berücksichtigt  zu  haben 
scheint,  dass  er  seine  Auflösungen  der  handschriftlichen  Ab- 
kürzungen nicht  kenntlich  macht  und  obwohl  er  im  Allgemeinen 
seinen  Abdruck  nicht  von  offenbaren  handschriftlichen  Fehlern 
reinigt,  doch  namentlich  an  der  Hs.  0  stillschweigend  viele 
Besserungen  vorgenommen  hat.  Wir  vergleichen  die  drei  Hss. 
der  Reihe  nach  mit  MicheVs  Druck. 

I.  0.  Michel  bessert  26  ot  eist  :  (für)  occist,  30  tutea  :  tuccs 
(?  tutcs  ces),  47  remaignent  vivanz  :  remaignenti  uiuanz,  119  n*unt  : 
munt,  147  unc  :  une,  79  saint  :  sain,  82  ert  :  er,  103  erent  :  eient,  104 

une   :    un,    106,    1210,    4827,    vers   :    ver,   162  seignur    :    seign«,   217 

veireinent  :  uerrement,  226  vus  :  nus,  250  veirement  :  u*init,  317 
alteor  :  alceor,  383  tel  :  cel,  387  bien  guarded  :  gvarded  bic  (R.  auf 
cd),  405,  408,  486,  511,  519,  555,  557,  579  Rimel  :  Rimenil,  416  parole  : 
IKirle,  423  unt  :  un,  463  nie  ;  ne,  472  maint  :  mit,  570  volontiers  : 
volentris,  571  afubler  :  aflablcr,  575  E  il  :  eil,  596  i  urent  :  ufrent,  604, 
627,  654.  663,  677,  699  758,  774  ttigmel  :  Rigiiienil,  608  duc  :  duc ,  625 
suiurn  :  surum,  656  conget  :  oget,  707  m*ainie  :  manie,  741  guaite  : 
guäte,    917  mestrise   :   mestrie  (R.  auf  ise),    940  value   :  ualul,    991 

purchalcer  :  purchale^r,  1071  9ainz  :  e  ainz,  1084  vostre  :  nre,  1088 
jan'estreie  :  ranestree,  1125  Alemaigne-'aelemaigne,  1172  pleisir:  parleisir, 
1216  Bele  :  Sele,  1239  eit  :  ert,  1261  chalcer  :  chaleer,  1267  vis  :  rie, 
1274  mVil  dit  :  mal  il  dit,  1303  son  :  san,  1316  tut  :  tute,  1363  nul  : 
nri,  1631  i  :  1,  1640  sivent :  uuent,  1672  falserez  :  fasserez,  1739  prendre 
:  p'dre,    1744  conte  :  qfe,  1870  point  :  poin,  2058  ke  le  :  kel,  2124  el  : 

ei,  2154  sei  um  :  serü  (C:  seium,  H:  seuns),  2162  estrange  :  stränge,  2235 
Prere  :  Fere,   2257  ravassor  :   ravassasor,   2258  tensement  :  censement, 

2343  fu  :  fuz  (?  fud),  2348  suriorned  :  furiomed,  2361  cunois  :  c,  2383 
ales  :  alis,  4602  furent  :  puren t,  4614  vassalment  :  valsalment,  4622  fud 
:  frid,  4629  larriz  :  larrcz,  4647  estreit  :  se  treit  (?  serreit),  4703  fors  : 
for,  4716,  5026  de  fi  :  de  si,  4731  Ta  :  laa,  4735  fiance  :  france,  4740 
grif  :  guf,  4743  sis  :  sil,  4791  durement  :  ducement,  4834  e  :  et  und 
r*06cire  :  rostrre,  4893  pr6  :  p*re  tifi4  jueent  :  iucent,  4931  s^est  :  lest, 
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4942  servie  :  serue,  4950  Sanburc  :  sanbure,  4969  ane  :  yn, 
4983  le  :  se,  5003  hardre  :  hadre,  5031  lässt  Michel  troaum  weg, 
5081  liest  er  luandee  :  mantce,  5093  m*ust  :  mPt,  5095  Reis  :  Meis, 
5101  dreit  :  oroit,  5124  taut  :  tan,  5125  Quant  :  Avant,  5130  piteus  : 
pit'  (?  pit'=pitu8),  5139  glorifieit  :  gl'ifieit,  5147  Sie  :  Mis,  5145  cbiere 
:  chire,  5158  socns  :  sons,  5176  seient  :  seint,  5219  jors  :  cors,  5237 
asfriche  :  asfiche,  5242  apres  :  ap*. 

Andrerseits  hat  Michel  vieles,  was  0  richtig  bietet,  falsch  gelesen. 
Ich  zähle  im  Folgenden  sämmtliche  Fälle  dieser  Art  auf,  auch  diejenigen, 
in  welchen  Michels  Lesarten  an  sich  zwar  keine  eigentlichen  Fehler  enU 
halten,  in  denen  aber  die  Lesart  der  Handschrift  durch  den  öfteren  oder 
allgemeinen  Gebrauch  in  derselben  oder  durch  eine  der  beiden  andern 
llandschriften  gestützt  ist. 

1)  Falsche  Worte  bietet  Michel:  43  qui  :  quei  (ms.  qi),  65  dune 
:  dunt,    141  en  :  an  vannum),  236  e  :  v  ^.aut),   1048  od  :  ad,   1113  en  : 

cum  (ms.  c),  1179  pur  veut  :  pur  nent ,    1218  Sa  :  La,   1256  plus  :  pius, 

1637  le  :  tc,  1688  oez  :  eez  (aiez  CH),  1813  argunt  :  ar^t  ,  1889 
grant  :  q«nt,  2027  meritc  :  u'ite,  2054  E  :  v  (ubi),  2182  fort  :  tbrs, 
4759  plus  :  pus,  4785  col  :  cop,  4800,  49:59  fol  :  fei,  2336  dunt  :  dune, 
4033  80  :  le,  4941  bun  :  bii,  600  fornierum  :  fcrnierum,  1255  nus  :  nnl, 
131i>  quistoz  :  quiet^z,  1754  nierci  o  unt :  nierciz  unt,  1501  h  guise  :  en 
guise  (C),  621  en  Besancun  :  a  B.  (C),  1503  feruz  as  :  feru  es  (C), 
1871  La:  Sa  (HC),  2079  cest :  cel(CH),  2109  ontre  :  entur  (CHj,  5231  La  : 

Sa,  4824  mentit  :  m'cit,  1011  eil  :  cum  il  (ms  eil,  Ciqil),  1698  ne :  ui 
(C). 

2)  Falsche  Wortformen  finden  sich  bei  Michel:  136  vöi  :  veu,  315 
duner  :  dunez,  728  changcrie  :  changeroie,  970  aura  :  auras,  WM  ke 
n*ot  :  ko  nust  (C:  neust),  555  dbs  ors  :  dosore,  918  nul  :  nuls  (s.s.m.), 
1064  gran  :  grant,  1123  rei  :  reis  (s.s.  ra.)f  1279  gu6roist  :  guoreast  (C: 
guerrciast),  1959  rei  :  reis  (voe.  s.),  1998  une  ;  un  (CH),  1608,  2340  este 
:  est,  2113  trestut  :  trustuz,  1675  as  felun  :  as  feluns,  2138  alot  :  alot, 
2348  conquise  :  eonquis  (CH),  4661  leva  :  Icuai,  5062  fait  :  fais,  657 
esvepret  :  esvespret,  656,  783  prit  :  prist,  729,  737  dit  :  dist,  1089,  1874, 
2303  dist  :  dit,  1412  est  :  ert,  1515  fcrist  :  ferit,  1708  occist  :  occit 

3)  Michel  lässt  Worte  weg:  1035  mes  vor  voir,  1134  tut  (ins.  t'ut) 
vor  sul,  1413  mar  nach  coureet,  1644  la  vor  geste,  1962  si  vor  tenes, 
4612  en  vor  ert,  4636  li  vor  dit,  4701  est  vor  lur,  4795  fort  vor  falaet. 
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Ausserdem  liest  er  998  se  revet :  sen  reuet,  1773  jo :  ion,  4630  encambrer 
:  cencumbrer. 

4)  Michel  setzt  Worte  zu:  101  or  vor  en  ad,  1646  e  vor  frat,  5171 
ne  vor  serum  und  liest  1204  j*aurai  :  aurai. 

5)  Michel  liest  falsch  im  Beim :  85  Tervagant  :  ieruagan  (ü.  -an), 
2256  vaillant  :  vaillent  ( J2.  -ent),  167  cel^  :  celet  (i^.  -et),  673  aseiubl^  : 
a^mblet  (22.  -et),  1950  encuset  :  encusez  (ü.  -ez),  2152  volenti :  uolentet 
(JB.  -et),  2154  arivez  :  ariuet  (22.  -et),  4800  suijornö  :  suriornet  (22.  -et), 
5109  nuncie  :  nunciet  (22. -et)^  804  mencungers  ne  truffleres  :  mencunger 
nc  t^fflere  (22.  -ere),  811  peres  :  pere  (22.  -ere),  1286  meatrise  :  mestriee 
(Ä.  -ie). 

6)  Formen  t  die  dem  vorwiegenden  Gebrauch  der  Handschrift  ent- 
gegenatehen,  bietet  Michel  im  Gegensatz  zur  Handschrift:  in  der  Ueberschrift 
chivaler  :  cheuiUcr,  112  et  :  e,  121,  177,  1753,  4932,  5160  a  :  ad,  200,  061 
puis  :  pu8,  263  iert  :  crt,  268,  1483  je  :  io,  275  avoit  :  aueit,  314,  539 
mon  :  mun,  2212,  5144  son  :  sun,  334,  902  yos  :  voz,  455,  745,  1463  fu 
:  lud,  466,  906,  1857  ce  :  co,  535,  730,  736,  1142,  1161,  1447,  1764  pur  : 
par,  1035  por  :  par,  539  furraent  :  forment,  585,  890,  4781  esperital  ; 
espirital,  798,  827,  1539  bien  :  be,  1044  vuldrunt  :  uoldrunt,  1065,  1963 
moi  :  mei,  1407  estoit  :  eateit,  1108,  2287  tot  ;  tut,  2279  donc  ;  dune, 
4628  baron  :  barun,  1351,  4633  lor  :  lur,  4838  pardoner  :  parduner,  4959 
orent  :  urent,  4972  ondes  :  undes,  5015  conquis  :  cunquis,  1939  fait  :  fet, 
1892  plaira  :  plera,  2190  feit :  fet,  2327  humes  :  homes,  2124  puet :  poet, 
861  pot  :  poet,  831  aveinement  :  aveneinent,  1876,  4663  joe  ;  io,  1166, 
1570,  2328,  4598,  4721  coe  :  co,  1074  icoe  :  ico,  2272  deistriera  ;  deistrers, 
4836  entier  :  enter,  4917  recumancat  :  recumcat,  1269  nii  :  mis  (meus), 
4918  miz  :  mis,  2014,  5136  si  :  sis  (suus),  2081  siz  :  sis  (sex),  1270  diz :  dis 
(dieH),  1343  pez  :  pes  (pax),  1699  nazel  :  nasel,  1562  ami  :  amis  (voc.  s), 
1805  ni*eit :  mait,  4622  enceis  :  einceis,  2301  mut  :  mult,  853,  2177  entra 
entrat,  900  purra  :  purrat,  2177  aura  :  aurat,  943  cbange  :  changez, 
111  delivrd  :  deliuret,  5089  iure  :  iurez,  1305  aime  :  aimet,  920  servi  : 
seruit,  4774  abati  :  abatit,  4637  Mahum  :  mabun,  1401  plus  c*un  :  plus 
kun,  2013  car  :  kar. 

7)  Michel  löst  unrichtig  auf:  665,  649,  1249,  1253,  1286,  1320,  1531, 
2050,  2099,  2129,  4922  qor  in  queor  :  quor,  5027,  5136  q»«  in  queors  : 
quors,  604,  1141,  1183,  1790,  1928  pemez  t>t  prenez  :  per nez,  2211  repcrneit 
in  rupreneit  :  repcrneit,  763  p'mist  in  promist  :  pramist,  775  p«mettant 
in  proroettant  :  pramettant  (1274  aber  liest  er  pramis),  833  p^niettement 
m  promettement  :  purmettement. 
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Welcher  Art  die  graphischen  und  sprticklidten  Varianten  find,  die 
Michel  unberücksichtigt  lässtj  mögen  kurz  folgende  Beispiele  zeigen.  Er 
erwähnt  nicht  Abweichungen  wie  ie  für  e ,  e  für  ei ,  ei  für  e  tmd  ai ,  oi 
für  ui  und  ei,  aunt  für  ant,  o  für  u,  oe  für  ue,  Auflösung  oder  Ausfall 
des  \ ,  Fehlen  des  fleximschen  s  oder  t ,  Wegfall  des  anlautenden  h ,  qu 
für  k,  ga  für  gua,  -el  für  -al,  z  /tir  8  ,  a-,  as-  /wr  es,  ch  für  c,  li  /ör 
lui,  pur  für  par,  eissin  für  issin,  ausi  /{'ir  issi,  tuit  für  tuz,  dui  /ur  dous, 
oe  /lir  jo  ,  coe  für  co,  encore  /är  uncore,  aunceis  /äi*  einceis,  dl  für  oel, 
deci  /ür  dici  u.  a.  Auch  Abweichungen  in  der  Wortstellung  bleiben  von 
ihm  unberücksichtigt.  Dagegen  mögen  alle  Fälle  aufgezählt  werden ,  in 
welchen  Michel  falsche  oder  ungenaue  Aptgaben  von  C  und  L  in  Text 
und  Varianten  macht  oder  wichtige  Abweichungen  unter  den  Varianten 
zu  notiren  vergibst. 

IL  C.  1)  Michel  liest  im  Text:  4305  quei  :  qni,  4357  Modun  : 
modln,  4398  prie  :  j)ue  ,  4430  proz  :  prest,  4500  maint  escuu  :  meint 
sun  escuu,  4504  Ja  :  7a,  4548  danz  Herland  :  danz  herland  fud  üiande, 
4271  eheste  :  ccstc«,  4241  ai  done  :  oi  done,  4378  dist  :  dit,  4432  cel  : 
cest,  4455  el  :  ele,  4450  des  iccs  :  de  icos.  4243  nez  :  ned,  4527  mandez 
:  niande,  4529  gastez  :  gaste,  4254  co  :  coe,  42G3  cntiers  :  entier,  4274, 
4551  dunt  :  dont,  4561  baruns  :  barons,  4572  barun  :  baren,  4553 
gurrredon  :  guerredun ,  4567  uieson  :  mcsun,  430*>  set  :  siet,  4313,  4542 
messagier  :  messager,  4425  piaist  :  idest,  4-i26  li  :  lui,  4449  fuer  :  foer, 
4473  afeire  :  afaire  und  sereit  :  serreit,  4359  auneeissors  :  aunccisors, 
4294  mult  :  mut,  4538  venra  :  uendra,  4540  bome  :  honi,  4358,  4450  ke 
:  que,  4518  :  k'il  :  quil,  4589  prisier  :  preisier,  4590  vengier  :  venger. 

2)  Falsche  Angaben  Michels  über  C  in  den  Varianten:  141  en  :  an, 
258  de  ces  reis  :  de  reis  tel,  461  loaunt  :  ioaunt,  735  ke  :  7 ,  776  au  :  al, 
853  entre  en  la  chambre  :  entre  la  chambre,  905  ke  oi  oinz  :  que  oi 
einz  en,  945b)  e  :  r  ,  968  freie  :  fereie,  988  ars  :  arst,  1034  suzcrient  : 
suzcriemt,  1038  crient  :  criemt,  1108  fu  :  feu,  1155  alcun  vassal  :  uassal, 
1225  eit :  ert,  1276  avera  porte  :  au'a,  1282a)  feit  :  fait,  1339  q'uil :  quei, 
1363  Co  :  Quant,  1378,  1835  par  :  pur,  1380  encontre  eus  :  encontreus, 
1413  ne  :  mar,  14^34  Moroant  :  raoroan,  1451,  1454  al  :  as,  1472  li  fuat  : 
mut  li  fust,  1563  estes  fet  :  estes,  1577a)  out  :  ont,  1615  commencent  : 
commenco,  1626  e  :  i,  1668  Qu'il  trencha  :  Quil  li  cercba,  1699  tunt  : 
uit,  1706  cbart  :  .char,  17r)8  burc  ne  cbastel  :  burc  chastel,  1766  ke  : 
e  (ms.  7),  1919  Ja  :  james  ,  1946  8*il  :  si,  2112  pur  :  par,  2184  Seignora 
k'or  :  seignurs  or,  2203  ke  vint  :  ke  sul  vint,  2205  pri  :  pris,  2251  oft  : 
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ot ,  2331  bei  li  ad  demaund^  :  murt  bei  la  salue,  2332,  der  nach  Michel 
nicht  in  C  stehen  solly  lautet  darin:  e  li  reis  fud  corteis  bei  li  ad 
deroaunde,  2355,  4046  sui :  fui,  2373  coe  ke  :  ke,  2384  icist  :  7  eist,  2458 
kamur  :  k'  aniur,  2460  ke  ne  face  assaillie  :  ne  face  autre  asaillie,  2548 
prisoent  :  preisoent,  2643  parz  conjur  :  vus  coniur,  2696  ove  sei  :  oue 
sei  cum,  2706  gentor  :  gencor,  2826  ad:a,  2854  conoislre  deussum  :  c.  ne 
deuasum,  2904  tanz  :  tant,  2907  afiPrican  :  affriciint,  2962  oft'rdenient  : 
effr^ement,  2973  as  doos  :  a  dous^  2985  itaunt  :  itant,  2988  n'öut  :  ni 
uout,  3055  A  :  k',  3107  e  :  9  (=  cum),  3211  li  :  le,  3237  ne  :  onc  ne, 
3272  s^asemblerent :  sasembleront,  3312a)  que:ke,  3333  menacant:manccant, 
3359a)  piz  encontrent  piz  :  piz  encontre  piz,  3419  dune  :  dunt,  3437  ensui 
:  ensuit,  3591  escutcz  :  cscotez,  3660  mis  :  mis  sires,  3693  Wikaele  :  Wikele, 
3702  i  ad  :  ad,  3795  occist :  ocist,  3858  puisse  :  pusse,  3860  pur  joer  :  par 
ioer,  3903  ad  :  nad,  3905  trestute  :  trestote,  3908  eskipres  :  eskipre,  3934 
ai  :  ci,  3994  jofnea  :  iofne,  4016  nen  :  nem,  4030  Vikele  :  Vvikele,  4054 
detur  :  ditor,  4091  el  :  es,  4106  Si  :  ki,  4112  si  :  i,  4123  nus  ;  nuls,  4142 
out  :  oust,  4155  a  merveilles  :  merveilles,  4172  biens  :  bien,  4225  mesmes 
:  memes. 

3)  Abweichungen  der  Uandach,  C  von  0  und  H,  die  Michel  nickt 
notirt  hat:  C  bietet  110  es  :  as  (0),  743  as  :  es,  133  tresque  :  deska,  741, 
2154,  2174  treaque  :  deake,  2006  tresquil  :  deskil,  2155  tresquil  :  deske  il, 
208,  709,  852  el  :  al,  257  e  nun  a  :  a  nun  en,  263  Quil  fu  nefs  :  ki  ert 
niea,  295  nus  traiat  :  nua  en  trest,  294  en  :  enz,  296  poaunz  :  puiasanz, 
318  uirge,  (uige)  uaillant :  virgine  vaillante,  344  en  ad  :  ad  treatuz,  363  ioe 
li  :  iol  sui,  380  vera  :  envera,  381  nul  si  porter  escu  od  bucle  de  criatal 
:  nul  porter  cacu  bcn  buchle  od  cristal,  396  aun  :  auen,  416  ele  :  el,  459 
aencHchal  hörn  :  scneacbal  am  einet  hom,  641  ne  or  mer  :  ne  pur  or  mer, 
721  ne  pareut  :  parent,  723  deu  :  e  deua,  728  paa  nel  chaungereie  :  io 
nel  changereie  veira,  754  e  meinte  :  tant,  762  que  :  quei,  772  puissant 
:  poant,  773  auef  conaeillant  :  suef  en  conseilLmt,  797  uaaiera  :  iiaseus, 
816  corteiac  :  curteiaie,  848  deint  :  deigne,  856  bien  conoiasent  trestuz 
:  trestuz  cunusset  ben,  884  ciat  :  eil,  912  verai  parier  :  verai  de  parier, 
014  grant  fu  :  mult  fu  gr.,  926  feintiae  :  cointiae,  927  icil  :  celui,  937  a 
trifuire  :  trifiuire,  940  aclin  :  enclin,  958  ad  :  eat,  968  boen  par  :  bon  tut  par, 
1013  Li  greindre  e  li  plus  fort  :  Li  gr.  ert  e  li  pl.  f.,  1032  danzele  : 
dameisele,  1148  men  :  mo,  1184  destendre  :  despendre,  1215  orrad  le 
fiz  :  orad  fiz  ,  1248  Ret^ enges  :  Botrew enges ,  1278  mis  pere  encore  :  mis 
perea,  1297  a  :  od,  1309  aeaperaunce  :  sa  sperance,  1326  icist  :  ices,  1365 
fet  :  fest,  1378  measages  :  messagers,  1415  hauberc  :e  halbere,  1467  a:as, 
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1477  icest :  ico,  1480  estoet  leamer  :  estot  leisser,  1512  eil  :  d,  1514  iret : 
traigt,  1518  son  :  le,  1534  el  :  en,  1554  apelex  :  clames,  1571  ne  :  nd, 
1003  parmie  :  panni,  1645  raliement  :  aliement,  1671  enfern  :  enfer,  1723 
venqai  :  YenquiB,  1736  sunt  del  rei  :  de  lai  sunt,  1765  ke  tant  redntent 
hörn  :  tant  par  dutent  dan  boni,  1792  ne  se  porra  :  ne  se  poet,  1817  n 
cum :  cum,  1845  chamal :  mortal,  1865  coe  respunt  hom  quidez  vus  par  cstnltie 
:  CO  dit  h.  quidet  vu«  par  ruütie,  1885  dicest :  dicel,  1802  mc  :  luei,  1911 
ftire  diHt  :  dit  sire,  1027  respundi  :  respund,  1037  crei  :  creie,  1044  feist 
:  fesist,  1071  e  :  or,  1071  que  de  vus  seit  ma  terre  :  ke  ma  terre  seit  de 
▼US,  1007  chaucat  :  chalcot,  1008  espie  :  espee,  2001  contra  :  conreet, 
2040  pri  :  prie,  2053  arvir  :  avir,  2063  Si  fust  vostre  pleisir  :  Sil  vus  fiist 
A  pleiftir,  2008  deinentiers  :  en  denientiers,  2076  caenz  :  ceinz,  2079  oel 
:  ce«t,  2085  Michel  :  Michael,  2182  terral :  terraU,  2221  poeit  :  pect,  2216, 
2381  ke  :  qnei,  2274  pus  :  pas,  2300  le  :  les,  2335  yerte  :  yerited,  2337 
ierc  :  ert,  2342  nad  :  not ,  2363  men :  me,  2366  dunkes  vi :  vi  dnnc,  2368 
rendreie  :  rendrei ,  2372  a  :  od  und  men  :  mei ,  2375  Si  san  :  Sis  sam, 
2387  nmz  :  mult. 

C  bietet  femer:  2304  esgardez  :  regardez(^,  2731  esgarder :  regarder, 
2410  le  vessel  :  pus  le  vessel,  2435  vail  :  vaille,  2430  bnn  :  dun,  2453 
ccle  :  e  clc,  2463  nel  ai  dune  :  nel  dune,  2502  de  quant  ke  dit  i  avez  :  de 
kankc  vus  dit  avez,  2517  veit  :  vit,  2542  fait  :  fuiz,  2547  ki  :  kil,  2560, 
3670  al  :  el,  2645  el  :  al,  2D00  funt  :  fu,  2601  corocus  :  comce,  2604  eist 
:  eil,  2020  rcprochie  :  reprie,  2630  voille  :  veille,  2697,  3228  es :  as,  2710 
dofluz  :  dedesuz,  2730  men  :  me,  2737  iower  :  juer,  2740  suriowez  :  surioei, 
2759  trest :  trait,  27r.6  amout  :  ama,  2838  se  merveillcnt  :  sesnierveillent, 
2030  eil  :  eist,  3001  gent  :  g>nt,  3032  place  :  plcise,  3038  ferai  teisant 
:  fmi  tut  taissant,  3085  volez  :  nus  volez,  3250  tant  :  tanz,  3268  li  rei 
:  Ich  reis,  3370  ke  lo  vis  li  trencha  :  de  sun  vis  li  tr.,  3377,  3023  la  :  le, 
3378  preist  :  prcsist,  3385  nel  :  meis  nel,  3391  icil  :  eil,  3423  fust  :  fud, 
3420  S(.-ntue  :  Scntu  und  meint  :  meinte,  3420  est  .  sunt,  3442  del  :  de, 
3458  Ont  :  unt  rumpu,  3488  sis  :  si,  3500  perc  :  pert,  3510,  4024  si  :  ei, 
3523  autresi :  autreci ,  3503  -f-  :  ert  und  dunt :  de  ki,  3028  parier  od  Ini 
:  a  li  parier,  3020  nostrc  :  vostre,  3033  icist  :  eist,  3037  sus  :  s.,  3648 
Joe  :  jol,  3075,  3902  lait  :  laist,  3705  Herland  :  dan  Herland,  3707  a 
destruire  :  c  dcstruiro,  3735  fui  :  fu,  3740  eil  hom  :  hom,  3706  mun  : 
mun  avcr,  3804  oscundist  :  escondit  und  sot  tant  :  sot  hom  tant,  8877 
meine  :  issi  moigne,  3888  eetoot  :  estoit,  3022  tost  :  tuit,  3006  bien  :  bei, 
3075  la  :  le  ,4001  dunt  il  icrt  :  dunt  ert,  4012  a  noccs  :  as  noeces,  4030 
cest  :  cel,  4045  de  valur  :  de  grant  valur,  4068  lac*nesqaie  :  ercheveeche, 
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4069  e  11  arcevesque  est  prodoem  danz  taurin  :  L'ercheveske  est  prodom 
si  ad  nun  dan  taurin,  4074  pin  :  pelin,  4090  dis  :  iura,  4094  fud  nul 
plai  :  fud  plait,  4105  out  :  unt,  4185  comande  a  Rimcl  :  commanda  B. 

Ausserdem  ist  von  Michel  nicht  angegeben ,  dass  die  Verse  1316 : 
uncore  tenent  la  tere  od  tute  la  purtenance  (0)  und  3295:  Ne  serra 
restore  en  cest  siecle  uiuuant  (H)  in  C  ganz  fehlen. 

III.  H.  1)  Fehler  im  Text:  2406  quirquei  (fi),  2429  ke  le  vin  :  ke 
ioe  le  vin,  2473  dan  :  e  dan,  2491  prier  :  preier,  2575  avaneer  :  avanter 
(vaunter  C) ,  2616  ki  fust  :  li  fu ,  2619  fust  :  fu ,  2644  e  ce  :  coe ,  2657 
plus  de  trei  :  plus  ke  trei,  2699  mendre  :  meudre,  2706  un  :  unc,  2742 
apparout  :  apparcut  (aparcut  C),  2756  tu  :  tut  (tuit  C),  2763  od :  ot,  2778 
escotant  :  escotanz ,  2817  est  :  ert  (C  iert) ,  2829  Mes  :  Nes ,  2836  prent 
sun  :  prent  sen,  2848  venist  :  venistes,  2859  Icel  :  joel  (joe  len  C),  2908 
destruistrent  :  dcstrustrent ,  2963  al  :  el,  3051  dunt  il  il  9a  :  dunt  il  il 
sunt  ca,  3058  e  deus  dit  :  e  deus  coe  dit,  3066  proeez  :  p'66z,  3136 
fors  :  forz,  3l40  dun  :  dunt,  3145  par  :  pur,  3779  pur  :  par,  3249 
guisniage  :  guuemage,  3279  dunt  :  dune,  3290  prist  :  preist,  3420  bele  : 
bei,  3434  kant  :  k*,  3515  mei  de  retur  :  mei  retur,  3533  se  se  :  se,  3546 
dautrcs  parz  :  dautre  part,  3588  ordeinement  :  sun  ordeinement ,  3614 
granz  :  gnz,  3662  qui :  quil,  3710  nel:ne,  3756  conui :  conuis,  3795  peech6 
:  i)ecche,  3804  e  :  od,  3821  jk  ne  :  ia,  3823  plait  :  plai  (2J.  -ai),  3843 
guaign  ai  :  guaignai,  3915  liiument  :  11  juuent,  8934  si  :  ci,  4011  grant 
:  gnt,  4198  el  :  ele,  4217  de  par  :  de  part,  2480  trovas  :  troveras,  2634 
adolcz  :  adole  (:  6),  2668  retenu  :  retenuz  (:  uz),  2741  entr^  :  entrez  (:  ez), 
2877  non  :  nun  (:  un),  3113  agraventat  :  agravcnta  (:  a),  3311  Rochelle 
:  Röchele  (:  ele),  3322  Tervagant  :  Tervagan  (:  an),  3382  bauzant :  bauzan 
(:  an),  3917  voillant  :  voillent  (:  ent). 

Dazu  kommt,  dass  Michel  im  Text  die  graphischen  Eigenthümlichkeiten 
der  Handschr.  höchst  ungenau  und  inconsequent  wiedergieht,  dass  er 
bald  das  in  derselben  vorwiegende  4  (:  iä)  in  1^  ändert,  h  ald  nicht,  bald 
0  :  u  oder  u  :  0  setzt,  bald  wieder  nicht ,  und  dass  er  zuweilen  e  für 
handschriftliches  ai  setzt  und  umgekehrt  Auch  oi,  das  in  der  Hand- 
schrift sehr  häufig  für  ei  steht,  ist  dieser  Inconsequenz  unterworfen,  auch 
k  für  qu  und  c ,  or  und  ore,  jo  und  joe ,  co  und  coe ;  qr  (=  lat.  cor) , 
das  y.  3315  in  dem  ms.  als  quer  ausgeschrieben  ist,  lösst  er  auf  in  queor, 
80  V.  2457  u.  a. 

Unrichtigkeiten  Michels  in  den  Varianten:  1458  deneyee  :  devey^, 
1459  preste :  preste  e,  1477  fiii :  sui,  1478  voll  :  voille,  1496  rault  Tenseignat 
:  mut  bien  lenseigna,   1497  sei  :  sen,   1513  descendi  :  decendi,   1550  al 


192 

primer  :  al  premer,  1554  vous  :  vus,  1559  vostre  :  nostre  und  primeiAiiit 
:  premerains,  1561  coc  ben  :  e  co  ben,  1572  etitomie  :  estorrie,  1583  ]i*al 
le :  nel,  1585comperruiit :  coparrunt,  1591  II  semla :  Ben  semla,  1601  bofling 
:  bosuig  und  suffrer  :  susfrer,  1614  danz  :  dan,  1627  ignelement :  ignelment» 
1631  sauz  :  auz,  1840  eil  :  e  il»  1649  e  sunt  eissuz  :  a  sunt  emoz,  1660 
freznic  :  freinie,  16G4  turkenic  :  tkenie,  1665  esteit  :  esiei,  1674  suiveni 
:  sivent,  1676  truveit  :  truven,  1714  i  :  &i,  1721  kc  :  ki,  1722  iloec  :iloek, 
1723  bion  :  ben,  1732  su :  la,  1768  mult :  mut,  1769  b)  riens  :  ricn,  1769  c) 
preisie  :  preise,  1776  nel  :  or  nel,  1794  d'escuter  :  del  escuter,  1798  nostre 
:  vostre,  1803,  1884  ben  :  bien,  1836  crt :  est,  1837  c  eil  :  e  eist,  1865  ayoi 
coe  respunt :  avoi  respunt,  1877  orre  :  ore,  1878  vus  est  ke  :  vus  ke,  1880 
idunc  :  dune,  1881  kant  est  :  kaut  ele  est,  1891  puis  dit  oü  :  puis  dit  la 
ou,  1904  üuur  :  honur  und  n^espiimicz  :  neu  csparniez,  1908  venesson  : 
veneisun,  1912  sct  il  :  sot  il,  1943  ki  il  :  a  ki  il,  1946  cor  :  coe,  1961 
je  :  je,  1963  ne  :  mei  und  quel  :  qucl  part,  1964  si :  issi,  1996  pur  quei 
dirai  :  pur  quci  en  dirai,  2003  pales  :  paleis,  2009  tuz  nuz  :  tut  nuz,  2015 
e  ele  :  kele,  2020  Rigmel  :  Kimel,  2041  entritant :  entretant,  2047  md 
:mei,  2096  Ne  :  k\  2218  iert :  ilert,  2290  ert  estreit  :  estreit  esteit,  2293 
remist  :  rennest  (?J,  2324  amenet  :  amenez,  2339  parmi  tut  icoe  ke  sui 
:  parmi  tut  icoe  sui,  2344  e  de  paens  :  e  paens,  2354  a)  bonurez  :  honore, 
2371  n*en  a  :  nen  n*a,  2378  cum  :  si  cum. 

3)  Abweichungen  der  Handschr,  H  von  0,  die  Michel  nicht  notirt 
hat.  H  bieUt :  1474  icist :  icil  (0),  1480  estuet :  estut,  1498  li  ni  out :  lui 
dreit  ni  ot,  1502  Brandiz  sunt  :  brandiz  i  sunt,  1514  trait  .  traist,  1528 
Tu  i  es  endorroi  :  Tu  es  tut  endormit,  1531  corut  vers  li  :  curut  dreit 
vers  lui,  1533  poeit  :  poet,  1536  trencha  :  trencbe,  1546  icez  :  oes,  1558 
init  :  irrunt,  1561  maveis  :  malveisse,  1562  amis  dit  :  amis  oo  dit,  1564 
tost  vus  armez  :  or  vus  armez,  1505  veie  :  volt,  1571  ne  :  nel,  1579  Tad 
:  lot,  1634  cber:  cbair,  1663  brandist  :  brandit,  1686  morut  :  murust, 
1701  liVez  :  lerrez,  1702  aider  :  ben  aidcr,  1704  atant  :  aitant  umd  fern 
:  fern  dune,  1709  le  :  se,  1713  se  :  ai,  1717  puis  a  ven  la  cite  h.  aa  veie 
tenuc  :  pus  ad  hörn  sa  veie  vers  la  cite  tenue,  1720  tel :  tele,  1736  II 
fait.:  fet  und  ke  de  li  unt  tenemcnt  :  ki  de  lui  sunt  tenent,  1750  cel  : 
ccst,  1700  pur  :  pur,  1785  nai  :  naie,  1792  ver  :  envers,  1794  taizies  : 
teisez,  1795  prcndrez  :  prendrez  vus,  1859  vait  :  vei,  1874  trait  :  tre«t^ 
1875,  1033,  2007,  2105,  2144  dit  :  dist,  1880  issi  :  si,  1888  par  ma  foi  : 
par  fei,  1897  fehlt  sire  auü^  in  U,  1938  sui  :  sui  (O),  1950  ci  :  si  «m2 
enquisez  :  encuscz,  1977  sei  :  se,  1995  unc  :  unkes,  2013  vent  :  vint, 
204Ö  pri  :  prie,  2049  seu  vot  partir  :  acn  veolt  si  partir,  2051  sire  vostre 
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anel  :  vostro  anel  sire,  2084  meismes  :  meines ,  2085  Michel  :  Michael, 
2087  8ei  :8eie,  2092  crt  ;  erc,  2095  prist:  prit,  2118  od  li  :  oue  liii,  2119 
plus  vus  ad  a  doncr  :  mielz  vus  ad  ke  duner,  2173  est  :  ort,  2214  rctent 
:  retint,  2219  kil  crt  fors  :  kil  fort,  2221  iK>cit  :  popt,  2222  lur  :  tut  lur, 
2246  ke  :  quci,  2252  affaitement  :  afeitcement,  2260  de  tele  :  ditel,  2270 
e  egfer  :  egfer,  2281  revenent  :  revunt,  2289  gent  :  grant,  2290  blial  : 
dun  bliant,  2308  nul  nel  put :  nel  pect  nul,  2324  Se  vus :  Si,  2331  e  kant 
il  vint  :  quant  vint,  2341  fui  :  sui,  2372  a  moi :  od  mei,  2381  a  nul  sen 
:  en  nul  sen. 

Bei  1715  erwähnt  Michel,  dass  diesem  Vers  noch  in  G  der  Vers 
folge:  Si  ke  tengon  nen  fu  ne  parole  m^ue,  vergisst  aber  zu  bemerken, 
dass  er  auch  in  U.  steht,  wo  er  heisst:  Si  ke  tencun  niot  ne  parole 
esmue.  Folgende  Verse  des  ms.  C  sind  gänzlich  in  Michels  Ausgabe 
vergessen : 

433  a)  de  tuz  afaitcmenz  cum  gent  de  bon  lignage. 

lO^Ua)  par  le  conseil  de  lui  hörn  ne  vus  amera. 

2556a)  pur  efforcier  la  curt  k*  coe  iert  avenaunt. 

2739  a)  Ne  dire  nenseigner  pur  autro  corocier. 

2910  a)  eist  le  vienent  venger.  cum  vus  iere  cuntant. 

In  der  Einleitung  seiner  Ausgabe  ewähnt  Michel  kurz  die 
drei  franz.  Mss.  des  Hörn,  gibt  eine  Analyse  der  Chanson  und 
geht  dann  auf  die  Frage  nach  dem  Dichter  und  auf  die  übrigen 
Fassungen  der  Hörn -Sage  über.  Eine  Darlegung  des  Hand- 
schriftenvcrhällnisses  erstrebt  er  nicht. 


§.3. 

Verhältnis  der  drei  Handschriften  zu  einander. 

A.    Isolirte  Fehler  je  einer  Handschrift  gegenüber 

den  beiden  andern. 

Solche  werden  beweisen,  dass  keine  der  drei  Handschriften 
als  Original  oder  als  Vorlage  einer  der  beiden  andern  anzu- 
sehen ist. 

I.    C  bietet  folgende  Fehler  0  und  H  gegenüber: 

1]    Statt  der  vv.  1472—4,  die  in  OH  lauten: 

14 
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c  si  Hörn  le  seüst,  mult  en  fnst  plus  (plus  en  fust)  hast^ 

la  mort  dMcest  felun,  ki  cele  ot  puralee. 

Icil  (iciflt)  te\  cuui  vus  di  ot  sa  reisun  (raisun)  hast^. 

bietet  C  nur  den  einen: 

e  si  Hom  le  seust,  mut  li  fust  plus  hast^. 

Dass  1474  im  Text  stehen  niuss,  ist  zweifellos,  da  der 
Dichter  sonst  stets  ankündigt,  wenn,  wie  in  dem  folgenden 
Vers  (1475),  der  zugleich  den  Anfang  einer  neuen  Tirade  bildet, 
eine  längere  Rede  beginnt.  Auch  1473  ist  nach  1472,  der  sich 
in  C  in  der  oben  angeführten  Gestalt  allein  findet,  nicht  zu 
entbehren.  Der  Heide  Marmorin,  der  an  der  Ermordung  von 
Iloms  Vater,  Aalauf,  Theil  gonommen,  ist  als  Abgesandter  an 
König  HunlaP.s  Hof  erschienen,  die  Uebergabe  des  Landes  vom 
König  zu  fordern.  »Doch«,  so  fügt  der  Dichter  hinzu,  »wird, 
so  Gott  will ,  Aalufs  Tod  gerächt  werden  an  dem ,  der  an 
Aalufs  Tod  mit  Schuld  war.  Und  wenn  Hom  das  gewusst 
hätte,  so  wäre  der  Tod  dieses  Schurken  (OH)  beschleunigt 
worden.«  In  C  ist  unklar,  worauf  sich  fnst  hastee  beziehen 
soll.  Es  wäre  kühn,  das  Subject  des  vorhergehenden  Satzes, 
niort  (aaluf),  hier  dem  Sinne  nach  auf  Marmorin  zu  beziehen. 
Wahrscheinlich  hat  vielmehr  der  Schreiber  wegen  des  gleichen 
Ausganges  von  1472  und  1474  die  Verse  1473 — 4  übersprungen. 
Auftallig  bleibt  allerdings  die  so  rasche  Wiederholung  desselben 
Reimwortes. 

2J  Die  beiden  Verse  von  C  nach  1530  fehlen  in  0  und  H; 
sie  sind  eine  fast  wörtliche  Wiederholung  der  beiden  vorher- 
gehenden, 1529  und  1530. 

1529  Lora  rtferit  un  cop  od  le  braut  accrin, 

1530  me»  ne  fud  onpeirc  nti  point  Uorn  li  meschin. 

Lora  rcferi  un  cop  od  sun  braut  acerio, 
mos  ncl  ad  damagiä  vaillant  un  angevin. 

So  unmitlelaar  hintereinander  wiederholt  der  Dichter  sonst  nicht 
diese  bei  Schilderung  von  Kämpfen  übliche  Formel. 

3]  2095  fehlt  in  C;  er  lautet  in  0  und  H:  Mar  avrai 
tant  hardi  ki  mm  prit  (prist)  en  avant.    Hörn  will  auf  die 
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Forderung  Hunlafs,  den  Reinigungseid  zu  leisten,  durchaus 
nicht  eingehen,  er  bittet  dagegen,  mit  5  oder  6  Mann  einen 
Kampf  bestehen  zu  dürfen.  Aber  Hunlaf  stellt  ihm  die  Wahl 
zwischen  Eid  und  Verbannung  und  sagt  dann  2094:  Tcar  mes 
ore  ovc  niei  ne  serrez  renumant  (C) :  Nicht  werdet  ihr  bei  mir 
bleiben;  nicht  will  ich  einen  so  Muthigen  haben,  der  mich  in 
Zukunft  darum  bitte  (um  den  Kampf). 

4]  1520  bietet  C  statt  heU  (OH):  punt  (dunt  U  punt  fu 
d*or  fin),  welches  hier  falsch  ist  An  einer  spateren  Stelle,  1994, 
heisst  es  von  demselben  Schwerte  (Homs):  le  pant  fu  de  cristal 
(od  un  point  de  crestal);  cf.  ferner  1851,  3375,  4761,  wo 
pufU  gleichfalls  in  Verbindung  mit  cristal  gebraucht  ist.  Der 
»helt€  (Schwertgriff)  war  gewöhnlich  von  Gold,  der  i^punU 
(Schwertknopf)  von  Krystall  (cf.  0-Rol.  1364:  rfor  est  li  heiz 
e  de  cristal  li  puns). 

5]    1600  heisst: 

C:    kar  li  vieil  sunt  sovent  gent  hien  adurie. 
0:    kar  li  vielz  resunt  gent  ke  ben  sunt  adur^e. 
H:  Que  li  vielz  resunt  gent  ki  ben  sunt  ador6e. 

Die  Einschränkung  dieser  Behauptung  durch  sovent  verursachte 
in  C  den  metr.  Fehler  im  zweiten  Hern.  Während  die  junge 
Mannschaft  zum  Kampf  auszieht,  bleiben  die  Alten  zur  Ver- 
theidigung  des  Landes  zurück.  Die  Lesart  OH  ist  kräftiger  und 
entspricht  eher  der  ganzen  Situation  und  dem  Inhalt  der 
folgenden  Verse. 

6]    1763  bietet  C:  herite  für  quiete  (OH). 

0:    k*il  tient  par  lui  8*onur  en  grant  qtUeted. 

H:   ke  {ms.:  k*)  il  tient  par  li  s*onur  e  si  grant  quiete, 

C:    kar  {ms.:  k*)  par  li  tient  s'onnr  e  sa  grant  heritS. 

Im  Vorhergehenden  wird  gesagt,  dass  Hom  durch  strenge 
Züchtigung  der  Verächter  seines  Königs  dessen  altes  Ansehen 
wieder  hergestellt  habe.  Darum  liebt  ihn  der  König  wie  seinen 
Sohn.  »Denn  durch  ihn  hat  er  seine  Ehre«  und  zwar  »in  so 
grosser  Ruhe« :  Jc'il  nen  ad  nul  veisin  par  KU  seit  travcillied 
(0,  1764). 

14» 
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7]  Richtig  an  sich,  aber  falsch  in  Verbindung  mit  dem 
nachfolgenden  Vers  ist  in  C  1768  (Michel  1769).  Es  ist  im 
Vorhergehenden  von  Hörn  gesagt,  wie  er  überall  in  HunlaTs 
Landen  Ruhe  und  Frieden  stiftet: 

1766  e  la  u  veut  le  mal,  mut  tost  8*eii  est  Tenge. 

1767  e  la  u  veut  le  bien,  mut  est  de  humilite'  (C). 

An  diese  Verse,  die  in  den  beiden  andern  Handschriften  gerade 
so  lauten,  schliesscn  sich  in  H  folgende  6  Verse  an: 

pur  coe  est  el  pais  partut  seignur  clam^, 

cum  k'est  vaillant,  e  ki  mut  a  donä, 

dunt  sun  los  est  creüz  par  trestut  le  regni; 

kar  {m$, :  k*)  nuLs  rien  nel  requert,  ke  li  seit  devee ; 

pur  CO  est  il  partut  mut  preist  e  amä 

niais  fortune  ne  puet  estre  en  stabilit^, 

gegen  welche,  was  den  Sinn  derselben  betrifft,  nichts  einzu- 
wenden sein  dürfte.  In  0  finden  sich  nur  die  beiden  ersten 
und  der  letzte  dieser  6  Verse,  aber  die  beiden  ersten  in  um- 
gekehrter Reihenfolge,  wodurch  der  rechte  Zusammenhang  mit 
dem  Vorhergehenden  verloren  geht;  dann  geht  0  gleich  zu 
dem  letzten  über.  Möglich,  dass  das  Auge  des  Copisten  von 
dem  ersten  pur  coe  auf  das  später  folgende  übcrglitt  und 
so  die  dazwischen  stehenden  Verse  übersah. 

In  C  aber,  welches  die  6  Verse  wie  H  bietet,  hat  der 
erste  einen  ganz  andern  Sinn,  der  mit  dem  folgenden  Vers 
keinen  Zusammenhang  hat: 

pur  coe  est  pais  e  triwo,  partut  Tonur  crie, 
cum  eil  ki  est  vaillanz  e  tant  i  ad  done. 

8]  1814  fehlt  in  C,  hat  aber  wahrscheinlich  im  Original 
gestanden.  Nach  dem  vorhergehenden  Vers:  niar  nw  dorra  od 
vus  or,  argmt,  ne  vessel  (Nicht  soll  mir  der  König,  sagt  Hom 
zu  Rimel,  Gold,  Silber  und  dergl.  mit  euch  (als  Mitgift)  geben) 
erwartet  man  eine  positive  Ergänzung  des  Gedankens,  die  OH 
in  1814  bieten: 

Fors  tut  sul  vostre  cors  en  un  sengle  mantel. 
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9]      1654  und  55  bietet  C  falsche  Tempora: 

a  maint  i  coupa  le  chief  e  trenche  a  meint  Teschine, 
e  sa  launce  guie  parmi  meinte  peitrine. 

Da  der  Kampf,  auf  den  sich  diese  Worte  beziehen ,  noch 
bevorsteht,  so  müssen  Futurformen  stehen  wie  in  0  und  I£: 

0:    meint  i  colperad  le  chef,  trencherat  meinte  eschine 
e  sa  lance  guierad  par  mi  meite  peitrine. 

H:    maint  chief  i  copera  e  trenchera  meinte  eschine 
e  sa  lance  guiera  parmi  meinte  peitrine. 

Wegen  der  CO  gemeinsamen  Lesart  le  chief  scheint  im  Original 
gestanden  zu  haben: 

a  maint  i  coupera  le  chief  a  maint  Teschine. 

10]    1766    ist   kar   ß')   in   OH  richüger    als   e  in    C,    weil 
dieser  Vers  eine  Begründung  des  vorhergehenden  enthält. 
11]    1819   hat  C  statt  guardez  (gardee)  OH  das  im  vorher- 
gehenden Verse  stehende   Reimwort  fermez  nachlässigerweise 
nochmals  geschrieben. 

12]  1841  lautet  C:  La  u  joe  serrai,  ja  ne  vus  surdra  Jfial, 
was  abgesehen  davon,  dass  dem  Vers  eine  Silbe  fehlt,  den 
beabsichtigten  Gedanken  nicht  so  gut  wiedergibt  als  die  Lesart 
OH:  La  u  (ou)  erc  devant  vus,  ja  ne  vm  surdrai  (surdra)  mal, 

13]  1849  haben  OH  richtiger  den  Conj.  statt  des  Indic.  in  C. 
Hörn  schlägt  Wikele  das  von  diesem  verlangte  Geschenk  ab 
mit  den  Worten  OH:  cest  dun  fust  vergundal;  G  bietet  dafür: 
cest  don  est  vergundal. 

14]  1922  bietet  C  folement  für  vantement  (OH).  Wikele  hat 
Hörn  bei  dem  König  verläumdet,  er  habe  bei  seiner  (des 
Königs)  Tochter  gelegen  und  habe  sich  darauf  noch  dessen 
gerühmt  und  gesagt :  ja  nel  espuserai^  Mes  taiü  cum  me  plarra^ 
si  la  soignatUerai  (C,  1892),  und  gerade  auf  dieses  Prahlen 
bezieht  sich  das  vantement 

OH:    od  uia  fillc  gi»ez,  si'n  (si  en)  fetes  (faites)  vantement. 

15]  1926  sagt  König  Hunlaf  zu  Hörn:  (Wenn  ihr  nicht  den 
Reinigungseid  leistet), 

OH:  Ja  n'estrez  (ne  serez)  ben  de  mei  (moi)  en  (tut)  vostre  vivent  (vivant). 
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C  hat  metrisch  fehlerhaft  im  2.  Hcm.  |  en  ttU  mun  jovent^ 
was  der  alte  König  Hunlaf  nicht  wohl  sa;^en  kann,  da  jovent 
sonst  im  Hörn  nur  die  Bedeutung  »Jugend*  (3396,  3663,  4287) 
oder  *junge  Mannschaft«  wie  3230  zeigt. 
16J  1966  passt  die  Lesart  von  C\  cum  purreie  creire  \  nicht 
gut  in  den  Zusammenhang.  Der  König  sagt  im  vorhergehenden 
Vers  zu  Hom:  Ich  bin  nicht  euer  Freund,  noch  glaube  ich  es 
je  zu  sein.    Denn,  so  fahrt  er  1966  fort: 

0:    cum  le  purreie  amer  ke  vers  mei  se  foleie. 
H:    coment  le  purai  am  er  ke  vers  moi  fet  folie. 

17]    1987  ist  die  Lesart  OU  der  von  C  vorzuziehen: 

OH :    mes  nnc  ne  lur  avint  un  peior  (peinr)  jornal  (ajormvl). 
C:    unc  mes  ne  li  avint  un  peur  jornal, 

da  hier  der  ungeheuere  Schmerz  der  Freunde  Horn's,  die  ihn, 
wie  es  zwei  Verse  vorher  heisst ,  tut  plorant  begleiten ,  weiter 
ausgemalt  werden  soll. 

18]  2001  hat  C  statt  conree  (0)^  conreee  (H)  ein  unver- 
ständliches contree. 

19)  Rimel  ist  beim  Anblick  Horns,  der  gekommen  ist,  um 
Abschied  von  ihr  zu  nehmen,  vor  Schmerz  in  Ohnmacht  ge- 
fallen; dann  heisst  es  weiter: 

0    '2016    mes  quant  ele  revint,  ne  fud  tel  dol  veüz, 

2017  curae  fud  idunc  pur  lui  des  puceles  renduz; 

2018  pus  dient:  sire  Hom,  clere  face  tant  cremuz! 

H  2016    fehlt,  aber  doel  ist  in  den  folgenden  Vers  übergegangen. 

2017  cum  dune  fud  pur  li  des  puceles  doel  renduz, 

2018  e  puis  dient:  sire  Hom,  clere  face  tant  cremut! 
C    2016    mes  quant  ele  revint,  ne  fu  tel  doel  veüz 

2017  cum  fu  fait  pur  cestui,  kar  mut  sunt  irascuz 

2018  pus  dient:  sire  Hom,  mut  as  estd  cremuz. 

Die  Lesart  C:  kar  inut  sunt  irascuz  bietet  durchaus  keinen 

Sinn. 

20]    2034  bietet  C:  Cor  funt  hicn  li  coart^  li  fcl,  li  losenger, 

und  dann  folgt  darauf  ein  Relat.  mit  Sing,  des  Verb,  (ki  veut 

u.  s.  w.).    Das  Richtige  bieten  0  und  Hi   Co  (coe)  sollt  (satU) 

hen  li  cuart,  li  fcl,  li  loscuger  mit  nachfolgendem  Sing,  des 

Relat. 
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21]  2054  ist  in  C  das  Praeter,  seeit  falsch.  Rimel  sagt  \m 
dem  Tausch  der  Ringe  zu  Hörn :  »Ihr  sollt  einen  bessern  Ring 
tragen,  in  welchem  ein  Saphir-Stein  sitzt  (nicht  sass);  0  und 
H  haben  riclitig  sict. 

22]     2085  hat  C:    tut  ausi  fera  mei  par  Taie  saint  Michel  für 
OH:     tut  issi  frad  (fra)  il  mei,  si  ma'it  sent  (seint)  Michael  (Michel). 

Die  Ausdrucksweise  von  011  ist  die  gewöhnliche  im  Hörn  und 

hier  metrisch  correct,  während  die  von  C  sich  nicht  weiter  im 

Gedicht    belegen   lässt    und   eine  Silbe   zu  viel    bieten  würde; 

an  allen   andern   vorkommenden  Stellen   ist   aie  dreisilbig   zu 

lesen. 

23]    2114  ist  die  Lesart  OjEf  jedenfalls  die  ursprünglichere;  der 

Vers  lautet:     0:    e  il  lur  respundi,  ke  pas  n'estrait  fesant. 

H:    e  il  lur  renpundi,  ke  pas  nel  sereit  faisant. 

G  hat  die  Antwort  »direct«  gewandt,  indem  es  nach  respundi 
bietet :  nel  serai  pas  fesatU,  hat  aber  vergessen,  den  folgenden 
Vers  gleichfalls  in  directe  Rede  umzugestalten.    Er  heisst: 


0 
H 
C 


ove  Bei  ne  merrat  Chevalier  no  eerjant. 
ove  sei  ne  merreit  chevaler  ne  scrgant. 
ne  od  sei  ne  merreit  chevalior  ne  seijaunt. 


24]     2160  fällt  C  aus  der  Constniction : 

ki  Gudmod  desormes  sera  ü  apele. 

Das  Richtige  bieten  OH: 

0:    ki  Gudmod  en  serrat  deshormes  apdet. 
H:    ki  Gudmod  sera  desoremes  apele. 

25]  2164  ist  in  ü  mit  dem  folgenden  vertauscht.  Bosser 
scheint  mir  und  ursprünglicher  die  Reihenfolge  der  beiden 
Verse  in  OU: 

0:    Quant  lur  ancres  sunt  treit  e  lur  sigle  est  levet, 
mis  se  sunt  a  la  mer,.  e  a  deu  sc  sunt  coramandet. 

H:    kant  lur  ancre  sunt  trait  e  sigle  est  Ict^ 

mis  se  sunt  a  la  mer,  e  a  deu  segnt  il  commande 

C:     mis  sc  sunt  a  la  mer,  a  deu  se  sunt  conimaund^, 
quant  lur  ancres  sunt  trait,  e  lor  sigle  est  lev6. 

In  G  hinkt  der  Conjunctionalsatz  gerade  hier  am  Schluss  der 
Tirade  sehr  nach.    Da  ausserdem  die  folgende  Tirade  mit  den 
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Worten :  mis  se  sunt  a  la  mer  anfangt ,  und  es  auch  sonst  im 
Hörn  öfters  vorkommt,  dass  eine  Tirade  gerade  mit  dem  Schluss- 
vers der  vorhergebenden  oder  einem  diesem  ganz  ähnlichen 
beginnt,  wie  Tir.  10,  43,  45,  60,  so  ist  wohl  die  Reihenfolge 
der  Verse  in  OH  hier  als  ursprünglich  anzunehmen. 
26]  2172  bietet  C:  dl  sm  dd  esturial  für  OH:  dl  sens  dd 
esturnial  (estennal);  »sie  fuhren  die  ganze  Nacht  hindurch  nach 
dem  Sinne  des  Steuermanns.«  Esturmdl  hier  im  Reim  auf  dl 
für  esturman, 

27]    2239  heisst: 

C:    ki  11  est,  dant  il  vieDt,  sun  nun  nel  deint  celer, 

H:    ki  il  est,  e  duot  il  vient,  e  cum  ad  nun,  e  quei  ü  quer, 

0:    ki  il  est,  cum  ad  nun,  quei  dcmande,  quei  quer, 

Egfer  und  Guffer,  die  beiden  Söhne  Gudreche's  beschliessen 
2238,  den  ihnen  begegnenden  Ritter  (Hörn)  auszufragen  über 
Person,  Herkunft,  Namen  und  Begehr.  Diese  vier  Fragen  werden 
auch  später  in  den  Versen  2245  und  2246  an  denselben  gerichtet: 

ki  estes  Chevalier,  nel  me  devez  celer, 

dunt  venez,  quei  querrez,  cum  vus  dei  jo  nomer  (0). 

Ob  Horn  als  Ritter  in  ihre  Dienste  zu  treten  gedenkt,  oder 
nicht,  das  wollen  die  beiden  Brüder  vor  allem  gern  erCahren, 
wie  auch  aus  2232  und  2233  hervorgeht.  Daher  darf  auf 
keinen  Fall  quei  il  quer  (OH)  fehlen.  Was  die  Form  quer 
(=  quaerit)  im  Reime  auf  er  (=  lat.  are)  anlangt,  so  ist  zu 
bemerken,  dass  das  t  der  3.  p.  s.  auch  in  andern  Gredichten 
öfters  dem  Reim  zu  Liebe  abfallt  (z.  B.  steht  sor  für  sort  == 
surgit)*)j  und  dass  der  Dichter  unserer  Chanson  als  Anglo- 
normanne  durchweg  e  =  gemfrz.  ie  mit  e  =  lat.  a  reim^ 
lässt.  (cfr.  die  c-Tir.  7,  12,  18,  27,  33,  39,  53,  61,  85,  102B, 
111,  125,  133,  145,  179,  199,  205,  211,  223,  234B,  ferner  die 
6't-Tiraden  21,  24,  37,  43,  72,  78,  104,  120,  134,  195,  219,  229, 
239,  die  cr-Tir.  5,  8,  32,  45,  62,  73,  86,  98,  106,  109,  118, 
122,  130,  135,  141,  146,  154,  176,  182,  194,  197,  202,  207, 


*)  cfr.  II.  Andresen,  lieber  den  Einfluss  von  Metrum,  Assonani  und 
Reim  auf  die  Sprache  der  altfranzOsischen  Dichter,  S.  20. 
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213,  216,  225,  236,  die  ere-Tk.  40,  56,  die  ftsr-Tir.  2,  10,  15, 
30,  50,  58,  66,  71,  76,  88,  92,  94,  102A,  110,  113,  131,  150, 
158,  173,  185,  1%,  204,  215,  232,  234A.) 

Uebrigens  möge  hier  noch  gleich  auf  eine  spätere  Stelle 
2980  hingewiesen  werden,  wo  es  heisst: 

H :    Queles  noveles  dit,  ke  demande  e  qu*il  quer. 
C:     Quels  noveles  il  dit,  e  ke  veut  deinander. 

Vielleicht  nahm  der  Gopist  von  C  oder  der  seiner  Vorlage 
Anstoss  an  der  Form  qtier  als  3.  p.  s. 

28]  2250  wird  Hörn  von  Egfer  in  C  in  der  2.  pers.  sing,  an- 
geredet, während  vor-  und  nachher  der  Plural  bei  der  Anrede 
gebraucht  wird: 

C:     Icest  regne  u  viens,  ki  large  est  e  plener. 
OH :  Icest  regne  u  (ou)  venez,  Vest  large  e  plener. 

29]  2289  fehlt  in  C,  ist  aber  wohl  dem  Original  zuzuschreiben, 
da  der  Dichter  sich  gern  in  episch -breiter  Schilderung  des 
äusseren  Aussehens  seines  Helden  ergeht.    Der  Vers  lautet: 

0 :    mult  aveit  grant  le  cors  e  visage  der. 

H:    mut  aveit  le  cors  gent  e  le  visage  der  (cf.  Rol.  895). 

30]    2309  heisst  es  richtiger  in  0  und  //:   juste  les  fijs  le  rei 
statt  (7:  juste  le  fiz  le  rei.    Auf  die  beiden  Söhne  bezieht  sich 
sowohl  diese  Stelle  wie  auch  das  folgende :    Mes  il  les  passot 
tus  u.  s.  w. 
31]    2333  fragt  König  Gudreche  den  eben  gekommenen  Ritter 

Hörn :  OH :  ki  il  est,  dunt  il  vient,  quels  (queus)  est  sen  (si)  parente(d). 

C  hat  im   2.  Hem.  dunt  statt  quels  ^   vielleicht  in  Folge  des 

vorhergehenden  dunt. 

Auch  eine  Anzahl  isolirter  metrischer  Fehler,  die  durch 

Zusätze,  Auslassungen  und  Vertauschung  von  Worten  entstanden 

sind,  bietet  C: 

a.    Zusätze: 

32]    1939,  2123,  2124,  2308  findet  sich  ein  übeiflüssiges  c,  das 

in  0  und  H  richtig  fehlt. 

33]     1G31 :     0  il  li  fet  hien  granz  sauz  |  :  0:  e  il  l[i]  fet  granz  salz  | , 

H:  c  il  li  fait  granz  [sjauz. 
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34] 

3ö] 
»)] 
37] 


40] 

41] 

4^] 
43] 


ß.    Auslassungen : 

1468:     Quant  fud  od  Rodmund  |  :  0:  (juant  ä  od  Rodmund  fad  | , 

H:    kant  ü  fu  od  Rodmund  I. 
1908:     veneimn  ad  pris  | :  OH:  k'il  (ke  il)  ad  (a)  pria  veneiaun  I. 
2029 :      I  pur  VU8  endurer  :  OH :  |  pur  tus  a  endorer. 
2050:     del  quoer  ad  jet6  |  :  0:    dol  quor  en  ad  jetet  |  ,    H:    del 

quer  {tns.  qrj  a  dune  jete  1. 
38]     2188:     kar  (m».  k*)  entr'eles  dient  |  :  0:  kar  cfo  dient  entr«  eU  ', 

H :  kar  i7  dient  entre  eus  | . 
39J     2270 :     |  gmnt  merciz  Ten  rent  :  0 :    |  mult  ffranz  merciz  H  rent, 

H:    I  mut  grant  merci  en  rent. 

y.    Vertauschung  von  Worten  und  Formen  mit  längeren: 

15%:     nies  onkes  n'i  vout  mener  |  :   0:    kar  il  n'i  volt  mener  |  , 

H:  kar  il  ne  vot  mener  |. 
1G21 :     1  icele  gent  rechignee  :  OU :  |  ccle  gent  reschinnee  (rcchinee). 
1805:     I  quidcz-vu8paretffu/<ie:0H:  ]  quidez-vusparru8tie(me8trie^ 

1870:     menconge  controvera  {ms.  9trou'a  |  :  OH:  nienconige(iiien- 
cunge)  troverat  (trovera)  '. 

44]     1889:     en  voz  chainbres  avantier  |  :   OH:    en  voz  (tos)  chambri» 

l'altrer  (l'autrer)  |  . 

45]     1961 :     Yus  m*cn  ferez  serement  |  :  0:    vus  me  frez  serement  | , 

H :    vus  me  frez  un  serment  |  . 

I  bien  vus  iert  guerredone  :  OH:  |  ben  vus  ert  guerdone(t). 

encontre   dous   ke   retint  |  :   0 :    contre    co   ke    retint  | , 
H:  cuntre  ceus  ke  retint  |  . 

Vertauschung  von  Worten  und  Formen  mit  kürzeren: 


46] 

2150: 

47] 

2304: 

rf. 

Verl 

48] 

1753: 

49] 

1901: 

50] 

1994: 

51] 

2072: 

52] 

2273: 

e  tant  guerrei6  :  OH:    |  e  issi  guereSd  (guerreiä). 
I  or  vus  en  alez  :  OH:    |  ore  vus  en  alex. 
cs})^  out  o^  lez  I  :  OH:  espee  out  (ot)  a  sun  lex  |  . 
unc  ainz  ne  fina  i  :  OH :  unc  enceis  (ainces)  ne  finad  (fina)  | . 
Bones  sabelines  |  :  H :  bons  mantels  sabelins  |  0 :  e  trestous 

8ai)elins  |      (II  bietet  hier  das  Richtige). 

53]     2314:     \amd(ms  aoenez  :   0:   i  ambes  dous  esoenci,  H:    |  anibe 

dous  ucenez. 
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Schwerlich  ist  anzunehmen,  dass  diese  metrischen  Fehler 
bereits  im  Original  gestanden  haben  und  von  II  und  0  nach- 
träglich gebessert  sein  sollten,  zumal  jede  dieser  letzteren  Hss. 
eine  weit  grössere  Anzahl  isolirter  metrischer  Fehler  aufweist, 
also  ihren  Gopisten  eine  besondere  Neigung  zur  Besserung 
fehlerhafter  Verse  nicht  wohl  zugeschrieben  werden  kann. 

Ich  füge  hier  gleich  noch  diejenigen  Fälle  aus  den  andern 
Theilen  des  Gedichtes  an ,  wo  bei  fehlendem  H  oder  0 ,  die 
Hs.  C  gegenüber  0  und  U  ähnliche  Fehler  aufweist. 

a)  C  ist  fehlerhaft  0  gegenüber  an  folgenden  Stellen : 

54]    Verse,  die  falschlich  in  G  fehlen,  die  aber  0  erhalten  hat, 
sind:  248,  260,  714,  715,  716,  717,  1306,  1316*). 
55]     114  bietet  C  im  2.  Hem.  ki  fr  einst  dl  bruant  für  0:  ki 
f reinst  al  arivant;  das  alte  Fahrzeug,  in  dem  Hom  ankam, 
zerschellte  bei  der  Landung. 

56]     119  hat  C:    par  quei  sacent,  ki  il  sunt,  kar  nen  ont  latimer    für 

0 :    par  ki  sacent,  u  sunt,  ne  il  n*unt  (ms.  inuntj  latimer. 

quei  ist  falsch  in  C,  da  sich  das  Relat.  auf  Personen  bezieht. 
Dann  kommt  es  den  Knaben  darauf  an,  von  diesen  (den  Landes- 
bewohnern) zu  erfahren,  wo  sie  sich  befinden. 

57]     218  zeigt  C:  par  la  tempe  grant  |  :  0:  par  la  tempeste  grant  |. 

58 1    288  fehlt  C  das  Verbum: 

I  quant  ces  barbaranz  :  0:    j  quant  vi  ces  barbaranz. 

59]    950  fangt  C  eine  neue  Tirade  mit  e  statt  mit  ele  (0)  an 
und  hat  dadurch  eine  Silbe  zu  wenig. 
60]    971  fehlt  C  das  Verbum: 

S*alui  ki  fist  ciel  e  terre  e  marine    für 
0 :     S'il  pleüst  a  celui  ki  fist  cel  e  marine. 

61]     1357  bietet  C:  primes  les  ont  salu^  j  :   0:   primes  Tunt  salud  |  . 

Das  Pronomen  bezieht  sich  nur  auf  den  König. 

C  zeigt  femer  eine  Anzahl  rein  metrischer  Fehler,  die, 
wie  oben,  durch  Zusätze,  Auslassungen  u.  dergl.  entstanden  sind. 

*)  854,  875,   die  in  C  iehlen,  sind  nicht  geradezu  notbwendig;  6C3 
und  6(14  sind  in  C  zu  einem  einsigen  zusammengezogen. 
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G2J      233: 


63] 

255: 

64] 

433: 

65] 

776: 

66] 

823: 

67] 

937: 

68] 

1004: 

69] 

1037: 

70] 

1344: 

71] 

113: 

72] 

151: 

73] 

240: 

74] 

289: 

75] 

339: 

76] 

472: 

77] 

650: 

78] 

720: 

79] 

942: 

80] 

950: 

r- 

Verl! 

81] 

236: 

82] 

385: 

83] 

1088: 

84] 

1179: 

85] 

1402: 

a.    Zusätze : 

Nc  fussent  ja  par  frarins  issi  hien  conrcSz :  0 :  Ne  fuisKent 
pur  frarins  ja  issi  conreSz. 

qu*t7  iert  de  geste  real  |  :  k*ert  de  geste  real  |  . 

I  e  apris  par  bon  corage  :  0 :    I  apris  }>ar  bon  curagc. 

I  quant  en  alastes  riaunt  :  0 :    |  quant  alastes  riant. 

d  vostre  pleisir  en  est  |  :  0:  si  vostre  pleisir  est  |  . 

a  trifuire  iert  entallt^  |  :  0:  triffuire  ert  entailliä  |  . 

fors  que  li  reis  s^rvi  seit  |  :  0:  ke  li  reis  seit  serviz  |  .. 

e  cum  il  one  plus  purra  |  :  0:  e  cum  11  ainz  purra  |  . 

mesque  treu  lor  rendist  |  :  0 :  mes  ke  treu  rendist  |  . 

ß.    Auslassungen : 


d. 


86] 


vaillant  un  besant  :  0:    \le  yaillant  de  un  besant. 
Bien  purrum  al  rei  faire  presentation  :  0:  e  bien  purrura 
al  rei  fere  presenteisun     (ebenso  fehlt  e  640). 
diva  cum  as  nun  |  :  0:  diva  cum  as  tu  nun  |  . 
fumes  pourus  |  :  0 :  k^en  fumus  pourus  |  . 
e  ki  unt  tuz  diz  |  :  0:   e  ki  unt  hien  lur  diz  i  ;     ebenso 

fehlt  hien  656  und  824. 

I    e  ad  fait  meint  tur  :  0 :   |  e  fet  t  ad  maint  {ms.  mit)  tor. 
dame,  fet  Herlaund  |  :  0:  dame,  co  dit  Herlant  |  . 
ne  lerrai  pur  home  |  :  0:  pur  nul  hom  ne  lerrui  |  . 
I  le  palais  marbrin  :  0 :    |  par  le  paleis  inarbrin. 
I  u  siet  suz  cortine  :  0:    |  u  siet  suz  la  curtine. 

Verlauschung  von  Formen  und  Worten  mit  längeren: 

u  sis  fertz  veneter  |  :  0 :  u  sis  frcz  veneter. 

qu*il  ne  ferdt  de  sun  cors  |  :  0 :  k*il  ne  freit  de  sun  cor«. 

I  ja  n'estereie  tardis  :  0 :    |  ja  n'estree  tardis. 

nies  pur  neeni  autrcmcnt  |  :  0 :  mes  pur  ncnt  altremcnt  |  . 

ici  ad  gentil  sermun  (  :  0:  ci  ad  curteis  scrmun  |  . 

Vertausehung  von  Worten  und  Formen  mit  kürzeren: 
297 :     I  cel  rei  asfricanz  :  0 :    |  iccl  rei  asfricanz. 
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87] 

299: 

88] 

380: 

89] 

4ö7: 

90] 

528: 

91] 

1106: 

92] 

1175: 

93] 

198: 

94] 

827: 

95; 

lOlG: 

f. 


96]      798: 


I  qu*il  le  fust  veaunz  :  0:    |  k'il  le  fust  esgardanz. 
nul  ne  siot  vers  lui  |  :  0 :  nul  nen  sei  onvers  lui  |  . 

ebenso  steht  fälschlich  vers  für  envers:  1121. 

chescun  des  banins  |  :  0:  cbaacun  d^ices  barons  |  . 
I  ke  del  tut  bien  ya  :  0 :    |  kc  par  trestut  bien  vad. 
I  del  mund  ne  dis  tant   :   0:    |  de  cest  mund  ne  din  tant. 
Si  idonc  maidast  |  :  0 :  Se  il  dunkes  maidast. 

*.    Umstellung  der  Worte: 

u  tenser  le  puisse  |  :  0 :  u  le  pusset  tenser  |  . 

Si  deit  il  bien  faire  |  :  0 :  Si  deit  il  fere  ben  |  . 

Quant  el  veit  bei  home  |  :  0:  Quant  le  bei  honie  veit  |  . 

Aphärese  tritt  ein  am  falschen  Platze: 

si'n  aiez  bon  grä  :  0:    |  si  en  aiez  bon  gred. 


98] 

2667: 

99] 

2759: 

100] 

2811: 

101] 

2826: 

102] 

2919: 

105] 
106] 

107] 
108] 


b)    C  ist  fehlerhaft  H  gegenüber  an  folgenden  Stellen : 
97]    Die  Verse  3254 und  4033,  die  nothwendig  sind,  fehlen  in  C*). 

I  bien  sui  aparcez  :  H:    |  ben  me  sui  aparceuz  (R.:  uz). 

I  ki  les  autres  out  matez  :  H:  |  ki  Tautre  avoit  matez. 

plus  la  munt  en  haut  |  :  H :  puis  a  munt^  en  haut  |  . 

venuz  a  Gudmod  |  :  H:  venuzerta  Godmod  {ms.  Gomd)  |  . 

LorS;  cum  vns  ai  dit,   al  port  sunt  arivant  :    H:  Iceus, 
dunt  vus  ai  dit,  sunt  al  port  arivant. 

mes  par  aventure  de  la  mort  eschapa  :  H:  mais  aventuro 
aidunc  de  la  mort  le  garda. 

pur  coe  mustrcra  enkui  vers  eus  grant  fiertage  :  H:  pur 
coe  mustrat  unkore  hui  vers  eus  grant  fiertage. 

tant  hauberc  ont  |  :  H :  tanz  hauberc  unt  ruinpu  |  . 

c  li  reis  ad  eus  tenu  un  parlement  :  H :  e  li  reis  ot  od 
li  tenu  un  parlement. 

mut  par  en  tuz  sens  |  :  H:  mut  par  est  en  tuz  scns  |  . 

a  unc  fille  qu*il  ot  |  :  H :  une  fille  qn'il  ot 


103]  3117: 
104]  3238: 


3458: 
3595: 

3630: 
3665: 


*)  Ausserdem  finden  sich  nicht  in  C:  2734,  2806,  2928,  29^5,  3110, 
295,  3564,  3807 ;  2617  und  2618  sind  in  C  in  einen  einzigen  verschmolzen. 
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109]  3726:  Coe  ke  est,  ke  tu  diz  |  :  H :  ho  k*e8t  coe,  ke  in  dis  |  . 

110]  3730:  Bien  diz  cum  [laumer  |  :  H:  tu  dis  coe  ke  tu  vens  |  . 

111]  3741:  Bier,  kar  (in«,  k')  li  socor  I  :  H:  Ber,  kar(mA.  k*)li8ucures  |  . 

112]  3780:  ke  vns  osteiez  |  :  H:  k(»  vu»  esteiez  nez  |  . 

113]  379G:  tut  mun  avrez  |  :  H:  tut  muti  aver  avres  |  . 

114]  3920:  mut  ont  bones  armes  |  :  H:  Bone«  armes  unt  tiiB  {  . 

115]     40(>9:     e  1i  arcevesque  estprodoemdansTaurin  :  H:  L*ercheve8k6 

est  prodom,  si  a  nun  dan  Taurin. 

Eine  Anzahl  anderer  Fehler  von  C,  gegenüber  //,  die  das 
Versniass  betreffen,  möge  der  Uebersichtlichkeit  wegen  wieder 
unter  den  obigen  Rubriken  a,  j^,  y  u.  s.  w.  angeführt  werden. 

a.    Zusätze: 

kc  que  Commander  volez  |  :  H:  ke  comander  vodrez  |  . 

a  tcrrc  s^ert  issent  fors  |  :  H:  e  a  tcrre  isflcnt  fors  |  . 

I  Joe  t  irrai  erraument  :  H:  |  Joe  irrai  erraument. 

c^est  de  destruire  paens  |  :  H :  c^est  destruire  paens  |  . 

or  te  defi  dan  glutun  |  :  H :  or  te  defi  glotun  |  . 

li  dona  deUj  ki  nus  tuz  mist  a  salvation  :  H:  li  dona  ki 
nu8  tuz  mist  a  sauvatiun. 

ß.    Auslassungen : 

par  mei  vus  enveie  \  :  H:  e  par  moi  vus  envoit  |  . 

j  le  vessel  d*or  fin  :  H :    |  pus  le  vessel  d*or  fin. 

I  mes  ne  sui  frarin  :  H:  |  mes  ne  fui  frarin  sin, 

I  plein  pi6  mesur^  :  Ji:  \  de  plein  pi6  mesur^. 

I  vaillant  une  pie  :  B.:  \le  vaillant  d*UDe  fie. 

Niefs  esteit  liodlao  | :  H:  Nies  esteit  dai  Boliao  |  . 

cest  regne  Westir  |  :  H :  cest  regne  de  Westir  |  . 

pur  voz  malveis  deus  |  :  H:  pur  les  vos  maveis  deus  |  . 

I  li  prouz  e  leal  :  H :  |  li  preuz  e  lü  leal. 

vers  paiens  tut  dreit  |  :  H :  vers  les  paens  tut  dreit  |  . 

I  si  s'cst  absconduz  :  H:  |  si  s^est  si  esconduz. 

I  de  fines  beautez  :  H :  |  de  «t  grandes  bontez. 

y.    Vertauschung  von  Worten  und  Wortformen  mit  längeren : 
134]     2672:     |  pur  neeni  estes  veimz  :  H:  t  pur  nient  estes  venuz. 


IIG) 

2055: 

117] 

2U20: 

118] 

295G: 

119] 

3291: 

120] 

3309: 

121] 

3G27: 

122] 

2415: 

123] 

2419: 

124] 

2429: 

125] 

2G26: 

126] 

2764: 

127] 

2931: 

128] 

3003: 

129] 

3086: 

130] 

3204: 

131] 

3235: 

132] 

4092: 

133] 

4164: 
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e  quant  il  ont  issi  fait  |  :  H:  e  kant  il  ot  oi  fiiit  |  . 
I  Joe  Ten  i'erai  recreant  :  H :  |  jol  en  frei  recreant. 
I  mal  li  iert  guerredonS  :  H:  |  mal  li  ert  werdonez. 
I  e  Tamirez  Herebrand  :  H:  |  e  li  autres  Hcrcbrant. 
I  kc  pacn  e  esciavon  :  H:  |  ke  paen,  n^eschaian. 
tresque  Joe  revienge  |  :  H :  treke  joe  vienge  a  viis. 
de  Fenenie*)  est  seignur  |  :  H:  de  Fenice  est  seignur  |  . 
Bien  jureree:  Witegod  |  :  H:  Ben  jureziWitegod  |  . 

(f.    Vertauschung  von  Worten  und  Wortformen  mit  kürzeren: 

I  se  vet  81  vauntaunt  :  H :  |  issi  se  veit  vantant. 

I  en  meinte  contrde  :  H :  |  en  diyerse  contr^e. 

I  ke  eil  dit  li  ad  :  H:  |  kanke  eist  dit  li  a. 

ke  le  coing  del  heaume  |  :  H :  ke  le  coing  de  siin  helme  |  . 

kc  mort  le  irestume  |  :  H:  ke  mort  l*ad  tresturnd  |  . 

mes  tant  tost  cum  poent  |  :  H :  mes  si  tost  cum  poeSnt  |  . 

I  li  haut  Creator  :  H:  |  altisme  creatur. 

I  vaille  un  butun  :  H:  |  contrevaille  un  boton. 

mes  U  reis,  mis  sires,  defendra  vassalment  :  H:  mais  le 
reiy  mun  seignur,  defendrai  vassalment. 

I  me  vollee  bailler  :  H :  |  me  vosissez  bailler. 

e.    Umstellung  der  Worte: 

pur  coe  defendre  de  vns  |  :  H :  pur  cest  vers  vus  defendre  !  . 
el  vit  la  char  blanche  |  :  H:  ele  vit  la  blanche  char  |  ; 

man  könnte  allerdings  auch  hier  durch  Schreiben 
von  de  den  Fehler  beseitigen. 


135] 

2839: 

136] 

3009: 

137] 

3074: 

138; 

3277: 

139] 

3621 : 

140] 

3935: 

141] 

3959: 

142] 

-f    \7 

4013: 

O.        V 

143] 

ertaus< 
2600: 

144] 

2800: 

145; 

3101 : 

146; 

3115: 

147] 

3316: 

148' 

3362: 

149] 

3513: 

150] 

3615: 

151] 

3660: 

153] 
154] 


152]    4208: 


3096: 
4195: 


II.      0    bietet    folgende  Fehler   C    und   H   (resp.   C) 

gegenüber: 

155]    Nach  1574  fehlt  in  0  der  in  C  und  H  stehende  Vers: 

C:    N'i  ad  eil,  ne  s*en  vant,  qu*il  frad  chevalerie 
H:   N'i  a  eil,  ke  ne  se  vant,  qu^il  fra  chevalerie, 

*)  Dieser  LUndcmame  ist  noch  dreisilbig  4506  C  (Fenie)  und  iOO:5, 
wo  C  gleich^lls  fälschlich  Fenenit,  H:  Fenoi  bietet;  viersilbig  ist  nur 
3715  Fenenie  (C),  Fenoi  (SL). 


ohne  welchen  1575  nicht  zu  verstehen  sein  würde: 

si  kVn  orrat  parier  des  b(;n  fez  8*ainie  (0). 

15G|  Zwischen  1945  nnd  1946: 

Tant  cum  est  sein  de  eors,  s^est  de  ren  apelez 
S*il  fere  ne  volt,  si  se  rende  provez 

fehlt  in  0  ein  Vers,  wie  ihn  C  und  II  bieten : 

|)ar  bataille  le  nit,  si  (ci)  est  dreit  esgardd  (agardes). 

Ilorn  sagt,  bei  seinem  Volke  sei  es  Sitte,  dass  nie  einer  einen 
Eid  leiste,  so  lange  er  körperlich  gesund  sei,  sondern  durch 
Kampf  müsse  er  sich  reinigen.  Wenn  er  das  nicht  thue,  so 
ergebe  er  sich  als  schuldig. 

157]  2217  fehlt  falschlich  in  0;  ohne  ihn  wäre  der  vorher- 
beginnende Satz  unvollständig: 

22 IG    0 :  Or  deveit  li  pnsnez  li  premer  ki  vendreit. 

2217    C:  retenir  ove  li,  cum  faire  lo  deveit. 
II:  ovec  li  retenir,  cum  faire  le  soleit 

Ausserdem  betrachte  ich  folgende  6  Verse  eher  als  in  0  aus- 
gelassen als  in  C  und  //  zugesetzt,  weil  sie  ganz  der  unserem 
Dichter  eignen  Ausführlichkeit  der  Schilderung  entsprechen. 

158]     1577a)  C:  cum  ont  les  messagiers  oscis  par  envato 

H:  cum  il  unt  les  messagers  ocis  par  envate 

fohll  in  0.    Im  Vorhergehenden  heisst  es:   In  den  königlichen 

Gemächern  vernahm  man  die  Kunde  de  la  hataüle  Harn  e  de 

sa  compaignic  (1577),  worauf  sich  1577  a  richtig  anschliesst 

159]     1715  a)    C:  si  ke  tencon  n*en  fu,  ne  parole  meüe 

H:  si  ke  tencnn  n*iot,  ne  parole  o^mue 

fehlt  in  0.  Vorher  heisst  es:  »Es  gibt  keinen,  der  bei  Ver- 
theilung  der  Beute  nicht  seinen  Antheil  erhalten  hätte«. 

160]     1861a)    C:  de  qui  aie  beaus  dons  e  al  bosoing  ale 

H:  de  ki  avrai  granz  duns  e  beaus  e  grant  aie. 

Da  Wikele  das  Pferd,  um  welches  er  Hom  gebeten  hat,  nicht 
zum  Geschenk  erhält,  so  will  er  sich  eine  bessere  Gönnerschaft 
suchen : 

0 :    d*altre  part,  si  jo  pus,  queirai  avaerie  (1861). 

101]  2048 n)  GH:    Quant  (kaut)  el  estre  ne  poct  (paet),  a  deu  poimoi 

(peussez)  aler, 
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der  in  0  fehlt,  gibt  in  C  und  H  der  Tirade  einen  besseren 

Abschluss  als  der  vorhergehende:  S?re,  dist  Rigmcl,  fnei  Vestoet 

otreior  (C). 

102]     2252a):    C:  o  en  ordre  trestut  Ra  demaunde  li  rent; 

H:  0  tn>stut  cn  ordre  sa  demandc  li  rent,  fehlt  in  0. 

Die  Fragen:  dunf  venezj  quei  querres,   cum  vtis  dei  jo  nomer, 

werden  im  Folgenden,  wie  2252a)  ankündigt,  der  Reihe  nach 

beantwortet. 

163]     2348a)     C:  u  me  pus  bien  fier  en  bosoing  commenciä. 

H:  Oll  Joe  nie  pus  ben  fier  en  bosuign  coramenc^. 

Er  schlicsst  sich  gut  an  den  vorhergehenden  Vers:  Ice  fai  armes 
conqnis  e  destrier  soiorne  (C)  an. 

Weiter  bietet  0  folgende  Fehler  C// gegenüber : 
164]    Fehlerhaft  vertauscht  sind  die  zweiten  Hemistiche  von  1642 

und   lt)43:     Mes  Gunderof  eschapat,  arinat  sei  fierenicnt, 

si  cntrat  en  sa  ncf  del  envaissement. 

Eis  soll  gesagt  werden,  dass  Gunderof  sich  vor  dem  zu  heftigen 
Angriff  in  das  Schiff  zurückzieht  und  sich  dort  zu  neuem  Kampfe 
rüstet.    Richtig  bieten  67/: 

Mes  (maifij  (linlelof  (Gu<lerof)  eschapa  (eschapat)  del  envatssement, 

si  entra  en  sa  nef  (nief),  anna  sei  fierement. 

165]  2254,  wo  Ilorn  die  Fragen  EIgfers  nach  seiner  (Horns) 
Herkunft,  seinem  Bc^gchren  und  seinem  Namen  (cf.  2246)  vor 
der  Beantwortung  wiederholt,  vermisst  man  in  0 :  e  qiie  qnier  (C). 

C:  dunt  Joe  vienc  e  que  quier  e  le  nun  ki  m*apent. 
H:  dunt  jo  vinc  e  ke  joe  quer  e  le  nun  ke  m*apent. 
0:    dunt  jo  vienc  e  le  nun  ki  a  mei  a^ient. 

Oefters   fehlen  Worte  in  0,   die  des  Sinnes  wegen  stehen 
müssen : 

166]  1506  fehlt  in  0  die  Nennung  des  Subjects,  das  von  dem 
des  vorhergehenden  Satzes  verschieden  ist: 

0:     mes  unc  ne  se  mut  plus,  ke  feist  un  perun. 

C:     mes  Hörn  onc  ne  se  meut  plus  que  fust  un  pcrron. 

H:    niais  Hörn  unc  ne  se  meut  plus  ke  fust  un  perun. 

167]    1917  fehlt  in  0  die  Conj.  si  vor  sui,  die  in  CII  steht: 

Sire  chers,  dites  mei,  sui  vers  tub  moUcz  (0). 

15 
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168]    SOOl  hat  0  im  ersten  Hemistich  si  s'en  eonreet  statt  CH: 

si  s^en  vet  (vait)  contreS  (conrcez)* 

UiOJ    2i20(i  fehlen  in  0  im  ersten  Hemistich  nach  enire  les  fie 

lue  Worte  al  rei,  die  in  CH  stehen. 

170]    ä219  fehlt  in  0  das  Prädicat  des  Satzes:  iert  (ert)  CH. 

171]    2292  bietet  0  fehlerhaft:  Ben  en  semblot  plus,  kä  voU 

eagarder. 

C:     mut  en  semblout  plus  beaus,  a  k*il  plout  esgarder. 
H:    mut  en  aemlot  plus  bei,  a  ki  le  vot  esgarder. 

Falsche  Worte  und  Formen  finden  sich  in  O  an  folgenden  Stellen: 

1 72]     1679  hat  0 :  cunes table  ert  as  reis  e  son  germein  cusin. 

CH  bieten  richtig  lur  statt  son. 

173]    1707  bietet  0:  pHst  für  fist  (H),  fait  (C). 

CH :  a  cel  cop  en  fait  (cop  fist)  fin,  pus  (puis)  vet  (ala)  a  V  (al)  estandart. 
0:  aicel  cop  en  prist  fin,  pus  vet  a  V  estandart. 

174]  1903 bietet 0:  e  lilunges  vus  vif  für  CH:  e  sijoelungesvif 
175]  1911  bittet  Hörn  den  von  der  Jagd  heimkehrenden  König, 
ihm,  wie  sonst  auch,  Schwert  und  Handschuhe  zu  geben,  und 
heisst  et  da  richtig  in  CH: 

6  r  espäe  e  les  gaunz  (ganz),  sire,  dist  (dit),  ca  donez, 

während  0  s^espSe  für  Vespee  und  ses  für  les  bietet 

176]    2144  ist  die  Lesart  0:  ne  vus  voil  pas  celer  falsch  des 

Reimes  wegen ,  der  auf  ejs  (e)  ausgeht.    CH  bieten  richtig :  ne 

vus  iert  (ert)  pas  cele. 

177]    2381  hat  0  statt  que  (CH):  quei  (ne  crerai  en  nul  sen, 

quei  de  bons  ne  seit  nez). 

178]    2391  findet  sich  in  0  eine  falsche  Namensangabe,  indem 

hier  die  jüngere  Tochter  des  Königs  Gudreche  statt  Sudhurc 

(CH):  Saniburc  genannt  wird.    Letzteres  ist  der  Name  von 

Homs  Mutter  (cfr.  4876,  4931,  4937,  4950,  5023). 

179]    1559  sagt  Hörn   vor  dem  Kampfe  mit  den  Heiden   zu 

Hunlaf:  0:  vostre  est  li  prefnier  cop,  während  CH:  nostre  est 

li  primer  cop  (premerains)  bieten.     Ob  es  hier  nostre  oder 

vostre  heissen  muss,  wird  durch  das  zweite  Hemistich:  si  den 

plest,  si  vciürez  zweifelhaft     Im  Hörn  findet  sich  diese  Er- 


m 

muthigungsformel  nicht  weiter.  Für  die  Lesart  CH  spricht 
1211  im  0-RoI.,  wo  Roland  den  Seinen  zuruft:  Ferea  i  Franc^ 
nostre  est  li  premiers  colps. 

180]  1775  hat  0  lur  für  large  (CH).  Rimel  hat  viel  reden 
hören  von  Horns  Tapferkeit  e  de  sun  lur  daner  (0);  de  stm 
large  doner  (CH). 

181]  2019  hat  0:  a  deuvus  commande  statt  CH:  a  deu  te  (vu$) 
commaundum  (commandum),    Subject  ist  puceles. 

182]  1588  bietet  0:  muntent  a  cels  kernds  für  CH:  munter  as 
(en  cels)  kerneaus  (kemels).  Es  muss  der  Infinitiv  stehen,  ab- 
hängig von  dem  vorhergehenden:  La  veissez. 

183]  2305  und  2308  zeigt  0  falsche  Formen:  semblea  :  semble 
(CH)  und  passez  :  passe  (CH)  als  3.  pers.  sing.  Diesen  Fehler 
begeht  0  aucli  sonst  öfters  (42,  1007  u.  a.);  vielleicht  waren 
t  und  z  in  des  Copisten  Vorlage  schwer  zu  unterscheiden, 
worin  auch  die  häufige  Schreibung  der  2.  pers.  plur.  auf  -e^ 
statt  -ez  ihren  Grund  haben  könnte. 

184]  2309 hat  0 falschen  Reim:  aresteuz  :  arestez  (HC).  Dieser 
und  ähnliche  Fehler  wie  1591  Sen  :  Ben,  1708  Malbroinant 
:  MaWruart  (R.  art),  1743  contre  :  conte,  1969  for  :  fd,  2120 
atestez  :  arestez,  2221  poet  :  2^oeit  (R.  eit)  sind  wohl  nur  der 
Gedankenlosigkeit  des  Copisten  zur  Last  zu  legen. 

Metrische  Fehler  in  0: 

a.    Zusätze. 
185]     1502:     Brandiz  i  sunt  lur  espied  |  :  CH:  Brandi(z)  sunt  11  (lur) 

espied  (espies)  |  . 

186]     1505:     keTespid  lidebrusat  |  :  CH:  ke  Tespi^ depesca Cdebrosat)  |  . 

187]     1657:     Les  ore  se  sunt  encontr^  par  delez  une  sapine  :  CH:  Les 

oz  (lur  ostz)  sunt  encontrez  delez  uue  sapine. 

188]     1860:     De  poi  me  pus  jofier  |  :  CH:  de  poi  me  pus  fier  1  cf.  2261. 
189]     2026:     |  a  tort  e  a  enoombrer  :  CH:  |  a  tort  e  encombrer. 
190]     2228:     e  mult  le  mustra  dune  togt  |  ;  C:  e  mut  le  mostra  tost  |  , 

H :  e  mut  tost  le  mustra  |  . 

15» 
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i9i: 

)  1492: 

192 

1  1499: 

193; 

1  1542: 

194] 

1  1569: 

195; 

1  1599: 

196; 

1  1645: 

197' 

1  1686: 

198; 

1  1692: 

199; 

1  1760: 

200" 

1  1864: 

201 


210 

211 
212 


1899: 


ß.    Weglassungen : 

I  muntat  sun  destrier  :  CH:  |  munta  sur  soii  destrier. 

La  bataille  ert  apres   tot  lur  defier  :  CH:  La  bataüle 
iert  (ert)  ja  apres  lur  deffier  (desfier). 

ki  forment  est  liez ; :  GH :  ki  forment  en  est  lez  (Ue)  |  cf.  1884. 

vus  les  conquerez  ;  :  CH:  vus  les  conquerrez  bien  (tuz)  |  . 

Si  ren  lur  mesvient  |  :  CH:  ke  (k*),  si  rien  lur  mesvait  |  . 

kar  li  sun  unt  fet  |  :  CH:  kar  (mss.  k*)  li  soen  out  (unt) 
ja  fait  I  . 

I  en  mi  le  chemin  :  CH:  |  el  (en)  mil/iu  (mi/tu)  del  chemin. 

mult  sunt  mal  menez  |  :  CH:    mut  i  (par)   sunt   mal 

mene(z)  |  cfr.  2179. 

e  pur  CO  est  üorn  |  :  CH :  e  pur  (par)  coe  si  est  Hom  |  . 

dunt  jo  n*avrai  nient  |  :   C:  dont  joe  n'avrai  ar  nent  |  . 
H:  kar  {ms.  k')  joe  n*avrai  ore  rien  1  . 

est   veirs   provc^z    {ms.  ,pueez)  :   CH:  |  est  trestui  veir 
provez  {mss.  ,puez). 

I  Hom  n'espamiez  :  CH:  |  Hom  nen  espamiez. 

I  e  chac6  asez  :  CH:  i  si  ad  chac§  (chacie)  ases. 

ki  n'astunchereit  |  :  CH:  ki  n*esta(u)nchereit  pas  \  . 

ki    dorde    ort   ben  I  :   CH:    ki  dor^    (dorr^)    est  mut 
bien  (ben)  (  . 

Hom  dit,  sire  reis  |  :  CH:  Hom  li  dit,  sire  reis  |  . 

I  cum  fei  recroant  :  CH:  |  cum  fei  e  recreant  cf.  2270. 

I  k'ore  deservez  :  CH:  |  que  (ke)  vus  ore  desenrez. 

I  deske  vint  joraal  :  CH :    |  tresque  (jeke)  vint  dl  jomal 
(jumal). 

I  ke  mult  lur  agrcc  :  CH :  |  ke  mut  bien  (ben)  lor  (lur)  agr^. 

Vertauschung  richtiger  Wendungen  mit  zu  langen: 

1871 :     sa  selc  ad  mise  mult  tost  1  :  CH :  sa  so.le  mist  mut  tost  |  . 
2152:     I  tut  a  vostrevolentet  :  CH:  tut  ferai  (enfrai)  vostre  grd. 

S.    Vertauschung  richtiger  Worte  und  Formen  mit  kürzeren: 

213]     1504:     Li  paons  fert  Hom  |  :  CH:  Li  paion  (|>aionH) /ert  Hom  | 

cf.  1664,  1683. 


202] 

1904: 

203" 

1  1908: 

204; 

1  1990: 

205; 

1  2000: 

206; 

1  2074: 

207. 

1  2105: 

208; 

1  2122: 

209" 

1  2174: 

2205: 
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214] 

1547: 

215] 

lüi'J: 

21ü] 

1560: 

217] 

1564: 

218] 

1575: 

219] 

1627: 

220] 

1849: 

221] 

1888: 

222] 

1930: 

223] 

2157: 

224] 

2205: 

225]  2365: 


€. 


226] 
227] 

228] 
229] 


230]  2325: 


231]  1804: 


I  cunestable  frez  :  CH :  |  conestable  ferez. 

CO re^/iunt üunluf  I  :  CH:  co^ re8pündi{respuHdiili\mhLi  j  . 

deus  nus  aidrad  bien  |  :  CH:  deu  vu8  aidera  bien  (ben)  |  . 

dune  lur  ad  dit  üorn  |  :  H:  idunc  lur  a  dit  Hom  (C:  dune 
ad  dit  Hom  a  tuz)  |  . 

I  des  ben  fez  s'amie  :  CIL:  \  de  sea  bona  (ben)  faiz  8*amie. 

e  paens  s^en  fuent  |  :  CH :  e  paiens  vont  fuiant  \  . 

Wikle,  CO  dit  Hom  I  :  CH:  Wikde,  coe  di8t(dit)  Hom  | 

cf.  2111. 

I  dune  VU8  dirrai  :  CH:  |  dune  le  vu8  musterrai  (musterai). 

I  si  veraieinent  :  CH:  |  issi  veraiement. 

I  ad  8un  cors  eiset  :  CH:  |  ad  8un  cors  aaisii  (aeise). 

d'osseU  unt  tant  pri  |  :  CH:    des  oiseaus  (oiseiia)  ont 
tant  (unt  tans)  pri8  |  . 

unc  hom  an  ce8t  mund  |  :  CH :  unkes  hoem  (hom)  en  cest 
mund  I  . 

Fälschliche  Anwendung  von  Elision  und  Inclination. 

1 706 :     e  pamii  r albere  |  :  CH :  e  parmi  le  hauberc  \  . 

Tuit  eil  c'urentidnz  \  :  C:  Tuit  eil  kiarent  ainz  |  .  H:  Tuz 
eeu8  ki  urent  ainz  |  . 

I  Vest  d'antiquitez :  CH:  |  kie8td'antiquitez(de antiquitez). 

mes  8ul  kel  voillez  {  :  C :  meaque  8nl  le  vuillez  |  .  H :  mes  ke 
8ul  le  voillez  |  . 

k'il  est  de  bcltä  |  :  CH :  A;e  (mss.  k')  11  est  de  beautä  |  . 


1751: 

1909: 
2058: 


f.    Umstellung  von  Worten: 

kar  ne  querai  ren  vers  lui  dunt  jo  port  eapel  :  CH:  kar 
ne  qucrrai  (querai)  vers  lui  (li)  rien  dunt  joe  port  (porte) 
chapel. 


232] 


b)    Fehler  von  O  gegenüber  G: 
Verse,  die  in  0  falschlich  fehlen,  sind  978  a,  1076,  1118a*). 


*)  AuHserdeni  sind  wohl  auch  als  in  0  vergessen  zu  betrachten  die 
Verse;  264,  401,  431,  433a,  547a,  608a,  860a,  1022a,  1034a,  1282a, 
1424a,  welche  in  C  stehen;  358  und  358a  sind  in  0  in  einen  Vers  zu- 
sammengezogen. 
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233]    Die  drei  Verse  668,  668  a  und  668  b: 

C:    e  si  par  mei  est  üvit,  lual  avrai  espleite, 
de  mun  seignor  le  rei  en  serreie  ret^, 
ke  j*en  avreie  fait  vers  lai  desleantä 

sind  in  0  in  einen  zusammengezogen: 

Si  CO  est  par  mei  fet  vers  lui  deslealtet, 

jedenfalls  durch  Unachtsamkeit  des  Schreibers,  der  von   dem 
einen  faä  auf  das  andere  übersprang. 

Zahlreiche  metrische  Fehler  sind  in  0  entstanden  durch: 

a.    Zusätze : 

234]  Präpositionen:  ä  120,  903;  de  912;  pur-pur  :  iw«r  641; 

pur  aceste  feis  :  ceste  feiz  670; 

235]  si  {=  sie)  145  (als  Conjunct);  417,  1451  (als  Adverb.); 

236]  e  (=  et)  475,  513,  533,  597,  1028; 

237]  E  (als  Interjection)  723  (7?  deus!  :  deu!); 

238]  ke  (Conjunct.)  522  {Jo  crei,  ke  li  seneschal  :  Joe  crei  le  s). 

239]  la  (ArL)  437; 

240]  la  (Adv.)  983:  (la  avant  :  avant); 

241]  i  835:  (i  eit  :  ait); 

242]  Pronomina:  nus  305;  V9is  (nom  pl.)  901;  li  (dat)  740; 

>  1190;  tu  1234;  akun  1155; 

243]  ne{=non)  1244:  {kisenevoltobli^,r  :  karsivotUublier  G); 

244]  muU  (adv.)  1318;        245]    bei  801. 

ß.    Auslassungen : 

246]    Präpositionen:  a  917  {cel  jor  :  ä  cel  Jor);   1133:  home  : 
ä  home  (nach  semblie^);  1161:  ä  :  ä — ä;  de  1090,  1204; 
247]    si  (=  sie)  als  Adv.  381,  399,  685,  846; 
248]    e  (=et)  189,  234,  453,  785,  1083,  1396;  c:^-c  577,610; 
249]    ha  (Interj.)  992; 
250]    Conjunctionen :  cum  191;  kar  (ms.  k')  649,  681,  688; 

251]    Artikel:  li  163  (nom. shij,'.),  IMf)  (nom.pl);  le  369,  1929; 
la  215; 
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252]  Adverbien:  ci  224;  i  328,  501,  925,  1056;  en  427,  436, 
532,  815,  955,  1021,  1081;  ja  687;  bien  423,  845;  muU 
1099;  tut  1201;  einz  905;  enz  1086  {en  :  ena  en);  or  1241; 
253]  Pronomina:  ntde  410;  rien  1273;  sis  412;  Z^  (dat.)  530, 
1109  {coe  li  du),  1223;  lur  (dat.)  1399;  vu«  (dat.)  731;  ü  771; 
6?  1249;  cü  870,  939;  co^co^;  904,  986; 
254]  Negation:  ne  415,  709;  ne  :  ne— we  721; 
255]  Adjective,  Particip.  u.  dergl.:  grant  345;  tut  (pcMr  :  par 
tut)  402;  6cZe  406;  liez  liil;  veir  (di  mei  :  di  mei  veir)  972; 
arse  1108;  Ä;^  :  qu'il  en  276;  ja  parle  mült  dis  :  parier  ja 
out  meint  dis  416;  i  t;in^  439;  Vai  fet  muer  :  Vai  Joe  ja  fet 
muer  633;  sai  713;  ZW  817;  eist  837;  ^'  cum  jd  devin  :  ^* 
cww  crce  e  devin  933;  i'eZö  pwr  /S^r  :  ii  de  tient  trop  fier 
1250;  me  :  m'dit  1272;  jor  1299. 

y.    Vertauschung  von  Worten  und  Formen  mit  längeren: 

256]  0  zeigt  eine  besondere  Neigung,  in  Futurformen  vor 
dem  r  ein  e  einzuschieben,  nicht  blos  nach  u  (um  etwa  die 
consonantische  Aussprache  desselben  anzudeuten),  auch  nach 
andern  Consonanten.  C  bietet  da  gewöhnlich  die  correcteren 
kürzeren  Formen:  volderee  :  vodrez  183;  renderai  :  rendrai 
323;  perderez  :  perdrez  und  esteres  :  estree  {C:  serree)  331 
beuerum  :  bevrum  546,  591 ;  beiuere  :  II :  beivre  {C:  belüge)  581 
leueres  :  levriers(C:  leuHers)  613;  cresterat  :  creistra  777 
faudereit  :  faudreit  1091. 

257]    ore  steht  für  or  237,  326,  330,  360,  361,  369,  502,  625; 
258]    lores  :  Zor,9  98;        259]    uncorc  :  cncor  609,  1317; 
260]    quele  :  «wcZ  117; 

261]    ele  :  el  (pron.  fem.)  493,  513,  529,  533,  619,  626; 
262]    Herselote  :  Herselot  495;    Gundesuuit  :  Godsj>ip  852; 
Gnnderolf  :  Gudolf  1326;    Rimenü  :  JBimci   405,  486,  557; 
Peitieres  :  Peitiers  819; 

263]    Ff?rcc5  (ms.  JP'ce«)  :  fors  223;    264]    wncÄe^  :  unc  258; 
265]    cwme  :  cum  745;  266]    ncen^  :  nun  898; 
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267]  ove  :  od  1071;  268j    nuU  :  nul  1363; 

269]  icd  :  cel  1307 ;  ices  :  ceiis  1310;    270]    crieele  :  de  la  746; 

271]  entre  les  :  entr'als  485;  272]     m^;/ /e^  :  >//e^  1409 ; 

273]  compaigiiic  :  compaigne  133;  274]     sires  :  reis  261*); 

275]  vir g hie  :  virge  318;  276]    avcit  :  om^  419; 

277]  nne  cote  :  (/Mne/(?  448;  278]    VostoriciVestoireSii; 

279]  e5^e  Ze  vus  :  r«  Z/?  i'ms  531 :     280]    nl  ks  :  lors  596; 

281]  eme'elez  :  enselez  600;  282]    Zee  :  lez  (masc.)  611; 

283]  demandet  :  maunde  659;      384]    m'csmirai  :  iM?rai  712; 

285]  crwiewaw^  :  covent  995;         286]    c(>/7e^  :  ceilt  829; 

287]  <eÄ  tei  :  ^a/«  970;  288]     respundiirespttni  1002; 

289]  ?w?  scrraY  :  n'estreit  1092;    290]     rfa«^<??c :  daumel  1208; 

291]  e  r/cZ-3r  e  entunrlet  :  de  viez  entonvU  bVl  (cf.  1008); 

292]  tute  la  chandtre  resplent  :  la  mesun  en  resplefU  1053; 

293]  Quayit  armes  avra  parte  :  QiimU  il  armes  avra  1276; 

294]  Li  per  es  fiid  a  cel  Hörn  :  Le  pere  a  icest  Hörn  1315. 

d.    Vertauschung  von  Worten  und  Formen  mit  kürzeren: 

295]    0  verkürzt  den  Vers  öfters  durch  Unterdrückung  des  e 

in  den  Futurformen  von  faire,  so:  156,  189a),  225,  235,  570, 

687,  882,  1036, 1068,  1191  wnAmguerredone.gHerredunb^'i,  616. 

296]    0  lässt  e  (resp.  o)  vor  folg.  betonten  Vocal  ausfallen,  so: 

sust  :  seilst  374;  pust  :  poüst  662,  1135;  cioUor  :  cunteür  481; 

surance  :  segurance  1324;  ^ 

297]     0  zieht   zwei  gleiche  Vokale  zusammen,  so:  granted  : 

grauurUe  1069; 

298]    dirrcint  :  dirreient  1219;     299]    vci  :  veie  (via)  200; 

300]    sesant  :  seisaunte  410;  301]     qu'el  :  g/<V'i6'  739; 

302]     un  :  une  49(),  1418;  303]    roraill  :  ToraZ/c  1000; 

304]    ai  :  a/c  1170;  305]    hom  :  Aowc'  1103; 

306]    purrez  :  jmr'iez  (3.  silb.)  1127; 

307]    rc5j>a>i^  :  rcspundi  184;        308]    d/^ :  rc^^^MMn  188, 1432; 


*)  Ich  ätelle  die  Lesart  C  der  von  0  gegenüber,  auch  wenn  anders 
nh  nach  C  gel)«J88iTt  werden  könnte,  wi«^  hier  (hirrh  Tilgung  von  8. 
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309]  ot  :  oüst  393;  310J    ert  :  esteit  395; 

311]  mhle  :  nobile  127,  209; 

312]  cum  :  comnie  211,  403,  1138,  1220; 

313]  tiiz  :  ^res^w^  (trestuit)  400,  859; 

314]  To^  :  en  out  366;  315]    aZ  :  od  le  405; 

316]  nent  :  wee»^  412;  317]    pasnieeitrcspemSeMA; 

318]  fe[r]mee  :  afermie  487;         319]    C27  :  e  ü  575; 

320]  rm  :  sire  615;  321]    j^or^e  :  departis  820; 

322]  justise  :  comaundise  823;     323]    ^wrno^  :  re^wrwa  945; 

324]  charglez  :  enchargejs  iOOl ;    325]    wnc  :  imite^  1106; 

326]  walcrant  :  esgarant  1113;     327]    estreit  :  es^roe  1156; 

328]  cuniceniefitidecorocement  1192;    329]    6a^  :  o&a<  1207; 

330]  trovciü  :  controevent  1220;    331]    mW  :  5'en  ^wrwe  1228; 

332]  stijscel  :en  cestmund  1239;    333]    a5  :  par  ces  1335; 

334]  t;er5  :  mvers  1348;  335]    m^  :  icist  1426; 

336]  rf'or  :  a  or  621 ;  337]    mz  :  rie  sw^  965 ; 

338]  c'um  :  Äe  Vem  927;  339]    Z^  :  vers  lui  957; 

3W]  mesfeit  :  inesala  1026; 

311]  jambes  ot  delgee  :  jafnbe  dreite  e  deugee  449; 

342]  i?a?M(i  :  saZeee  511;  343]    blatidir  :  blaumVie  537; 

344]  ?6^^rf?.s  Daniel  :  dcÄ  fe  ^e/*5  Daniel  560; 

345]  orc  :  /"««Y  c/e  644;  346]    paissier  :  pa5  lessier  676; 

347]  delivrad  :  delaiera  1034; 

348]  seissetnent  :  seisissement  1199; 

349]  Rigmcl  les  atent  :  fcrfe  Rifnd  aie^vt  1051 ; 

350]  cc6'^  /rcÄ  &on  awcZ  :  par  amtir  ce«^  ancZ  1 141 ; 

351]  ^>/<r  ren  h'ai  fet  :  ^>Mr  ^tian^ue  aie  fait  1174; 

352]  e  de  bone  gent  :  (fe  vaülant  gent  e  sage  1290. 

f.    Elision,  wo  sie  nicht  statthaben  sollte*) : 

353]  (los  Relativunis  k'il  :  hi  iL  (ke  il)  226,   249,  458;    h'unc 

:  hi  onc  380;  West  :  A/  cä^  888;  k^ert  :  Ä*  er^  1006;  Kunches 
:  i/  f>wAT5  1299;  Vunt  :  gwe  ott^  993; 


*)  Andrerseits  hat  0  die  Elision   oft  nicht  ausgeführt,    so:  QU  jo 
ai  :  fait  1120  de  itel  :  dHtiel,  1423  Le  emperere  :  Venperere  u.  s.  w. 


218 

354]    der  Gonjunct.  he:  149, 316,  417,  454,  635,  909, 1230, 1265; 

355]    der  Negation  ne  (=  mc) :  765,  926,  962,  1 161 ; 
356]    der  Conjunction  si  (=  ^0  736. 

f.    Umstellung  Ton  Worten: 
356  a]  390,  580,  589,  808,  931,  1308  enUteht  durch  Umstellung 
falsche  Cäsur,  die  sich  auch,  aber  auf  andern  Fehlern  beruhend^ 
351,  571,  944,  1079,  1173,  1293,  1381,  findet*). 

III.    H  bietet  folgende  Fehler  0  und  G  (resp.  C) 

gegenüber: 

//  ist  die  uncorrecteste  der  drei  Handschriften.  Dass 
Zwölfsilbler  zu  schreiben  seien,  dessen  scheint  sich  der  Gopist 
derselben  oder  der  seiner  Vorlage  kaum  bewusst  gewesen  zu 
sein,  sonst  wiese  die  Handschrift  wohl  nicht  hier  und  da  drei, 
vier  und  mehr  Silben  zuviel  auf  und  umgekehrt. 

a)    Fehler  von  //  gegenüber  0(7: 
357]    SUitt  der  zwei  Verse  2010  und  2017: 

OC:    mc«  quant  cle  revint,  ne  fiid  Tfa)  tcl  dol  (doel)  vcüz, 
0:    ciime  fnd  idunc  pur  lui  des  puceles  rendnz. 
C:    cum  fu  fait  pur  oefttui,  kar  mut  sunt  irascnz. 

bietet  H  nur  den  letzten : 

cum  dune  fud  pur  li  des  puceles  doel  renduz. 

Das  docl  von  2016  hat  sich  hier  erhalten,  stöii.  aber  das  Vers- 
mass.  Vielleicht  fa.sst  H  den  Vers  als  Ausruf. 
358]  2064,  sowie  die  zwei  folgenden  fehlen  in  i/,  wohl  in 
Folge  davon,  dass  das  Auge  des  Schreibers  von  dorn  V  des  v. 
2004  auf  das  von  2007  überglitt.  Nolhwendig  sind  sie  jedenfalls, 
da  innerhalb  dei-selben  ein  Wechsel  der  redenden  Person  ein- 
tritt.   Die  Verse  lauten; 

0:     kar  vus  estes  la  rcn  ke  jo  pus  plus  joTr, 
deus  vus  doinst  ben  error  c  si  cum  jol  deeir, 
Bele,  CO  li  dit  Hom,  ne  mc  volez  gucnchir, 

*)  MütriAch  falsch  sind  ferner:  401,  G52.  853,  808,  883,  901,  1084, 
1105,  1158,  1205,  1278. 
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C:  kar  vus  estes  la  rien  dunt  joe  plns  pns  jolr. 
deus  yu8  doinst  bien  aler  ü  cum  voill  e  desir. 
Bele,  coe  11  dist  Hörn,  gardez  vas  del  gnenchir* 

359]    2227  fehlt  in  H,  während  er  in  OG  lautet  : 

0:    Egfer  ot  nun  icil,  ki  8*apercat  premer 
C:    Egfer  out  icil  nun,  ki  s'apercnt  primier. 

In  diesem  und  dem  folg.  Vers  erfahren  wir  zuerst  die  Namen 

der  Söhne  Gudreche's,  und  2240  setzt  voraus,  dass  Egfer  schon 

genannt  ist.  2227  kann  auch  deshalb  nicht  fehlen,  weil  sonst  der 

folgende  Vers  mit  e  muU  u.  s.  w.  eine  neue  Tirade  beginnen 

würde. 

360]    2247 ,  der  in  H  fehlt ,  enthält  die  Voraussetzung  zu  der 

im  folgenden  Vers  stehenden  Behauptung.    Ohne: 

OC:    Si  venez  al  (el)  paXs  remaindre  (remeindre)  u  conquester 
würde  2248 :    H :  joe  vus  dei  retenir ,  mien  est  ore  le  mester 

aus  Egfer's  Munde  sonderbar  klingen. 

Ausser  diesen  sechs  Versen  fehlen  in  U  noch  die  folgenden, 
die  wohl  eher  in  H  vergessen  als  in  OC  zugesetzt  sein  dürften : 
3G1]    Nach  1718: 

OOH:    Tantes  daiues  gentilz  (C:  de  pris)  veXssez  cn  la  rue 
haben      OC:    u  de  pailes  (paile)  ro^z,  u  de  cendal  yestue. 

362]    Nach  1842: 

OCH :    kar  jo  (joe)  vus  eim  (aim)  e  pris  sur  tuz  homes  cbamal 
haben      OC:    kar  n*e8t  hom  ke  (si)  seit  ore  emperial  (enperial). 

3r.3]    Nach  1971 : 

C:    e  si  vuil,  que  de  vus  seit  ma  terre  mes  queie 
OH:    or  si  voil  (ore  vuil)  ke  ma  terre  seit  de  vus  coeie  (queie), 

in  welchem  Hom  von  Hunlaf  dds  Landes  verwiesen  wird,  lassen 
OC  den  Vers  folgen: 

Jo  (Joe)  ne  prendrai  de  vus  ne  nam  n*altre  (ne  autre)  preic. 
364]     Nach    1978     C:    a  sis  de  voz  meillurs  aunceis  mc  cumbatreie 
folgt  noch  in  OC  der  Vers: 

Le  parage  de  mei,  s'il  vus  plest,  nel  otreie. 

Femer  sind  folgende  Fehler  in  £f  gegenüber  OC  zu  verzeichnen : 
3(>5]  Fehlerhaft  vertauscht  sind  in  H  die  zweiten  Hemistiche 
von  1857  und  1858: 
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H:  Avoi,  dit  Wikele,  c'est  hange  mortal, 
kant  VU8  cest  nie  veez,  unkos  n*oI  tal. 
OC :  A voi,  CO  ditWiklea  (dist Wikele),  unc (onc)  mes  n*oi  tili. 
Q\iant  YU8  cest  me  veez,  co  est  hange  raortal  (coral). 

366]    1609  hat  U  im  ersten  Hemistlch:  Mais  li  felun  sunt 

issuz,  also  eine  Silbe  zuviel.    Das  Richtige  geben  OC:   Mes  li 

flos  (fol)  smvt  issuz  (eissu). 

367]     1794  hat  H:  n'iad  rien  äel  escuter  für  OC:  nHeH  (n'i  ad) 

ren  (rien)  d*escHser. 

368]    1 798  bietet  H:  vostre  datne  Rimel  für  OC :  vostre  merci^  Rifnd. 

369]     1853  heisst  es  in  //:  en  plein  e  en  val  statt  OC:  e  en 

pni  e  en  val, 

270]     1890  hat  fl":  ke  Hom  juot  od  Rimel  statt  OC:  ke  Harn 

jut  od  Rimel  (Rigmel).  Die  Lesart  //  ist  metrisch  und  dem  Sinne 

nach  falsch,  cf.  1922. 

271]     1950  bietet  //:  enquisez  für  eneusez  (encnse)  (OC). 

272]    2113  bietet  //:   le  statt  les.    Die  Genossen  Horn's  bitten 

diesen,  dass  er  sie  mit  sich  nehme:  Kod  lui  les  seit  menafU(OC). 

373]    2122  sagt  Hörn  zu  seinen  Freunden: 

0 :     0  jo  VU8  rcndrai  diinc,  k'ore  dcHcrvez 

C:    e  idunc  vus  rendrai,  quo  vus  ore  deservez. 

H  bietet  falschlich : 

e  Joe  vus  aiderai  dune,  ke  vus  ore  deservez. 

374]    2140  ist  in  if  verderbt;   Hörn  hat  auf  nichts  mehr  zu 
warten  als  auf  günstigen  Fahrwind.    Dann  heisst  es  2140: 

H:    e  Torre  unt  ore  vent,  tiel  cum  i1  unt  desire 
OC:    e  l'orrez  (Koro)  ert  (iert)  or  (ore)  bon,  tel  (tiel)  cum  Tunt  desir^z). 

375]    2141  heisst  es  von  Hörn  in  H: 

al  mestre  sterman  vint,  e  od  li  est  iMiaac. 
OH:    alraestreestunnanvint,  eod  lui  ad imrlefz). 

passe  in  JI  hat  keinen  Sinn  hier;  ^)ar/r  in  OC  weist  auf  die 
nachfolgende  Unterredung  Horn*s  mit  dem  Steuermann  hin. 
376]    2151    bietet  Hörn   dem  Steuermann,   dessen   Schiff  ihn 
mitnehmen  soll,  eine  goldene  Kette  zum  Lohn,  und  heisst  es 

in  OC:     cest  bui  (l>ou)  d'or  melekin  avrez  k'est  esmerct  (bien  CRmerd.) 

//  aber  macht  aus  bui  (bou)  ialschlich  ein  pan. 
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377]     2223  heisst  in  H:     Chevale«  ert  beaus  e  grant  brut  feseit, 
was  keinen  Sinn  hier  hat.    Das  Richtige  bieten  0C\ 

Sis  chevals  (chevaus)  ert  (iert)  mult  (mut)  bels  (beaus)  e  grant  bruit  i  feseit. 

378]    2290  ist  in  H  entstellt : 

Ben  estrcit  cstoit  vestuz  blial  de  cendf^r. 
0 :    mult  ert  e8t[r]eit  vestu  d*un  bliant  de  cender 
C :    bien  estreit  iert  vestuz  d*un  bliaut  de  cender. 

379]    2296  hat  U  vient  statt  mint  (OC).    Als  Hom  angekleidet 
ist,  gehen  sie  (er  und  sein  Herr)  zum  inestre  soler^  cf.  2298. 

380]    2328  redet  in  U  Egfer  seinen  Vater  statt  mit  pere  (OC) 
mit:  Beaus  sires  an,  wodurch  eine  Silbe  zuviel  entsteht. 

381]     1668  hat  U:  qü*ü  ne  li  trenchat  le  piz  statt  OC:   he 
(qu'ü)  li  trenchat  (cercha)  le  piz.    Die  Negation  ist  falsch. 

382]    1845   fehlt  in  //:   nes  (=  ne  les).     Euere  Thaten   und 
Worte  (sagt  Wikele  zu  Hom)  sind  so  königlich: 

OC:  ke  nes  purreit  falser  (fauser)  nul  hom  (home)  mortui  (chamal). 

383]    2158 'fehlen  in  //  zwei  Silben: 

e  kant  fu  tens  a  la  nief  sunt  al^. 

OC  bieten :      Quant  tens  e  liua  en  fud  (fu),  a  la  nef  sunt  alet  (al^). 
384]    2193  ist  in  H  entstellt : 

ainz  fu  bon  atomd,  kant  esteit  urm^e; 
OC:    ainz  s'est  ben  (bien)  atumet  (atumd),  quant  sa  teste  ad  arm^. 

385]    2214  bietet  //:  dms  :  des  datis  (OC),  mithin  eine  Silbe 

zu  wenig:         ke  li  einz  n6  deus  retent  a  sun  espleit. 

886]    2303  bietet  //  anstatt : 

Co  (coe)  dist  alcun  (aukun),  kil  solt  (sout),  retenu  Tad  Egfer  (OC): 

dune  dit  aucuns,  ke  retenu  Ta  Egfer. 

387]    2384  lautet  OC: 

eist  (c  eist)  fud  (fu)  entre  eis  (entr*els)  dous  genteraent  apelez. 

II  setzte  statt  e  eist  :  asis^  wodurch  dann  das  versstörende  e 
vor  das  zweite  Partie,  kam: 

asis  fu  entre  eus  e  gentement  apelez; 

e  eist  muss  schon  allein  des  Subjectwechsels  wegen  stehen. 

Metrische  Fehler  finden  sich    in   //   in   überreicher  Zahl. 
Ich  notire  hier  nur  die  folgenden: 
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a.    Zusätze : 

388]    Präpositionen :  de  vor  plus  tost  1698 ;  de  vor  rien  1936; 

a  vor  vis  (m'est  vis)  1975;  a  vor  reprover  2033; 

389]    e  (=eO  1999,  2000,  2018,  2083,  2133,  2148,  2316,  2331; 

390]    Artikel:  la  vor  ßle  1774;  le  vor  vostre  1812;  Z»  vor  reis 

2197 ;  Ze  vor  semblant  2277 ; 

391]    Adverbien  und  adverbiale  Ausdrücke:   i  vor  sui  venug 

2262;  6en  2278;  ci  vor  renir  2322;  ;a  vor  home  2055;  ^w^  vor 

issin  1687;  a  nwZ  1491;  s'en  (si  s'en  sunt)  1503;  en  1517;  cfe 

VMS  1785;  en  vus  2277; 

392]    Ck)njunction  car  ß')  1559,  2023. 

393]    Pronomina:  jo  1812  u.  a.,  tu  1485  u.  a.,  ä  1535,  1711, 

1730  u.  a.;  nus  (nom.)  1482;  vus  (nom.)   1544,  1554,   1560, 

1786,  1791  u.  a.;  vus  (dat.)  2067,  2099;  li  vor  avini  2200; 

iYeJ  vor  le  2014;  vos^r«  vor  curt  2078;  sun  vor  aeignur  2259; 

394]    Adjectiva:    ZeoZ  vor   amur    und  ^o^  vor  aclhotee  1618; 

^w^  vor  /ia2*^ej8r  1830;  tu2  vor  o^rceJ;?  2127;  ^on/  vor  doner  2276; 

395]    Substantiva :  dan  vor  flbm  1577 ;  deus  e  vor  setn^  Marcd 

1805;  dßw  vor  5e/n^  Michd  1807. 

/?.    Auslassungen : 

396]  Adverbien :  dreit  vor  vers  1498,  1531 ;  mt«^  vor  bien  1548, 
2231,  2374;  mut  vor  parfunt  2050;  fitu^  vor  ^ran^  2147;  mk« 
vor  tost  2198;  &en  vor  {02W  1662;  ttd  vor  Zur  chemin  2222; 
Zti^  vor  (Zur  2302;  en  vor  /ti  1716;  ^'  (dune  respundi  si  Hom) 
1927,  2030 ;  si  vor  parZiV  2049 ; 

397]  Conjunction  si  {=  sie)  vor  n'est  pas  mun  niestcr  2036; 
398]  Pronomina:  joe  1861,  2036;  vus  (nom.)  1795;  li  (dat.) 
2335;  Zc  2379  (cum  faire  le  devee);  coe  vor  du  1857;  «tm  vor 
hostel  1828; 

399]  Substantiva:  dan  vor  Ilorn  1723;  5/rc  vor  tiiat^^re  2142; 
frere  2233  O^ar  drw,  /rerß,  s'tZ  viefit);  hom  2343  ('Z^atis  Aom^; 
400]    2021   fehlen  vier  Silben :    dune  li  dit,  beau  duz  ami  eher  : 

dune  li  dit  bonement  niis,  bels  ainis  duz  eher  (0); 
401]     1942:     ke  est  vieil  e  clopa  :  OC:  ki  est  viels  (vieill)  u  est  dop. 
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y.    Vertauschung  von  Worten  mit  längeren : 

402]  Adverbien:  ici  :  et  1489;  issi  :  st  1880;  unkes  :  unc 
2077;  Vautre  jur  :  Vautrer  1800;  autant  :  ^an^  2106; 
403]  Praepositionen :  ove  :  od  2170;  encun^e  :  contre  2238; 
404]  Pronomina:  icez  :  C€S  1546;  mun  honur  :  m'onur  1904; 
405]  Substantiva:  chose  :  ren  2032;  pleisir  :  yrc  2047; 
commanä^men^gr  :  comtnati^  2280; 

406]    Verba :  portent  :  unt  2204 ;  we  5ere£f  :  n^estrez  1926 ; 
407]    1736:  ke  de  li  unt  tenement  :  ki  de  lui  sunt  tenerU  (0)^ 
ki  sunt  del  rei  tenent  (C)*). 

408]  1846 :  un  dun  vus  voil  demander  :  un  dun  si  (kar)  me 
dunejs  (donez)  (OC); 

409]  2072  wird  sogar  aus  einer  einfachen  adverbialen  Be- 
stimmung ein  ganzer  Satz:  desqu'ü  mnt  a  mestre  eschamel  : 
tresqu'al  mestre  eschamel  (C),  desVcd  mestr  \ß\scamel  (0). 

i.    Vertauschung  von  Worten  mit  kürzeren: 

410]  Adverbien:  lors  :  lores  1617;  unc  : unkes  1995;  si  :  issi 

2002;  dnz  :  ainceis  2043;  tantost  :  aitant  (OC)  1614; 

411]  Präpositionen :  parmi :  tresparmi  (C)^  desparmi  (0)  1633; 

ver  :  envers  1792;  od  :  ove  2118; 

412]  Pronom.r  celeiicele  1585;  cilzicü  1741;  ta  ivostre  \932; 

413]  Substantiva :  serment :  serement  2037 ;  hans  :  ahans  2103; 

414]  2162  conujs  :  concüjs^; 

415]  2210  premers  :  premereins;       416]    ot  :  cm?«^  2258; 

*)  Im  Hörn  sind  zwar  -ant  und  -ent  im  Allgemeinen  gesondert  in 
20  Tir.  auf  -ant  (3  Tir.  -auf  an)  und  24  Tir.  auf  -ent  Es  findet  sich  aber 
eine  Anzahl  Participia  und  Adjectiva  bald  in  einer  -ant-,  bald  in 
einer  -ent-Tirade.  Es  sind  die  folgenden:  eseiant  117,  1107;  escient  244, 
842,  1041,  2265,  3594,  3669,  3674,  5063;  vivant  365,  3295,  4008;  vivönt 
1186,  1191,  1926;  vaiüant  107,  368,  774,  2602,  2908,  3275,  3741,  3956, 
4338,  4810;  vailUnt  1201,  1927,  2256,  3908;  dulant  2601;  doUnt  1364, 
3394,  3752,  4293,  5196;  penan«  3726,  3949,  4023,  4339;  pen^t  1924,3680; 
joiant  1098,  3961,  4336;  joiSnt  1385,  3472,  3772;  curant  769,  2538,  4807, 
4335;  corcn*  2958;  recreant  902,  2105,  3009;  recremt  3765;  mescrecnt 
3409;  conquerant  3001;  conquerent  3763;  voiUant  778,  2109,  2404; 
voülent  (rcsp.  bienvoülent)  3917;  venant  2610,  2997;  verUnt  4757;  luisaii^ 
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417]    1583:  nd  refusa  mie  :  ne  volt.  refuser  mie  (OC); 

418]     1612:  aient  nids  vers  eus  :  ait  vers  etis  nnle  gent  (OC); 

419]    2378:  s^i  cum  soliez  :  cum  fere  (faire)  soliez  (OC). 

€.    Elision,  wo  sie  nicht  am  Platze  ist: 
420]    des  Relativums:  h'esteit  :  ki  esteit  1695,  1991;  k'est  :  ki 
est  1768;  quHl  :  qui  ü  2039; 
421]    c'est  :  coe  est  1847;  rCen  :  ne  en  (nee)  2056  und  2057. 

.  b)    Fehler  von  H  gegenüber  C. 

Es  würde  zu  weit  führen,  wollten  wir  von  der  grossen 
Zahl  der  Fehler,  die  H  gegenüber  C  aufweist,  in  ähnlicher 
Weise,  wie  von  denen  in  0  oder  C,  eine  Uebersicht  geben.  Bei 
diesen  nuisstesie  ausführlicher  werden,  weil  sie  für  die  Constitution 
des  Textes  an  den  Stellen,  wo  das  Gedicht  nur  von  einer  dieser 
beiden  Handschriften  geboten  wird,  als  Kontrolle  zu  dienen  hat. 
Hauptfehler  von  H  ist  auch  in  diesem  Theil  der  Handschrift 
Vernachlässigung  des  Metrums.  Ich  gebe  nur  noch  die  Stellen 
an,  wo  in  II  Verse  C  gegenüber  fehlen*).  Es  sind:  2399 a^ 
2451  a,  2537, 2556  a,  2709  a,  2739  a,  2771  a ,  2889, 2893, 2905, 2906, 
W07ii,2911,  2915a,  2917a,  2930a,  3039a,  3052a,  3074a 
und  b,  3151,  3210a,  3214,  3263,  3312a,  3342,  3359a,  3375, 
3545,  3635a,  b  und  c,  3785,  3802,  3851,  3852,  3853,  3859, 
3860,  3861,  3905,  39:;0,  3931,  3937,  4079,  4178,  4219. 

2415;  lusint  3398.  Neben  parissent  G98,  sanglent  5208  und  dem  obigen 
tenent  fehlen  die  entsprechenden  Formen  im  Reim  auf -ant,  ebenso  f&r 
tre[n]ch€nt  5205,  welches  aber  der  einzige  Fall  eines  lat.  anteni  im  Reim 
ent  ist  und  zudem  nur  von  0  überliefert  wird.  Hier  zu  erwähnen  ist 
noch  talent  (talant),  welches  10  mal  in  -ent-  und  6  mal  in  -an^Tiraden 
vorkommt;  vergl.  über  diesen  Punkt  Suchier,  Reimpredigt,  S.  G9  ff. 

*)  Cursive  Zahlen  deuten  darauf,  dass  die  betreffenden  Verse  ent- 
weder des  Zusammenhangs  wegen  oder  aus  anderen  Gründen  nicht 
fehlen  dürfen.  Das  Fehlen  der  übrigen  ergibt  keine  offenbaren  Sinn- 
entstellungen. 
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B.    Gemeinsame  Fehler  von  je  zwei  Handschriften 

gegenüber  einer  dritten. 

I.    Gemeinsame  Fehler  von  OH  gegenüber  C. 

OH  zeigen  Silben  zuviel: 

422]     1488:     0:    ke  la  lei  de  Mahun  de  un  of  ne  valt  le  qoarter. 

H:    ke  la  ley  de  Mahun  ne  vant  d^un  oef  le  quarter. 
C:    que  la  lei  de  Mahun  ne  vaut  ä^oef  nn  quarter. 

423]  1 544  bieten  0H\  adubes  (addbes)  statt  aduhs  (C) :  Les  aduhs, 
sire  reis,  ke  lur  avez  donez.  Die  Form  adubes  findet  sich  nicht 
weiter  im  Hörn;  adubs  an  mehreren  Stellen  (1385,  1409). 

424]    1620  bieten  OH  ein  überflüssiges  Relativ  im  ersten  Hem. 

OH:  W\  ot  eil  qui  (ke)  ne  vosist  |  :  C:  N*i  ot  eil  ne  vousist  |  . 

Diese  auch  sonst  gewöhnliche  Ellipse  findet  sich  öfters  im  Hom, 
so  1710. 

425]  1622  hat  sich  in  0  und  H  im  2.  Hem.  ein  überflüssiges, 
versstörendes  e  eingeschlichen: 

0:    tant  i  velssez  morz  e  gesir  gule  ba^e. 
H:    tant  i  velssez  morz  gesir  e  gole  abai^. 
G :    tant  i  velssez  morz  gesir  gole  ba^. 

426]    1656  haben  0  und  H  acunter  (aconter)  :  conter  (C). 
OH :    Nuls  (nul)  nel  (ne)  pureit  (porreit)  acunter  (aconter)  |  . 
C :    Nul  nel  purreit  conter  |  . 

427]     1746:    OH:  |  a  ki  (enki)  la  merci  apent  :  C:  |  a  ki  la  merci  pent, 

cf.  Suchier,  a.  a.  O.  S.  30. 

428]     1758:     0:  ne  U  remeint  a  guaster  ne  chastel,  ne  cited. 

H:  ne  li  remaint  a  guaster  burc,  ne  chastel  ne  cit^. 
C:  n*i  remaint  a  gaster  burc,  chastel  ne  cit6. 

429]     1767:     0:    e  la  u  t7  veolt  le  ben,  mult  est  d*umilited. 

H:    e  la  ou  ü  veut  le  ben,  mut  i  a  de  humilit^. 
C:    e  la  u  veut  le  bien,  mut  est  de  humilit^. 

430]    1872  heisst  es  von  Wikele,  der  sich  mit  Hom  entzweit  hat: 

0:    e  tant  tost  cum  11  poet,  vient  cn  la  selve  serie. 
H:    e  tan  tost  cum  il  poeit,  vint  en  la  selve  serie. 
C:    e  tant  tost  cum  il  pot,  vint  en  selve  serie. 
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431]    19^J  sagt  Hunlaf  zu  Hora: 

0:    Malt  mal  ai  empkee  en  tos  U  mimmemeoL 
H:    Mut  ai  mal  enplaiex  en  riu  le  naiiMement. 
C:    Mut  ai  mal  enpleiä  en  tos  norriaement. 

Der  Artikel  in  OH  ist  zu  entbehreiL 

432]    2023  haben  0  und  ^  im  1.  Hemist  ein  überflössiges  e 

zuviel : 

0 :  n  purrez  e  tob  e  mei  |  H :  d  poriex  e  moi  e  vns  |  C:  e  pmrez  tus  e  mei  | . 

433]    2080  haben  OU  im  1.  Hemist.  ici  :  ci  (C). 

OH:  u  (ou)  ici  en  voetre  cnrt  |  :   C:  n  ci  en  vostre  cur!  |  . 

434]  2123  sagt  Hom  zu  seinen  Genossen,  die  ihn  begleitet 
haben: 

OH:  mi  geniil  compainun  (compaignun),  a  deu  seez  coiumandes. 
C:  mi  compaignun,  a  deu  seSz  vus  comuiandez. 

Vielleicht  lasen  die  Schreiber  von  OU  seez  durch  Zusammen- 
ziehung der  beiden  e  einsilbig  (cf.  Suchier:  Vie  de  Seint 
Auban,  S.  29  und  Koch:  Chardry,  S.  42).  An  allen  Stellen, 
wo  sich  seejs  im  Hom  sonst  noch  findet  (341,  346,  356,  361, 
415,  544,  611,  1816,  2323,  2408,  2752,  2717,  3002,  3007,  3648, 
3651,  3787,  4014,  4021  u.  a.)  ist  es  aber  zweisilbig  zu  lesen. 

435J    2127  haben  OH  iMreez  (otreejs)  :  utrez  (C): 
0:  I  mes  il  les  ad  oltreSz,  H:  |  mes  il  les  a  tuz  otreSz,  C:  |  mes  il  ]0ä 
ad  ntrez. 

OH  haben  Silben  zu  wenig: 

436]     1676:     kar  u  k*il  les  trovent  |  ,  H:  kar  ou  qu*il  les  tniYen[t]  | : 

C :  kar  u  ke  il  les  trovent  |  . 

437]     1698:    0:   |  mort    Tust   Tazopart,    H:  \   mort    Tost  li  zopari  : 

C:  I    mort  TeOst  Taucopart. 

438]     1734:     OH:  e  Hom  en  frat  (fra)  mes  |  :   C:  e  dan  Hom  fiecft 

mes  I  . 

439]     1877:     OH:  |  k'a  vus  ne  la  die  :  C:  |  ke  ja  ne  la  vus  die. 

440]     1960:     OH:  |  par  la  fei  (foi)  k'est  mcie  (moie)  :  C:  |  par  la  fei 

ki  est  meie. 

441]  2003  heisst  es  von  Hörn,  der  vollständig  gerüstet  und 
zum  Aufbruch  fertig  ist: 
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0:    est  dao  Hom  de[l  pajleis  al  entre  venuz. 
H:    est  dan  Hörn  del  paleis  al  entrez  venuz. 
C:    est  dan  Hörn  del  palais  a  Tenträe  venuz. 

442]    Horn  ist  in  den  Palast  eingetreten,  dann  heisst  es  weiter 

von  ihm  2009 : 

0:  Sun  bon  brant  en  sunpuin,  Wert  trestut  nuz, 

H:  Sun  bon  brant  en  sa  main,  ki  ert  tut  nuz, 

C:   Sun  bon  braund  enpoign^,  de  noveH  eemolug, 

lieber  esmoluz  in  Verbindung  mit  espii  und  hratU  vergl  2676 
und  4462.  In  OU  würde ,  auch  wenn  wir  U  ert  und  trestut 
zugleich  einsetzen  würden,  doch  immer  noch  eine  Silbe  fehlen. 

443]     2057:     0:    N'en  bataille  champes,  nCen  tumai  tenir. 

H:    Ne  en  bataille  cbampel,  rCen  turnei  tenir. 
G:    N*en  bataille  champel,  ne  en  turnei  tenir. 

444]     2096 :     OH :  |  ne  frai  tant  ne  quant  (kant). 

C:  I  ne  ferai  tant  ne  quant. 

445]     2149:     OH:  1  dit  Hom  Taloset  (raloa^) :  C:  |  coe  dit  Hom  Talos^. 

446]     2156:     OH:  |  si  s^est  reposet  (reposä)»  C:  |  si  s^est  hien  repos^. 

447]  2183:  Als  das  Schiff,  mit  dem  Horn  gefahren,  ange- 
kommen ist,  ist  man  ans  Land  gestiegen : 

OH:    e  Hom  est  dunc.issuz  (eissuz)  al  noble  charnai  (charal), 
C:    e  Horn  est  fors  eissu  cum  proz  e  bon  vaseal. 

Vergl.  hierzu  4112,  wo  if  ähnlich  liest:  od  le  noble  charnai, 

während  G  auch  da  besser :  mes  nH  out  paringal  bietet ;  cfr. 

femer  3201,  3376. 

448]     2189:     OH:    e  si  dient  plusurs  bur  (beer)  fust  cele  n^. 

G:    e  si  dient  plusur,  ke  bor  fu  cele  n^. 

449]     2240:     OH:  mult  (mut)aTezbendit  |  :  G:  mnt jMir avez bien dit  |  : 

Im  zweiten  Hemist.  hat  U  den  mit  0  gemeinsamen  metrischen 
Fehler  (respunt  statt  respundi  C)  durch  Aenderung  des  Namens 
Egfer  in  Egofer  vielleicht  zu  bessern  gesucht. 

450]     2366:     0:  |  ke  jo  vi  dune  la,  H:  |  ke  Joe  dune  vi  la,  G:  |  ke  joe 

dunkes  vi  la. 

451]     2368:     0:  rendrei    lui   le    ben  |   H:   rendrai    li  les   bens  | 

G:  rendreie  lui  le  bien  |  , 

Der  Sinn  erfordert  das  Condit.  wie,  in  C  Die  Schreibart  ei  für 
ai  im  Fut.  findet  sich  in  0  öfters. 

16* 
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..}       ( iktcr  luiui  regnet,  dunt  sui  chacez  meseL 

^l .     i  iwcf  luun  regne,  dant  sui  chace  misel. 

i' .     ile  iturdMcier  mun  regne,  dunt  chaciä  sui  mesel. 

.1.  .1  \oii  ik'iiiFchlen  einer  Silbe  iml.Hemist.  inO//,  geben 

null-:!  MaiivUcliritten  0/f  auch  den  beabsiclitigten Gedanken 

li    .»  Mit  Wickler  als  C.    Hörn  sagt  zu  Rimel:  »Bittet  euem 

\  I  .r.  ^!a:.s  Ol-  mir  mit  seiner  Madit  mein  Reich  wieder  ver- 

^  .nlVni  hohe.*  cfr.  336. 

Li  i|      \\)Vi :     OH:  com  eil  ki  ne  dcit  estre  en  cristientez  (crestientei). 
liirU'l  hu  ±  Hemiät.  richtig:   |  en  la  crestietUe. 

t.il  I      \\)b^:     OH:  kc  ne  (n*en)  sei  penduz  |  :  C:  kc  n'en  seie  pendu  | . 

\t»ii  U  Stellen,  wo  der  Gonj.  seie  vorkommt,  bieten  nur  noch 
to^i  m  II  und  4817  in  0  die  Form  »seu,  verfallen  aber  dabei 
III  ilcuselbcn  Fehler  wie  hier. 

Falsche  Cäsur  (hinter  defn  Artikel)  findet  sich: 

Vm\     1584:     0:    kar  fud  entr'els  dous  la  |  premiere  druerie. 

H:    coe  fu  entre  eus  dous  la  |  premere  druerie. 
C:    coe  si  fu  entr*eus  deus  {  premiere  druerie. 

\M\     1766:     0:    kar  la  u  il  volt  le  |  mal,  niult  s^est  tost  venged. 

H:    kar  la  ou  il  veut  le  |  mal,  mut  s^est  tost  veng& 
C:    e  la  u  veut  le  mal,  mut  tost  s'en  est  vengL 

Felder  sachlicher  und  sprachlicher  Naiur: 

4ö7]  1727  und  im  folgenden  Vers  haben  Olli  les  statt  le  (C). 
Von  Hörn,  der  die  Beute  vertheilt  hat,  heissl  es: 

0:    pus  vet  a  la  cite,  n  Hunlaf  les  atent; 

il  les  recevrat  ja,  co  crei,  boneuient. 
H:    puis  Tait  a  la  citd,  ou  dan  Hunlaf  les  atont. 

il  les  receuera,  coe  cre,  joiusement. 
C:    pus  vet  a  la  citd,  u  dan  Hunlaf  Tatent; 

Sil  receit  par  amur  e  mut  joiosement. 

Da  der  Satz  in  allen  drei  Handschriften  mit  ptis  vet  beginnt 
und  auch  nachher  1729  nur  wieder  von  Hörn  und  dem  König 
die  Rede  ist  (sa  part  li  ad  dune  e  il  merci  Ven  rent)^  so  ist 
offenbar  die  Lesart  C  die  richtigere. 
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458]  1787  haben  0  und  H  ein  unpassendes  Wort.  Rimel  sagt 
zu  Hörn:  »Ich  werde  alle  euere  Wünsche  und  Befehle  thunc 
und  fahrt  dann  fort  1787:  C:  tut  a  vostre  pleisir  dd  mien 
purrejsf  user.  Statt  user  haben  0  und  H  ein  hier  unver- 
standliches errer,  das  sonst  im  Hom  nur  »wandern«,  »eilen« 
nicht  wie  hier  »verfahren«,  »verfügen«  bedeutet. 

459]  1820  steht  in  0  und  H:  targat  (targa)  statt  dura  in  G 
in  der  Bedeutung  »dauern«  (mes  gueres  ne  targat  Vü  furent 
devisejs).  An  den  übrigen  Stellen  des  Hom,  wo  targer  sich 
noch  findet,  hat  es  immer  die  Bedeutung* »zögern«,  »zaudern«, 
die  hierher  nicht  passt. 

460]  1489  lassen  0  und  H  Hom  dem  Heiden  Marmorin  zu- 
rufen: 

0:    ve§z  mei  ci  tut  prest,  all  oses  cumencer. 
H:    veez  moi  ici  tut  prest,  eil  osez  commencer, 

während  C  richtiger  den  Sing,  des  Imper.  bietet: 

vei  me  ci  trestut  prest,  si  Toses  commencier  |  , 

da  Hörn  auch  vorher  den  Heiden  im  Sing,  des  Imper.  barsch 
anfahrt  mit  den  Worten :  va  paien  (1485). 

461]     1978  hat     0:  a  als  de  voz  meillur  einoeis  combatreie. 

H:  a  als  de  yoe  meillors  ainzces  combatereie. 

C  aber  bietet: 

a  Bis  de  voz  meillurs  aunceis  me  cumbatreie. 

In  0  und  H  fallt  durch  den  neutralen  Gebrauch  von  conibatre 
eine  Silbe  aus,  die  H  durch  Einschub  eines  e  in  combatereie 
ersetzt  hat.  Dass  conibatre  im  Hörn  gerade  in  der  hier  vor- 
liegenden Verbindung  reflex.  gebraucht  wird,  das  beweisen 
verschiedene  andere  Stellen,  so  3010:  as  dous  meillurs  Vaiee 
Joe  rnen  erc  con^mtant;  4113:  andoi  se  comibateront  al  sur- 
quide  tyrant, 

462]  1998  haben  0  und  U:  espee  statt  espU  (C).  Der  Dichter 
beschreibt  die  Ausrüstung  Horns,  und  es  muss  in  diesem  Vers 
ohne  Zweifel:  espie  (un  espie  out  trenchaurU)  heissen,  da  von 
dem  Schwerte  schon  1994  (espee  out  a  sun  lea  0)  die  Rede 
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war;  //begehl  diesen  Fehler  noch  mehr:  2902,  12917,  3979, 
an  welchen  Stellen  0  fehlt 

463]  2283  haben  OH  in  einer  Tir.  auf  -is  das  Reimwort  jous 
(joitis)  statt  jolifs  (C). 

464]  1771  haben  OH:  bunted  (bonte)  :  beaute  (C).  Der 
Dichter  sagt:  »Das  Glück  kann  nicht  bestandig  bleiben  bei 
dem,  der  so  tapfer  ist  (wie  Hom)  und  von  so  grosser  Schönheit«. 
Grerade  diese  erweckt  Neid,  und  von  ihr  wendet  sich  gern  das 
Gluck  ab. 

465]  1823  ist  in  C  besser  an  den  vorhergehenden  Vers  an- 
geknüpft als  in  0  und  H.  Der  Zusammenhang  ist  folgender: 
Hom  und  Rimcl  haben  sich  ihre  Liebe  gegenseitig  gestanden 
und  zugesichert.  Aber  nicht  lange  dauerte  es,  fahrt  der 
Dichter  fort,  so  wurden  sie  gelrennt  durch  einen  schlechten 
Vcnüther, 

1822  0:   k*  ert  sis  cusins  proceins  e  de  ses  parentez. 
H:   ki  crt  le  cosin  Hom  e  de  sun  parentez. 

C:   k*  icrt  sis  cosins  proceins  e  de  ses  parentez. 

1823  OH:   k'  il  fud  envers  Ic  rei  par  menconge  (mencunge)  mellez  '^medles) 

C:  par  qui  fud  vers  ^o  rei  par  menconges  mellez. 

406  J     1977  heisst    0:  ke  fere  serement;  franc  kil  fet  se  desleie. 

H:  ke  faire  serment;  franc  qail  fait  sei  desleie. 
C  aber  bietet:  ke  serement  face;  franc  quil  fait  se  desleie. 

Vorher  geht :  Aitus  nie  larraie  traire  le  qiioer  e  le  feie  (C).  Von 
dem  larraie  kann  aber  der  Inf.  fere  (faire)  in  OH  nicht  mehr 
abhängen.  In  ü  ist  blos  face  vor  serement  zu  stellen,  um  einen 
correcten  Vers  zu  bekommen. 

4()7]  2007  lassen  0  und  H  Hörn  bei  dessen  Eintritt  in  den 
Palast  den  König  Hunlaf  nicht  begrüsscn : 

l)ar  dovant  le  rei  vet  (vait),  unc  ne  li  dist  (dit)  saluz, 
wahrend  es  in  G  im  2.  Hemist.  heisst:  si  li  rcnt  un  saluM. 
Das  letzlere  ist,  wie  ich  glaube,  die  richtige  Lesart.  Wenn 
Hörn  noch  nicht  die  Hoffnung  auf  Versöhnung  des  Königs 
aufgegeben  hatte  (und  das  hatte  er  nicht,  wie  der  nochmalige 
Versöhnurigsversuch,  2074,  beweist),  so  erscheint  es  natürlicher, 
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dass  er  den  König  grüsste,  als  nicht.  Hom  zeigt  sich  bei 
der  ganzen  Verhandlung  über  die  schwere,  gegen  ihn  erhobene 
Anklage  dem  König  gegenüber  keineswegs  erzürnt ,  weil  er  ja 
Verläumdung  von  Seiten  Wikele's  vermuthet. 
468]  201:2  soll  gesagt  werden,  dass  Hom,  der  von  Rimel  Ab- 
schied nehmen  will,  direct,  ohne  sich  um  etwas  anderes  (etwa 
das  Benehmen  des  Königs)  zu  kümmern,  auf  diese  zugeht: 

C:  Qies  il  ne  laist  pas  pur  coe,  ne  s'est  aresteüz. 

OU  aber  bieten  im  2.  Hemist.:  ne  il  (n'ü)  n'est  retenuz.    Die 
Bedeutung  von  retenir:   »zurück-,  bei  sich  behalten«,  wie  sie 
an  andern  Stellen  vorkommt,  passt  nicht  hierher. 
469]    2018  haben  0  und  H  im  2.  Hemist.  eine  Silbe  zuviel: 

0:    pu8  dient,  sire  Hom,  clere  face  tant  cremuz. 
H:    e  puis  dient,  sire  HorM,  clere  face  tant  cremut. 

während  C:  pus  dient,  sire  Hörn,  mut  as  este  cremuz  bietet. 
470]    2062  ist  die  Lesart  C: 

grant  joie  ai  prof  de  vas,  e  loinz  de  vus  enpir 
der  von  0//,  die  statt  loinz  de  vus  enpir  :  sanz  vus  si  empir 
(sanzvus  espir)  bieten,  des  besseren  Gegensatzes  wegen  vorzuziehen. 
471]  2103  fehlt  in  0  und  H  im  1.  Hemist.  eine  Silbe  (resp.2). 
Hörn  hat  den  Namen  Gudmod  angenommen,  auf  dass  er  im 
fremden  Lande  nicht  erkannt  werde. 

C:  desque  proesce  oust  fait,  dunt  doust  estre  preisiä. 

0:  desk'il  eust  fet,  dunt  estre  preiset. 

H:  jeske  il  ust  fait,  dunt  deust  estre  preist. 

Ueber  den  Gebrauch  von  proesce  vergl.  1573,  1652,  1775, 
5239.  In  dem  engl.  Roman  heisst  es  an  dieser  Stelle  (Wiss- 
mann,  King  Hörn  v.  572):  Ihc  umlle  don  pruesse. 

IL    Gemeinsame  Fehler  von  CH  gegenüber  0. 

CH  zeigen  Silben  zuviel: 

472]     1644:     Ja  resterat  al  estur  |  C:  Ja  mstera  (?)  en  Testur  |  :  0:  Ja 

istrad  el  estur  |  .  , 

473]     1985:     CH:   n'est  merveille  sil  le  funt  |  :  0:   n'est  merveille  sil 

funt  I  . 
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\ ;  L ,      !\)[-2:     CH:  nies  il  ne  laist  (lest)  pu  pur  ooe  | . 

0:  mes  il  nel  lest  pur  go  |  . 

CH  haben  Silben  za  wenig: 

Jr.  >I      Itöö:     CH:  einz  fainz)  lur  fa  par  le  rei  hantement  miubnfe. 

0:  ainz  Inr  fud  de  par  le  rei  haltement  danc  musMe. 

V/l^]     1456:     C:  ke  pur  eoi  n*iert  üb  dens,  ne  n  lei  channgee. 

H:  ke  pur  ens  n*ert  son  deu,  ne  «i  ley  changee. 
0 :  ke  pur  ceh  ii*ert  sun  deu,  ne  sa  lei  nnc  changee. 

177]     1636:     G:  j  e  tiel  tensement,  H:  f  e  tel  tencement, 

0:  e  itel  tensement. 

478]     1857:    CH:  avoi  diu!  (dit)  Wikele  | :  0:  avoi  co  dit  Wikles  | . 

i79J     1884:    CH:  mes  (mais)  si  jol  vusmustre  1:0:  mes  si  jolmnstn 

a  Tus  I  . 

480]     1897:    CH:  |  od  yob  me  tendrai  ;  0:  i  sire,  od  vus  me  tendrai. 

481]     1960:     CH:  Hom,   coe  dist  (dit)  Hunlaf  |  :  0:   Hotn,  oo  li  dit 

Hunlaf  I  . 

48:2]     2021:     C:  |  beaos  amis  duz  eher,  H:  |  beau  dui  aoii  eher  : 

0:  I  mifl  beU  amis  duz  eher. 

483]     2102:    CH:  i  tost  vendrai  erraunt  (errant)  :  0:  |  tost  i  vendiai 

errant. 

484]     2121:    CH:  |  a  mei  (moi)  lors  Tcnez  :  0:  |  a  niei  lores  venez. 
485]     2304:    C:  |  danz  Guffiers  l'autrier,  H:  dan  Gudfer  Tatrer  : 

0:  dan  Guffer  des  Taltrer. 

Ferner : 
486]    2133  springen  C  und  H  in  das  Tempus  der  Vergangenheit 
iiljer,  während  0  im  Praesens,  das  im  vorhergehenden  Verse 
steht,  fortfalirt.     Vorher  geht:  Da  wohnt  ein  reicher  König, 
üudrcche  geheissen: 

C:   dou8  fiz  out  franes  e  proz  |  H:  dcus  fiz  ot  francs  e  proz  | 
0:  dou8  fiz  ad  frans  e  proz  |  . 

Ein  schwerwiegender  Fehler  ist  dies  jedoch  nicht  zu  nennen; 
es  könnte  out  (ot)  schon  im  Original  gestanden  haben,  da  ja  der 
Üichtcr  beim  Erzalilen  oft  zwischen  dem  Tempus  der  Ver- 
gangenheit und  dem  der  Gegenwart  wechselt  Wo  später  die 
obigen  Worte  dem  Steuermann  in  den  Mund  gelegt  sind  (2147), 
haben  alle  drei  Handschriften:  ad  (a). 
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487]  S258  zeigt  sich  ein  Zahlenunterschied  zwischen  CH  und 
0;  G  und  H  berichten  uns  nämlich  von  Horn's  Vater:  dotis 
escuz  od  le  soen  aveit  (ot)  en  tensement^  während  0:  treia 
escuz  bietet.  An  einer  späteren  Stelle  (2342),  wo  dasselbe  von 
Horns  Vater  gesagt  werden  soll,  haben  alle  drei  Handschriften 
treis:  hi  riot  he  treis  escujs  od  le  son  acarUed  (0).  Doch  ist 
jedenfalls  der  Unterschied  zwischen  den  beiden  Stellen  der, 
dass  2258  gesagt  werden  soll:  »Er  hatte  zwei  Schilde  und 
den  seinigen«,  in  2342  aber:  »Er  hatte  drei  Schilde,  den  seinigen 
mit  gerechnet«. 

in.    Gemeinsame  Fehler  von  OC  gegenüber  H. 

OC  haben  Silben  zu  wenig: 

488]     1888:     0:  par  fei  dit  Wikle  |  C:  par  fei  dist  Wikele  | 

H:  par  ma  foi  dit  Wikel  |  . 

489]     1987:     0:  |  un  pejor  jomal,  C:  |  un  peur  jornal, 

H:  I  un  pejur  ajornaL 

490]     1981:     OC:  Quant  li  reis  Hunlaf  |  :  H:  kant  U  fiers  roi  Hunlaf. 

491]     2035:     OC:  |  al  rei  encuser  :  H;  |  al  rei  si  encuser. 

Femer : 
492]    2079  haben  OC  falsche  Wortstellung: 

OC :  prest  sui  del  defendre  |  H :  prest  del  defendre  sui. 

493]  1751  haben  OC:  Tuit  eil  als  acc.  plur.,  während  U 
richtig:  Tuz  ceus  bietet.  Dieser  Fehler  mag  jedoch  bereits  in 
einer  gemeinsamen  fehlerhaften  Vorlage  gestanden  haben  und 
von  U  absichtlich  oder  unabsichtlich  gebessert  worden  sein, 
unabsichtlich ,  weil  H  auch  sonst  noch  tua  für  tuit  (so  1598, 
1640,  2128,  2548,  2757)  und  ceus  für  cü  (1938a)  setzt. 
494]  1828  haben  OC,  obwohl  keine  neue  Tirade  beginnt,  das 
bekannte  Tiradenzeichen  q.  Doch  da  in  den  acht  vorhergehenden 
Versen  ein  sehr  wichtiges  Ereigniss  angekündigt  wird,  welches 
eine  vollständige  Wendung  in  der  Lage  Horn's  zur  Folge  haben 
soll,  und  nun  mit  ün  jor  (1828)  die  Erzählung  dieses  Vorfalles 
beginnt,    so  konnten  leicht  beide  Schreiber   (von  0  und  C) 
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517]    2930:    altant  fii  Gudmod  |  :  0:  atant  d  füd  Qadmod  |  . 
518]    2831 :     |  muH  bei  Fa  salu^  :  0 :  |  bei  Tad  dono  salued. 

b)    00  gegenüber  H: 

519]     1552:    0:   e  bels  in*en  est  pur  lui,  quant  yus  tuz  le  voles. 
C :  e  pur  li  m^est  mut  bei,  quant  yus  si  le  volez : 
H:    e  bei  m^est  mut  pur  co,  ke  vus  tux  le  vulez. 

520]    1564:    OC:  or  :  H:  tost.        521]    1579:    Tot  :  H:  Tad. 

522]    1580:    d*un  cendal  :  H:  de  cendal. 

523]    1614:    |  ad  lur  ost  escn6e  :  H:  |  ad  lev^  Tescri^. 

524]    1619:    altre  (autre)  :  H.  nule.      525]    1628:    ateint  :  H:  yeit 

526]    1651:    barbarine  :  H:  paenime. 

527]  1675:  0:  ben  mustrent  les  cops  as  feluns  sarazin. 
C :  bien  i  mustrent  lur  cors  al  ielun  sarazin : 
H:  bien  i  sentent  lur  oops  U  felun  sarasin. 

528]    1694:    encontret  (encontred)  ot  :  H:  il  encontra. 

529]     1731:    pus  :  H:  tut  (ad  mis  le  pais). 

530]    1750:    veirement  :  H:  durement. 

531]    1777:    ele  (el)  Tnd  mand^  a  sei  |  :  H:  ele  le  mande  a  sei  |  . 

532]    1780:    or  estes  :  H :  estes  &it. 

533]  1915:  0:  e  dan  Hom  e  plusur  sunt  mult  esmerveillez. 
C:  e  dan  Hom  e  plusors  s*en  sunt  esmerreillei  : 
H  :  e  dan  Hom  durement  s*en  est  esmerveillei. 

534]    2052 :    |  si  m*ert  (iert)  bei  (bon)  a  sentir  :  H :  |  d  m*ert  duz  le  tentir. 

535]  2084:  0:  |  des  leuna  del  putel,  C:  |  des  lions  el  putel  : 
H:  I  del  puiz  de  liunceL 

536 J    2136:    fud  (fu)  :  H:  est 

537]    2138:    0:  en  Westir  alot  od  tuz  merz  k*ot  chargez. 
C :  en  Westir  en  alout  od  tuz  merz  k*ot  charg^ : 
H:  ki  en  Westir  alot  od  mers  k*ele  ot  cbarg^ 

538]    2150:    La  me  portez  od  vus  | :  H:  La  me  merrex  od  tus  |  . 

539]    2168:    0:  Hom  porterent  od  eis,  le  noble  Tassal. 
C:  Hom  en  porieni  od  eus  le  nobile  vassal : 
H:  e  si  meinent  od  eus  Hom  le  bon  Tassal. 

540]    2171:    U  n*aTeit  :  H:  il  n*iot. 

541]    2177:    0:  t  plus  d*orret  n^avrat  mal,  C:  |  de  ored  n^a^ra  mal : 
H:  I  desoremes  navra  mal. 

542]    2207:    |  une  custiune  (costumc)  aveit  :  H:  |  ime  custome  ezteii. 

543]    2288:    Gudmod  est  de8arme(z)  |  :  H:  Gudmod  s*t»t  denrm^  | . 


235 

sprochenen  Erwägungen  keine  grössere  Wichtigkeit.  Sonach 
blieben  als  einzige  Fälle  von  einiger  Bedeutung  für  eine  Ck)ni- 
bination  OC  495]  v.  1776  und  496]  v.  1822,  und  hier  sind 
vielleicht  alte  Fehler  anzunehmen,  die  H  bemerkte  und  besserte. 

Zur  weiteren  Illustration  des  Handschriften  -  Verhältnisses 
fuge  ich  hier  noch  eine  Anzahl  solcher  Fälle  an,  bei  denen  je 
zwei  der  Handschriften  der  dritten  gegenüber  eine  andere 
Lesart  aufweisen,  wobei  aber  die  Entscheidung,  ob  diese  oder 
jene  als  die  ursprüngliche  anzusehen  ist,  nicht  ohne  weiteres 
getroffen  werden  kann. 

a)    CH  gegenüber  0: 

497]     1538:    CH:  {  nes  ont  (unt)  etpamlez  :  0:  |  en  sunt  asseürez. 

498]     1546:    par  trestut  materez  :  0:  par  trestuz  conquerez. 

499]     1551 :    cum  vus  le  devisez  :  0:  cum  Tavez  devisez. 

500]    1585 :    icele  (celo)  gent  haie  :  0 :  encui  geste  haie. 

501]     1586:    le  (cel)  jor  :  0:  idunc 

502]     1774:    i  bien  ad  (ben  en)  oi  parier  :  0:  |  mult  oi  nuveillier. 

503]     1801:    en  perdi  :  0:  i  perdi« 

504]     1832:    Wikeles  i  esteit  :  0:  Wikes  i  esteit  dune. 

505]     1852:    iert  (ert)  :  0:  est,  ebenso  2376. 

506]     1905 :     i  mes  tresbien  (treben)  seit  celez  :  0 :  I  mes  tresben  le  celez. 

507]     1914:    ja  dous  autres  privez  :  0:  |  a  ses  altres  privez. 

508]     1919:    C:   ja  mes  n*er  mes   amis  |  ,  H:  james  ne  seruns  amis  |  : 

0:  james  n'ers  ben  de  mei  |  . 
509]     1928:    pemez  dous  Chevaliers  (chevalers)  ke  (ki)  eslirez  de  cent  : 

0:  pemez  dous  chevalert  k'ellirez  entre  cent. 
510]    2010:     C:  ne  poet  hotae  garir  kin  seit  par  mal  feruz 

H:  dunt  ne  puet  nul  garir  ke  seit  par  mal  feruz  : 

0 :  ne  purrat  pas  gauarir  ki  par  mal  est  feruz. 
511]    2126:    pasmez  (paumez)  :  0:  desvez. 
512]     2127:    e  li  autre  ensement  |  :  0:  les  altres  ensement  |  . 
513]     2134:    loez  :  0:  presez. 

514]    2216:     |  le  procein  ki  (ke)  vendreit  :  0 :  |  li  premer  ki  vendreit. 
515]    2260:    C:  d'itiel  gent  sui  venu  |  ,  H:  de  tele  gent  sui  venuz  |  : 

0 :  d'itel  gent  sui  jo  ne  |  . 
516]    2327 :    de  beaute  (beut^)  passiez  :  0 :  par  beltä  passiez. 
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575]    1686:    0:  ke  ne  murust  li  gluE  |  ,  H:  ke  ne  morut  li  glat  | : 

G:  qu'il  ne  morust  errant  |  . 
576]    1699:    quant  (kant)  il  vint  li  guaignait  (guainart)   :  G:  qnant  i 

vint  li  gaillart. 
577]     1703:    0:  |  si  m'eit  seint  Meart,  H:  |  si  m'alt  seint  Marc  : 

G :  I  acertes  nun  endart. 
578]    1704:    0:  aitant  sil  ad  fem  dune  sur  sun  toenart. 

H:  atant  si  Ta  feru  sur  sun  toenart  : 

G:  de  air  Tad  feru  cum  eil  ki  n*iert  coart. 
579]    1705:     les  quirs  :  G:  le  quir.  580]    1713:    est  :  G:  iert. 

581]     1715:    0:  I  ke  sa  part  n*eit  eüe,  H:  |  ki  sa  pari  ne  n*ait  eüe  : 

G:  I  sa  part  n*i  eit  eüe  (nach  n*i  ad). 
582]     1718:    tantes  daines  gentilz  |  :  G:  tantes  dames  de  pris  |  . 
583]     1739:    de  lui  a  premereins  (de   li  as   premerains)  |  :  G:  de  lui 

sachiez  premier  |  . 
584]     1742:    e  Uom  :  G:  danz  Hörn. 

585]     1748:    k'il  mes  vers  sun  seignur  |  :  G:  que  il  vers  sun  seignur. 
586]    1761:    0:  ke  nul  hom  n'est  si  |  ,  H:  k'i  nul  home  n*est  si  |  : 

G:  si  ke  nul  nen  est  tant  |  . 
587]    1765:    tant  pardutent  dan  Hom  |  :  G:  kar  tant  redutent  Hora  | . 
588]     1785:    apeler  :  G:  preier.        589]     1786:    e  jo(e)  :  G:  kar  joe. 
590]    1788:    volsistes  (vosistes)  porter  :  G:  deignastes  bailler. 
591]     1790:    mult  (mut)  :  G:  tant. 
592]     1792:    0:  Ja  m^amur  envers  vus  ne  se  poet  falser. 

H:  Ja  m*amur  ver  vus  ne  se  purra  fauser  : 

G :   m*amur  ne  se  purra  ja  envers  vus  fausser. 
593]    1793:    voldrez  (vodrez)  :  G:  voillez.    594]  1797:  parier :  G :  grocier. 
595]    1803:    0:  mult  m'en  est  ben   a  grant  |  ,    H:  bien  m'agr^  e  ben 

le  grant  |  :  G :  mut  me  vient  bien  a  quoer  |  . 

I  or,  n*argent  na  (ne)  vessel  :  G:  |  or,  argent  ne  venel. 

I  cum  li  livres  espel  ;  G:  si  cum  li  livre  espel. 

Ifisicumvusaidit,  fud(fu)ramureffermez  (affer mez)  :  C:  lasi 

cum  vus  o6z,  fud  l'araistö  fermez  (c/.  606). 
599]    1820:    k*il  (qu'il)  furent  devisez  :  G:  qu'il  ne  sunt  devisez. 
600]     1825 :     I  Tamur  (li  amur)  trespasscz  (trepassez) :  G :  |  icol  amur  passez. 
601]     1835:    0:  traltur  en  efft  eist  | ,  H :  traiturert  icist  |  :  G:  fei  traltre 

iert  eist  ]  . 
602]     1836:    0:   eist  est  traitrc  fort  e  ciuir  rcst  provez. 

H:  k'il  est  traitre  fort  e  coart  espmv6  : 

G :  qu'il  est  traitre  e  coart,  coe  est  tut  veir  provez. 


596]  1813 
597]  1817 
598]     1818 


339 


603] 

1845: 

604] 

1847: 

605] 

1851: 

606] 

1856: 

607] 

1864: 

608] 

1880: 

609] 

1886: 

610] 

1916: 

611] 

1931: 

612] 

1936: 

613] 

1938: 

614] 

1939: 

615] 

1943: 

616] 

1944: 

617] 

1953: 

618] 

1954: 

619] 

1971: 

620] 

1974: 

621] 

1983: 

622]     1984: 


623]     1986: 


624]     1996: 


625] 

1999 

626] 

2006 

627] 

2013 

628] 

2019 

6291 

2040 

mortal  :  C:  charnal. 

ke  VU8  le  me  doinsez  (donez)  [ :  C:  ke  vus  nel  me  doiagef  |  . 

I  od  UD  ptm  (point)  de  cristal  (crestal)  :  C:  |  li  pont  est  de 

cristal  (c/.  1994). 

en  la  curt  n'avrat  (avra)  nul  |  :  G :  en  la  cort  n'avra  tiel  |  . 

I  fols  (foua)  est  ke  mult  (mut)  vus  prie  :  C:  |  fous  est  ki  vus 

BD  prie. 

I  dune  ne  (nel)  vus  celerai  :  C:  |  iduncnel  celerai. 

vus  cn  frai  :  G:  vus  ferai. 

contristez  :  C:  oorociez. 

ja  neu  erent  :  C:  ja  ne  seront. 

mesfct  (mesfait)  :  C:  forfait. 

serement  (cerement)  :  C:  jurement. 

a  proüent  :  G:  en  present. 

unkes  (unc)  n*oi  fiz  de  rei  (roi)  |  :  G:  uncne  vi  fix  de  rei  |  . 

I  co(coe)  serreit  (sereit)  grant  viltes  :  G:  |  kar  coe  sereitvilt^. 

0 :  eit  uncore  ove  lui  dous  de  ses  parentes. 

H:  alt  unkore  ove  li  dous  de  ses  parentez  : 

C:  ait  encore  ove  sei  dous  de  sun  parent^. 

vers  tuz  treis  (trois)  defendrai  |  :  G :  vers  aus  tuz  defendrai  I. 

or  si  (ore)  voil(vuil)  ke  ma  terre  seit  de  vus  coeie  (queie): 

G:    e  si  vuil  que  de  vus  seit  ma  terre  mes  queie. 

ben  le  pusse  (peusse)  jurer  |  :  G:  bien  jurer  le  poüsse  |  . 

conigä  ad  (cung6  a)   pris  de  lui  (li)  |  :   G:   de  li  prent  le 

congiä  I  . 

0:  od  lui  vunt  tut  plurant  la  mesn^  real. 

H:  od  li  vunt  plorant  tut  la  mesn^e  real  : 

G:  od  li  vet  tut  plorant  la  mesnäe  real. 

0 :  nest  preisast  riebe  aver  envers  eis  plus  d*UB  gal. 

H :  ne  preisa  riebe  aveir  vers  eus  plus  de  gal  : 

G :  ne  preisast  aveir  encontre  eus  un  gal. 

0 :  I  pur  quei  en  dirrei  or  al,  H :  |  pur  quei  en  dirai  al  : 

G:  I  ke  vus  direie  al  (wo  nur  or  vor  al  zu  setzen  wäre), 

el  col  —  ert  :  G:  al  eol  —  ftu 

desk'il  (desqu'il)  :  G:  tresqu'il. 

I  kar  pur  li  er  meüz  (ert  esmuz)  :  G :  |  kar  pur  coe  iert  venuz. 

I  c  a  tuz  (e  tote)  ses  vertuz  :  G:  |  e  as  sues  vertus. 

CO  (coe)  vus  prie  (pri)  a  guarder  (garder)  :  G:   coe  vus  pri 

de  garder. 
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630]    2044 :    mes  dune  repeirai  (repeirereie)  |  :  G:  mes  dono  m*to  rerendni I. 
631]    2063:    s'il  (si)  vus  fast  a  pleisir  |  :  G:  n  fast  vostre  pleirir  |  . 
632]    2068:    0:  en  dementiers  irrai  |  , H:  en  dementen  irai  joe  | : 

G :  dementiers  m*en  irrai  |  . 
633]    2071:    |  si  s*en  tnme  (tuma)  tut  bei  :  G:  |  si  6*en  parti  mnt  bei. 
634]    2077:    0:  ke  die  ke  vers  vns  fis  unc  fet  desleSl 

H:  ke  die  ke  vers  vus  fis  unkes  fait  desleal : 

G:  qni  die  k*unc  feisse.vers  vus  feitdesleSl. 
635]    2085:    tut  issi  frad  (fra)  il  mei  |  :  G:  tut  ausi  fera  mei  |  . 
636]    2093 :    e  vus  si  (se  vus)  nel  jurez,  alez  vus  dune  atant : 

G :  e  si  vus  ne  volez,  alez  vus  en  ataunt. 
637]    2096:    kar  avantco  (de  coe)  k*ai  dit  |  :  G:  ne  avant  coe  qu*ai  dit  | . 
638]    2110:    ki  de  Suddene  (Suthdene)  vindrent  odlni  (li)  en  sunchalant : 

G :  ki  de  Suddene  od  lui  vindrent  en  sun  chalano. 
639]    2112:    0:  par  co  purent  saver,  k'il  le  fud  encusant* 

H:  par  coe  pureit  il  saver,  q'il  le  fud  encusant : 

G .  par  coe  pout  Ten  saver,  qu*il  li  ert  encusant 
640]    2114:    0:  e  il  lur  respundi,  ke  pas  n*estrait  fesant. 

H :  e  il  lur  respundi,  ke  pas  nel  sereit  faisant : 

G :   e  il  lur  respundi,  nel  serai  pas  fesant. 

641]    2132:    |  kiGuderecche  (Guddret)  est  numez  (nomez)  :  G:  |  Godreche 

iert  nomez  (c/.  2146). 
642]    2161:    |  dunt  einz  fud  renumet  (fu  renom^)  :  G:  |  dunt  ainz  esteit 

nom^. 
643]    2177:    0:  La  nef  ke  entrat  |  ,  H:  La  nief  ke  i  entra  |  :  G:  Ja  nef 

ki  enterra  |  . 
644]    2184:    0:  k*or  est  Hyrlande,  lors  fud  Westir  num^. 

H :  ki  ore  est  Hirlande,  lors  Westir  fu  apelte  : 

G:  Seignursor  estTrlande,  lors  fu  Westir  nom^. 
645]    2188:    k'il  (qu'ü)  est  :  G:  ke  c'est  646]    2190:    ki  :  C:  ki'n. 

647]    2211:    0:  e  li  tierz  ki  veneit  li  pusnez  repemeit. 

H:  e  le  tiers  ke  veneit  le  puisnez  prendreit: 

G:  e  lo  tierz  qui  venist  li  pusnez  receveit. 
648]    2212:    0:  sil  avreit  a  sun  oes,  e  od  lui  remandreit. 

H:  si  Tavreit  a  sun  oes,  e  od  li  remaindreit  : 

G:  nl  avoit  a  sun  oes  e  od  li  remaneit 
649]    2219:    en  tel  (Uel)  sen  :  G:  en  tut  sen. 
650]    2221 :    envers  (e  vers)  ki  se  preist  nul  veintre  nel  poe[i]t  (poeit)  : 

G:  e  nul  qui  s'en  preist  nul  veintre  nel  poeit 
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651]    2225:    semblot  (semlot)  :  C:  semble. 

652]    2229 :    veSz  frere  gentil  |  :  C :  vegz  frere  Gu£Per  |  . 

653]    2232:    0:  mult  le  vei  escemet  |  ,  H :  mut  le  vei  ocein^  |  :  C:  bien 

]e  vei  acesmd  |  . 
654]    2243:    0:  desk'il  ot  encontred  apres  le  saluer. 

H:  desqu*!!  ot  enconträ  en  apres  le  saluer: 

C:  iresqu*!!  Tad  encontr^  sil  prent  a  saluer. 
655]    2250:    |  k'est  large  e  plener  :  C:  |  ki  large  est  e  plener. 
656]    2255:    jol  vus  dirrai  (dirai)  trestnt  |  :  G:  jol  vus  dirrai  de  gr4  \  . 
657]    2261 :    0 :  d*icel  pals  vinc  jo  ca  trestut  errantement. 

H:  de  cel  pals  vieno  ca  e  trestut  erraument  : 

C:  de  cel  pais  vinc  ca  tut  a  ruteSment 
658]    2264:     |  ke  jol  frai  lealment  (leaument)  :  C:  |  jol  ferai  leaument. 
659]    2266:    sui  :  C:  fui  —  en  :  C:  a. 

660]    2278 :    pussez  (ben  peussez)  estre  engendr^  |  :  0 :  poöz  estre  engendr^  | . 
661]    2280:    desoremes :  C:  desore. 
661a]  2281 :    les  pleins  :  C :  le  plein. 

662]    2282:    |  u  (ou)  li  reis  ert  al  (as)  dis  :  C:  |  u  li  reit  iert  jots. 
663]    2293 :    desafubl^  remist  (remest)  |  :  C :  mee  desfubld  remist  |  . 
664J    2299 :     |  ne  finent  d*  (del)  esguarder  (esgarder):  C :  |  nel  finent  d'aviser. 
665]    2302:    mar  :  C:  mal. 

666]    2334:    |  cum  il  esteit  numed  (nom4)  :  C:  |  cum  il  iert  apel^. 
667]    2340 :    |  k'est  (ki  est)  regne  loe(d)  :  C :  |  ki  est  noble  regnä. 
668]    2350:    e  de  yoz  (vos)  fiz  gentilz  |  :  C:  de  vos  fiz,  ke  ci  vei  |  . 
669]    2351:    pur  co  (coe)  vinc  ca  servir  vostre  nobilit^d)  :  C:  pur  coe 

vinc  ca  seryir,  se  il  vus  est  a  grL 
670]    2354 :    par  le  men  (mien)  cscient  |  :  C :  a  trestut  mun  poeir  |  cf,  2265. 
671]    2355:    Gudmodm^apeleTun  (Fon)  |  :  C:  Gudmod fui apel^  |  C/.2266. 
672]    2377:    0:  cum  vus  avez,  ben  eit  ki  vus  honura. 

H :  cum  vus  avez,  ben  eit  il  ki  vus  honura  : 

G:  e  le  bien  s*il  i  est,  mut  tost  i  aparra. 
673]    2385:    0:  e  cum  esteit  des  einz  del  bon  rei  devisez. 

H:  cum  il  esteit  des  einz  del  rei  deviaez  : 

G:  cum  lur  fu  covenant  e  del  rei  devisez. 
674]    2386:    0:  entritant  entre  al  paleis,  puiant  par  ces  degrei. 

H:  atant  entre  el  paleis  poignant  par  les  degrez  : 

G:   pus  entrent  el  paleis  poiant  par  les  desrez. 
675]    2388:    0:  ses  dous  filles  od  lui,  qne  rault  unt  grant  beltez. 

H:   ses  dous  filles  od  li,  k*unt  mut  grant  bentez. 

C :   ses  dous  filles  od  sei,  n  mut  out  granz  beantez. 

17 
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676]    2390:    0:  Qae  ne  pumnt  pur  mei  ja  estre  anumbreL 
H :  ke  ne  pnmnt  ja  pur  moi  estre  anambrec  : 
C:   ne  pnrreient  par  mei  ja  estre  a  numbrex*). 

Bei  Betrachtung  dieser  zahlreichen  Fälle  zeigt  sich  uns 
deutlich  die  Verschiedenheit  zwischen  C  und  OH.  In  sehr 
vielen  Fällen  stehen  sich  die  beiden  Lesarten,  obwohl  ganz  v(hi 
einander  verschieden,  ziemlich  gleichwerthig  gegenüber  und  es 
ist  Sache  des  Geschmacks,  die  eine  oder  die  andere  bei  Her- 
stellung eines  kritischen  Textes  vorzuziehen.  Hier  scheint  C 
das  ur??prünglichere  zu  bieten,  dort  möchte  man  OU  den  Vorzog 
geben.  Die  unter  a)  und  b)  stehenden  Fälle,  die  unserer  An- 
nahme zu  widersprechen  scheinen,  sind  daraus  zu  erklären, 
dass  auch  0  und  H  bisweilen  ihre  eigenen  Wege  gehen. 

Eine  eigen thümliche  Erscheinung  zeigt  i/,  die  mich  eine 
Zeit  lang  vermuthen  liess,  dass  es  eine  Büschhandschrift  sei ;  es 
zeigt  nämlich  öfters  fehlerhafte  Verse,  die  aus  Elementen  der 
beiden  andern  Handschriften  bestehen  und  gerade  durch  diese 
Ck)mbination  metrisch  falsch  geworden  zu  sein  scheinen.  Doch 
lässt  sich  diese  Erscheinung  besser  so  erklären,  dass  ein  in  a, 
der  Vorlage  von  OH^  stehender  Fehler  nachträglich  von  0, 
resp.  H  gebessert  wurde.    So  heisst  es: 

G77]     1747:    0:  e  Hom  est  aseür  |  :  H:  e  Hörn  est  tut  asseür  j  :  C:  e 
Uom  est  tut  seür  i  . 

Hier  könnte  die  Liesart  C  die  ursprüngliche  sein ;  a  setzte 
asseür  für  seür.  Der  Schreiber  von  0  behielt  aseür  bei,  liess 
aber,  da  er  ihm  3-silbige  Geltung  beilegte,  UU  weg. 

Ebenso  wird  H  die  von  0  nachträglich  geänderte  Lesart 
von  a  aufweisen  in : 

678]  1514:  0:  |  fort  fu  li  dublencun  :  H:  |  kar  fort fu  li  dobleizun:  C:  |  kar 

fort  fu  li  doblun. 
679]  1749:  0:nelimesfratjames':  H:  nelimesframe8[:  C:nelime8ferame8|. 


*)  Unter  den  aufgezählten  fallen  finden  sich  einige,  die  wohl  bester 
schon  unter  den  isolirten  oder  gemeinschaftlichen  Fehlem  (unter  letiteren 
einige  von  c  wie  578]  619]  644])  angeführt  worden  waren. 
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680]    1758:    0:  |  ne  chastel  ne  citä  :  H:  |  burc  ne  chasiel  ne  cit6  : 
C :  I  burc  chastel  ne  cit& 

Dass  die  Lesart  von  C  hier  die  ursprüngliche  ist,  zeigt  v.  1810, 
wo  es  im  Reim  auf  -d  (und  in  positivem  Satze)  in  allen  drei 
Handschriften  heisst:  burc  dte  e  chastd. 

G81]    1727:    0:  |  n  Hunlaf  les  atent  :  H:  |  oa  dan   Hunlaf  les  atent  : 
C :  1  u  dan  Hunlaf  Tatent    cfr.  457]. 

682]     1797:    0:  [  k'il  avreit  mal  luer  :  H:  |  qu'il  en  avreit  mal  loer  : 

C:  I  kin  ayreit  mal  loier. 
683]    1815:    0:   amez  mei  lealment,  e  jo  vus  ere  leöl. 

H:  amez  moi  leaument,  e  Joe  vus  serai  le€l. 

C:   amez  mei  leaument,  joe  vub  serrai  leSl. 
684]     1816:    0:   turtrele  meseSz;  e  jo  vua  erc  turtrel. 

H:  turturele  me  seiez,  e  joe  vub  serai  turturel. 

C :  turturele  seSz  e  joe  ierc  turturel. 
685]     1899 :    0 :  ke  co  ke  jo  vus  di  |  :  H :  kar  (m«.  k*)  icoe  ke  joe  vus 

di  I  :  G:  ke  icoe  que  vus  di  |  . 

686]    2207 :    0 :  par  amur  e  dalcur  |  :  H :  par   amur  e  par  docur  |  : 
C :  par  amur,  par  dulcor  |  « 

687]    2252:    0:  ainz  respondi  a  lui  | :  H:  ainz  Li  respundi  |  :  C:  einz 
li  ad  respundu  |  . 

u.  a. 

C.    Ist  für  alle  drei  Handschriften  ein  gemeinsames, 

schon  verderbtes  Mittelglied  anzunehmen,  oder  sind 

OH  einerseits,  G  andrerseits  direct  oder  durch  eigne 

Mittelstufen  aus  dem  Original  geflossen? 

Zur  Beantwortung  dieser  Fragen  muss  sich  unser  Augen- 
merk auf  etwaige,  allen  drei  Handschriften  gemeinsame,  Fehler 
richten.  Mehrere  Fälle  dürften  uns  in  der  That  veranlassen, 
ein  solches  Mittelglied,  welches  ich  zum  Unterschied  von  X 
(dem  angenommenen  Original)  X^  nenne,  anzunehmen'*'). 


*)  Diirch  Annahme  eines  solchen  fehlerhaften  Zwischengliedes   X' 

würden  sich  auch  die  gemeinsamen  Fehler  Yon  OC  und  GH  erkl&ren  und 

ausserdem  das  Schwanken   zwischen  Tilgung  und  Zulassung  des  Hiats 

im  Innern  der  Worte  (vgl.  S.  249  f.)  sowie  der  Umstand,  dass  H  3345, 

3358,  3365,  3419  (wo  0  fehlt)  mitC  übereinstimmend  ursprünglich  fälschlich 

Hydebrant  statt  Herebrant  bietet. 

17  ♦ 
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688]  2068  haben  sammtliche  Handschriften  die  2.  pers.  plur^  wo 
man  nach  dem  Vorhergehenden  die  3.  pers.  sing,  erwartet 
Rimel  hat  zu  Hörn  gesagt:  Einen  besseren  Ring  sollt  ihr  haben; 
ein  Mensch,  der  den  bei  sich  hat,  wird  nicht  zu  Grunde  gehen 
können,  und  hieran  schliesst  sich  v.  2058: 

C:    mesque  sol  le  yuillez  chastement  ooaieir. 
0:    mes  sal  kel  voillez  chastement  costelr. 
H:    me8  ke  sal  le  voillez  chastement  cosder. 

(Die  ähnliche  Bedingung  wie  im  Huon  de  Bordeaux.)  Man 
erwartet  hier  ein  voldra  für  vuiüejg.  Das  scheint  auch  der 
Schreiber  von  C  oder  der  seiner  Vorlage  gefühlt  und  daher  den 
folgenden  Vers  geändert  zu  haben.    Dieser  heisst  in : 

C:  coe  YUfl  pri,  e  purrez  par  coe  de  meisovenir. 
0:  cest  YU8  pri,  ke  portez  de  mei  pur  suvenir. 
H :  coe  vus  pri,  ke  en  portez  de  moi  pur  suvenir, 

während  er  wohl  in  X^  lautete:  co  vus  pri,  kd  partes  de  mei 
pur  suvenir,  was  sehr  gut  mit  2053:  un  meiUur  partereM^ 
nieiUur  al  men  avir  (0)  stimmt.  Der  Schreiber  von  a  (der 
Vorlage  von  OH)  liess  {  von  ke  irrthümlich  weg,  und  der  von 
0  änderte,  den  Fehler  bemerkend,  deshalb  co  in  cest^  während 
der  Copist  von  H  ke  nur  durch  ke  en  ersetzte. 
689]  2370  haben  alle  drei  Handschriften  im  2.  Hemist  eine 
Silbe  zuviel,  indem  sie  resenibler  mit  dem  Dat.  construiren: 

0:    k*u]i  povre  vassal  al  riche  resemblera. 
H:    k*un  povre  vallet  a  riche  resemblera. 
C:    k*uii  povre  valletun  al  riche  resemblera. 

Man  halte  nicht  dagegen,  dass  ja  0  und  H  die  richtige  Silben- 
zahl aufweisen,  und  dass  ein  Anglonormanne  (als  einen  solchen 
haben  wir  unsem  Dichter  zu  betrachten)  leicht  folsche  Gfisor 
bilden  konnte  Derartige  falsche  Cäsuren  lassen  sich  im  Hom 
dmxhaus  nicht  mit  Sicherheit  nachweisen*),  und  lässt  mA 

*)  Den  Ck>pi8teii  mochte  wohl  das  Gtefilhl  för  die  richtige  Cttsar 
fehlen ,  wie  ausser  obigem  Vers  manch  anderer  zeigt ,  der  Dichter  abor 
kannte  gewiss  die  Hauptgesetze  der  französischen  Metrik.  Wenn  v.  9&8 
bei  fehlendem  H  das  erste  Hemist.  in  C  lautet :  pruz  e  hardi  furmi  nnd 
0  bietet:  e  pruz  howus  furent  UUt,  so  wird  der  Dichter  gesagt  haben 
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ausserdem  in  unserer  Stelle  oZ  (a)  vor  riche  vollständig  ent- 
behren.    Mit    dem  Accusativ  wird  resembler  sonst    im  Hörn 
noch  construirt  2308,  2855,  3858 ;  riche  resemblera  dürfte  daher 
wohl  als  richtig  anzunehmen  sein. 
690]    1516  haben  alle  drei  mss.  im  2.  Hemist.  eine  Silbe  zu 

wenig : 

0:  me[8]8i8  cops  oe  fist  mal  vaillant  unbutnn. 

H :  mais  le  coap  mal  ne  li  fist  yaillant  d*un  botun* 

C:  mes  cel  cop  ii*i  fist  mal  vaillant  un  butun. 

Auch  hier  hat  H  volle  zwölf  Silben,  hat  aber  wieder  durch 
Einschub  von  li  falsche  Cäsur.  Wie  andere  Stellen  im  Hörn 
zeigen,  ist  die  richtige  Lesart:  le  vaülant  cPun  (un)  botun  (cf. 
V.  113,  1868,  2618,  2865,  3625). 

Eine  Reihe  anderer  Fälle  wie  der  v.  1516  fordert  zur 
Beantwortung  der  Frage  auf:  Rührt  die  Vernachlässigung  des 
sogenannten  Auftactes  (der  ersten  und  siebenten  Silbe  des 
Verses)  vom  Dichter  selbst  her,  oder  hatten  die  um  eine,  resp. 
zwei  Silben  verkürzten  Verse  ursprünglich  volle  zwölf  Silben, 
und  fallt  ihre  Verkürzung  den  Copisten  zur  Last? 

Im  Verlauf  der  Untersuchung  hat  sich  gezeigt,  dass  jede 
der  drei  Handschriften  isolirt  oder  zugleich  mit  einer  der  beiden 
andern  den  Vers  öfters  um  eine,  zwei  und  mehr  Silben  verkürzt 
durch  Auslassungen  von  Worten  wie  des  Pronomens,  von  Ad- 
verbien, Conjunctionen  u.  dgl.,  sowie  durch  Einsetzen  zu  kurzer 
Worte,  wodurch  an  dem  Sinn  wenig  odejr  nichts  geändert  wird, 
aber  auch  durch  Auslassungen,  die  dem  Sinne  schaden.  Wollten 
\v\r  nun  etwa  annehmen,  der  Dichter  habe  in  den  Fällen, 
wo  das  letztere  nicht  der  Fall  ist,  den  Auftact  fehlen  lassen, 
so  müssten  jedesmal  die  zwei  Handschriften,  welche  volle 
Silbenzahl  haben,  entweder  selbständig  oder  durch  gemeinsame 


entweder:  e  pruz  e  hardi  furent  oder  pruz  homes  furent  tuit  Noch 
weniger  kann  die  Lesart  0  in  v.  1173  fiir  freie  Behandlung  der  Cäsur 
seitens  des  Dichters  sprechen.  0  liesst:  en  sa  curt  seit  de  \  porter  armes 
loie,  C  dagegen:  e  joe  iere  en  $a  euri  d'armes  bien  preisiez. 
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Vorlage  zu  der  anscheinend  correcten  Lesart  gekommen  deio,  und 
dann  stünden,  da  das  erstere  kaum  anzunehmen  wäre,  in  diesem 
Funkte  die  drei  Combinationen  OC^  OH  und  CH  gleichberechtigt 
gegen  einander.  Also  veimuthen  wir  lieber,  dass  der  Dichter 
vollzähliche  Verse  schrieb,  und  erst  die  Gopisten  die  Veise 
verdarben,  und  dass  die  wenigen,  in  allen  Handschriften  zu- 
gleich verkürzten  Verse  ihre  Fehler  dem  Zwischenglied  X" 
verdanken.  Versuchen  wir,  ob  sie  sich  nicht  ebenso  wie  1516 
und  2370  (090].  689])  auf  die  nöthige  Silbenzahl  zurückbringen 
lassen: 

691]     1589:     0:  pnr  veer  destruere  cele  gent  paenie. 

H:  pur  veSr  destrore  la  gent  de  paenie. 
C:  e  pur  veeir  destruire  la  gent  de  paenie. 

C  hat  zwar  zwölf  Silben,  aber  das  e  darin  ist  falsch,  weil 
dieser  Satz  dem  Vorhergehenden:  La  velssez  .  .  .  meinte  dame 
.  .  .  munter  as  kenieaus  de  la  cite  gamie  untergeordnet  ist. 
Der  metr.  Fehler  könnte  durch  Umstellung  aus  pur  destruire 
veer  \  oder  durch  Auslassung  eines  /  vor  veAr  entstanden  sein 
(cf.  4376  tid  i  purrez  veeir). 

69i2]     16(^:    0:  cum  eil  ki  mult  Tunt  suTente  fiez  trespassöe. 

H:  cum  eil  k*nnt  mainte  feiz  trespassee. 
C:  cum  eil  ki  mut  Tunt  meinte  feiz  pass^. 

Da  cum  und  mme  in  der  hier  vorliegenden  Verbindung  in 
unserem  Gedichte  wechseln,  so  dürfte  hier  wohl  cum  in  enme 
zu  b<;ssern  zu  sein,  cfr.  614,  1957. 

693]     1615:    0:  ainz  ke  mot  suRsent,  cumencad  la  hn^. 

H:  ainz  qu*il  mot  seüssent,  comenca  la  hnäe. 
C:  ainz  qu*il  mot  soüssent,  commence  la  mellee. 

Durch  Aufhebung  der  Elision  in  qu'il  oder  durch  Umstellung 
des  ersten  Hcmistichs  in  ainjs  qu'il  soüssent  mot  \  wäre  das 
Metrum  hergestellt. 

694 1     1762:    0:  e  reis  Hunlaf  Teimet,  cum  8*il  eust  engendr^. 

H:  c  reis  Hunlaf  reime»  cum  s*il  Teust  engundr^. 
C:  e  reis  Hunlaf  Teime  cum  Toüst  cngendr^. 

Auch  hier  Hesse  sich  li  vor  reis  einsetzen. 
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695]     1819:    0:  ki  fud  ben  lungament  d*ainbe8  parz  guardez. 

H:  ki  ben  fu  lungement  d*ambe  parz  gardez. 
C:  ki  bien  fud  lungement  dambes  parz  fermez. 

Da  vorhergeht :  Issi  cum  vtis  o'ez  fud  Vamisfe  femiez^  so  dürfte 
wohl  si  vor  gardez  eingesetzt  werden  können. 

696]     1845:    0:  ke  nes  purreit  falser  nul  hom  mortal. 

H:  ke  purreit  fauser  nuls  home  mortal 
C:  ke  nes  purreit  fiiuser  nul  home  cbamal. 

Ein  ja  vor  nul  home  wäre,  nach  ähnlichen  Fällen  zu  urtheilen, 
hier  am  Platze  (cf.  1380,  1383;  3861  heisst  es:  Ne  pur  coe  ne 
Vorra  ja  nul  home  vaunter). 

697]  1975  ist  das  2.  Hemist.:  ke  fere  (faire)  nd  deie  (OCH) 
vielleicht  durch  Aufhebung  der  Inclination  herzustellen. 

698]     2297:    0:  u  grant  piece  devant  come  hnnt  laver. 

H:  ou  grant  piece  devant  comot  un  laver. 
C:  u  grant  piece  devant  comont  hom  laver. 
Hier  wird  vor  laver  der  Artikel  le  oder  al  einzusetzen  sein. 

Man  sieht,  diese  allen  Hss.  gemeinschaftlichen  metrischen 
Fehler  sind  leicht  als  solche  zu  erklären  und  zu  bessern.  Wenn 
man  nun  fernerhin  erwägt,  dass  von  nahezu  1000  Versen  nur 
so  wenige  in  allen  drei  Handschriften  Auftact  vermissen  lassen, 
so  ist  wahrscheinlicher,  dass  diese  von  X*  entstellt  wurden, 
als  dass  der  Dichter  selbst  auftactlose  Verse  gebaut  haben 
sollte. 

Ich  fuge  noch  die  Verse  bei,  in  denen  bei  fehlendem  H 
oder  0,  in  OC  und  CH  gleichfalls  der  Auftact  fehlt,  aber  auch 
auf  leichte  Weise  herzustellen  ist. 

699]  102    0:  |  vers  lui  mal  fesant,  C:  |  vers  lui  mesfesaunt. 

700]  296    OC :  mes  ne  nus  fist  mal  |  . 

701]  311  OC:  I  d'els  tuz  par  eage. 

702]  336    0 :  e  vus  aiderai  |  ,  C :  si  vus  aiderai  |  . 

703]  431     0:  les  enfanz  ki  furent  |  ,  C:  11  enfant  ki  furent 

704]  506    0:  k*il  tost  ne  venget  par  mult  grant  noble! 

C:  qu*il  tost  ne  se  venge  par  mut  grant  noblei. 

705]  631     OC:   e  si   ai  uncore  (encore)  (  . 

706]  707    OC :  I  car  (kar)  tu  es  m'amie. 

707]  710    OC:  |  ne  de  quel  partie. 
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70S1       787    OC:  I  mult  (mnt)  to«t  demanded  (demand^. 

709]       804    OC:  ben  (bien)  sai,  yers  mei  n'estes  |  : 

710]      dl4    0:  quant  vint  al  demein  |  »  C:  quant  vint  lendemem  | . 

711]     1075    0:  dune  ad  parl6  ven  IniHerlant  oo  m*ett  vis 

C:  dune  ad  parlä  Herland  vers  lai  coe  m'est  yis. 

712]     1098    0:  sur  sau  lit  la  s&ent  amdoi  tat  joiant 

C :  8ur  8un  lit  se  s^nt  amdous  tut  joiant- 
713]     1284    0€:  taut  cum  8e8compaigne8chantent(cliaantent)enTois8erie. 
714]    2426    CH:  as  tu  bean  vallet  escrit  en  parchemin. 
715]    2465    CH:  cum  joe  sui  kar  amur  (8*amur)  me  destreint  e  lie. 
716]    2512    C:  quant  ke  il  li  ad  dit,  ke  rien  ni  fera 

H:  ke  kanke  li  ot  dit,  il  rien  n*en  fra. 
717]    2540    C :  ke  de  tux  lur  meillora  nul  n^espleitatt  tant 

H :  ke  de  tuz  lur  meillurs  nul  n'espleita  tant. 
718]    2693    C:  kar  coe  sunt  les  choses  dunt  il  ont  pluB  talent 

H:  kar  ces  sunt  les  choses  dunt  plus  unt  talent 
719]    2815    C:  un  d*iceu8  qui  Toi  Tad  mut  bien  not^ 

H:  d*iceus  ke  Tunt  ol  un  Tad  tut  not^. 
720]    2854    CH :  I  pur  lui  Qi)  honurer. 
721]    3234    CH:  |  par  grant  vasselage  (vassalage). 
722]    3352    C:  ke  vint  chars  enfussent  |  ,  H:  ke  vint  chan  en  f uisseai  | . 
723]    3359    C:  II  s'entrefierent  d  enz  escuz  listez 

H:  II  8*entrefierent  si,  ke  Tescuet  listes. 
724]    3441    C:  pur  nent  merci  Orient  |  »  H:  pur  nient  merd  crient  |  . 
725]    3450    C:  I  coe  lur  est  mut  lait,  H:  |  coe  lur  ert  fort  plait. 
726]    3451    C:  I  ui  mais  sanz  dur  plait,  H:  |  ore  sanz  niestreit. 
727]    3471    C:  paiens  sunt  descunfiz,  morz,  mis  a  turment 

H:  paiens  sunt  descunfiz  e  mis  a  torment. 
728]    3512    C:  i  a  mun  derein  jor»  H:  |  al  mien  derain  jur. 
729]    3535    CH :  |  belement  Tad  (l'a)  mis. 
730]    3550    CH :  |  mut  li  funt  grant  mal. 
731]    3709    CH:  par  ses  granz  menconges  (mencunges)  |  . 
732]    3714    CH:  ke  li  reis  Hunlaf  |  . 
733]    3816    CH:  qu*ele  m*ait  (k*ele  m'eit)  guerpi|. 
734]    3892    CH :  c*est  la  rien  del  munde  (mund)  |  . 
735]    3949    CH :  |  un  paumer  penant. 
736]    3988    CH :  contre  ciel  flambeient  (flambSent)  |  . 
737]    4000    C:  od  eus  vient  Wikele  |  ,  H:  od  ceus  vint  Wikele  I  . 
738]    4004    CH :  '  vienent  chevalchant 
739]    4007    CH :  de  Rimel  parlöent  |  . 
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740]    4058    CH:  Beaas  amisWikel  (Wikele). 

741]    4111    CH:  des  povres  al  manger,  autrement  fiist  mal. 

Noch  seien  femer  einige  Stellen  hier  erwähnt,  wo  die  drei 
(resp.  2)  Handschriften  Silben  zuviel  zeigen: 
742]  1581  haben  OC^T  im  2.  Hemist.:  par  une  stie  (soe)  nurrie 
(norrie).  Hier  ist  vielleicht  Verstummung  des  tonlosen  e  in  siie 
anzunehmen,  wie  wohl  auch  2834  das  e  in  armonie  (del  armonie 
del  del  CH)^  in  ferue  1148  (fefue  sui  cTun  quarrel  0,  fem  C) 
und  in  huniement  385,  886,  4775,  wo  es  in  0  heisst :  huniement 
vergundal,  C  aber  immer  hunissement  vergundal  bietet,  ver- 
stummte (cf.  1194,  1921).  Verstummung  des  e  in  der  Verbal- 
endung etU  nach  unmittelbar  vorhergehendem  Vokal  wäre  2165 
(H)  in  seent  (mis  se  sunt  a  la  mer^  a  deu  seetU  ü  commandS) 
mit  Weglassung  des  Pron.  iZ,  wenn  wir  nicht  an  OC: 

0:  mis  se  sunt  a  la  mer  e  a  dea  se  sant  commandet. 
C :  mis  se  sunt  a  la  mer  a  deu  se  sunt  commaund^. 

die  Aenderung  vornehmen  wollen,  dass  wir  das  zweite  se  sunt 
als  überflussigen  Zusatz  weglassen.  Auch  2692,  wo  CH:  c 
joereient  (juereent)  cw  esches  bieten,  wird  für  joereient  zwei- 
silbige Geltung  angenommen  werden  dürfen. 
743]  2135  OCH:  \  la  est  sis  (et)  chemins  tumee  (tomea)  wurde 
vielleicht  la  est  mit  Aphärese  des  e  wie  eine  Silbe  gesprochen. 
Auch  2804:  li  estreit  (H:  sereit)  abandonee  und  3182:  escrit 
i  est  li  granz  nuns  mochte  das  e  in  est  und  estreit  seinen 
Silbenwerth  eingebüsst  haben  (cf.  6.  Paris,  Alex.  S.  132, 
Such i er,  Vie  de  Seint  Auban  S.  31). 

744]  363,  wo  OC:  kar  (C:  V)  ü  est  de  mun  aed  (eed)  \  bieten, 
könnte  man  entweder  annehmen,  dass  in  der  gemeinsamen 
Vorlage  k'  ü  (=  he  it)  gestanden  habe  und  falschlich  von  0 
mit  kar  il  aufgelöst  worden  sei  oder  aber,  dass  eed  (aed)  mit 
Verstummung  des  ersten  Vokals  einsilbig  zu  lesen  wäre.  Eine 
solche  Verschmelzung  zweier  Vokale  zu  einem  Laute  liegt  vielleicht 
auch  3222  in  pa^ene  (icele  paene  gent  CH),  2508  in  o'ir  (tant  purra 
oir  de  mei  CH)  und  4187  in  avoee  (granttens  a  ses  avoezCH)  vor. 
In  allen  andern  Fällen  sind  diese  Worte  mit  Hiat  gebraucht. 
Der  Name  Äaluf  ist  bald  drei-  bald  zweisilbig  zu  lesen.    Auch 
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wird  wohl  OCjean  (jaan)  =  nfirz.  geant  1419  einsilbig  zu  lesen  sein, 
vlollcicht  auch  m'a'U  2864,  wenn  wir  nicht  annehmen  wollen,  dass 
eil  in  CH:  si  m'dü  cü  hi  pur  ntis  suffri  (la)  passiun  von  X* 
herrühre.  Auch  fuir  3054  CH  ist  einsilbig,  389 1  (CH)  aber  zweisilbig. 

745]  596  erfordert  das  Metrum  Einsilbigkeit  des  part.  beu  (e 
quant  ü  orerU  (i  urent)  beu  CO),  das  2566  und  401 3  in  Ctf  zweisilbige 
Geltung  hat.  Verstummung  des  tonlosen  (dumpfen)  e  innerhalb 
eines  Wortes  vor  nachfolgendem  betonten  Vokal  ist  im  Hom  häufig. 
So  ist  pleust  (C:  plust)  einsilb.  966,  zweisilb.  (C:  ploüst)  1083, 
2803;  peusse  (dafür  in  C:  puisse  oder  pusse)  zweisilb.  2901, 
3054,  3292,  3894;  pust  (C)  3037  wird,  soll  es  zweisilbige  (Seltung 
haben,  in  C:  poüst^  in  H:  peüst  geschrieben,  so  2681,  2750, 
2834,3350,3930;  deii'5^ ist 2s. 2847 (C),  Is. 2427 (C);  eü8t(C:oüst) 

2  s.  365,  1343  u.s.w.,  1  s.  2163,  2190.  0  bietet  die  verkürzten 
Formen  usse^  tist^  oft  auch  da,  wo  eüsse^  eüst  erforderlich  sind ; 
deiist  (doüst,  dust)  bald  1-  bald  2  silbig  (vgl.  1317,  2163,  3086, 
3581,  3582,  3862);  dousse  (dctisse)  CH  3868  \mAdeussez(dHssez) 
CHO  2063  sind  2  s. ;  seust  C  (0 :  sust)  ist  1  s.  374,  sonst  immer  2  s.; 
seiisse  (soüsse),  seüssent  (soüssent)  immer  3  s.;  seü  als  part. 
und  subst.  OC 1 204  und  478  2  s.  Für  coneüz  steht  2  s.  conuj^  (C)  4489, 
4495,  während  das  e  an  zahlreichen  andern  Stellen  seinen  Silben- 
werth  hat,  so  4460,  4598  u.  s.  w. ;  conüe  findet  sich  3  s.  3422. 
In  andern  Wörtern:  esmeüz  2673,  4000,  receü  1583,  2005, 
3128,  3210a),  3349,  3407,  4547,  creüjg  (v.  crcistre)  335,  349, 
423,  1769  a),  creü  (v.  creire)  1964,  3533,  3999,  f(nst,  prtnsi, 
ve'ist,  veistes,  veisscz,  vcissent  hat  das  tonlose  e  stets  seinen 
Silben werth;  vcü  ist  stets  2  s.  ausser  4311,  4675,  4746;  purveä 

3  s.  413,  1567,  2  s.  661  (C);  purveüe  1711  ist  4  s.;  asseür  ist  ge- 
wöhnlich 3  s.,  nur  1747  gebrauchen  es  CH  2  s.  für  seür  (C); 
asseüret  in  0  3  s.,  asiure  in  (7  4  s.  158 ;  aseüres  4  s.  1538  (0), 
3346iC);  seür  2s.  1884,  4697;  seürte  3s.  164  (C);  seüremefUis. 
3348  (C);  seüran3sAil2.  Die  Form /eeis^  findet  sich  Imal  (ürfust 
Is.  in  //  2768;  für  fussejs  steht  2  mal  (4933,  5094)  fuisscjg  3  s. 
in  0 ;  für  fusseiü  :  fuisseiU  3352  3  s.  m  if.  —  In  Substantiven 
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auf  eür  (=  lat.  cUorem)  hat  das  e  gewöhnlich  seinen  Silben^ 
werth,  nur  in  joür  (juür)  2698  erscheint  es  verstummt  (4037 
dagegen  ist  jtieur  (joeur)  dreisilbig).  Meismes  ist  2  s.  2768, 
4218,  4225,  4390;  3s.  2084,  3449,  (neben  meismes  findet  sich 
die  Schreibung  memes,  meimes,  meime  in  C  und  H). 
746]  689  haben  OC  im  2.  Hemist. :  dune  (tant)  Vamera  plus  formmvt, 
wo  das  e  in  am^a  wohl  analog  dem  in  fera  verstummt  (vgl. 
Suchier,  Vie  de  Seint  Auban  S.  34).  Aehnliche  Fälle  sind 
325 :  OC :  uneore  (encore)  te  vengeras  bien  \  ,  3834 :  CH :  e  joe 
m'en  vengerai  tost  \  und  1030:  OC:  \  quan  (quant)  li  manger(s) 
/?nerad(/enira),  ausserdem  1054:  OC:  \  angelin  avenement^  4227: 
CH:  I  cum  el  (ele)  licovenanca,  3249:  C:  cCicoe  qu'il  sunt  venu 
la\  ^  H:  decoequ'ilsuntlavenuz  \  und  4011:  C:  Seignurs,  fet  il, 
bachelers  \  (H:  Seignursbachelers)  {et  J.Koch ^  Ghardry S. XLI). 
747]  247  ist  statt  veriti  die  volksthümliche  Form  vertS  (die  sich 
auch  2335  in  C  findet)  einzusetzen. 

748]  97ih2ihen  OC:merveille,si  tant vivrai  (vivrai tant)  |  .  Sollte 
hier  in  merveüle  Verstummung  des  tonlosen  e  anzunehmen 
sein  wie  bei  ore,  uneore  (encore)  323,  325,  de  494,  eles  1246? 
merveille  wird  sonst  stets  3  s.  gebraucht  (1985,  2963,  3264, 
4766,  4794),  nur  4155  gebraucht  es  U  wohl  auch  2  s.  In  v. 
3675:  CH:  Jci  lait  (laist)  fille  de  rei  {roi)  e  a  plus  borsse  se 
prent  liesse  sich  die  überzähliche  Silbe  im  2.  Hem.  auf  Rechnung 
von  X'  setzen,  welches  plus  zusetzte. 

749]  Bei  Eigennamen  ist  die  Silbenzahl  schwankend.  So  ist 
Haderof  &71  2  s.,  693  3  s.,  bald  ist  Herselot  erforderlich,  bald 
Herselote,  ja  im  Reim  auf  ent  wird  daraus  sogar  Hersent  1045. 

750]  1038:  C:  \  qü'il  le  harreit  mortelment  :  0:  \  il  le  herreit 
mortalment  ist  entweder  das  quil  in  C  als  ursprüngliche  Inclinations- 
form  für  qui  le  zu  betrachten,  die  X*  falschlich  in  quil  le  er- 
weiterte (cf.2106  e  pus  sil  harrez  tant)^  oder  es  ist  Elision  des 
le  anzusetzen.  Dass  im  Altfrz.  vor  deutschem  sowohl  wie  lat. 
h  im  Anlaut  je  nach  Bedürfnis  bald  Elision  eintrat,  bald  nicht, 
ist  bekannt;  so  ist  auch  im  Hom  1993,  3378  der  Art  le  vor 
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heaume  ßdme)  zu  elidiren,  v.  4764,  4845  aber  nicht  —  Zur 
Elision  im  Hörn  sei  hier  folgendes  bemerkt.  Gregen  die 
gewöhnh'che  Regel,  wonach  die  einsilbigen  Wörtchen:  me,  te^ 
se^  Ze,  wenn  sie  dem  Verbum  vorangehen,  sowie  ne  (=  non) 
und  de  vor  Vokalen  stets  elidirt  werden,  wird  von  der  Ueber- 
lieferung  an  folg.  Stellen  Verstössen:  2557  CII:  |  dufU  me  oest 
(nioez)  parier-^  577  C:  e  (Vor  e  de  asniäl,  0:  d^or  e  de  esmal; 
4115  GH:  dreit  al  chief  de  un  (d'un)  hanc  \  ;  2487  CH: 
I  vessele  de  or  (d^or)  der.  Aenderung  dieser  Stellen  etwa 
durch  Zusätze  wie  or,  mer  (merus),  tid,  e  durfte  zu  gestatten 
sein.  An  anderen  Stellen,  490,  661 ,  881,  2177,  2695,  2999, 
3446,  3632,  3642,  3702,  wo  sich  ähnlich  Hiat  in  einer  Hand- 
schrift isolirt  findet,  ist  von  der  anderen  Handschr.  die  bessere 
Lesart  entweder  gegeben  oder  der  Weg  dazu  angezeigt  — 
Fakultativ  ist  im  Hörn  die  Elision  bei  ne  (=  lat.  nee),  vergl. 
221,  222  u.a.,  bei  que  (ke)  als  Conjunction  und  acc.  rel.,  vergl. 
149,  454,  458,  734,  2090,  2173,  2215,  2373,  sowie  bei  sc  (=lat 
5t),  vergl.  581  ,  736,  270,  373,  1237  u.  s.  w.;  si  (=  sie)  == 
»und«  sowie  im  Nachsalz  wird  gewöhnlich  nicht  elidii-t,  vergl. 
227  (0),  231,  239,  384  u.  s.  w.  Zur  fakultativen  Elision  des 
Relativums  im  Nom.  sing,  und  plur.  vergl.  106,  175;  114, 
128,  226,  279.  Auch  jo  und  co  können  elidirt  werden,  vgl.  46, 
515,  677,  2123,  3810,  4937;  734,  887,  1193.  Der  Artikel  im 
N.  masc.  sing,  wird  elidirt  785,  787,  1423,  1666,  1667  u.s.w., 
steht  im  Hiat  797,  1618,  4110  u.  s.  w.  Der  Acc  sing,  des 
Artikels  wird  stets  elidirt  (vgl.  20,  78,  1724),  der  Nom.  plur. 
li  nie.  Der  Artikel  im  Feminin  la  wird  stets  elidirt  (773, 
867,  905,  1000,  1283,  1441,  1825,5230),  desgl.  die  Pronomina 
nia  und  sa  (1104,  1236,  1792,  1904,  3153,  4825;  929,  13(0, 
1309,  1449). 

Zu  dem  tonlosen  e  am  Ende  mehrsilbiger  Wörter,  das  im 
Allgemeinen  vor  folg.  Vokal  elidirt  wird,  ist  zu  bemerken,  dass 
sich  häufig  Hiat  zeigt,  theils  nach  muta  c.  liqu.  wie  94,  852, 
1108,  1117,  1150,  1405,  1611,  1620,  1852,  2390,  3594,  3629, 
4035,  4210  aber  auch  nach  anderer  mehrfacher  Consonanz,  so 
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93  (cor de  unt)^  748  (feste  efforcee)^  1205  (pense  en  sun  quoer)^ 
1232  und  3601  (regne  avra  und  regne  apent,  wo  aber  vielleicht 
regne  zu  schreiben  ist),  1414  (keime  avrat),  1597  (de 
lance  e  d'espie);  1691,  3063,  3141  (bataüle  est  (ert))\  1745 
(u  il  voüle  u  nun);  1950  (pur  coe  vienge  avani);  2438,  2674 
(ore  atende  itant);  2468  (ki  (ke)  la  tuche  e  frie);  2505  (or 
atende  anceis);  2874  (ke  joe  vienge  u  voise);  3457  (pus  se 
indle  od  aus)\  3703  (par  terre  e  par  mer);  3947  (arme  od). 
Eine  weitere  Anzahl  solcher  Fälle  findet  sich  in  der  einen  oder 
andern  Handschrift  isolirt:  245,  725,  814,  916,  928,  9/1,  1015, 
1099,  1151,  1153,  1277,  1353,  1380,  1415,  1658,  1679,  1835, 
1986,  1999,  2015,  2132,  2146,  2250,  2347,  2432,  2531,  2578, 
2810,  2847,  2907,  3139,  3185,  3209,  3265,  3389,  3421,  3871, 
3968,  4106,  4158.  —  Fälle,  bei  denen  dem  im  Hiat  stehenden 
tonlosen  e  nur  ein  einfacher  Consonant  vorhergeht,  sind:  16 
(quan  lievei  dl  matin);  124  (kis  sace(t)  aveer);  706  (de  apde 
a  sei);  760  (hele  alez  laenz);  1200  (face  aloignement  :  0:  facet 
esl.);  1203  (danzele  a  cest  tur);  1258  (la  chere  ad  riante); 
1843  (ore  emperial);  2436  (ki  doned  a  mdlveis);  2644  (ki  hele 
est  coe  er  ei);  3534  (k'encore  esteit  vis).  Ob,  und  wie  diese 
Fälle  etwa  durch  Conjectur  zu  beseitigen  sind,  mag  vorläufig 
dahin  gestellt  bleiben.  Isolirt  finden  sich  solche  in  der  einen 
oder  andern  Handschrift:  207,  271,  273,  432,  742,  791,  847, 
860,  865,  922,  996,  1070,  1083,  1283,  1305,  1327,  1423,  1595, 
1677,  2011,  2184,  2186,  2477,  2589,  2810,  3579,  3888,  3914, 
3935,  3972,  4135.  Fälle  wie  671  (  |  tant  qu'aie  esprove),  1195 
(  I  notee  entre  gent ) ,  2709 .  (cidlee  iert  (ert)  la  chambre  \  ) 
lassen  sich  leicht  ändern ;  andere  derartige  Fälle  finden  sich  in 
der  einen  oder  andern  Handschrift  isolirt:  1172,  1333,  1735, 
1996,  2037,  2078,  2120,  2616,  2715,  3431. 

Fragen  wir  nach  dieser  kurzen  Abschweifung  nach  dem 
Schlussresultate  vorstehender  Untersuchung,  so  ergibt  sich  als 
solches,  dass  keins  der  drei  Mss.  von  einem  der  beiden  andern 
al^eschrieben  ist,  dass  OH  durch  eine  gemeinsame  Mittelquelle 
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näher  mit  einander  verwandt  sind  und  dass  eine  solche  auch 
für  alle  drei  Mss.  angenommen  werden  darf.  Wir  erhalten 
daher,  indem  wir  X  als  Original,  X^  als  allen  gemeinsame 
Mittelstufe,  a  als  Quelle  von  OH  und  b  als  solche  von  C  setzen, 
folgenden  Stammbaum: 


O       H 


N.  G.  ELWERTSCHE  VERLAGSBUCHHANDLUNG  IN  MARBURG. 


Ferner  sind  erschienen: 


Collmann,  U.,  Französische  Grammatik  für  Gymnasien  und 
Studirende.  Nach  Friedrich  Dietz.  Zweite  verbesserte 
Auflage.    1865.    26  Bogen,    gr.  5.    br,  M.  3.  — 

Fleck,  Aug.,  Der  betonte  Vocalismus  einiger  altostfranzösischer 
Spracl  idenkmäler  und  die  Assonanzen  der  Chanson  des  Loherains 
verglichen.     1877.    4  Bogen,    gr.  8.    br.  M.  2.  — 

Hormel,  U.,  Untersuchung  über  die  Chronique  ascendante 
und  ihren  Verfasser.    1880.    33  Seiten,    gr.8.    br.    M.  1.  — 

Ugen,  Tit.,  Markgraf  Conrad  von  Montferrat.  1880.  9.j  Bogen, 
gr.  8.    br.  ^  M.  2.  — 

Koch,  Max,  Das  Quellen verhältniss  von  Wielands  Oberon. 
1880.    3i  Bogen,    gr.  8.    br.  M.  1.  20. 

Stengel,  Edni.,  D.  beiden  ältesten  provenzalischen  Grammatiken 
lo  Donatz  proensals  und  las  Rasos  de  trobar  nebst  einem 
provenzalisch- italienischen  Glossar  von  Neuem  getreu  nach 
den  Hss.  herausgegeben.  Mit  Abweichungen,  Verbesserungen 
und  Erläuterungen  sowie  einem  vollständigen  Namen-  und 
V^^ortverzeichniss.    1878.    14{  Bogen,    gr.  8.   geh.    M.  6.  — 

Die  provenzalische  Blumenlese  der  Chigiana.   Erster  und 

getreuer  Abdruck.  Nach  dem  gegenwärtig  verstümmelten 
Original  und  der  vollständigen  Copie  der  Riccardiana  besorgt. 
Nebst  Bemerkungen,  Varianten,  einer  Concordanz  sowie  einer 
Inhaltsangabe  der  Pariser  National -IIss.  15211.  1^78.  6.] 
Bogen,    gr.  4.    br.  M.  3.  — 


:=  Zu  beziehen  durch  jede  Buchhandlung.  = 
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PEiRE  ammm  strophenbav 


18  SeilH  TERflilTRISS  ZU  DEM  MDEBSK  TKOBIDOIS 

nebst  einem  Anhang  enthaltend: 

JOPHABETISCHES  MZEICINISS  SÜHTUCHER  STEOPIlHirOlffln 

DER  PROVENZALISCIIEN  LYUL 


VON 


P.  W.  MAUS. 


MARBURG. 

N.  a.  ELWEBT'SCHE  TERLAGSBÜCHHAMDLUNO. 

1884. 


Di 


'ie  provenzalische  Poesie  ist  wesentlich  Eunstpoesie; 
diesem  Charakter  entsprechend  liegt  ihr  Hauptreiz  in  einer 
gefalligen  äussern  Form:  »in  ihr  zeigt  sich  die  Eunstpoesie  in 
ihrer  wahren  Bedeutung  und  in  ihrem  vollsten  Glänze«  (Diez, 
Poesie  der  Troubadours,  pag.  88).  Wäre  sie  nicht  in  dieses 
künstliche  Gewand  gekleidet,  so  würde  sie  schwerlich,  allein 
auf  Grund  ihres  Inhalts,  der  vielfach  typisch  und  eng  um- 
schrieben ist,  einen  so  mächtigen  Einfluss  auf  die  Dichtung 
benachbarter  Nationen  ausgeübt  haben  (cf.  Diez,  a.  a.  0.  pag.  232  f.). 
Es  liegt  auf  der  Hand ,  dass  die  ältesten  Troubadours  nur 
über  eine  geringe  Anzahl  verschiedenartiger  Strophenformen 
verfügten  und  erst  im  Laufe  der  Zeit  sich  jene  Mannigfaltigkeit 
und  Eunstmässigkeit  -der  strophischen  Form  entwickelte,  wie 
wir  sie  bei  einem  Guiraut  de  Borneill,  Bertran  de  Born,  Gaucelm 
Faidit  u.  A.  beobachten  können.  Auch  trägt  nicht  jedes  einzebie 
Gedicht  eines  Troubadours  eine  eigentümliche  Form;  vielmehr 
lässt  sich  bei  näherer  Prüfung  der  Formen  eines  Dichters  die 
Beobachtung  machen,  dass  gewisse  Strophengrundformen  wieder- 
kehren, mit  anderen  Worten,  dass  den  meisten  Dichtern  eine 
gewisse  Vorliebe  für  eine  oder  mehrere  Strophengrundformen 
eigen  ist.  Ich  greife  einige  Fälle  dieser  Art  hinsichtlich  der  Reim- 
stellung heraus.  Die  letztere  ist  meist  auch  characteristisch  für 
das  Silbenschema  der  Strophen,  indem  dieses,  wo  überhaupt 
ein  Wechsel  der  Silbenzahl  innerhalb  der  Zeilen  einer  Strophe 
stattfindet ,  fast  durchweg  dem  Reimschema  analog  ist ,  oder 
wenigstens  nicht  im  Widerspruch  damit  steht ').  Zur  Veran- 
schaulichung dieser  Eigentümlichkeit  sind  selbstverständlich  nur 
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solche  Dichter  geeignet,  von  denen  uns  eine  verhältnissmässig 
grosse  Anzahl  von  Liedern  überliefert  ist.  Der  älteste  uns  be- 
kannte Troubadoui-,  Guillem  IX.  von  Poitou,  bevorzugt 
zweireimige  Strophenformen;  folgende  Formen  treten  in  seinen 
Gedichten  auf: 

^11^11^15  ^-  ^*  a8a8^ii^4^B^4  11* 7*        aaab  (8S.)  10. 

^11^11^14    3*  As^sA8^8^4^8^4    ^-  d  tt  b  C  b  C    {S  S.)    i. 

a^a^a^b^Cgb^  12.  abbaab  (8S.)8. 

a\a^a\b^a\b%  6, 

Die  Form  von  Gedicht  Nr.  12  erweist  sich  auf  Grund  ihres 
metrischen  Baues  als  eine  Modißcation  der  Form  aaabab^ 
da  in  beiden  das  Silbenschema  8  8  8  4  8  4  zu  Grunde  liegt 
Dagegen  lassen  die  Formen  aabcbc  1  und  abbaab  8  mit 
diesem  Grundtypus  sich  schwer  in  Einklang  bringen.  Abgesehen 
von  Gedicht  Nr.  6  lässt  sich  bei  Guillem  IX.  keine  Mischung 
heterogener  Verse  beobachten,  aber  diese  Chanzonela  wird  auch 
aus  anderen  Gründen  (schwere  und  weibliche  Reime,  es  ist 
kein  vers)  von  Prof.  Stengel  Guillem  IX  abgesprochen. 

Bei  Marcabrun  ist  zunächst  die  dreizeilige  Strophenform 
Guillem  IX.  in  eine  9  zeilige  aufgelöst,  nach  folgendem  Schema: 

^S^4^4^S^4^4^S^4^7     ^* 

Die  Form  aaab  (8S.)  weist  23*  auf;    als  Modificationen 
derselben  sind  folgende  zu  betrachten: 

aabab  (8S.)  8.  a'aab'aab'  (7S.)  30. 

aabaab  (8S.)  15.  22*.        a\a\a\b\c^c^c^c^c^c^b\  25*.  26. 

Aus  Guillem  IX.  Form  a^a^a^b^a^b^  ist  die  Strophenform 
aabccb  hervorgegangen ,  die  sich  mit  folgendem  Silbenschema 
4  4  8  4  4  8  in  Gedicht  Nr.  16  und  43*,  sowie  in  dem  von 
Aldric  an  Marcabrun  gerichteten,  B.  G.  335,  20  verzeichneten 
Liede  findet,  dagegen  aus  lauter  8 -Silblern  in  Nr.  41*  unseres 
Dichters  aufgebaut  ist;  ihre  Herkunft  aus  der  oben  bezeichneten 


*)  In  den  mit  *  bezeichneten  Qedichten  nennt  sich  der  Dichter  •elfait 


Form  Guillem  DL  lässt  auch  die  Fonn  der  Gedichte  Nr.  33*: 
a^b^a^b^aj)^  (Reimsilben  au,  ül)  und  Nr.  21  a\b\a\b\a\b\ 
(Reimsilben  ana,  ilha)  noch  erkennen  (s.  Jahrb.  Xu,  5).  Dagegen 
gehen  folgende  Formen  auf  den  zuerst  bei  Cercamon  auf- 
tretenden vierreimigen  Typus  ab  ab  cd  (8S.)  zurück: 

a'babcä:  (7S.)  36*.  ababcdc  (8S.)  34.  39*. 

ababccd  (7S.)42.  28.      a^b^a^b^c^d^^c^d^  13. 

ebenso  af^a^b^c^d^d^c^c^b^  19*  und  aabbced  (8  S.)  40*, 
aVV  cd  c  d'  (7  S.)  27,  welche  letztere  als  die  Umkehrung  von 
28  angesehen  werden  darf. 

Für  Marcabrun  ist  characteristisch ,  dass  keine  einzige 
seiner  Strophenformen  mit  einem  Reimpaare  abschliesst. 

Bei  Bernart  de  Ventadorn  tritt  schon  eine  grössere 
Anzahl  verschiedener  Formen  auf,  aber  auch  hi^  sind  mehrere 
Grund -Typen  unverkennbar.  Die  einreimige  Strophe  zeigt  sich 
nur  in  Gedicht  Nr.  28,  wo  sie  aus  je  7  männlichen  6-Silblem 
aufgebaut  ist.  Eine  zweireimige  Strophenform  weisen  folgende 
Gedichte  auf: 

oJafta6a6&  (6  S.)  36.  a6'o6'aa6'(10S.)  12.  006006  (10  S.)  11. 
o'6a'6o'6o'66o'(6S.)37.  a^V,a^V,b\a^a^b\\9.  o66oo66o(8S.)40. 

aa aa a aaa (7 S.)  9. 
a'6o'6a'66a' (7  S.)  4.     a\b^a\b^a\b^aj)^a\b^a\b^  25. 

Die  Mehrzahl  seiner  Gedichte  ist  aber  in  einer  vierreimigen 
Strophe  gebaut,  und  zwar  gehören  dem  Typus  0606//,  (wo 
also  der  Äufgesang  gepaart  erscheint),  folgende  Formen  an: 

o6o6ccdd  (7  S.)  6.  ababc'c'd  (7  S.)  30,  vgl.  12. 

a\b^a\b^c^c^d\d!^  29.  o.%b^a^b^c^QC^^d^Q  10. 

ag6gag6gCgC9ä, 0^2,0  41.  ababcdcd  (8  S.)  43. 

o>%bf^a^b^c^QC^fid^^d^o  39.       aj^^a^b^c^d^d^c^  17. 
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Der  Typus  abball  ist  durch  folgende  Formen  vertreten: 

abbacca  {8  S,)  3±  abb acddc  (8S,)  31.,  (lOS.)  34. 

abbaccd  (8.  S.)  5.  abbacdctc   (7  S.)  8. 

aWaccd'  (10  S.)  42.        «s^b^r^s^tC  i^^io^io  1. 
Zu  beiden  Typen  können  folgende  Formen  gerechnet  werden: 

a&accdd  (8S.)  15.     ai&c'c  rfd  (7  S.)  45.     afttcddc  (8S.)  33. 

Von  den  übrigen  Strophenformen,  die  sich  sammtlich  als 
Erweiterungen  eines  der  beiden  Typen  erklären  lassen,  treten 
in  engere  Beziehung  abbacdce  (7S.)  16,  abbacdcee  (IS.)  20 
ÄgftgfegagC^c  gdjoCio^io  13.  einerseits  und 

a\b\a\c\d^d^e\  26,  a^b^a^c^c^d! ^d ^e^  21.  andererseits. 

Eine  6  reimige  Strophenform  zeigt  Nr.  38  nach  dem  Schema : 
abbacddcef  (7S.),  eine  8reimige  Nr.  3:  db'cd'eefgh'gg  (7S.). 

Bernart  de  Ventadorn  zeigt  starke  Neigung  für  den 
10-Silbler,  den  Marcabrun  noch  kaum  verwandle;  statt  dessen 
vermeidet  er  durchaus,  die  Cobla  wie  Wilhelm  IX.  und  auch  oft 
genug  Marcabrun  mit  mehreren  gleichreimigen  Zeilen  zu  be- 
ginnen. Bemerkenswert  ist  auch  der  allerdings  nur  in  Gedicht 
Nr.  22  vorkommende  weibliche  8 -Silbler,  gemischt  mit  mann!. 
8 -Silblern  und  männl.  10 -Silblern. 

Bei  Bertran  de  Born  tritt  zwar  im  Verhällniss  zu  seinen 
Vorgängern,  wenn  man  die  Arten  der  Verse  itmerhalb  der  ein- 
zelnen Strophen  berücksichtigt,  eine  grosse  Mannigfaltigkeit  der 
metrischen  Form  hervor,  indem  einige  Strophen  sogar  Mischung 
von  vier  Versarten  zeigen,  z.  B.  26,  18,  3,  12.  Auch  seine 
Strophenformen  sind  teilweise  recht  künstlich  zu  nennen;  gleich- 
wohl lassen  sich  die  meisten  in  systematischen  Ziisanmienhang 
mit  einander  bringen.  Wiederholungen  derselben  Form  begegnet 
man  mehrfach,  so  aabaab  (10 S.)  15  und  (i^iitib\a^a^b\  14. 

a^a^b^b^c\b^c\   16.  44;        ababbccb   (10 S.)  43.  25; 
dbdbbbd   (lOS.)  1.  31;      ^*io^>io^'iü'>io^\''iü«io  *•  17. 
<*io^7<*io^iC  10^7^  10^7  19;     ababccdd   (10  S.)  34. 
ababcbcb(lOS.)  33  (Gobla2u.5);  ababccdd  00  S.)  7; 

ötgis^^i^»^*^^*^*^,  20. 


Nr.  6,   welches  ebenfalls  die  Form  ah  ah c cd d  (10  S.)   trägt, 
gehört  nicht  Bertran  de  Born  an  (Stimm,  pag.  82  f.). 

Die  übrigen  Formen  sind  zum  grössten  Theil  auf  eine  der 
gewöhnlichen  Grundformen  zurückzuführen,  so  sind  zunächst 
die  Formen: 

ahahcchh  (8  S.)  45.  ös^sötg^BCgd^Cg  11. 

«8&8»8^b^'ioc'ioC'ioC',o  5.      a^h\aj)\a^c\c\a^  39. 

aus  dem  Typus  ah  ah  c  cd  d  hervorgegangen;   desgleichen  ist 
bei  den  Formen: 

aJ)J)^a^c\a^a^c\  35.  ahhac'ahc  (7  S.)  8. 

aJ)J)^c\h^h^c  ^  24.  ahhaahchch  (8  S.)  10. 

der  Typus  mit  gekreuztem  Aufgesang  ahhall  unverkennbar. 

Peirol  bevorzugt  zweireimige  Coblen,  wofür  Gedicht 
Nr.  12,  14,  19  und  26  einen  Beleg  bieten.  Arnaut  Daniel 
dagegen  wendet  mit  Vorliebe  die  Form  an ,  welche  sich  durch 
das  Reimschema  ahcdef  oder  ahcdefg(h)  darstellen  lässt. 
Diesen  Typus  repräsentiren  die  Gedichte  Nr.  14, 8, 4, 3, 10, 18,  13, 
9,  1,  17.  Man  wird  nun  von  vom  herein  nicht  erwarten,  dass 
sammtliche  Troubadours  dieser  metrischen  Tendenz  huldigten; 
einige  machten  sich  von  ihr  frei  und  gingen  ihren  eigenen  Weg. 
So  vor  allen  Dingen  Guiraut  de  Bomeill  (der  sich  nur  einmal  in 
der  Form  wiederholt  in  Gedicht  Nr.  51  und  52),  dessen  Aus- 
nahmestellung sich  durch  den  Umstand  documentirt,  dass  unter 
den  80  von  ihm  überlieferten  Gedichten  nicht  weniger  als  54 
Strophenformen  aufweisen,  die  in  der  übrigen  Literatur  nicht 
zu  belegen  sind.  Eine  Ausnahmestellung  anderer  Art  nimmt 
Peire  Cardenal  ein,  auch  bei  ihm  stellt  sich  eine  grosse  Reich- 
haltigkeit an  verschiedenen  Strophenformen  heraus;  freilich 
kehrt  zuweilen  eine  schon  gebrauchte  Strophenform  wieder,  von 
einer    Bevorzugung    gewisser    Grundformen     ist    aber    nichts 


bemerkbar;  im  Gegensatze  zu  Guiraut  de  Bomeill  sind  jedoch 
seine  Strophenformen  auch  in  der  äbrigen  Literatur  vertreten'^ 

Bei  Peire  Cardenal  macht  sich  gerade  das  umgekehrte 
Verhältnis,  wie  bei  Guiraut  de  Bomeill  geltend.  Während 
nämlich  (wie  schon  hervorgehoben)  die  Mehrzahl  der  Gedichte 
des  letzteren  bezüglich  ihrer  Strophenform  isolirt  dasteht,  ihre 
Form  also  sicherlich  sein  Eigentum  ist,  und  auch  bezüglich 
der  übrigen  Gedichte  Guiraut  de  Bomeill  in  keinem  FaUe  stricte 
Entlehnung  der  Form  nachgewiesen  werden  kann,  weisen  von 
den  67  in  Betracht  kommenden  Gedichten  Peire  Ga^denars  — 
Nr.  S2  gehört  zu  Nr.  68;  Nr.  14  ist  ein  Lehrgedicht  in  sechs- 
silbigen  Versen  und  Nr.  35  stand  mir  nicht  zur  Verfügung  — 
nur  neun  eine  in  der  übrigen  Literatur  nicht  weiter  belegte 
Strophenform  auf.  Von  diesen  gehören  drei  der  Gattung  des 
»Descortc  an,  nämlich  59,  63  und  36.  Da  diese  Dichtungsart 
eine  besondere  Untersuchung  verdient,  so  begnüge  ich  mich 
hier  damit,  die  formellen  Berührungspunkte  unserer  drei  Descorts 
mit  andern  Gedichten  nachzuweisen,  die  Frage  nach  der  direkten 
Beeinflussung  seitens  eines  andern  Descorts  dieser  Special- 
untersuchung zur  Entscheidung  überlassend.  Hierbei  würde 
namentlich  auch  zu  untersuchen  sein ,  ob  die  von  der  Theorie 
geforderte  metrische  und  strophische  Ungleichheit  im  Bau  dw 
einzelnen  Coblen  von  den  Dichtern  durchaus  beobachtet  wurde 
oder  ob  davon  Abweichungen  zu  constatiren  sind. 

Die  Strophenform  von  Peire  Cardenal  63,  Gobla  1 
und  2  zunächst  stimmt  mit  der  von  P.  Vidal  27  überein; 
der  Reim  h  ist  beiderseits  gleich  -Z5;  mit  Cobia  2  be- 
rührt sich  noch  enger  Gobla  5  von  P.  Vidal  27,  da  m 
beiden  Coblen  die  Reimreihe  oZ,  is  zur  Verwendung  gelangt 
ist.  Bezüglich  Cobla  3,  5  und  6  von  Peire  Cardenal  ist  an 
Gedicht  Nr.  7,  11  und  12  von  Guillem  IX.  zu  erinnern.  Auch 
der  Bau  von  Cobla  4  erweist  sich  auf  Gmnd  des  die  Strophe 
schliessenden  kürzeren  Verses  (4 -Silblers)  als  volkstümlich  (vgl 
Bartsch,  Jahrb.  XII.,  2  f.). 


Hinsichtlich  Peire  Caidcnal  59  habe  ich  folgende  Analogien 
constatiren  können :  die  Reimreihe  ura,  en,  es  in  Gobla  1  und  3 
erinnert  an  Peirol  5,  Bernart  de  la  Barta  4  und  Uc  de  S.  Giro 
39;  auch  lassen  sich  unsere  Coblen  mit  Hülfe  einer  nahe 
liegenden  Elmendation  (vgl.  die  in  Y  anonym  überlieferte  CoWa 

2  unseres  Gedichtes  46t,  168)  auf  die  diesen  Gedichten  zu 
Grunde  liegende  Strophenform  zurückfahren.  Die  Reimreihe 
(und  Strophenform)  von  Cobla  3  (und  4)  begegnet  uns  noch 
einmal  bei  Peire  Cardenal,  nämlich  in  Gedicht  Nr.  65. 

Für  Nr.  36  habe  ich  keine  verwandten  Strophenformen 
auffinden  können;  auch  bin  ich  bezüglich  des  Baues  dieses 
Descort  nicht  ganz  sicher.  Für  Gobla  3  und  4  liegt  die  Zwei- 
teilung auf  der  Hand,  jeder  Theil  besteht  aus  einer  vierzeiligen 
Strophe  nach  dem  Schema  a\a\b^bi ;  dagegen  stört  in  Cobla 

3  der  vierte  Vers  den  sonst  sehr  durchsichtigen  Bau;  noch 
unsymmetrischer  erscheint  aber  der  Bau  der  ersten  Gobla; 
vielleicht  ist  aber  dies  der  schlechten  Ueberlieferung  zur  Last 
zu  legen.  Da  Nr.  11  und  12  die  nämliche  Strophenform  auf- 
weisen, so  reducirt  sich  demnach  die  Zahl  der  nur  bei  Peire 
Gardenal  auftretenden  Strophenformen  auf  fünf. 

Abgesehen  von  diesen  fünf  vielleicht  für  Peire  Gardenal 
in  Anspruch  zu  nehmenden  Strophenformen,  begegnen  demnach, 
wenn  wir  die  mit  mehreren  Gedichten  vertretenen  Formen  nur 
einfach  zählen,  nicht  weniger  als  43  zum  Theil  sehr  verschiedene 
Strophenbildungen,  deren  Vorkommen  auch  in  der  übrigen 
Literatur  nachzuweisen  ist.  Soll  man  nun  annehmen,  dass 
diese ,  ebenso  wie  bei  Guiraut  de  Borneill ,  eigene  Erfindung 
unseres  Dichters  sind?  Peire  Gardenal  selbst  giebt  uns  darüber 
keinen  Aufschluss;  es  begegnet  einerseits  keine  jener  Wendungen, 
welche  mit  grösserer  oder  geringerer  Wahrscheinlichkeit  auf 
Originalität  der  Form  hinweisen,  wie  z.  B.  in  folgenden  Fällen: 
Bertran  de  Born  22,  Z.  6:  E  pensamens  no  m'  enpacha  Ni 
sabers  nom  fai  sofracha  De  far  un  novel  sirventes.  Marca- 
brun  14,   Tornada:  Marcabrus  a  fag  lo  tresc      e  no  sap  don 
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mou  la  Iresca.  Marcabran  9 :  Aujatz  de  chan  . . .  e  Marcabrus 
la  razo  cl  vers  lassar  e  faire.  Marcabrun  35:  Pax  in  nomine 
Domini  Fetz  Marcabrus  lo  vers  el  so.  P.  Vidal  38:  Pos  ubert 
ai  mon  ric  tesaur  Trairai  un  gai  sonet  novel.  P.  Vidal  48,  Guillem 
IX,  Jaufre  Rudel,  Arn.  Daniel  in  mehreren  Gedichten  u.a.m. 

Andererseits  aber  ist  auch  in  keinem  Falle  angegeben,  dass 
er  sich  ein  anderes  Gedicht  zum  Muster  genommen  hat  —  wie 
dies  gebrauchlich  gewesen  zu  sein  scheint  —  :  z.  B.  Uc  de  S. 
Girc  21,  Zeile  3:  donar  To  t'ai  el  son  d'Arnaut  Plagues,  üc. 
de  S.  Girc  42:  Un  sirventes  voill  far  en  aquest  son  d'en  Gui. 
P.  Bremon  20:  Un  vers  voill  comensar  el  son  de  ser  Gui 
(Vorbild  nicht  erhalten).  Bertran  de  Born  13,  Cobla4:  Gonselh 
vuelh  dar  el  son  de  n'  Alamanda  (Guiraut  de  Borneill  69,  vgl. 
Seite  21.)  Guillem  de  Berguedan  7:  Chanson  ai  comensada 
que  sera  loing  chantada  en  est  son  veill  antic  que  fetz  Nat 
de  Moncada  (das  Vorbild  nicht  mehr  erhalten);  ferner  ohne 
Nennung  des  Verfassers  des  nachgebildeten  Gedichtes:  Guillem 
Anelier  1 :  Ära  farai ,  nom  puesc  teuer  Un  sirventes  en  est 
son  gay.  Guillem  Figueira  2 :  Sirventes  vuelh  far  en  est  son  que 
m'agensa,    und  an  vielen  andern  Stellen. 

Wir  würden  demnach  in  ge^vissem  Sinne  zu  der  oben  aus- 
gesprochenen Vermutung  berechtigt  sein.  Allein  es  ist  von 
vorn  herein  wenig  wahrscheinlich,  dass  ein  Dichter  der  nach- 
classischen  Zeit  —  denn  als  ein  solcher  ist  Peire  Cardenal 
doch  anzusehen,  da  er  zur  Zeit  des  Albigenserkrieges  und 
später  dichtete  —  eine  so  grosse  Anzahl  verschiedener 
Strophenfoi-men  selbständig  gebildet  haben  sollte.  Nun  zeigt  sich 
allerdings,  dass  in  vielen  Fällen  die  bei  Peire  Cardenal  auf- 
tretenden Formen  schon  bei  früheren  Dichtem  anzutreffen  sind, 
so  bei  Guillem  IX. ,  Bemart  de  Ventadom,  Marcabrun,  Bertran 
de  Born  u.  A.  Es  bleibt  jedoch  immerhin  die  Möglichkeit 
bestehen,  dass  er  diese  zwar  benutzt,  aber  durch  Ein- 
führung eines  neuen  Versmasses,  einer  neuen  Reimreihe  etc; 
seinem    individuellen   rhythmischen   Gefühl   entsprechend  umf 


r 
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gestaltet  hätte,  so  dass  noch  eine  gewisse  Originalität  ihm 
gewahrt  bliebe.  Um  diese  Frage  demnach  endgültig  entscheiden 
zu  können,  sind  wir  auf  eine  genauere  Vergleichung  der  Ge- 
dichte Peire  Gardenal's  mit  denjenigen  anderer  Dichter,  die  die 
gleiche  strophische  Form  zeigen,  hingewiesen.  Diese  Unter- 
suchung bietet  auch  aus  folgendem  Grunde  ein  gewisses  Interesse. 
Man  hat  nämlich ,  gestützt  auf  vielfache  Beobachtungen ,  und 
im  Anschluss  an  die  Definition  der  Leys  d'amors  I. ,  340  und 
die  Doctrina  de  compondre  dictats  (Rom.  VI.,  354),  in  neuerer 
Zeit  entgegen  der  von  Diez  in  »Poesie  der  Troubadoursc  aufge- 
stellten Erklärung  die  Ansicht  vertreten,  ein  Sirventes  habe 
stets  Strophenbau  und  Melodie  von  einem  vers  oder  einer  canzo 
entnommen,  es  sei,  mit  andern  Worten,  im  Dienst  einer  Ganzone 
gedichtet.  (Rajna'sche  Deutung :  Giornale  di  fil.  rom.  IL,  73  f.) 
Allein  diese  Nachahmung  ist  nicht  durchweg  zu  beobachten. 
Diese  Ansicht  hat  denn  auch  schon  eine  ausführliche  und 
gründliche  Widerlegung  erfahren  durch  Emil  Levy,  Guillem 
Figueira,  ein  provenzalischer  Troubadour.  Berlin  1880.  S.  15  f. 
Da  auch  Peire  Cardenal  fast  ausschliesslich  die  Gattung  des 
Sirventes  gepflegt  hat,  so  können  seine  Gedichte  von  Neuem 
eine  Entscheidung  darüber  herbeiführen  helfen ;  auf  diese  Frage 
hier  jedoch  näher  einzugehen,  halte  ich  nach  der  ihr  von  Levy 
zu  Teil  gewordenen  Untersuchung  für  überflüssig;  ich  werde 
mich  damit  begnügen,  zur  weiteren  Veranschaulichung  des 
Levy'schen  Resultates,  bei  den  in  Frage  kommenden  Gedichten 
jedes  Mal  die  Gattung  und  die  Anzahl  der  Strophen  anzugeben. 
Es  wird  sich  zeigen,  dass  sowohl  Canzonen  als  Sirventese  als 
Muster  gedient  haben.  Freilich  wird  sich  nicht  in  allen  Fällen 
eine  zwingende  Entscheidung  trefien  lassen ;  manche  in  Betracht 
kommende  Gedichte  gleichzeitiger  Troubadours  geben  uns  nur 
unbestimmte  und  unzureichende  chronologische  Indicien  an  die 
Hand,  so  dass  die  Frage  nach  der  Priorität  des  einen  oder  des 
anderen  Gedichtes  oft  nur  mittelst  anderweitiger  Kriterien  ent- 
schieden werden  kann,  in  einzelnen  Fällen  sogar  unentschieden 
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bleiben  muss.  Gerade  die  Sirvenlese  Peire  Cardenars  bieten 
in  dieser  Beziehung  öfters  Schwierigkeiten  dar.  Da  sie  die 
Zustände  der  Zeit  in  allgemeinen  Zügen  schildern,  so  sind  die 
Anspielungen  —  die  den  Zeitgenossen  des  Dichters  mcherlich 
verständlich  waren  —  fttr  uns  nur  ungefähr  mit  historischen 
Ereignissen  in  Einklang  zu  bringen ;  die  unausbleibliche  Consequenz 
davon  ist,  dass  in  einzelnen  Fällen  auf  die  genauere  Datirung 
der  Gedichte  Verzieht  geleistet  werden  muss.  Die  folgende 
Untersuchung  versucht  diese  Frage  so  nahe  als  möglich  ihrer 
Lösung  zuzuführen,  und  auf  Grund  der  sicheren  Resultate  wird 
sich  dann  ein  klares  Bild  von  der  formellen  Eigenart  unseres 
Dichters  gewinnen  lassen. 

Ich  benutze  schliesslich  mit  Freuden  die  Gelegenheit,  um 
meinen  verehrten  Lehrer,  Herrn  Prof.  Stengel,  welcher  nicht 
allein  mit  bekannter  Bereitwilligkeit  das  vielfach  nur  hand- 
schriftlich vorhandene  Material  zu  dieser  Untersuchung  mir  zur 
Verfügung  gestellt  hat,  sondern  auch  durch  manchen  vortreflf- 
lichen  Wink  die  Förderung  derselben  sich  hat  angek^gen  sein 
lassen,  meines  wärmsten  Dankes  zu  versichern. 


Wenden  wir  uns  zunächst  denjenigen  Gedichten  von  Peire 
Cardenal  zu,  welche  mit  Liedern  Bernarts  von  Ventadom  gleiche 
strophische  Form  zeigen;  von  diesen  kommen  folgende  in  Be- 
tracht: B.  G.  70,  6;  12;  26;  40;  41;  43;  44.  Von  diesen  sind 
sechs  auf  Grund  der  handschriftlichen  Attribution  für  Bemart  de 
Ventadorn  durchaus  gesichert.  Eine  Schwierigkeit  könnte  vielleicht 
Nr.  40  machen ,  welches  nur  von  C  unserem  Dichter  beigelegt 
wird.  Doch  erweist  sich  dieses  auf  Grund  des  Inhaltes  ebenfalls 
als  Eigentum  Bemart's  (vgl.  S.  16).  Auch  die  Priorität  Bemart's  de 
Ventadorn  gegenüber  Peire  Cardenal  kann  keinem  Zwdfel  unter- 
liegen.   Es  kommt  also  nun  darauf  an  nachzuweisen,  dass  di» 
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Uebereinstimmungen  in  den  einzelnen  Fällen  auffallend  genug 
sind,  um  auf  Grund  derselben  für  Peire  Cardenal  Entlehnung 
annehmen  zu  können. 

Dies  ist  zunächst  bei  folgenden  Gedichten  d^  Fall:  Bern, 
de  Vent  41  (Ganz.:  6  Gobi.  1  Tom.)  und  P.  Gard.  17  (SirT.: 
5  Gobi.  1  Torn.). 

Die  Strophenform,  a^b^a^b^c^c^d^^dto,  ist  sehr  einfach 
und  findet  sich  vielfach  verwendet  Das  Entscheidende  für  die 
Entlehnung  ist  der  Umstand,  dass  neben  gleicher  Reimreihe 
(udh ,  e,  ar,  al)  und  gleichem  Sibenscbema  in  beiden  Gedichten 
das  Reimwort  »cor«  den  Reim  jeder  sechsten  Zeile  in  allen  Goblen 
bildet.  Bemerkenswert  ist,  dass  die  Mehrzahl  der  bei  Bemart 
de  Ventadorn  vorkommenden  Reimworte  bei  Peire  Gardenal 
wiederkehrt  (vgl.  S.  29). 

Ferner:  Bern,  de  Vent.  26  (Ganz.:  6  Ck)bl.  2  Tom.)  und  P. 
Card.  61  (Sirv. :  5  Gobi.  1  Tom.).  Hier  hat  P.  Gard.  die  Künstelei 
der  Vokalreime  wie  Bern,  de  Vent.  angebracht  (vgl.  S.  31). 

Die  zu  Grunde  liegende  Strophenform,  die  nur  in  diesen 
beiden  Gedichten  vertreten  ist,  lässt  sich  durch  folgendes  Reim- 
schema darstellen: 

mit  der  Reimreihe:  anda,  uelh^  anda,  onda,  (ms,  ans,  enda. 
An  der  Entlehnung  durch  Peire  Gardenal  kann  demnach  wol 
nicht  mehr  gezweifelt  werden. 

Dem  Gedichte  Bemart's  de  Ventadom  44  (Ganz.:  6  Gobi. 

1  Torn.)  ist  weiter  die  Form  von  P.  Gard.  25  (Sirv.:  5  Gobi.' 

2  Torn.)  entlehnt.    In  dieser  Form,  die  dem  Reimschema 

a\b\a\b\a\b\a\b\c^c^c-jb\^) 

entspricht,  ist  ausserdem  Peire  Bremon9:  (Sirv.:  5 Gobi.  ITorn.) 
abgefasst.  Die  Kriterien,  welche  zunächst  gegenüber  Bernart 
de  Ventadorn  für  P.  Gard.  die  Entlehnung  erweisen,  sind: 

1)  Das  gleiche  Versmass  (s.  das  Reimschema); 

2)  gleiches  Geschlecht  correspondirender  Reimsilben  (Gobi.  1 : 
oja,  ura,  oja,  ura,  sja,  uro,  oja,  «ra,  or»  ar^  or,  Uta  hm  Bern. 
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de  Vent.,  uro,  e^a,  ura,  ejsa,  ura,  ejsa^  ura,  eza,  or,  or,  or,  eea 
bei  P.  Card.); 

3)  gleiche  Art  der  Reimablösung,  nämlich:  die  zweite  Gobia 
nimmt  den  Schlussreim  der  ersten  als  ersten  Reim  wieder  auf, 
fuhrt  aber  als  zweiten  Reim  eine  neue  Reimendung  ein,  ebenso 
die  3.  im  Verhältniss  zur  2.  Gobla  u.  s.  f. ; 

4)  gleiche  Reimsilbe  für  den  Reim  c  C=  or) ; 

5)  von  den  bei  Bern,  de  Vent.  auftretenden  Reimsilben 
begegnen  bei  Peire  Cardenal  folgende:  -ura  und  -ansa^  im 
Laute  nahem  sich  oja — onäa,  ona  einerseits,  isa — ia  anderer- 
seits (vgl.  in  dieser  Beziehung  S.  19:  B.  de  Born  37  und  Peire 
Cardenal  19). 

Dass  das  im  Reime  der  9.  Zeile  jeder  Cobla  von  Bernart 
de  Ventadorn  44  auftretende  Refrainwort  »amor^  von  Peire 
Cardenal  nicht  nachgebildet  ist,  kann  nicht  weiter  ins  Gewicht 
fallen;  jedenfalls  wird  dadurch  die  Tatsache  der  Entlehnung 
nicht  in  Zweifel  gezogen.  Es  mag  auf  Zufall  beruhen ,  dass  in 
der  ersten  Cobla  von  P.  Cardenal  25  in  der  9.  Zeile  ebenfalls 
»anior€  als  Reimwort  auftritt. 

Mit  gleicher  Bestimmtheit  ist  für  das  Lied  Peire  Bremon's 
Entlehnung  anzunehmen;  auflalliger  Weise  bildet  aber  nicht 
die  Canzone  Bernart's  de  Ventadorn  sein  direktes  Vorbild,  sondern 
Peire  Cardenal's  Sirventes.  Auch  dieses  Gedicht,  ein  Rügelied 
gegen  Sordel,  hat  für  den  Reim  c  die  Reimsilbe  -or  verwendet; 
das  Versmass  stinunt  ebenfalls  vollständig  mit  dem  der  beiden 
andern  Gedichte  überein;  unser  Gedicht  weist  jedoch  keine 
Reimablösung  auf,  sondern  Durchreimung  auf  Grund  der  Reim- 
reihe eiisa,  iuy  or.  Dies  letztere  beweist  zugleich  die  Beein- 
flussung durch  Peire  CardenaFs  Sirventes.  Die  Reime  -ensa 
und  -m  begegnen  nur  bei  P.  Cardenal  (in  der  letzten  Cobla 
seines  Gedichtes);  ausserdem  ist  auch  in  dem  Sirventese  Peire 
Bremon's  das  Refrainwort  »aweor«  nicht  vorhanden;  »amor* 
steht  allerdings  2 mal  im  Reime,  aber  beide  Male  in  der  vor- 
letzten Zeile;  es  ist  sehr  unwahrscheinlich,  dass  zwei  Dichter 
selbständig  den  Gedanken  gefasst  haben  soHen,  die  Form  und 
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Weise  eines  Gedichtes  nachzubilden,  dabei  aber  von  der 
Einführung  der  jenem  charakterischen  Künstelei  abzusehen.  Die 
Abfassungszeit  von  P.  Card.  25  setzt  nun  Diez,  a.  a.  0.  pag. 
458  in  das  Jahr  1219;  die  dichterische  Tätigkeit  Peire  Bremon's 
fallt  aber  bedeutend  später  (cf.  Diez,  pag.  478  u.  581.)  Zwar 
bietet  die  genaue  Bestimmung  der  Lebenszeit  dieses  Troubadours 
erhebliche  Schwierigkeiten.  Wir  sind,  da  eine  Biographie  nicht 
erhalten  ist,  allein  auf  die  Gedichte  angewiesen.  Aber  auch 
diese  gewähren  uns  nur  teilweise  Aufechluss.  Seine  Liebeslieder 
zunächst  sind  hierfür  wertlos,  da  in  keinem  derselben  die  Dame, 
die  er  besungen  hat,  namhaft  gemacht  wird,  und  nur  in  einem, 
Nr.  21 ,  ihr  (wahrscheinlicher)  Versteckname  >Bels  desiriersc 
auftritt.  Aus  seinen  übrigen  Liedern  können  wir  jedoch  ent- 
nehmen, dass  er  zur  Zeit  Sordel's  (nach  Diez  1225 — 50)  gelebt 
hat;  denn  ihm  gelten  das  vorliegende  Sürentes,  Nr.  18 
und  Nr.  6.  Sodann  ist  das  Klagelied  auf  Blacatz  (Nr.  14) 
sicherlich  kurz  nach  1236  entstanden,  und  zwar,  wie  aus  dem 
Anfange  dieses  Gedichtes:  »Pos  partit  an  lo  cor  enSordels  e'n 
BertransÄ  hervorgeht,  später  als  die  diesem  Fürsten  gewidmeten 
Klagelieder  SordeFs  und  Bertran's  d'Alamanon  (B.  G.  437,  24 
und  76,  12).  Denmach  ist  es  überhaupt  unwahrscheinlich,  dass 
eins  seiner  Lieder  früher  als  1219  zu  setzen  ist. 

Dieselbe  Strophenform,  die  P.  Cardenal  17  zu  Grunde  Hegt, 
begegnet  auch  in  seinem  Gedicht  Nr.  55  (Sirv. :  5  Gobi.,  keine  Torn.). 
Auch  in  diesem  Falle  hat  Bernart  de  Ventadorn  das  Muster 
abgegeben,  und  zwar  mit  dem  Gedichte  6  (Ganz.:  7  Gobi. 
2  Torn.).  Das  Versmass  beider  Gedichte  ist  der  7 -Silbler,  die 
Rcimreilie:  or,  en,  at,  o.  Obgleich  die  Strophenform  zu  den- 
jenigen gehört,  welche  eine  grosse  Anzahl  von  Gedichten  trägt, 
obgleich  ferner  bei  dem  verschiedenen  Charakter  der  beiden 
Gedichte  inhaltliche  Beziehungen  ausgeschlossen  sind,  so  spricht 
doch  die  Tatsache,  dass  Bernart  de  Ventadorn  wieder- 
holt nachgebildet  worden  ist*),  dafür,  dass  auch  in  diesem 
Falle  Abhängigkeit  anzunehmen  ist,  um  so  mehr,  als  die  hier 
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Yerwendete  Reimreihe  in  keinem  einzigen  anderoi  Gedichte 
wiederkehrt,  welches  unsere  Strophenform  zu  Grunde  gelegt  hat 
Die  Form  ababcded  (8  S.)  begegnet  im  Liede  Nr.  43  von 
Bemart  de  Ventadorn:  (Ganz.:  7  Gobi.  1  Tom.)  Derselben 
Form,  und  zwar  unter  genauer  Beobachtung  der  jenem  zu 
Grunde  liegenden  Reimreihe,  hat  sich  Peire  Gardenal  in  dem 
Gedichte  Nr.  68  (Sirv. :  5  Gobi.  1  Tom.)  bedient  fer,  ot ,  e  (en)^ 
on).  Die  nämliche  Reimreihe  liegt  noch  vor  in:  Joan  Esteve 
10  (Planh.:  5  Gobi  1  Tom.)  und  Guillem  Anelier  1  (Sirr.: 
6  Gobi.  1  Tora.)-  Das  sammtlichen  4  Gedichten  zu  Grunde 
liegende  Versmass  ist  der  8-Silbier.  In  Bezug  auf  die  Priorität 
der  Canzone  Beraart's  den  drei  anderen  Gedichten  gegenüber 
kann  zunächst  kein  Zweifel  obwalten.  Dass  fem^  Peire  Gar* 
denal  seinerseit  der  Zeit  nach  den  Troubadours  Joan  Esteve 
und  Guillem  Anelier  vorausgeht,  wird  durch  den  Inhalt  dieser 
letzteren  Gedichte  selbst  ausser  Zweifel  gestellt  Das  Lied  Joan's 
Esteve  ist  ein  Klagelied  auf  den  Tod  eines  Guillem  de  Lodeva, 
der  nach  Diez,  Leben  und  Werke  der  Troub.,  pag.  600  im  Jahre 
1289  starb.  Bezüglich  des  anderen  Gedichtes  bietet  uns  das 
Geleit  einen  genügenden  Anhaltspunkt;  darin  ist  von  einem 
Coms  d'Astarac  die  Rede,  dessen  Ruhm  sich  weit  ausdehnt, 
nnd  weiterhin  von  einem  Kinde,  das  die  Macht  des  Hauses 
wieder  herstellen  wird.  Unter  den  Grafen  von  Astarac  kommt 
hier  nur  Gentule  II.  in  Frage,  welcher  in  jugendlichem  Alter 
im  Jahre  1233  zur  Regierung  gelangte.  Wenn  dadurch  also 
die  Priorität  Peire  CardenaFs  ausser  Frage  gestellt  ist,  so  sind 
wir  doch  nicht  im  Stande,  die  Abfassungszeit  des  letzteren 
Sirventeses  selbst  zu  bestimmen.  In  dem  Sirventese  heisst  es: 
»er  liebe  den  Herrn  Re  und  hasse  den  Gesto  d'Amon ,  denn 
Herr  Re  thue,  was  sich  gezieme,  dieser  aber  plündere  und 
schinde«.  Es  ist  mir  nicht  gelungen,  diese  Fürsten  oder  Herren 
ausfindig  zu  machen.  Kehren  wir  zur  formellen  Seite  unserer 
Gedichte  zurück,  so  ist  hervorzuheben,  dass  Peire  Gardenal  und 
Joan  Esteve  die  Reimreihe  ganz  genau  nachgebildet  haben^ 
Guillem  Anelier  von  Toulouse  dagegen  die  Reimsilbe  e  durch 
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die  Reimsilbe  en  (mit  festem  n)  ersetzt  hat.  Man  könnte  daraus 
die  Vermutung  ableiten,  er  hätte  die  Form  selbständig  erfunden; 
dem  widerspricht  jedoch  der  Eingang  seines  Gedichtes,  wo 
ausdrücklich  angegeben  wird,  dass  es  in  jenem  fröhlichen  Tone 
verfasst  sei  (Zeile  1 :  Ära  farai  .  .  .  .  un  sirventes  en  est  son 
gay,  Ab  bos  motz  leus  per  retener). 

In  etwas  freierer  Weise  ist  das  Gedicht  Nr.  12  von  Bern, 
de  Vent.  (Ganz.:  6  CobL  1  Tom.)  nachgebildet;  mit  diesem 
zeigen  die  gleiche  StrophenfcMHi  —  ab  ab  a ab  — folgende  Ge- 
dichte :  Peire  Gardenal  66 :  (Sirv. :  5  Gobi.  1  Torn.)  Guill.  Montaign. 
6  (Ganz.:  5  Gobi  2  Torn.)  461,  16  (Tenzone)  Guill.  de  la  Tor  3: 
(Sirv.:  2  Gobi.).  Die  Priorität  muss  auch  hier  zu  Gunsten  von 
Bernart  de  Ventadorn  entschieden  werden ;  nun  hat  aber  dieser 
nicht  allein  eine  ganz  andere  Reimreihe,  sondern  auch  Reim- 
ablösung alle  zwei  Goblen  beobachtet,  so  dass  der  einzige  weitere 
Berührungspunkt  die  gleiche  Silbenzahl  (10 -Silbler)  ist.  Das 
Sirventes  Peire  GardenaPs  richtet  sich  zunächst  gegen  die  über 
Hand  nehmende  Zuchtlosigkeit  und  geht  dann  zu  einem  heftigen 
Ausfall  gegen  die  Geistlichkeit  über.  Im  Geleit  räth  er  einem 
Herrn,  Namens  Adhemar,  dass  er,  um  sich  vor  den  Geistlichen 
zu  schützen,  mehr  auf  ihre  Reden  als  auf  ihr  Thun  achten 
möge.  Wer  damit  gemeint  ist,  vermag  ich  nicht  anzugeben.  Das 
anonyme  Gedicht  bietet  dieselbe  Reimreihe  wie  dasP.  Gard.'s  Zwei 
Dichter,  die  sich  gegenseitig  mit  dem  Verstecknamen  »Amics 
privatz«  anreden,  der  demgemäss  im  Anfange  jeder  Gobla  auf- 
tritt, behandeln  darin  die  Frage,  ob  diejenige  Frau  vorzuziehen 
ist,  die  ihr  Gemahl  vernachlässigt,  oder  diejenige,  welche  eifer- 
süchtig bewacht  wird.  Die  Abfassungszeit  wird  sich  schwerlich 
bestimmen  lassen,  da  die  Ernennung  eines  Rodrigo  zum 
Schiedsrichter  zu  unbestimmt  ist.  Der  Troubadour  Rodrigo, 
von  dem  uns  eine  Tenzone  mit  R.  (B.  6.  424,  1)  überliefert 
ist,  mag  gemeint  sein;  aber  auch  für  die  näh^e  Bestimmung 
der  Lebenszeit  dieses  Dichters  li^en  keine  Anhaltspunkte  vor. 
Guillem  de  la  Tor  3,  ein  nur  in  D»  erhaltenes  Gedicht 
(zwei  Goblen),  hat  zwar  andere  Reime  verwendet  (ew,  ura), 
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aber  die  ursprüngliche  Silbenzahl  (den  10- Silbler)  beibehalten. 
Er  lebte  zur  Zeit  Sordel's ,  mit  dem  er  eine  Tenzone  dichtete. 
Im  Gegensatze  hierzu  hat  zwar  Guillem  Montaign.  6  dieselbe 
Reimreihe  (ar^  ia)^  wie  Peire  Cardenal  verwendet,  aber  den 
10 -Silbler  durch  den  8 -Silbler  ersetzt.  Es  ist  wahrscheinlich, 
dass  diese  metrische  Aenderung  zugleich  eine  andere  Melodie,  oder 
wenigstens  eine  Modification  der  ursprünglichen,  bedingte.  Das 
Gedicht  Guillem's  Montaign.  ist  dem  »valen  rey  d'Arago«  ge- 
widmet, unter  welchem  Jacob  I.  (1213—76)  zu  verstehen  ist. 

Endlich  hat  noch  Peire  Cardenal  47  (Sirv.:  7  Cobl.)  die- 
selbe Strophenform  wie  Nr.  40  von  Bernart  de  Ventadom, 
(Ganz.:  9  Cobl.  1  Torn.)  nämlich  abbaabba;  diese  Form  liegt 
ausserdem  noch  folgenden  Gedichten  zu  Grunde:  Bertran  3 
(Tenz.:  8  Cobl.  2  Torn.)  Aim.  de  Peg.  43  (Ganz.:  5  Cobl.  1 
Tom.).  461,  63  (1  Cobla).  Peire  Bremon  17  (Ganz.:  5  Cobl. 
1  Tom.).  Sordel  22  (französisch).  Lamberti  de  Bonanel  1 
(Ganz. :  6  Cobl.  2  Torn.).  Marcabrun  3  (6  Cobl.  1  Torn.),  womit 
noch  zu  vergleichen  sind:  Mattre  Ermengau  5  (MG.  I.,  pag.  191). 
461,  23  (1  Cobla).  Donna  de  Villanova  (Gebet:  5 Cobl.),  welche 
die  einfache  Form  y>abba^  aufweisen. 

Das  Lied  Bernart's  de  Ventadorn  ist  nur  in  C  erhalten; 
dass  es  ihm  aber  in  der  Tat  gehört,  geht  aus  Cobla  3  hervor, 
in  der  der  Dichter  sagt:  »nur  das  süsse  Gefühl  eines  Kusses 
könne  ihn  von  diesem  Leiden  heilen.«  Dies  erinnert  an  Lied 
Nr.  39,  in  welchem  er  seine  Herrin  um  die  nämliche  Gunst 
bittet  (vgl.  auch  28,  Cobla  7  und  41,  Cobla  6).  Man  wird  diese 
Canzone  demnach  in  dieselbe  Zeit,  d.  h.  in  den  Beginn  seiner 
Dichterlaufbahn  setzen  können.  Hinsichtlich  der  Reimreihe 
berührt  sich  nur  Peire  Bremon  17  mit  Peire  Cardenal's  Sirventes. 

Wenn  wir  das  Gedicht  SordePs,  weil  französisch,  ausser 
Acht  lassen,  so  lassen  sich  auf  Grund  der  Silbenzahl  vier  Grappen 
unterscheiden : 

1)  in  7-Silblern :  Bertran  3  —  Matfre  Emiengau  5  —  461, 63. 
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2)  in  8-Silblem:  Marcabrun  3  —  Bern,  de  Veni  40  — 
Peire  Bremon  17  —  Peire  Cardenal  47. 

3)  in  10-SilbIern:  Lamb.  de  Bonanel  1  —461,  23  — Dame 
de  Villanova. 

4)  in  7-  und  8-SilbIern:  Aim.  de  Peg.  43. 

Als  Vorbilder  für  Peire  Cardenal  können,  da  Peire  Bremon 
später  gedichtet  hat,  nur  Macabrun  3  und  Bern,  de  Vent  40 
in  Frage  kommen.  Beide  Gedichte  sind  in  8-Silblern  abgefasst, 
also  einem  Vermass  von  hohem  Alter;  beiden  Dichtern  ist  auch 
die  häufige  Verwendung  dieses  Versmasses  eigentümlich.  Bern, 
de  Vent.  gebraucht  den  8-Silbler  in  7  Gedichten  ausschliesslich, 
in  weiteren  12  Gedichten  mit  anderen  Versarten  gemischt; 
desgleichen  findet  er  sich  bei  Marcabrun  in  11  Gredichten  aus- 
schliesslich, in  9  anderen  Gedichten  mit  anderen  Versarten 
gemischt.  Die  Strophenform  ist  jedoch  nicht  als  eine  besondere 
Eigenart  eines  der  beiden  Dichter  zu  erweisen,  da  sie  sich  nur 
in  je  einem  Gedichte  findet  Auch  der  Inhalt  beider  Gedichte 
leistet  uns  zur  chronologischen  Bestimmung  keine  Dienste.  Für 
Marcabrun's  Gedicht,  eine  Allegorie  auf  die  Verworfenheit  der 
Welt,  ist  charakteristisch  die  Verwendung  des  Refrainreimes  ^) 
»(sauzes  e)  saucs«  in  der  6.  Zeile  jeder  Cobla.  Welche  Personen 
unter  den  in  Cobla  4  genannten:  Esteves,  Costans,  Ucs  und 
Berartz  de  Monleyder  zu  verstehen  sind,  weiss  ich  nicht  anzu- 
geben. Wir  müssen  demnach  auf  eine  endgültige  Entscheidung 
der  Priorität  dieser  beiden  Gedichte  verzichten.  In  jedem  Falle 
können  wir  jedem  der  beiden  Dichter  Selbständigkeit  der  Er- 
findung beimessen,  da  ausser  gleichem  Versmass  keine  einzige 
Uebereinstimmung  vorliegt. 

Bezüglich  Peire  Cardenal  47  und  Peire  Bremon  17,  die 
neben  gleichem  Versmass  auch  dieselbe  Reimreihe  verwendet 
haben,  möchte  dies  nicht  anzunehmen  sein.  Es  ist  möglich, 
dass  Peire  Bremon  das  Sirventes  Peire  CardenaPs  gekannt  hat ; 
nachweisbar  ist  die  Entlehnung  auch  hier  nicht.  Aber  auch 
das  umgekehrte  Verhältniss  bleibt  zu  berücksichtigen  (vgl.  oben 
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S.  13).  Zur  Fixirung  des  Sirventeses  Peire  Cardenals  fi^t  uns 
jeglicher  Anhaltspunkt;  es  behandelt  das  beliebte  Thema  von 
der  Habsucht  der  treulosen  Geistlichen,  »Carl  Martell  wusste  sie 
in  Schranken  zu  halten;«  (vgl.  den  Eingang  von  Garin  le 
Loherain  ed.  Paulin  Paris.)  »aber  diesen  König  erkennen  sie 
als  thöricht,  denn  sie  lassen  ihn  Alles  nach  ihrem  Willen  Ihun 
und  das,  was  er  m  Ehren  halten  müsste,  entehren.«  (Ck)b1a  6.) 
Auch  die  Ganzone  Peine  Bremon's  liefert  inhaltlich  nach  dieser 
Hinsicht  keine  befriedigenden  Aufschlüsse. 

Das  Gedicht  der  Donna  de  Villanova  gehört  der  Zeit  des 
Verfalls  an ;  es  ist  nach  Angabe  der  Handschrift  (Las  joyas  del 
gay  saber  p.  278)  im  Jahre  1496  verfasst.  Die  in  P  anonym 
überlieferte  Gobla  (B.G.  461, 63)  gehört  zu  keinem  der  übrige 
Gedichte  dieser  Form,  was  schon  auf  Grund  der  Reimsilben 
(esta^  ar)  ausgeschlossen  ist  Die  4  Verse  Matfre  Ermengan's 
sind  im  Breviari  d'amor  dieses  Dichters  citirt;  sie  treten  in 
metrischer  Beziehung  zur  ersten  Gruppe.  Dorthin  gehört  anch 
die  Tenzone  von  Bertran  (B.  G.  75,  3),  einem  Dichter,  der  uns 
nur  als  Verfasser  von  Tenzonen  bekannt  ist.  In  dieser  Tenzone 
(mit  Gausb.  de  Poicibot)  tritt  von  zwei  zu  zwei  Goblen  voll- 
ständiger Reimwechsel  ein.  Aimeric's  de  Pegulhan  Lied  ist 
eine  Ganzone  an  seine  Herrin.  Zur  migefähren  Datirung  bietet 
uns  die  Tomada  einen  Anhaltspunkt;  hier  heisst  es: 

Reis  d' Aragon,  chascun  dia 

Son  vostre  ric  don  plus  cabal, 

Tant  gen  i  sabetz  metre  sal 

Ab  solatz  et  ab  paria. 
(s.  denselben  Ausdruck  in  39,  Tornada.)  Die  Entscheidung 
schwankt  zwischen  Petrus  II.  (1196-T-1213)  und  JacobL  (1213—76). 
Da  er  aber  in  andern  Gedichten,  z.  B.  »Pos  descubrir  ni  retoiirec 
(B.  G.  10,  42)  »Gar  fui  de  dur'  acoindansac  10,  14  und  »En 
aquel  temps  quel  reis  mori  n'Anfos«  (10,  26)  Petrus  II.  preist, 
so  möchte  auch  für  dieses  Gedicht  derselbe  gemeint  sein ;  die 
Ganzone  müsste  dann  vor  1213,  dem  Todesjahre  Petrus  IL, 
entstanden  sein.   Das  Gedicht  Lamberii's  de  Bonanel  1  endlich 
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ist  eine  Ganzone,  wahrscheinlich  auf  Beatrice  d*Este,  die  in  der 
Tornadaals  die  beste  der  Welt  hingestellt  wird  (Biatritzd' Est,  la 
mieiiler  et2  c'  anc  fos  —  . . .  Qu'el  mon  non  cre  q^en  aja  tant 
valen  —  Qni  voi  gardar  totas  bonas  razos).  Das  Gedicht  ist 
in  lO-Silblern  mit  Beobachtung  von  Reimwechsel  von  zwei  zu 
zwei  Goblen  abgefasst  Diez,  Leben  und  Werke,  pag.  438  Anm. 
fuhrt  nach  Muratori  3  Prinzessinnen  von  Este  des  Namens 
Beatrix  auf.  Wahrscheinlich  ist  die  Nichte  Azzo's  VII.  gemeint, 
dieselbe,  die  auch  Aim.  de  Peg.,  z.B.  in  10,  25  Tomada:  >Na 
Biatritz  d'Est,  tant  etz  fin  e  ferma  Quil  vostre  sens  nois  camja 
nis  desfermac  besang,  die  beiden  andern  nahmen  den  Schleier; 
diese  wurde  1234  mit  Andreas  11.  von  Ungarn  vermählt. 


In  zweiter  Linie  kommt  für  unseren  Dichter  Bertran  de 
Born  in  Betracht,  dessen  hervorstechende  Strophenformen  auch 
andere  Troubadours  zur  Nachahmung^)  angeregt  haben. 
In  8  Fällen  tritt  er  mit  ihm  durch  gleiche  Stropbenform  in 
Beziehung;  jedoch  ist  nicht  immer  die  Priorität  auf  Seiten 
Bertrans  de  Born  gegenüber  sonst  in  Erwägung  zu  ziehenden 
Dichtern.  Die  Priorität  vor  Peire  Cardenal  ist  jedoch  zweifellos 
(cfr.  Stimming,  Bertran  de  Born,  Einleitung). 

Das  Gedicht  Nr.  37  (Sirv.:  bCöbl  2Torn.)  hat  Peire  Cardenal 
formell  in  seinem  19.  Gedicht  (Sirv.:  5  Gobi.  1  Torn.)  nach* 
gebildet.  Es  crgiebt  sich  aus  folgenden  Uebereinstimmungen : 
Die  Form  beider  Gedichfe  ist :  a  aaaaabbbbb  (8  S.) ;  sie 
sind  beide  Sirventese,  das  Peire  Cardenal's  gegen  eine  be- 
stimmte Person,  Esteve  de  Belmont,  das  Bertran's  gegen  die- 
jenigen Leute,  welche  ihm  besonders  verhasst  sind  (allerdings 
erst  von  Cobla  4  ab).  In  beiden  Sirventesen  wu*d  der  Reim  b 
dm*ch  die  Reimsilbe  -or  gebildet;  ebenso  tritt  beiderseits  für 
den  Reim  a  von  Cobla  zu  Cobla  eine  neue  Reimendung  auf; 
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hier  liegt  allerdings  eine  Verschiedenheit  vor;  aber  auch  diese 
Reimsilben  lassen  erkennen,  dass  der  eine  Dichter  von  dem 
Sirvctites  des  andern  beeinflusst  ist;  die  Reime  sind;  {ffa,  onha^ 
acha,  iüy  ossa  einerseits,  cja,  ona,  ossa,  ina,  osa  andererseits 
(Vgl.  S.  12).  Hierzu  kommt  noch  die  auffällige  Verwendung  eines 
Eigennamens  im  Anfang  jeder  Cobla,  bei  Bertran  de  Born: 
Rassa,  bei  Peire  Cardenal:  Esteve^). 

Hier  ist  noch  Mönch  von  Montaudon  10  zu  besprechen, 
welches  nach  Angabe  der  Handschrift  R  »el  so  de  la  Rassac 
gedichtet  sein  soll  (cf.  Bartsch  in  der  Recension  von  Stimming's 
Bertran  de  Born  in  der  Zs.  f.  rom.  Phil.  lU.,  410).  Die  diesem 
Gedichte  —  es  ist  ein  Enueg  —  zu  Grunde  liegende  Form  zeigt 
allerdings  enge  metrische  Verwandtschaft  mit  der  unserigen; 
bemerkenswert  ist,  dass  auch  Peire  Cardenal  in  seinem  Sir- 
ventes,  dem,  was  ihm  missfallt  —  nämlich  der  schändlichen 
Tat  Esteve's  de  Belmont  —  kräftigen  Ausdruck  verleiht  imd, 
vielleicht  nicht  zufallig,  mit:  »D'Esteve  de  Belmont  m'enojac 
beginnt.  Die  Strophe  zählt  beim  Mönch  von  M.  freilich  zwei  Verse 
weniger,  als  die  bei  B.  de  Born,  und  zwar  zwei  Verse,  die  auf  den 
Reim  a  hätten  ausgehen  müssen ;  doch  dies  fallt  bei  einem  Gedicht 
aus  zweireimigen  Coblen  nicht  weiter  in's  Gewicht,  da  man 
doch  annehmen  darf,  dass  für  jede  auf  gleichen  Reim  und 
zugleich  gleiche  Silbenzahl  ausgehende  Zeile  die  gleiche  rhythmische 
Singweise  vorhanden  gewesen  ist.  Die  weiteren  Unterschiede 
bestehen  darin,  dass  auch  for  den  Reim  b  Reimwechsel  von 
Cobla  zu  Cobla  eingeführt  wird  und  dass  kein  Eigennamet 
sondern  die  Wendung :  Bern  enoja  regelmässig  als  Coblen-  und 
ausserdem  innerhalb  der  Coblen  häufig  als  Zeilenanfang  wieder- 
kehrt. Das  letzere  könnte  jedoch  ebensogut  auf  Rechnung  der 
Eigentümlichkeit  des  »Enuegc  überhaupt  geschrieben  werden 
(vgl.  Mönch  von  Montaudon  8  und  9).  Dcnmach  bleibt  die 
die  Möglichkeit  der  EIntlehnung  immerhin  bestehen  uud  ist  der 
Angabe  der  Hs.  R  wohl  Glauben  zu  schenken. 
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Eine  yweireimige  Shophenform  liegt  ferner  in  folgenden 
Gedichten  vor :  Guiraut  de  Borneill  69  (Ganz. :  8  Gobi.  2  Torn.). 
Bertran  de  Born  13  (Sirv.:  4  Gobi.  1  Torn.).  Peire  Gardenal 
45  (Sirv.:  5  Gobi.  1  Torn.). 

Der  Erfinder  dieser  Form  —  d ,  ^d ,  ©a' ,  ©a' ,  ©a  1 064«'  1  o&e  "" 
ist  Guiraut  de  Borneill;  von  diesem  hat  Bertr.  de  Born  die 
Form  entlehnt,  wie  aus  folgender  Stelle,  worauf  Bartsch  (Zs.  f. 
rom.  Phil.  III.,  409)  aufmerksam  gemacht  hat,  hervorgeht; 
Gobla  3, 1  von  Bertr.  de  B.  heisst:  »Gonseilh  vuolh  dar  el  son 
de  n'  Alamanda«,  was  auf  den  Eingang  von  Guiraut's  de  Borneill 
Ganzone :  »S'ieus  quier  conseill,  belh'  amig*  Alamanda«  unzwei- 
deutig hinweist.  Die  formellen  Berührungspunkte  beider  Ge- 
dichte liegen  zunächst  im  Versmass,  dann  in  der  Ver^vendung 
der  nämlichen  Reimsilbe  (-atz)  für  den  Reim  6.  Abgewichen 
von  dem  Original  ist  Bertr.  de  Born  insofern,  als  er  nicht,  wie 
Guiraut  de  Borneill,  für  den  Reim  a  Reimwechsel  von  zwei  zu 
zwei  Goblen  eingeführt,  sondern  den  Reim  -anda^  der  nur  in 
den  beiden  ersten  Goblen  von  Guiraut's  Liede  auftritt,  für 
sämmtliche  Goblen  beibehalten  hat. 

Bezüglich  Peire  Gardenal's.  Sirventes  ist  ebenfalls  Entlehnung 
der  Form  anzunehmen.  Er  hat  zwar  ein  ganz  anderes  Silben- 
schema (77777575)  zu  Grunde  gelegt  und  auch  dem  Reime 
h  eine  weibl.  Geltung  gegeben.  Das  erstere  hat  sicherlich  eine 
andere  Melodie  (oder  wenigstens  eine  Modification  der  ursprüng- 
lichen) bedingt.  Weiter  kommt  von  den  bei  ihm  für  den  Reim 
a  gebrauchten  Reimendungen  keine  in  den  beiden  andern  Ge- 
dichten vor.  Trotzdem  müssen  wir  auf  Grund  der  seltenen 
Strophenform  auch  hier  Entlehnung  annehmen.  Schwieriger 
zu  entscheiden  ist  die  Frage,  welches  von  den  beiden  Gedichten 
das  direkte  Vorbild  für  ihn  gewesen  ist.  Wenn  einerseits  die 
Beobachtung  von  Reimwechsel  hinsichtlich  des  Reimes  a  aut 
Guir.  de  Borneill  hinweist,  dem  er  in  mehreren  Fällen  die  Form 
zu  seinen  Gedichten  entlehnt  hat,  so  spricht  doch  sein  Charakter 
als  Sirventesendichter  mehr  für  Bertr.  de  Born.    Auf  Grund 
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dieses  Umstandes  hat  auch  Bartsch ,  a.  a.  0.  pag.  409  f. ,  sich 
für  letzteren  entschieden. 

ESne  einfache,  al3er  durch  die  Reimreihe  und  das  Silben- 
schema  hervorstecliende  Form  —  ab  abccdd  —  hat  Pelre 
Cardenal  dem  Liede  Nr.  20  von  Bertr.  de  Born  (Sirv.:  6  Gobi. 
1  Tom.)  entlehnt,  nämlich  in  seinem  Gedichte  Nr.  40  (Sirv.: 
5  Gobi.  1  Torn.).  Diesem  Gedichte  gehört  auch  die  anonym 
überlieferte  Gobla  461,  71  (als  Cobla  2)  an  (nachgewiesen  Ton 
Stengel,  »Studien  über  die  prov.  Liederhandschriftenc  in  der 
Zs.  f.  rom.  Phil,  ü.,  389  Anm.). 

Das  beiden  Gedichten  -—  Sirventesen  —  zu  Grunde  liegende 
Reim-  und  Silbenschema  lässt  sich  so  darstellen: 

0^8  &•    ^B    ^8   ^5   c*  d^  ds 

ans.  anSy  arU^  ans,      wra^  n 

Peire  CardenaVs  Rugelied  richtet  sich  g^en  die  Franzosen; 
für  thöricht  hält  er  Apulier  und  Lombarden  und  Longobarden 
und  Deutsche,  wenn  sie  die  Franzosen  und  Picarden  zu  Herren 
verlangen.  Diez,  a.  a.  O.  pag.  460  bezieht  dies  auf  das  Bündnis 
des  deutschen  Kaisers  Friedrich  mit  Philipp  ü.  August  von 
Frankreich  gegen  Otto  IV.  (1212).  Zu  dieser  Zeit  stimmt  die 
Anspielung  auf  den  Grafen  von  Montfort,  Cobla  2,  5:  »E  iema 
meyns  mort  —  Qu'el  coms  de  Monfort  —  Qui  vol  qu'a  barrey  — 
Lo  mons  li  sopleyc,  die  ich  jedoch  nicht  mit  einem  bestimmten 
Vorfalle  in  Verbindung  zu  setzen  weiss. 

In  den  folgenden  Gedichten  lernen  wir  Peire  Cardenal  ab 
Nachahmer  von  einer  neuen  Seite  kennen;  die  Strophenform 
ababbc'c'b  (10  S.)  haben  folgende  Gedichte:  Bertran  de  Born 
25  (Halbsirv.:  3  Cobl.  1  Torn.).  Peire  Cardenal  56  (Sirv.:  4 
Cobl.).  Blacatz  3  (Tenz. :  2  Cobl.).  Raimbaut  de  Vaqueiras  15. 
461,  63  2^  (handschriftlich).    Faure  1  JB  (handschriftlich). 

Sowohl  das  Gedicht  Bertran's  de  Born,  als  das  Peire  CardenaPs 
ist  nur  in  einer  Handschrift  überliefert,  dieses  in  ü,  jenes  in 
M.  Für  Bertran  de  Born  ist  das  Gredicht  aus  innem  Gründen 
gesichert;  auch  an  Peire  Cardenals  Autorschaft  für  das  andere 
dürfen  wir  wohl  festhalten,  da  keine  der  Handschrift  B  wider- 
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sprechende  Ätlribulion  vorliegt.  In  beiden  Gedichten  ist  die 
Reimreihe  os,  iers,  ansa  verwendet ;  das  entscheidende  Kriterium 
bildet  jedoch  die  enge  inhaltliche  Verwandtschaft,  die  sich 
sogar  auf  gleiche  Wendungen  erstreckt;  einige  fast  wörtliche! 
üebereinstimmungen  (vgl.  S.  35)  verdienen  notirt  zu  werden: 

Bertr.  de  B.  3,  1 :  Trompas  ....  sönheras  e  penos. 

Peire  Card.  3,  1: senhieiras  e  penos. 

Bertr.  de  B.  1,  2:  qu'en  brieu  veircm. 

Bertr.  de  B.  2,  2:  en  brieu  veirem  camps. 

Peire  Card.  3,  2:  e  veirem  per  los  fassendiers. 

Peire  Card.  I,  2:  veyrem  tendre  per  pratz. 

Peire  Card.  2,  4:  veyrem  armatz. 

Peire  Card.  3,  4:  veirem  pel  plan. 
Hiernach  kann  man  nicht  mehr  an  der  Entlehnung  durch  Peire 
Cardenal  zweifehl. 

Unter  den  übrigen  Gedichten  bieten  noch  besonderes  Interesse 
Raimb.  de  Vaq.  15  und  Blacatz  3;  das  erstere  beginnt:  >En 
Ademar,  chauzetz  de  tres  barosc,  das  letztere:  »En  Pelissier, 
chauzetz  de  tres  lairos«.  Der  erstere  lässt  seinem  Gegner  die 
Wahl  zwischen  drei  Baronen,  deren  Eigenschaft  er  ihm  angiebt, 
der  letztere  zwischen  drei  Dieben ,  die  gleichfalls  in  der  ersten 
Cobla  näher  bezeichnet  werden.  Es  li^  auf  der  Hand,  dass  wir 
es  hier  mit  einer  »Parodiec»)  zu  thun  haben  (vgl.S.  33).  Daraus,  dass 
in  dem  Gedichte  Raimbaut's  de  Vaqueiras  Perdigo  gleichfalls 
eine  Entscheidung  über  die  aufgeworfene  Frage  treffen  soll, 
geht  hervor,  dass  das  Lied  ziemlich  spät  anzusetzen  ist ;  gleichwol 
kann  es  nicht  nach  1207  entstanden  sein,  denn  nach  diesem 
Jahre  hat  der  Dichter  Raimbaut  schwerlich  noch  gelebt  (cL 
Diez,  Leben  und  Werke  pag.  297.). 

Das  in  N  erhaltene  anonyme  Gedicht  (461, 43)  liefert  einen 
neuen  Beleg  zu  jener  Art  von  Tenzonen,  die  nur  einen  Ver- 
fasser haben  (vgl.  B.  G.  pag.  35);  sie  reiht  sich  hierin  den 
ähnlichen  Tenzonen  des  Mönches  von  Montaudon  an;  auch  sie 
ist,  wie  des  leteren  Gedicht  Nr.  12  und  7,  eine  Tenzone  mit 
Gott.   Faure  1,  gleichfalls  der  Gattung  der  Tenzonen  angehörend, 
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hat  eine  andere  Reimreihe  verwendet,  nämlich  u^^r,  o,  ensa; 
das  Versmass  ist  aber,  gleich  den  übrigen,  der  10-SilbIer.  Von  diesem 
Dichter  ist  uns  nur  diese  Tenzone  erhalten;  auch  über  den 
Interlocutor  Falconet  lasst  sich  auf  Grund  der  zwei  von  ihm 
erhaltenen  Tenzonen  nur  so  viel  bestimmen,  dass  er  zur  Zeit 
des  Kaisers  Friedrich  11.  von  Deutschland  gelebt  haben  muss. 
Die  in  unserer  Tenzone  genannten  Personen,  wie  Martin, 
Lauziniers,  Richaval  d*Azillers,  Garin  d'Anjers,  (vielleicht  Garin 
d'Apchier?)  weiss  ich  nicht  mit  historischen  Persönlichkeiten 
zu  identificiren. 

Auch  bei  den  folgenden  Liedern,  denen  die  Form 

ö  10  ^1  0  ^10^  10  ^S  ^5  ^S  ^4     Cj     /     5    t    s    C^   C^C^ 
airty      ut,      «1,     atre,  an^  an,  o,    an,  ors^  enka,  eitAa,  a»,  o»,  mn 

zu  Grunde  liegt,  lassen  sich  inhaltliche  Beziehungen,  wenn  auch 
weniger  auffälliger  Natur,  nachweisen,  nämlich  bei:  Peire 
Raimon  de  Toi.  9  (Ganz. :  6  Gobi.  1  Torn. ,  wozu  P.  Raim.  de 
Toi.  2  gehört).  Bertr.  de  Born  26  (Sirv.:  5  Gobi.  3  Tom.). 
Peire  Gard.  2  (Sirv.:  5  Gobi.  1  Tom.). 

Die  Elrfindung  dieser  Strophenform  ist  mit  grosser  Wahrschein- 
lichkeit Peire  Raimon  de  Tolosa  beizumessen ;  er  sagt  im  Eingang 
seiner  Ganzone,  »er  wolle,  da  er  von  »Ereubutc  (Versteckname 
für  seine  Geliebte)  dazu  beauftragt  sei,  und  ihn  treue  Liebe  in 
Fesseln  halte,  ein  neues  Liedchen  (un  nou  chantaret  prezan 
machen« ;  und  es  liegt  kein  Grund  vor,  diesen  Ausdmck  nicht 
wörtlich  zu  nehmen.  Ihn  hat  dann  Bertran  de  Bom  nachgebildet, 
und  dieser  ist  seinerseits  wieder  von  Peire  Gardenal  benutzt 
worden.  Bertran's  de  Bom  Lied  ist  ein  Klagelied  auf  den  Tod 
des  Königs  Heinrich  von  England,  der  am  IL  Juni  1183  einem 
hitzigen  Fieber  erlag.  Peire  Gardenal  spielt  auf  dieses,  jeden- 
falls seiner  Zeit  beliebte  Gedicht  offenbar  an,  wenn  er  sagt: 
»Wie  man  seinen  Sohn  oder  Vater  oder  einen  Freund  beklagt, 
wenn  der  Tod  ihn  hinweggerissen  hat,  so  beklage  ich  vielmehr 
die  Ueberlebenden ,  die  hinterlistigen,  treulosen  Menschen.« 
Wie  Bertran  de  Born,  um  den  Gegenstand  seiner  Klage  hervor- 
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treten  zu  lassen^  3  Coblen  mit  Senker  bezw.  Beis  cartes  beginnt, 
so  lässt  auch  Peire  Cardenal  durch  die  Strophenanfange :  »Tot 
lo  mon  planhc,  oder  »Home  planht  oder  »Mout  planet  den 
Character  seines  Gedichtes  erkennen. 

In  der  folgenden  Gruppe  von  Gedichten,  deren  strophischer 
Bau  sich  durch  das  Reimschema  ahahchdh  darstellen  lässt, 
sind  die  Berührungspunkte  der  einzelnen  Glieder  unter  einander 
weniger  eng ;  dieser  Form  gehören  an :  Bertran  de  Born  19 
(Ganz.:  5  Gobi.  1  Tom.).  Peire  Cardenal  30  (Sirv.:  5  Gobi. 
ITom.).  Raimon  Gaucelm  6  (Tenz.:  6 Gobi.. 2 Tom.).  Guillemi 
de  Mur  2.  Peire  Bremon  18  (Sirv.:  5  Gobi.  1  Tom.).  Guigo 
de  Cabanas  3  (Tenz. :  2  Gobi.  2  Tora.). 

Sämmtliche  Gedichte  stimmen  darin  überein,  dass  sie  für  den 
Reim  c  eine  weibliche  Reimendung  benutzt  haben;  und  zwar 
liegt  die  nämliche  (c  =  eta)  folgenden  zu  Grunde :  Raimon 
Gaucelm  6,  Peire  Card.  30  und  Guill.  de  Mur  2.  —  Raimon 
Gaucelm  6  steht  nun  einerseits  wieder  mit  Peire  Cardenal  30 
durch  gleichen  Reim  für  a{=<A)^  andererseits  mit  Guillem  de 
Mur  2,  durch  gleichen  Reim  für  &(=^o),  in  näherer  Beziehung. 

Es  ist  zunächst  unzweifelhaft,  dass  das  Gedicht  Bertran's 
die  Priorität  beanspmchen  kann.  Das  Lied  geht  auf  Mathilde, 
Tochter  Heinrich  I.  von  England,  und  muss  vor  dem  Tode  der 
Herzogin  (f  1189)  entstanden  sein  (cf.  Stimming,  Bertran  de 
Born,  Einleitung  pag.  23  und  Ci^dat,  Du  röle  historique  de 
Bertrand  de  Bom  in  der  Bibliothöque  des  teoles  fran^aises 
d' Äthanes  et  de  Rome,  fascic.  septifeme,  pag.  80).  Zu  dieser 
Zeit  hatte  sich  sicherlich  keiner  der  übrigen  Dichter  schon 
poetisch  versucht.  Nun  gehen  aber  Peire  Cardenal  und  Bertr. 
de  Bom  in  metrischer  Beziehung  vollständig  auseinander;  während 
dieser  in  seinem  Gedichte  das  Silbenschema :  10, 7, 10, 7, 1 0",  7, 10',  7 
aufweist,  sind  sämmtiche  Verse  Peire  Cardenal's  10 -Silbler. 
Dazu  kommt,  dass  die  Reimreihe  Bertran's  de  Born  19  (is^  au, 
ana)  vollständig  isolirt  dasteht  Es  ist  demnach  für  diesen  Fall 
die  Entlehnung  sehr  unwahrscheinlich.  Dagegen  tritt  hier  der 
Fall  ein,   dass  die  Form  Peire  Cardenal's   der  Nachahmung 


dnheimgefallen  ist  und  zwar  hat  zunächst  Raimon  Gancelm 
seine  Form  benutzt,  von  dem  sie  dann  weiter  Guillem  de  Mur 
entlehnte.  Die  formenen  Berührungspunkte,  aus  welchen  sich 
dieses  Äbhängigkeitsverhältniss  ergiebt,  sind  schon  oben  hervor^ 
gehoben.  Das  Sirventes  Guinem's  de  Mur  bezieht  sich  auf  den 
siebenten  Ereuzzug.  In  der  Tomada  wird  der  Erzbischof  von 
Toledo  gebeten,  den  König  von  Aragon  an  die  Erfüllung  seines 
Gelübdes  zu  erinnern.  Diez,  a.  a.  0.  pag.  599  bezieht  dies 
auf  Jacob  I.  von  Aragon  (1218—76).  Jacob  I.  trat  seinen  Kreuzzug 
im  Jahre  1269  an,  führte  ihn  aber  nicht  aus.  Peire  Bremon's 
Sirventes  bezieht  sich  auf  seinen  Zeitgenossen  Sordel,  mit  welchem 
er  in  einen  heftigen  Streit  gerathen  war.  Die  Heimreihe  ist: 
ely  es,  enda;  das  Versmass  der  10-Silbler.  Die  beiden  Gredichte 
von  Raimon  Gaucelm  und  Guigo  de  Gabanas  sind  Tenzonen, 
das  erstere  mitJoanMiralhas,  das  letztere  mit  Bertrand*  Alamanon. 
Eine  nähere  Fixirung  derselben  ist  auf  Grund  der  vorhandenen 
Anspielungen  nicht  möglich.  Guigo  de  Cabanas  spricht  von  dem 
grossen  Kriege  der  beiden  Grafen,  in  welchem  er  sicherlich  den 
Schild  und  die  Lanze  Bertran's  unversehrt  lassen  würde.  (Ez 
eu  lor  dis  qu'en  la  guerra  sobreira  Dels  dos  comtes  laissei 
certanamcn  Vostr'  escut  san  e  vostra  lanz'  entieira).  Auch  er 
verwendet  den  10-SiIbler  und  die  Reimreihe:  oilly  en,  eira. 
Da  jedoch  ohnedies  feststeht  (s.  pag.  28),  dass  dieser  Dichter 
einer  späteren  Zeit  angehört,  so  ist  die  genauere  Bestimmimg 
seiner  Lebenszeit  für  unsere  Zwecke  von  nebensächlicher  Be- 
deutung. 

hl  der  Form  ah  ah  c  cd  d  berührt  sich  Peire  Cardenal  mit 
Bertran  de  Born  noch  ein  zweites  Mal;  im  Ganzen  kommen 
folgende  10  Gedichte  in  Betracht,  die  alle  die  Reimreihe  an, 
d(h),  e^,  o(n)  und  als  Versmass  den  10-Silbler  benutzt  haben: 
Bertran  de  Born  34  (Sirv.:  7  Gobi.  2  Torn.).  Guillem  de  St. 
Leidier  3  (Ganz. :  6  Gobi.  2  Tom.).  Bertran  de  Paris  de  Roergue 
(C.  1,  3,  5,  8,  10  Gobi.  3  Tom.).  Joan  d'Albuzo  8  (Sirv.:  2 
Gobi.  1  Tom.).  Raimon  Gaucelm  3  (Sirv.:  5  C!obl.  1  Tom.). 
Raimon  Miraval  43  (Sirv.:  2  Gobi).    Peire  Cardenal  57  (Sirv.: 
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6  Cobl.  2  Tom.).  Bertran  Carbomel  87  (1  Cobla).  461 ,  33 
(1  Ctobla).    461,  80(1  Cobla). 

Wir  können  uils  hier  auf  eine  Bestimmung  des  wahrscheinlich 
ältesten  Gedichtes  beschränken,  da  yoU  einer  Entlehnung  im 
bisherigen  Sinne  des  Wortes  kaum  die  Rede  sdn  kann.  Hierauf 
wird  das  Sirventes  Bertran's  de  Born  am  meisten  Anspruch 
machen  können.  Zwar  herrscht  bezfiglich  der  Fixirung  dieses 
Liedes  bei  den  beiden  Biographen  des  Dichters  keine  Ueberein- 
stimmung;  Stimming  setzt  es  in  das  Jahr  1184,  während  ClMat 
a.a.O.  pag.  68  es  dem  Frühjahr  1186  zuweisen  möchte.  Jeden-^ 
falls  aber  ist  es  vor  dem  19.  August  1186,  dem  Todestage 
Gottfried's  von  der  Bretagne,  entstanden ;  denn  diesem  werden  in 
Cobla  4  noch  Vorwürfe  gemacht. 

Ungefähr  um  dieselbe  Zeit  wird  auch  die  Canzone  von  Guill. 
de  St.  Leidier  verfasst  sein,  dessen  Blüte  in  die  Jahre  1180 — 1200 
fallt.  Das  Lied  ist  der  Vizgräfin  von  Polignac  gewidmet,  die 
er  unter  dem  Verstecknamen  »Bertram«  besang  (cf.  Diez,  324). 
Wer  unter  dem  Grafen  tlaimon  zu  verstehen  ist  (Tomada  II. : 
»Bertram,  la  filha  al  pro  comte  Raimon  Degra'n  vezer  qu'il 
genza  tot  lo  mon«),  ist  aus  dieser  Stelle  allein  nicht  zu  entnehmen. 
Auch  seine  übrigen  Gedichte  geben  darüber  keinen  Aufschluss. 
Das  Sirventes  Peire  Cardenal's  lässt  sich,  wie  die  meisten  seiner 
Gedichte,  ebenfalls  nicht  genauer  bestimmen.  Die  zweite  Tornada 
bietet  zwar  folgende  Bemerkung:  »Faidit,  vai  t'en  chantar  lo 
sirventes  Drech  al  Tomel  a'n  Guigo ,  qui  que  pes ,  Car  de 
valor  non  a  par  en  est  mon  Mas  mon  senhor  en  Ebles  de 
Clarmon«.  Da  Peire  Cardenal's  wahrscheinlicher  Geburtsort  Puy 
Sainte-Marie  nicht  weit  von  Clermont  entfernt  liegt,  so  ist  denkbar, 
dass  er  zu  den  Grafen  von  Clermont  in  einem  Dienstverhältnis 
gestanden  hat.  Leider  aber  finde  ich  unter  den  Grafen  von 
Clermont  keinen  des  Namens  Ebles.  Ebensowenig  lässt  sich 
der  Name  Guigo  mit  einem  Troubadour  dieses  Namens  in 
Verbindung  bringen. 

Sämmtliche  übrigen  Gedichte  gehören  einer  späteren  ZeK 
an.   Joan  d'Albuzo  3  zunächst,  ein  persönliches  Rügelied  gegeti 


Sordel,  muss  im  zweiten  Viertel  des  13.  Jahrb.  entstanden  sein. 
Dieses  Sirventes  ist  nur  in  H  erhalten  und  die  Ueliersetzang 
desselben  bietet  Schwierigkeiten.  Die  erste  Gobia  spielt  jedoch 
offenbar  auf  die  vermeintliche  Tapferkeit  Sordel's  an,  die  anch 
Peire  Bremon  zu  einen  Vorwurf  veranlasste  (B.  6.  390,  6), 
(vgl.  Diez  470  Anm.  und  480).  Als  Antwort  auf  diesen  Angriff 
steht  in  der  Hds.  //  das  Gedicht  SordeFs :  Bei  cavalier  (B.  6. 
437 ,  6) ,  das  zwar  weder  dieselbe  Strophenform  noch  dieselbe 
Reimreihe  —  es  ist  nach  dem  Schema  ahhaeedd  (10  S«)  ge- 

•Tj  «•,  M,     ir 

baut  —  beibehalten,  aber  mit  dem  vorigen  Uede  unzweifelhaft 
in  Zusammenhang  steht  Wohl  nicht  zufällig  sind  die  beiden 
letzteren  Gedichte,  Joan  d'AIbuzo  3  und  Sordel  G,  aus  je  2 
Goblen  und  1  Tomada  bestehend,  jedes  mit  einem  Refrainwort 
versehen;  dort  bildet  »vostra  domna«  die  Anfangsworte,  hier 
»amorc  das  erste  Reimwort  jeder  der  beiden  Goblen. 

Raimon  Gaucelm  3,  ebenfalls  ein  Sirventes,  wird  an  seinen 
Bruder  Raimon  Gaucelm  gesandt  nach  Pales;  unter  diesem  ist 
der  »Senhor  von  Uzest«  zu  verstehen,  wie  aus  der  Ueberschrift 
zu  dem  Liede:  Bei  senher  dieus,  quora  veyrai  mo  fraire  (gedr. 
M.  W.  in.,  161)  hervorgeht;  Ucest  (das  lateinische  Ucetia)  liegt 
östlich  von  Gevaudan,  die  Stadt  selbst  nördlich  von  Nismes. 

Die  Strophenform  des  Spruches  von  Bertran  Carbonel  endlich 
ist  dem  Sirventese  Peire  Cardenals  entlehnt,  den  er  zu  wieder- 
holten Malen  zum  Muster  genommen  hat,  ja  selbst  einmal  citirt 
(B.  D.  pag.  7,  6).  Ich  werde  auf  die  formelle  Abhängigkeit 
Bertran  CarboneVs  von  Peire  Cardenal  an  einer  anderen  Stelle 
zurückkommen  •). 

Gleiche  Form  mit  Peire  CardenaFs  20.  Lied  (Sirv. :  5  Cobl. 

1  Tom.)  zeigt  endlich  noch  Bertran  de  Born  11  (Sirv.:  8 Gobi. 

2  Tom.);  jedoch  hat  letzerer  in  diesem  Falle  niciit  das  Muster 
für  jenen  gebildet,  sondern  das  Gedicht  von  Peire  d*Alvemhe: 
(B.  6.  323,  15)  (Ganz.:  7  Cobl.  2  Tora.).  Derselben  Strophen- 
form —  abdbcdc  —  gehören  noch  an :  Marcabran  34  (7  GobL ; 
Reimreihe:  ans^  ir^  ans,  ir,  ar,  ort,  ar)^  Marcabrun  39  (9  GobL; 
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Reimreihe:  atz,  ute,  atz,  uiz,  es,  tr,  es)^  Bort  del  rei  d*Ar.  3, 
Rostanh.  Berenz.  1   (2  Coblen). 

Dass  zunächst  die  Form  des  Gedichtes  von  Peire  Cardenal 
dem  Liede  Peire's  d'Alvernhe  entlehnt  ist,  geht  aus  der  voll-' 
ständigen  Uebereinstimmung  des  Versmasses  und  der  Reimreihe 
beider  hervor.    Das  folgende  Schema  giebt  davon  eine  Ansicht : 

F.  d'Alv.     a»6»a8  6«c,od,oC.io 
F.  Card,     «•^•»s^t^io  rfioC,o 

er«,  M,  er«,  «c,  te«,      efs,    ic«. 

Die  einzige  Divergenz  erstreckt  sich  also  auf  die  für  den  Reim 
d  verwendeten  Reimsilben  (-eis  und  ^etz).  Es  ist  jedoch  nicht 
notwendig,  hier  Peire  Cardenal  absichtliche  Abweichung  von 
seinem  Vorbilde  zuzuschreiben«  am  einfachsten  ist  diese  Ver- 
schiedenheit  dialektischen  Einflüssen  beizumessen.  Lautlich  mag 
eine  gewisse  Ausweichung  vorhanden  gewesen  sein ;  etymologisch 
sind  beide  Silben  auf  dieselbe  lateinische  Grundlage  zurückzu- 
führen; dies  wird  durch  die  vorkommenden  Reimworte  selbst 
ausser  Zweifel  gesetzt  z.  B.  freis  bei  P.  d'AIv.  Zeile  6;  fretz 
P.  Card.  Z.  13;  destreis  P.d'Alv.  Z.13;  destretz  P.  Card.  Z.34. 
(vgl.  in  dieser  Beziehung  Bertran  de  Born  5  und  Blacatz  8).  — 
Bemerkenswert  ist  —  eine  Erscheinung,  der  wir  schon  einmal 
S.  1 1  begegneten  —  ,  dass  nicht  weniger  als  15  Reimworte  Peire 
d^Alvernhe's  in  Peire  Cardenal's  Sirventes  wiederkehren,  es  sind: 
saberSy  pics,  vezis,  jazers,  enics,  gics,  desttics,  vers^  mendics^ 
volerSy  antics,  ncs,  plazers,  poders,  aibrics. 

Peire  d'Alvemhe's  Lied  muss  vor  1180  entstanden  sein; 
in  der  zweiten  Tornada  ist  von  einem  König  Ludwig  von 
Frankreich  die  Rede  (Per  qu'  ieu  cosseih  ja  no  t*  en  desrazics; 
Quar  mais  conquis  aqui  on  ilh  m'ateis,  Que  sim  dones  Fransa  1 
rei  Lodoics).  Da  unser  Dichter,  den  Diez  von  1155— W15 
(wohl  etwas  zu  spät)  ansetzt,  den  König  Lud  wigVIIl.  (1223—26) 
nicht  mehr  gekannt  haben  kann,  so  ist  Ludwig  VII.  (1137—80) 
hier  gemeint  Ob  der  in  der  1.  Toiiiada  genannte  Audric  von 
Alvernhe,    »welcher    den   vers    auf    der   Geige  wird  spielen 
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können«,  identisch  ist  mit  dem  im  Leben  Uarcabrun's  begegnendeii 
Audric  del  Vilar,  muss  mientschieden  bleiben. 

Hier  tritt  uns  noch  die  Frage  nahe,  ob  auch  die  übrigen 
Dichter  unter  dem  Einfluss  der  Form  des  Liedes  von  Peire 
d'Älvemhe  stehen.  Dies  ist  sowohl  hinsichtlich  Marcabnin's, 
der  die  Strophenform  in  zwei  Gedichten  zeigt,  als  Bertran's  de 
Born  unwahrscheinlich.  Des  ersteren  Lieder  »nd  sogar  wahr- 
scheinlich noch  firQber  entstanden,  als  das  Peire's  d'Alv.,  da 
die  jüngsten  datirbaren  Gedichte  Marcabrun's  dem  Jahre  1147 
angehören  (Romania  VI.,  129).  Bertran  de  Born  könnte  beein- 
flusst  sein,  da  sein  Lied  nach  dem  Jidu-e  1183  entstandmi  iat 
(cf.  Stimming,  pag.  51  f.),  idlein  das  originelle  ^Ibensdiema 
(8888848)  und  die  isolirt  dastehende  Reimreibe  (ar^  tr, 
fpr^  *r,  oiB,  ei,  ats)  berechtigen  uns,  auch  för  ihn  selbständige 
Erfindung  anzunehmen. 

Dagegegen  zeigen  noch  ziemlich  engen  Ansdihiss  an  die 
Form  Peire  d'Ahremhe's  die  beiden  Ton  Bort  dd  rd  d*Arago 
und  Rost.  Berenguier  überlieferten  Coblen.  Freilich  bezidit 
sich  die  Uebereinstimmnng  nur  auf  das  Silbenschema,  alldn 
dies  ist  schon  eki  genügender  Anhaltspunkt,  um  Ehtlehnung 
annehmen  zu  können  für  IMchter  der  Zeit  des  Verfalls ,  denm 
von  vorne  herein  keine  bedeutende  Originalität  zugetraut  werden 
diurf.  Hi^  haben  wir  es  mit  einem  Beispiele  sogenannter 
AntwiMrtgedichte  (^banges  de  Couplets)  zu  thun,  jener  Art 
diditerischen  Verkehrs,  welche  besonders  in  d^  nachclassisdien 
2^it  beliebt  gewesen  ist  (cf.  P.  Meyer,  les  dem.  troub.  de  b 
Provence,  pag.  75).  In  unserem  Falle  liegt  ein  Witzspiel  vor, 
das  Lo  Bort  del  rei  d'Arago  dem  Rostanh  Berenguier  zu  lösen 
giebt  Das  den  beiden  Coblen,  wovon  also  die  eine  (Remisio) 
die  Antwort  auf  die  andere  (Peticio)  bildet,  zu  Grunde  liegende 
Reimscbana  stellt  sich  so  dar: 

«I,   «f,   mtf    d,     t«,      «r,       M. 
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Von  Jaufre  Rudel  de  Blaja  hat  Peire  Cardenal  in  zwei  Fällen 
die  Form  zu  seinen  Gedichten  entlehnt,  nämlich  dessen  Liede 
Nr.  3  (Ganz. :  ß  CJobl.  1  Torn.)  und  Nr.  6.  Die  Form  des  ersieren 
Liedes  —  abb  aab  —  findet  sich  wieder  in  dem  liede  Peire 
Cardenal's:  B.  6.  335,  53  (Sirv.:  5  €k^.  1  TomOt  ausserden 
noch  in  folgenden  Gedichten: 

Bertran  Carbonel  33  (1  Sprach).  Bertran  d'Alam.  16  ^irv.:  6 
Gobi.  1  Torn.).  Guillem  IX.  8  (Vers 4  8  Gobi).  Bemart  Marti  6. 
461,  140a  (1  Cobla). 

Von  diesen  bieten  besonderes  Intenesde:  Jaufre  Rudel  3, 
Peire  Card.  53  und  Bertran  Garb.  33;  ia  diesen  3  Gedichten 
begegnet  die  prindpieUe  Verwendung^  des  männlichen  Vokal- 
reims (a=i,  b==a)^  ein  Gegenstück  zu  Bern,  de  Ventadom  26 
und  Peire  Gardenal  61  (cf.  S.  11).  Hinsichtlich  des  Dichters, 
der  zuerst  die  Form  angewendet  hat,  kann  ebofnsowenig  Zweifd 
obwalten,  wie  in  Bezug  auf  den,  der  sie  mit  Vokalreimen  ver- 
sehen hat ,  dieser  ist  Jaulre  Rudel ,  jener  da*  ^af  GuUlem  IX. 
von  Poitiers.  Die  Form  des  liedes  von  Jau&e  Rudel  hat  Peire 
Gardenal  benutzt.  Betreffe  des  Spruches  von  Bertran  Garbonel 
ist  die  Entscheidung  schwieriger  zu  treffisn.  Auf  der  einen 
Seite  ist  merkwürdig,  dass  derselbe  Gedanke,  der  die  vier  ersten 
Zeilen  von  Jaufre  Rudel's  GanzQueausfuilt,  sich  in  etwas  breiterer 
Ausfuhrung  (unter  Hinzufögung  eines  Vergleichs)  in  Bertran 
Garboners  Spruche  wiederfindet ,  ein  Umstand ,  der  immerhin 
m  Erwägung  gezogen  zu  werden  verdiefnt.  Jauß*e  Rudel  nämlich 
sagt:  »No  sap  chantar  qui  so  no  dU,  Ni  vers  trobar  qui'b  motz 
non  fa« ;  ähnlich  Bertr.  Carb. :  »Cobla  ses  so  es  entnssi  Gol  moHs 
que  aigua  non  a,  Per  que  fai  mal  qui  cobla  fa,  Si  son  non 
li  don'  atressi«.  Andererseits  ist  jedoch  sicher,  dass  Bertr.  Garb. 
das  Sirventes  von  Peire  Gardenal  gekannt  hat,  da  er  ihn  namentlich 
und  einen  Vers  seines  Gedichtes  citirt,  worauf  Bartsch  in  den  Anmer- 
kungen zu  den  »Denkmäler  pror.Iiteraturc  pag.3S0  aufmerksam 
gemacht  hat.  Die  Stelle  lautet :  »Queporc  foran  en  Lemozic  (Bertr« 
Garbonel  39,  B.  IX  pag.  7,  v.  8),  welche  an  den  Vers  8:  »Que 
foron  porc  en  Gavauda«  von  Peire  C^denaFs  Sirventes  erinnert. 
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Wir  sind  demnach  wohl  berechtigt,  anzunehmen,  dass  Bertr. 
Garbonel  bei  Abfassung  seiner  Cobia  30  auch  das  Sirventes 
Peire  Cardenals  vor  Augen  gehabt  hat.  In  dem  Liede  Guillem 
IX.  sind,  was  noch  t)emerkt  werden  muss,  mit  Ausnahme  von 

5  sämmtliche  Reimworte  wirkliche  oder  substantivisch  gebrauchte 
Infinitive  auf  -  ar  und  -  ir. 

In  dem  Gedichte  Bertran's  d'Alamanon  16  ist  das  Princip 
der  Durchreimung ,  das  in  den  bisherigen  Liedern  dieser  Form 
beobachtet  war,  aufgegeben;  statt  dessen  ist  m  der  Wdse 
Reim  Wechsel  angefahrt,  dass  der  letzte  Reim  jeder  Gobla  als 
erster  der  nächstfolgenden  auftritt.  An  Stelle  des  ursprünglichen 
8-Silblers  ist  in  dem  Gedichte  von  Bemart  Bfarti  der  7-Silbler 
getreten;  ausserdem  ist  fär  den  Reim  b  eine  weibliche  Reim- 
endung eingeführt ;  die  Reime  (esj  ia)  gehen  jedoch  durch  alle 
Goblen  durch.  Auch  die  anonym  überlieferte  GoMa  in  N  85c: 
»Jal  mal  parlier  no  po  hom  tan  ferirc  hat  für  b  eine  weibliche 
Reimsilbe  (egna) ;  der  ursprünglich  unserer  Form  eigentämliche 
8-Silbler  ist  hier  durch  den  lO-SilUer  ersetzt. 

Das  andere  von  F.  Card,  benutzte  Lded  Jaufre  Rudel's,  Nr. 

6  (Ganz.:  8  Cobl.;  Stimming,  Jaufire  Rudel,  pag.  32:  Sirventes!) 
entspricht  folgendem  Reimschema: 

••,   9%f  •#!   •*!  #M)  0IIMIf  •r. 

Ganz  genau  damit  übereinstimmend  ist  der  Strophenbau  von  Peire 
Cardenal  15:  (Sirv.:  5  Gobi.  1  Tom.).  Das  Lied  von  Peire 
Cardenal  ist  ein  Kreuzlied,  das  zeitlich  zu  fixren  auf  Grund  des 
sehr  allgemein  gehaltenen  Inhaltes  nicht  möglich  ist 


Im  Anschluss  hieran  sind  folgende  3  Gedichte  zu  besprechen : 
Guill.  Gäbest.  5  (Ganz.:  6  Cobl.  2  Torn.).  Bernart  Sicart  V^) 
(Sirv.:  5  Cobl.  1  Tom.).  Peii-e  Cardenal  43  (Sirv.:  5  GoM. 
1  Tom.). 
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Der  Bau  dieser  Lieder  entspricht  dem  Reimschema  t 

In  engere  Beziehung  treten  Guill.  Gäbest.  5  und  Bemart  Sicart 
1  auf  Grund  folgender  Berührungspunkte:  Bei  beiden  tritt  alle 
zwei  Goblen  Reimwechsel  (bezw.  Reimablösung)  ein.  Während 
aber  bei  Guill.  de  Gäbest.  Reim  d  der  ersten  und  zweiten  Gobla 
als  Reim  a  der  3.  und  4.  Gobla,  Reim  d  dieser  Goblen  wieder 
als  Reim  a  der  5.  und  6.  Gobla  aufgenommen  wird,  hat  Bemart 
Sicart  alle  S  Goblen  vollkommen  neue  Reimsilben  eingeführt; 
nur  in  den  ersten  beiden  Goblen  kommt  dieselbe  Reimreihe 
vor,  wie  bei  G.  de  Gabestanh,  nämlich:  tVc,  ew,  ei,  ensa.  Hierzu 
treten  folgende  innere  Uebereinstimmungen : 

6.  de  Gäbest.  5  beginnt:  Li  dous  consire. 

Bern.  Sicart  1  beginnt:  Ab  greu  consire. 

G.  de  Gäbest.  Gobla  2,  1 :  totz  jorn  m'azire. 

Bern.  Sicart  an  derselben  Stelle:  tot  jorn  m'azire. 
Ferner  zeigt  der  Gedankengang  eine  so  auffällige  Verwandtschaft, 
dass  Unabhängigkeit  von  einander  ausgeschlossen  ist.  Das  Lied 
Bern.  Sicarfs  hat  einen  travestirenden  Gharakter:  wie  Guill. 
de  Gäbest,  aus  Liebessehnsucht  eine  Ganzone  singt,  so  verfasst 
der  andere  aus  Kummer  ein  Sirventes;  wie  der  erstere  träumend 
und  wachend  das  Bild  seiner  Geliebten  erblickt,  so  der  letztere 
in  gleicher  Lage  das  Elend  und  die  Verderbnis  der  Welt.  In 
dieser  Beziehung  vergleicht  sich  also  unser  Gedicht  mit  den 
auf  Seite  23  und  36  besprochenen  Beispielen. 

Die  Reimverkettung  in  dem  Sirventese  Peire  GardenaFs 
zwischen  den  einzelnen  Goblen  weicht  nun  von  der  bei  G.  Gäbest. 
5  insofern  ab,  als  schon  in  der  2.  Gobla  der  Reim  d  der  ersten 
Gobla  wieder  aufgenommen  wird.  Folgendes  Schema  mag  dies 
verdeutlichen : 

1.  ura^  on,  es,  ensa 

2.  ensa,  or,  utj^,  eza 

3.  eza,  en,  aie,  anha 

4.  anha,  is,  ort,  ansa 

5.  ansa,  er,  on,  enda. 

8 
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Von  den  bei  Quill,  de  Gäbest,  verwendeten  Reimsilben  begegnen 
hier  folgende:  en,  ensa,  is,  utjSy  een,  enda.  Dass  also  wie  Bernart 
Sicart  auch  Peire  Gardenal  die  Form  diesem  Gedichte  von  GuOL 
de  Cabestanh  entlehnt  hat,  unterliegt  hiemach  wol  k^nem 
Zweifel  mehr.  Die  Möglichkeit,  dass  P.  Gardenal  sich  an  Bern. 
Sicart  angelehnt  hat,  ist  bei  den  hervorgehobenen  engen  formellen 
Bmihrungspunkten  zwischen  6.  de  Gäbest,  u.  Peire  Gardenal 
ausgeschlossen:  Dagegen  ist  die  Frage  bezuglich  der  Priorität 
Bernart  Sicart's  u.  P.  Gard.*s,  die  allerdings  für  die  Entscheidung 
über  die  Entlehnung  in  diesem  Falle  nichts  bedeutet,  schmeriger 
zu  entscheiden.  Beide  Gedichte  —  Sirventese  —  schildern  das 
Elend  der  Zeit  und  die  Verworfenheit  der  Menschen.  Bemart 
Sicart  bezieht  sich  zweifellos  auf  den  Albigenserkrieg ,  in  Golba 
2  heisst  es:  Toulouse  und  Provence  und  das  Land  Agens, 
Beziers  und  Garcassonne,  wie  sah  ich  euch  und  wie  sehe  ich 
euch  nun!  Die  beiden  letzten  Städte  fielen  im  Jahr  1S09  in  die 
Hände  des  gegen  den  Vizgrafen  von  Garcassonne  ausgesandten 
Kreuzheeres;  die  erstere  wurde  mit  Sturm  genommen,  die 
letztere  musste  sich  ergeben.  Auf  diese  Vorgänge  ist  obiger 
Ausdruck  zu  beziehen. 

Das  Sirventes  Peire  Gardenal's  hat  gleichfalls  in  den  W&ren 
des  Albigenserkrieges  seinen  Entstehungsgrund;  auf  den  An- 
führer des  Kreuzheeres  Simon  de  Montfort  lässt  sich  füglich 
folgende  Stelle  deuten:  »Ben  es  qui  planha  —  quan  mals  harn 
s'enriquis  —  als  uns  mou  lanha  —  e  los  autres  murtrisc. 
Dagegen  lässt  sich  die  folgende  Stelle  auch  sehr  gut  mit  Esteve 
de  Belmont  (vgl.  P.  Gard.  19)  in  Verbindung  bringen:  »rantt 
es  de  trasion  — -  qui  ab  aital  raison  —  auci  son  companho.«  — 


Von  den  Gedichten  Peire  Vidal's  kommen  für  Peire  Gardenal 
folgende  drei  in  Betracht:  ß.  G.  3G4,  13,  40  und  4.  Alle  drei 
sind    auf  Grund    der   handschriftlidien   Aitribulion    für   Peire 


35 

Vidal  durchaus  gesichert.  Mit  dem  erstereti,  Nr.  13  (Ganz.: 
6  Gobi.  2  Tom.)  haben  zunächst  folgende  Gedichte  den 
gleichen  strophischen  Bau,  der  sich  durch  das  Reimschema: 
aaabbcbc  dddd  (6  S.)  darstellen  lässt:  Peire  Gardenal  31 
(Sirv.:  5  Gobi.  1  Torn.).  Raimon  de  Tors  6  (Sirv.:  5  GdW, 
1  Tom.).  Garin  d'Apchiw  8  (Sirv.:  3  Gobi,  nach  D;  ausser- 
dem bei  R.  Ch.  V,  449  eine  in  I)  nicht  enthaltene).  Garin 
d'Apchier  7. 

Zunächst  ist  nachzuweisen,  da3s  dem  Sirventese  Peire  VidaPs 
die  Priorität  ^lukommt.  Es  ist  laut  der  Auseinandersetzung  von 
Bartsch  (Peire  Vidal,  Einltg.  S.  54)  im  Jahre  1196  entstanden, 
jedenfalls  aber  noch  vor  dem  Tode  des  Kaisers  Heinrich  VI. 
(1J97).  Schon  aus  der  engen  Anlehnung  an  Pejre  VidaPs  Lied 
sowol  in  metrischer  als  reimtechnischer  Beziejiung  ist  für  Peire 
Gardenal  Entlehnung  zweifellos;  es  treten  jedoch  sogar  einige 
gleichlautende  Wendungen  auf  (vgl.  S.  23.),  die  die  Tatsache  der 
Nachahmung  erst  recht  zur  Evidenz  erheben,  so:  »quan  que  tric« 
(P.  Vidal  G.  6,  11.  —  Peire  Gardenal  v.  32);  »o  die«  (P,  Vidal 
2,  11.  —  P.  Gardenal  v.  24).  Hiernach  bedarf  es  der  Anführung 
der  in  beiden  Gedichten  vorkommenden  gleichen  Reimworte 
nicht  mehr.  Das  Sirventes  Peire  GardenaPs  richtet  sich  gegen 
die  Habsucht  der  Geistlichen,  besonders  ihre  Sucht  riqich  welt- 
lichem Besitz;  »die  Alcays  (s.  Sümming,  B.  de  Born,  Anm. 
pag.  233)  ijind  Almansors  haben  nicht  zu  fürchten,  dass  der 
Abt  und  der  Prior  sie  angreifen  und  ihrer  Besitzungen  sich 
bemächtigen  wollen,  stets  sinnen  sie  (d.  i.  die  Geistlichen) 
darüber  nach,  vide  sie  es  ^zufangen  haben,  damit  die  Welt 
ihnen  gehöre,  und  wie  sie  Friedrich  aus  dem  Sattel  werfen 
können«.  Es  kann  kein  anderer  als  der  deutsche  JCaiser  Friecjrich 
II.  gemeint  sein ;  demnach  muss  das  Sirventes  mindestens  nach 
1220,  in  welchem  Jahre  er  zum  Kaiser  gekrönt  wurde,  ent- 
standen sein. 

Das  Sirventes  Rajmon's  de  Tors  (Nr.  6)  gehört  der  2.  Hälfte 
des  13.  Jahrh.  an.  Wenn  wir  auch  nicht  im  Stande  sind,  die 
dem  Gedichte    zu  Grimde   liegenden  Tatsachen  sämmtlich  zu 
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deuten,  so  ist  doch  soviel  sicher,  dass  unter  dem  »Don  Enricc 
der  Prinz  Heinrich  von  Castilien,  der  Bruder  des  Königs 
Alfons  X.  von  Castilien  (1252 — 84)  zu  verstehen  ist,  derselbe 
Heinrich,  der  seine  Jugend  als  Abenteurer  unter  den  Sarazenen 
in  Tunis  zubrachte  und  später  als  Bundesgenosse  Konradin's 
mit  diesem  in  der  Schlacht  .bei  Scurcola  (1268)  gefangen 
genommen  wurde.  Dass  unser  Dichter  dieser  Zeit  angehört, 
geht  aus  dem  Gedichte:  »Ar  es  ben  dretz  que  valha  mos 
chantars«  gleichfalls  hervor;  in  diesem  wird  (Ciobla  4)  der 
König  Manfred  als  erwählter  Regent  bezeichnet;  dieser  liess 
sich  1258  auf  dringenden  Wunsch  des  Volkes  von  den  Grossen 
des  Reiches  zum  König  (von  Neapel  und  Sicilien)  ausrufen. 

Von  den  beiden  Gedichten  Garin's  d'Apchier  stimmt  das 
eine  (Nr.  8)  auch  hinsichtlich  der  Reimreihe  Cor,  ir,  ia,  ic) 
mit  den  bisher  besprochenen  vollständig  überein;  von  diesem 
Gedicht  druckt  Raynouard,  Choix  V,  449  (nach  welcher  Hand- 
schrift?) eine  in  D  nicht  erhaltene  Cobla  teilweise  ab,  die  mit 
Peire  Vidal's  Lied,  speciell  dessen  erster  Cobla,  in  naher  Be- 
ziehung steht;  wir  haben  es  hier  nämlich  wiederum  mit  einer 
»Parodie«  zu  thun  (vgl.  Seite  33).  Nr.  7  dieses  Dichters  hat 
eine  (teilweise)  andere  Reiinreihe,  nämlich:  es,  ir,  ia,  os.  Auch 
dieser  Dichter  gehört  der  späteren  Zeit  an;  das  bezeugen  auch 
die  durchgängig  auf  -  as  auslautenden  2.  pers.  plur.  der  Verben 
der  a-Conjugation;  in  Gedicht  Nr.  2  sind  sie  mit  regelrecht 
gebildeten  Reimen  auf  -as  gebunden  (vgl.  über  diese  Erweichung 
des  auslautenden  -tjg  in  -5  Bartsch,  Einleitung  zur  Sancta 
Agnes,  Seite  XV).  Beide  Gedichte  sind  an  »Veills  Comunais€ 
gerichtet,  worunter  wahrscheinlich  Torcafol  verstanden  ist. 
Da  eine  Auseinandersetzung  dieses  Verhältnisses  ein  genaues 
Eingehen  auf  die  übrigen,  zum  grössten  Teil  sehr  entstellt  und 
unvollständig  überlieferten  Gedichte  dieser  beiden  Dichter 
erfordert,  so  darf  ich  wol  hier  davon  Abstand  nehmen. 

Das  zweite  der  oben  angeführten  Lieder  Peire  Vidal's, 
Nr.  40  (Ganz.:  7  C.  4  Torn.)  hat  die  Form  aVaVccb  (10  S). 
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denselben  strophischen  Bau  zeigen  noch:  Peire  Gardenal  24 
(Sirv.:  5  Gobi.  1  Tom.).  Uc  de  S.  Circ  5  (2  Coblen).  üc  de 
S.  Circ  22  (Ganz.:  2  Gobi.  1  Tora.).  Palais  3  (1  Cobla).  Lanza 
Marq.  1  (P.  Vidal  19)  (Sirv.:  3  Gobi.).  Guill.  Montaign.  5 
(Sirv.:  5  Gobi.  2  Tora.  461,  79.  1  Gobla). 

Peire  Vidal  40  ist  an  Vieraa,  die  Gemahlin  des  Vizgrafen 
Barral  gerichtet  Es  muss  nach  seiner  Rückkehr  nach  Frankreich 
entstanden  sein  (cf.  Diez,  a.  a.  o.  pag.  164.  —  Bartsch,  Peire 
VidaPs  Lieder,  Einleitung  pag.  18  und  29).  In  derselben  Form 
und  denselben  Reimsilben  ist  das  Schmähgedicht  des  italienischen 
Marques  Lanza  auf  Peire  Vidal  verfasst.  Wegen  der  den;i 
Gedichte  zu  Grunde  liegenden  Begebenheiten  verweise  ich  auf 
Bartsch,  Einleitung  zu  P.  Vidal's  Liedern,  S.  17.  Merkwürdig 
ist,  dass  Peire  Vidals  Erwiderung,  die  dem  poetischen  Gebrauch 
gemäss,  dieselben  Reimsilben  benutzte,  sich  auf  eine  einzige 
Gobla  beschränkt,  während  der  Marquis  in  zwei  Goblen  ihn 
verhöhnt.  In  inhaltlicher  Beziehung  schliesst  sich  an  diese 
Erwiderung  Peire  VidaPs  eng  an  eine  unter  dem  Namen  des 
Troubadors  Palais  (B^  G.  315,  3)  überlieferte  Gobla.  In  seiner 
Entgegnung  sagt  Peire  Vidal:  »Vos  etz  com  Torbs  qui  piss'  en 
la  carreira« ;  Palais  3 :  »mas  atressi  com  Porbs qui  peiras  lansa«.  — 
Peire  Vidal  19,  8  »que  peiras  non  lansa«  Palais  3,  4:  »qui  peiras 
lansa.«  An  Peire  Vidal  hat  sich  dann  auch  Peire  Gardenal  in  seinem 
Sirventes  angelehnt,  dessen  Abfassungszeit  sich  aus  Mangel  an 
individuellen  Zügen  nicht  bestimmen  lässt;  es  ist  ein  Rügelied 
gegen  die  Habsucht,  Schwelgerei  und  Gottlossigkeit  der  Welt; 
nur  »der  sei  tugendhaft,  welcher  Liebe  und  inniges  Vertrauen 
zu  Gott  besitze.« 

Die  beiden  Gedichte  von  Uc  de  San  Girc  sind  nicht  voll- 
ständig erhalten;  von  Nr.  5  sind  2  Goblen  erhalten,  von  Nr.  22 
2  Goblen  und  eine  Tornada).  Keins  von  ihnen  bietet  einen 
sichern  Anhaltspunkt  zur  näheren  Bestimmung.  Bezüglich  der 
noch  übrigen  Gedichte,  die  sowol  hinsichtlich  des  Metrums  als 
der  Reimreilie  von  den  bisher  besprochenen  ausweichen,  können 
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wir  uns  kurz  fassen.  Das  Reim-  und  Silbenschema  von  QuiHem 
Mont.  5  lasst  sich  durch  diese  Elgur  darstellen: 

d  1  0  ^  a  ^  o  ^  c,  C7  0  ^ 

«f«,  pnMO,  <t>,  ftua,  mr0f  «m,  efMfi : 

Diez  hat  a.  a.  o.  S.  577  nachgewiesen,  dass  das  Gedicht  auf 
Grund  der  historischei)  Anspielungen  nach  1^9  entstanden 
sein  mus. 

Pas  anonyme  Gedicht  endlich  (B.  G.  461,  79),  eine  ehizelne, 
in  GQTf  (anonym  GQ^  Peire  Card.  /*,  unter  Liedern  von  ihm  T) 
erhaltene  Cobla,  ist  in  8-SilbIern  und  den  Reimsilben  eu,  ßi,  on 
abgefasst;  es  bezieht  sich  auf  Andrö  de  France  (vgl,  G.  Parig, 
Romania),  der  für  thöricht  gehalten  wird,  weil  er  den  Tod 
gesucht  habe.  P.  Meyer,  les  dern.  troub.  de  la  Prov.  pag.  67, 
-4nm.  3  emendirt  in  der  Weise,  dass  sich  die  Form:  ßaabccb 
herausstellt,  indem  er  die  zweite  Zeile  ebenfalls  auf  -eu  reimen 
lässt;  jedoch  bietet  die  Handschrift  G^  die  durch  Q  unterstützt 
wird,  offenbar  mit  der  Reimfolge:  et«,  ai,  eu,  ai,  on,  on,  ai 
das  Richtige. 

PeiriB  Vidal  4  (Canzone:  7  Gobi.  2  Torn.)  endlich,  der 
Formel  abbaccdd  (10 S.)  entsprechend  gebaut,  schliessen  sieb 
folgende  Lieder  an:  Bertran  Carbonel  83  und  75  (2  Spruche). 
Duran,  sartre  de  Carpenlras  1  (Sirv.:  5  Cobl.  1  Tom.).  461, 
130  (1  Cobia).  Peire  Cardenal  16  (Sirv.:  5  Cobl.  1  Torn.). 
Peire  Pelissier  1  (Sirv.:  2  Cobl.).  Peire  Cardenal  37  (Sirv.: 
8  Cobl.  1  Tom.)    Uc  de  PEscura  1. 

Bevor  wir  in  die  eigentliche  Untersuchung  dieser  Gmppe  ein- 
treten, müssenwir unszunächstmitder  handschriftlichen  Attribution 
von  P.  Card.  37  einerseits  und  Duran  Sartre  1  andererseits 
abfinden.  Das  B.  G.  335,  37  aufgeführte  Gedicht:  »Mon  chantar 
voill  retrair'  al  comunal«  gehört  nach  den  Handschriften  0  und  R 
Raimon  de  Castelnou  und  findet  sich  anonym  in  /*,  während 
D^MT  es  unta:  P.  CardenaFs  Namen  überliefem.  Nun  bemerkt 
Groeber  in  seiner  Untersuchung  über  die  provenzalischen  Lieder- 
handschriften, pag.  664  zu  diesem  Gedichte:  »wol  Raimon  de 
Clastelnou  gehörig«.     Es  ist  jedodi   aus   folgenden  Grüodea 
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angebracht,   der  von    Bartsch   (6.  6.  335,    37)  eingeführten 
Attribution  zuzusümmen.      Zunächst    zwingt    uns    die    hand- 
schriftliche Ueberlieferung  keineswegs,   das  Gedicht  Raimon  de 
Castehiou  zuzuweisen,   da  nur  zwei  Handschriften,  C  und  i2, 
die  ausserdem  noch  denselben  Typus  darstellen,  es  unter  seinem 
Namen  bieten.     Zu  einer  endgültigen  Entscheidung  führt  aber 
die  Prüfung  des  Gedichts  nach  der  formellen  und  inhaltlichen 
Seite.  Die  Gedichte  Raimon's  de  Castehiou,  die  sämmtüch  mir  in 
C  erhalten  sind  und,  bis  auf  Nr.  5,  noch  dazu  von  Greg.  Imbert 
de  Gastelnou  beigelegt  werden,  weisen  folgende  Strophenformen 
auf: 
a,  ttg  &g  &9  c\  b^  b^  c\  %  (o,  0,  ens^  ens,  airc,  ens^  ens,  aire) 
a,b,a^b^c\c\dioätQ  3.  (br,  e,  or^  e,  ensa,  ensa,  ay,  ay) 
abbaccdd  (7  S:)  1.  ((Uz,  or,  or,  atz,  o,  o,  ieus,  ieus) 
abbc' c  ^d'  (7  S.)  5.  (au,  ar,  ar,  ia,  ia^  oja^  oja)  jqja^  crcja 

Refrainreime. 
abbcdd  (7  S.)  4.  ("ler,  em,  an,  enha,  an,  on). 
Es  ist  also  die  dem  streitigen  Gedicht  eigene  Form  — 
abbaccdd  —  wohl  vertreten  (durch  Nr.  1)  bei  Raim.  de 
Casteln.;  aber  das  dem  ersteren  zu  Grunde  liegende  Versmass 
(der  10-Silbler)  findet  ach  bei  letzterem  nur  in  Gedicht  Nr.  3 
mit  anderen  Versarten  (7-  und  6-Silblern)  gemischt  Ferner 
ist  hervorzuheben,  dass  Raimon's  de  Gastelnou  sammtliche 
5  Gedichte  der  Gattung  der  Ganzonen  angehören,  unser  Gedicht 
aber  ein  Sirventes  ist,  und  dass  ferner  von  Peire  Gardenal 
nicht  allein  mehrere  andere  vollkommen  gesicherte  Sirventese, 
in  denen  er  dasselbe  Thema,  wie  im  vorliegenden,  behandelt, 
vorhanden  sind,  sondern  auch  ein  zweites  Sirventes,  das  aller- 
dings nur  in  (7  erhalten  ist,  an  dessen  Echtheit  zu  zweifeln 
jedoch  kein  Grund  vorliegt,  dieselben  Reimsilben  und  dasselbe 
Versmass  aufweist  (B.  G.  335,  16). 

Ueberhaupt  stimmt  der  Ton   des  Ganzen  vortrefflich  zu 
dem  seiner  übrige  Sirventese;  von  wörtlichen  Anklängen  an 
Stellen  in  P.  Gard.^6  Sirventesen  hebe  ich  folgende  hervor: 
Cobla  7,  8:  »ayssel  senhor  quens  formet  de  nien«  (ähnlich 
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P.  Card.  27,  Cobla  69.  -  P.  Card.  67,  3.  —  Peire  Card.  55, 4). 

Cobla  4,  6:  »Ben  tenc  per  folh«  (vgl.  P.  Card.  11,  1.  —  P. 
Card.  40,  1) 

Cobla  2  (vgl.  Cobla  2  v.  P.  Card.  31) 

Cobla  4:  »monge  nier«  (vgl.  P.  Card.  64,  letzte  Cobla) 

Cobla 5, 2:  »nilegistas  per  tort  a  mantenir«  (vgl.  P.Card.  60, 3) 
Auf  Grund  dieser  Erwägungen  schreibe  ich  das  Gedicht  Pdre 
Card.  zu. 

Schwieriger  ist  die  Entscheidung  bezäglich  Duran  sartre 
de  Carpentras  1 ;  hier  stehen  sich  zwei  Handschriften  gegenüb^, 
von  denen  C  das  Gedicht  dem  obigen  Dichter,  M  dem  Peire 
Bremon  beilegt.  Da  jedoch  keine  bestimmten  Kriterien  es  für 
Peire  Bremon  in  Anspruch  zu  nehmen  zwingen,  so  können 
wir  an  der  von  Bartsch  getroffenen  Entscheidung  wohl  festhalten. 
Der  Umstand,  dass  in  diesem  Gedichte  —  es  ist  ein  Sirv^ites  — 
mehrere  Personen  (Seinhor  del  Tor,  mieg  prince,  Raimonet) 
namhaft  gemacht  werden,  möchte  gegen  die  Autorschaft  P. 
Bremons's,  der  dies  nicht  liebte,  in  die  Wagschale  fallen. 

lieber  die  emzelnen  Gredichte  selbst  genügen  wenige  Be- 
merkungen ;  sämmtlichen  liegt  die  Reimreihe :  oZ,  t r,  tr,  al,  ieu^ 
ieu,  en,  en  zu  Grunde.  Das  Gedicht  Uc's  de  TEscura  beginnt 
mit  der  Bemerkung,  »er  brauche  in  Bezug  auf  das  Dichten 
weder  Peire  Vidal,  noch  Albertet  etc.  zu  fürchtenc.  Diese 
Bemerkung  hat  doch  nur  dann  einen  Sinn ,  wenn  dem  Dichter 
Erzeugnisse  Peire  Vidal's  überhaupt  bekannt  waren.  Das  Ge- 
dicht Peire  VidaFs,  welches  dieselbe  strophische  Form  und  die 
nämliche  Reinireihe  zeigt,  hat  Bartsch,  a.  a.  O.  pag.  33  auf 
Grund  der  historischen  Anspielung  in  der  ersten  Tomada  nach 
1187  gesetzt.  Es  ist  demnach  seine  Priorität  gegenüber  sämmt- 
lichen übrigen  Gedichten  sicher.  Auf  die  Erwähnung  von 
Peire  Vidal,  Albertet,  Perdigo,  Aimeric  de  Pegulhan,  Amaut 
Romieu,  Fonsalada,  Pelardit  und  Gulaubet  in  der  ersten 
Cobla  des  Gedichtes  von  Uc  de  TEscura  will  ich  nicht  weiter 
Gewicht  legen;  die  Annahme,  dass  zur  Zeit  der  Abfassung 
unseres  Gedichts  diese  Trobadors  und  Jogiars  noch  gelebt  habeui 
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ist  nicht  unbedingt  erforderlich.  Cobla  3  enthält  aber  folgende 
historische  Anspielung:  >>Aissi  quol  fait  del  rey  emperial  De 
Castella  val  mais  ses  tot  mentir  Que  de  nulh  rey  qu'  hom 
puesc  el  mon  chauzir  Son  sirventes  qu'ieu  fas  pus  natural....« 
Dies  lässt  sich  füglich  auf  Alfons  VIII.  (El  Noble)  von 
Castilien  (1158 — 1214)  deuten,  der  unter  seinen  Zeitgenossen 
in  hohem  Ansehen  stand;  und  zwar  möchte  unter  der  That 
des  kaiserlichen  Königs  die  Schlacht  bei  Navas  de  Tolosa  zu 
verstehen  sein,  in  der  er  nach  Angabe  der  »Art  de  värifier  les 
dates«  VI,  551  f.  die  Mauren  unter  Mehemed  En-näsir  gänzlich 
besiegte.  Diese  Schlacht  fand  statt  am  16.  Juli  1212  (Schirr- 
macher, Geschichte  von  Spanien,  pag.  301  f.). 

Die  beiden  Sirventese  Peire  Cardenal's  sind  ebenfalls  durch 
Peire  VidaPs  Lied  formell  beeinJQiusst.  Nr.  16  bietet  zur  Be- 
stimmung der  Abfassungszeit  keinen  Anhaltspunkt.  Nr.  37 
möchte  nach  1227  entstanden  sein;  in  Gobla  8  heisst  es:  »Von 
allen  Königen  hält  man  den  König  Alfons  für  den  tüchtigsten, 
von  den  Grafen  den  von  Kodes,  von  den  Prälaten  den  von 
Memde,  und  unter  den  Rittern  dessen  Bruder.«  Unter  dem 
Könige  wird  man  Alfons  K.  von  Leon  (1188—1229)  zu  ver- 
stehen haben ,  unter  dem  Grafen  von  Rodes  Hugo  IV.  (1227—74), 
demnach  wäre  das  Sirventes  zwischen  1227  und  1229  verfasst 

Ueber  die  Tenzone  Peire  Pelissier's  mit  dem  Dalfin  d'Alvergne 
hat  Diez,  pag.  111  das  Nötige  angemerkt. 

Die  Form  der  beiden  Sprüche  Bertran  CarboneFs  ist  wieder 
Peire  Gardenal  entlehnt") 


Auch  Gaucelm  Faidit  hat  unserem  Dichter  zu  wiederholten 
Malen  als  Vorbild  gedient.  Da  dieser  ein  Zeitgenosse  von  ihm 
war,  so  ist  zur  Entscheidung  bei  diesen  Gedichten  eine  chrono- 
logische Bestimmung  erforderlich.  Ich  beginne  mit  zwei 
Gedichten,  deren  Strophenform  dem  folgenden  Schema  entspricht : 


üU.  ensa,  tu,  trt 
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es  sind:  Gaucelm  Faidit  32  (Ganz.  6  G.  1  Torn.)  und  Peire 
Cardenal  32  (Sirv.  5  C.  2  Tom.).  [Fast  dieselbe  Form  hat  noch 
ein  anderes  Gedicht  Gaue.  Faidlt's  (B.  G.  167,  9): 

a«    a«   6'e     «5   «6    «6    ^6   «s   Ce   C<j    cf 4    C,  Ce    d'«  C,    cfe] 

Schon  die  durch  das  vorstehende  Schema  angedeutete  Ucber- 
einstimmung  lässt  den  Gedanken  an  Unabhängigkeit  der  beiden 
Dichter  von  einander  nicht  aufkommen.  Hierzu  kommt  noch, 
dass  bei  beiden  Gedichten  dieselbe  Art  der  Reim-  bezw.  Coblen- 
verknüpfung  sich  zeigt,  und  zwar  so,  dass  in  Gobla  2.  4.  6  der 
Reim  c  an  die  Stelle  von  a,  der  Reim  d  an  die  Stelle  von  b 
tritt;  durchgeführt  ist  diese  Künstelei  nur  bei  Gaue.  Faid  32, 
während  bei  P.  Card,  eine  6.  Cobla,  entsprechend  Gobla  2  und  4, 
fehlt.  Das  Gedicht  Gaucelm  Faidit's  ist  eine  Ganzone  voll  über- 
schwänglichen  Lobes  auf  seine  Geliebte  Maria  (Tornada,  Zeile  3), 
worunter  die  Vizgräfin  von  Ventadorn  *^)  zu  verstehen  ist. 

Damit  ist,  selbst  wenn  wir  mit  Rob.  Meyer  pag.  28  das 
Verhältniss  des  Dichters  mit  dieser  Dame  in  die  Jahre  1191— 
1204  setzen  wollten,  die  Priorität  Gaue.  Faidits  vor  P.  C.  gewiss 
und  für  das  Gedicht  selbst  ebenfalls  ein  Anhaltspunkt  bezüglich 
der  Fixirung  geboten  (s.  Meyer  p.  38). 

Auch  das  Sirventes  Peire  Gardenals  lässt  sich  einem  be- 
stimmten Jahre  zuweisen.  In  der  Tomada  sagt  der  Dichter: 
»Toloza,  quan  m'albire  Vostre  fag  valen  E  vostre  parlar  gen 
Autras  ciutatz  azire  De  bei  captenemen«.  Dies  lässt  sich  am 
besten  auf  die  Ereignisse  des  Jahres  1217  beziehen.  Kurz  vor- 
her war  Simon  von  Montfort  in  Toulouse  von  den  Bürgern 
dieser  Stadt  in  Folge  seiner  fortwährenden  Erpressungen  hart 
bedrängt  worden;  doch  wusste  er  sich  noch  mit  List  aus  der 
Schlinge  zu  ziehen;  im  Jahre  1217  kehrte  dann  aber  Raimund 
in  seine  Hauptstadt  zurück  und  wurde  von  den  Bürgern 
kräftig  unterstützt.  Das  ganze  Gedicht  zieht  gegen  die  Schand- 
thaten  zu  Felde,  die  Simon  von  Montfort  (t  1218)  im  Dienste 
des  Papstes  von  1209  an  begangen  hatte;  vor  allen  Dingen 
möchte  die  4.  Gobla  ihm  gelten,  in  der  es  heisst,  »er  empfände 


43 

keine  Reue  über  sein  Rauben  während  des  ganzen  Jahres, 
sondern  denke  immer  an  eine  neue  Besitzung,  die  er  mit  List 
zu  Grunde  richten  könnec. 

Ferner  ist  die  Form  von  Gaucelm  Faidit  56  (Ganz-  6  Gobi. 
2  Torn.)  von  Peire  Gard.  benutzt,  und  zwar  in  dessen  51.  Liede 
(Sirv.  5  Gobi.  2  Tom.);  dieselbe  Form  liegt  zu  Grunde:  Uc  de 
S.  Girc.  29  und  461,  74  (je  eine  Gobla),  wozu  auch  Uc  de 
San  Girc.  31  (1  Gobla)  gehören  soll  (nach  Groeber's  Unter- 
suchung in  Roman.  Studien  II,  pag  665),  Bertran  Garbonel  63 
(Spruch),  Bertran  Garbonel  82  (Spruch)  461, 123-  (eine  Gobla). 
Die  Strophen  dieser  Gedichte  sind  nach  folgendem  Schema 
aufgebaut:  a,  ftg  a^  6g  b^  c\  c\  c\  d,o  d,o.  Hierzu 
kommt  noch  in  der  9.  Zeile  ein  Binnenreim  auf  -ew.  Dies 
hat  zur  Folge  gehabt,  dass  bei  zwei  Gedichten:  Gaue. 
Faidit  56  und  461,  123'  die  Handschriften  einen  selbständigen 
Vers  daraus  gemacht  haben,  so  dass  hierfür  folgendes  Silben- 
schema anzusetzen  ist:  8  8  8  8  8  8'  8'  4'  4  10  10.  Für 
die  musikalische  Begleitung  war  diese  Aenderung  jedenfalls 
unwesentlich,  da  in  beiden  Fällen  an  dieser  Stelle  sicherlich 
eine  Pause  eintrat. 

Die  Erfindung  der  Form  kommt  auch  hier  Gaucelm  Faidit 
zu  gute.  Die  Ganzone  richtet  sich  an  seine  Geliebte  Maria, 
die  er  um  Vergebung  anfleht.  Sie  ist  vor  dem  Frühjahr  1202 
entstanden ;  in  diesem  Jahre  übernahm  Bonifaz  von  Montferrat, 
unseres  Troubadours  Gönner,  den  er  in  der  Tornada  »Schatz 
von  Montferrat«  nennt,  die  Führung  eines  neuen  Kreuz- 
zuges, dem  auch  der  Dichter  sich  anschloss,  obgleich  er  nicht 
zugleich  mit  seinem  Gönner  aufbrach  (cf.  Diez,  Leben  und 
Werke,  pag.  369  f.,  Meyer,  pag.  44}.  Diesem  Gedichte  ist 
die  Form  zu  Peire  Gardenal  51  entlehnt,  denn  an  Uc  de  San 
Girc  als  sein  Vorbild  wird  man  schwerlich  denken  können. 
Des  letzteren  zwei  Lieder,  welche  unsere  Strophenform  auf- 
weisen, sind  in  entstellter  Gestalt  nur  in  der  Handschrift  P 
erhalten.  Groeber  a.  a.  0.  p.  665  zieht  die  beiden  (bei  Bartsch, 
Grundriss  getrennten)  Goblen  (457, 29  und  457, 31)  zusammen 


'44 

und  rechnet  dahin  auch  die  anonym  überlieferte  Cobla  (B.  G. 
461,  74).  Es  lässt  sich  allerdings  nicht  leugnen ,  dass  zunächst 
461,  74  auf  Grund  der  Reimreihe  (er,  ow,  en,  a^s)  sich  gut  mit 
457, 29  combiniren  lässt;  nur  fehlt  der  charakteristische  Binnen- 
reim in  der  zweitletzten  Zeile  bei  461,  74.  Dagegen  bietet 
457, 31  theilweise  andere  Reime  (er,  aw,  ire,  en) ;  und  nach  der 
vielleicht  fehlerhaften  Ueberlieferung  von  P  folgende  Strophen- 
form: ababcdddä;  es  fehlt  also  eine  Zeile  und  auch 
der  Binnenreim.  In  beiden  Goblen  fmdet  sich  derselbe  Gedanke; 
457,29:  Aus  Niedrigkeit  und  Gleichgültigkeit  und  aus  Furcht 
vor  Hunger,  Durst  und  Mühsalen  habe  ich  manche  edle 
Thaten  unterbleiben  sehen.  457, 31 :  Wer  Land  und  Ehre  er- 
werben will,  muss  früh  und  spät  Hunger  und  Durst  und 
Sorge  und  Mühe  erdulden,  (cf.  Birch  Hirschfeld  pag.  65; 
Suchier ,  Quelle  des  Ulrich  v.  d.  Türlin  S.  32,  Anm.  2 ;  Bertr. 
de  B.  13, 13  und  Stimming's  Anm.  dazu).  Trotzdem  verbietet 
uns  der  verschiedene  Bau  dieser  beiden  Goblen,  sie  als  zu- 
sammengehörig zu  betrachten.  Es  sind  Goblen  zweier  ver- 
schiedener Gedichte  Uc*s  verwandten  Inhalts,  deren  übrige 
Goblen ,  wie  vielfach  bei  diesem  Trobädor,  nicht  erhalten  smd. 
Die  in  I  anonym  überlieferte  -Xk)bla  (461, 123» )  schliesst  sich 
metrisch  eng  an  die  CanzomrTjaucelm  -p^aidSTs  an,  indem  auch 
hier  die  zweitletzte  Zeile  in  zwei  kürzeren  Zeilen  von  je  vier 
Silben  überliefert  ist.  Weitere  inhaltliche  Berührungspunkte 
sind  jedoch  nicht  vorhanden.  Für  die  beiden  Sprüche  Bertran 
Carbonel's  wird  man  wieder  Peire  Gardenal  als  Vorbild  anzu- 
setzen haben. 

Endlich  kommt  noch  für  Peire  Gardenal  Gaucelm  Faidit  15 
(6  G.  1  Tom.)  in  Betracht.    Die  Form 

o  6'  6'  a  a  c  er  (T  c  c  (10  S.) 
liegt  ausser  Peire  Gardenal  26  (Sirv. :  5  G.'l  Tom.)  noch  zu  Grunde : 
Blacasset  8  (1  Gobla),  Gadenet  24  (2  Gobi.  1  Torn.),  Gadenet 
18,  Lanfranc  Qgala  23,  Marques  2  (Tenz.),  Sordel  16  (1  Gobi. 
1  Tom.),  Ralmenz  (1  Gobla),  461,  76  (1  Gobla),  461,  135 
(1  Gobla).     Sämmtlichen  Gedichten  liegt  die  Reimreihe:  aU, 
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ia,  ors,  egna  zu  Grunde.  Die  Erfindung  der  Form  kommt 
auch  hier  sicherlich  Gaucelm  Faidit  zu.  Die  Entstehungszeit 
von  Gaucelm*s  Gedicht  ist  das  Jahr  1201  oder  wahrscheinlicher 
1202  (Diez  a.  a.  0.  370,  Meyer  42);  von  den  übrigen  Gedichten 
ist  aber  keines  in  eine  so  frühe  Zeit  zu  versetzen.  Als  die 
spätesten  haben  wir  zunächst  Marques  2  und  Ralmenz  Bistorz 
d' Arie  3  zu  betrachten.  Das  erstere  ist  eine  Tenzone  mit 
Guiraut  Riquier  und  gehört  auf  Grund  dieses  Umstandes  der 
2.  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  an.  Von  dem  Gedicht  von 
Ralmenz  ist  uns  in  F  und  P  nur  eine  einzige  Cobla  erhalten, 
welche  sich  durch  die  abwechselnde  Wiederholung  von  »agues 
eu«  und  »vos  aguetzc  in  den  ersten  7  Zeilen  auszeichnet.  Seine 
übrigen  Gedichte  sind  an  Constanze  von  Este  ^^)  gerichtet, 
die  in  Gedicht  1,  2  und  5  ausdrücklich  genannt,  in  4  ebenfalls 
gemeint  sein  wird.  Sordel  16,  in  F  und  P  erhalten,  besteht 
aus  einer  Cobla  und  1  Tom.,  in  der  der  Dichter  seinem 
Schwanken  zwischen  »dolsor«  und  »amar«  Ausdruck  giebt, 
und  enthält  keine  Anspielung  auf  Personen  oder  historische 
Ereignisse,  üeber  die  beiden  anonym  überlieferten  Coblen: 
461, 76  und  461, 135  können  wir  uns  kurz  fassen;  in  der  ersteren 
werden  5  gute  Sitten  aufgeführt,  durch  welche  man  Ehre  er- 
langen könne;  die  andere  bildet  wahrscheinlich  den  Anfang 
eines  Gedichtes,  dessen  übrige  Coblen  verloren  gegangen  sind. 
Der  Anfang  erinnert  sehr  an  Cobla  5  Z.  1  von  Arn.  de  Mar.  3 
(B.  G.  30,  3).  »Soven  m'avan  la  noit  quan  sui  colcazc. 
Von  den  beiden  Gedichten  Cadenet's  ist  nur,  wie  es  scheint, 
No.  13  vollständig  überliefert.  Es  ist  wahrscheinlich  früher  als 
No.  24  entstanden,  das  vermutlich  zu  einer  Zeit  gedichtet  ist, 
in  der  Blacatz  (f  1236),  dem  Cadenet  einen  ehrlichen  Rath 
geben  möchte,  bevor  er  aus  der  Welt  geschieden  wäre  (Cobla  1), 
schon  ziemlich  bejahrt  war.  No.  13  ist  wahrscheinlich  um  das 
Jahr  1220  entstanden;  ich  begründe  diese  Datirung  mit  Folgen- 
dem. In  Cobla  3  sagt  der  Dichter :  »Viel  Böses  habe  ich  sagen 
hören  von  dem  Markgrafen  von  Montferrat,  von  Blacatz  und 
von  Raimon  Agoult«.    Gegen  den  ersteren  (Wilhelm  IV.  von 
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Montferrat)  hat  sich  Folquet  de  Romans  in  einem  Sirventes 
(B.  G.  156,14)  tadelnd  ausgesprochen,  das  von  Diez  a.  a-  O. 
pag.  561  auf  Grund  der  historischen  Anspielungen  früher  als 
1220  angesetzt  wird.  Diesen  speciellen  Vorwurf  mag  unser 
Troubadour  im  Auge  gehabt  haben;  unser  Sirventes  mochte 
demnach  dieser  Zeit  zuzuweisen  sein. 

Lanfr.  Cigala  23  ist  ein  Kreuzlied,  und  nach  Diez  pag.  570 
vor  dem  Jahre  1248  entstanden.  Blacasset  8,  wovon  in  H  eine 
Cobia  erhalten  ist,  weist  durch  die  Erwähnung  Bertran's  d'Ala- 
manon  auf  eine  späte  Zeit  hin;  denn  dieser  lebte  unter  der 
Regierung  Raimon  Berengar  IV.  und  Karl  I.  von  Anjou;  der 
erstere  von  1209—45,  der  letztere  von  1246—84  (Diez  579). 
Bezüglich  Peire  CardenaVs  Sirventes  müssen  wir  wiederum, 
.wie  in  den  meisten  Fällen,  auf  eine  Bestimmung  der  Abfassungs- 
zeit verzichten.  Fs  ist  aber  die  Entlehnung  auch  in  diesem 
Falle  nicht  mehr  zweifelhaft.  Als  Vorbild  hat  wahrscheinlich 
das  Lied  Gaucelm  Faidit's  gedient,  da  den  übrigen  Dichtem 
keine  Originalität  im  Erfinden  neuer  Formen  beizumessen  ist, 
und  ferner  die  meisten  davon  in  der  chronologischen  Ordnung 
nach  Peire  Cardenal  folgen  "). 


Guiraut  de  Borneill  wurde  schon  von  Bertran  de  Born 
(S.  21)  für  würdig  der  Nachahmung  gehalten;  auch  Peire 
Cardenal  hat  seine  Strophenformen  benutzt;  und  das  nicht  ohne 
Grund;  übertrifft  er  doch  alle  andern  Trobadors  an  Reich- 
haltigkeit und  Originalität  des  Strophenbaues.  Peire  Cardenal 
hat  in  zwei  Fällen  die  Form  seiner  Gedichte  von  ihm  entlehnt; 
zunächst  eine  ganz  einfache  Form,  die  sich  durch  das  Reim- 
schema ababbaba  darstellen  lässt.  Folgende  Gedichte 
haben  diese  Form :  Guir.  de  Born.  77  (Sirv. :  5  Cobl.  2  Torn.), 
Peirol  19  (Canz.:  6  Cobl.  1  Torn.),  P.  Card.  29  (Sirv.:  5  Cobl. 
1  Torn.),  Raim.  Mirav.  1  (Sirv.:  6  Cobl.),  Peirol  26  (Canz.: 
6  Cobl.  1  Torn.),  Guill.  de  la  Tor  10  (3  Cobl),  Am.  Daniel  16 
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(Ganz.:  7  Cobl.  1  Torn.),  Guill.  de  Biarn  (Ganz.:  6  Gobi.),  461,  56 
(Tenz.:  6  Gobi.  2  Torn.),  461,  107  (Planctus:  8  Gobi.  1  Torn.). 
Von  diesen  treten  zunächst  folgende  auf  Grund  gleichen  Silben- 
schemas —  7',  7,  7',  7, 8, 7',  7, 6'  —  in  engere  Beziehung :  Guir. 
de  Born.  77,  Peirol  19,  Raim.  Mirav.  1,  Guill.  de  la  Tor  1  und 
P.  Gard.  29.  Für  das  letztere  Gedicht  lässt  sich  die  metrische 
Uebereinstimmung  mit  den  übrigen  allerdings  nur  vermuthen, 
und  zwar  machen  die  8-Silbler  in  Gobla  5,  5  und  Torn.  1, 
sowie  die  6 -Silbler  in  Gobla  5,  8  und  Torn.  4,  es  mehr  als 
wahrscheinlich,  dass  auch  an  den  correspondirenden  Stellen 
der  übrigen  Goblen  ursprünglich  8-  bezw.  6-Silbler  vorhanden 
waren,  die  der  Herausgeber  —  es  stand  mir  nur  der  nach 
Rayn.  abgedruckte  Text  von  Mahn  (Werke)  zu  Gebote  —  in 
7-Silbler  zu  verbessern  für  nöthig  gehalten  hat.  Das  Vorbild 
für  P.  Gard.  29  ist  —  um  zunächst  diesen  Punkt  zu  erledigen 
—  Guir.  de  Born.  77  gewesen.  Mit  diesem  zeigt  P.  Gard.  die 
auflfalligsten  metrischen  und  formellen  Berührungspunkte,  zu- 
nächst gleiche  Reime  (ona,  cw^,  die  in  allen  Goblen  beibehalten 
werden,  dann  aber  sogar  wörtl.  Anklänge,  z.  B:  tals  a  (bei 
Guir.  de  Born,  in  jeder  Gobla,  mit  Ausnahme  der  letzten), 
4  mal  am  Versanfang  —  tals  a  P.  Gard.  4, 1  »tals  port  humil 
vestimen«  G.  de  Born.  1,  7  >e  porta  blanc  vestimen«  P.  G.  4, 2. 
»qu'a  volontat  fellona«  G.  de  Born.  1,  2  »quil  volontatz  es 
fellona«  P.  G.  4,  3.  Für  G.  de  Born.  77,  welches  nur  in  P  er- 
halten ist,  möchte  ich  auf  Grund  des  Inhalts  von  Gobla  5  die 
Jahre  1187  und  1189  als  chronologische  Grenzen  ansetzen. 

In  dieser  Zeit  kann  von  den  übrigen  Gedichten  nur  Peirol 
19  entstanden  sein,  eine  Ganzone,  deren  Abfassungszeit  nicht 
näher  zu  bestimmen  ist*^).  Ebenso  wenig  ist  dies  möglich 
bei  dem  andern  Gedicht  Peirol's  (B.  G.  366,  26),  welches 
unsere  Form  zeigt ,  aber  metrisch  vollständig  ausweicht  (7',  4, 
7',  4,  7,  5',  7,  5').  Eine  direkte  Beziehung  zwischen  G.  de 
Born,  und  Peirol  scheint  mir  jedoch  unwahrscheinlich.  Da- 
gegen kann  Raim.  Mirav.  1  sehr  wohl  in  näherer  Beziehung  zu 
dem  einen  oder  andern  dieser  Gedichte  stehen,  da  die  Erwähnung 
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verschiedener  Personen,  als  Peire  Regier  de  Carcassonne,  Olivier 
de  Saissac,  Bertran  de  Saissac  auf  das  erste  Viertel  des  13. 
Jahrhunderts  hinweist  (vgl.  Appel  pag.  3  und  pag.  4  Anm., 
Biogr.  V.  Raim.  de  Miraval  Mahn  Biogr.  No.  104).  Auch  Guill. 
de  la  Tor.  10  wird  wohl  schwerlich  unabhängig  von  den 
übrigen  Gedichten  entstanden  sein ;  Guillem's  poetische  Laufbahn 
fallt  in  die  Zeit  SordeVs,  mit  dem  er  eine  Tenzone  wechselte 
(B.  G.  236, 12),  in  einem  seiner  Gedichte  (236,  3)  kommt  ein 
Markgraf  von  Este  vor,  wahrscheinlich  Azzo  VII.  (1212—64), 
in  einem  andern  (236,2)  eine  Johanna  d'EIste,  über  die  ich 
weder  bei  Muratori,  Antichitä  Estensi,  noch  bei  Pigna,  Hist(9ria 
dei  principi  di  E!ste  mir  habe  Aufschi uss  verschaffen  können; 
mit  der  Johanna  d'Este,  die  bei  Bern,  de  Vent  (Diez  33  f.) 
vorkommt,  wird  sie  jedoch  schwerlich  identisch  sein. 

P.  Card.  29  erwähnt  im  Eingange  eines  ErzbischoEs  von 
Toulouse;  ich  möchte  auf  Arnaud  (1212—25,  Hist.  de  Lang.  V, 
184,  293,  333  f.)  vermuthen;  dies  würde  auch  zeitlich  zu  dem 
»caitiu  dolen  ab  renda  gran  e  bona«  (Cobla  2, 1  f.),  das  man  in 
Verbindung  mit  »traitor  sobre  sahen«  (Tom.  ZI.  1)  wohl  auf 
Balduin  von  Toulouse  deuten  könnte,  stimmen  (Diez  457). 

Am.  Dan.  10,  in  welchem  weibliche  4-  mit  männlichen 
6-Silblem  nach  Massgabe  des  folgenden  Schemas  abwechseln: 
4',  6,  4',  6,  6,  4',  6,  4'  und  rimas  caras  auftreten,  tritt  schon 
auf  Grund  des  letzteren  Umstandes  aus  der  Reihe  der  übrigen 
Credichte,  wenn  Amaut's  bekannte  Meisterscliaft  in  künstlicher 
Reimbildung  (Canello  pag.  4  und  pag.  18  f.)  überhaupt  den 
Gedanken  an  Aneignung  fremder  Formen  seinerseits  aufkonunen 
Hesse.  Diese  Form  nachzuahmen,  zugleich  unter  Beobachtung 
derselben  Reime,  die  sich  von  Ck)bla  zu  Cobla  erneuern,  mochte 
für  die  meisten  Trobadors  etwas  schwierig  sein.  461,  56  ist 
eine  Tenz.  zwischen  Donzela  und  Domna,  ebenfalls  mit  Reim- 
wechscl  von  Cobla  zu  Cobla. 

461,  107  ist  ein  Planctus  auf  die  heil.  Maria.  Bei  beiden 
anonymen  Gedichten  ist  die  Fühlung  mit  der  ursprünglichen 
Strophenform  nicht  mehr  vorhanden,  in  jenem  sind  sämmtliche 
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Verse  10-Silbler,  in  diesem  8-Silbler.  Eine,  vielleicht  dem  Zufall 
zuzuschreibende  Aehnlichkeit  besteht  nur  in  dem  Wechsel  von 
männlichen  und  weiblichen  Reimen,  bei  dem  einen  mit  Reim- 
wechsel alle  zwei  Coblen,  jjei  dem  andern  ohne  denselben. 

Am  engsten  hat  sich  von  diesen  offenbar  der  spätem  Zeit 
angehörigen  Gedichten  an  die  ursprüngliche  Form  das  einzige 
von  Guillem  de  Bearn  erhaltene  Lied  angeschlossen,  welches 
dadurch  besonders  interessant  wird,  dass  in  sämmtlichen  Coblen 
die  nämlichen  Reimworte,  die  ausserdem  noch  unter  sich  in 
einem  grammatischen  Verhältnis  stehen,  zur  Anwendung  ge- 
langen, nämlich: 

a         h        c         d  d'         c       V     a 

prendre,     rist,    atendrt,    conquist,     conquista^    aten,    vistOf    pren 

und  zwar  geschieht  die  Ablösung  in  den  einzelnen  Coblen  nach 
folgendem  Schema: 

a   6  c'  d  d'  c  6'  a  —  1.  2 

//  a  d:  c  c'  d  a   b  —  3.  4 

c'  d  a   b  V  a  d!  c  —  5.  6 
Zu  den  von  Appel,  Peire  Rogier  S.  19  f.  namhaft  gemachten 
Beispielen  dieser  Künstelei,  die  ziemlich  selten  vorkommt,  füge 
ich  noch  Elias  Fonsalada  2: 

a  d  b  V  c  d  d  d'  e  e  f  f    1 

bUcdddetffao!  2 
u.  s.  f.  und  Quill.  Peire  de  Cazals  3  hinzu  und  betrachte  die 
bekannten  3  Sextinen  von  Arn.  Daniel,  Bert.  Zorgi  und  Guill. 
de  S.  Gregori  als  eine  weitere  Ausbildung  dieser  Reimspielerei, 
deren  Eigentümlichkeit  darin  besteht,  dass  »sechs  Reim  Wörter 
in  bestimmter  Folge  durch  sechs  Strophen  sich  ablösen  und 
eine  Runde  bilden«  (Bartsch,  Grundriss  §  28,  1).  Schon 
vor  Arn.  Daniel  hat  Raimbaut  d'Aurenga  (von  1150 -—73) 
diese  Künstelei  verwendet;  und  dem  ersteren  steht  nur  das 
Verdienst  zur  Seile,  sie  künstlerisch  ausgebildet,  d.  i.  die 
Form  der  Sextine  geschaffen  zu  haben. 

Noch  seltener  aber  sind  Nachahmungen  dieser  Künstelei, 
abgesehen  von  den  beiden  oben  erwähnten  dem  Arnaut  Daniel 
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nachgebildeten  Sextinen  ") ,  vgl.  darüber  Diez  S.  553  und  556 
und  Stengel  in  einer  Miscelle  in  der  Zt.  IV,  103. 

Die  zweite  Strophenform,  welche  P.  Card,  mit  Guir.  de 
Bornelh  gemeinsam  hat,  lässt  sich  durch  folgendes  Reimschema 
veranschaulichen : 

«i    ^8    «s    *•    C'e    ^8    ^8    ^'a    ^%    ^8 

or        ir        or       ir     atge    als  ui»      atge    ats      al» 

In  dieser  Form  sind  folgende  Gedichte  verfasst:  Guir.  de  Bor- 
nelh 51  (Ganz.:  7  C.  2  Torn.),  Guir.  de  Bornelh  52  (Sirv.: 
5  C.  2  Tom.),  Folquet  de  Romans  11  (Sirv.:  6  Gobi.  2  Tom.), 
DaKinet  1  (Halbsirv.:  3  Gobi.  1  Torn.),  Guillem  Fahre  1, 
Peine  Cardenal  7  (Sirv.-Canz.:  5  G.  1  Torn.),  Guir.  Riquier  20 
(Tenz.:  6  Gobi.  2  Tom.),  Sordel  25  (5  Gobi.  1  Tom.), 
Beiir.  Garbonel  76  fGobla  esparsa),  Guill.  de  Saint-Gregori  1 
(Kriegslied:  8  (?)  Gobi.  2  Torn.;  cf.  Levy  pag  27,  B.  Dkm. 
Anmkg.  zu  S.  20, 1).  Das  letztere  Gedicht  wird  von  den  Hand- 
schriften verschiedenen  Dichtern  (vcrgl.  Bartsch ,  Grdr.  233,  1) 
beigelegt,  unter  denen  Bertran  de  Born  der  wichtigste  ist 
Stimming  hat  in  seinem  »Bertran  de  Born  pag.  95  f.c  die  Frage 
nach  dem  Autor  dieses  Liedes  eingehend  behandelt  und  ist  zu 
dem  Resultat  gekommen,  dass  das  Gedicht  Bertran  de  Bora 
nicht  zugehört.  Jedoch  ist  seine  Ansicht  durch  neuere  Er- 
wägungen unhaltbar  geworden,  und  Bertran's  Anrecht  auf 
dieses  Lied  wird  kaum  noch  zu  bezweifeln  sein  (vgl.  Glädat, 
Du  röle  bist,  de  B.  de  Born.  pag.  89  f.;  Ders.,  Rom.  XXX, 
268;  Ghabaneau  Rev.  d.  1.  rom.  XVI,  180;  Stengel,  Jen.  Litztg. 
1879.  No.  25;  Groeber,  Zt.  III,  314 f.;  Sachs,  Archiv  f.  d.  Stud. 
d.  n.  Spr.  XVn).  Da  in  der  Tornada  das  Gedicht  an  Oc  e  No 
(==  Richard  Löwenherz)  gesandt  wird,  so  muss  es  vor  1199 
entstanden  sein.  Die  weitere  Anspielung  »e  digas  li  que  trop 
estan  en  patze  lässt  wegen  ihrer  Unbestimmtheit  keinen  Schluss 
auf  die  Entstehungszeit  unseres  Gedichtes  zu.  Demnach  kommen 
Bertr.  de  Born  und  Guir.  de  Bornelh  bei  der  Frage  nach  der 
Erfindung  dieser  Form  in  Betracht.    Als  Erfinder  dieser  Form 
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möchte  ich  Guiraut  de  Borneih  betrachten.  Zunächst  bieten 
zwei  seiner  Lieder  (eine  Ganz,  und  1  Sirv.)  die  vorliegende 
Form  (vgl.  Chabaneau,  Revue  des  langues  romanes  XVI,  180), 
was  um  so  bomerkenswerther  ist,  als  er  sich  in  formeller  Hin- 
sicht nie  wiederholt  hat,  wenn  man  nicht  die  drei  der  Form 
a  h  b  a  c  c  d  d  entsprechenden  Lieder  (8.  43.  50),  die  aber 
noch  durch  die  Reimreihe  von  einander  abweichen,  dahin 
rechnen  will.  Ferner  scheint  mir  Guiraut  de  Borneih  geradezu 
seine  Gewandtheit  im  Dichten  hervorheben  zu  wollen,  wenn  er 
sagt:  »E  soi  in*en  pels  prims  esforsatz  Qu*entendan  quals 
chansos  eu  falz«  (Torn.)  Bezüglich  des  zweiten  Gedichtes  (No.  52) 
können  wir  zwar  die  Entstehungszeit  ungefähr  fixiren,  im  Geleit 
schickt  er  nämlich  sein  Lied  an  den  Markgrafen  von  Montferrat, 
dessen  Macht  so  gestiegen  sei,  dass  er  zum  König  gekrönt  werden 
würde;  es  ist  Bonifaz  II.  gemeint,  der  allseitig  gerühmte  Gönner 
der  Troubadours.  Zwischen  1192  und  1207  liegt  also  die  Ent- 
stehungszeit dieses  Sirventeses.  Demnach  bleibt  die  Möglichkeit, 
dass  B.  de  Born  der  Erfinder  ist,  immerhin  bestehen.  Keines 
der  übrigen  Lieder  ist  in  diese  Zeit  hinauf  zu  ver- 
setzen. Folq.  de  Romans  11  ")  zunächst  lässt  sich  ziemlich 
genau  bestimmen.  Die  Vorgeschichte  des  Kreuzzugs  Friedrich  IL 
(Cobla  5;  vgl.  Kugler  327  f.)  berichtet,  dass  Kaiser  (Cobla  6) 
Friedrich  IL,  der  Juli  1215  (Kugler  310,  327)  zu  Aachen  feier- 
lich einen  Kreuzzug  versprochen  hatte,  nach  ernstlicher  Er- 
mahnung im  November  1221  seitens  des  Papstes  Ilonorius  IIL 
(Kugler  328)  und  nach  Abhaltung  verschiedener  Versammlungen 
(Kugler  329  f.),  auf  welchen  er  den  Termin  zur  Ausführung 
immer  wieder  hinauszuschieben  wusste,  endlich  im  September 
1227  unter  Führung  des  Herzogs  Heinrich  von  Limburg  eine 
starke  Flotte  mit  einem  Theile  des  Kreuzheeres  nach  Syrien 
vorausschickte  und  selbst  einige  Tage  später  die  Fahrt  antrat, 
aber  von  der  Lagerseuche  ergriffen,  bei  Otranto  an's  Land 
gehen  musste  (al  primier  passatge  Zeile  18).  Das  Sirventes, 
welches  ihn  ermahnt,  den  Kreuzzug  endlich  kräftig  anzutreten 
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(Cobla  5),  muss  demnach  zwischen  dem  Juni  1227  und  dem  28.  Juni 
1228,  als  er  wirklich  von  Brindisi  nach  Syrien  hinübersegelte 
(Kugler  334)  entstanden  sein  (vgl.  dagegen  Levy  in  einer  Anmerkg. 
zu  IV,  ZI.  18  der  unechten  Lieder  von  Guill.  Fig.).  Der  in  der 
Tom.  genannte  Oth  del  Carret  (s.  Folq.  de  Rom.  8  und  2)  ist 
der  Markgraf  Otto  von  Caretto  in  Oberitalien,  ein  Anhänger 
des  Kaisers,  dessen  Gebiet  am  Busen  von  Genua  zwischen  der 
Markgrafschaft  Gravesana,  der  Markgrafschaft  Ceva,  Gebiet 
der  Doria  einerseits  und  dem  Gebiet  der  Grimaldi  andererseits 
liegt  (vgl.  Winckelmann  I,  144.  Anm.  3  und  I,  389). 

Peire  CardenaFs  Rügelied  gegen  die  »Liebe«  kann  zwar 
aus  Mangel  an  individuellen  Zügen  nicht  näher  datirt  werden, 
ist  aber  zweifelsohne  in  formeller  Beziehung  entweder  von 
Guiraut's  Liedern  —  oder  von  Bertr.  de  Born  —  beeinflusst. 
Bemerkenswert  ist  in  diesem  Sirventes  der  bis  zur  Monotonie 
sich  steigernde  Parallelismus  der  Sätze;  jeder  Vers  der  drei 
ersten  Coblen  beginnt  mit  der  Conjunktion  ni;  überhaupt  ist 
dieses  Gedicht  von  manchen  stilistischen  Eigentümlichkeiten  etc. 
verunziert;  so  zeigt  die  4.  Cobla  in  jedem  Verse  das  Verbum 
vencer  oder  eine  davon  gebildete  Verbalform  (vgl.  in  dieser 
Beziehung  besonders  Raimb.  d'Aur.  1 ;  Pons  de  Capduoill  27 ; 
Guir.  Riq.  17);  Cobla  5  und  die  Tomada  sind  mit  Alliteration 
überladen. 

Der  Eingang  des  Spruches  von  Bertran  Carbonel :  »Qui  per 
ben  dreg  se  part  d'amor«  erinnert  sehr  an  P.  Cardenal  7,  1 
und  10:  »Ar  mi  posc  eu  lauzar  d*amor,  que  partitz  m'  en  sui 
ab  mos  datz<(. 

Das  Gedicht  von  Sordel  (No.  25),  ebenfalls  ein  Sirventes, 
bezieht  sich  auf  die  Vorgänge  des  Jahres  1229  (bzw.  1230),  als 
Raimond  (Berengar)  VIL  von  Toulouse  mehrere  seiner  Be- 
sitzungen abtreten  musste  (Diez  pag.  553). 

Guillem  Fahre  1  ist  gleichfalls  ein  Sirventes,  und  zwar 
gegen  die  Gottlosigkeit  und  Habsucht  der  Welt. 

Nach  unserer  Form  dichtete  Dalfinet  ein  sogenanntes,  aus 
3  Coblen    bestehendes,  Halbsirventes.      Das    Gedicht  Guiraut 
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Riquier's  endlich  ist  eine  Tenzone  mit  einem  Grafen  von 
>Astarac«  und  gehört,  wie  seine  sämmtlichen  Erzeugnisse,  der 
2.  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  an. 


Bei  den  nunmehr  noch  zu  besprechenden  Gedichten  wieder- 
holen sich  mehr  oder  weniger  die  Gesichtspunkte,  die  bisher 
zur  Geltung  gekommen  sind.    Die  Form: 

a  b  b  a  c  d  d  c  e  e//(7S.) 
welche  P.  C.  28  aufweist,  ist  Raimb.  de  Vaqueiras  18  ent- 
lehnt und  findet  sich  ausserdem  noch  bei:  Guir.  Riquier  24, 
Bertran  Carbonel  7  (handschriftlich  R.),  Guir.  del  Olivier 
d'Arle  44  und  73.  Raimb.  de  Vaqueiras  18  und  P.  Cardenal 
28  setzen  durch  vollständig  gleiche  Reimreihe  engere  Beziehung 
ausser  Zweifel: 

0,  eiy  ei,  o,  ire,  als,  als,  ire,  ic,  ic,  ers,  ers    P.Card. 

ow,  eich,  eichj  on,  ire,  als,  als,  ire,  ic,  ic,  ers^  ers  R.  de  Vaq. 
Die  geringe  Dififerenz  in  den  zweiten  Reimen  fallt  nicht  in's 
Gewicht;  sie  kann  sowohl  dialektischen  Einflüssen  beigemessen 
werden,  als  auch  einer  von  P.  Cardenal  absichtlich  vorgenom- 
menen Aenderung ,  oder  auch  kann  sie  dem  Schreiber  zur  Last 
fallen.  Die  Entstehungszeit  des  Gedichtes  von  Raimbaut  de 
Vaqueiras  muss  vor  das  Jahr  1190  fallen,  da  in  der  Tornada  von 
einem  Kaiser  Friedrich  die  Rede  ist,  unter  dem,  mit  Rücksicht  auf 
Raimb.  de  Vaqueiras  Lebenszeit  (Diez  pag.  263;  Hopf, 
Bonif.  V.  Montf.  und  Raimb.  de  Vaqueiras  pag.  35)  nur 
Friedrich  L  (f  1190)  gemeint  sein  kann.  Die  Abfassung  des 
Rügeliedes  Peire  CardenaUs  fallt  in  eine  spätere  2feit,  jedenfalls 
nach  1211  (de  Mauzac  lo  barei  Zeile  3;  Diez  pag.  110.  Anm.). 
Der  »Comte  Guio«  (ZI.  1)  ist  vermutlich  der  in  der  Biographie 
von  Richard  Löwenherz  (Diez  104)  genannte  Graf  Gui  von 
Auvergne  (Sancta  Fre  wohl  =  Fredelas  de  St.  Antoine,  jetzt 
Pauliers).  Bertran  Carb.  7,  in  metrischer  Beziehung  sich  voll- 
ständig diesem  Gedicht  anschliessend,   hat  eine  andere  Reim- 
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reihe  eingeführt,  nämlich  ansa,  ir,  at^  or^  er^  ar]  es  ist  ein 
Liebeslied  an  eine  unbekannte  (d.  i.  nicht  genannte)  Dame. 
In  derselben  Form  und  demselben  Versmass  sind  noch  zwei 
Sprüche  Guir.'s  del  Oliv.  (44  und  73)  verfasst,  die  aber  unter 
einander  bezüglich  der  Reimreihe  divergiren. 

Bei  Guir.  Riquier  24,  der  zwar,  der  Zeit  des  Verfalls  ange- 
hörig, im  Allgemeinen  wenig  neue  Formen  eingeführt,  aber  sich 
doch  immerhin  eine  anerkennenswerte  Selbständigkeit  bewahrt 
hat,  ist  keine  directe  Beeinflussung  seitens  der  übrigen  Dichter 
erweisbar,  vielmehr  deutet  der  Umstand,  dass  C!obla  2  und  4 
die  Umkehrung  zu  G.  1.  3.  5  bilden,  so  dass  sich  das  Schema 
der  Strophen  so  gestaltet: 

«•  *•  *6  «e  c  e  d^  d«  c\  e^  Ce  /,  f^  —  C.  1.  3.  5. 
ffeec'ddcabba-CSt.i 

or^      ar^      •«,      ort,       •>,       «n 

auch  hier  auf  Unabhängigkeit  von  seinen  Vorgängern. 

Mit  Peire  Bremon  (cf.  pag.  12  und  17)  tritt  Peire  Car- 
denal  noch  ein  drittes  Mal  in  engere  Berührung;  die  zu  Grunde 
liegende  Strophenform  lässt  sich  durch  das  Schema: 

abhaaccddee 
darstellen;  sie  liegt  vor  in:  Peire  Bremon  16,  Peire  Card.  13, 
Guill.  Fahre  2,  Raimb.  de  Vaq.  19,  Mönch  von  Mont.  2  (MG. 
398.  C.),  Guiraut  de  Calanso  10  (handschriaiich),  Elias  Cairel  12 
(Arch.  51,  245  A.),  Lanfranc  Cigala  9  (Arch.  33,  299  U.).  Die 
drei  erstgenannten  Gedichte  haben  neben  gleichem  Versmass 
dieselbe  Reimreihe  (en^  au,  ics,  or^  e),  P.  Card.  13  und  P. 
Bremon  16  haben  ausserdem  noch  an  derselben  Stelle  der 
Cobla  (Zeile  2)  denselben  Refrainreim  (aclau)  eingeführt,  der 
bei  Guill.  Fahre  2  nicht  durchgeführt  ist;  während  aber  P. 
Bremon  auch  noch  in  der  3.  und  9.  Zeile  jeder  Cobla  Refrain- 
reime bietet,  dort  suauy  hier:  legor,  und  in  der  ersten  Zeile 
jeder  Cobla  ein  an  derselben  Stelle  der  folgenden  Cobla  gebun- 
dener Binnenreim  auftritt  —  der  auch  bei  Guill.  Fahre  2  vor- 
handen ist  —  hat  P.  Cardenal  dies  nicht. 
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In  ähnlicher  Weise  berühren  sieh  El.  Cairel  IS  und  Lanfr. 
Gig.  9.  El.  Cairel  wiederholt  in  jeder  6.  Zeile  das  Reimwort 
plal£:  (einmal  desplatjs),  in  jeder  7.  Zeile  das  Reim  wort  (joy  e) 
solatz  —  Lanfr.  Gig.  9  hat  ausser  diesen  beiden  Refrain  Worten, 
die  hier  im  Reime  der  9.  (bezw.  8.)  Zeile  auftreten,  noch  2 
weitere,  nämlich  ehan  (1.  sg.  praes.  ind.)  in  der  ersten  Zeile  und 
chan  (subst.)  in  der  4.  Zeile  jeder  Cobla.  Dagegen  zeigt  das 
Silbenschema  keine  Verwandtschaft. 

El  Cairel:    8,  8,  8,  4,  8,  4,  4,   8,  4,  8,  8. 

0«,      e,      e,      oa,    os^    at»,   als,    an,    an,    on,    on 

Laufr.  Gig.    7,  7,  7,  7,  3,  T,  7',  3,  7,  7,  7. 

an,     T,    er,    an,    an,  anta,  anza,  m%,    a%,    ui,    ui. 

Einen  Wechsel  von  männlichen  4-,  6-  und  10-Silblern  weist 
Guir.  Calanso  10  auf.  Gleiche  Silbenzahl  in  allen  Versen  bieten 
Mönch  von  Mont.  2  (10-S.)  und  Raimb.  de  Vaq.  19  (8-S.). 

Diese  Reichhaltigkeit  des  Silbenschemas  erschwert  den 
stricten  Nachweis  der  Entlehnung  auf  Grund  der  oben  ange- 
führten Berührungspunkte.  Zunächst  geben  Peire  Cardenal  13 
und  P.  Bremon  16  zu  einer  genauem  Vergleichung  Veranlassung. 
Auch  hier  müssen  wir,  gleich  den  früheren  Fällen  (Seite  13 
und  17)  wieder  mit  Wahrscheinlichkeitsgründen  rechnen.  P. 
Bremon's  Gedicht  ist  eine  Canzone,  deren  Gegenstand  nicht 
genannt  wird  —  ein  Umstand,  der,  wie  schon  oben  Seite  13 
hervorgehoben,  sowohl  die  nähere  Datirung  der  meisten  seiner 
Canzonen,  als  auch  die  Bestimmung  seiner  Lebenszeit  erheblich 
erschwert.  Die  einzige  Canzone,  in  der  eine  Dame  namhaft 
gemacht  wird  (No.  4)  —  vgl.  dagegen  No.  21  —  gehört  wohl 
mit  grösserem  Rechte  Arnaut  Catalan  zu,  dem  es  die  Hand- 
schriften C  und  R  beilegen;  von  ihm  weiss  man,  dass  er 
Eleonore,  die  Gemahlin  Jacob  i.  von  Aragon  (1213—76)  zum 
Gegenstande  seiner  Huldigungen  machte  (Milä  y  Fontanals,  De 
los  Irobadores  en  EJspaila). 

Wir  würden  demnach  auf  Grund  der  Prüfung  des  Inhalts 
zu  keiner  Entscheidung  über  die  Priorität  gelangen.  Berück- 
sichtigen wir  aber,  dass  die  grössere  Kunstfertigkeit  unbedingt 
bei  P.  Bremon  16  vorliegt,  dass  ferner  P.  Bremon,  der  in  dem 
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fraglichen  Gedichte  3  Refrainworte  im  Reime  verwendet,  diese 
Künstelei  mit  besonderer  Vorliebe  anwendet  —  von  den  19 
von  ihm  erhaltenen  Gedichten  (No.  12  gehört  nicht  ihm,  und 
No.  11  ist  eine  Tenzone,  die  von  Gausbert  ausgeht;  B.  G.  171, 1) 
nicht  weniger  als  6  Gedichte  mit  Refrainreimen  ausgestattet 
sind,  nämlich  7;  1;  2;  3; 5;  16  —  so  wird  man  sich  entschieden 
der  Ansicht  zuneigen,  dass  Peire  Cardenal,  dessen  Gedichte 
zwar  auch  an  Künsteleien  nicht  gerade  arm  sind,  der  aber 
den  Refrain  ausser  in  diesem  Gedichte  nur  2  mal  aufweist, 
und  zwar  in  der  Form  eines  Refrainreims  in  No.  17  (vgl. 
Seite  11)  in  der  Form  von  Refrainzeilen  in  No.  70,  in 
diesem  Falle  höchst  wahrscheinlich  als  der  Nachahmer  zu 
betrachten  ist.  Daneben  bleibt  jedoch  auch  die  Möglichkeit,  zu 
berücksichtigen,  dass  Guill.  Fahre  der  Erfinder  der  Form  sein 
kann.  Dass  diese  Gestalt  der  Strophenform  nicht  die  ursprüng- 
liche ist,  ist  allerdings  nicht  fraglich;  die  ältere  Form  wird 
diejenige  sein,  welche  Mönch  von  Mont.  und  Raimb.  de 
Vaq.  aufweisen.  Welchem  von  diesen  Gedichten  die  Priorität 
zukommt,  ist  schwer  zu  entscheiden,  für  den  vorliegenden  Fall 
auch  nicht  von  besonderer  Wichtigkeit.  Das  Gedicht  des 
Mönchs  bietet  keine  Anhaltspunkte  zur  Entscheidung  dieser 
Frage.  Das  Sirventes  Raimb  au  ts  kann  wenigstens  annähernd 
fixirt  werden,  und  zwar  ist  es  sicherlich  vor  1196  entstanden; 
denn  unter  dem  am  Schlüsse  gepriesenen  König  Alfons  kann 
nur  Alfons  II.  (1162—96)  zu  verstehen  sein. 

Bei  El.  Gairel  12  und  Lanfr.  Cigala  9  steht  gleichfalls  die 
Entlehnung  ausser  Zweifel;  nur  ist  hier  die  Entscheidung  noch 
viel  ungewisser.  Beide  Gedichte  sind  Canzonen,  und  behan- 
deln, wie  aus  der  Bedeutung  des  Refrainreimes  T^solate^  her- 
vorgeht, dasselbe  Thema.  Unter  dem  in  der  Tornada  von  El. 
Gairel  12  genannten  »rei  prezan  de  Leon«  wird  Alfons  IX.  von 
Leon  (1188—1229)  zu  verstehen  sein,  der  in  gleicher  Bezeich- 
nung noch  in  Gedicht  No.  1  vorkommt,  dort  zugleich  mit  dem 
Markgrafen  Wilhelm  IV.  von  Montferrat  Das  Gedicht  ist  also 
schwerlich  nach   1229  entstanden.     Wenn   demnach  wohl  auf 
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Grund  der  oben  angeführten  auffallenden  Berührungspunkte 
Unabhängigkeit  von  einander  ausgeschlossen  ist,  so  müssen  wir 
uns  doch  hier,  da  wir  die  Entstehungszeit  von  Lanfr.  Gig.  9 
aus  Mangel  an  persönlichen  oder  historischen  Anspielungen 
nicht  bestimmen  können,  damit  begnügen,  die  beiden  Gedichte 
als  jedenfalls  mit  einander  in  engerer  Beziehung  stehend,  an- 
zusehen; auffallend  bleibt  immerhin,  dass  das  Silbenschema  der 
Strophen  ein  verschiedenes  ist.  Guir.  Calanso  10  weist  keine 
bemerkenswerten  formellen  Eigentümlichkeiten  auf. 


Unter  der  folgenden  Reihe  von  Gedichten,  deren  strophischer 
Bau  sich  durch  das  Reimschema  a  b  b  a  a  c  c  wiedergeben 
lässt,  nämlich:  Uc  de  S.  Circ  39  (2  Goblen),  Bernart  Marti  5 
(handschriftlich),  Peirol  5  a  (5  Gobi.),  Bern,  de  la  Barta  4 
461,  235  (handschriftlich),  Peire  Gard.  34,  Sordel  29  (Sirv.: 
5  Gobi.  2  Torn.),  Arn.  de  Maroill3,  Folq.  de  Mars.  17,  Peirol 
28,  Aim.  de  Peg.  27  (Ganz. :  5  Gobi.  2  Tom.)  lassen  sich  auf 
Grund  gleicher  Reimreihe  folgende  Gruppen  bilden: 

1)  atj^,  en,  an:  P.  Gard.  34—461,  235  —  Sordel  29  — 
Arn.  de  Mar.  3. 

2)  ura,  eriy  es:  Uc  de  S.  Girc  39  —  Peirol  5  —  Bern,  de 
la  Barta  4  (vgl.  noch  P.  Gard.  59,  Gobla  1  und  2  s.  oben  pag.  7). 

3)  ew,  ors^an:  Peirol  28  —  Aim.  de  Peg.  27.  Isolirt  stehen: 
Folq.  de  Mars.  17  (Reim Wechsel  alle  zwei  Goblen)  und  Bern. 
Marti  5  (ia,  or^  itz). 

Auch  hinsichtlich  des  Versmasses  sind  Gruppen  zu  unter- 
scheiden: Die  unter  1)  verzeichneten  Gedichte  sind  in  10-Silblern, 
ebenso  die  unter  3)  und  Folq.  de  Mars.  17.  Die  unter  2)  auf- 
geführten zeigen  eine  Mischung  von  10-,  7-  und  8-Silblem,  und 
zwar  nach  dem  Schema  10'  |  10  |  10'  |  10'  |  7  |  8  |  8.  Isolirt 
steht  auch  in  dieser  Beziehung  Bern.  Marti  5. 

Hier  ist  es  geboten,  die  verschiedenen  Gruppen  einzeln  zu 
untersuchen.  Um  zunächst  das  Verhältnis  Peire  Gard's.  zu  den 
übrigen  Gedichten  zu  erledigen,   so  kommen   für  ihn  als  un- 
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mittelbare  Vorbilder  Am.  de  Maroill  3  und  Sordel  29  in  Betracht. 
Dass  der  Ganzone  Ämaut's  de  Maroill  die  Priorität  zukommt, 
ist  zweifellos;  über  die  Beziehung  Peire  Gard/s  zu  Sordel  eine 
Entscheidung  zu  treffen,  ist  jedoch  bei  dem  Mangel  an  be- 
stimmten  historischen  Anspielungen  kaum  möglich;  nur  soviel 
geht  aus  der  Tomada  Sordel's  hervor,  dass  das  Sirventes  SordeFs 
jedenfalls  kaum  vor  1228  oder  1230  entstanden  sein  kann;  denn 
der  in  der  Tom.  genannte  König  von  Aragon  Jacob  I.  wird 
kaum  früher  (er  war  1208  geboren)  Gegenstand  des  Trobadour«- 
gesanges  geworden  sein.  Interessant  ist,  dass  sowol  P.  Card.'s 
als  Sordel's  Sirventes  dasselbe  Thema,  die  Habsucht  der  Grossen, 
behandelt,  ein  Umstand,  der  allerdings  die  Vermutung  nahe 
legt,  dass  bei  den  Gedichten  eine  engere  Verwandtschaft  zu 
Grunde  liegen  möchte.  —  Die  in  Y  verstümmelt  erhaltene  Gobla 
(461,  235),  die  übrigens  nicht,  wie  Groeber  a.  a.  O.  pag.  665 
vermutet,  eine  Gobla  von  106, 24  (Gad.  24)  ist,  irgendwo  unter- 
zubringen, muss  dem  Zufall  überlassen  bleiben.  Wer  zuerst  in 
dieser  Form  gesungen  hat,  möchte  gleichfalls  schwer  zu  ent- 
scheiden sein.  Aim.  de  Peg.  27  ist  zunächst  nicht  nach  121 S 
entstanden;  ich  möchte  es  dem  Jahre  1211  oder  kurz  nachher 
zuweisen,  als  der  in  der  Torn.  genannte  Graf  von  Gomminges, 
unter  welchem  BemhardIV.  (1181—1226)  zu  verstehen  ist,  mit 
Petrus  IL  (t  1213;  s.  Torn.  I)  für  Raym.  VI.  von  Toulouse  gegen 
Simon  von  Montfort  Partei  ergriff.  (L'art  de  v6rif.  K,  279). 
Arn.  de  Mar.^s  Ganzone  ist  offenbar  früher  entstanden,  da 
dieser  Trobador  das  Jahr  1204,  das  Todesjahr  Wiihehn  VID. 
von  Montpellier,  dem  er  Lied  No.  8  widmet,  sicherlich  nicht 
mehr  erlebt  hat.  Die  Bestimmung  des  in  der  Tomada  er- 
wähnten )»Seinher  Frances« ,  der  auch  in  13  und  22  als  »mon 
Frances«,  in  19  als  »Frances«  auftritt,  wird  zu  einer  nahem 
Datimng  schwerlich  förderlich  sein.  Die  Form  von  Folg,  de 
Mars.  17,  des  einzigen  Gedichtes  unserer  Gruppe,  welches  Reim- 
wechsel eingeführt  hat,  möchte  als  selbständige  Erfindung  anzu- 
sehen sein.  Dafür  spricht  wenigstens  der  Eingang :  »Pos  entremes 
me  sui  de  far  chansos,  ben  dei  gardar  que  fals  motz  noi  entenda«. 
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Unter  den  unter  2)  aufgefährten  Gedidit^d  ist  Peirol  5 
siclieriicb  das  älteste,  zwar  kann  dies  nicht  auf  Grund  des 
Inhalts  nachgewiesen  werden;  allein,  da  Peirol  die  vorliegende 
Strophenform  auch  noch  in  No.  28  aufweist,  so  möchte  ich« 
obgleich  unser  Gedicht  nur  in  a  erhalten,  also  schwach  ge« 
sichert  ist,  ihm  die  Erfindung  zuschreiben.  Von  Uc  de  San 
Circ  39  sind  nur  zwei  Coblen  in  I  eralten.  Bernart  de  la 
Barta  4  bezieht  sich  nach  Diez  pag.  597  auf  den  Frieden 
zwischen  Raim.VIL  und  der  Kirche  1229.  Peirol  28  (über  die 
zu  Grunde  liegenden  Ereignisse  s.  Kugler,  Gesch.  der  Kreuz- 
zuge, pag.  313,  315-25),  von  Diez,  318-19  nach  1221  ange- 
setzt, tritt,  wie  schon  erwähnt,  auf  Grund  von  Silben-  und 
Reimscbema,  in  enge  Beziehung  zu  Aim.  de  Peg.  27,  das  ihm 
zum  Muster  gedient  haben  wird.  Bern.  Bfarti  5  endlich,  sowol 
in  metrischer  (Schema:  7'  |  3  |  7  |  7  |  7  |  3  |  7  | ),  als  auch 
reimtechnischer  Beziehung  (ia,  er,  üz)  isolirt  dastehend ,  bietet 
inhaltlich  zu  einer  genauen  Fixirung  keine  Anhaltspunkte. 


Mit  Am.  de  Maroill  trifft  P.  Card,  auch  in  der  gewöhn- 
lichen Form  abbaccdd  zusammen;  P.  Cardenal  hat  diese 
Form  der  provenzal.  Lyrik  folgenden  Gedichten  zu  Grunde  gelegt: 
BG.  335;  3,  4,  16,  21,  37,  39,  65.  Erledigt  sind  hiervon  an 
andere  Stelle  (pag.  38  f.)  schon  335 ,  16  und  335 ,  37.  Die 
übrigen  sollen  hier  nach  dem  bisherigen  Verfahren  der  grössern 
Uebersichtlichkeit  halber  im  Zusammenhang  besprochen  werden ; 
es  versteht  sich  von  selbst,  dass  bei  einer  so  ungemein  ein- 
fachen Form  —  äe  begegnet  uns  zuerst  bei  Bern,  de  Ventadom 
(BG.  70,  1,  zMrischen  1151  und  1170  entstanden),  und  findet 
sich  dann  bei  den  meisten  Trob.  (besonders  häufig  bei  P.  Vidal, 
Aim.  de  Peg.)  bis  herab  zu  dem  letzten  Kunstdichter  Guir.  Riquier 
(s.  die  Lfiste  sämmtUcher  Strophenformen  un  Anhang)  —  von 
einer  wirklichen  Nachbildung  nur  dann  gesprochen  werden 
kann,  wenn  neben  voiiständig  gleicher  Reimreihe  auch  dasselbe 
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Versmass  beobachtet,  oder  bei  metrischer  und  reimtechnischer 
Verschiedenheit,  sonstige  beweiskräftige  Indicien  vorhanden  sind. 
In  dieser  Beziehung  berührt  sich  zunächst  P.  Card.  65 
(Reime:  ew5,  ors^  ensa,  os)  (10  S.)  mit  folgenden  Gredichten: 
Alaidina  Yselda  1  (Tenz.:  2  Gobi.  2  Torn.),  Guir.  Riq.  74, 
Esquilha  1  (Tenz.:  6  Gobi.  2  Tom.),  P.  Imbert  1  (Ganz.;  5 Gobi. 
1  Torn).,  Pujol  2  und  4,  Lantelm  2  (Tenz.:  6  Gobi.  2  Tom.), 
Arn.  de  Mar.  16  (Ganz. :  5  Gobi.  1  Torn.),  B.  Garb.  28, 40,  84,  90 
(je  ein  Spruch),  G.  Mont.  13  (Ganz. :  6  Gobi.  1  Tom.),  G.  Mont.  1 
(Blacasset  1)  (je  2  Gobi,  und  1  Tom.).  Es  würde  zu  weit 
führen  und  auch  von  geringem  Interesse  sein,  jedes  einzelne 
dieser  Gedichte  gesondert  zu  betrachten;  hier  genügt  es,  das- 
jenige Gedicht  zu  bestimmen,  dem  die  Priorität  vor  den  übrigen 
zukommt.  Diese  kann  Arn.  de  Mar.  16  wohl  in  Anspruch 
nehmen.  Seine  Ganzone  ist  an  »Belhs  E^ars«^  gerichtet,  ein 
Versteckname,  unter  welchem  unser  Trobador  Adalasia,  Tochter 
Raimund  V.  von  Toulouse,  Gemahlin  des  Vizgrafen  Roger 
Taillefer  von  Beziers  (1171—94)  besang  (Diez,  120).  Bei  G. 
Montanh.  1  und  Blacasset  1  verdient  hervorgehoben  zu  werden, 
dass  letzteres  die  Antwort  auf  G.  Mont.  1  ist  (s.  pag.  30);  auf- 
fällig bleibt  allerdings  dabei,  dass  G.  Mont.  in  der  Torn.  einen 
»Amics  Girautz«  auffordert,  den  Namen  Gauseranda  de  Lunel 
zu  deuten  ^®).  P.  Gard.'s  Sirventes  gilt  dem  Verräter  Esteve  de 
Belmont  (cf.  pag.  20).  Pujol  2,  wozu  auch  4  gehört,  muss 
(wegen  des  Inhalts  von  Gobla  4)  vor  Blacatz'  Tode  verfasst  sein. 


Dasselbe  Versmass  (der  10-Silbler)  liegt  auch  der  folgenden 
Gruppe  zu  Grunde:  P.  Gard.  4,  Aim.  de  Peg.  15  (Ganz.:  6 Gobi. 
1  Torn.),  Sordel  6  (Ganz.:  2  Gobi.  1  Torn.),  Perdigo  1  (IGobL), 
461,  231  (Ganz.:  2  Gobi.  1  Torn.).  Die  Reimreihe  wird  gebildet 
von  den  Reimsilben:  or,  aw,  ia,  ir.  Sämmtliche  Gedichte,  mit 
Ausnahme  von  P.  Gard.  4  (vgl.  pag.  12)  haben  femer  als 
erstes  Reim  wort  jeder  Gobla  »amorc  benutzt.     Die  Erfindung 
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der  Form  kommt  hier  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  Aim.  de 
Peg.  zu,  dessen  Canzone,  wie  sich  aus  der  letzten  Gobla  ergiebt: 
vChanzon,  vai  t*en  de  ma  part  e  d'amor  —  al  pro,  al  ric,  al 
valen,  al  prezan  —  a  cui  servon  Latin  e  Alaman  —  e  sopleyo 
cum  bon  emperador«  nach  der  Kaiserkrönung  Friedrich  ü. 
(1220)  abgefasst  ist  (Diez  440).  Dieser  Zeit  mögen  auch  die 
uns  unvollständig  erhaltenen  Ganzonen  Perdigo's  und  Sordel's 
angehören,  welche  in  ihrer  verstümmelten  Gestalt  keine  nähere 
Datirung  ermöglichen.  Da  die  Entstehungszeit  von  F.  Card.  4 
ebenfalls  nicht  zu  bestimmen  ist,  so  ist  eine  endgültige  Ent- 
scheidung in  diesem  Falle  überhaupt  nicht  möglich.  Eis  fragt 
sich,  ob  dieses  (Jedicht  mit  Recht  unter  Peire  Gard.'s  Namen 
figurirt.  Es  ist  in  G  und  F  erhalten ,  in  G  unter  dem  Namen 
P.  GardenaPs,  in  F  unter  dem  Bern.  Am.*s  de  Moncuc,  von  dem 
ausserdem  nur  ein  einziges  (Jedicht  (BG.  55.  1)  auf  uns  ge- 
kommen ist,  welches  Diez  (pag.  550)  auf  Grund  der  histori- 
schen Anspielungen  in  das  Jahr  1213  setzt.  Es  ist  dort  von 
einem  Herrn  von  Tolzan  die  Rede,  welcher  bei  dem  Feldgeschrei 
Guiana  zuerst  Beistand  leisten  wird.  Nun  kommt  in  dem  frag- 
lichen Gedicht  zwar  ebenfalls  ein  »coms  de  Tolsan«  vor,  dem 
der  Rat  gegeben  wird,  wenn  er  seine  Feinde  vernichten  wolle, 
sich  gute  Freunde  zu  wählen  (Gobla  3).  Dies  kann  jedoch 
nicht  entscheidend  sein;  vielmehr  giebt  den  Ausschlag,  und 
zwar  zu  Gunsten  P.  Gard.'s,  die  vollständige  Uebereinstimmung 
unseres  Gedichtes  mit  den  übrigen  Erzeugnissen  P.  Gard.'s  in 
sprachlicher  und  stilistischer  Hinsicht.  P.  Gard.  pflegt  seine 
Gedichte  gerne  mit  rhetorischen  Figuren  auszuschmücken  '*) ; 
mit  letzteren  ist  auch  unser  Gedicht  versehen,  so  in  Gobla  1 : 
»e  ve  guarnitz  de  . . .«  5  mal.  Gobla  2 :  »bei  m'es  quan  und  belh 
quan  ...  .«  Zi.  1  und  3.    Gobla  4,  ZI.  7  und  8:   »quar  seih  es 

fols  qui e  seih  savis  que  ...«     Wir  können  demnach  wohl 

bei  der  von  Bartsch  im  Grundriss  eingeführten   Attribution 
bleiben. 

Der  zehnsilbige  Vers  begegnet  auch  in  folgenden  Ge- 
dichten (Reimreihe:    o$^  an^  en,   at):  P.  Gard.  21  (MG.  1250 
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und  1250^),  Gui  dTJisel  19  (Ganz.:  6Cobl.  2Torn.),  P.  d'üfeel  1 
(Sav.  de  Malleo  1),  461,  45,  48, 173,  Bertr.Garb.  32,  Guir.  Riq.  84 
(Tenz.:  5  Gobi.  2  Tom.),  Guillalmet  1  (Tenz.:  2  Gobi.  2  Toriu). 
P.  CardenaPs  Sirventes  ist,  da  es  in  der  Torn.  dem  Grafen  Ton 
Rodes,  unter  welchem  Hugo  IV.  (1227 — 74)  zu  verstehen  ist, 
gewidmet  wird,  nach  1227  entstanden.  Gui  d'  Uisel's  Ganzone 
gehört  schwerlich  einer  so  späten  Zeit  an ;  da  von  ihr  zunächst 
unzweideutig  P.  d'  Uisel  1  (Zeile  1)  hervorgerufen  ist,  diesem 
aber  in  der  Handschrift  H  unmittelbar  die  Gobia  von  Savaric 
de  Malleo  1  (1200—1230)  folgt,  endlich  nach  Angabe  d^ 
Lebensnachricht  Gui  d'Uisel  trefifiche  Ganzonen  dichtete,  so 
wird  auch  das  Sirventes  Peire  GardenaFs  formell  von  dieser 
Ganzone  beeinflusst  sein. 

Mit  P.  Gard.  3  stimmt  am  nächsten  äberein  eine  GobIa 
esparsa  von  Bertr.  Garb.  (BG.  82,  48) ;  das  Versmass  P.  Gard.'s  ist: 
8, 8, 8, 8, 10, 10, 10, 10;  das  von  Bertr.  Garb. :  8, 8, 8, 8,  8, 8, 10, 10; 
die  Reimreihe  bei  P.  Gard.  3  ist:  ter,  es,  e,  ate;  bei  Bertr. 
Garb.:  an,  es,  e,  atz.  Bei  der  innem  Verwandtschaft^  welche 
zwischen  diesen  beiden  Dichtem  besteht,  wird  wohl  diese 
Uebereinstimmung  zur  Annahme  der  Entlehnung  seitens  Bertr. 
Garb.  genügen.  Für  P.  Gard.  39  hingegen  findet  sich  kein 
Gedicht,  welches  auf  Grund  der  Reimreihe  mit  ihm  in  Beziehung 
träte;  das  Versmass  ist  der  10-Silbler,  die  Reimreihe:  ius^  os, 
or,  e.  Bemerkenswert  ist,  dass  das  letzte  Reimwort  von  Gobla 
1,  3,  4  und  5  das  Wörtchen  ^be*  ist.  2^fällig  mag  in  Gobla 
2  und  3  als  fünfter  Reim  cor  (3.sg.  praes.  ind.  von  corre  auftreten. 

Dieser  bei  einer  so  einfachen  Form  nicht  weiter  merkwürdige 
Fall  von  formeller  Selbständigkeit  kommt  noch  einige  Male  bei  Peire 
Gard.  vor,  nämlich  in  No.  44, 67  und  69,  welche  ebenfolls  zwei  der 
gewöhnlichsten  Strophenformen  aufweisen,  nämlich  ababcedd 
(in  Gedicht  44  und  67);  abba  cd  de  {in  Gedicht  69).  No.  44, 
ein  Sirventes,  ist  entweder  nach  1222  oder  nach  1237  ent- 
standen, je  nachdem  man  unter  dem  in  der  Tom.  erwähnten 
Dahin  de  Vianes  (Sirventes,  vai  t'en  de  cors  —  En  Vianes  per 
secors  —  e  sapchas  me  del  Dalfis  —  si  es  de  guap  o  de  ris) 


63 

Guigo  VI.  (1222—37)  oder  Guigo  VII.  (1237-69)  verstehen  will. 
Das  Versmass  von  67  (der  10-Silbler)  hat  P.  Card,  auch  im 
Gedicht  No.  57,  hier  im  Anschluss  an  Bertran  de  Born,  benutzt. 
Dasselbe  Versmass  liegt  auch  in  69  vor;  es  ist  also  nur  die 
Reimi^eihe  bei  diesen  drei  Gedichten  sein  unbestreitbares  Eigentum. 


Peire  Cardenal  33  hat  eine  dem  Reimschema 
a,  b,  6,  a^  c^  c,  a,  a,  d^  d, 
entsprechende  Slrophenform ;  sie  liegt  noch  folgenden  Gedichten 
zu  Grunde:  Peire  Raimon  de  Toi.  15  (Ganz.:  5  Gobi.  6  Tom.), 
Folquet  de  Mars.  27  (Ganz:  5  Gobi.  2  Torn.),  Folquet  de 
Mars.  14  (Ganz.:  5  Gobi.  2  Tom.),  Rostanh  Bereng.  7.  Das 
Muster  für  Peire  Gard.  hat  Folquet  de  Marseille  abgegeben, 
welches  dieselbe  Reimreihe,  wie  Peire  Gard.'s  Gedicht  aufweist, 
nämlich:  a/^r,  grs,  ers,  aiz^  ens,  en$,  atz,  atz,  er,  er.  Folq.  de 
Mars.  27  muss  wegen  des  Inhalts  der  letzten  Gobla  zwischen 
1181  und  1187  entstanden  sein  (vgl.  Diez241).  Folq.  de  Mars, 
dichtete  nach  Diez  von  1180  bis  95;  damit  ist  die  Priorität 
jedenfalls  Peire  Gard.  gegenüber  zweifellos,  dessen  Sirventes, 
gegen  die  Verderbtheit  der  Welt  gerichtet,  wegen  seines  all- 
gemein gehaltenen  Inhalts  eine  Datlrung  nicht  ermöglicht;  sie 
muss  jedoch  unentschieden  bleiben  gegenüber  Peire  Raim.  de 
Tolosa,  dessen  Gedicht  neben  anderem  Versmass  zugleich  andere 
Reime  zeigt,  nämlich: 

666666666    10. 

au     or      or      au    en      en    at%    att    en»      ent 

Soviel  steht  jedoch  fest,  dass  von  dieser  Gestalt  der  Strophen- 
form Folq.  de  Mars,  nicht  beeinflusst  ist.  Der  letztere  Dichter 
bietet  sie  noch  in  einem  zweiten  Gedichte,  allerdings  sowohl 
mit  anderen  Reimen:  ors,  e,  en^  es,  als  auch  einem  anderen 
Versmass  (8-Silbler).  Dieses  Lied  dreht  sich  um  den  Wider- 
spruch von  Liebe  ohne  Mitleid;  dem  entsprechend  bildet 
^amor$€  das  erste,  i^merces*  das  letzte  Reim  wort  jeder  Gobla. 
Es  bezieht  sich  auf  die  Vi^räfin  Adalasia,  Gattin  des  Vizgrafen 
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Barral  von  Marseille  (f  1192)  (Diez  152),  mit  der  die  meisten' 
seiner  Gedichte  in  Beziehung  stehen  (s.  die  Ged.  No.  1,  3,  5, 
7,  8,  10,  11,  14,  15,  16,  18,  21 ,  und  Perdigon  9  (370,  9),  das 
von  RFa  vielleicht  mit  Recht  Folq.  de  Mars,  zugeschrieben 
wird).  Das  Gedicht  von  Rostanh  Berenguier  (4  Gobi.)  gehört 
der  Zeit  des  Verfalls  an  (cf.  Meyer,  dem.  troub.  pag.  492  f.). 
Seine  erste  Cobla  besteht  im  Gegensatz  zu  den  drei  übrigen, 
welche  das  Silbenschema  7,  7,  7,  7,  5,  5,  5,  5,  7,  7  haben, 
aus  lauter  7-Silblern. 

Die  Form  abbacddc  c  hat  Peu'e  Cardenal  dem 
Gedichte  Raimon's  de  Miraval  12  (Ganz.:  7  Gobi.  2  Torn.) 
entlehnt;  sie  liegt  zu  Grunde:  Peire  Cardenal  48  (Sirv.: 
5  Gobi.  1  Tom.),  Peire  Vidal  37  (Ganz.:  7  Gobi.)  461,96 
(Gobla  esparsa),  Uc  de  San  Girc  4  (Ganz.:  5  Gobi.  1  Torn.), 
Vescoms  de  Torena  1  (Tenz.:  4  Gobi.  2  Torn.),  Ponso  2. 
Auch  hier  müssen  wir  die  einzelnen  Gedichte  nach  der  Reim- 
reihe sondern.  Auf  Grund  dieser  tritt  zunächst  die  anonyme 
Gobla  (451, 96)  mit  demLiede  Peire  Vidal's  in  nähere  Beziehung 
(cf.  Bartsch,  Anm.  zu  Dkm.  pag.  141).  Letzteres  ist,  da 
darin  der  Vizgraf  Barral  von  Marseille  (Bels  Rainiers)  ge- 
nannt ist,  vor  1192,  dem  Todesjahr  dieses  Fürsten  verfasst  (s. 
Lebensnachr.  bei  Bartsch  S.  2—4).  Dem  Gedichte  Peire  VidaFs 
und  der  anonymen  Gobla  liegt  die  Reimreihe:  ensa^  o,  ar,  or 
zu  Grunde.  Die  cobla  esparsa  ist  dem  Liede  P.  VidaFs  also 
nachgebildet.  Weiter  weist  auf  Entlehnung  hin  die  Gleichheit 
der  Reimreihe  (ey,  ays,  ut,  aire)  und  des  Versm.  (7  S.)  in 
Peire  Gard.  48  und  Raimon  Miraval  12. 

Das  Sirventes  Peire  GardenaFs  ist  durch  Diez  a.  a.  0.  pag.  457 
der  Zeit  nach  bestimmt;  er  setzt  es  in  das  Jahr  1214,  in  welchem 
Balduin  von  Toulouse  aufgeknüpft  wurde.  Das  Sirventes 
Raimon's  de  Miraval  bezieht  sich  auf  diesem  Ereignis  voraus- 
gehende Unternehmungen.  Simon  von  Montfort  hatte  1212 
Garcassonne  und  Montagut  erobert  und  dadurch  Raimund  VI. 
von  Toulouse  in  arge  Bedrängnis  versetzt.  Das  Gedicht  giebt 
der  Besorgnis  für  Raimund  Ausdruck  und  fordert  den  König, 
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unter  dem  des  Grafen  Schwager  Petrus  IL  von  Aragon  zu 
Terstehen  ist,  auf,  die  beiden  Städte  wieder  zu  erobern;  dann 
würde  er  in  Bezug  auf  Tüchtigkeit  Kaiser  heissen ,  und  seinen 
Schild  würden  sowol  die  Franzosen  als  die  Mohamedaner 
furchten  (cf.  Diez  S.  391). 

Die  Form  der  Tenzone  (4  Gobi.  2  Tom.)  des  Vizgrafen 
von  Turenne  mit  Üc  de  S.  Girc  steht  ohne  Zweifel  unter  dem 
Einfluss  vou  Uc  de  San  Girc  4  (Ganz. :  5  Gobi.  1  Tom.)  Diese 
letztere  lässt  sich  nicht  näher  datiren,  da  ausser  der  Dame, 
der  sie  gewidmet  wird,  Azalais  d'Autier,  keine  persönliche  oder 
anderweitige  Anspielung  vorkommt. 


Im  Anschluss  hieran  möchte  ich  P.  Gardenal  50*  besprechen, 
das  sowohl  auf  Gmnd  seiner  Reimstellung  (a  b  b  a  c  c  c  c  c)^ 
die  in  der  übrigen  provenz.  Litteratur  nicht  wiederkehrt,  als 
wegen  der  lautlich  interessanten  Reimreihe  c  besondere  Erwäh- 
nung verdient.  Leider  stehen  mir  von  diesem  in  D*  IKLMRTda 
erhaltenen  Sirventes  (4  Gobi.  1  (?)  Torn.)  nur  die  Texte  der 
Hdss.  I,  M  und  der  kaum  in  Betracht  kommenden  Hds.  a  zu 
Gebote  —  ein  Umstand,  der  eine  vollgültige  Verwertung  des 
Resultates  einigermassen  erschwert.  Immerhin  aber  lässt  sich 
auch  so  aus  unserem  Gedicht  eine  Bestätigung  der  bisher  über 
die  verschiedenen  E-Laute  gemachten  Erfahrungen  entnehmen. 

Es  wird  unbestritten  angenommen,  dass  die  Scheidung 
zwischen  offenem  und  geschlossenem  e  (e  larg  und  e  estreit) 
von  den  Trobadors  mit  einzelnen  Ausnahmen,  die  entweder 
dialektischen  Eigentümlichkeiten  zuzuschreiben  sind,  oder  aber 
auf  poetischer  Licenz  beruhen,  streng  beobachtet  wurde.  Die- 
selbe Scheidung  besteht  auch  zwischen  offenem  ei  und  geschlos- 
senem ei  (ei  larg  und  ei  estreit)^  wonach  also  niemals  ei  larg 
mit  ei  estreit,  sondern  nur  jedes  mit  sich  im  Reime  gebunden 


*)  Ich  habe  dieses  Qedicht  in  der  Liste  sämmtlicher  StropheDformen 
auch  unter  der  Form  abbacddcc,  unter  welcher  es  wohl  zuerst 
gesucht  werden  möchte,  aufgefiLhrt. 
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werden  kann.  Dagegen  wird  häufig  -ai  (aus  der  1.  pers.  praes. 
oder  1.  pers.  fut.  ind.  als  etymologischer  Grundlage  erwachsen) 
mit  ei  larg  im  Reime  angetrofifen;  und  in  der  That  scheint 
dieses  ai,  wofür  in  mehreren  Gedichten  cy,  das  wohl  nicht 
immer  blosse  Schreibart  ist,  vorkommt,  mit  ei  larg  nahezu 
dieselbe  Laulstufe  einzunehmen. 

So  ist  z.  B.  ei  larg  und  ai  mit  einander  gebunden  in  den 
Reimreihen  folgender  Gedichte :  G.  de  Gav.  3  (Cobla  1):  com- 
prei  (Lsg. praet.),  aurei  (1.  sg.  fut.),  n'ei  (1.  sg. praes.),  enpacei 
(1.  sg.  praet.),  encontrei  (1.  sg.  praet.),  perdei  (1.  sg.  praet.) 
(Cobla  2)  gardei  (1.  sg.  praet.),  direi  (1.  sg.  fut.),  portarei  (1.  sg. 
fut.),  dernei  (obl.  sg.  -acum),  farei  (1.  sg.  fut.),  lei  (illae?). 

P.  Bremon  10  Cobla  2:  nasquiei  (1.  sg.  praet.),  veirei 
(1.  sg.  fut.).  —  Cobla  3:  demandei  (1.  sg.  praet.),  pensarei  (1.  sg. 
fut.).  —Cobla 5:  iriei  (I.  sg.  fut.  von  anar  ?),  liei  (obl.  sg.  pron.). 

G.  P.  de  Cazals  11,  Cobla  2:  de  Hey  (pron.  obl. sg.  fem.), 
siey  (1.  sg.  praes.  sapio),  n'iey  (habeo),  diey,  amiey,  comensiey, 
cugiey,  trobiey  (1.  sg.  praet.)  u.  a. 

Hierfür  bietet  dann  auch  unser  Gedicht  mit  den  folgenden 
Reim  Worten  einen  weitern  Beleg:  amei  (1.  sg.  praet.),  amerei 
(1.  sg.  fut),  volrei  (1.  sg.  fut.),  demei  (dimidium  =  ei 
estreit),  n'ei  (habeo),  semenei  (1.  sg.  praet.),  prei  (pröcor),  fadei 
(1.  sg.  praet.),  ei  (habeo).  Das  einzige  regelwidrige  Wort  ist 
also  demei  (dimidium),  wenn  wir  von  dem  in  der  Tom.,  die 
aber  nur  in  M  erhalten  ist,  vorkommenden  v6i  (=  video)  ab- 
sehen. —  Da  in  der  übrigen  Litteratur  keine  Fälle  von  Reimen 
von  geschlossenem  ei  mit  offenem  ei  oder  ai  vorkommen,  so 
kann  dieser  einzige  Reim,  der  vielleicht  der  mangelhaften  Ueber- 
lieferung  zur  Last  zu  legen  ist,  jedenfalls  keine  Bedenken  gegen 
die  obige  Behauptung  veranlassen  (vgl!  P.  Cardenal  69,  Cobla  5; 
P.  Card.  28;  P.  Card.  48;  P.  Rogier  6;  Peirol  18;  Pons  de 
Capd.  26;  Raim.  Miraval  12,  ferner:  Ralm.  Bist.  d'Arl.).  Die 
Entstehungszeit  unseres  nur  teilweise  verständlichen  Sirventes 
lässt  sich  aus  Mangel  an  historischen  Indicien  nicht  festsetzen. 
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Die  Formen,  in  denen  P.  Card.  27  und  42  verfasst  sind, 
gehören  demselben  Grundtypus  an  und  reichen  in  ein  hohes 
Alter  hinauf.  Die  eine  davon,  in  welcher  Gedicht  No.  27  gebaut 
ist,  findet  sich  schon  bei  dem  ältesten  uns  bekannten  Trobadour 
vor;  die  andere  in  mehreren  Gedichten  Marcabrun's.  Die 
erstere  —  a  a  a  b  —  kommt  in  folgenden  Gedichten  vor: 
461 , 1 13  (Alba)  —  Guillem  K.  10  -  Marcabrun  23  -  Uc  Catola  1  — 
Gausb.  de  Poicibot  4  —  Torcafol  1  —  Guill.  Rainol  d'At  3  — 
Mönch  v.  Mont.  13*).  Die  Form  ist  volkstümlich,  das  beweist 
schon  das  Vorkommen  in  der  volkstümlichen  Gattung  der  Alba; 
dies  beweist  femer  die  Uebereinstimmung  der  Reimsilbe  für 
den  Reim  b  in  allen  Coblen  und  der  Reimwechsel  für  den 
Reim  a.  Diese  vierte  Zeile  ist  sicherlich  aus  der  Refrainzeile 
des  Volksliedes  herausgewachsen,  auf  dessen  Einfluss  eben  die 
Gleichheit  des  Reimes  b  in  allen  Coblen  zurückzuführen  ist. 
Hinsichtlich  des  Versmasses  sind  folgende  Gruppen  zu  unter- 
scheiden : 

1)  in  7-Silblern:  F.  Card.  27  —  Gausb.  dePoic.4  —  Torca- 
fol. 1  —  Guill.  Rainol  d'At  3. 

2)  in  8-Silblem:  Uc  Catola  1  (Tenz.:  14Cobl.**)  —  Mar- 
cabrun 23  (Vers:  7  Cobl.  1  Torn.;  vgl.  pag.  2.  Anm.)  — 
Guillem  K.  10  (10  Cobl.  1  Tom.). 

3)  in  10-Silblern:  461,113  Alba. 

4)  Mischung  von  10-  und  5-Silblem:  Mönch  von  Mont.  13. 
Die  Gruppe  von  Gedichten,  denen  die  Doppelform  zu  Grunde 

liegt,  hat  Wechsel  von  männlichen  und  weiblichen  Reimen 
beobachtet;  aber  auch  hier  geht  der  Reim  b  durch  alle 
Coblen  durch.     Die  Priorität  zwischen  ihnen  wird,  da  sowol 


*)  Die  letzten  4  Gedichte  entsprechen  dem  Reimschema:  aaabaaab, 
also  einer  Verdoppelung  der  urspr&n glichen  Form. 

**)  Die  älteste  uns  überlieferte  Tenzone,  in  der  nicht,  wie  es  später 
bei  dieser  Gattung  geschah,  eine  Streitfrage  aufgeworfen  wird,  sondern 
der  Gegner  (hier  Marcabr.)  auf  natdrliche  Weise  dazu  geführt  wird, 
gegen  die  Liebe  zu  Felde  zu  ziehen,  als  deren  begeisterten  Anhänger 
sich  dann  Uc  Catola  erklärt. 
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Gausb.  de  PoicibcA  als  auch  Mönch  von  Mont.,  als  endlich 
auch  Torcafol  als  Zeitgenosse  Garin's  d'Apchier,  ungefähr  zu 
gleicher  Zeit  gelebt  haben,  unentschieden  bleiben  müssen. 
Das  der  Form  ursprünglich  eigene  Versmass  ist  höchst  wahrschein- 
lich der  8-Silbler  gewesen ;  die  Gestalt  in  7-Silblern  documentirt 
sich  durch  die  in  ihr  vertretenen  Trobadours  als  jünger;  man 
möchte  zwar  geneigt  sein ,  die  anonym  überlieferte  Alba  als 
auf  volkstümlicher  Grundlage  beruhend  früher  anzusetzen ;  allein 
dagegen  spricht  der  10-Silbler,  dem  wir  vor  Bern,  de  Ventadom 
sonst  nicht  begegnen  (vgl.  Seite  3).  An  eine  direkte  Entlehnung, 
wie  wir  sie  in  den  bisherigen  Fällen  beobachtet  haben,  ist 
nicht  zu  denken.  Für  Peire  Cardenal,  dessen  Gedicht  ein  aus 
78  Coblen  bestehendes  Gebet  ist,  ist  kein  direktes  Vorbild  unter 
den  hier  angeführten  Gedichten  vorhanden. 

Hinsichtlich  des  unter  B.  G.  173,  4  aufgeführten  Gedichtes, 
das  von  ADIK  Gausbert  de  Poicibot,  von  CR  dem  Mönch  von 
Montaudon  beigelegt  wird,  ist  eine  zwingende  Entscheidung 
bezüglich  der  Autorschaft  bisher  noch  nicht  getroffen.  Vom 
Gesichtspunkte  der  Form  betrachtet,  lässt  sich  diese  Frage 
ebenfalls  nicht  lösen;  denn  auf  Grund  des  Baues  hat  sowol 
der  Mönch  von  Moni,  der  die  Form  noch  in  Gedicht  No.  13, 
allerdings  hier  mit  anderem  Silbenschema  (Wechsel  von  10- 
und  5-Silblern),  aufweist,  als  auch  Gausb.  de  Poicibot  Anrecht 
auf  den  Besitz.  Zwar  kommt  die  vorliegende  Form  bei  Gausb. 
de  Poicibot  nicht  wieder  vor,  wol  aber  zwei  mit  ihr  eng  ver- 
wandte, nämlich :  aa  abbcccbb  (7  S.)  o,  an^  ier  Ged.  No.  15 
und  a^  a^a^b^b^a^a^a^b^b^c^c^  en,  cUa,  os  Ged.  No.  7. 


Auch  die  Form  von  Peire  Card.  42,  welches  in  der  Hand- 
schrift I  als  »Sermonsc  bezeichnet  wird,  gehört  zu  den  volks- 
tümlichen; diese  Form  —  die  Form  des  versus  tripartitus 
caudatus  —  haben  folgende  Gedichte:  1)  Marcabrun  16;  20; 
43   —    Guiraut's   de   Cabreira  Ensenhamen  —    Guiraut's  de 
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Galanso  Ensenhamen  —  Peire  Card.  42  —  Peire  d'Älv.  10  — 
2)  Peire  d'Alv.  8-3)  Guill.  Godi  1  —  Marcabnin  41  — 
4)  Raimon  Jordan  13.  Die  Eigentümlichkeit  dieser  Form,  die 
sich  durch  das  Reimschema  aabecb  oder  aabc  cbddb 
u.  s.  f.  darstellen  lässt ,  besteht  darin ,  dass  der  3.,  6. ,  9.  Vers 
jeder  Cobia  auf  denselben  Reim  ausgeben,  der  zugleich  in  allen 
Goblen  beibehalten  wird ,  während  für  a  und  e  von  Cobla  zu 
Gobla  eine  andere  Reimsilbe  auftritt.  Hierzu  kommt  fär 
Gruppe  1)  noch,  dass  die  auf  den  Reim  b  ausgehenden  Verse 
aus  je  8  Silben,  die  übrigen  aus  je  4  Silben  bestehen,  wohingegen 
die  vier  letzt  angeführten  Gedichte  isometrischen  Bau  zeigen, 
und  zwar  2)  7-Silbler,  3)  8-Silbler  und  4)  10-Silbler.  Die 
Gruppe  1)  kennzeichnet  sich  durch  die  oben  hervorgehobene 
Eigentümlichkeit  als  auf  volksmässiger  Grundlage  beruhend  ; 
an  Stelle  dieser  längern  Zeile  bot  das  Volkslied  den  in  jeder 
Gobla  wiederkehrenden  Refrain.  Zunächst  ist,  wie  Suchier  im 
Jahrb.  für  roman.  und  engl.  Literatur  XIV.  pag.  144  f.  dar- 
gethan  hat,  B.  G.  293, 20  nicht  Eigentum  Marcabrun's,  sondern 
eines  Aldric  del  Vilar.  Auf  Grund  des  Inhalts  und  der  Lebens- 
nachricht hat  Suchier  dieses  Gedicht  als  eins  der  frühsten  an- 
gesetzt, und  Marcabrun  43  als  Antwort  darauf  betrachtet, 
welches  wol  bald  nachher  entstanden  sein  wird.  Für  letzteres 
wäre  also  Beeinflussung  von  Seiten  der  Form  oder  wenigstens 
der  Reimreihe  von  293,  20  anzunehmen,  allein  da  auch  293, 16 
und  293,  41  dieselbe  Form  aufweisen,  so  ist  doch  höchst  wahr- 
scheinlich, dass  Aldric  del  Vilar's  Lied  seinerseits  wieder  unter 
dem  ESnfluss  der  Form  der  betr.  Lieder  Marcabrun's  steht. 

Das  EnsenhaYnen  Guiraut's  de  Galanso  ist  bekanntlich  eine 
Nachahmung  des  Gredichtes  gleicher  Gattung  von  Guiraut  de 
Cabreira  (B.  Dkm.  Einleitg.  S.  5  f.).  Peire  CardenaPs  Lied 
schliesst  sich  sowol  an  Peire  d'Alvemhe  10  als  an  293, 20  (bezw. 
Aldric  del  Vilar)  durch  Verwendung  desselben  durchgehenden 
Reimes  (b  »=  ar)  an.  In  letzterem  Gedichte  sind  sämmtliche 
Reimworte  auf  -ar^   mit  Ausnahme  von  zweien  (C.  3:  dar, 
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C.  7:  joglar)  Infinitive  (vgl.  S.  32:  Guillem  IX.  8).  Da  beide 
jedoch  nictit  zeitlich  fixirt  werden  können,  so  muss  die  Frage 
nach  dem  direkten  Vorbilde  Peire  CardenaFs  unentschieden 
bleiben.  Peire  d'Alvemhe  10  ist  vor  1162  gedichtet  (cf.  Diez 
a.  a.  O.  p.  70). 

Bei  Marcabrun  41,  Guillem  Godi  1  und  Peire  d'Alvernhe  8 
ist  die  Reimablösung  für  a  und  c  von  Gobia  zu  Cobla  auf- 
gegeben. Bei  Raimon  Jordan  10  ist  sogar  die  Durchreimung 
für  den  Reim  b  nicht  mehr  vorhanden;  hier  tritt  alle  2  Coblen 
ein  vollständiger  Reim  Wechsel  ein.  Es  gehört  der  Gattung  der 
Canzonen  an  und  bewegt  sich  in  dem  gewöhnlichen  Geleise 
der  provenzal.  Minnelyrik. 


Mit  dieser  Form  zu  vergleichen  sind  die  Strophenforraen 
folgender  Gedichte :  Marcabr.  24,  Guir.  del  Oliv.  14;  P.  Card.  10, 
Raimb.  d'Aur.  3,  weil  sie  zeigen,  wie  lange  alte  Formen,  wenn 
auch  in  modificirter  Gestalt,  fortgelebt  haben. 

Marcabrun  24  (vgl.  pag.  2)  repräsentirt  deutlich  die  drei- 
zeilige  Strophenform  des  ältesten  Trobadors,  a, ,  an  &,4,  welche 
hier  in  eine  9zeilige  nach  dem  Schema  a^a^b^  \  c,  c«  64  |  d,  d^  6, 
aufgelöst  ist.  Dieser  Typus  ist  auch  noch  zu  erkennen  in  der 
Form  V.  Raimb.  d'Aur.  3,  welche  diesem  Schema  entspricht: 

OSÖ464    I    CsC4*4    I   ^8^4*4    I   «8*6  64    I   «S- 

4  Theile  lassen  sich  an  dieser  Strophe  unterscheiden:  zunächst 
3  Elf-Silbler,  dann  ein  14-Silbler  (=6s^t^s)i  ^^^  ^^^  noch 
ein  die  Strophe  abschliessender  3-Silbler  folgt,  wodurch  der 
ursprüngliche  Typus  in  etwas  abgeändert  wird. 

In  P.  Cardenal  10  lassen  sich  zwei  verschiedene  Grund- 
formen erkennen,  sowohl  der  versus  tripartitus  caudatus,  als 
auch  der  Elf-Silbler  Guillem  IX.  Die  Strophe  lässt  sich  in  drei 
Teile  von  je  6  Versen  zerlegen;  an  die  Form  Guillem  IX 
(B.G.  183, 4  u.  5)  erinnert  der  zweite  und  dritte  Theil;  dagegen 
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lässt  sich  der  erste  aus  zwei  13-Silblem  bestehende  Theil  mit 
diesem  Typus  nicht  mehr  in  Einklang  bringen;  hier  ist  wohl 
vielmehr  der  Einfluss  der  Form:  aabccb  u.  s.  f.  bemerkbar. 
Dennoch  lässt  sich  die  Form  von  P.  Card.  10  so  darstellen: 


^.5 

Cse\bs 


c\  c's  6s 


^1. 


Die  Form  von  Gulr.  del  Oliv.  14  endlich  ist  am  nächsten  verwandt 
mit  der  Form  von  P.  d'Alv.8;  ihr  Schema  ist  aabccbddb  (7  S.). 


Peire  Cardenal  70  (Gebet :  5  Coblen),  dessen  Strophenform 
dem  Schema  ababababcc  (7  S.)  entspricht,  bietet  deshalb 
ein  besonderes  Interesse,  weil  hier  die  beiden  letzten  Zeilen  jeder 
Gobla  sogen.  Refrainzeilen  sind.  Den  Refrain  reim  hatte  P. 
Card,  im  Änschluss  an  ein  Gedicht  Bernart's  de  Ventadom 
verwendet  (vgl.  pag.  11),  es  liegt  nahe,  auch  für  diese  Künstelei 
Vorgänger  zu  vermuten.  Nun  finden  sich  unter  den  Gedichten 
von  obiger  Form:  Sordel  1,  Bertr.  d'Alam.  15,  Guir.  Riquier65 
zwei,  welche  ebenfalls  an  derselben  Stelle  mit  Refrainzeilen 
ausgestattet  sind.  Das  eine  davon,  Guir.  Riq.  65,  ein  Loblied 
auf  die  glücklichen  Zustände  in  Catalonien,  kann  als  Muster  für 
Peire  Cardenal,  da  es  nach  Angabe  der  üeberschrift  im  Jahre 
1270  entstanden,  nicht  in  Betracht  kommen.  Das  andere,  die 
Canzone  Sordel's  an  die  Donna  de  Plazensa  (Coblal,5),  unter 
welcher  die  Schwester  des  Ezzelino  da  Romano  zu  verstehen 
ist,  könnte  der  Chronologie  wegen,  da  es  vor  1229,  dem  Ende 
des  Liebesromans  des  Dichters  mit  dieser  Dame  (Diez  pag.  471), 
entstanden  sein  muss,  unsem  Dichter  vielleicht  beeinflusst  haben, 
wenigstens  deuten  die  formellen  Berührungspunkte  beider  Ge- 
dichte (gleiches  Versmass:  7-Silbler,  gleiches  Geschlecht  der 
Reime  a  und  6,  gleiche  Strophenzahl  (5))  eine  Beziehung  an; 
da  aber  Peire  Card.'s  Gebet,  das  nicht  näher  datirt  werden 
kann,  mit  gleichem  Rechte  vor,  als  nach  1229  entstanden  sein 
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kann,  so  muss  in  diesem  Falle  auf  die  Entscheidung  verachtet 
werden  ^%  Bertran  d'Alamanon  15  (Sirv. :  6  Coblen),  ohne 
Refrainzeilen  am  Schluss,  mit  Reim  Wechsel  von  zwei  zu  zwei 
Coblen ,  bezieht  sich  auf  Raimon  Berengar  IV.  von  Provence, 
welcher  aufgefordert  wird  (Cobla  2),  in  sein  Land  zurückzu- 
kommen; er  war  bis  1217  an  dem  Hofe  des  Königs  von  Aragon 
(L'art.  de  värif.  X,  406  f.). 

Wenn  in  diesem  Falle  aus  Mangel  an  chronologischen  In- 
dicien  eine  Entscheidung  nicht  getroffen  werden  konnte,  die  Ent- 
lehnung selbst  aber  thatsächlich  vorlag,  so  ist  bei  den  folgenden 
Gedichten:  Peire  Card.  46  (Sirv.:  5  Cobl.  1  Torn.),  Peirol  15 
(Canz.:  6  Cobl.  1  Torn.),  Perdigon  15  (Gebet:  6  Cobl.  1  Torn.) 
—  deren  Strophenbau  dem  Schema  ab  ab  ab  ab  cb  e  ent- 
spricht —  beinahe  das  umgekehrte  Verhältnis  zu  beobachten. 
Hier  ist  wohl  ohne  Weiteres  zuzugeben,  dass  Peire  Card,  die 
Priorität  Peirol  (nach  Diez  1180— 1225)  nicht  streitig  machen  kann, 
aber  merkwürdig  ist,  dass  er  ein  vollständig  anderes  Silben- 
schema verwertet  hat,  und  zwar  dasselbe  Schema,  das  in  Ge- 
dicht No.  52  auftritt,  hier  unter  wahrscheinlicher  Anlehnung  an 
ein  Gedicht  Marcabrun's  von  gleichem  metrischen  Bau  (B.  G. 
293,  32).  Wenn  hier  demnach  wegen  der  Seltenheit  der  Form 
eine  vollständige  Selbständigkeit  für  Peire  Card,  nicht  ange- 
nommen werden  kann,  so  bleibt  doch  immerhin  die  Einfuhrung 
eines  anderen  Silbenschema's  —  mag  er  dies  nun  anderswo 
entlehnt  haben  oder  nicht  —  für  diese  Form  sein  allerdings 
bescheidenes  Eigentum.  Dagegen  hat  Perdigon,  der  ja  vielleicht 
mit  demselben  Recht  als  unmittelbares  Vorbild  angesehen 
werden  dürfte  als  Peirol,  eine  ganz  getreue  Nachahmung  des 
Gedichtes  PeiroPs  ausgeführt;  in  beiden  Gedichten  ist  sowohl 
die  Art  der  Reimverknüpfung  (bezw.  Ablösung)  in  den  ein- 
zelnen Coblen  ganz  gleich ,  als  auch  die  Gleichheit  der  Reim- 
silben an  denselben  Stellen  der  Coblen  genau  gewahrt.  Das 
Silbenmass  dieser  beiden  Gedichte  ist  der  5-Silbler  (vgl.  noch 
Peirol  18);  ihr  Reimschema  in  den  verschiedenen  Coblen  lässt 
sich  so  darstellen: 
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1.  1  ora  .     3.  I  ena  5.  i  ansa   . 

2.  )  ona  4.  /  eza  6.  r  anda 

An  diese  Art  der  Reimablösung  erinnert  auch  P.  Card/s  Sir- 
ventes,  nur  dass  dort  für  a  und  b  von  Cobla  zu  Gobla  neue 
Reime  eintreten. 

Peire  Card.  46,  Cobla  5:  e  seih  que  men  —  ad  escien  -- 
e  trahis  e  gualia  ~-  renha  saviamen  —  könnte  entweder  auf  Balduin 
von  Toulouse  (cf.  P.  Card.  48)  oder  Simon  von  Montfort  be- 
zogen werden;  in  Verbindung  mit  dem  Gredankengange  im 
Vorhergehenden  scheint  es  mir  jedoch  wahrscheinlicher,  dass 
keine  bestimmte  Person  gemeint  ist,  sondern  ein  allgemeiner 
Tadel  ausgesprochen  werden  soll. 

Bezüglich  P.  Card.  46  mag  endlich  noch  auf  die  Form 
aV ab' ccV  (10  S.)  hingewiesen  werden,  die  ausser  mehreren 
anderen  Gedichten  (s.  die  Liste  derselben  im  Anhang)  auch  P. 
Card.  24  hat.  Wäre  es  nicht  möglich,  dass  unsere  Form  aus 
dieser  sich  entwickelt  hätte,  etwa  in  der  Weise,  dass  diejenigen 
Stellen  im  Verse,  an  denen  dort  (P.  C.  24)  die  Caesur  ruhte, 
also  auch  jedenfalls  eine  Pause  für  die  Begleitung  eintrat,  durch 
gleichen  Endreim  zum  Zweck  grösseren  Nachdrucks  in  Verbin- 
dung gebracht  wären  (cf.  Cobla  1  unseres  Gedichts  mit  P.  Card. 
24,  Cobla  5,  und  dazu  pag.  36  f.)  ? 

Bei  Gausb.  de  Poicib.  1  und  P.  Card.  18,  dem  Schema 
abbaaccaa  entsprechend,  sind  teilweise  ähnliche  Bedenken 
vorhanden;  auch  hier  hat  P.Card,  metabolische  Strophen,  und 
zwar  nach  dem  Schema:  7, 7, 7, 7, 7, 7,  3, 5, 7,  während  Gausb.'s 
Gedicht  isometrischen  Bau  zeigt  (lauter  6-Silbler).  In  dem 
erstem  Gedicht  ist  das  System  der  Durchreimung,  in  dem  andern 
Reimablösung  in  der  Weise  eingeführt,  dass  in  Cobla  2.  4.  6 
der  Reim  c  die  Stelle  von  b  einnimmt;  es  ist  demnach  in  diesen 
Coblen  der  Reim  c  (  -  os)  an  derselben  Stelle  verwendet  wie  bei 
P.Card.  Zur  Besliniiiiung  der  Entstehungszeit  bietet  Gausb.  de 
Pole,  nur  unzureichende  Anhaltspunkte;  die  in  der  Tom.  unseres 
Gedichtes  genannte  Dame  »Maria«,  die  mit  gleicher  Unbestimmt- 
heit in  Gedicht  No.  12  Cobla  1  genannt  wird,   ist  vermutlich 
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Maria  de  Ventadorn,  die  im  Leben  Savaric's  von  Malleon^ 
vgl.  dessen  Ged.  No.  2  (1200—30 ;  Diez  402, 41 1 J,  eine  Rolle  spielt. 
Dieser  Trobador  war  nach  Angabe  der  Lebensnachricht  des 
Dichters  Gönner  (cf.  Gausb.  de  Poicib.  6,  9,  14).  Da  über 
diese  Dame  noch  nichts  Sicheres  feststeht  (vgl.  Anmkg.  12),  so 
ist  auch  eine  genauere  Bestimmung  unmöglich. 

Auch  P.  Card.'s  Sirventes  enthält  nur  undeutliche  An- 
spielungen. Der  König  Alfons  (Gobla4)  ist  vermutlich  Alfons  m« 
von  Castilien  (1158—1214),  welcher  1195  nach  einem  Einfall 
in  das  Gebiet  des  Königs  von  Marocco,  Jacob  Almansor,  von 
dem  letztern  bei  Alarcos  entscheidend  geschlagen  wurde  (cf. 
Diez  248.  524).  Darauf  scheinen  die  Verse:  »e  no  cug  quel  reis 
N'Amfos  —  aitals  fos  —  quan  volc  descauzir  —  Turcs,  per 
chreslias  ayzir«  anzuspielen. 

Auch  die  vorhergehenden  Verse  (Cobla4,  Zeile 3  f.):  »qu'el 
luec,  on  dieus  fon  rezemut  —  no  '1  volon  (i.  e.  li  barons  Zeile  1) 
tan  possezir  —  com  Tautrui  terra  saizir«  sind  verschiedener  Deutung 
fähig,  wenngleich  die  Beziehung  auf  die  Zeit  vor  dem  6.  Kreuz- 
zug (1227—29)  wohl  am  wahrscheinlichsten  sein  möchte. 


Zu  einem  etwas  befriedigenderen  Resultate  führt  die  Unter- 
suchung der  folgenden  Gruppe  von  Gedichten,  denen  die 
Strophenform:   a  b  b  a  a  c  c  d  c  (7  S.)  zu  Grunde  liegt:  F. 

Card.  41  (Sirv. :  5  Gobi.  1  Tom.),  Gadenet  5  (Ganz. :  5  Gobi.  1  Tom.), 
Berir.  de  Gordo  1  (Tenz.:  6  Gobi.),  Ebles  d*Uisel  3  (Tenz.: 
3  Gobi.).  Gadenet's  CJanzone,  eine  jeglicher  persönlicher  An- 
spielungen entbehrende  Verherrlichung  seiner  Geliebten,  lässt 
keine  nähere  Datirung  zu.  Auch  die  Tenz.  Ebles  d'Uisel  enthält 
keine  chronologischen  Indicien.  Berlr's  de  Gordon's  Tenzone  mit 
Peire  Raimon  muss  jedoch  noch  im  12.  Jahrhundert  verfasst  sein, 
(sofern  unter  P.  Raimon  der  einzige  unter  diesem  Namen  be- 
kannte Trobador  de  Tolosa  gemeint  ist,  woran  zu  zweifeln 
kein  Grund  vorliegt),  denn  dieser  hat  das  Jahr  1200  schwerlich 
überlebt  (Diez  113).     Ueber  Bertrand  de  Gordon,  der  von  F. 
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Raimon  in  Cobla  2  und  4  mit  Seigner  angeredet  wird,  lassen 
sich  nur  Vermutungen  aufstellen;  vielleicht  ist  es  jener  Bertr. 
de  Gordon,  der  bei  der  Belagerung  von  Chalus  den  König 
Richard  Liöwcnherz  tödtete  und  dafür  lebendig  geschunden  wurde. 
Demnach  steht  wenigstens  fest,  dass  P.  Card,  nicht  der 
Erfinder  der  Form  ist;  wahrscheinlich  ist  Cadenet's  Ganzone 
sein  Muster  gewesen,  da  kein  Fall  bekannt  ist,  in  dem  eine 
Tenzone  auch  andern  Dichtungsarten  zum  Vorbild  gedient  hat 


Die  Form  ab  a  a  acc  a  tragen  2  Gedichte  P.  CardenaFs, 
nämlich  335,5  und  335,54;  ausserdem  noch:  Garin  d'Apchier  3 
und  Guir.  del  Oliv.  d'Arle  36.  Garin  d'Apch.  3  und  P.  C.  5 
haben  die  gleiche  Reimreihe  (ier,  es,  er)  und  dasselbe  Vers- 
raass  (8-Silbler).  Ob  <7arin  d'Apch.  P.  Card,  beeinflusst  hat, 
oder  dieser  jenen  Dichter,  rauss  dahingcstlellt  bleiben,  da  keins 
der  beiden  Gedichte  eine  zeitliche  Fixirung  ermöglicht.  Betreffs 
des  Gedichtes  Garin's  d'Apch.,  wovon  nur  3  Coblen  erhalten 
sind,  verdient  hervorgehoben  zu  werden,  dass  es  eine  paro- 
distische  Pastorelle  zu  sein  scheint  (Cobla  1),  deren  Vorbild 
nicht  erhalten  ist  (vgl.  pag.  36  und  33).  Das  andere  Sirventes 
P.  Card.  (335,  54)  kann  ebenfalls  nicht  genau  datirt  werden. 


P.  Card.  9  und  Gui  d'Uisel  7  haben  die  Form 
a^b^a^bjC^CjC^d^dt^  (=  a,6,  a,  6,  c,  c,  d,o  ^^o)- 
Nach  Angabe  der  Lebensnachrichten  war  Gui  d'Uisel  durch 
seine  Canzonen  berühmt,  auch  der  Eingang  der  vorliegenden 
ist  sehr  bezeichnend:  er  habe  lange  aus  Mangel  an  einer  razo 
nicht  gesungen;  nun  aber  habe  er  ein  Herz  gefunden,  das  ihn 
ermutige,  gute  Verse  und  schöne  Weisen  zu  machen.  Wenn 
auch  keine  weiteren,  besonders  chronologischen  Indicien  vorliegen, 
so  können  wir  doch  hier,  auch  abgesehen  von  der  Chronologie, 
für  P.  Card.'s  Sirventes,  welches  in  den  Wirren  des  Albigenser- 
krieges  seinen  Entstehungsgrund  hat,  Entlehnung  annehmen. 
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Peire  Card,  hat  zu  wiederholten  Malen  Bertran  Carbonel 
zum  Muster  gedient  (vgl.  S.  41, 52) ;  warum  sich  der  letztere  gerade 
den  berühmten  Meister  des  moralischen  Sirventes  zu  seinem 
Muster  ausersehen  hat,  liegt  auf  der  Hand.  Bertr.  Carb.  will 
durch  Sprüche  auf  seine  Zeitgenossen  wirken;  wie  sehr  musste 
ihm  zu  diesem  Zwecke  ein  Trobador  als  Vorbild  willkommen  sein« 
der,  wie  kein  anderer,  neben  reicher  Lebenserfahrung,  die  Gabe  zu 
beobachten  und  zu  schildern  besass?  Im  Folgenden  sollen  die 
noch  nicht  erwähnten  Strophenformen  P.  Gard.'s  erledigt 
werden,  welche  er  mit  B.  Carb.  gemeinsam  hat  (cf.  pag.  28); 
wir  werden,  wenn  neben  ihm  ein  anderer  Trobador  als  Vorbild 
in  Frage  kommt,  meistens  P.  Card,  den  Vorzug  geben  müssen, 
wenn  nicht  Erwägungen,  sprachlicher  oder  inhaltlicher  Natur, 
zu  einer  andern  Entscheidung  unbedingt  zwingen.  Ein  Spruch 
wird  wol  schwerlich,  gleich  den  Canzonen,  Sirventesen  u.  s.  w. 
gesungen  worden  sein,  hier  tritt  an  die  Stelle  des  Jongleurs 
der  Deklamator;  für  diese  Gattung  ist  sicherlich  die  Trennung 
von  Melodie  und  Strophenform  anzunehmen ;  ein  Blick  auf  den 
Bau  der  Sprüche  Bertran's  lehrt  uns,  wie  wenig  wirklich  kunst- 
volle Strophen  auftreten  (vgl.  Anmkg.  10).  Von  P.  Cardenal 
hat  Beitr.  Carbonel  in  folgenden  Sprüchen  seine  Strophenform 
entlehnt. 

1)  P.  Cardenal  1  und  6  (vgl.  P.  C.  8)  =  Bertr.  Carbonel 
23;  26;  73;  91,(5)  und  61  (mit  anderen  Reimen)  ah  ab  c  edd. 

2)  P.  Card.  65  =  Bertr.  Carbonel  28,  40, 84, 90.  abbaccdd. 

3)  P.  Card.  21  =  Bertr.  Carb.  32  abbaccdd. 

4)  Peire  Cardenal  3  (ier,  es,  e,  als)  =  Bertr.  Carb.  48 
abbaccdd. 

an,    M,  «,       üt% 

5)  P.  Card.  53  =  Bert  Carb.  33  abbaab. 

6)  P.  Card.  62  =  Bertr.  Carb.  53,57  und  (Bertr.  Carb.  14) 
ababbccbb. 

7)  P.  Card.  49  =  Bertr.  Carb.  15  abbaccad. 

Dagegen  lässt  sich  auch  für  diese  Formen  P.  Card.*s  Eigen- 
tumsrecht schwer  aufrecht  erhalten.     Für  P.  Card.  53  ist  das 
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Vorbild  schon  firüher  angeführt  (cf.  pag.  31  f.).  Von  den  übrigen 
hier  vertretenen  Formen,  die  fast  durchweg  sehr  einfach  sindy 
wurden  schon  erledigt  die  von  Ged.  No.  65, 21  und  3  (vgl.  p.  60  f.). 

Betreffs  der  übrigen  genügen  wenige  Bemerkungen. 
Bezüglich  P.  Card.  1  und  6  (cf.  P.  C.  8),  beide  mit  dem  gleichen 
Silbenschema  und  derselben  Reimreihe  ausgestattet,  ist  auf  ein 
Gedicht  PeiroVs  (B.  G.  366,  20)  hinzuweisen,  welches  im  Jahre 
1210  (Diez  pag.  317),  also  jedenfalls  früher  als  die  betreffenden 
Gedichte  P.  C's,  entstanden  ist. 

P.  Card.  49,  dem  Schema:  abbaccad  (10  S.)  ent- 
sprechend, gehört  demselben  Typus  wie  die  Form  abbaccaadd 
an,  welche  letztere  P.  C.  in  seinem  33.  Gedicht  im  Anschluss 
an  ein  Gedicht  von  Folq.  de  Mars.  (B.  G.  155, 27)  angewendet 
hat.  Da  in  diesem  Gedicht  jedoch  das  Silbenschema  ein  anderes 
ist  (cf.  pag.  63),  so  wäre  wenigstens  die  Einfuhrung  des  10- 
Silblers  in  unsere  Form  für  P.  Card,  in  Anspruch  zu  nehmen, 
desselben  Versmasses,  das  Aim.  de  Peg.  in  einem  leider  nicht 
datirbaren  Gedicht,  dessen  Bau  demselben  Grundtypus  ent- 
spricht :  abbaccadd  (B. G.  10, 10)  angewendet  hat,  wenn 
nicht  betreffs  seiner  Priorität  gegenüber  den  Dichtern,  welche 
in  gleicher  Form  und  gleichem  Versmass  gedichtet  haben,  wie 
P.  C  49,  Bedenken  sich  geltend  machten.  Bertr.  d'Alam  1, 
eine  Tenzone  mit  Guigo  de  Cabanas,  Rofian  1 ,  ebenfalls  eine 
Tenzone  (mit  Izam),  können  zwar  unberücksichtigt  gelassen 
werden,  obgleich  wenigstens  der  erste  von  ihnen  Peire's  Zeitgenosse 
war.  Aber  Bern,  de  la  Barta  3,  von  dem  allerdings  nur  eine 
Cobla  (in  F)  erhalten  ist,  kann  unserem  Dichter  sehr  wohl  zum 
Muster  gedient  haben ;  seine  dichterische  Laufbahn  fallt  in  die- 
selbe Zeit,  wie  die  P.  Card.'s;  dies  ergiebt  sich  aus  seinen 
übrigen  (drei)  Liedern,  von  denen  No.  4  nach  Diez  (Register) 
sich  auf  den  Frieden  zwischen  Raimund  VII.  und  der  Kirche 
bezieht  (1229);  No.  1  dagegen  eine  Tenzone  ist,  welche  von 
einem  Trobador  Arnaut  (B.  G.  25, 1* :  Bern,  de  la  Barta,  chauzit) 
ausgeht,  demselben,  der  eine  Tenzone  mit  dem  Grafen  von 
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Provence  dichtete  (B.  G.  25,  1),  unter  dem  Raim.  Ber.  IV. 
(1209—45)  zu  verstehen  ist. 

Demnach  lässt  sich  auf  Grund  der  im  Verlaufe  der  Unter- 
suchungen gewonnenen  Erfahrungen  die  Frage  nach  der  Priorität 
schwerlich  zu  Gunsten  P.  Gard.'s  entscheiden,  wenngleich  an- 
dererseits auch  keinerlei  Judicien  zur  Annahme  einer  Entlehnung 
vorliegen. 

Die  Form  von  P.  C.  62  —  ababbccbb—  ist  eng 
verwandt  mit  der  Form  von  P.  C.  56 ,  an  welche  ausser  dem 
gleichen  Versmass  auch  die  für  den  Reim  c  in  beiden  Gedichten 
identische  Reimsilbe  (c  =  ansa)  erinnert.  P.  Card.  56  aber  ist 
formell  von  B.  de  B.  25  (B.  G.  80,  25)  abhängig  (cf.  pag.  22  f.). 
Demnach  würde  auch  hier  nur  eine  Erfindung  secundärer 
Natur  P.  Card,  zu  Gute  kommen  und  selbst  diese  möchte  ihm 
vielleicht  noch  streitig  gemacht  werden  können  durch  G. 
Montanh.  10,  das  wohl  nicht  spater  als  1225  anzusetzen  sein 
wird  (Cobla  3). 

P.  Cardenal  8  und  Guill.  de  Mur.  1,  der  Form  ab  ab  c  c  aa 
entsprechend  gebaut,  scheinen  allerdings  unabhängig  von  ein- 
ander zu  sein;  wenigstens  kann  die  aus  lauter  7-Silblem  be- 
stehende Strophe  Guillems  de  Mur  nicht  das  Vorbild  für  P. 
Cardenal  gewesen  sein,  schon  deshalb  nicht,  weil  dieser  zur  Zeit 
Guiraut  Riquier's  lebte  (also  in  der  2.  Hälfte  des  13.  Jahrb.), 
mit  dem  er  mehrere  Tenzonen  dichtete  (B.  G.  248,36;  37;  41; 
42).  Dagegen  lässt  sich  in  P.  Card.  8  der  Typus  abb  a  cc  dd 
wieder  erkennen,  den  er  in  Gedicht  No.  1  und  6  unter  Zu- 
grundelegung des  auch  hier  auftretenden  Silbenschemas: 
10,  10, 10, 10,  8,  8,  10, 10  verwandt  hat;  die  Reinu*eihe  unseres 
Gedichtes  (esa,  es,  ta,  er)  setzt  denn  auch  die  formelle  Identität 
unseres  Sirventeses  mit  diesem  Gedicht  ausser  Zweifel.  Damit 
tritt  also  P.  C.  8  in  Verbindung  mit  P.  Card.  1  und  6  in  nähere 
Beziehung  zu  denjenigen  Gedichten  anderer  Trobadors,  welche 
die  Form  a^obltb^^a^^c^c^dtod^o  aufweisen.    Unter  diesen 

««a,    ««,  ia  er 

ist  aber  Peirol  mit  einem  Gedicht  gleicher  Form  vertreten, 
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und  dieser  möchte  wohl  mit  grösserem  Rechte  als  der  Eigen- 
tümer der  Form  anzusehen  sein,  als  P.  Cardenal  (vgl.  die 
Liiste  im  Anhang). 


Eine  nähere  Besprechung  verdient  endlich  noch  P.  Card.  64, 
ein  Estribot  (Bartsch  §  32,  7;  Diez,  Etym.  Wtb.:  'estribo'  und 
'strambo').  Derselben  Gattung  gehört  Palais  5  an  (Zts.  für 
rom.  Phil.  IV,  519).  Eis  ist  zu  bedauern,  dass  von  dieser 
Gattung  uns  nur  diese  beiden  Gedichte  erhalten  sind,  da  uns 
dadurch  die  Charakteristik  derselben  erschwert  wird.  Zwar  ist 
ihr  Vorkommen  m  der  provenzal.  Poesie  schon  bei  Raimbaut 
de  Vaqueiras  bezeugt  (Bartsch  §  32, 6) ;  es  ist  demnach  möglich, 
dass  Peire  Cardenal  sich  an  ein  verloren  gegangenes  Beispiel 
dieser  Dichtungsart  angelehnt  hat.  Mit  dem  Italien,  strambotto, 
welches  Liebeslied  bedeutet ,  lässt  sich  unsere  Gattung  offenbar 
nicht  in  Verbindung  bringen ;  auch  die  Verzerrung  wohlwollen- 
der Ritomelle  in  übelwollende,  ernster  in  spöttische  ist  kaum 
damit  zu  vergleichen  (Schuchardt,  Ritomell  und  Terzine,  pag. 
114  f.).  Aus  den  beiden  vorliegenden  Belegen  ergeben  sich 
folgende  Merkmale :  Ihrem  Thema  nach  sind  die  Estribots  Spott- 
gedichte auf  die  Mönche  als  Verführer  der  Weiber.  Ihre  Form  ist 
die  Alexandrinertirade.  Dieses  Versmass  (der  12-Silbler)  scheint 
im  Provenzal.  nur  einreimigen  Strophen  eigentümlich  zu  sein;  es 
begegnet  in  folgenden  Gedichten:  P.  Bremon  6, 14  (20);  Sordel 
24;  34;  37;  B.  d'Alam.  12;  Uc  de  S.  Circ  42;  G.  de  S.  Leid. 
16;  Dalfin.  d'Alv.  9;  Bischof  de  Clerm.  2;  Guill.  de  la  Tor.  11 
und  Raimb.  d'Aur.  35;  für  eine  bestimmte  Gedichtgattung 
jedoch  lässt  es  sich  nicht  als  ausschliessliches  Eigentum  in  An- 
spruch nehmen.  In  dem  Estribot  Peire  Cardenal's  gehen 
sämmtliche  Verse,  mit  Ausnahme  des  letzten,  auf  -aU  aus;  in 
demjenigen  von  Palais,  das  nur  aus  9  Versen  besieht,  auf  -uU. 
Der  Eingang  beider  Gedichte  ist  identisch :  »Un  estribot  farai«. 
Beide  Gedichte  schildern  die  Unzucht  der  schwarzen  Mönche 
in  verwandten  Ausdrücken,  so  P.  Card.  Zeile  28  f. : 
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»Quant  eis  son  dessus  eis  cons  son  sagelatz 
Ab  las  bolas  redondas  que  pendon.  al  matratz 
Quan  las  letras  son  clauzas  e  lo  traue  es  serratz«  u.  s.  f. 
ähnlich  Palais  5,  Zeile  4  f.: 

»Anz  remanra  lantars  senes  draps  e  sens  lutz 
Non  ajas  lo  gazaing  que  faran  las  vertuz 
Ab  tant  baissan  las  brajas  et  apres  los  trebuz 
E  niet  lil  vert  el  con  eis  coilz  al  cul  penduz 
Ec  vos  la  domna  morta  el  mongues  esperditz«. 
Wenn  wir  auch  auf  den  gleichen  Anfang  beider  Gedichte,  weil 
äusserlicher  Natur,  nicht  allzu  grosses  Gewicht  legen   dürfen, 
da  in  andern  Gattungen,  z.  B.  dem  Sirventes,  Aehnliches  vor- 
kommt, so  kann  doch  die  Verwendung  eines  ähnlichen  Bildes 
zur  Illustration  der  Unsittlichkeit  der  Mönche  unmöglich  auf 
Zufall   beruhen.     Aus  diesem  Grunde  möchte  ich  für  Palais 
Beeinflussung  durch  Peire  Cardenal ,  der  auf  dem  Gebiete  der 
moralisirenden  Dichtung  Meister  war,  annehmen. 


Wir  haben  im  Beginne  unserer  Untersuchung  constatirt, 
dass  nur  fünf  Strophenformen  bei  Peire  Cardenal  ausschliesslich 
vertreten  sind;  man  wird  geneigt  sein,  sie  als  literarisches 
Eigentum  Peire  CardenaPs  in  Anspruch  zu  nehmen  (cf.  S.  7), 
Wie  verhält  es  sich  damit?  Sind  diese  Strophenformen  viel- 
leicht teilweise  aus  den  bei  ihm  sonst  auftretenden  Formen 
abzuleiten,  oder  stehen  sie  wirklich  so  isolirt  da?  Es  sind 
folgende : 

«8   b\    «8   *'•   «8    «8    *'•    «8    ^'e   «4        H-    12. 

a*  6'e  a»  6'e  «*  ^'«i  «i  *'•  «s  b\  a,  a,  a^  b\  a,    38. 

O4    6'«    a4    6'e  ^4    ^'«    ^4    ^8    ^4    ^'4    «4    <^8^4  ^'4  <*4  ^8        52. 

ababc'  bbc    (10  S.)    60. 

tn,  ir,  ire 

Wenn  wir  mit  dem  am  einfachsten  gebauten  Gedichte  (B.  G. 
335,60)  beginnen,  so  fallt  zunächst  auf,  dass  diese  Strophen- 
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form  ahalclhc  (10  S.  >  nicfat  mehrfach  in  der  provenz. 
Litterat  ur  TerlretEsD  isL  Der  Typus  ^  aus  dem  sie  sicfa  ent- 
wickelt iial .  ist  uijTerkeimbar  a  l  a  h  €  d  d  c;  an  Stelle  eines 
neuen  Reimes  iii  der  G.  und  7.  Zeile  nahm  unser  Dichter  den 
2.  Reim  wl-^er  nuf.  CliaraklerL-üädi  an  ihr  ist  die  Reimreihe, 
we/che  Worte  auf  »rr  und  iV  enthält,  fe  existin  nun  ein 
Gedieh:  von  Gaue.  Faidit  R  G.  1C7. 37).  welches  dieselbe  Eigen- 
tünjikr.keji  arj  gleicher  Stehe  in  der  Str^pJje  und  seltsamer 
Weise  auch  die  historische  Vortiedingung  unserer  Form, 
ah  a  0  t  :i  d  t.  und  das  gleiche  Sübenmasr  bieteL  Ist  bei  dem 
na^l:;:rw»e=-er]t-r;  Hang  Peire  Cardenal*?  zur  Arieignung  fremder 
Yozi'A^z:  ir-iTi  liier  eki  zofailige?  Zusammentreffen  wahrscJiein- 
iicber  oJer  Er/ljehriung  r  Tgi.  nv.-L  Ei.  Barjok7  uod  Guill.  Anel.  2. 
in  o-rDf-'j  rbeuifc!!*  Reime  auf  ->r^  and  -»f  in  derselben  St ropfie 
voifio:.'-  :KT{  -j:.::  dazu  StengeL  Ztr.  IV.  102:  üi^er  die  Gedichte, 
in  vierter:  I:/-  aul  ff  und  »r  ir:  ;:e='che:len  Reirnreiii^n  neben- 
einani^i  i»-:v^j»eij  ?"-  Fischer.  Au-?    u.  Abh.  VL  33  Anruj. 


De:  tc-r:  t-jl   P.  C  0^    i?t   ^-helribar   siehr  urir«^e]rTiä5=ig. 
die  i?*j".:'-T   .k---:    -k:.  jedocL     r^'crj  Zerjes'jJig  üi^ersichiiicber 

El?  ci:.-    -r*.  :..'.   rj'yjh    arei  Ge'-*itnre.   deren  Ba*j   rf»it    ciesem 
SrreL'.^r  o- :m  .-je  ■lbrrei:i--"ünjü:*i.   nirrwich: 
Pv^  :  j'.':.   'Jr  'I  or-  1 : 

G--e-    -- 
li    1^    »^  .;  '  f'^i  i'i^c?'*     ^^tt     '^t^i'a     <^.    Teii2.o:.e> 

•  •  * 

'^  .  *  ^  .  • '    t '-  ;  '>  . '-  4  '•  i  4 '-.  ^^ » ^  i-  '€     Te::ior.e.i 


I 
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Es  ist  zunächst  zweifellos,  dass  diese  4  Strophenformen  in 
sehr  enger  Venvandtschaft  zu  einander  stehen  und  sicherlich 
denselben  Ausgangspunkt  genommen  haben. 

Stellen  wir  zunächst  auf  Grund  des  überlieferten  Textes 
die  Differenzen  fest;  zusammen  gehören  P.  Cardenal  68  und 
Raimon  de  Tors  1  einerseits,  Guigo  2  und  Joan  Lag  anderer- 
seits. Guigo  oder  Joan  Lag  werden  schwerlich  die  Erfinder 
der  Form  sein,  da  die  Nachahmung  der  Strophenform  einer 
Tenzone  bei  Peire  Cardenal  nicht  belegt  ist  und  auch  in  der 
übrigen  Literatur  kaum  hierfür  ein  unzweifelhafter  Beleg  sich 
beibringen  lässt. 

Eine  Einteilung  der  Strophe  P.  Cardenal's  68  ergiebt  von 
der  7.  Zeile  an  drei  congruente  Teile ,  nämlich  dreimal  die 
Gruppe  von  je  3  Versen  nach  dem  Schema:  c^  c^  t',,  worauf 
ein  die  Strophe  schliessender  männlicher  6-Silbler  folgt  Die- 
selben congruenten  Gruppen  von  Versen  sind  in  der  Strophen- 
form von  Raimon  de  Tors  unschwer  zu  erkennen,  nur  dass 
hier  der  ersten  Gruppe  der  an  zweiter  Stelle  bei  Peire  Cardenal 
auftretende  Zweisilbler  fehlt,  und  an  Stelle  des  5-Silblers  (im 
9.  Verse  Peire  Card.'s)  hier  in  der  entsprechenden  8.  Zeile  ein 
weiblicher  6-Silbler  steht,  welcher  aber  höchst  wahrscheinlich 
•—  das  Lied  ist  nur  in  M  erhalten  —  der  schlechten  Ueber- 
lieferung  zur  Last  zu  legen  ist,  so  dass  bis  auf  das  eben  be- 
merkte Fehlen  des  ersten  Zweisilblers  (ZI.  8)  die  Uebereinstim- 
mung  mit  P.  Card,  gewahrt  bleibt. 

Bei  der  zweiten  Gruppe  (Guigo  2  und  Joan  Lag  1)  ist  die  bei 
Peire  Cardenal  IGzeilige  Strophe  in  eine  ISzeilige  zusammen- 
geschmolzen, und  zwar  in  Folge  des  Umstandes,  dass  der  2- 
Silbler  in  dem  vorhin  erwähnten  Strophenteil  ausgelassen  ist, 
so  dass  also  die  drei  congruenten  Versgruppen  nur  aus  je  2 
Versen  (einem  männlichen  6-  und  einem  weiblichen  5-Silbler) 
aufgebaut  sind;  zwar  tritt  dieser  2-Silbler  bei  Guigo  2  wieder 
auf,  indem  hier  der  5-Silbler  in  einen  Zwei-  und  Dreisilbler 
zerlegt  erscheint ;  das  Versmass  der  Strophe  aber  bleibt  dadurch 
unverändert. 
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Bei  der  Entscheidung  der  Frage  nach  dem  Erfinder  dieser 
kunstvollen  Strophenform  kommen,  wie  schon  bemerkt,  nur  P. 
Card,  und  Raimon  de  Tors  in  Betracht;  allein  eine  Prüfung 
des  Inhalts  beider  Gedichte,  die  hier  bei  dem  Fehlen  sonstiger 
Indicien  das  einzige  Hilfsmittel  bildet,  führt  zu  keinem  Resultat. 
Peirc  Card.'s  Lied  ist  ein  persönliches  Rügelied  gegen  E^teve 
de  Belmont,  denselben  Edelmann,  der  in  19  und  65  der  Gegen- 
stand von  Peire  Card/s  Erbitterung  ist  (Diez  461,  vgl.  pag.  !^ 
und  335,  19  Tom.).  Seine  Abfassungszeit  bleibt  daher,  wie 
die  von  19  und  65,  unbestimmt. 

Auch  die  wegen  der  schlechten  Ueberlieferung  allerdings 
schwer  verständlichen  Anspielungen  in  Raimon  de  Tors'  Gedicht 
weiss  ich  nicht  zu  deuten;  Raim.  de  Tors  gehört  der  zweiten 
Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  an;  wenigstens  sind  in  dieser  Zeit 
seine  übrigen  Lieder,  No.  4, 2  und  3  (vgl.  pag.  48  und  Diez  602) 
sicherlich  entstanden.  Demnach  mag  für  diesen  Fall  die  Priorität 
wohl  auf  Seiten  P.  Card.'s  sein. 


Zu  P.  Card.  52,  dessen  Strophenform  dem  Schema: 

^4    6'«    ^4    ^  e    <*4   ^'e    ^A    ^6    ^4    ^4    ^4    ^4    «4    ^  •    ^4    ^6 

entspricht,  findet  sich  ebenfalls  ein  Gedicht  von  ähnlichem  Baue; 
es  ist  Marcabrun  32  (vgl.  P.  Card.  43  und  46) : 

«4    ^6    ^4    ^4    «4   64    ^4    öt«    C4; 

es  ist  schwer,  hier  nicht  eine  Beziehung  zwischen  P.  Card,  und 
Marc,  zu  vermuten.  Die  Uebereinstimmungen  erstrecken  sich 
auf  Folgendes:  das  Silbenschema  beider  Strophen  ist  das  gleiche; 
für  den  Reim  e  ist  in  beiden  Gedichten  das  Princip  der  Durch- 
reimung  befolgt  (bei  P.  Card.  ■=  or,  bei  Marcabr.  =  0);  die 
Reime  a  und  b  wechseln  in  beiden  Gedichten;  bei  Marcabr. 
alle  2  Cobla,  bei  P.  Card,  von  Cobla  zu  Cobla;  Marcabr.  hat 
10  Coblen,  P.  Card.  5  Coblen.  Nur  das  Geschlecht  der  Reim- 
silben ist  an  den  coirespondirenden  Stellen  verschieden,  indem 
bei  P.  Card,  männliche  Reime  auftreten,  wo  Marcabr.  weibliche 
hat,  und  umgekehrt. 
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Betrefis  P.  Card.  38  endlich  kann  die  Form  einer  Ganzone 
von  Bemart  de  Venladom  verglichen  werden  (B.  G.  70,  25), 
ihre  Strophenform  stellt  sich  so  dar: 

a\  6e  a\  6e  «'»  ^«  « »  *«  «  s  *e  ö»  ^6  (7  Gobi.), 
die  P.  Gard.'s  entspricht  diesem  Schema: 

«s  &'•   ö»  ft'e  ö*  6'e  ö»  ^6  «s  ^e  «s  «»  «s  &'e  «s  (5  Gobl.  1  ToHl.) 

Die  Unterschiede  im  Bau  sind  unbedeutend;  auch  hier  sind  die 
correspondirenden  Reime,  vielleicht  absichtlich,  von  verschie- 
denem Geschlecht.  Bemerkenswert  aber  ist  das  gleiche  Silben- 
schema, das  wohl  kaum  zufallig  übereinstimmt. 

Demnach  steht  Peire  Gardenal's  Autorschaft  betreffs  dieser 
Form  auch  auf  sehr  schwachen  Füssen,  und  es  wird  wenigstens 
bedenklich,  diese  Form  als  nicht  beeinflusst  von  der  Bern,  de 
Ventad.*s  anzusehen,  den  er  wiederholt  formell  copirt  hat  (vgl. 
S.  10—19). 


Es  erübrigt  noch  P.  Gard.  11  und  12,  der  Form 
ag  6«  a«  h^  a.  a«  6«  ci,  6«  a« 
entsprechend,    gebaut;    für  diese  Form  sind  mir  bisher   keine 
Analogien  begegnet. 

Das  Silbenschema  beider  Gedichte  ist  vollständig  überein- 
stimmend ;  eine  Verschiedenheit  zeigt  sich  darin,  dass  bei  Gredicht 
No.  12  von  Cobla  zu  Gobla  Reimwechsel  für  a  eintritt,  in 
Gedicht  No.  11  nur  Gobla  1  und  2  verschiedene  Reimsilben  an 
derselben  Stelle  haben,  von  Cobla  3  ab  jedoch  Durchreimung 
auf  Grund  der  Reimreihe  e,  ia  befolgt  ist.  Diese  auffällige, 
nicht  gebräuchliche  Art  von  Reimablösung  wird  schwerlich  dem 
Dichter  zur  Last  gelegt  werden  können;  die  Vermutung  liegt 
nahe,  dass  Cobla  1  und  2  nicht  ursprünglich  zu  unserem  Ge- 
dichte gehören;  sie  würden  viel  besser  formell  zu  Gedicht 
No.  12  passen,  wenn  der  Zusammenhang  nicht  dagegen  spräche. 
Da  No.  11  eine  Ganzone  ist,  in  der  der  Dichter,  unter  heftigen 
Schmähungen  gegen  die  Liebe,  von  seiner  Geliebten  Abschied 
nimmt  (Gobla  5),  so  wird  sie  wohl  dem  Sirventes  (B.  G.  335, 12) 


85 

zeitlich  vorangehen;  des  letzteren  Entstehungszeit  lässt  sich  mit 
Hülfe  der  1.  Cobia  ungefähr  bestimmen;  es  ist  vor  dem  Kreuz- 
zuge Friedrich  II.  entstanden,  ferner  vor  dem  Kampfe  Friedrich  II. 
mit  den  lombardischen  Städten,  und  endlich  vor  der  Wieder- 
eroberung von  Vivarais  durch  den  Grafen  Raimon  VII.  von 
Toulouse  (L'art  de  v6rif.  IX,  394),  der  in  Cobla  3,  5  und  6 
noch  besonders  erwähnt  wird  (1222—49);  verbinden  wir  diese 
Angaben,  so  werden  wir  das  Sirventes  dem  Jahr  1227  zuweisen 
müssen. 

Hinsichtlich  dieser  fünf  zuletzt  besprochenen  Strophenformen 
wird  demnach  die  anfanglich  (pag.  7)  vermutete  formelle  Selb- 
ständigkeit, wenn  auch  nicht  vollständig  hinfallig,  so  doch 
immerhin  bedeutend  erschüttert;  obgleich  eine  ganz  getreue 
Nachbildung  bei  keinem  dieser  Gedichte  vorliegt,  bei  mehreren 
(z.  B.  P.  C.  11  und  12  und  P.  C.  6b)  sogar  die  eigene  Erfin- 
dung wenigstens  discutirbar  ist,  so  bestätigen  doch  diese  fünf 
(sechs)  Gedichte  im  Allgemeinen  von  Neuem  die  allseitig  er- 
kennbare formelle  Abhängigkeit  P.  Ciard.'s  von  seinen  Vor- 
gängern oder  Zeitgenossen. 


Anmerknngen. 


1.  (S.  1).  Es  gilt  für  die  Strophen  eines  provenzalischen  Liedes 
dasselbe,  was  Tobler  (Vom  franz.  Versbau  alter  und  neuer  Zeit  pag.  11  f.) 
für  die  altfranz.  strophische  Dichtung  dargethan  hat.  Die  vereinaelt  vor- 
komiuenden  Ausnahmen  sind  vielfach  nur  scheinbar,  oder  durch  eine 
besonnene  Teztemendation  zu  beseitigen.    In  Strophen,  wie  den  folgenden : 

a,b',a^b'eagC  ,c',a,   (Bertr.  de  Born.  39) 

a9bgagbgC4deC4d«e,o  (B.  de  Vent.  10) 

a,b,b,a,C,C,d^d,  (Guir.  de  Born.  43) 
a«b«bgagC,d4dgegeg    (P.  Baim.  de  Toi.  13) 
a,b^b,a,C,C,d|od,o    (Baim.  Mirav.  22) 
agagagb4CgC|oC4Cgd|od|«  (Folq.  de  Mars.  8) 

agb^bgagCfCfd^d^egeg  (P.  Bremon.  l) 

agbgbgagCeCgacaeaedgdio  (P.  Baim.  de  Toi.  15) 
wird  man  das  Silbenschema  nicht  als  im  Widerspruch  mit   der  Beim- 
anordnung  stehend   betrachten;    auch  die    folgende  Strophe    wird   man 
nicht  als  Ausweichung  auffassen : 

agbgbgagC.Cadgdge,  ; 

weil  hier  zwar  im  letzten  VerA  ein  anderes  Mass  inne  gehalten  ist,  aber 
noch  kein  Widerspruch  mit  der  Strophenform  zu  Tage  tritt,  und  zwar 
deshalb  nicht,  weil  die  letzte  Zeile  nicht  im  Beime  gebunden  ist;  eben- 
sowenig anstössig  sind  die  folgenden  Strophen : 

afb^bYa^CfdAC^did^ege^fff,  (Caden.  21)  und 

a\a\a\bsa\b,    (Marcabr.  ISj, 

weil  hier  der  die  4.  fbezw.  8.)  2^le  füllende  3-  (bezw.  1-)  Silbler  ein 
Beft-ainwort  ist,  also  gleichsam  ausserhalb  des  stropnischen  GefÜges  steht. 
[Auch  die  aus  ganz  oder  teilweise  oon^ruenten  Theilen  angebauten 
Strophen  sind  der  provenuüischen  Lyrik  nicht  fremd,  so: 


87 

a'4b.ja4b4a'4b4a4b4CjC4b.b,   (Peirol  8); 
a'jbga'jb^a'^bgCaC^a'^bfCsCed'iod'iod'io   (Raimb.  de  Yaq.  32); 
a^b^la'^b^  \eL^h^\Si\h^\CjC^d^\c^c^d^  \e^e^  leje^la^fj!  a'^f, 

(Joan.  Esteye  4); 
a,a,asa,  |  b«b.,bab,  |  C^CjC^C,  |  d^djdjd J.    (Raim.  de  Tors  2). 

Dagegen  ist  der  Widerspruch  in  folgenden  Strophenformen  zwar 
offenbar  vorhanden,    aber  nicht  gerade  störend: 

a%a',a',b-,a',bg  (Guill.  IX,  6;  cf.  p.  2) 
a^bgagbgbgbgbgbg   (Guill.  Fig.  4) 

a',ob',öa%b',oC,C,d,d,  (Guill.  de  St.  Leid.  12  (Da  765)) 

a^bTcjbjd^e'jf^fjg^hjh,  (Guir.  de  Born.  48) 
agbgagbgagbgCgC^Cgdgd«  u.a.  (Joan Esteve  5.  Vgl. auch Anmerkg. 3)- 

2.  (S.  6).  Wo  diese  Formen  P.  CardenaFs  noch  in  der  übrigen 
prov.  Literatur  vorkommen,  ergiebt  die  folgende  Zusammenstellung,  in 
der ,  mit  Ausnahme  von  335,  14  (Lehrgedicht  in  6  Silbl. ,  gedr.  M.  G. 
1245  R.),  335,  23  (Tenzone  zwischen  Uc  de  Maensac  und  P.  Card.)  und 
335,  35  (mir  nicht  zugänglich)  sämmtliche  Gedichte  P.  Card.*s  berück* 
sichtigt  sind.  Die  cursiv  gedruckten  Strophenformen  kommen  nur  bei 
P.  Card.  vor. 

1  aaaaaa  u.  8.  f.  (12 S.)  (Estribot)  : 64  =  Palais 5  (Estribot)  cf.p.  79. 

2  a  a  a'a'a'a'bbbbb  (8  S.)  Reimw.  füra  :  19  =  Bertr.  de  Born  37 — 

Mönch  V.  Mont.  10  cf.  p.  19. 

3  a',a',a\a\a\b'ga\b'4  Reimw.  für  a:45  =  B.  de  Born  13  —  Guir. 

de  Born  69  cf.  p.  21  und  Anm.  zu  p.  21. 

4  aa'a'b  (7  S.)  Reimw.  far  a:27  =  GuiUem  IX  10  —  Marcabr.  23  — 

Uc  Catola  1  —  Gausb.  de  Poic.4  —  461, 113  —  Torcaf.  1  ~  GuilL 
Rain.  d'At.  3  —  Mönch  v.  Mont.  13  cf.  p.  67. 

5  aaabbc'bc'dddd  (6  S.)  :31  =P.  Vidal  13—  Gar.  d'Apch.  7;  8 

—  Raim.  de  Tors  6  cf.  p.  35. 

6  ajagb'gajaeaeb'gagCgCgd'gCgCgd'gCjCe    :32  =   Gaue.  Faid.  32 

cf.  p.  42. 

7  aia\b^a\a\b^c\c\b^c\c\bid\d^^bs€t^€t^b^  :10.    cf.  p.  70. 

8  a  ,o«'io*'io*'*^'s*'*CgC^fe'4CgCafe'4CeC,6'gCg  :68.     cf.  p.  81  f. 

9  a^a4bgC4C4bg    (Sermons)  :42  —  Marcabr.  16;  20;  41;  43-  Guir.  de 

Cabr.  (Ensenh.)  -  Guir.  de  Calanso  (desgl.)  —  P.  d'Alv.  8;  10  —  Guill. 
Godi  1  —  Raim.  Jordan  13—  vgl.  noch  Marcabr.  24  —  P.  Card.  10  — 
Raimb.  cVAur.  3  -  Guir.  del  Oliv.  d'Arle  14  cf.  p.  68  f. 

10  ab'ab'aab'  riO  S.)  :66  =    Bern,  de  Vent  12  -  •  G.  Mont.  6  — 

Guill.  de  la  Tor  3  —  461, 16  cf.  p.  15. 
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11  a^b\a^b\a^a^h\a^b\a^  :11,12.  cf.  p.  84. 

12  aib\aib\a;^b\a^b\a^b\a^a^a;^b\a^  :38.  cf.  p.  83. 

13  a'ba'ba'ba'bc  c'    (7  S.;  zwei  Refrainz.)  :70  --    Sordel  1;   Bertr. 

d'Alam.  15;  Guir.  Riq.  65  cf.  p.  71. 

14  a4b'ea^bea4b<,a4baC4C4b'eC,  (Reimw.  für  a  und  b)  :46  =  Perdi- 

gon  15;  Peirol  15  cf.  p.  72. 

15  a^b'^a^b'^a^b'^a^b'^CeCeC^b^    (Reimw.)  :25=B.  de  Vent.  44; 

P.  ßrenion.  9  cf.  p    11. 

16  a'4b«a4b«a4bea'4bj,CeCiCjd'ed%c^,   (Reimablös.)  :4:i  =  G.  de 

Gäbest.  5;  Bern.  Sic.  1  cf.  p.  3'2. 

17  a^b\a^b\aJj\a^c^a^b\a^c^a^b\a^c^  (Reimw.  für  a  und  b.) 

:52.  cf.  p.  83. 


18  a  ,b,a',b,bga  ,b,ae    :  29   =   Guir.    de    Born.  77;    Am.    Ehmiel 

16;  Guill.  de  la  Tor    10;  Giiill.  de  Biarn   1;  Raim.  Mir.  1;  461.56; 
107;  Peirol  19;  26  cf.  p.  46  und  Anm.  1. 

19  ababbc  C  b  (lO  S.)    :56    r=     B.  de   B.  25;    Raioib.  de   Vaq.  15; 

Blacatz  3;  Faure  1;  461,  43  cf.  p.  22. 

20  ababbc  c'bb   (10  S.)    :62    =    Bortr.    d*Al.  8;    13;  Guill.   Mont. 

10;  Luq.  Gatel.  1;  Bertr.  Carb.  14;  53;  57  cf.  p.  76,  78. 

21  a^b^agb^bgC^CgCgdiodio  :51  -=  Gaue.  Faid.  56;    üc   de  S.  Circ 

29;  Bertr.  Carb.  63;  82;  461,  123a  cf.  p.  4.J. 

22  agbgagbgbgC^dj    :15  =  Jaufre  Rudel  6  cf.  p.  31. 

23  ababcbbc    00  S.)  :60  cf.  p.  80. 

24  ababc  bc'b  (lO  S.)  :30  =  B.  de  B.   19;  P.  Brem.  18;  Guigo  de 

Cab.  3;  R.  Gaue.  6;  Guill.  de  Mur  2  cf.  p.  25. 

25  a'iobioa'iobjoC'gC'ga  loa'jo  :8  =  G.  de  Mur  cf.  p..  78. 

20  a'b'a'b'ccb'  dO  S.)  :24  =   P.  Vidal  19;  40;   Üc   de  S.  Circ  22; 
5  (Lanz.  Marq.  1);  Pal.  3;  G.  Mont.  5;  461,79  cf.  p.  37. 

27  a,b,a,b^C,C,d',od'io  :9  =  Gui  d'Uisel  7  (461,  251)  cf.  p.  75. 

2)  abc  8S.;  d  lOS.  cor  Refrainr.  :  17  =  Bern.de  Vent  41  cf  p.ll. 

3)  10  S;  c  w.:67  cf.  p.  62. 

4)  ah  8  S.;  cd  5  S.  :40  =  B.  de  Born  20  cf.  p.  22. 

5)  ac  w.;  abd  10  S.;  c  8  S.  :1;  6  =  Peir.  20;  Alex.  1;  Tempi.  1; 
Bertr.  d*Alara.  10;  Aust.  d'Orl.  l!  Bern,  de  Rov.  2;  Jacm.  Mote  1; 
B.  Carb.  5;  2:3,26;  73;  91;  461,204  cf.  p.  77. 

6)  ab  w.  und  10  S.;  cd  lOS.  :  44  (vgl.  Guill.  de  S.  lieid.  8) ;  cf.  p.  6'/ 

7)  7  S.    :  55  =  B.  de  Vent   6  cf.  p.  13. 

S)  10  S.  :57  =r  B.  de  B.  34;  B.  de  Paris  1;  Raim.  Mir.  43;  G.  de  S. 
Leid  3;  Joan  d'Alb.  3;  R.  Gaue  3;  B.  Carb.  87;  461,  33;  80  cf.  p.  26. 

28  agbgagbjCiod.oCjo  :20  =  B.  de  B.  11;    P.  d*AW.  15;    Marcabr. 

34;  39;  Rost  Ber.  1  (Bort  del  rei  d'Ar.  3)  cf.  p.  28. 

29  ababedcd   (8  S.)  :58  =  B.  de  Vent  43;  Joan.   Est.   10;  Quill. 

Anel.  1  cf.  p.  14. 
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30  aob.a-b.c^d.dgC'  dgd-  :7.  =  G.  de  Born.  51,  52;   Folq.  de 

Rom.  11;  Daffinet  1;  Guill.  Fahre  1;   Sordel  25;   G.  de  S.Greg.l; 
B.  de  Carb.  76;  Guir.  Riq.  20;  461,  21  cf.  p.  50. 

31  a^b.a^c'tdgdge,  (weibl.Vokalr.)  :61  =  Bem.de  Vent.26cf.p.ll. 

32  abbaab     (männl.  Vokalr.;    8  S.)   :53   =  Jaufre    Rudel  3;    B. 

Carb.  33;  Guill.  IX   8;  B.   d'Al.   16;  B.  Marti  6;  461,  140a  (vgl. 
461,  52)  cf.  p.  31. 

33  abbaabba  (8  S.)  ;47   =  Bertr.   3;     Aim.    de   Peg.   43;    B.   de 

Vent.  40;  461,  63;  P.  Brem.  17;  Sordel  22;  Lanib.  de  Bon.  1;  Mar- 
cabr.  3;  Matfr.  Erm.  5;  Donna  de  Villanova  1;  461,23  cf.  p.  16. 

34  abbaacc  (10  S.)  :34   =   Am.    de    Mar.    3;   Sordel    29;    Peir.   5, 

28;  üc  de  S.  Giro  39;  461,235;  B.  de  la  Barta  4;  Aim.  de  Peg.  27; 
Folq.  de  Mars.  17;  B,  Marti  5  cf.  p.  57. 

35  abbaacca  (8  S.)    :5;  54   =   Gar.   d'Apch.  3;   Guir.   del  Oliv.  36 

cf.  p.  75. 

36  a,b^b,a,a7C,Cj,a4a^  :18  =  Gausb.  de  Poic.  1  cf.  p.  73. 

37  abbaaccd'c  (Reimabi.  7  S.)  :41    =  Caden.    5;    Ebl.    d'üis.  3; 

B.  de  Gordo  1  cf.  p.  74. 

38  a,ob,ob,oa|oaaC5C5d5d5e,e,   (Refrainr.  »clauc) :  13  =  Raimb. de 

Vaq.  19;  Guir.  de  Cal.  10;  El.  Cair.  12;    P.  Bremen  16;  Mönch  2; 
Lanfr.  Gig.  9;  G.  Fahre  2;  cf.  p.  54. 

39  ab'b'aacd'd'cc  (lOS.)  :26  =  Gauc.  Faid.  15;  Blacasset  8;  Cad.  13, 

24;  Lanfr.  Gig.  23;  Marq.  2;  Sord.  16;  Ralm.  3;  461,  76,  135  cf.  p.44. 

40  a,b,b,a,C5C^a,a,dcd,    :  35  =   P.  Raim.   de  Toi.   15;  Folq.  de 

Mars  14,  27;  Rost.  Ber.  7  cf.  p.  63. 

41  abbaccad'  (10  S.)  :49  =  Bertr.  d'Al.  1;   Rofian  1;  Bertr.  Carb. 

15;  Bern,  de  la  Barta  3  cf.  p.  77. 

42  a^b^b^a^CüC^c^c^c^  :50  (s.  46)  cf.  p.  65. 

43  ajob'.ob'ioaioCiCsd^CaejfjfjCsCsC,    :2  =  B.  de   B.  26;    P. 

Raim.  de  Tolosa  9  cf.  p.  24. 

44  abbaccdd  (lO  S.)  :21  =  Gui  d'üis.  19  (Sav.  d.  M.  1);  Guillalm.  1; 

Guir.  Riq.  34;  B.  Carb.  32;  461,  45,  48,  173  cf.  p.  61  —  2)  aft  8  S.; 
cd  lOS.  :3  =  B.  Carb.  48  (drei  Reime  gleich)  cf.p.62.  —  3)  10  S.: 
39  cf.  p.  62.  —  4)  10  S.  :  16,37  =  P.  Vidal  4;  üc  de  TEscura  1 ; 
Dur.  sartre  1;  P.  Pelissier  1;  461,  130  cf.  p.  38.  —  5)  10  S.;  c  w.: 
4  =  Aim.  de  Peg.  15;  Sordel  6;  Perdigo  1;  461,  231  cf.  p.  60.— 
6)  10  S.;  c.  w.  :65  =  Arn.  d.  Mar.  16;  G.  Mont.  1,  13;  Blacass.  1; 
Alaid.  Yseld.  1 ;  Esq.  1;  Guir.  Riq.  74;  P.  Imb.  1;  Pujol2,  4;  Lant. 
2;  B.  Carb.  28,  40,  84,  90  cf.  p.  60. 

45  abbac'ddc   (10  S.;  Reimw.)  :69  cf.  p.  63. 

46  abbacd'd'cc    (7  S.)  :48  =  R.  Mir.  12;  Ponso  2;  P.  Vid.  37;  üc 

de  S.  Giro  4 ;  Vesc.  de  Tor.  1;  461, 96  cf.  p.  64.  —  2)  7, 7,7,7,5,5,5,5,7: 
50  (s.  42)  cf.  p.  65. 

47  abbacddc'eeff  (7S.)  :28  =  Raimb.  de  Vaq.  18;  Guir.Riq.  24; 

B.  Carb.  7;  Guir.  del  Oliv.  d'Arle  44,  73  cf.  p.  53. 

48  Descort  :  36 ;  59 ;  63  s.  p.  6  f. 
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3.  (S.  11).  Der  männliche  7-Silbier  in  der  Yorletzten  Zeile,  der  an 
dieser  Stelle  der  Strophe  einen  Widerspruch  mit  dem  Beimschema  her- 
vorruft, findet  sich  in  allen  Coblen;  man  wird  daher,  um  diesen  Wider- 
spruch in  etwa  zu  mildem,  Vers  9  und  10  einerseits  als  zusammen- 
gehörig betrachten,  andererseits  Vers  11  und  12  eine  metrische  Gruppe 
nach  Analogie  der  Gruppe  a',  b\  bilden  lassen;  allerdings  wird  dadurch 
die  Symmetrie  mit  dieser  Gruppe  nicht  vollständig  hergestellt  [vgl.  noch: 
EI.  Cairel4:  a^bjC^dfe^e^eiof  wo  ebenfalls  der  zweitletzte  Vers  für  sich 
allein  dasteht]. 

4.  (S.  13).  Folgende  Strophenformen  haben  spätere  Trobadors  Bern, 
de  Ventadorn  entlehnt: 

1  a'aa'aaa'a'a  (7  S.)  grammat.  Reim  :  Bern,  de  Vent  9  —   mit  etwas 

anderer  Anordnung  der  grammat.  Reime  bei  Uc  de  Murel  1 ;  Bort, 
del  rei  d'Arago  2  (Rost.  Ber.  2)  und  Guir.  de  Galanso  4.   (?) 

2  aabaab  (10  S.)  :Bern.  de  Vent.  11  -  Peire  Milon  1. 

3  a  b  a'  ba  b  b  a    (7  S. ;  alle  2  C.  Reimw.)  :  Bern,  de  Vent.  4  —  Granet  2. 

4  agb^a^b^b'^agagb',   (alle  2  C.   Reimw.)  :  Bern,  de   Vent.  19  — 

Beatrix  de  Dia  1;  cf.  Raim.  Mir.  35. 

5  asbjagbgCgd^d^c'g  :Bem.  de  Vent.  17  —  Gavauda  6. 

6  abbacca  (8  S.)  :  Bern,  de  Vent.  32  —  Aim.  de  Bei.  16;  P.  Bremen. 

lo  Tort.  1. 

Auch  die  meisten  seiner  übrigen  Formen  kehren  in  der  übrigen  Literatur 
wieder  (vgl.  die  Liste  sämmtlicher  Strophenformen  im  Anhang),  doch 
liegt  hier  vielfach  ein  anderes  Versmass,  oder  eine  andere  Reimreihe, 
oder  endlich  eine  andere  Art  der  Reimablösung  u.  s.  w.  vor. 

5.  (S.  17).  Refrainreim.  Marcabrun  hat  noch  in  folgenden  Gedichten 
den  Refrainreim: 

B.  G.  293,19:  cuiäar,  Reim  wort  der  5.  Zeile  jeder  Cobla. 
»  35:  \anador       »  »    6.      »        >        » 

»  18:  escontate      »  »    4.      »        »        » 

zugleich  Refrainzeile. 
B.G.  293,31:   ai  und  hoc,  Reim  wort  der  5.  (bzw.  8.)  Zeile  jeder 

Cobla,  zugleich  Refrainzeilen. 

6.  (S.  19).  Folgende  Formen  Bertran's  de  Born,  sind  femer  nach- 
gebildet (vgl.  Stimming  pag.  100;   Bartsch,  Zs.  III,  409): 

1  a\a',b,b,a\a\b,bya%a%b.a\  [B.  de  Bom.  91 :  von  BertoL  Zorgi 

17;  Peire  Guillem  5;  Uc  de  San  Circ  28  und  38. 

2  a'ba  bbba   (10  S.)  [l.  31]:  v.  PonsSantolh  1;  Guill.  Montanh.  12. 

3  agbgagbgC  iqC  loC'joC  10  :    [5]  v.  Blacatz  8;  Raim.  Miraval  21. 

4  ababc'c'dd  (10  S.):  [33]  Sordel  20. 

5  abbaabc'bc'b  (8  S.):  [lO]  v.  Gaue  Faidit  bS. 

6  a  b  bac  ab  C  (7  S.) :  [8]  Folq.  de  Mars.  12;  Mönch  v.  Moni.  12 ;  Palais 2. 

7  a\bjb,a\c,C,d.od|o :  [18]  Fortunier  1.  (8.  Anhang  u.  Em.  Levj, 

G.  Flg.,  Einltg.) 
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8  agbgbgC'^bgb^c',:    [24]  v.  Untelm    d'Aig.  1;    Guill.  lUimon  4; 

Mola  1. 

9  abbc'ddeeff:  [12]  v.  Aim.  de  Peg.  40. 

10  abcadeff:  (10  S.)  [42]  v.  Raim.  Jordan  6. 

Die  Priorität  ist  zweifelhaft  bei  B.  de  B.  15  und  P.  Vidal  18;  bei  B.  de 
B.  28  und  P.  Vidal  25  [aabaab  (10  S.)  und  abbccdde'  (7  S.)];  bei 
Bertr.  de  Born.  39  und  G.  de  Berg.  11. 

B.  de  Born  ist  selbst  Nachahmer  in  folgenden  Formen: 
agagbgbgC'^bgC^  :  [16]  v.  Raimb.  d'Aur.  5  und 

abbcd'effbf:  [3]  v.  Raimb.  d'Aur.  3. 

a  bcd'efgh'  (10  S.):  [29]  v.  Am.  Daniel  17. 

7.  (S.  20).  Bertran  de  Born  scheint  mit  Vorliebe  Eigennamen  im 
Anfange  der  Coblen  oder  der  Verse  zu  verwenden,  wenigstens  kommt 
dies  Terhaltnismässig  häufig  vor;  so  steht:  Rassa  im  Anfang  von  27, 
Cobla  5;  34,  Ck)bla  5;  36,  C.  1 ;  37,  Cobla  1, 2,  3,  4,  5.  Senher  Conratz  :4, 
Cobla  2  (=  17,  Clobla  4),  3,  4,  5,  6.  Fulheta:  16,  CJobla  1,  3;  17,  Cobla  1. 
Na  Tempra:  16,  Cobla  4  und  Tom.  Mailolis:  24,  Cobla  1.  Mariniers: 
37,  Tom.  Senher:  26,  Cobla  2,  4,  5.  Peire  Cardenal  hat  den  Naiueo 
Esteves  in  ähnlicher  Weise,  wie  hier,  um  rhetor.  Wirkung  zu  erzielen, 
noch  in  seinem  Gedicht  65  verwendet,  wo  er  in  Cobla  3,  4,  5,  6  im 
Beginne,  in  den  übrigen  innerhalb  steht  (vgl.  noch  rics  hom  (mals)  in 
Gedicht  No.  45,  Cobla  1,  Zeile  4,  C!obla  2,  3,  4,  5  in  der  ersten  Zeile). 

(S.  21).  Mit  der  Form  des  Sirventeses  Peire  Cardenal's  stimmt  in- 
dessen ,  wie  ich  nachträglich  finde,  ein  Gedicht  eines  wenig  bekannten 
Trobadors  metrisch  genauer  überein,  nämlich  Tomier  2  (d.  G.  442,  2), 
dessen  Strophen  dem  folgenden  Schema  entsprechen: 

a,a,a,a,a^D4C,D4. 

Dass  die  Form  Peire  Cardenars  davon  nur  eine  Modification  ist,  liegt  auf 
der  Hand;  es  liisst  sich  jedoch  nicht  sicher  entscheiden,  welche  von 
diesen  beiden  Formen  die  historische  Vorbedingung  für  die  andere  ge- 
wesen ist.  Der  Umstand ,  dass  Peire  Cardenal  zweimal  eine  vierreimige 
Form  in  eine  dreireimige  modificirt  hat  (vgl.  P.  Card.  8,  l  und  6;  r. 
Card.  60  und  Gaue.  Faid.  37;  pag.  81),  lässt  auf  den  vorliegenden  Fall 
keinen  Schluss  zu.  Tomier  2  ist  zwischen  1215  (Cobla  3,  7)  und  Juni 
1218  (Cobla  4,  1)  verfusst;  da  aber  P.  CardenaPs  Sirventes,  welches  wegen 
seines  allgemein  gehaltenen  Inhaltes  zu  einer  nähern  Datirung  keinerlei 
Anhaltspunkte  bietet,  derselben  Zeit  angehören  kann,  so  kann  eine  defi- 
nitive Elntscheidung  nicht  getroffen  werden. 

8.  (S.  23).  Aehnliche  Parodien  sind :  Bereng.  de  Peizrenger  1  auf 
P.  Vidal  14;  461,202  auf  Bern,  de  Vent.  S7;  üc  de  S.  Circ  15  auf  üc 
de  S.  Circ  34;  Aim.  de  Belenoi  21  auf  Alb.  de  Sestaro  13  (vgl.  S.  33,  36 
und  75;  Zs.  IV,  103). 

(S.  27  unten).  An  Gui,  den  Vetter  von  Robert  I.,  Dalfin  d*Alvergne 
(Diez  pag.  104  f.),  der  in  P.  Card.  28:  'L*afar  del  comte  Guio'  vielleicht 
gemeint  ist,  ist  hier  wohl  nicht  zu  denken;  vermutlich  ist  unser  Guigo 
identisch  mit  jenem  Gigo  de  Tomen  oder  Gigo  de  Torno,  der  in  der 
Biographie  der  Iseut  de  Capnio  (Mahn,  Biogr.  der  Troub.  No.  53)  erwähnt 
wird.  Tomeis  liegt  in  Randon  östlich  Ton  Gevauldan  am  Ursprung  des 
Lot;  Tourn^  an  der  Mündung  des  Douz  in  die  Bhöne. 
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9.  (S.  28).  Hier  nur  die  folgende  Bemerkung:  Es  liegt  auf  der 
Hand,  dass  die  Sprachdichter,  wie  Bertran  Carbonei  und  Guir.  del  Oliv. 
d*Ar1e,  ihr  Hauptaugenmerk  darauf  richten  mussten,  durch  eine  möglichst 
populäre  Sprache  auf  das  Volk  zu  wirken;  deshalb  legten  sie  {geringen 
Wert  auf  die  formelle  Einkleidung  ihrer  Sprüche,  die  jedenfalls  auch 
eine  andere  Art  des  Vortrags  erfuhren,  wie  die  Lieder,  sondern  bewegten 
sich  meist  in  sehr  gewöhnlichen  Strophenformen.  Bertran  Carbonei 
z.  B.  hat  die  Form  ababccdd,  eine  der  gewöhnlichsten  der  proveni. 
Poesie,  in  10  Sprüchen,  die  Form  ababceddeeff  in  7  Sprüchen,  die 
Form  abbaccdd  in  14  Sprüchen,  die  Form abbaccddee  in  4  Sprüchen 
u.  8.  f.  (s.  den  Anhang  und  pag.  76). 

10.  (S.  32).  Aehnlich  beginnt  Peire  Base  1  (B.  G.  327, 1):  Ab  greu 
cossire;  ich  lasse  hier,  der  Vergleichung  halber,  die  Strophenformen  der 
einzelnen  Coblen  dieses  offenbar  ebenfalls  von  Guill.  de  Gäbest,  veran- 
lassten Gedichtes  folgen;  es  wird  sich  herausstellen,  dass  diesem  Dichter 
noch  weniger  als  Bern.  Sicart  die  Fähigkeit  innewohnte,  den  kunstvollen 
Bau  der  Canzone  Guill.  de  Gäbest,  nachzubilden;  die  Schemas  für  die 
einzelnen  Coblen  stellen  sich  so  dar: 

Cobla  1 :  s^.\h^B,\h^B,\h^^,\h^c^c^c^d\d\d\e^ 

ire,        en,  atz,      ona,  ar 

»      3:  3L\hf^a,\h^Si\h^B.\hf^c^c^c^i\d\c^c^ 

ensa,       or,  atz,       onas 

»      5:  a4b,,a'4b,a4b<ja4b^c'gCad4de 

esca,         o,  aia,     ar 

Cobla  2,  4,  6  sind  übereinstimmend   gebaut,   mit   dem   einzigen   Unter- 
schiede, dass  Cobla  6  einen  Vers  weniger  hat  (=  [b]): 

a,  0»!  oa,  oa,  ob«b  Jb  Je  eC  »d.de 

en,  itz,  enda,  ora     Cobla  2 

iers,  ors,  ensa,  ar  »4 

en,  ir,  ilhas,  ar  »     6. 

Die  cursiv  gedruckten  Reimsilben  begegnen  auch  bei  Guill.  de  Cabestanh  5. 

11.  (S.  4l\     S.  Anmkg.  9  und  pag.  76. 

12.  (S.  42).  Ueber  die  Lebenszeit  und  die  Abstammung  dieser  yiel- 
gefcierten  Dame  hat  sich  bisher  nichts  Sicheres  entscheiden  lassen.  Da 
das  Resultat  der  Untersuchung  von  Rob.  Meyer,  »Der  Troubadour  Gaue. 
Faidit«  von  Stengel  (Jenaer  Litztg.  1876  No.  49  und  1879  No.  25)  als 
unhaltbar  erwiesen  ist,  so  muss  die  ganze  Untersuchung,  die  davon  aus- 
zugehen hat,  dass  in  einer  im  Jahre  1183  abgeschlossenen  Chronik  nicht 
wohl  von  einer  1191  abgeschlossenen  Heirat  und  zweier  daraus  hervor- 
gegangener Kinder  Erwähnung  geschehen  kann,  von  Neuem  gemacht  werden 


chartes  1879.  XL.  1471  f.;  Giom.  di  fil.  rom.  II,  410). 

13.  (S.  45).  Sie  war  die  Tochter  Azzo  VIL,  Marchese  d*Este  e 
d*Ancona  (f  1264)  und  mit  dem  Grafen  Uberto  di  Maremmo  vermfthlt 
(Muratori,  Antichita  Estensi  I,  428;  Pigna,  Historia  dei  principi  di  Este, 
pag.  184). 
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14.  (S.  46).  Es  darf  jedoch  nicht  ausser  Acht  frelassen  werden, 
dass  in  Fällen,  wie  dem  vorliegenden,  sehr  wohl  ein  Gedicht  der  gleich- 
zeitifsren  Trobadors  das  unmittelbare  Vorbild  abgegeben  haben  mag;  es 
scheint  jedoch  methodischer,  den  wahrscheinlichen  Erfinder  dann  auch 
als  Muster  zu  betrachten,  wenn  die  übrigen  Dichter  keine  schöpferische 
Originalität  entwickelt  haben. 

15.  (S.  47).  Nach  der  Lebensnachricht  gelten  die  meisten  seiner 
Canzonen  Saill  de  Glaustra,  einer  Schwester  des  Dalfin*s  Robert  I.  von 
Alver^ne  (1169-1234),  Sohnes  Wilhelm  VIIL  von  Alvergne  (f  1169) 
(nicht  mit  ihr  in  Beziehung  stehen  No.  4  und  20).  Die  Hist.  g.  d.  Lan- 
gued.  berichtet  (IV,  288  f ),  dass  diese  Assalide  um  das  Jahr  1181  sich 
mit  Heraclius  III.  von  Polignac  vermählte,  der  1201  starb,  worauf  sie 
eine  zweite  Ehe  mit  Berant  I.,  sire  de  Mercoeur,  einging;  sie  muss  dem- 
nach, als  sie  von  Peirol  zum  Gegenstande  seines  Gesanges  gemacht 
wurde,  schon  in  den  30ger  Jahren  gewesen  sein.  Ihr  Sohn  aus  der  Ehe 
mit  Heraclius  III.  war  Pons  III,  der  seinem  Vater  schon  1198  in  der 
Regierung  folgte. 

16.  (S.  50).  Zu  den  bisher  bekannten  Sextinen  tritt  noch  die  von 
Ponz  Fahre  d'Uzes  (B.  G.  376,  2:  G  382a),  in  der  die  folgenden  Reim- 
worte auftreten:  franh,  frach,  form,  fort,  pert,  fer;  die  Abl^ung geschieht 
nach  dem  gewöhnlichen  Schema,  sämmtliche  Verse  sind  8-Silbler,  die 
Tomada  nimmt  nur  nach  Art  der  Canzonentornada  die  3  letzten  Reim- 
worte der  letzten  Cobla  auf.  Im  übrigen  ist  das  Gedicht  mit  Allitera- 
tionen und  Binnenreimen  überladen. 

17.  (S.  51).  Hiermit  ist  identisch:  Folq.  de  Romans  13,  wie  schon 
Emil  Levy  in  seiner  Diss.:  Der  Troub.  Gnill.  Fig.  pag.  70  f.  angefahrt 
hat.  Hier  mag  im  Anschluss  an  die  Berichtigungen  von  Groeber,  Suchier, 
Stengel  eine  neue  Reihe  Verbesserungen  zu  Bartsch*s  »Verzeichnis  der 
Troubadours«  mitgeteilt  werden:  Aim.  de  Peg.  40  (B.  G.  10,40)  s.  461, 
131  —  Am.  Catal.  2  (27,2)  =  Am.  Catal.  5  (27,5)  —  Arn.  de  Mar.  13 
(80,13)  r=r  Guir.  lo  Ros  8  (240,8)  —  Am.  de  Mar.  16  (30,  16)  s.  Raim. 
de  Mir.  17  (406,  17)  —  Bertr.  Carb.  77  (82,  77)  =  Uc  Brun.  6.  Cobla  5 
(450,  6)  —  Bertr.  Carb.  79  (82,  79)  =  Uc  de  San  Circ  8,  C.  3  (457,  8) 
—  Cadenet  10  (106,10)  s.  461,  51  -  Gaue.  Faid.40  (167,40)  s.  461,200a 
^N,  gedr.  Riv.  de  fil.  rom.  II,  150)—  Gaue.  Faid.  52  (167,  52)  s.  üc  de  S.  Circ 
37  (457,  37^  —  Gui  d'Qisel  7  .'194,  7)  s.  461,  251  —  Guir.  lo  Ros  8 
(240,  8)  8.  Arn.  de  Mar.  13  (30,  13)  —  Guir.  de  Born.  20  (242,  20)  = 
242.  21  -  Peire  Card.  37  (335,  37)  s.  461,  31  —  P.  Card.  57  (335,  57)  s. 
461, 163  —  339  vgl.  454,  1  —  Peirol  32  (366,  32)  =  366,  34  -  366,  32 
8.  461, 160  -  Raimb.  d'Aur.  29  (389,29)  =  389,  36  —  406,  17  (Raim. 
de  Mir.:  Car  vos  am  tan,  domna,  celadamenz  (Q)  ist  wahrscheinlich 
idenÜHch  mit  Cobla  2  von  Am.  de  Mar.  16  (30,  16):  eu  vos  am,  donna, 
tan  celadamenz;  das  letztere  Lied  schreibt  die  Handschr.  Q  einem  Rai- 
mundus  zu,  wodurch  offenbar  die  Verwechselung  mit  Raim.  de  Miraval 
entstanden  ist  —  Uc  Brunet  6  (450,  6)  s.  82 ,  77  —  Uc  de  S.  Circ  8  s. 
82,  79  -  Uc  de  S.  Circ  37  (457,  37)  =  Gaue.  Faid.  52,  C.  6  (167,  52)  — 
461,  21  steht  in  V  als  vorletzte  Cobla  von  233,  1  (cf  Clödat,  Du  röle 
hist.  pag.  120,  Rom.  XXX,  268)  —  461,  31  =  P.  Card.  37  (335,  37)  — 
461,  51  =  Cadenet  10  (106,10)  —  461,  131  =  Aim.  de  Peg.  40  (10,40. 
Cobla  4,  Zeile  3  f.)  —  461, 160  =  Peirol  32,  Cobla  4  (366,  32)  —  461, 163 
=  P.  Card.  57  (335,  57,  Cobla  3  und  2  passim)  —  461, 193  s.  461,  246  — 
461,  200a  (No.  85c)  =  Gaue.  Faid.  40,  Cobla  3  (167,  40}  —  461,  220a 
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(Riv.  di  Fil.  I,  40)  =  Perdigon  9,  Cobla  3  —  461,  246  =  Tora,  von 
461,  193  —  461,  251  =  Gui  d'Cisel  7,  Cobla  5  (194,  7)  -  461,  101  ge- 
druckt M.  G.  I,  216  —  461,210  gedr.  M.  G.  I,  210  —  461,  236  iiicht  = 
Cobla  von  407,  40  —  Guill.  Rainol  d*At  2  (231,  2)  vgl.  Peire  Vidal  16 
(364,  16)  uDd  Gnir.  de  Born.  21  (242,21). 

18.  (S.  60V  Dies  ist  das  einzige  seiner  Gedichte,  wodurch  die  Angabe 
der  Lebensnachricht,  er  habe  einer  Gauseranda  del  castel  de  Lunel  viele 
treffliche  Canzonen  gewidmet,  etwas  bestätigt  wird.  In  seinen  übriffen 
Liedern  hat  er  andere  Damen  verehrt,  so  eine  Esclarmonda  in  5,  6,  7,  9, 
eine  Guia  oder  Guiza  in  7  und  11.  Dies  hat  mehrere  seiner  Gebuchte 
datirt  und  seine  Lebenszeit  in  die  40er  Jahre  des  13.  Jahrhunderts  gesetzt. 
Diese  Zeit  stimmt  auch  zu  der  Lebenszeit  des  Königs  Ferdinand  lll.  von 
Castilien  (1230—52),  der  mehrfach  lobend  erwähnt  wird  (in  2,  10  n.  13). 

19.  (S.  61).  Peire  Card.*s  Gedichte  sind  vielfach  mit  rhetorischen 
Figuren  versehen;  die  Figur  der  Anapher,  der  Wiederholung  eines  Wortes 
am  Anfange  der  Sätze,  ist  sehr  häufig  anzutreffen ;  ferner  die  Verbindung 
der  Sätze  mit  derselben  Conjunktion  durch  ganze  Coblen,  ja  sogar  durch 
das  ganze  Gedicht,  u.  a.;  eine  Uebersicht  davon  mag  die  folgende  Zu- 
sammenstellung geben :  31,  Ck)bla  2,7:  ab  tolre  et  ab  trazir  et  ofr  jpo- 
crizia,  ab  forsa  et  ab  prezia  —  31,  0>bla  S,  2:  ab  mons  de  valor  et  ab 
mais  de  follor  3  mal  —  66,  Ck)bla  4,  3:  ab  tolre  o  ab  dar  u.  s.  f.  11  mid 

—  49,  Cobla  2:  al  beure,  al  manjar  u.  s.  f.  8  mal  —  17,  Cobla  2:  an 
plus  de  ...  on  mens  —  4  mal  —  47,  Cobla  4 :  mens  de  ....  mais  de  .... 

—  49,  Cobla  4:  ab  mais  de  ....  ab  me^fns  de  ...  7  mal.  Fabel,  Zeile  13  f. 
rus  trais  peria,  Vautre  astelas,  Vautre  —  32,   Cobla  3,  Zeile  9  f.:   V%u 

tolh ,  Vautre  —  49,  Cobla  1 :  greu leu  ...  7  mal   —    70,  1 :   vera 

vergena  Maria  12  mal  —  7,    (Jobla  1,2  f.:  ni'n  sent  freidura  ni    calor 

8  mal  —   7,  Cobla  2,3:  ni  ...  11  mal bis  Cobla  3,  9.  -    61,  Cobla 

5,8:  non  cre  (^ue ni  que  ...  5  mal   (vgL  Serveri  9)  —  58,  Cobla  1: 

Anknüpfung  mit  et  durch  die  ganze  Cobla  —  52,  Ck>bla  2,  Zeile  5  f. :  et 
6  mal  -  47,  Cobla  1, 3  f.et    5  mal  (vgl.  Eaim.  d*Avinho  1)  —  2,  Ck>bla 

2,  2  f. :  tot  home  plane  quant  . . .  e  plane  lo  fort  quar  6  mal  —  2,  Cobla 

3,  1  f.:  tot  lo  mon  plane  quar  2 mal  —  2,  Ck)bla 4:  mout  plane  quar  . ..  — 
6,  Cobla  2,  1:  Wortspiel  mit  cortz  (in  jeder  Zeile  mindestens  1  mal)  — 
13,  Cobla  3:  dreitz  ditz  ...  tortz  ditz  (respon)  6  mal   —    13,  Cobla  4,  1: 

tortz  ditz  dreitz  ditz   4  mal   —  49,  Cobla  3,  2:   eis  rics  an  prea 

enguan  e  tracis e  an  laissat  condug  —  7  mal  u.  s.  f. 

Wir  sehen  also,  dass  Peire  Cardenal  die  rhetorischen  Figuren  in 
reichem  Masse  verwendet  hat;  wenn  dadurch  in  einzelnen  Fällen  die 
Schilderung  lebhafter  wird ,  so  wirkt  doch  häufig  die  unverkennbare 
Sucht,  diese  Spielerei  auf  die  Spitze  zu  treiben,  ermüdend  und  fährt  zur 
Eintönigkeit,  die  um  so  mehr  empfunden  wird,  als  er  ÜEwt  ausschliesslich 
die  Figur  der  Anapher  verwendet  hat.  Dasselbe  ist  der  Fall  bei  der 
übertriebenen  Verwendung  der  Alliteration,  wofür  Gedicht  No.  7,  Cobla  5, 
18,  Cobla  5  und  Tom.  u.  a.  als  Beleg  angeführt  werden  können. 

20.  (S.  72).  Refrainzeilen  in  Gedichten  nicht  volkstümlicher  Gattung 
sind  häunger  anzutreffen;  hier  interessiren  uns  zunächst  diejenigen  Ge- 
dichte, welche  unserem  Typus  entsprechend  (abc  oder  ababcc  u.  s.  w.) 
gebaut  sind;  unter  diesen  sind  mehrere  mit  Retrainzeilen  ausgestattet, 
so:  Gaue.  Faid.  50:  ab  ababcc  (8  S.);  Peire  de  la  Caravana  1: 
abababcccc  (5  S.);  Tomier  1 :  a^  b^  a^  b^  a^  b^  c^  c. ;  Peirol  18: 
a^b^a^b^a^b^a^b^c«c«b^D^.     Der  Grundtypns  aller  dieser  Formen  (ohne 
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Befrainzeilen)  ist  zuerst  bei  Marcabrun  zu  belegen  (B.  G.  293,  14: 
ababcc  (7  S.));  findet  sich  dann  in  mehr  oder  weniger  modificirter 
Gestalt  bei  Bertran  de  Born,  Raim.  Miraval,  Baimb.  de  Vaq.,  Guir. 
d*£8paigna  u.  a.  (vgl.  die  Liste  sämmtlicher  Strophenformen  im  Anhang). 
Unserer  Form  am  nächsten  stehen  Tomier  1  und  Gaue.  Faidit  50;  mit 
dem  ersteren  Dichter  trat  P.  Card,  auf  Grund  des  metrischen  Baues  von 
Gedicht  No.  45  in  engere  Beziehung  (vgl.  Anmerkung  zu  Seite  21);  das 
vorliegende  Gedicht  —  einSirventes  —  muss  zwischen  1215,  dem  4.  grossen 
lateranischen  Concil  (Cobla  4)  und  der  Eroberung  von  Damiette  (Novem- 
ber 1219;  Cobla  6)  verfasst  sein;  es  ist  daher  möglich,  dass  Peire 
Cardenal  von  diesem  Sirventes  beeinflusst  ist;  jedenfalls  ist  Peire  Card, 
nicht  deijenige,  welcher  zuerst  Befrainzeilen  in  Gedichte  nicht  volkstüm- 
licher Gattung  eingeführt  hat;  schon  bei  Marcabrun  findet  sich  der 
Ansatz  dazu  (293,  IB  und  31);  Peirol  18,  Guill.  Ademar  6,  üc  de  San 
Ciro  mögen  als  weitere  Bele^  gelten.  Eine  kleine  Blumenlese  solcher 
Gedichte,  in  denen  Befrainzeilen  vorkommen,  möge  hier  folgen:  Guill. 
de  Berg.  8;  Joan  Esteve  4;  Joan  Esteve  11;  461, 198;  Folq.  de  B>omans  8; 
Guillem  Evesque  1;  461,241;  Guir.  d*£spaigna  9;  Peire  Vidal  12;  Das- 
pols  1;  Marcabrun  18,31;  Peire  de  la  Caravana  1;  Bern,  de  Bovenac  4; 
Bertran  Folco  d*Avignon  2;  Guill.  Baimon  deGironela3;  Lanfr.  Cigala2; 
Bich.  de  Berbez.  3,  6;  Ameus  de  Broqueira  1;  Guir.  Biquier  3,  4,  57, 
78,  70;  üc  de  la  Bacal.  3;  Baim.  de  las  Salas2;  461, 113;  Guir.  de  Born. 
64;  Folq.  de  Marseille  26;  Bertr.  d*Alamanon  23;  461, 12;  462,201  u.  s.f. 


Anhang. 


Alphabetisches  Verzeichniss  sämmtlicher  in  der  proTen- 
zalischen  Lyrik  nachweisbaren  Strophenformen. 

Nicht   berücksichtigt,  weil   mir  nicht  zugänglich,  sind   in    diesem   Ver- 
zeichnisse folgende  Gedichte :  B.  G.  155,4;  167,  10,.  21,  48;  231,2;  243,  8; 
247, 1;  248,  54;  289,  2;  297,  1,  6,  7;  335,  35;  341,  2;  380,  2;  392,  14; 
437,  4;  461,  34,  37,  57,  91,  132,  140,  178,  206. 

1  aaaaaa (72  einr.  10  S.): 

Hds.  N  No.  10.    (Rev.  d.  1.  rom.  1881.  II,  124). 

2  aa  I  aaaa  |  aaaa  |  aaaa  |  aa  (10  S.)  :461, 166. 

3  aaaaaaaaa  (Estribot):  s.  Änm.  2. 

4  a  a'^a^a',  |  aga'^aga,  |  Si^B,\2L^B.\  \  aga^aga,  |  b^b^e^c^Cji 

^•2^6^  4  1  Ci4cl4e4e2ejejega  ^ 

(aa'  gramm.  Reim.)  :Balm.  Bist,  d  A.  2. 

5  aaaaaaaaaaaaa(a)  (12  S.)  :P.  Brem.  20;  Gui  de  Cav.  1. 

6  a'4a'4a'8a'4a'4a'g  |  a'ga'ga'^a',  |  a',a  ja'^a',  : Raimb.  de Vaq. 9. 
'  ^  s^  38-  7  I  ^  s^  s^-  7  I  ^  8^  s^  7  I  a  ,a  7 : 

G.  de  Berg  22  (Cobla  7  männl.  R.) 

8  aaaaaaaaaaaa  (6  S.): 

Raim.  Mirav.  3,  C.  3—6  (gramm.  R. ;  s.  Folq.  Lunel  7  und  Aim. 
de  Bei.  20,  Descort). 

9  aaaaaaaaa 

1)  7S.  :Pujol3,  1  (cf.  No.169);  Arn.  Cat. 3.  —2)7,7,7,8,8,8,8,8,8: 
Inic  Mal.  1;  Raim.  de  Durf.  1;  Lanfr.  Cig.  22.  —  3}  8  S.  :  Arn. 
Dan.  15;  Guill.  Aug.  2,  Cobla  3. 

10  a,a,a,oa,a,a,oa,a,a,o  I  b4b4a5  |  c,Csa4  |  d3d4aeese4ag: 

Aug.  Nov.  1;  Gavaudan  2. 

1 1  a'aa' a | a'aa'a  Cobl.  1 , 3, 5, 7 ;  aaaa' ! aa'aa Cobl.[2], 4, 6, 8 (7 S.) : 

Guir.  de  (Dal.  4,  grammat.  R. 

12  aaaaaaaa 

1)  7  S.  :  B.  de  Vent.  9;  Uc  de  Mur.  1;  Rost.  Ber.  2;  Bort  del  rei 
d*Ar.  2  (silmmtlich  grammat.  Reime);  Pons  Barba  2;  Marc.  7; 
461,  219.  —  2)  los.  :  Aim.  de  Feg.  23,  26,  47;  Folq.  Lunel  7  (s. 
Raim.  Mir.  3);  461,  7;  Sordel  18;  Duran  s.  de  Paernas  1;  Bern,  de 
Eoven.  1.  —  3)  12  8.  :  Bertr.  d'Al.  12;  P.  Brem.  6,  14;  Sordel 
24,  34;  üc  de  S.  CJirc  42  s.  pag.  79.  —  4)  :  7,  7,  5,  7,  5,  7,  7,  7 
:P.  Vidal  48. 
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lö    ä|  0^1  0^1  0^1  0^1  O^IO^J  0^1  0'>^4 

Folq.  de  Rom.  8;  Gui  de  Cav.  2;  Bertr.  Folco  d'Av.  2. 

14  bcbc,b]aiaa,aa,aa,a  |  bcbc,b  (5S.):  Guir.  d'Esp.  15. 

15  aaaaaaa 

1)  6  S.:  B.  de  Vent.  28.  —  2)  10  S.:  461,  58;  245;  Blacasset  6. 

16  aaaaaaab  (7S.):  Guir.  de  Born.  26. 

17  aaaa  aa  * 

1)  7  S.:  Alb.  de  Sest.  10.  -  2)  8  S.:  Mönch  v.  Mont.  8,9;  15.  — 
3)  10  S.:  Guir.  de  Luc  1;  Bonafe  2.  —  4)  12  S.:  G.  de  la  Tor.  11; 
Bisch.  V.  Clerm.  2;  Sordel  37;  Dalfi  d'Alv.  9;  G.  de  S.  Leid.  16 
(gr.  R.);  Raimb.  d'Aur.  35  s.  pag.  79.  —  5)  6  S. :  Folq.  de  Mars.  25. 

18  aaaaaab^bbb  s.  Anm.  2  und  pag.  19  f. 

19  asa5a3a5a3a5b,C5C3b4 :  Guir.  d'Esp.  2. 

20  aaaaab 

1)  7  S.:  P.  Rogier  2.  —  2)  10,  10,  10,  10,  10,  6:  Rieh.  L  2.  — 
3)  Raimb.  d'Aur.  30. 

21  aaaaab  aab  (6S.):  Guir.  de  Born.  81. 

22  aaaaabab  s.  Anm.  2  u.  No.  24  (S.  21  u.  Anm.  zu  S.  21). 

23  a^a,a,a,a3b,b,b3C,c, :  Guill.  de  la  Tor  9. 

24  a,a,a7a7a,  b4C,b5 :  Tomier  2  s.  No.  22. 

25  agagdgagb'«:  Gaucelm  1;  Garin  lo  Brun  1. 

26  a4a5aja5b5  |  a^asa-^asb^:  Guill.  Augier  5  (Descort). 

27  aa  aab  aab  (10  S.):  GuilL  Rain.  d'At.  1. 
^8  a  a  a  a  b  a  b 

1)  8  S.:  461, 13.  —  2)  10  S. :  Beatr.  de  Dia  2;  Bertr.  del  Pog.  1.-  - 
3)  8,  8,  8,  8,  4,  8,  4:  Guill.  IX.  2.  —  4)  10,  10, 10,  10,  4,  0,  6:  Guill. 
Ademar  6  (Refrainz.). 

29  a  a  a  a  b  b 

1)  7  S.:  P.  d*Alv.  17.  —  2)  10  S. :  Uc  Brunei  5;  461,  106.  — 
3)  10,  10,  10,  10,  4,  10:  Paul,  de  Mars.  1.  —  4)  11,11, 11,11,13,  13: 
Guill.  Raim.  2. 

30  aaaabbaab  (6  S.):  Guir.  de  Sal.  3. 

31  a|  oS"!  0^1 0*^1  ol^4b4^eb6  • 

1)  Bern.  Arn.  d'Arm.  1;  na  Lomb.  1;  Mont.  Sartre  1;  Sail  de 
Scola  1.  —  2)  10  S.:  Raim.  Gaue.  4.  —  3)  7,7,7,7,3,7,7,7:  Gaue. 
Faid.  64  (gramm.  R.). 

32  a,a,a,a,b'4b'5a,b'5b'.a5 :  Peirol  27. 

33  aaaabbbb 

1)  8  S.:  Raim.  Escrivan  1;  Guir.  d'Esp.  14  (fframm.  R.)  —  2)  10  S. 
gr.  R.:  Aim.  de  Peg.  25;  Guill.  Anel.  4  (s.  Zs.  III).;  Guir.  d'Esp.  1. 

34  aaaabbbbb  (8S.):  Mönch  v.  Mont.  10  s.  No.  18. 

35  aaaabbbbccccdddd:  GuilL  de  laTor.  2;  RostdeMergasL 

36  aaaabbcc  (8  S.):  GuilL  Adern.  4. 


98 

37  aaaabbcccddeefffgggghhhhh(6S.):6uir.deBom.68. 

38  aaaabcbc  1)  7 S.: 461, 65  —  2)  8,8,8,8,6,4,6,4:  Marc. 44. 

39  agagagagbgC^c^bg:  B.  de  Born  22. 

40  aaa  1)11, ll,15:Guill.IX 4,5.-2)11,11, 14:GuiIl.IX3s.p. 2. 

41  aaab  (bezw.  aaabaaab)  s.  Anm.  2;  vgl.  No.  77. 

42  agaga'gb\a'g:  461,20  s.  No.  627  (Zs.  IV,  507). 

43  aaabaaabbbaab:  461,148. 

44  a'^a'^a'^bga^a'^a^beCiobjoCiobio-  Gui".  Aug.  3,  Gobi.  2. 

45  a'^a'^a'^bj  |  a^a'^a'^b^  |  c'^Csb,  |  C3C3b4:Rost.Ber.3. 

46  aaabaab 

1)  7  S.:  P.  Vidal  27;  cf.  P.  C.  63,  Cobl.  2  (vgl.  pag!  6);  Marc.  30.  — 

2)  8  S.:  Sifre  1;  Raimb.  d'Aur.  1.  —  3)  7, 7,7, 5',  7, '7, 5':  Guir.  de 
Born.  6Q. 

47  aaabaaba  (7S.): 

B.  de  B.  27;  Folq.  1;  Trob.  de  Villa -Arn.  1. 

48  a3aaaeb\a4aab'gC5Ceb'ed,dgde:Gauc.Faid.l2s.Gauc.Faid.l8. 

49  aaabaac  (8  S.):  Marc.  1. 

50  aaab  ab: 

1)  7  S.:  Bern.  Marti  2.  —  2)  8  S.:  Marc.  29.  —  3)  7.7,7,7,7,8: 
Giiill.  IX  6.  -  4)  10,10,7,5,7,5:  Guir.  d'Esp.  16;  vgl.  Bartsch, 
Dkm.,  Einltg.  pag.  1.  —  5)  7,7,  7,3,7,7:  Marc.  18.  —  6)  8,8,8,4,8,4: 
Guill.  IX  7,  11,  12;  8.  No.  75. 

51  aaababaab  (7S.):  Anf.  d'Arago  1. 

52  aaababab  (lOS.): 

Guir.  Riq.  38;  Aim.  de  Bei.  21;  Alb.  de  Seat.  13,  vgl.  pag.  50; 
Sordel  33;  Folq.  2. 

53  a5a5a5b4a5b4b5b4C,c,d,d, :  P.  Vid.  29  s.  pag.  49. 

54  a,a,a,b\a,b'eC,c^b'eC,b'e:  461,223;  vgl.  No.  56. 

55  a^aeaeb'eajb'eC^Ceb'sC^CeC«:  Gauc.Faid.  18  s.Gauc.Faid.  12. 

56  a,a,a,b'«a7b'«c,c,c,b'0C,b'0:  Guill.  Moni.  14;  s.  No.  54. 

57  a  «a'ea'eb^b^a  e :  461,3.  (Alba). 

58  aa'a'bba'a  (7S.):  Uguet  1. 

59  a,a5a,b^b,a5a7a,bsb^c,c^:  Gausb.  de  Poic.  7. 

60  a|oa,o£iioI^'6be^T(^)b'6*  Guill.  Aug.  1. 

61  a,,a,,a,,b',b',b',4 

1)  Auz.  Fig.  3;  8.  Zs.  II  195  f.  >-  2)  8  S.:  Folco  1;  Siin.  Dona  3; 
P.  Guill.de  Tol.l.  —  3)  10,10,10,7,7,7:  461,180.  -  4)?:  461,70. 

62  a,»a,2a,2bebebea.bebeb,aeCeCeCeaa: 

Folq.  de  Mars.  26  (ccca  Refrz.). 

63  a,a,a  ,b,b,b,a',c,d's:  Bertr.  d'Al.  23  (bccd  Refrz.). 

64  aga^agbgb^bgCgC, :  Guir.  de  Born.  65. 
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65  a%a',a',b',b'3b',c,c,d'5 :  Caden.  14  (alba  Refr.) 

66  aaabbcbcdddd  s.  Anm.  2. 

67  a  a  a  b  bcc  1)  7,7,7,3,7,7,7 :  461, 203.  —  2)  8,8,8,6,6,7,7 :  461, 142. 

68  aaabbcccbb  (7  S.):  Gausb.  de  Poic.  15  s.  pag.  68. 

69  aga,agb4bgC3C4C4C4d'.jd'^e,e,e,f4f5rje2e,:Guir.deBorn.  16. 

70  a.afla^babeCgCgCgdiodio-  Folq.  de  Mars.  5;  Quill.  Fig.  1. 

71  ajja^ajbjbjCiCaCsd'^d'iC^ejeJ^f, :  Guir.  de  Born.  42. 

72  aaabbccddeeffeggaaahhchh:  Guir.  de  Born.  34. 

73  dL^R^a.^h^h^c\d^d^c\ :  Guill.  Mont.  3;  Arn.  Dan.  6. 

74  aaa^aeb^beC.drtdeC.e.oe.o:  Uc  de  S.  Circ  7. 

75  R^2Lf,dL^h^c^h^  :  Guill.  IX.  12,  Cobla  1  u.  4  s.  No.  50. 

76  aaabcbc:  461,118. 

77  aaabcccb  (8  S.):  Guill.  d'Ieiras  1,2?  s.  pag.  70;  cf.  No.  41. 

78  aaabccebdddb  (8  S.):  Aim.  de  Peg.  44  s.  pag.  70. 

79  a',a\a',b',C3Cj,C3CsC,C5b'j :  Marc.  25,26. 

80  a  ,a',a',b'4C5C5C,d'4  :  F.  Brenion  4. 

81  aa'a  bcd'  (10  S.):  Pons  de  la  Garda  5. 

82  aaabcddcccd  (6  S.):  Arn.  de  Mar.  21. 

83  a,a,a,b,c,rdgded8 :  461,  12  (Ballade). 

84  aab  (7  S.):  Marcoat  1,  2. 

85  aabaaabaccdccdcc  s.  Anm.  2  u.  pag.  41  f.;  vgl.  No.  86. 

86  aabaaabaccdccdcd:  G.  Faid.  9  s.  N.  85  und  pag.  42. 

87  aa  baab 

1)  6  S.:  G.  de  Berg.  7.  -  2)  7  S.:  Rairab.  d'Aur.  9,  24.  -  3)  8S.: 
Mönch  V.  Mont.  16;  P.  d'Alv.  11;  Marc.  15,22.  -  4)  10  S.:  Pons 
de  la  Grarda  3;  P.  Milo  1;  Bern,  de  Yent  11;  Guill.  Rain.  d'At  4; 
P.  Vidal  18;  Sordel  28;  B.  de  Born.  15.  —  5)  8,8,7,8,8,7:  B. 
de  Born  4. 

88  a,a5b',a,a^b',a5a,  :  Peirol  22. 

89  a5a,bea,a3be  |  a^asb^aja^be  |  a^b. :  Guir.  Riq.  69. 

90  a'  a  ^b.a  ^a  ^bg  |  a'^a  jb^a  ^a  ^bg  |  bgb.b.b.  |  a'^b^ : 

Raim.  Mir.  27. 

91  aabaabaabaabccdd:  Aim.  de  Bei.  9. 

92  SL^R^h\si^SL^h\ai^h\h\  :  Raim.  Mir.  6. 

93  a,a4b'5a,a4b'4a5b'4b'3C  ^c^b'^c^c'^b'j  :  Folq.  de  Rom.  4. 

94  aabaabacacacacc:  Guir.  d*Esp.  3,  Gobi.  4. 

95  aab  |  aabbbaabbbaabbb  |  aab  (6  S.): 

Bertr.  d'Al.  11;  Fraire  Menre  1;  Gui  dTisel  16. 

%  ajajbeajajb.beCjCjbeb.b^CjCjb.bebedgdg :  P.  Vidal  2. 
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97  aabaabbccdd  (6  S.):  Guir.  Riq.  2. 

98  aabaabccbccbddbddb  s.  Anm.  2  und  pag.  70. 

99  a5a3b5a3a5b,c,c,C5d5:  Guir.  Rlq.  3  (cd  Refrz.). 

100  a«a4b4aga4b4C8C4C8d',obiob,o: 

Bern.  d'Aur.  3  s.  No.  101. 

101  aabaabcccdßc:  Guill.  Ev.  1  (Refrz.)  s.  No.  100. 

102  aabaabccddcdee/  (6  S.):  Guir.  Riq.  70  (ef  Refrz.). 

103  a,oa4bga,oa4bftC,od,od,oC,o  •  Guill.  Mont.  7  (Refrr.). 

104  aabaacc  (8S.?):  Guir.  del  Oliv.  d'A.  13. 

10^  a  a  b  a  b 

1)  8  S.:  Jord.  de  Cof.  2;  Dalfi  d'Alv.  7;  Marc.  8.  -  2)  8,8,4,8,4: 
Mönch.  V.  Mont.  11. 

106  aabab'a  (7  S.):  Marcabr.  17. 

107  aababaaabaaabaaaa:  G.  P.  de  Caz.  1,  C.  3—5. 

108  aababaafefe:  461, 198;  B.deRoven.4  (b(bez\v.bb)  Refrz.) 

109  aababb  (7  S.):  R.  de  Tors  3;  Raimb.  d'Aur.  10. 

110  aababba  (8  S.):  P.  R.  de  Toi.  7. 

111  aababii  (7  S.):  G.  de  Berg.  8  (Refrz.). 
11C)  n.3.bibbc 

1)  7  k:  P.  d'Alv.  16.  -  8S.:  G.  de  Gäbest.  3;  Bonif.  de  Castell.  1 ; 
Bonif.  Calv.  17.  —  3.  ?:  R.  d'Alagr.  1. 

113  aaajbgaßbebgC'gC'g :  Bisch,  de  Clerm.  1. 

114  aea^,b4agbab4C4C4efld',o :  Caden.  23. 

115  afla^jbgagbgbgC  gC'gdgdj,:  Gui  d'üisel  12. 

116  a^ajibgagb^c  ,bgC%bg :  Aim.  de  Bei.  10. 

117  aababcc  (8  S.):  Azars  1,  Cobla  1  und  3  s.  No.  576. 

118  aabac  (10  S.) :  Raim.  Jordan  8. 

119  aabaccdd  (10  S.):  Folq.  de  Mars.  11. 

120  aabb  1)  8S.:  461,64.  —  2)  10  S.:  Marc.  9;  461,207. 

121  aabba  8S.:  461,  73  (Ballade). 

122  aeaeb^bgaflaea4C,c,d^d,c,c,a,a.:  Preb.  de  Val.  1. 
l^S  aabba  ab. 

1)  8  S.:  Uc  1,  Cobla  1-11,  Cobla  12-17;  Esperdut  3;  Mönch  von 
Mont.  5;  Bertr.  d'Al.  17;  Gui  de  Cav.  4;  Guill.  del  Bauz  2;  Guill. 
de  Berg.  2.  -  2)  10  S.:  Aim.  de  Peg.  31. 

124  aabb aabaab  (6  S.):  Guir.  Riq.  52. 

125  aabbaabbaa  (8  S.):  P.  Milo  3. 

126  a',a  ,b,b,a',a  ,b,,a', 

üc  de  S.  Circ  2S,38;  Pcirc  Guill.  5;  Bort.  Zorgi  17;  Bertr.  de  B.  9. 

127  aabbaaccac  (6S.?):  Arn.  de  Mar.  20. 
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128  ?  aabbab  (8  S.):  461,41. 

129  aabbabccdcd  (8  S.):  Daude  de  Prad.  15. 

130  a^agbgb^apC^ :  Raimb.  d'Aur.  21. 

131  a7a,b,b,a,CsCjb,d,e, :  Guill.  Moni  2. 

132  a,a,b,b,a,c',c%d,od,o 

Aim.  de  Peg.  4;  Guill.  Fipf.  5;  Gaue.  Faid.  62 

133  aabbacdcee:  Gulr.  Riq.  53. 

134  aabbbaaccdd 

l)  6  S.:  P.  Vid.  17;   Ber.  de  Poiv.  1.   —  2)  10,4,6,10,10,10,4,10, 
10,8,8:  El.  Cair.  8  8.  No.  535. 

135  aioa4b„b,ob4aßC',odiod|oc'io  •  Guill.  Moni.  9. 

136  aa  I  b'b'b  I  a  (10 S.):  461,69  (Ballade). 

137  a,a,  |  b'^b'.b',  |  a3a, :  461,201  (Ball.). 

138  a,a5b,b,[b,a,lc,C3d,d, :  461, 195  Dansa. 

139  aabbbbcbcbcbe:  Joan  Lag  1  s.  pag.  81. 

140  aabbbbcbccbccbc:  Guigo  2;  Raim.  de  Tors  1  s.  pag.81. 

141  aabbbbcc  (7S.):  Saloino  1. 

142  aabbbbecbccbccbc  s.  Anm.  2  und  pag.  80  f. 

143  aabbbcc:  461,209. 

144  a',a',b3b3b,e,e,d'5d'4 :  Bern.  Marti  3. 

145  a,oa,obiob,oc'« :  Guir.  de  Born.  64  (Alba). 

146  aabbea  (7  S.):  Marc.  5. 

147  aabbcac  (10  S.) :  B.  de  B.  40. 

148  agagb^bgC'gbgbgC^:  Raim.  de  Casteln.  2;  Alm.  dePeg.  16. 

149  agagbgbgC^bgC, :  ß.  de  B.  16,44;  Raimb.  d'Aur.  5. 

1 50  a  a  b  b  c  c 

1)  8  S.:  Guir.  de  Born.  80;  461,  210.  —  2)  10  S.:  461,  28.  - 
3)  8,  10,  10,  10,  10,  10:  461,  82,  83  (wahrscheinlich  identisch).  — 
4}  10,8,8,8,8,8:  461,87. 

151  aabbccaa:  Rieh,  de  B.  7  s.  pag.  49. 

152  aabbccaa  |  ccaa  (8S.):  461,72;  vgl.  No.  151. 

153  aabbcca  (8  S.):  Marc.  40,  G.  5,  6,  7;  s.  No.  158. 

154  a,a,b,b,c'5c'3a,b,c\c%  :  P.  Vid.  43. 

155  ?  aabbccbb  ?:  461,188. 

156  a^a,  |  bjob^CgCjoC^Cg  |  d,od,o-  Folq.  de  Mars.  8. 

157  aabbcccdd  (7  S.):  P.  Vid.  34;  Peire  de Brag.  1 ;  461,25a. 

158  aabbccd  (8S.):  Marc.  40,  C.  3  und  4;  s.  No.  153. 

159  aabbccdd. 

1)  7  S.:  Am.  Cat.  2  (5)  —  2)  8  S.:  Bertr.  5;  461,  98;  Daude  de 
Prad.  16.  -  3)  10  S.;  461,  133;  Raimb.  de  Vaq.  30;  Na  Tibors  1; 
Aim.  de  Peg.  52.  -  4)  ?;  461, 169. 
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160  a^asb5bsC^C4d4cl3C5C5ej :  Raim.  Jord.  7. 

161  aabbccddedffa  (?):  461,  152. 

162  aeaeb'eb'eCeCed'gd'geee^e^e«:  4«1,  90. 

163  aabbccddee. 

1^  7S.:  Aim.  de  Bei.  5  8.  pag.49.  —  2)  8,8,8,8,10,10,10,10,10,10: 
Guir.  delOliv.  23.  —  3)  5.5,5,5,5,5,5,5,10,10:  Guir.  de  Born.  71. 

164  aabbccddeeff. 

1)  6  S.:  El.  Föns.  2  s.  pag.  49.  —  2)  8,4,4,8,8,8,2,8,4,8,8,8: 
G.  de  Born.3.  —  3)  7,5,5,7,7,7,5,7,8,4,7,7?:  Adern,  de  Rocaf.  3; 
Cad.  6 ;  461,  225. 

165  a'a'bbcc  dde'f  (7S.):  Gav.  1  (gr.  Reim). 

166  a,a,bjb«  |  CjCjdid^ejfje^fj  |  a,a,b,b, :  Paul,  de  Mars.  4. 

167  aabbccd'eed'  (6S.):  Uc  de  S.  Circ  20(2). 

168  aeaebebeCeCedee,eed,fef6f6&e&io*  6.  Fald.  51. 

169  aabbcdcd  (7  S.): 

1)  P.  Brem.  10 ;  Pujol  1,  C.  3.  -  2)  7, 7, 7. 7, 3, 7, 7, 7 :  P.  d'AW.  8  (Refr.). 

170  aabbcdd  (10  S.):  Guill.  de  la  Tor  6. 

171  aabbcddc  (7S.):  Raim.  Mir.  9. 

172  aab'b'cddce  e   (lOS.):  Uc  de  la  Bac.  4. 

173  a4a4b4b4  |  c,d4d4Cg  j  e4e4C, :  Raimb.  d'Aur.  17. 

174  a7a,b,b,c',d.d.e'-.e% : 

1)  Aim.  de  Bei.  15.  —  2)  10,4,6,10,10,10,10, 10,10  :Guir.  Riq.  13. 

175  a.ajbjCja.asb.CjajajibsC,  |  dsd4d4  |  e^e^aJJJJ^ : 

Raim.  de  las  Sal.  2,  Alba  (Refrz.). 

176  aabcaabcdddefffe:  Gaue.  Faid.  20a  (Hds.  T  fol.  141b). 

177  aabcbc  (8  S.):  Guill.  IX  1;  Uc  de  Maens.  1. 

178  aabcbcabab:  Arn.  Cat.  6. 

179  aabcbc dd  (7 S.):  Raimb.  d'Aur.  26. 

180  a4a2b4C,ob,oC,od',«d',oe,oe,o-  Guir.  Riq.  59. 

181  aabccb  s.  Anm.  2  und  pag.  68  f. 

182  ?  aabccbcc  ?:  461,212. 

183  aabccbdd  (10.  S.):  Aim.  de  Peg.  39;  Raimb.  de  Vaq.  13. 

184  aabccbddb:  Marcabr.  24;  Guir.  del  Oliv.  14  .s.  pag.  70. 

185  aabccbddbebbe:  Raimb.  d'Aur.  3  s.  pag.  70. 

186  aea^jb^c^c^bed^deCgCg :  Raim.  Mir.  38. 

187  aabcccb  (7S.):  P.  d'Alv.  21. 

188  aabccddl)7S.:Raimb.d'Aur.7.  — 2)10S.:Aim.dePeg.38. 

189  aabccddec  (10 S.):  Lanfr.  Gig.  16. 

190  aeaeb,c',c',d,deeee«beb4f4f,d4d,g\og'io:Guir.deBom.76. 
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191  a,oa,ob%c,c,d,e,e, :  Bertr.  Carb,  36. 

192  aga4bgC4C8d4e8e4dgf,ofio  •  Guir.  de  Cal.  11. 

193  aabcddc:  El.  Gairel  5. 

194  agagbgCgd4d4C,Cgb8:  Marcabr.  19. 

195  aab'cdde'ccb'  (5  S.):  Arn.  de  Mar.  13  s.  Anm.  17. 

196  abaabccddceee  (7S.):  Gaue.  Faid.  4. 

197  abaabcdd  (8S.):  Raimb.  d'Aur.  18. 

198  SL^h^SL^aL^c^Si^d^d^e^d^e^  :  Guill.  Raim.  de  Gir.  3  (Refr.). 

199  agbga4agCgbg :  Marc.  4. 

200  a,b  .,a,a4C,C5a,a,d3d^e,e, :  Guir.  de  Born.  41. 

201  ab'aaccd'eeeff  (5S.):  Guir.  de  Born.  39. 

202  a,bga^b4a,a,a,a,b,  c.^Cj  c^c,,:  P.  Bremon.  19. 

203  ababaab  s.  Anm.  2  und  pag.  15. 

204  a'gbga'gbg  |  a'4a4bg  |  a'4a4bg:  Rodrigo  1;  Guir.  d'Esp.  7. 

205  ababaababa  s.  Anm.  2  und  pag.  84. 

206  agbgagb.aga.objobio- 

1)  461,  250.  -  2  8  S.:  Bertr.  de  Born.  45. 

207  ababaa'bbba'bb  (7S.):  461,  103. 

208  ababaacc  (8S.): 

1)  Aim.  de  Peg.  17;  461,  6.  —  2)  8,8,8,8,8,8,10.10:  461,  15. 

209  ababaaccaccdcdc  (8S.):  Pons  d'Ortaf.  1. 

210  a  baba'ba'  (lOS.):  Montan  2. 

211  abababab:  Raimb.  de  Vaq.  4  (Descort);  461,194. 

212  ababababa  (10  3.): 

Baimb.  d*Eiras  1;   Bertr.   Carb.  50;   Blac.  10;   Uc  de  S.  Giro.  36; 
Nicol.  de  Tur.  3;  Simon  Doria  2;  Alb.  Marq.  1. 

213  ababababaab:  Lanfr.  Gig.  15,25;  Gaue.  Faid.  5. 

214  abababababaaaba  s.  Anm.  2  und  pag.  80. 

215  a  gbga'^bga  gbga'^bga'jbga'gb« :  Bern,  de  Vent.  25. 

216  ababababababababccdddd(d)eeffff(Ob 

Lanfr.  Cig.  13;  Lantelm  1;  Jöj.  de  Toi.  1. 

217  a ,b4 a^bj a ^bg a',bg a, Cg CgCg a, c, a'^bg bgbg a\a\ a , bg 

CgCga%Cga',C4a\Cg :  461,146. 

218  ababababb. 

1)  6S.:  Bern,  de  Vent.  36.  -  2)  7,6,7,6,7,6,7,6,6:  Dalfi  d'Alv.  3; 
Peirol.  -  3)  üc  de  S.  Circ  19. 

219  ababababba  (6S): 

Bern,  de  Vent.  37;  461,  202;  s.  Anm.  8. 

220  agb4agb4agb4agb4bgbgbga5&g :  Guill.  Peire  de  Cazals  11, 
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221  ababababcbcb:  Gui  de  Gav.  3. 

222  ababababcc:  s.  Anm.  2  und  pag.  71. 

223  ababababcca  (7S.):  Peire  de  Valeira  3. 

224  ababababcobb:  Peirol  8,  18  (Refrz.)  s.  Anm.  20. 

225  ababababccbc:  s.  Anm.  2  und  pag.  72. 

226  ababababccbcc(?):  461,42. 

227  ababaaabcccb:  s.  Anm.  2  und  pag.  11  f. 

228  aeb4aeb4aeb4aeb4CeCaCaCeC^,CflC,  :  Bertr.  de  B.  21. 

229  aeb^aeb^aeb^aeb^c^CgCgCy :  Ric.  de  Tarasco  2. 

230  ababababcccddcc  s.  Anm.  2.  10  und  pag.  32  f. 

231  a4btta4btta4bea4bgCeCgC^d^dgd.eg:  PeireBascl  s.  Anm.  10. 

232  a,b,a,b,a,b,a,b,  (^464^5  (Refrz.):  Uc  de  la  Bacal.  3. 

233  a'  b4a  4b4a'4b4a'4b4  |  c.^C2d4C.,c.,d4  |  e^ese^e,  |  aj^aj^ 

(, Refrz.):  Joan  Esteve  4. 

234  2if}),B.^h,(i^h,a^h,  |e4C4d8e4C4d8  |c,f,e,f,  |  g4g4h7g4g4h, : 

461,  104. 

235  aebeaebeaebeaeboC,oC,od',oC,od',o:  Gaue.  Faid.  20. 

236  asb^aeb^aib^a^biC^c^dsCsdid, :  Guir.  Riq.  26. 

237  a,bsa,b5a,b5a,b5C8Cgd,dB  ;  P.  d'Alv.  20. 

238  a^bia^bia^bia^bjC.oCiod.odioeioe.o:  Peire  Vidal  46. 

239  ababababededcd  (lOS.): 

Dante  da  Majano  1,  2;  Paul  Lanfr.  de  Pist.  1. 

240  ababababcdcdcd(cd)eeee:  Pons de Capd. 26 (Descort.) 

241  ababababcdcdefefghgh :  Guir.  de  Born.  61. 

242  ababababcddcd  (6S.):  Pons  de  Capd.  11. 

243  asb4a3b4a5b4a3b4C5d4d3e,e, :  Guir.  Riq.  55. 

244  ababab. 

1)  8S.:  Raimb.  d'Aur.28;  Bern.  Marti  7;  461,240.-  2)7,5,7,5,7,5: 
Marc.  21.  —  3)  8,8,8,4,8,4:   Marc.  33. 

245  abab  |  abac  |  abac  |  abac  s.  Anm.  2  und  pag.  80. 

246  abababacca  (6S.):  Ber.  de  Palaz.  1. 
2i7  abababaccdedc  (6S.):  Gaue.  Faid.  29. 

248  abababb  (7S.):  Ademar  1,  Cobla  2-5. 

249  abababba. 

1)  7  S.:  Gran.  2;  Bern,  de  Vent.  4.  —  2)  7,7,7,7,7,5,7,5:  Peirol 
11;  Gausb.  de  Poicib.  12. 

250  abababba b  (10 S.):  Palais  4. 

251  abababbabb  (7S.): 

Auz.  Fig.  2;  Aiiu.  de  Peg.  13;  Bertr.  d*Aur.  1;  Lambert  1;  Uc  de 
S.  Giro  30;  Guill.  del  Bauz  3;  Gui  de  Cav.  5;  Conis  de  lol.  1; 
Sordel  32;  Gui  d'üisel  13;  vgl.  No.  252. 
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252  a.\h^ai\h^a,\h^h^3i\c^ :  Marcabr.  32. 

253  a'5b,a5b,a,b5bj,b, :  Folq.  Romans  5. 

254  abababbbb:  461,97  vgl.  No.  251. 

255  abababc:  Peire  Espanhol  1  (Alba).  r*. 

256  abababcc(8S.:  cc  Refrz.):  Gaue.  Faid.  50;   2)  ab  5  S.; 

c  6  S.:  Tomier  1. 

257  abababccabccddd:  Raimb.  de  Vaq.32;  Alb.  deSest.ll. 

258  SL^h^dL^h^a^h^c^c^h^ :  Folq.  de  Rom.  6;  P.  Raim.  de  Toi.  10. 

259  abababcccb  (lOS.):  Marcabr.  10. 

260  a^b^aibeasbeC^CjC^beC^: 

461,  123;  Guill.  Fig.  2;  Na  Gorin  de  Monp.  1;  Gaue.  Faid.  2. 

261  abababcccc 

1)  7,6,7,6,7,6,3,7,37:  Lanfr.  Cig.  17;  Sordel  21;  Raimb.  de  Vaq. 
12.  —  2)  ac  7  S.  b  4  S.:  Raim.  de  Tors  5.  —  3)  5  S:  Peire  de  la 
Car.  1  (4  Refrz.). 

262  a,b4a,b4a,b4C3C3C-.C3CjC^ :  Uc  de  S.  Circ  41. 

263  abababccccddcddc:  Joan  Est.  7. 

264  agbgagbgagbgC^CjC^dsd«:  Joan  Est.  5. 

265  ajb'^a^b'eajb'eCjC^c^d'eeäd'ee, :  Gaue.  Faid.  55. 

266  a',ob,oa',obga',obgC]oCjod',od',o :  Raim.  Jord.  5. 

267  acbea^beasb-CjjCedjdeCsdjd.: 

Gaue.  Faid.  33;  461,  76a  (Riv.  I,  42). 

268  a8bgagbga8bgC,d,c,d,c,d,c,d, :  Paul,  de  Mars.  6. 

269  abababc  de:  Raim.  de  las  Sal.  4. 

270  ababacca 

1)  7,6,6,6,6,7,7,7:  Guill.  de  Berg.  11;  Bertr.  de  B.  39.  —  2)  6S.: 
Peirol  14.  -  3)  10  S. :  461,  190. 

271  ababaccaac  (lOS.):  Guir.  Riq.  51. 

271a  abab,  a  |  c,ce.  cc,  cc,  c  |  abab|  a  (5S.): 

Guir.  d'Esp.  15  s.  No.  14. 

272  ababaccdd  (10 S.):  Bertr.  de  Born  30. 

273  ababacdcdc  (7S.):  Guir.  Riq.  66. 

274  asbjasbiajCidjCjdseje^ejesd^d, :  Bern.  Am.  de  Moncucl. 

275  ababacddc  (6S.):  Guill.  Gäbest.  2. 

276  ababacdddccd:  Gaue.  Faid.  19. 

277  ababba 

1)  10  S.:  461,  32  s.  No.  280.  —  2)  a  7  S.;  b  8  S.:  Guill.  Raim.  de 
Gir.  2. 

278  ababbaa 

1)  7  S.:  461,  75;  Blacatz  5;  Peirol  12.-2)  10,6,10,6,8,10,10:  Guill. 
Aug.  4.  -  3)  8,10,8,10,10,8,10:  Pona  de  la  Garda  1. 

7» 


106 

279  aybftagbgb(,a3a5a^CgC8:  Folq.  de  Mars.  2. 

280  ababbaab 

1.  7  S.:  Giiir.  Riq.  21;  Raim.  Mir.  35.  —  2)  8  S.:  461,  156.  — 
:J)  10  S. :  Aiiu.  de  Peg.  1 ;  Dasi)ols  2;  Gaue,  de  S.  Leid.  1;  Guiraudo  1 ; 
PeiroH;  401,32  (8.No.278).  -  4)  a  SS.;  b  7  S.:  Beatr.  de  Dia  1; 
Bern,  de  Vent.  19. 

281  ababbaaba  (7S.):  Gaue.  Faid.  53. 

282  ababbaabb  (lOS.): 

Aic.  del  Forsat  1;  Eugles  1;  Granct  5;  Guir.  Riq.  77;  Pona  de 
Capd.  2;  Pons  de  la  Garda  2;  P.  Vid.  26;  461,  239  1218). 

283  ababbab  1)  7  S.:  B.  de  Born  36.-2)  10  S.:  Alb.  deSest  17. 

284  a,b,a,b,b,a,a,c,oCjo:  Guir.  d'Esp.  9  (Refrz.). 

285  agb^agb^b^agagCgCgdj:  461,99a  (N). 

286  ababbab 

1)  6  S.:  G.  de  Berg.  12.  —  2)  10  S.:  Mönch  v.  Foissan  1;  Peire 
Guill.  4;  Gaue.  Faid.  46;  461,  32  (s.  No.  281). 

287  ababbaba  s.  Anm.  2. 

288  ababbabaa:  Serveri  7. 

289  ababbabab  (7S.):  Cerc.  1. 

290  ababbababa:  Serv.  2. 

291  ababbab cc  (7  S.,  Refr.):  Guir.  Riq.  78. 

292  ababbba  (10  S.):  Bertr.  de  Born  1,  31. 

293  a^bja^bjb^beagaga^b«:  461,145. 

294  ababbbaabbabb:  Arn.  Vidal  1. 

295  ababbba b  (6  S.):  Rainib.  de  Vaq.  27. 

296  ababbbba  (10  S.):  Guill.  Mont.  12;  Pons  Sant.  1. 

297  ababbbbb  (8S.):  Guill.  Fig.  4. 

298  ababbbbccb  (8S.):  Gaue.  Faid.  42. 

299  ababbLb]e,bbe:  Guir.  d'Esp.  5. 

300  ababbbcc  (8S.):  Gausb.  de  Poie.  9;  461,  167  (s.  No.  308). 

301  ababb[b]c'c'b  (10 S.):  Bertr.  de  ß.  43. 

302  agbgagbgb^bgC^e^dgdg:  Gaue.  Faid.  44a  (Refr.). 

303  a'ba  bbc  (10 S.):  Bern,  de  Vent.  35. 

304  ababbcb  (8S.):  Adern.  Jordan  1. 

305  ababbcbbe:  Guill.  de  la  Tor  1. 

306  ababbcbc  (10 S.): 

Alb.  de  Sest.  8;  G.  de  Berg.  16;  Bertr.  Carb.  13;  Tomas  1;  Paato- 
rela  (Bartsch,  Chr.  pag.  403). 

307  a',b,a\b,b,  |  Cab,d5  |  e\e\{^  \  e'^e'jf,:  Joan  Esteve  9. 
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308  ababbcc 

1)  10  S.:  Aim.  de  Peg.  29;  Folq.  de  Mars.  1;  Pons  de  Capd.  17; 
461,35.    -  2)  7,7,7,7,10,10,10:  461,  167  fs.  No.  300). 

309  ababbccb  s.  Anm.  2. 

310  ababbccbb  s.  Anm.  2. 

311  a^b'^agb'eb'eC^c^b'eb'.d.b'^  (Refrz.): 

Bertr.  a'Al.  4;  Lanfr.  Cig.  2. 

312  a',b,a'-b^b,C8Cob,CgC8: 

Gaue.  Faid.  17;  Folq.  de  Rom.  9  (Nicolet  2). 

313  agb^agb-yb^CgCgb^diodjo:  Lanfr.  Cig.  5. 

314  agbgagbgbgC^c^c^bg :  Peire  Guill.  3;  Gui  d*üisel  18. 

315  a',b,a  ,b,b3C,c,C5C4a'3C.,a'4:  El  Cairel  13. 

316  ababbcccdd  s.  Anm.  2. 

317  ababbccdd 

1)  7  S.:  Cavaire  1;  Peirol  29;  Guill.  Moni  11;  Mönch  v.  Moni.  14.  — 

2)  8  S.:  Uc  de  S.  Giro  9.  —  3)   10  S.:   Uc  de  S.  Circ  40;   Jord. 
Bonel  1. 

318  ababbccddccb  (6S.):  Raim.  Mir.  3,  Cobl.  1  und  2. 

319  ababbccddcd  (10 S.):  Mönch  v.  Moni  1. 

320  a,b8a,bgb8C,c,d,dsC4e3ega4:  Gaue.  Faid.  27. 

321  agbga.bgbgCgCgdgdgeioeio  •  Gaue.  Faid.  38. 

322  ababbcd  s.  Anm.  2. 

323  a,bsa,b5b,c,d',c,e^e,d'5 :  Gausb.  de  Poic.  14. 

324  a%b,a',b,b7C5d,d,a% :  Raim.  Mir.  47. 

325  ababbcddc  (lOS.):  461,  138;  241. 

326  a',b,a,b,b3c',d4d3c\d,:  Gaue.  Faid.  31. 

327  a,ob,oaiob,oC'g:  Guir.  Riq.  9. 

328  a,ob,oaiob,oc\aioa,o«  Bertr.  de  B.  4,  17. 

329  ababebbe  s.  Anm.  2  und  pag.  81. 

330  aba bebe  (10  S.):  Gar.  d'Apeh.  4. 

331  ababebeb  s.  Anm.  2. 

332  ababebcbadddadd  (7S.):  G.  de  Borg.  4. 

333  agbgagbgC,b,e,b,d,d,e,e,ag:  461,  11. 

334  ababce 

1)  7  S. :  Marcabr.  14.  —  2)  10  S. :  Jord.  de  Cofol.  1.  —  3)  a  b  7  S., 
c  10  S.:  461,  228. 

335  ababce  a  (8S.):  Peirol  16. 

336  ababccaa  s.  Anm.  2  und  No.  359. 

337  ababeeb  s.  Anm.  2. 
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338  ababccbb 

1)  7  S.:  Garin  d'Apch.  2.  —  2)  8  S.:  B.  de  Born  45,  Cobl.  3—6. 
3)  10  S.:  Joan  d'Albuzo  2;  Bertr.  Carb.  85;  461,  170,  183. 

339  ababccbba  (7S.): 

Bert.  Zor«  15;  Guir.  de  Born  38;  üc  de  S.  Circ  8;  (Bertr.  Carb.  79); 
Bern,  de  la  Fou  1. 

340  ababccbbab  (7S.):  461,  191. 

341  a^beagb^CioCiobiobjode  (Refrz.):  P.  Vidal  12. 

342  ababccbccb  (10  S.):  Rainaut  de  Pons  1. 

343  ababccbdd  (10  S.):  Gaue.  Faid.  61. 

344  ababcccb  (lOS.): 

Guill.  6;  Graf  v.  Prov.  1;  Guir.  de  Sal.  2;  Guir.  Riq.  75;  Bertr. 
d'AIam.  22;  Guionet  2;  Lanfr.  Cig.  6,  14;  Uc  de  S.  Circ  17;  Raimb. 
de  Belj.  1. 

345  a,b'4a,b'4C4C,C4b'5b'4 :  Caden.  15. 

346  a^b-a^bgC'joC  joc'ioc'io: 

\)  Raim.  Mir.  21;  Bertr.  de  B.  5;  Blacatz  8.  —  2)  ab  10  S.;  c  7S.: 
Bonafo  1. 

347  a^b^a^b^CjC^CaCjC^c'^:  Guir.  d'Esp.  10. 

348  a,b,a,b,c,c,c,d,a, :  Marcabr.  31  (Refr.). 

349  a.b^agb^CgC4C.d,ob,ob|o : 

P.  d'Arago  1 ;  Peiro  Salv.  1 ;  Graf  v.  Foix  2. 

350  a,b,a,b,C4C4C,d4d4a,d4dÄd, :  Gaue.  Faid.  34. 

351  a,b.a,b5e,e«e,d,d,e,e7: 

1)  Bort.  Zorgi  6.  -  2)  7,7,7,7,7.3,7.7,7,7,7:  G.  de  Berg.  6. 

352  aiobioaiobioCAeje^d'^eeeed', :  Am.  de  Mar.  14. 

353  ababeed 

1  7  S.:  Marcabr.  28,  42;  Bern,  de  Vent  30.  —  2)  8  S.:  Bern,  de 
Yens.  1:  Jaufre  Rud.  2;  Arn.  de  Tint.  1;  Am.  de  Mar.  2;  Raim. 
Vidul  J;  Marcabr.  40,  Cobla  1  und  2  (s.  No.  158);  Bern.  Marti  8.  — 
3)  10  S.:  Bern,  de  Veni.  2;  Guill.  de  Gäbest.  6;  Guir.  Riq.  81; 
Kaim.  Mir.  4;  Raim.  Jordan  9;  Bern,  de  Prad.  2.  —  4>  ab  7  S.. 
cd  S  S.:  Gui  1:  Guill.  de  S.  Leid.  14;  461,244.  —  5^  ab  8  S.,  cd 
10  S.:   Bern,  de  Vent.  10. 

354  aeb-aeb«c,c,d,c, : 

1)  P.  Vid.  24  (Guionet  3).  —  2)  10  S.:  Pona  de  Capd.  24.  — 
8)  a  b  d  8  S. ;  c  7  S. :  Raimb.  d\\ur.  36  8.  Anm.  17. 

355  a,b,a,b,C3C5d4C,C3d4:  P.  d'Alv.  23  (10a). 

356  a^b^ajb^c^Cid'jCiCid'je^e, :  Joan  Esleve  11  iRefrz.). 

357  ababceded  i^7  S.):  Guir.  Riq.  84;  Raim.  Gaue.  7. 

358  a,ob,»a,obio^\c,d,c,d,c, :  Gaue.  Faid.  52  s.  Anm.  17. 

359  a,b,a,b,e,c,d,od,o: 

r  R;üüi.  Mir,  46;  Bertr.  Carb.  72  8.  Anm.  2.  —  2)  7  S,:  Guir. 
10  Hos  :»:  Almuc  de  Casteln.  1:  Guir.  Riq.  6;  Beatr.  de  Dia  5  «. 
Anm.  2.  —  3)  SS.:  Bertr.  Carb.  61;  Daude  de  Prad.  13; 
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Calvo  14;  El.  Föns.  1;  P.  Vidal  35;  Guill.  Uc  d'Albi  1;  Lamb.  de 
Bon.  2.  —  4)  10  S.:  Pistol.  2,  3,4;  461,  120;  Bertr.  Carb.  8, 
6,  27,  42,  43;  Raimb.  de  Vaq.  29;  Paul,  de  Mars.  7;  Aim.  de  Peg. 
33,  20;  B.  de  Born  6,  7;  Aim.  de  Bei.  11;  Sordel  31;  Graf.  v. 
Prov.  2;  Guill.  de  Berg.  1,  17,  20;  Fred,  de  Cec.  1;  Graf  v.  Erap.l; 
Granet  4;  461,36,  177,  221;  Guill.  de  Gäbest.  6;  461,  112,232;  Guir. 
de  Born.  35;  Raim.  Jord.  3;  Bert.  Zorgi  10;  Bonif.  Calvo  7;  ümx. 
Riq.  30 ;  Larab.  de  Bonan.  9 ;  Raim.  Gaue.  5  s.  Anm.  2  u.  No.  383.  — 
5)ab  7  S.;  cd  10 S.;  Raimb.  de  Vaq.  11 ;  Ber.  de  Pal.3;  Peire  deGavaret 
1;  Peire  de  Durban  1.  —  6)  abd  lOS.;  c8S.:  s.  Anra.  2.  —  7)abo 

7  S.;  d  8  S. :  Raim.  Mir.  8.  —  8)  ab  10  S.;  cd  7  S.:  s.  Anm.  2 
und  Guill.  de  S.  Leid.  8;  12  (bezw.  Marches  Lanz).  —  9)  ab  8  S.; 
cd  5  S.:  Aim.  Jordan  2  s.  Anra.  2.  —  10)  ab  8  S.;  od  10  S.: 
Perdigo4;  Bern,  de  Vent.39;  Guir.  del  Oliv,  d' Arie  53.  —  11)  acd 

8  S.;  b  7  S.:  Folq.  Lunel  3.  —  12)  abc  8  S.;  d  10  S.:  Bertr. 
Carb.  52;  62.  —  13)  10, 10, 10,  10, 10,  4,  6, 10:  Folq.  de  Mars.  13.  — 
14)  abd  7  S.;  d  8  S.:  Bern,  de  Vent.  29.  —  15)  ab  7  S.;  c  8  S.; 
d  10  S.:  Peire  Bremon  15.  —  16)  ab  7  S.;  c  6  S.;  d  10 S.:  Raim. 
Casteln.  3.  —  17)  a  7S.;  b  6S.;  cd  8S.;  Bern,  de  Tot  lo  Mon  2; 
Peirol  2. 

360  ababccdda  (7  S.):  Bertr.  2;  Guir.  de  Born.  38. 

361  ababccddbb  (7  S.):  Bertr.  Carb.  29. 

362  ababccddc:  Bert.  Zorgi  14. 

363  ababccddccdd:  Bertr.  d*Alam.  5. 

364  a',b,a  ,b,c  3c'3d2d5dae,e,f,f^g', :  Guir.  Riq.  7. 

365  ababccdde  (8  S.): 

1)  Guir.  Riq.  47.  -  -  2)  ab  7  S.,  cde  10  S.:  P.  Vidal  7.  —  3)  ? : 
P.  Milon  7. 

366  a,b,a.b,c,c,dfd7e,oe,o : 

1)  Guir.  del  Oliv.  d'Arle  77.  —  2)  7  S.:  üc  de  S.  Circ  25;  PauL 
de  Mars.  2;  Guill.  de  la  Tor  12;  Bertr.  Carb.  64,  89.  —  3)  8  S.: 
Bertr.  Carb.  38;  Guill.  Aug.  2;  Pistol.  5;  Bern,  de  Prad.  3.  - 
4)  10  S.:  Aim.  de  Peg.  11;  Bertr.  Carb.  25;  Caden.  16.  —  5)  ab  cd 
lOS.,  c8S.:  Guill.  Magret  3.  —  6)  7,7,7,7,7,7,3,5,5,5:  Guir. 
Riq.  11,28;  Trob.  de  Villa- Arn.  2.  —  7)  ab  cd  8  S.,  e  10  S.:  Bertr. 
Carb.  65.  —  8)  abde  8  S.,  c  7  S.:  Guill.  Magr.  2.  —  9)  ab  5  S., 
cde  8  S.:  Guill.  Magr.  4.  —  10)  abc  7  S.,  de  8S.:  Bertr.  Carb. 51. 
—  ll)abce  8S.,  d  7  S.:  G.  de  Berg.  5.  -  12)  7,5,7,5,5,7,4,8,7,7: 
Raim.  de  Tors  4  (Refr.). 

367  ababccddeef  (8  S.):  P.  Vidal  44. 

368  a,b,a,b,c,c,d3d4e,e,f,f, : 

1)  Caden.  12.  —  2)  8  S.:  Bertr.  Carb.  86.  —  3)  abcde  7S.,  f  10  S.: 
Bertr.  Carb.  54,  55,  68,  81;  Caden.  22;  Bertran  e  Javare  (75,4).— 
4)  abcde  8  S.,  f  10  S.:  Bertr.  Carb.  39,  94.  —  5)  acdef  7  S., 
b  5  S. :  Aim.  de  Bei.  18. 

369  a,b4a,b4C,c,d,d,e,e,f4f4f, :  Paul,  de  Mars.  3. 

370  a,b,a,b,c,c,d,d,e,e,f^g5 :  Paul,  de  Mars.  5. 

371  a^b,a,b,c,c,d,d,e,e,f,gi|fyg7h,oh,o:  Bertr.  Carb.  71. 
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372  a,b,a,b,CsC,d,d4e,f,f,e,  :  Bert.  Zorgi  18. 

373  ababccde  (8S.):  Jaufre  Rud.  4. 

374  a,b,a,b,c,c,d,e,d,ej : 

1)  Bert.  Zorgi  5.  —  2)  ade  8  S.,  bc  7S.:  Sordel  12. 

375  ababccdodef:  Folq.  de  Rom.  2. 

370  ababccdee  (10 S.):  Guir.  de  Born.  13. 

377  ababccdeedl)7S.:Guir.Riq.73.  — 2)10S.:Lanfr.Cig.3. 

378  ababccdeeff:  Perdigo  10. 

379  ababcd 

1)  7  S.:  Marcabr.  36;  Peire  Raim.  de  lol.  12.  —  2)  8  S.:  Cerc.  4; 
Peire  d'Alv.  5. 

380  ababcdbdc:  Bert.  Zorgi  11. 

381  ababcdc  s.  Anm.  2. 

382  aHb^agb^CgdgCgCgdg:  Guir.  de  Born.  7. 

383  ababcdcd 

1)  7  S. :  Am.  de  Mar.  10;  Bonif.  Calvo  11;  Qrim.  Grausniar  1; 
Johan  de  Pennas  1 ;  461,  230  (?).  -  2)  8  S. :  Marcabr.  13  und  Anm.  2.  — 
3)  Biciris  de  Roman  1;  Server!  9;  Bertran  de  Roaiz  1;  Sordel  e 
Montan  3;   461,  114,   cf.  No.  359;  Raimon  3;  Paves  1;  Sordel  20; 


6)  acd  7  S.,  b  5  S.;  461,  92  (?).  —  7)  a  8  S.,  bd  6  S.,  c  5  S.: 
Guir.  d'Eep.  12. 

384  asbja8b8C4daC4doC,o :  Bern,  de  Vent.  10. 

385  ababcdcdd  (lOS.): 

Gaue   Faid.  30,  40;  Gräfin  v.  Prov.  1;  Gui  de  Cav.  6;  Bertr.  Carb. 
21;  Pens  de  Capd.  27;  Ralmenz  1. 

386  ababcdcddeee:  Cadenet  20. 

387  ababcdcde 

1)  7S.:  Gavauda  11.  -  2)  a  5  S.,  be  6  S.,  cd  8S.:  Peire  RogierS 
(Refr.). 

3b8  a,„b,Qa|ob,oC^d-c«d„e, odjo^iodio  • 

Guill.  Fig.  8;  Guill.  Peire  de  Cazals  8. 

389  ababcdcd cdodffe ff:  G.  de  Berg.  15. 

300  ababcdcd ee  (7  S.):  Raim.  Mirav.  11;  Guionet  1. 

391  a,b,a,b,c,d,c,d,e,e^f,of|o-  Guir.  dcl  Oliv.  d'Arle  45. 

392  ababcdce:  Gavauda  1. 

393  ababcd cee:  Aim.  de  Peg.  42. 

394  ababcdd 

n   7  8.:    Guir.    Riq.   62;   461,  117   (?).    —    2)    8  S.:    461,  165.   — 
:'.)  10  S  :  Guill.  Gäbest.  6. 

395  ababcdda:  Gaue.  Faid.  49. 


111 

396  ab  ab  cd  db  (10  S.):  Guiraut  1  (Uc  de  S.  Girc  2a). 

397  ababcddc 

1)  6  S.:  Pons  de  Capd.  13,  18.  —  2)  7  S.:  461,  224;  Foriuit  de 
Perpignan  1;  Raitnb.  de  Vaq.  6.  —  3)  10  S. :  Pons  de  Cai^.  14 
Lanfr.  Cig.  26,  21;  Matheus  e  Bertran  1;  Aim.  de  Bei.  12;  Bertr.; 
Carb.  41,  11;  Gaue.  Faid.  .37;  Guill.  de  S.  Leid.  4,  11;  461,  38; 
Bertran  d'Alara.  0;  Bertr.  del  Poj.  2;  Bern.  Tortitz  1;  Peire  de  la 
Miila  2;  Peire  Vidal  41;  Sordel  20a;  üc  de  S.  Circ  20a  —  4)  ab 
8  S.,  cd  10  S.:  Blacasset  9;  Sordel  3,  7;  Guigo  1;  Folq.  Lunel  1; 
Bern.  d'Aur.  2.  —  5)  abc  8  S.,  d  7  S.:  Gavauda  6;  Bern,  de  Vent. 
17.  —  6)  abd  S  S.,  d  7S.:  Guill.  Adern.  10.  -  7)  ad  8  S.,  bc  7S:: 
Peire  d'Alv.  9. 

398  a.obioajobioCgdjod.oCgCg! 

1)  Raim.  Mir.  45.  —  2)  7  S.:  Guir.  Riq.  56. 

399  ababcddcd 

1)  6  S.:  Pons  de  Capd.  4,  21.  -  2)  8,8,8,8,8,8,8,8,10:  Pons  de 
Capd.  5. 

400  ababcddcdd:  s.  Anm.  2. 

401  ababcddce  (7  S.):  Guir.  Riq.  8,  80. 

402  ababcddcee 

1)  7  S.:  Castelloza  3.  —  2)  10  S.:  Aim.  de  Feg.  21.  —  3)  abd 
8  S.,  c  4  S.,  e  10  S.:  Bertr.  Carb.  1. 

403  ababcdde 

1)  8  S.:  Guill.  Adern.  3.  -  2)  10  S.:  Guill.  Adern.  9:  B.  de  Born 
41.  —  3)  abc  7  a,  de  8  S.:  Marcabr.  12. 

404  a,b,a^b,c,d,d7eje,7 

1)  Guir.  Riq.  4  (Refrz.).  —  2)  10  S.:  Gaue.  Faid.  60;  Pons  de  Capd.  23. 

405  ababcddeff  (7  S.):  Gaue.  Faid.  16. 

406  agb^ayb^CiodioGio- 

1)  Arn.  Daniel  12.  —  2)  abe  8  S.,  cd  7  S.:  Bern.  Marti  4.  — 
3)  7  S.:  Marcabr.  38.  —  4)  8  S.:  461,  197. 

407  ababcdec:  Lamb.  de  Bon.  6. 

408  ababcded  1)  7S.:  Jaufre  1.  —  2)  10 S.:  Bonif.  Calvo  16 

409  ababcdeec  (7  S.):  Gavauda  4. 

410  ababcdeecfdghdhg:  Bert.  Zorgi  16. 

411  ababcdeef:  Bern.  Marti  1. 

412  ababcdefe:  G.  de  Gäbest.  8. 

413  abacbccdefdeffgg:  Bert.  Zorgi  2. 

414  a8b,a8C8a,d8dy :  Raim.  Mir.  10. 

415  abaccbbdd  (10  S.):  Gaue.  Faid.  14,  22;  461,  234. 

416  abaccdbe  (7S.):  P.  d'Alv.  2. 

417  a,b,a,e5e3d,e,e4e5e5f4f4a4g4(?)gg : 

461,  214;  Guir.  de  Born.  36;  Montan  4;   Peire  de  Buss.  2. 
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418  agb'^agC'^c^djtdg 

1)  Beatr.  de  Dia  3.   -    2)    ab  8  S.,    cd  10  S.:   El.  d'üis.  2,  S.  — 
3)  8  S.:  Bern,  de  Vent.  15.  -  4)  10  S.:  Peirol  1. 

419  abaccdl^j^eee:  Gaue.  Faid.  7. 
4:20  agbgagCgC8d'7d',etj : 

1)  Bern,  de  Vent.  21.  -  2)  10  S.:  Arn.  de  Mar.  12. 

421  a^b^a^c^Codiodioegeg: 

1)  Raim.  Mir.  25.  -  2)  10  S.:  Guir.  dol  Oliv.  68. 

422  abaccdee  (7  S.):  Raimb.  d'Aur.  25. 

423  abacdbde:  Raimb.  d'Aur.  37. 

424  abacdcd  (7  S.):  Raimb.  d'Aur.  11. 

425  agbga4C8d8C8d8egfg:  Marcabr.  35  (Refr.) 
42G  abacdce  (8  S.) :  P.  d'Alv.  13. 

427  agbgagC'^dgdg  (Refrr.):  P.  Bremon  7. 

428  a'gbga'gC,od,odioC,o:  461,47. 

429  a  b'a'cd'd'cb'  (7  S.):  Bern,  de  Vent.  23. 

430  abacddcc  (10  S.):  Guir.  Riq.  71. 

431  abacdde  s.  Anm.  2. 

432  agb'^a.Cgd'iyegeg : 

1)  Bonif.  de  Gast.  2.  —  2)  10  S.:  Arn.  de  Mar.  24. 

433  abacdeef  (8  S.):  P.  Rogier  4  (Refr.). 

434  abbaaa:  Server!  4. 

435  a,b',b',a,a3a,b',b'3a,  :l)Gauc.Faid.45.  — 2)10S.:461,211. 

436  abbaaabbcc:  Arn.  de  Branc.  1. 

437  abbaac'c'd  (10  S.);  Daude  de  Prad.  9. 

438  abbaab  s.  Anm.  2. 

439  ab'b'aab'aab'  (7  S.):  Bernart  3. 

440  abbaabaaba  (7  S.):  Raim.  Mir.  7;  4(>1,  247. 

441  abbaab  ab  (8  S.):  Guir.  Riq.  82. 

442  a^b^b^aTa^b^aYC^c^a, :  Guill.  de  S.  Leid.  2. 

443  ai^hih^^i^B.,h^hlf:  Raimb.  d'Aur.  20. 

444  abbaabba  s.  Anm.  2. 

445  abbaabbaa  (7  S.):  Folq.  de  Mars.  10. 

446  abbaabbaab  (5  S.):  Guir.  del  Oliv.  35. 
4t7  abbaabbabaa  (7  S.):  Gaue.  Faid.  44. 

448  aebsbea^aebeb^acCioCio :  Guir.  de  Born.  55. 

449  agb-b<,a-aflbeb.aeC7C,od,od|o: 

1)  Joan  Esteve  1.  —  2)  d  8  S.:  Gausb.  de  Pole.  11. 
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450  abbaabbacdecde  (12  S.): 

Jacme  Mote  2;  Bertr.  a*Al.  18;  Blacasset  7. 

451  agbgbgagaebgbgCioCio:  Guir.  de  Born.  27. 

452  abbaabbccdcd  (6  S.):  Gui  2. 

453  agbgbsagagbgbgCgdedio:  Guir.  de  Born.  6. 

454  ayb^beaeaebgCgaeb^c«:  Raim.  Mir.  41. 

455  abbaabcbcb  (8S.):  B.  de  Born  10;  Gaue.  Faid.  58. 

456  agb.b.aoagb.e,oCjo: 

1)  Gm  dTis.  2.  -  2)  6,6,6,6,8,8,10,10:  Raim.  Mir.  15. 

457  a,b,b,a,a,b,c,c,d,od,o:l)CadenetlO.— 2)7S.:P.Vidalll. 

458  a,bgbgaga8b8CgC4d4dgegeg :  Guir.  de  Born.  5. 

459  abbaabccdeed  (8S.):  Pons  de  Capd.  8. 

460  agb'gb'gaga^Cg-.  1)  Aenae  1.  —  2)  8S.:  Serveri  8. 

461  a',ob,ob,oa',oa'«Cea'gCea'e:  Alb.  de  Sest.  6. 

462  agbgb^agagC^agC^egegdgdgC',:  Guill.  Peire  de  Cazals  7. 

463  abbaacc  s.  Anm.  2. 

464  abbaacca  s.  Anm.  2. 

465  abbaaccaa  s.  Anm.  2. 

466  abbaaecb  (10  S.):  Ber.  de  Pal.  4;  Gui  d'Uisel  11  (Refrr.) 

467  a,b,b7a,a8C,c,Cjd,d,  :  Guill.  de  la  Tor  7. 

468  agbgbgagagCgC^CgdAdgegeg :  Folq.  de  Mars.  23. 

469  abbaaced 

1)  7  S.:  P.  Raim.  de  Toi.  3;  Lunel  Monieg  1.  —  2)  10  S.:  Marti 
de  Mona  1  (B.  Chr.  395). 

470  abbaaccdc  s.  Anm.  2. 

471  abbaaccdd 

1)  7S.:  Folq.  Rom.  10.  —  2)  8  S.:  Aim.  de  Peg.37;  Guill.  Aug.  6; 
Rost.  Ber.  5;  Bort  del  rei  d*Ar.  1;  üc  de  8.  Giro  35;  Raim.  Mir.  2; 
Alb.  de  Sest.  1.  —  3)  10  S.:  Guill.  Magr.  6;  Bern.  d'Aur.  4;  üc 
Catol.  2;  Aim.  de  Feg.  48;  Gaue.  Faid.  63.  —  4)  8,8,8,8,10,10, 
10,10,10:  Montan  1;  GuilL  Mont.  4;  Gui  d'Uisel  3,  17.  —  5)  abc 
10  S.,  d  8  S.:  Gui  d'üis  8.  —  6)  ab  8  S.,  cd  10  S.:  Mönch 
V.  Mont.  17.  —  7)  7,7.7,7,7,7,3,5,7:  Raim.  Jordan  4.  —  8)  ab 
8  S.,  cd  6  S.:  Gui  d'Uisel  6.  —  9)  10,10,10,10,4,6,6,10,10:  El. 
Cairel  11.  —  10)  ?:  Granet  3. 

472  abbaaceddc  (10  S.):  Mönch,  v.  Mont.  3;  P.  Vidal  33. 

473  agbgbgagagCgCgdedsdsdg:  Guill.  Peire  de  Caz.  2. 

474  agbgbga4a4C4Cgd4dgd4e4eg:  Guill.  Peire  de  Caz.  4. 

475  abbaaccddee  s.  Anm.  2. 

476  abbaaccddeec  (6S.): 

Blacatz  1,  6;  Isnart  d^Entrevenas  2;  Maistre  !• 

8 
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477  a,b,b«a»a4C4C,d|dse4e»fgfB :  Guir.  de  Bora.  60. 

478  abbaaccde  (lOS.):  Bertr.  Carb.  93. 

479  abbaacdedd  (lOS.):  Bertol.  Zorgi  1. 

480  abbaac/'?)dd  flOS.):  Sordel  14. 

481  a,b,b,a,a,c,9d',«d',oC,o: 

1)  Aim.  de  Feg,  8.  —  2)  6S.:  Guill.  Peire  de  Cm.  9.  —  3)  10  S.: 
Mönch  V.  Mont.  4.  —  4)  a  7S.,  bcd  S  S.:  Bert  Zorgi  9. 

482  abbaacddcc  s.  Anm.  2. 

483  a,b,b,a,a,c,d,d,c,e,oeio' 

Perdigo  2;  Uc  de  S.  Circ  26a  (B.  Chr.  298). 

484  abbaacdddc:  Huc  del  Valat  1. 

485  abbaba  (8S.):  B.  de  Born  23. 

480  afb^b^a^bfafC^Cfd^d, :  Gausb.  de  Poicib.  3. 

487  ajb^bia^b^bia^b^biasb^biCsCid^diCsCid^CsCid^diCxCids 

ejesfsfiesesfsfiejejfsfiejejf J, : 

Alm.  do  Peg.  45;  Joan  Efteve  8. 

488  abbabbabbabbcddccddcddccddeeeffeeffeeffeeff: 

Raim.  Guill.  1;  Ferrari  1. 

489  a^b^b^a^b^b^a^b^b^c, :  Peire  Raim.  de  Gir.  1. 

490  abbabbacddc  (7S.):  Gausb.  de  Poicib.  13. 

491  a,b,b,a.b,b,c,b,c,b,bybY64 : 

Uaimb.  de  Vaq.  7  (Descort). 

492  abbabbcc: 

1)  10  S.:  401,  61.  —  2)  ab  7  S.,  c  10  S.:  461,94.  —  3)  7,5,7,7, 
7,7,10,10:  El.  de  Barj.  5.  —  4)  8,8,8,7,7,7,8,7  (grammat  B.): 
B<jrn.  de  Vent.  7.  —  5)  8,8,8,8,10,10,10,10:  Baim.  Mirav.  13. 

493  abbabbccdd 

1)  OS.:  Peire  Vidal  24.  -  2)  abc  7  S.,  d  10 S.:  Guir.  del  OUv, 
d'Arle  28. 

494  a,b«b«a,bebeC,Ced,dae,oeio:  Bert.  Zorgi  12. 

495  a,b5b,a,b,Csaea|od,od,o  (Refrz.):  Rieh,  de  Berbez.  6. 
490  a,b,b,a,b,c,oC,oaioCiod,od,o-  Folq.  de  Mars.  15. 

497  abbabccbec  (8S.):  Bern,  de  Prad.  1. 

498  abbac  (lOS.):  Serveri  11. 

499  a^bgb.asC^a^a.c',:  1)  ß.  de  Born  35.  —  2)10S.:  461,249. 

500  ?  a.bjb^agcaacc :  461, 126. 

501  abbac  abc  (7S.): 

Mönch  V.  Mont.  12;  Folq.  de  Mars.  12;  Bertr.  de  Born  S;  Palais  2. 

502  abbac aca  (10 S.):  Lanfr.  Gig.  19. 

503  abbacacdd  (7S.):  Sordel  36. 

504  abbacadcd  (lOS.):  Ric.  de  Berb.  9. 
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505  abbacbbe  (10  S.):  Polq.  Rom.  12;  Rieh,  de  Berb.  10. 

506  abbacbbd  (lOS.):  Izarn  Rizol  1. 

507  abbacbddd  (lOS.):  Folq.  de  Mars.  6. 

508  a b bacc 

1)  10  S.:  Server!  1, 12,  16;  Uc  Brunei  3.  —  2)  Lemozi  1;  461,84.— 
3)  ab  7  S.,  c  10 S.:  Server!  10.  —  4)  ?:  461,  112. 

l)  8  S  :  Bern,  de  Vent.  32.  —  2)  10  S. :  Sordel  19;  Am.  de  Mar.  5.  — 

3)  ab  8  S.,   c  7  S.:  Aim.  de  Bei.  16;  Peire  Bremen  lo  Tort  1.  — 

4)  7,7,7,7,10,10,10:  Aim.  de  Peg.  14. 

510  abbaccaa 

1)  7  S. :  Pens  de  Capd.  6.  —  2)  8  S. :  461, 121.  —  3)  10  S. :  Sordel  10 ; 
Guir.  Riq.  36.  —  4)  8, 8, 8, 8, 8, 8, 10, 10 :  Raim.  Mir.  16. 

511  abbaccaac  (7S.):  Aim.  de  Bei.  19. 

512  abbaccaadd  s.  Anm.  2. 

513  abbaccaaddee  (8S.):  Bertr.  Carb.  20. 

514  abbaccad  s.  Anm.  2. 

515  agbjb^agC^Cgagdiod.o: 

1)  blacasset  3;  Am.  de  Com.  1;  Pens  de  Capd.  5;  Quill.  Gas- 
mar  1.  —  2)  10  S.:  Aim.  de  Peg.  10.  -  3)  7,7,7,7,7,6,6,10,10: 
Aug.  Nov.  2. 

616  abbaccad  da  (7S.):  Ben  de  Pal.  7. 

517  abbaccadeed  (7S.):  Adern,  de  Rocaf.  1. 

518  ab  bacc  b  1)  (10  S.):  Ber.  de  Pal.  5.  -  2)  ?:  P.d'Alv.  18. 

519  a.b.bgagC.Cgbiobio: 

1)  Raim.  Mir.  16.  —  2)  7  S. :  Guir.  del  Oliv.  37.  —  3)  10  8. :  461, 215. 

520  abbaccbbdd  (7S.):  461,192. 

521  abbbccbd  (10  S.):  Raim.  Jord.  11. 

522  asb^b^aeCeCebsdedeeeesbeb« :  Guir.  de  Born.  75. 

523  abbaccc  (10 S.):  Peire  Vidal  9. 

524  abbacccc  (10 S.):  Mönch  v.  Foissan  3;  461,  68,  174. 

525  a,b,b,a,CsC,CsC,a, :  Raimb.  d'Aur.  13. 

526  abbaccccc  s.  Anm.  2. 

527  a.b^bga^C4C4C4C4C4d,: 

Kaim.  Mir.  29;  Esperdut  2;  Guir.  de  Bom.  12. 


528  a,ob,Qb,oa,oC4C4C|d,d,: 

1)  Guir.  Riq.  89.  — 


2)  10  S.:  Aim.  de  Peg.  30. 

52"    S-iO'-^l  0*^1  0^1  0^1  0^1  0^1  0^8^ 8® 8® 8  ' 

1)   Ber.  de  Palaz.  2  (Mönch   v.  Mont.?)  —    2)  7  S.:   Gausb.  de 
Poic.  10.  —  3)  acde  8  S.,  b  7  S.:  Guill.  de  Berg.  13. 

530  abbaccd 

1)  7S.:   P.  Vidal  1;   Guir.  de  Born.  67.  —   2)  8  S.:  P.  Rogier  7; 
Raimb.  d*Aur.  34;  Gausb.  d'Amiel  1;  Raimb.  de  Vaq.  21;  Guill. 
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Adern.  1;  Bern,  de  Vent.  5;  Azars  1;  Jaufre  Bndei  1.  —  3)  10  &: 
Server!  5;  Goir.  Riq.  33,  44;  Bern,  de  Vent  42;  Cadenet  1. 

531  abbaccdc  (10 S.):  Folq.  de  Mars  21;  Bertr.  darb.  59. 

532  abbaccdcd  (lOS.):  Guir.  Riq.  5. 

533  abbaccdceeff  (7  S.):  Folq.  de  Mars.  7. 

534  abbacedceffccc  s.  Anm.  2. 

535  agbgbgagCnC^dgdg: 

1)  Daude  de  Prad.  4.  —  2)  abc  10  S.,  d  8  S.:  El  Cairel  8  s. 
No.  134.  —  3)  a  8  S.,  bc  7  S.;  d  10  S.:  Guir.  Riq.  83.  — 
4)  ab  7  S.,  c  10  S.,  d  8  S.:  Raim.  Mir.  44.  —  5)  ab  7  S.,  cd  88.: 
Daude  de  Prad.  14.  —  6)  a  7  S.,  bcd  8  S.:  Guill.  Adern.  11.  — 
7)  10,10,10,10,8,8,8,10:  Blacatz  12.  —  8)  abc  7  S.,  d  8  S.: 
461. 150.  -  9)  ac  7S.,  bd  8S.:  Raim.  Mir.36.  -  lOj  7,7,7.7,7,75,7: 
Guir.  de  Born.  43.  —  11)  7,7,7,5,4,7,7,7:  Peirol  10.  —  12)  8,8,8, 
8,8,8,8,10:  Bertr.  Carb.  48.  —  13)  ab  7  S.,  cd  10  S.:  Peire  del 
Vern  1;  Raim.  Mir.  26.  —  14)  10,10,10,10,6,10,10,10:  Pens  de 
Capd.  10;  Bonif.  de  Gast.  3;  Eble  d'üia.  2;  Peire  Torat  1.  —  abc 
7  S.,  d  10  S.:  Lanfr.  Gig.  18;  Aim.  de  Peg.  34;  Folq.  Lunel  4: 
461,  67;  Sordel  9  (bezw.  9ii).  —  16)  ab  8  S.,  c  7  S.,  d  10  S.:  Guir. 
Riq.  10;  Bern,  de  Yent.  1;  Guill.  de  Mur  7:  Sordel  27;  Raim. 
Mir.  24;  Guigo  deCab.2;  Aim.  de  Peg.  41.  -  17)  7,5,7,7,7,7,10,10: 
Aim.  2  (Sordel  3a);  Bern.  deRov.3;  Raim.  Mir.  22;  Lanfr.  Gig.  11, 
Folq.  1;  Fortunier  1;  B.  de  Born  18;  Bertr.  d'Alam.  20;  Gate  1; 
Auzer  Fig.  1  (Aim.  de  Peg.  9);  Taurel  1.  —  18)  ab  8  S.,  cd  10 S.: 
Guir.  del  Oliv.  d'Arle  32,  40,  69;  Isabella  1;  £1.  Gairel  9;  Izam 
Marq.  1;  Gaue.  Faid.  13  (El.  d'üiael  2,  3);  P.  Card.  3;  Aim.  de 
Sarlat  3;  Lanfr.  Gig.  24;  Mar.  de  Vent  1;  Guill.  de  Mur  5;  Raimb. 
de  Vaq.  17;  Nat  de  Mens  1;  461,  116.  —  19)  abc  8  S.,  d  10  8. 
Bonif.  Calvo  5;  Guir.  del  Oliv.  d'Arle  6,  52,  57;  Bertr.  Carb.  70,  92 
Pons  de  Capd.  16;  Gui  de  Glotosl;  Uc  de  S.Circ33;  Gnir.  Riq. 37 
Raim.  Mir.  28;  461,  154;  Bern,  de  Tot  lo  Mon  1;  Gaue  Faid.  3 
El.  de  Barj.  8.  —  20)  10  S.:  P.  Espanh.  2,  3;  Guir.  Riq.  88;  Guir. 
del  Oliv.  9,  56,  65;  461,  111,  187,  243;  Pi8toL7;  Joan  Est.  6;  Per- 
digo  14;  Giraudo  lo  Ros  7 ;  Raim.  de  las  Salas  5 ;  Guir.  de  Sal.  1 ;  Aim. 
de  Bei.  1;  Matfre  Erm.  3;  461,170b  Hds.  N  144.;  GuilL  de  Gäbest.  7 
Guir.  d'Esp.  11;  Aim.  de  Sarlat  2;  Sordel  2;  Rost.  Bereng.  6 
Bertr.  Carb.  30, 37,  44,  56;  Aust.  de  Scgr.  1 ;  461, 18;  Raim.  Menudet  1 
Raim.  Gaue.  1;  Oliv,  del  Temple  1;  Guill.  Anel.  3;  Guir.  Rio.  14 
Guill.  de  S.  Leid.  9;  Meter  1;  Alb.  de  Sest  14;  Peire  Milo  2 
Pistol.  1;  Perdigo  7;  461,  242;  Aim.  de  Peg.  7;  Bertr.  de  Paris  1 
Aim.  de  Bei.  3;  Guir.  de  Born.  50;  Peire  Bremon  8;  Enric  1;  Pons 
de  Capd.  1;  461,236;  Peire  Bremon  21;  Bereng.  Trob.  1;  P.  Raim. 
de  ToL  17;  Bern,  de  Bond.  1;  461, 139;  Raimb.  de  Vaq.  28;  Refors. 
de  Forc.  1;  P.  Vidal.  10,  49;  Bert.  Zorgi  8  (s.  Anm.  2);  Raim.  de 
las  Salas  1;  Pons  de  Capd.  20;  P.  Vidal  36;  Aim.  de  Peg.  18,  22, 
28;  Blacatz  7;  Daude  de  Prad.  6;  Guir.  de  Cal.  2;  Peire 
Milon  6;  Guir.  Riq.  45;  Sordel  5;  461,  181;  Serveri  3;  GoilL 
de  Sal.  1;  Gaue  Faid.  35;  Rayn.  de  Tres  Sauze8  2;  Raim.  Jordan  1; 
Bertr.  Carb.  66;  Guir.  Riq.  16,  57;  Peire  Trab.  1;  Raim.  Gaue  9; 
Blacasset  11;  Bertr.  Carb.  17,  67,  19,  88;  Ber.  Trobel  2;  Daude  de 
Prad.  17;  Guir.  del  OUv.  49;  Aim.  de  Bei  14;  Peire  Vid.  50;  Peire 
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Daran  3;  Pons  de  Gapd.  22;  Aim.  de  Feg.  12;  Lunel  de  Mont.  3; 
üc  de  S.  Circ  16;  Bertr.  Carb.  60,  8;  Ponso  1.  —  21)  8  S.:  Aim. 
de  Peg.  3;  461,  128;  Daude  de  Pradas  1,  18;  461,  155;  Guir.  del 
Oliv.  d'Arle  27,  34;  Folq.  Lunel  5;  Bertr.  Carb.  46,  22,  9,  18;  P. 
d^Aly.  22;  Pons  deCapd.  19;  Peire  Yidal  8,30;  Aim.  de  Belenoi4; 
Guir.  de  Born.  8;  461,  78;  Guill.  Adern.  7;  Guill.  de  S.  Leid.  6; 
Joan  d'Albuzon  1;  Guill.  Fig.  6;  461,  134;  GuilL  de  Berg.  14; 
Folq.  Rom.  3;  461,86;  Raim.  Mirav.  20;  Peire  de  Vilar  1;  461,54; 
Alb.  de  Sestaro  16;  Guir.  Riq.  17;  Peire  Vidal  31,  39;  Adem.  de 
Rocaf.  2;  Gaue.  Faid.  1 ;  Uc  de  Pena  1;  461,95.  -  22)  7  8.:  Bonif. 
Calvo  15;  Guir.  Riq.  23,  61;  Guir.  del  Oliv.  d'Arle  7,62,  66;  Peire 


üc  de  8.  Circ  32;  Raim.  de  Mir.  42:  £1.  de  Barjols  2;  461,  189, 
210a  (?);  Ber.  de  Palaz.  12;  Peire  Vidal  47;  Adem.  lo  Negre  3; 
Azal.  de  Porcar.  1.  —  23)  ?:  461,  220. 

5S6  äbbäccddä 

1)  8  8.:  üc  de  8.  Circ  44;  Eble  d'üisel  1.  —  2)  10  8.:  Raim.  Jor- 
dan 12;  Peire  2;  Guir.  del  Cal.  3;  Peire  Guill.  de  Luz.  1;  Guir. 
del  Oliv,  54.  —  3)  abd  8  8.;  c  108.:  461,  193. 

537  a,b,biya7C,c%dsd4a,a, :  Gausb.  de  Poic.  8. 

538  abbaccddab  (7  S.):  Lamb.  de  Bon.  7. 

539  agbgbgagCioCjod'iod'jobio:  Guir.  del  Oliv.  d'Arle  22. 

540  agbgbgagCgC^dgdgbjobjo:  Bertr.  Carb.  31. 

541  a,bftbea^c',c',d,d,b^b.e,e,f,f, :  461,  137. 

542  abbaccddc 

1)  7  8.:  Bern,  de  Tot  lo  Mon  3;  Arn.  Plag.  1;  üc  de  8.  Circ  21, 
15,  34;  Folq.  de  Rom.  14.  —  2)  10  8.:  Bonif.  Calvo  12;  Guir.  del 
Oliv.  15.  —  3)  ab  7  8.,  cd  10  8.:  Guir.  lo  Ros  2.  —  4)8,8,8,8,7,7, 
10,10,10,10:  Gaue.  Faid.  54. 

543  abbaccddcc 

1)  8  8.:  461,  213.  —  2)  ab  8  8.,  cd  10  8.:  Guir.  del  OUv.  38. 

544  a,b,b,a,c,C3d,d4d4d,:  1)  Perdigo  5.  —  2)  461,  179. 

545  abbaccdddeeff  (8S.):  Graf  von  Rod.  2. 

546  abbaccdde 

1)  10  8.;  Rieh,  de  Berb.  8;  GuilL  Mont.  8;  Perdigo  9  (und  6);' 
Daude  de  Pradas  9a,  11  (Joyas  pag.  235;.  —  2)  10,10,  10,  10, 
10,4,10,10,10:  P.  Raim.  de  Toi.  18.  -  3)  ab  cd  8  8.,  e  7  8.: 
P.  Raim.  de  Toi.  20.  —  4)  ab c  88.,  de  10  8.:  Bern,  de  Vent.  13.  — 
5)  7  8.:  Dalfi  d'Alv.  6;  Guir.  Riq.  79.  -  6)  8  8.:  Aim.  de  Peg.  6; 
Daude  de  Pradas  9b. 

547  abbaccddebeb  (8S.):  Guir.  del  Oliv.  d'Arle  19. 

548  abbaccddedde:  P.  Bremen  12. 

549  a>eb«b9a«CoCsd0d«e,oe,o 

1)  Aim.  de  Bei.  6.  —  2)  7,5,7,7,10,10,10,10,10,10:  Raim.  Bist, 
de  Ru88.   1;  Cadenet  17.    —  3)  7  S.:  Uc  de  S.  Circ  18;  Bertr. 
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Carb.  34;  Guir.  Riq.  12;  üc  de  S.  Circ  3;  n^Iseus  ea  Almuo2; 
Guir.  del  Oliv.  21;  Bertr.  d'Alam.  19;  Quillem  5.  —  4)  8  S.:  Garin 
d'Apch.  5;   Raimb.  de   Vaq.   23;   Lamb.   de   Bonan.  8;    Daade  de 


Lamb.  de  Bon.  1;  Bertr.  Carb.  12,  2,  58  (24);  461,  186;  Guill.  de 
la  lor  8:  Guir.  del  Oliv.  d'Arle  43,  70;  Lanfr.  Gig.  8.  —  7)abcd 
8  S.,  e  10  S.:  Bertr.  Carb.  35,  74.  -  8)  ab  8  S.,  cde  10  S.:  Guir. 
del  Oliv.  d'Arle  60;  Lanfr.  Cig.  20.  —  9)  abcd  7  S.,  e  10  S.:  üc 
de  S.  Circ  12.  —  10)  5,5,5,5,7,7,10,7,10,7:  Raim.  Jord.  10.  — 
11)  6,6,6,6,6,6,6,6,6,10:  Alb.  de  Seat.  2.  —  12)  abc  8  S.,  d  7S., 
e  10  S.:  Arman  e  Bernart  de  la  Barta  1.  —  13)  ab  7  S.,  cde  8  S.: 
Cadenet  4.  —  14)  abd  8  S.,  c  7  S.,  e  10  S.:  Gui  d'üisel  1.  — 
15)  7,5,7,5,7,7,5,7,8,8:  Gaue. Estaca  1.— 16)7,7,7,7.7,8,7,7,10,10: 
Guir.  d'Esp.  13.  —  17)  7,7,7,7.7,7,5,7,7,7:  Guill.  de  la  Tor  4.  — 
18)  abe  8  S.,  c  7  S.,  d  5  S.:  Peire  Bremon  1.  —  19)  abde  8  S., 
c  10  S.:  Guill.  de  la  Tor  5.  -  20)  ?:  Guir.  del  Oliv.  d'Arle  4,  18, 
10,  61,  3,  24,  17;  Daude  de  Prad.  8;   Raimbaut  4;  Peire  Duran  1. 

55U  ä.}D.DgäijCj  0^1 0^1  o^i  Q^i  0^1  0^1  0  • 

1)  Cadenet  25.  —  2j  6  S.:  Isnart  d'fintrevenas  1.  2. 

551  abbaccddeed  (7S.):  Cadenet  18;  Geneys  lo  Joglar  1. 

552  abbaecddeeeff  (8  S.):  Savaric  de  Mauleo  2. 

DUO    a|  qU  I  oO|  0^1  0^1  0^1  0^1  0^1  0^1  tf^l  o*s  • 

1)  Daspolsl.  —  2)  abcd  7S.,  cf  8S.:  Guill.  Magret  1.  —  8)  10  S.: 
Guill.  d' Autpol  1. 

oo4^  agDfiDfiagCgCgCigCi(|e| ^ei gii om o * 

1)  Guir.  del  Oliv.  d'Arle  16.  -  2)  abcef  10  S.,  d  8  S.r  Bertr. 
Carb.  45.  —  3)  ab  6  S..  cdef  8  S.:  Peire  Vidal  20.  —  4)  6  S.: 
Aim.  de  Peg.  49.  —  5)  8S.:  Raimb.  de  Vaq.  24.  —  6)  10  S.:  Am. 
Peire  d'Ag.  1.  —  7)  ?:  El.  Cairel  3;  Guir.  del  Oliv.  20,  25,  26,  30, 
33,  48,  55,  67. 

555  abbaccddeeffgg 

1)  6  S.:  Aim.  de  Peg.  46.  -  2)  V:  Guir.  del  Oliv.  d'Arle  63,  58,  59. 

556  abbaccddeeffgghh  (6  S.):  Raimb.  de  Vaq.  20. 

557  a^bgbgagCioCiod.od.oe.fÄfeee:  Guill.  de  Berg.  3. 

558  abbaccde  (lOS.):  Peire  Raim.  de  Toi.  6;  461,  84  (?). 

559  abbaccded  (10  S.):  461,  129;  Pons  de  Capd.  3. 

560  abbaccdede  (10  S.):  Guir.  de  Cal.  6. 

561  a,bgbga,Cg.Cgdee<,dee^f  e :  Paul,  de  Mars.  8. 

562  agb8bgasC^c,d,oe(,e,o: 

Raimb.  de  Vaq.  8;  ilaim.  Mirav.  14;  Uc  de  Matapl.  1  (Raim. 
Mirav.  30).  -  2)  ?:  461,  24,  30.  —  3)  10  S.:  Pons  de  Capd.  7.  — 
4)  ab  10  S.,  c  6  S.,  de  ?:  Peire  Guill.  de  Toi.  2. 

563  abbaccd eed 

1)  10  S.:  Rost.  Bereng.  4;  461,  10.  -  2)  7,7,7,7,6,6,6,6,5,6: 
Peirol  30. 
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564  ab  ba cd  (10 S.):  Server!  6. 

565  abbacdadeff  (7  S.):  Berlr.  de  Born  38. 

566  abbacde  (7  S.):  Guir.  Riq.  87. 

567  abbacdcd 


4)  ab  8S.,  cd  10  S.:  Pons  de  Capd,  9.  —  5)  i:  Raimon  Valada  1. 

568  abbacdcdcc  (10  S.):  461,  136. 

569  agbgbgagCgdgCadgdgCge.oeio:  Guir.  del  Oliv.  d*Arle  74. 

570  a,b,b,a,c,d5C5d,d5e5e5f,f, :  Cadenet  21. 

571  abbacdcddeffegg  (7  S.):  Guir.  del  Oliv.  d'Arle  2. 

572  aiobiobjoaioCsdaC^dje^e, : 

1)  Peire  Bremon  2.  —  2)  8S.:  Guir.  del  Oliv.  5.  —  3)  abcd  6  S., 
e  10  S.:  Cadenet  8. 

573  abbacdcdefef  (7S,): 

Bahn.  Bist.  4;  461,  78a  (Riv.  di  fil.  I,  44);  Cadenet  7. 

574  abbacdce  (7S.):  Bern,  de  Vent.  16. 

575  abbac'dc  ee  (7S.):  Bern,  de  Vent.  20. 

576  abbacdd 

1)  8  S.:  Guill.  Ademar  12;  Folq.  de  Man.  9.  —  2)  10  S.:  Bereng. 
de  Palaz.  11;  Bertr.  Carb.  10;  Alb.  de  Sest.  12.  —  3)  abd  8  S., 
c  7  S.:  Peire  d'Alv.  4.  —  4)  ?:  461,  85. 

577  abbac'd'd'a  (10 S.):  Mönch  von  Foissan  2. 

578  agbgbgagCgdjdgbgCgCg:  Aimeric  de  Sarlat  1. 

579  abbacddc 

1)  7  S.:  El.  de  Barj.  7,  9,  11;  Bonif.Calvo  6;  üc  Brunet  2;  Blacatz4; 
Bischof  y.  Basaz  1;  Quill.  Anel.  2;  Joan£steve8;  Pons  d*0rtafa8  2; 
Bern,  de  Vent.  8;  Guir.  del  Oliv.  50,  51,  72.  —  2}  8  S.:  Uc 
Brunet  1;  Daude  de  Pradas  12;  Bertr.  de  Born  lo  Fils  1;  Bern, 
de  Vent  31:  Pons  de  Capd.  15;  Peire  Baim.  de  Toi.  14;  461,  101; 
Beatr.  de  Dia  4;  Guir.  del  Oliv.  41.  —  3)  10  8.:  Guill.  Peire  de 
Caz.  6;  Pons  de  rrinhac  1;  Bern,  de  Vent.  34;  Guill.  de  S.Leid.  15; 
Raim.  Gaue.  8;  Uc  Brunet  4;  Raimb.  de  Vaq.  2;  Clara  d'And.  1; 
Guill.  d'And.  1;  Bertr.  d*Alb.l,  2;  Gaue.  Paid.  28;  Pons  de  Capd.  12; 
Guill.  Fig.  7;  Guir.  Riq.  86;  Folq.  de  Mars.  3;  Uc  Brunet  7;  Raimb. 
de  Vaq.  10,  31:  P.  Raim.  de  Toi.  16;  Peire  Milon  7;  Uc  deS,  Circ 
26;  461,  217:  Aim.  de  Peg.  50;  Bert.  Zorgi  13;  Rost.  Ber.  8;  Sor- 
del  26;  Lanfr.  Cig.  12;  Peire  Vidal  14;  Ber.  de  Peizr.  1:  461,  127; 
Uc  de  S.  Circ  6;  Joan  Est.  2;  Folq.  de  Mars.  16;  Raimb.  de  Vaq.  25; 
Bertr.  Carb.  78;  Guill.  Gäbest.  4  s.  noch  Anm.  2.  —4}  ab  8  S.,  cd  10 S. : 
Folq.  Lunel  2;  Guir.  del  Oliv.  64;  Bern.  d*Aur.  1 ;  Rieh,  de  Berb.  5.  — 

5)  ac  8  S.,  bd  7  S.:  Pons  Fahre  1;  Bertr.  Carb.  16.  —  6}  7,7,7, 
7,7,5,7,7;  Peire  Milon  9;  Peirol  9.  —  7)  acd  8  S.,  b  7  S.:  Ber. 
de  Palaz.  10;  Mönch  v.  Mont.  7;  Raim.  Mirav.  39.  —  9)  10,8,8,8, 
10,10, 10,10:  Alemret  1.  —  10)  ab  10  S.,  c  5  S.,  d  4  S.:  Graf  v. 
Rodesl  (Uc  de  S.  Circ  33a).  -  11)  ab  88.,  cd  7  S.:  Uc  Brunet 6.  ~ 
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12)  ad  7S.,  bc  8  S.  (?):  Cadenet  9.  -  13)  7,5,7,5,8,7,7,8:  El.  de 
Barj.  4.  -  •  14)  ac  7  S.,  bd  8  S.:  EL  de  Bari.  1.  —  15)  ab  5S., 
cd  7  S.:  Guir.  del  Oliv.  d'Arle  8.  —  16)  abd  8  S.,  c  7  S.:  Guir. 
lo  Hob  6;  Baim.  de  las  Sal.  3:  Baim.  Mirav.  31.  —  17)  acd  8  S., 
b  7S.:  GuilLdeBal.  1.  -  18)  ?:  Lanfr.  Cig.7;  Astorc  de  Galhac  1; 
Guill.  Baimon  1;  Arnaut  Donat  1. 

580  abbacddca  (6S.):  Guir.  del  Oliv.  d'Arle  47. 

581  byb^bYaYC^dfdfCfbgbgCg :  Folq.  de  Mars.  20. 

582  abbacddec:  s.  Anm.  2. 

583  abbacddccd  (8  S.):  Guill.  de  S.  Gregori  3. 

584  abbacddc  |  cd  de  (lOS.):  461,  60. 

585  abbaedded  (10  S.):  Peire  de  Cols  1. 

586  agbgbgagCedgdgCgdgdg:  Peire  Ermeng.  1 ;  Matfre  Erm.  2. 

587  2i^h^hf^B.^Cjd^d^c,d^e^eiffJ^ :  Gausb.  de  Poicib.  6. 

588  abbacddc e  (10  S.):  Guill.  de  S.  Leid.  13. 

589  abbacddcec  (7  S.);  Guir.  del  Oliv.  71. 

590  abbacddcee 

1)  6  S.:  Cadenet  3.  —  2)  7  S.:  Guir.  del  Oliv.  d'Arle  29,  31,  39, 
75,  76;  461,  9.  -  3)  8  S.:  Bern,  de  Prad.  1 :  Guill.  Peire  de  Caz.  10; 
Bofin  1.  —  4)  10  S.:  Guir.  del  Oliv.  12;  Gausb.  1.  —  5)  ab  8  S., 
cdc  lOS.:  Alb.  de  Sest.  7;  El.  de  Barj.  10.  —  6)  abed  7  S.,  e  10  S.: 
Guir.  del  Oliv.  1,  46.  —  8)  abc  7  S.,  d  5  S.,  e  10  S.:  Peire 
Bremon  3.  —  8)  abde  8  S.,  c  7  S.:  Peire  Bremen  5. 

591  abbacddceec  (10  S.): 

Baimb.  de  Vaq.  3;  Guir.  Biq.  76;  Mat.  de  Caerei  1. 

592  a,b'eb'4a,C4d,d5C4e,eef,  (?):  Peire  de  Valeira  1. 

593  abbacddcee  ff:  s.  Anm.  2. 

594  abbacddcef  (7  S.):  B.  de  Vent.  38. 

595  a,b,b,a,c,d,d,c,e,f^fyeifg,og,o'  Guir.  del  Oliv.  42. 

596  abbacddceffg  (7  S.):  Guir.  de  Born.  23. 

597  abbacdde 

1)  8  S. :    B.  de  Born   1;  Baim.  Mirav.  5;  Lamb.  de  Bon.  5.  — 

2)  7  S.:  Adem.  lo  Negre  1. 

598  abbacddee 

1)  6S.:  Guir.  Biq.  72.  —  2)  7S.:  Folq.LunelO;  Guir.  Biq.  31, 19. — 

3)  8  S.:  Gavauda  10:  Bertr.Garb.  4;  Perdigo  3;  Uc  de  la  Bac.  5.  — 

4)  abcd  7  S.,  e   10  S.:  Peirol  7.    -    5)  8,8,8,8,8,4,8,8,8:   P. 
Baim.  de  Toi.  13. 

599  a.b.b^a^c^djd.e^e^f.f, : 

Guir.  de  Born.  72.  —  1—2)  abcde  6  S.,  f  8  S.:  Sordel  13. 

600  agbgbgagCjodjoejo:  Arn.  Daniel  7;  Am.  de  Mar.  7. 

601  a'b'b'a'c'd'ed  (7  S.):  Marcabr.  11. 

602  abbac'dedec  (8  S.):  Folq.  de  Mars.  24. 


121 

603  abbacdee 

1)   7  S.:    Pons  de    la   Garda  7.    ~   2)   10  S.:    Aug.  Novella   8; 
Esteve  1;  Guill.  de  Mur  8;    Granet  1. 

604  abbacdeed  (7  S.):  Guiraudo  lo  Ros  1;  Guir.  Riq.  ii8. 

605  abbacdef  (7  S.):  Guir.  de  Born.  59. 

606  abbacdeffed  (6  S.):  Aim.  de  Peg.  51. 

607  a',b,b,b,a',b,b,b,a\b,b,:  Gui  d^sel  14. 

608  abbbb  (10  S.):  Raimb.  d'Aur.  39  (Refrr.). 

609  abbbbb  (8  S.):  Raimb.  d'Aiir.  14  (Refrr.). 

610  a',b,b3b,b5b4a',b,b, :  Peire  Guill.  de  Luz.  2. 

611  ?  abbbbcc:  461,  175. 

612  ?  abbbc  (7  S.):  Marcabr.  2.  s.  No.  687a. 

613  a,b,b,b.,c,C3b3b,b4a,a,:  Gaue.  Faid.  48. 

614  SLf^h^h^h^c^c^c^d^d^e^e^aJ^ :  El.  Gairel  14. 

615  a4b4b^b4C4C8C8d8d8e8egfgf8:  Peire  Vidal 22.  s.  aabbbccddee. 

616  asb^b^bjCsC^d^d^d, :  Gui  d'üisel  15. 

617  a'bbbcdbccd  (6  S.):  Bonif.  Calvo9;  Arn.  de  Mar.  15. 

618  abbcaa  (10  S.):  461,  4. 

619  a'b'b'ca'ac(7S.):  Hellas  deSolierHBartsch,Chr.pag.  400). 

620  a'7b,b,c,a\c5C,C7a',:  Ber.  de  Palaz.  9. 

621  aeb^jbeCeaeCededeeeeJJegih'io:  Guir.  de  Cal.  7. 

622  agbgbgC^agC^dgegf , :  Gercalm.  2. 

623  a'b'b'c'a'd'  (7  S.):  Marcabr.  37.        .y-» 

624  abbcadcee  (10  S.):  Gaue.  Faid.  ^Oa  (M.  G.  473). 

625  abbea  de  (7  S.):  P.  d'Alv.  6. 

626  abbc  adeff  (10  S.):  Raim.  Jordan  2. 

627  a,ob',b\c,b',:  461,  20  s.  No.  42. 

628  a',b',b',c',b'gb'g:  Bern.  Alah.  1. 

629  abbebba  (vielleicht  abbcbbb)  (10  S.):  461,  115. 

630  a.bgbgC',bgbgC', : 

Bertr.  de  B.  24;  Lantelm.  d'Aig.  1;  Guill.  Raim.  4  (Mola  1). 

631  a  bbc'bbd'  (7  S.):  Bern,  de  Vent,  18. 

632  abbcbdeec  (8  S.):  G.  de  Berg.  9  (Refr.). 

633  agbgbgCgC4aga4dgd4bgbgegbgeg:  Guir.  de  Born.  15. 

634  a,b,b7C,c,a,oa,od,od|oe,oe,o:  Rieh,  de  Berb.  2  (Refr.). 

635  a,b,b,c,c,a,a^d,e,e,d,f,f,g,h,g,h,i,oi|0-  Bert.  Zorgi  7. 

636  abbccaca  (10  S.):  Raim.  Vidal  1  s.  No.  658. 

637  abbc  cad  1)8S.:  Guill.  de  S.Leid.  7.—  2)  10  S.:  Peiroll3. 

8* 
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638  a^hJa^c^c^Si^d^d, : 

1)  Pona  de  la  Garda  6.  —  2)  abc  8  S.,  d  7  S.:  Peirol  33.  — 
3)  (10  S.):   Guir.  lo  Ros  4. 

639  a,b,(?)b,c',c\a,ded^e,e, :  Arn.  de  Mar.  19  (Refr.). 

640  a\b,b,c  ,c',a,d,d,e',e',f,of|o-  4fil,  101 
6U  agbgbgC  ^c'^bgbga^agag :  Gaue.  Faid.  47. 

642  abbccbbc  (8  S.):  Aim  eric  1. 

643  abbccbbcaa  (10  S.): 

Gaue.  Faid.  39;  Peire  de  Barj.  1;  Folq.  «le  Mars.  18;  461,  27. 

644  abbccbbccb  (8  S.):  Rieh,  de  Berb.  4. 

645  abbeebbdad  (8?  S.):  Lamb.  de  Bon.  10. 

646  SL^h^hfiCf^Cf^b^hfidfie^d^ :  Guir.  de  Born.  45;  Peire  deBuss.  1. 

647  a,b,b,e',c,b,d\d',e^e5d',e|e, :  Guir.  de  Lue 2;  s.  No.648. 

648  a,b,b,c,c,b,d,d,eye4d,f,f, :  Guill.  de  Berg.  18;  s.  No.647. 

649  a8bgbgegegbgdgd8e8e4f8f8 :  Guir.  de  Born.  19. 

650  agbgbgegCgbgdgdgegegfgfgegCggggg:  Guir.  de  Born.  73. 

651  abbecbd'd'eeffgghhi'i'  (G  S.):  Guir.  de  Born.  30. 

652  a'bbeced'd'  (10  S.):  Alb.  de  Sest.  18. 

653  agbgbgCge4egd|od,oe,oeio '•  El.  Cairel  6  s.  No.  670. 

654  abbccd  (10  S.):  Peirol  3. 

655  abbecda  (7  S.):  Raimb.  d'Aur.  8. 

656  abbecdad  (8S.):  Am.  de  Mar.  11. 

657  a,bgbgege4d'^bgb4ege4fgfg :  Guir.  de  Born.  53. 

658  abbccd ca:  Raim.  Vidal.  1  s.  No.  636. 

659  agbgbge'io^'io^ioC  lo^io^io '  EI- de  Barj.  3. 

660  abbe'c'd'd' 

1)  7  S.:  Raim.  de  Gast.  5;  Adeui.  loNegre2  s.No.  669;  Guir.  de  SaL5; 
Bern,  de  Vent.  45;  Guill.  Adern.  5.  -  2)  10  S.:  Peirol  21,  31; 
Gaue.  Faid.  6;  Sordel  11;  Aim  de  Peg.  19;  Aim.  de  Bei.  8;  Bertr. 
Garb.  69.  —  3)  8  S.:  461,  222.  —  4)  abd  8  S  ,  c  4  S.:  Lig- 
naure  1.  —  5)  ac  8  S.,  b  7  S.,  d  10  S.:  Raim.  Mir.  19.  —  6)  ab 
8  S.,  cd  10  S.:  Guir.  lo  Ros  5. 

661  abbeed'd'aa 

1)  10  S.:  Gaue.  Faid.  59;  Perd.  13.  -  2)  8,8,8,8,8,4,8,88:  B.  de 
Born  32. 

662  agbgbgCgCgdgd4bgbjoe,o:  P.  Raim.  de  Toi.  8. 

663  a'  b  e  c  d  d  b  e'  (7  S.) :  Raim.  Mirav.  40. 

664  agb.b.Cgegdgdebgbgegf.g^gjo:  Guir.  de  Born.  32. 

665  abbccdde(V):  461,  81. 

666  ajob|ol^ioCioC4^ed4CeC4^«^4^e^4Cft'  Sordel  35. 
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667  a,bgb8CgC4dgd4CgC4e|oeio-  Guiv.  de  Born.  58. 

668  agbgb8c\c',d,d^c',d,c,:  Guir.  de  Born.  44. 

669  abbccdde 

1)  7  S. :  Adern,  lo  Negre  2  s. No. 660;  Peire  Vid.  25;  Bertr.  deB. 28;  Aim. 
de  Peg.  32.  -  2)  8  S.:  Guir.  de  Born.  22;  Peire  Vidal  23;  Ga- 
vauda  3.  —  3)  ac  8  S.,  bd  7  S.,  e  10  S.:  Raira.  Mir.  18.  — 
4)  8,7,7,8,8,4,8,7:  Bern,  de  Venz.  3. 

670  agbgbgC«Cgd,od,oe,oe,o'- 

1)  JBernart4  s.  No.  653.  —  abc  6S.,  de  10  S.:  Raimb.  de  Vaq.  26.  — 
3)  abc  8S.,  d  7S.,  elOS.:  Blacasset  2.  —  3)  7 S. :  Torcafol3;  Rieh, 
de  Berb.  1;  P.  Vidal  3;  Raim.  Mirav.  37.  —  4)  8S.:  Raim.  Rig.  1, 
Cobla  1  und  3  8.  No.  702;  Arn.  de  Mar.  18.  —  5)  abc  7  S.,  de 
10  S.:  Pens  Barba  1;  461,  31a  (Riv.  I,  44).  —  6)  a  8  S. ,  bcde 
10  S.:  Mönch  v.  Moni.  6. 

671  abbccddeed  (?):  Alb.  de  Sest.  15. 

672  abbccddeeeff  (8  S.):  Peire  Vid.  38. 

673  a.b,b7C,c,d,d,e.e4f3f, 

Üc  de  S.  Circ  1.  -  2)  7,7,7,5,7,7,7,8,8,8,8:  Aim.  de  Bei.  17. 

674  a-b-bpCeC.d^d^e.egfefeg.ogio 

1)  Guir.  de  Born.  20  (21).  —  2)  ?i  Guir.  del  Oliv.  11. 

675  a.bebgC.c.dgd^  e  .e  «fef^gegig^g^Ke  • 

Raimb.  de  Vaq.  22;  Guir.  de  Born.  47. 

676  a.b.b.c'-c -d-d.e'-e'-f4f-g'gg'ghgh. : 

1)  Guir.  de  Born.  31.  —  2)7,7,7,7,5,5,5,7,7,5,5,7,7,7,7:  Guill. 
Raimon  3. 

677  a,b,b,c,C3d4d5e,ejf,ogio'  Guill.  Peire  de  Caz.  5. 

678  agbgbgCgC4d8d4e8f8:  Simon  Doria  1;  Guir.  de  Born.  37. 

679  agb8b8c'gC'„d'5d'4e5f4f4fge4:  Guir.  de  Born.  2. 

680  a^bjb^c^c^d^d^e  J^f^gegghghJJekgUkg :  Guir.  de  Born.  40. 

681  abbccded 

1)  6  S.:  Pistol.  6.  —  2)  ab  8  S.,   cde  10  S.:  Alb.  de  Sest.  9. 

682  agb.b^c'^c  .,d,e',d,fg 

1)  Bern,  de  Vent.  27.  —  2)  acd  7  S.,  bef  5  S.:  Guir.  de  Born.  18. 

683  abbccdee  (7  S.):  461,  248. 

684  a^b^b^c^Cjd'je^ejb^fsf^gigj:  Guir.  de  Born.  28. 

685  agb^b.CiC^d.e.e.dg 

1)  Guill.  de  S.  Greg.  5.  —  2)  10,6,10,8,4,6,10,10,10:  Gaue. 
Faid.^  8.  No.  704.  -  3j  a  10  S.,  b  7  S.,  cde  8  S.:  Larab.  de  Bon.  3. 

686  ajb^b,CgC4djege4dge4:  Raim.  Vid.  4  (M.  G.  II,  pag.  27). 

687  a^b,  b,  CyCjdge^egd.fgfg 

1)  üc  de  Matapl.2  (Blacasset  5).  —  2)  abcde  7  S.,  f  8S  :  Cad.  2. 
-  3j  8,8,8,4,8,8,4,4,8,8,8:  P.  Rog.  6. 

687a  abbcd  (7  S.):  Marcabr.  2  s.  No.  612. 
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688  abbcdaa  (7  S.):  Gulr.  de  Born.  11. 

689  a,b4b,C4d4a,a,eÄf,f, :  Guir.  de  Born.  79. 

690  a^bgb^c^d.oajod.o:  Alegret  2. 

691  abbcdbbd  (10  S.): 

Guill.  de  S.  Loid.  10;  vgl.  Diez,  L.  &  W.  pag.  330;  P.Meyer,  dem. 
troub.  pag.  270. 

692  a,ob,ob,oC5d,ob,od,oe,of  .ofsb»:  Raim.  Vidal  5. 

693  ajb^b^c^dioC^Cjd^ajb^b-:  461,  196. 

694  abbcdcd  (7  S.):  Marcabr.  27. 

695  abbcdcdcbbee  (7  S.):  Gausb.  de  Poicib.  2. 

696  a,b4b,c,d,c,d7e,oe,o:  Bonif.  Calvo  10. 

697  a,b,b-c,dgdg 

1)  Guill.  Adern.  8;  Bern.  Alah.  de  Narb.  1.  —  2)  7  S.:  Raim. 
Casteln.  4. 

698  a^bgbgC^dgdga', :  Gercalm.  3;  Daude  de  Prad.  5. 

699  agb,ob,oC,od,od|oa,oaio-  Castelloza  1. 

700  abbcddc 

1)  10  S.:  Ralmenz  5;  Peirol  32  (34);  461,  141;  Bertr.  d'Al.  21; 
Guir.  Riq.  18;  Peire  Daran  2.  -  2)  8  S.:  Am.  de  Tint.  2;  Bern, 
de  Vent.  33.  -  3)  abd  8  S.;  c  7  S.:   Raim.  Mir.  23. 

701  abbcddca  (10  S.):   Gaue.  Faid.  36;  Sordel  17. 

702  abbcddcc 

1)  Uc  de  la  Bacal.  1;  Raim.  Rig.  1,  Cobla  2  8.  No.  670.  —  2)  8,8, 
8,8,10,10,10,10:  Am.  Catal.  4  s.  No.  770. 

703  agb^bj^c^d^dgC^egegC, :  461,  227. 

704  a,b,b,c,d7dje4 

1)  Guir.  de  Born.  4.  —  2)  7  S.:  Guir.  de  Cal.  9;  Guir.  Riq.  46.  — 
3)  8  S. :  Peire  Rogier  9.-4)  10  S. :  Peire  Regier  5 ;  Guir.  Riq.  29.  - 
5)  abc  8  S.,  de  10  S.:  Arn.  de  Mar.  9.  —  6)  ad  7  S.,  bce  8  S.: 
Arn.  de  Tint.  3.  —  7)  7, 7,7,7, 10,7, 7 :  Pons  de  la  Garda  4  8.  No.685. 

705  abbc  d'd'e  a  (7S.):  Peire  Corbiac  1. 

706  a,b.b,c,d,d,e,oe,o 

1)  ftaim.  Mirav.  33,34.  —  2)  10  S.:  Palais  1.  -  3)  ?  üc  de  Pena2; 
Bonif.  Calvo  1,  4;  461,  105,  106,  213b  (Riv.  I,  44). 

707  abbcddeec  (10  S.):  Ozil  de  Cadarz  1. 

708  abbcddeedde  (7  S.): 

Graf  V.  Fland.  1  (Folq.  de  Rom.  1);  P.  Raim.  de  Toi.  5. 

709  abbcddeeff:  Bertr.  de  Born.  12;  Aim.  de  Peg.  40. 

710  a^be^b.c^dgd^ejjej^fggsgg:  Guir.  de  Born.  24. 

711  a4bab,oC,d,d,e7f,f, :  Guir.  de  Born.  17;   Raim.  de  Tors  2. 

712  abbcde  (8  S.):  Peire  Rogier  3. 

713  a7b,b^Cgd^e,b,b, :  Rainib.  d'Aur.  33. 
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714  abbcded  (10  S.):  Arn.  de  Mar.  17. 

715  a.bgbgcSd.e.eg:  l)P.d'Alv.  12.  —  2)  ? :  Ber.  de  Palaz.  8. 

716  a^bjbjC^d^e^ejep:  Raimb.  d'Aur.  12  s.  No.  718. 

717  abbcdeefg  (8  S.):  Gavauda  7. 

718  a',b,b5C7d',c,f,f5bjf,:  Bertr.  de  Born  3  s.  No.  716. 

719  a  bbc'd'e  f  g  (7  S.):  Raimb.  d'Aur.  40;  El.  Gairel  2. 

720  a4b4Cga8a8djdge4egfgfj :  Guir.  de  Born.  33. 

721  abcabbcde'  (10  S.):  Gaue.  Faid.  41. 

722  ab'cab'bdd  (10  S.):  Folq.  de  Mars.  22. 

723  a4b'<,c,oa4b'aC,oa4b'ga4Cea4Cga4b'e:  Uc  de  S.  Giro  27. 

724  abcabcabcabccdcd  (5  S.):  Guir.  Riq.  22. 

725  abcabebbe bbccc  (5  S.):  Guir.  Riq.  32,  49. 

726  aebjCgaebiCgb^b^Ceb^bjCed^c^deC«:  Guir.  Riq.  15. 

727  a  ebsCßa'eb^CßCioa'ioCio-  Cadenet  19. 

728  abcabccbbccb  (5  S.):  Guir.  Riq.  50,  85. 

729  a,ob4Cga,ob4C^d4eed4ee:  P.  d'Alv.  19. 

730  ab'c'ab'c'd'e  fd'e  f  (8  S.):  Lanfr.  Gig.  10. 

731  abcabdbbdcbc  (6  S.):  Arn.  de  Mar.  6  (Refr.). 

732  aRb',c,agC,dgd^b\:  Bern,  de  Vent.  24. 

733  abcaddeeffgghh:  Bonif.  Calvo  13  s.  No.  791. 

734  abcadeedff:  461,  8. 

735  abcadeff  (10  S.):  B.  de  Born  42;  Raim.  Jord.  6. 

736  abcbabcbddc  (7  S.):  Matfre  Ermeng.  4,  8. 

737  abcbacdd  (10  S.):  Esperdut  1  (Refr.). 

738  a,b,,c,b5b,b,a,a4a4be:  461,  145,  Gobia  3. 

739  abcbca  (10  S.):  P.  Bremon  13. 

740  a,b'4C,b'4C,b'4d5d,d,d7 :  G.  de  Berg.  21. 

741  a  bcbedee  (10  S.):  Arn.  de  Mar. 22. 

742  a  bcbcdeeaff  (8  S.):  Gavauda  9. 

743  abcbdbdbdb  (8  S.):  461,  200. 

744  a',b,c  .,b,d',b,e,e3e,e, :  Guir.  de  Born.  57. 

745  ab'cb'dc'e  (7  S.):  P.  d'Alv.  7. 

746  abc'bdd   (7  S.):  Raimb.  d'Aur.  31. 

747  abebddaeeff  (6  S.):  Guill.  2.  (B.  G.  201,2)  s.  No.  748. 

748  abcbddaeeffeeff  (6  S.):  Guir.  de  Born.  46  s.  No.  747. 

749  agbgCgbgd'gd'geioGio^  Bern,  de  Vent.  22. 

750  abebdef  (7  S.):  Guir.  Riq.  1. 
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751  Siih^CjJa^d^e'  J^i^g^h^h^ :  Guir.  de  Born.  48  (Refr.). 

752  abcbdefgg  (8S.):  Guir.  de  Born.  54. 

753  abccaba  (10 S.):  Arn.  de  Mar.  4. 

754  abccac  (SS.):  461,  205. 

755  agbgCgCgagd'gd'jaa:  Peirol  17. 

756  abccba:  Guill.  Peire  de  Caz.  3.  s.  p.  49. 

757  a,b4C,c,b4ajaed,od3e^e,o:  Rieh,  de  Berb.  3. 

758  a,b„c,oC,ob,ob.od,„b,od,o:  Perdigo  8. 

759  abccbc  (8  S.):  461,  203a  (Arch.  34,  378). 

760  a^bjC^c^b^d^c, :  Raimb.  d'Aur.  23  (Refr.). 

761  ab'c  c  b'deeff  (7  S.):  P.  Vid.  6. 

762  a4b4CgCaCeded,eeeJJag«&«h.he:  Guir.  de  Born.  62. 

763  abccddaaaa:  P.  Vidal  45. 

764  a,b,c,c,dgdeda  ^Refr.):  Raimb.  d'Aur.  27;  Bertr.  de  B.  2. 

765  ^4h^c^c^d^d^e\6^f^e\:  Guir.  de  Born.  56. 

766  abccddee  (10  S.):  Arn.  de  Mar.  23;  Peire  Duran  1. 

767  a4b4CaC3dgdgesegfga8fg:  Guir.  de  Born.  1. 

768  abccddeeffgghgh:  G.  de  Born.  78. 

769  abccdeed  (7  S.):  Adern,  lo  Negre  4. 

770  a^b^CgCgdgC  ,oe'iod,od,o-  Arn.  dat.  4  s.  No.  702. 

771  a,b4C4C4d',e3e4e3f4g, :  Guir.  de  Born.  9. 

772  a,b7C,c,dge,f8:  Raimb.  d'Aur.  41  (Refr.). 

773  a4b.C4d«a4beC4d.a4eef4geh4g«:  Bert.  Zorgi  3. 

774  a4bgC4d5a4b4d,odaecdae  (??):  Gaue.  Faid.  11. 

775  a4b«C4d.a4b.e4def8g8f«g8h. :  Gavauda  5. 

776  abcdace  (7  S.):  Jaufre  Rudel  5;  Peire  Rogier  1. 

777  abcdaecd:  P.  Milon  5. 

778  a4beC4d.b4aed4Ceb3b4e,e,  :  Guir.  Riq.  67. 

779  a,b,C4deb,ob4d4e,oe,oe4be:   Serveri  15  s.  No.  335. 

780  a4beC4deC«d«d«e,e,f,f.gegehehe:  Guir.  de  Born.  74. 

781  abcddcba  (10  S.):  Bonif.  Calvo.  8. 

782  abcddcbb  (10  S.):  Lanfr.  Gig.  4. 

783  agbgCiodiodioCio^  Peire  d'Alv.  24. 

784  ab  cd  d  de  (10  S.):  Gastelloza  2. 

785  agbsCgdjdadaegeg :  Raimb.  d'Aur.  19  s.  No.  786. 

786  abcddee  (lOS.):  G.  de  Berg.  19;  Am.  de  Mar.  8  s.  No.  785. 

787  aTb,c,d,d5e,e,fef .0  (?): 

£1.  de  Barj.  t>;  Biach.  de  Clerm.  3;  Dalfi  d*Alv.  4;  Oliv,  dß  la  Mar  1. 
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788  ab  cd  de  f:  Raimb.  d'Aur.  4. 

789  abcddeffg   (10  S.):  Guill.  de  S.  Leid.  1. 

790  agb^Cgd^eiag :  Raimb.  d'Aur.  2. 

791  a,b  ,c«d ,  oG,  «c,  oU  öf ,  og4g4li4h4'4>4k,  «k ,  © : 

Bonif.  CalYO  13  8.  No.  733.  * 

792  abcde  d:  Almuc  2;  Ameus  de  la  Broqueira  2. 

793  a',baC,d7e,d,e4f4f,o:  Ameus  de  la  Broq.  1  (Refr.). 

794  a8bgC,d,ye,e,d,b,a, :  Raimb.  d'Aur.  22. 

795  a,b,c,d,e5e4e,o:  El.  Gairel  4. 

796  SL^h^c^d^e^eijf^eJJigeifeif:  Guir.  de  Born.  70. 

797  aiyb^Cgdge^e^fgfg :  Raimb.  d'Aur.  16  s.  pag.  49. 

798  abcdeeffgfgfg:  Guir.  de  Born.  63. 

799  abcdeefg   (7  S.):  Guir.  de  Born.  49. 

800  SL^h^Cifdiie^eJiigiihii:  Arn.  Daniel  5. 

801  a'b'c'd'eefgh'gg  (7  S.):  Bern,  de  Vent.  3. 

802  a2b4C5d,e,oe,of|og4h«g4hei'io:  El.  Gairel  1. 

803  ab'cd'ef 

1)  10  S.:  Peire  Vidal  42.  —  2)  abcd  10  S.,  e  4  S.,  f  13  S.:  G. 
de  S.  Gregori  4.  —  3)  8  S.:  Pons  Fahre  2;  Bert.  Zorgi  4;  Arn. 
Dan.  14;  Guill.  de  S.  Greg.  2  s.  pag.  49  und  93. 

804  abcdefcc  (8S.):  Guir.  de  Born.  25. 

805  abcdefd  d  (7  S.):  Guir.  de  Born.  10. 

806  agb'^egd'yegfgej :  P.  d'Alv.  1. 

807  agbgC'ydge'iyfge'iydjfg :  Raimb.  de  Vaq.  5. 

808  a'iybgC\d\egf  .yCjeg : 

Torcafol  2;  Peire  de  la  Mula  1;  Raimb.  d'Aur.  15. 

809  abc  de'ff  (10  S.):  Arn.  de  Mar.  1. 

810  a'iyb'iyc'iyd\egf,ffe8:  Am.  Daniel  11. 

811  abcdeffgg  (7  S.):  Raim.  Vidal  3  (Refr.). 

812  agbfCgd'ye\f4fgg4g.^h'gh'4:  Arn.  Daniel  2. 

813  agbgCgdg*e,ofiogio: 

1)  Arn.  Daniel  13.  —  2)  7  S.;  Bonif.  Calvo  3.  —  3)  ?:  Am.  Daniel 
3,  4,  8,  10,  18;  El.  Gairel  2;  Arn.  de  Mar.  26. 

814  afb^c^d^eTfiygiogio'  Arn.  de  Mar.  25. 

815  abcdefgh 

1)  7  S.:  Am.  Daniel  9;  Guill.  de  S.  Leid.  5.  —  2)  8  S.:  Am. 
Daniel  1.  —  3)  10  S  :  Am.  Daniel  17;  B.  de  Bora  29;  Guill.  de 
Durf.  1;  Peire  Milon  8;  Uc  de  S.  Circ  10;  Guir.  Riq.  58  a.  pag. 
70.    -   4)  abcdef  8  S.,  gh  lOS.:  P.  Raim.  de  Toi.  4. 

816  abcdefghh:  Guir.  de  Born.  29. 
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817  Descort  oder  unre^elmässiger  Strophenbau: 

Aim.  de  Bei.  20;  Aim.  de  Peg.  53;  Bonif.  Calvo  2;  EL  de  Bari. 
12,  13;  El.  Cairel  10,  Cobla  7;  Folq.  de  Mara.  19  (Gebet  aus  74 
Ssilb.Reimp.);  Grafv.  Foix  1;  Guill.  Auff.  3,  5  8.  No.  26;  Guir.  deOal. 
1, 5;  Guir.  d'E8p.4,  8  8.  Diez,  Sprachdenkm.  119;  Guir.  Riq.  64;  Guir. 
de  Sal.  4;  P.  C.  36,  59,  63  s.  pag.  10;  P.  Raim.  de  Toi.  1;  Raimb. 
de  Vaq.  4,  16;  Raim.  d'Avinho  1;  Serveri  14;  461,  5,  17,  55,  70, 
100,  142a  cN47a)  143  vgl.  Bort  del  rei  d'Ar.,  144,  147,  151,  194, 
226  (Devinalh),  238;  vgl.  auch  No.  26,  128,  161,  182,  211,  226, 
383,  491,  500,  611,  612,  665,  671,  713,  738,  774. 


Druckfehler. 


S.  17,  Z.  12  V.  u.  tilge  »und  Berartz  de  Monleyderc.  —  S.  22,  Z.  6 
V.  u.  1.  461.  43  8t.  461,  63.  —  S.  47,  Z  5  v.  o.  1.  Guill.  de  la  Tor.  10  st. 
G.  de  1.  1.  1.  —  S.  54,  Z.  7  v.  u.  1.  clau  st.  achiu.  —  S.  63,  Z.  12  v.  o. 
1.  Folq.  de  Mar8.  27  st.  Folq.  de  Mars.  —  S.  67,  Z.  9  v.  u.  1.  Marcabrun  23 
st.  Marcabr.  24.  —  S.  71,  Z.  2  v.  o.  tilge  »wohlc.  —  S.  71,  Z.  4  v.  o. 
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Einleitung. 


Dass  es  uns  für  die  altprovenzalische  Grammatik  an  speci- 
ellen  Untersuchungen  über  einzelne  Zweige  derselben  noch  fast 
gänzlich  fehlt,  ist  eine  Thatsache,  welche  zur  Inangriffnahme 
solcher  Untersuchungen  nur  ermuthigen  kann,  um  so  mehr,  da 
sich  auf  dem  benachbarten  Gebiete,  dem  altfranzösischen,  eine 
so  rührige  Thätigkeit  beobachten  lässt,  und  durch  detaillirte 
Erforschung  der  altprovenzalischen  Sprachformen  auch  manches 
Streiflicht  auf  dunkle  Punkte  oder  controverse  Fragen  der 
französischen  Grammatik  fallen  wird.  Als  Hauptgrund,  warum 
bei  dem  neueren  Aufschwung  der  Spezialforschung  das  Alt- 
provenzalische bisher  etwas  stiefmütterlich  weggekommen  ist, 
darf  wohl  die  verhältnissmässig  unzulängliche  Z^ahl  bis  jetzt 
veröffentlichter  zuverlässiger  Texte  angesehen  werden,  und 
namentlich  auch  die  Ungewissheil,  wie  weit  die  uns  übei^ 
lieferten  provenzalischen  Handschriften  die  altprovenzalischen 
Spracbformen  getreu  wiedergeben.  Für  den  wichtigsten  Theil 
der  provenzalischen  Litteratur,  für  die  Trobador-Poesie,  sind  wir 
ja  leider  fast  nur  auf  Mss.  angewiesen ,  welche  von  Nicht-Pro- 
venzalen,  von  Italienern,  herrühren.  Glücklicher  Weise  besitzen 
wir  zur  Gontrole  der  Orthographie  dieser  Hss.  ein  befriedigendes 
Mittel.  Es  ist  bekannt,  dass  die  Trobadors  in  der  Mehrzahl 
ihrer  Lieder  die  Reime,  welche  sie  in  der  ersten  Cobia  ver- 
wandten, in  allen,  oder  wenigstens  in  einer  der  folgenden 
Coblen  beibehielten,  dass  also  jedes  provenzalische  Lied  mehrere 
oft  recht,  umfangreiche  Reimreihen  aufzuweisen  hat.  Da  nun 
die    provenzalische  Lyrik    fast    durchweg   für  den  mündlichen 

1 


2 

Vortrag,  nicht  für  die  Leetüre  bestimmt  ist,  so  ist  die  lautliche 
Identität  der  Reimsilben  aller  zu  einer  Reihe  gehörigen  Worte 
gesichert.  So  kann  man,  um  nur  ein  sehr  nahe  liegendes  Bei- 
spiel anzuführen,  lediglich  aus  den  Reimen  feststellen,  dass  die 
verschiedenen  Schreibvveisen  cnhcr,  einher,  eigner,  einger^ 
eingner  alle  dieselbe  provenzalische  Lautgruppe  ausdrücken; 
und  umgekehrt  hat  P.  Meyer  (Romania  VIII,  155  flf.)  aus  der 
Beobachtung  der  Reime  auf  es  dargethan,  dass  diese  Schreib- 
weise zwei  in  der  Aussprache  sehr  scharf  auseinander  ge- 
haltene Lautcombinationen  vertritt*). 

Uebrigens  gilt  die  Forderung  lautlicher  Identität  doch  nur 
streng  für  das  vocalische  Element  der  Reimsilben,  die  con- 
sonantischen  Bestandtheile  sind  hier  und  da  ungleich.  So 
findet  sich  z.  B.  in  der  von  Bartsch  auf  Spalte  109  der  Chresto- 
mathie (3.  Aufl.)  abgedruckten  Ballade  pari,  viellart,  vertat  in 
einer  Reihe  auf  ar\  ebenso  steht  im  Boeth.  (Ghr.^3,8)  pesal  in 
einer  Tirade  auf  ar**);  461,11  (M.  G.  1234)  guardar:  maUrae. 
Guir.  d^Eisp.  4  (B.  D.  2)  pecat:  esgar,  esperar.  Doch  werdai 
solche  Fälle  nur  ausnahmsweise  eintreten  und  Schlüsse,  welche 
auf  zahlreiche  Reime  basirt  sind,  nicht  beeinträchtigen  können. 

En  weiteres  Mittel  zur  Controle  der  handschriftlichen 
Schreibweisen  bietet  uns  die  feste  Silbenzahl  der  provenzalischen 
Verse;  doch  ist  dasselbe  bei  der  schwankenden  Zulässigkeit 
von  Hiat  und  Anlehnung  und  bei  der  ofl  sehr  abweichendai 
Textüberlieferung  weniger  nützlich,  als  man  meinen  sollte.  Mit 
welcher  Vorsicht  wir  überhaupt  an  diese  Ueberlieferung  heran- 
zutreten haben,  wird  schon  ein  Beispiel  zur  Genüge  darthun. 
In  dem  bei  Azais  abgedruckten  Gediclite  von  Raimon  Gaucelm 
de  Beziers  (B.  Gr.  8)   begegnet   folgende  Reimreihe:    servire^ 


*)  Vgl  Zeitschrift  f.  r.  Phil.  III,  308.  Ausser  in  Aiineri  de  Peg,  46 
begegnet  sowohl  eine  Reihe  auf  es  wie  eine  auf  es  noch  in  folgenden 
Gedichten:  Gaucelm  Faidit  43,  Guill.  Adern.  3,  Guir.  de  Born.  4,  16,  19, 
Peire  Oard.  50;  vgl.  auch:  Santa  Agnes  1199  ff. 

**)  Dass  der  Bo^th.  wirklich  in  Reimtiraden  abgofasst  sei»  iii  von 
Böhmer,  Rom.  Studien  III.,  133  nachgewiesen  worden. 


enanttrej  martire,  murire,  deaire,  escondire^  dire^  dlhire,  cossirBj 
grazire,  lauter  Nomina  im  obl.  sg.  und  Infinitive.  Für  die 
ersteren  ist  die  Endung  ire  durchaus  correct ,  auch  Verben  mit 
der  Endung  ire  neben  ir  sind  nicht  selten.  So  scheint  also 
Alles  in  Ordnung.  Und  doch  sprechen  gewichtige  Gründe  g^en 
die  gebotene  Schreibung.  Die  Infinitive  servire,  enantire^  murire^ 
grojsire  sind  nämlich,  wie  die  spätere  Untersuchung  nachzu- 
weisen haben  wird,  im  Reime  auf  ire  unzulässig.  Besässen  wir 
das  Gedicht  in  mehreren  Hss. ,  so  würde  vielleicht  eine  die 
andere  berichtigen;  aber  auch  ohne  dies  löst  sich  die  Schwierig- 
keit dadurch,  dass  sich  sowohl  für  die  Infinitive  escondire  und 
dire,  als  auch  für  den  cas.  obl.  der  vorliegenden  Substantive 
und  Adjective  die  Endung  ir  als  zulässig  und  gebräuchlich 
erweist.  (Vgl.p.l4Anm.)  Der  Dichter  könnte  also  die  grammatisch 
und  metrisch  ganz  correcte  Reimreihe  auf  ir  gebildet  haben, 
und  es  liegt  nahe,  einem  späteren  Schreiber,  der  eine  Vorliebe 
für  die  Form  ire  haben  mochte,  die  Durchführung  der  für  eine 
Anzahl  Reimworte  unzulässigen  Schreibart  ire  zur  Last  zu 
legen;  aber  auch  diese  Erklärung  würde  nicht  vollkommen  das 
Richtige  treffen.  Denn  es  existirt  noch  ein  zweites  proven- 
zalisches  Gedicht  von  Uc  Brunec  (B.  Grdr.  4),  welches  dasselbe 
Strophen-  und  Reimgebilde  wie  unser  Gedicht  aufweist,  aber 
in  seiner  Reimreihe  auf  ire  nur  Worte  bietet,  bei  welchen  ire 
berechtigt  ist.  Raimon  Gaucelm  dürfte  daher  selbst,  um  auch 
äusserlich  die  metrische  Identität  seines  Gedichtes  mit  dem 
des  Uc  Brunec  zur  Anschauung  zu  bringen,  die  unrichtige 
Schreibart  angewandt  haben.  In  ähnlicher  Weise  wie  hier 
haben  andere  Dichter  bei  Nachahmung  fremder  Töne  das  lose 
n  einer  Reimreihe  ihres  Vorbildes  durch  ein  festes  ersetzt,  ohne 
sich  jedoch  dabei  eine  unzulässige  Mischung  von  Reimen  mit 
festem  und  losem  n  zu  gestatten.  (Vgl.  Guill.  Anel.  ed.  Gisi  I 
und  Ausg.  u.  Abb.  V,  14).  Auch  ist  nicht  ausser  Acht  zu 
lassen,  dass  sich,  wie  schon  von  Bartsch  in  seinem  Grundr. 
p.  42  hervorgehoben  worden  ist,  in  provenzalischen  Lieder- 
handschriften  zuweilen  französische  Lieder    finden  oder  auch 


abwechselnd  provenzalische  und    französische  Coblen,    welche 
von  verschiedenen  Dichtern  herrühren*). 

Es  soll  nun  nachstehend  eine  Spezialuntersuchung  über 
den  provenzalischen  Infinitiv  gegeben  und  darin  vor  Allem 
festgestellt  werden,  welche  Infinitive,  und  in  welcher  Form, 
durch  Reime  der  provenzalischen  Lyrik**),  und  soweit  erforder- 
lich, auch  durch  die  Silbenzahl  der  Verse  sicher  gestellt  sind  ♦**). 


*)  Das  von  Bartsch  in  einer  Anmerkung  a.  a.  0.  erwähnte  und  Arch. 
34,  403  nach  H  abgedruckte  Gedicht  beweist  indess  einen  derartigen 
literarischen  Verkehr  nicht.  Es  ist  rein  franz.,  besteht  auch  nicht  aus 
gewechselten  Strophen  verschiedener  Dichter,  sondern  ist  eine  blosse 
Botschaft,  welche  Bernart  an  Folqet  entrichten  soll.  Die  Hb,  D  hat 
das  Gedicht  auch  und  zwar  in  reinerer  französ.  Schreibung  und  zugleich 
mit  einer  zweiten  Gcleitstrophe  versehen. 

Wirklichen  Wechsel  provenzalischer  und  französischer  Strophen  finden 
wir  in  einer  Tenzone  zwischen  Gausbert  und  dem  Grafen  von  Bretagne 
(Grdr.  165,  5  u.  178.),  die  im  Jahrb.  11,  1(5  nach  a  (ausserdem  noch  in 
N  Bl.  273a)  mitgetheilt  ist.  Hier  lassen  sich  die  Strophen  des  Grafen, 
d.h.  die  1,  3,  5  u.  das  erste  Geleit  aus  den  Reimen  als  französisch  nach- 
weisen. Man  vergleiche  z.  B  nur  die  Reim  werte  poeir,  voleity  remamoirf 
receveir  in  der  5.  Cobla,  welche  im  Provenzalischen  als  poder,  voler,  re- 
maner  (ir)^  recebre  nicht  reimen  könnten. 

**)  Daneben  sind  für  die  älteste  Zeit  auch  BoSt.,  sowie  die  von  Bartsch 
in  der  Chrcst.  iind  von  Meyer  mitgetheilten  alten  religiösen  Gedichte 
herangezogen  worden. 

***)  Bei  Besprechung  von  Eichelroanns  Untersuchung  über  Flexion  und 
attributive  Stellung  des  Adjectivs  in  den  ältesten  französ.  Sprachdenkm« 
im  Literaturbl.  f.  germ.  u.  rom.  Phil.  (Oct.  1880)  hat  es  Mussafia  als  doctrinär 
bezeichnet  und  getadelt,  dass  E.  »für  alles  Beweise  verlange«,  auch  fCir 
solche  Dinge,  von  denen  »wir  zu  wissen  glauben«,  dass  sie  sich  schon 
Jahrhunderte  vor  Beginn  der  uns  ülierkommenen  Literatur  so  verhielten, 
wie  sie  sich  in  der  sjiätercn  Ueberlieferung  übereinstimmend  darstellen, 
und  wie  sie  nun  durch  eine  übcrflüsHigc  Beweisführung  gestützt  werden, 
eine  Beweisführung,  die  überdies  nicht  möglich  gewesen  wäre,  wenn  wir 
zufällig  bloB  prosaische  Denkmäler  der  alten  romanischen  Literatur 
besässen.  Bei  aller  Hochachtung  vor  einer  so  bedeutenden  Autorität  wie 
Muss.,  und  ohne  auch  die  Berechtigung  mancher  seiner  Kinzelausstellungen 
bestreiten  zu  wollen,  vermag  ich  doch  den  Umstand  nur  als  einen 
glücklichen  anzusehen,    dass  die  roman.  Philologie   nicht  lediglich  auf 


Unter  den  provenzalischen  Infinitiven  finden  wir  zunächst 
eine  grosse  Anzahl  von  solchen,  die  als  ein  werthvolles  Erbe 
direkt  aus  der  Muttersprache  herübergenommen  sind.  Diese 
bilden  nicht  nur  den  Grundstock  des  gesammten  proven- 
zalischen Verbalschatzes,  sondern  sie  sind  auch  für  die  Bildung 
der  Gruppen  innerhalb  desselben  massgebend  gewesen.  Es 
wird  daher  auch  der  lateinische  Infinitiv  den  Ausgangspunkt 
der  folgenden  Erörterungen  bilden  müssen.  Derselbe  hatte  sich 
am  Ende  einer  längeren  Entwickelungsreihe  aus  einer  grösseren 
Mannigfaltigkeit  von  Formen  mit  geringen  Ausnahmen  (esse, 
posse,  velle)  auf  die  Endung  re  fixirt,  welche  sich  unter  Ver- 
mittelung  eines  Bindevocals  $  dem  Verbalstamme  anfügte.  Bei 
Stämmen  mit  vocalischem  Kennlaute  (a,  i,  e)  hatte  sich  der 
Bindevocal  nicht  halten  können,  sondern  war  unter  Dehnung 
des  Kennlautes  mit  diesem  zusammengeflossen,  während  die- 
jenigen Stämme,  welche  auf  u  oder  consonantisch  auslauteten, 
den  Bindevocal  als  kurzes  e  bewahrten.  Darnach  hatte  man 
vier  Verbalgruppen  (Gonjugationen)  mit  den  Infinitiven  auf  äre, 
ircj  t>e,  ^re  gebildet*) 

Im  Provenzalischen  finden  wir  diese  Entheilung  genau 
wieder.  Zunächst  haben  wir  eine  Scheidung  der  Infinitive  in 
endungsbetonte  Und  stammbetonte,  entsprechend  auf  der  einen 
Seite  der  lateinischen  vocalischen,  auf  der  andern  der  conso- 
nantischen  Gonjugation.  Ferner  bilden  die  provenzalischen  en- 
dungsbetonten Infinitive  drei  Giiippen  auf  är,  ir,  er,  analog 
der  lateinischen  ä-,  I-,  e- Gonjugation.  Während  nun  diese  drei 
Gruppen  das  auslautende  e  der  lateinischen  Infinitivendung 
durchweg  fallen  Hessen,  haben  die  stammbetonten  dasselbe 
mit  wenigen  Ausnahmen  bewahrt,  weil  die  durch  Ausfall  des 
Bindevocals  ö,   welcher   unmittelbar   nach   der  Tonsilbe  nicht 


Deductionen  angewiesen  ist,  welche  von  einer  keineswegs  immer  zweifel- 
losen latein.  Ueberlieferung  ausgehen,  sondern  dass  die  roman.  Literaturen 
selbst  die  Mittel  an  die  Hand  geben,  wichtige  Sprachgesetze  daraus 
herzuleiten. 

♦j  Vergl.  Kühner,   Ausführliche  Grammatik  der  lat.  Sprache  I,  447. 
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gehalten  werden  konnte,  entstandene  Gonsonantengruppe  einer 
vocalischen  Stütze  bedurfte.  Einen  besondern  Infinitiv  für  das 
Perfekt  oder  für  das  Passiv  hat  das  Provenzalische  ebensowenig 
wie  die  Schwestersprachen.  Auch  die  lateinischen  Deponentia 
sind  nicht  in  ihrer  besonderen  Gestalt  bewahrt  worden,  sondern 
ihre  Endung  hatte  sich  derjenigen  der  activen  Verben  ihrer 
Glasse  angleichen  müssen. 

Aus  den  Reimreihen  ergiebt  sich  uns  sofort  die  Beobachtung, 
dass  die  lateinischen  Infinitivendungen  äre,  Ire,  erc  provenzalisch 
auf  dieselbe  Form  gekommen  sind,  wie  die  lateinischen  Wort- 
ausgänge ares,  arem,  aro,  ari,  arum,  beziehungsweise  ires  etc., 
eres  etc.,  d.  h.  dass  das  e  der  Infinitivendung  gerade  so  be- 
handelt wurde,  wie  die  andern  nachtonigen  Vocale  (a  ausge- 
nommen) nach  einfacher  Consonanz.  Nun  aber  lassen  uns  die 
Reimreihen  im  Stiche,  sie  lassen  uns  wenigstens  nur  selten 
sichere  Schlüsse  ziehen.  Denn  für  den  Abfall  des  e  kann  ja 
die  Unzulässigkeit  von  Bindungen  wie  are  mit  ara,  aram  etc.^ 
nicht  beweisend  sein,  wohl  aber  solche  Gedichte,  in  welchen 
bei  Reim  Wechsel  in  jeder  oder  nach  mehreren  Coblen  ar,  ir^ 
er  aus  Analogie  zu  den  entsprechenden  Reimen  der  andern 
Coblen  sich  deutlich  als  männliche  Reime  documentiren.  So 
finden  wir  z.  B.  in  dem  Liede  Noel,  Chr.^  17,  das  nach  der 
Reimformel  aaab  gedichtet  ist,  a  als  wechselnden  Reim  und 
unter  den  Reimworten  kein  einziges,  dessen  lateinisches  Etymon 
nachtoniges  a  bot,  z.  B.:  fiel,  gab^  profethat,  Gabriel,  talen, 
chaturit,  rei,  deu^  vengut ^  can.  In  der  II.  Cobla  steht  nun  der 
Infinitiv  maner,  -er  muss  also  männlich  auslauten.  Noch  starker 
beweisend  für  den  Abfall  des  auslautenden  e  sind  solche  Ge- 
dichte mit  Reimwechsel,  in  deren  Reimreihen  sich  lateinische 
Oxytona  befinden,  z.  B.  Pajol  3  (M.  G.  566).  Freilich  wird  noch 
nachgewiesen  werden  müssen,  dass  die  Schreibart  ar,  ir,  er 
von  ältester  Zeit  an  die  einzig  berechtigte  ist  Soweit  dies  nicht, 
wie  vorher  angedeutet,  durch  Reimwechsel  gcschelien  kann, 
wird  dieser  Nachweis  durch  solche  Stellen  zu  führen  sein,  wo 


endungsbefonte  Infinitive  im  Innern  der  Verse  vor  consonantisch 
anlautenden  Wörtern  stehen. 

Was  nun  die  Ausdehnung  meiner  Untersuchung  angeht, 
so  wird  sich  dieselbe  nicht  auf  die  Infinitlvlrildung  schlechthin, 
d.  h.  auf  die  Behandlung  des  Infinitivsufßxes  beschränken  können, 
sondern,  soweit  nöthig,  auch  die  demselben  vorausgehenden 
Stammauslaute  mit  einbegreifen  müssen.  Für  die  Anordnung 
des  Stoffes  wird  die  herkömmliche  und  historisch  begründete 
Eintheilung  der  Infinitive  massgebend  sein.  Eis  entstehien  dem- 
nach vier  Gruppen:  drei  endungsbetonte  auf  ar,  ir,  er  und 
eine  stammbetonte  in  mehreren  Unterabtheilungen.  An  die 
kurze  Charakteristik  der  Gesammtgruppe  soll  äch  jedesmal  die 
Besprechung  einzelner  Infinitive  innerhalb  derselben,  soweit 
solche  dazu  Anlass  geben,  anschliessen.  Es  wird  sich  dabei 
besonders  um  solche  Infinitive  handeln,  welche  sich  in  ihrer 
romanischen  Entwicklung  von  der  Verbalklasse,  der  sie  im 
Lateinischen  angehörten,  getrennt  haben,  oder  auch  um  mehr- 
fache provenzalische  Formen ,  welche  auf  dasselbe  lateinische 
Wort  zurückgehen.  Sicherstellung  vor  Allem,  dann  aber  auch, 
soweit  es  sich  erreichen  lässt,  Motivirung  der  betreffenden 
Formen,  wird  im  einzelnen  Falle  die  Aufgabe  sein. 

Es  bleibt  mir  nun  noch  eine  angenehme  Pflicht  zu  erfüllen. 
Die  Arbeit  ist  mir  nur  durch  die  Liberalität  des  Herrn  Professor 
Stengel,  meines  verehrten  Lehrers,  auf  so  breiter  Basis  möglich 
geworden.  Derselbe  hat  mir  für  die  Zusammenstellung  des 
Materials  sein  eigenes  aus  der  gesanmiten  bisher  publicirten 
provenzalischen  Literatur  sowohl,  als  aus  den  zahlreichen  in 
seinem  Besitz  befindlichen  Hss.  ausgezogenes  Rimarium  zur 
Verfügung  gestellt.  Für  solche  Liberalitat,  sowie  für  sonstige 
mannigfache  Förderung,  sage  ich  ihm  auch  an  dieser  Stelle 
meinen  tiefgefühlten  Dank. 
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I.     Infinitive  auf  ar. 

Wie  schon  im  Lateinischen  die  a-Gonjugationen  als  die  erste, 
weil  der  Zahl  der  zugehörigen  Verben  nach  als  die  bedeutendste, 
erschdnt,  so  steht  auch  im  Provenzalischen ,  wie  in  allen 
romanischen  Sprachen,  die  ihr  entsprechende  Gruppe  den 
andern  voran. 

Die  Reimreihen'*')  zeigen,  dass  das  e  der  latein.  Infinitivendung 
are  dasselbe  Schicksal  erfuhr,  wie  schrifllat  nachtoniges  e,  i,  o,  u 
nach  einfacher  Consonanz.  Die  Belege  hierfür  sind  freilich 
weniger  mannigfaltig  als  zahlreich.  Y!&  sind  fast  stets  dieselben 
Wörter,  welche  mit  Infinitiven  gebunden  in  den  verschiedenen 
Reihen  wiederkehren.  Ordnen  wir  dieselben  nach  den  ur- 
sprfinglich  vorhandenen  nachtonigen  Vocalen,  so  ergeben  sich: 

1)    Wörter  mit  nachtonigen  e. 

a)  auslautendes  e:  tpiar,  obl.  sg. :  Boeth.  VIII  und  XII. 
(Chr.  3).  —  Bern.  d'Auriac  (Azais  p.  57).  —  B.  d.  B.  15  (ed. 
Stim.).  —  Daude  de  Pradas  15  (M.  G.  1040).  —  Folq.  Lunel  5 
(Eichelkr.  1).  —  Gaue.  Faid.  19  (Ms.  a).  —  Guir.  de  Born.  60 
(M.  G.  124).  —  Pons  d'Ortafas  1  (M.  G.  13).  —  Raimb.  de 
Vaq.  3  (Chr.*  1254)  u.s.w.**).  —  Car,  guar,  Conjunction:  Bonif. 
Calvo  9  (M.  W.  1,  13).  —  Guill.  de  Mur  1  (M.  W.  4,  246).  — 
Guir.  d'Esp.  10  (M.  561).  -  Paul,  de  Mars.  5.  (Ms.  C). 

b)  em:  jpar,  obl.  sg.:  Aim.  de  Peg.  46  (M.  G.  1174).  — 
Arn.  Dan.  16  (M.  G.  427).  —  B  de  Vent.  40  (M.  G.  1439).  — 
Blancass.  11  (M.  G.  151).  —  Gaue.  Faid.  4  (Chr.»  148,  6).  — 
P.  Card.  42  (M.  G.  491).  —  ampar,  obl.  sg.:  B.  d.  Vent  40 
(M.  1439).  —  caslar,  obl.  sg.:   P.  d'Alv.  17  (R.  3,   327).   - 


*)  Siehe  Anmerkung  l  am  SchlusB  der  Arbeit. 

**)  Vollständigkeit  ist  hier  nur  in  Bezug  auf  die  ttberhoupt  vor- 
kommenden Formen,  nicht  aber  in  Betreff  der  Belegstellen  för  jede 
einzelne  angestrebt  worden. 


pilar*)  obl.  sg.:  Raimb.  de  Vaq.  3  (Chr.«  125,  30).  -  sotlar*) 
obl.  sg. :  B.  Marti  (R.  5,  67).  —  veUar,  obl.  sg.:  Guill.  de  S. 
Greg.  3  (Mss.  C  u.  Ej. 

c)  es.  (=  *i) :  pßr,  nom.  plur. :  Boeth  VIII.  (Chr.*  3,  4).  — 
joglar,  nom.  plur.:  B.  de  B.  35  (ed.  Stirn.).  —  Paul,  de  Mars. 
7  (R.  4,  74).  —  P.  Card.  9  (M.  G.  758). 

d)  et  III.  sg.  pr.  conj.  der  a-Goigiig.:  ampar,  Alm.  de 
Peg.  7  CR.  4,  59).  —  B.  de  Vent.  40  (M.  G.  1439).  —  Engles 
1  (L.  d.  troub.  p.  31).  —  Gavauda  8  (M.  G.  1069/70).  —  car, 
(?)  B.  de  B.  39  (ed.  St.).  —  desampar,  Gavauda  8  (M.  G. 
1069/70).  —  gar,  Aim.  de  Peg.  46  (M.  G.  1174).  -  Guir. 
Riq.  68  (M.  W.  4,  46).  —  par,  Raimb.  d'Aur.  18  (P.  0.  p.  49). 

III.  sg.  pr.  ind.  der  e-Gon jngat :  apar,  Pons  d'Ortafas  1 
(M.  G.  13).  —  Guir.  del  Oliv.  d'Arle.  8  (B.  D.  p.  44).  -  par, 
B.  de  Vent.  39  (M.  W.  1,  11).  —  Engles  1  (L.  d.  troub.  p. 
31).  —  Pons  d'Ortafas  1  (M.  G.  13). 

2.    Wörter  mit  nachtowlgem  i. 

avar,  nom.  plur. :  B.  de  B.  21 ,  5  (ed.  Stirn.).  —  El.  Cair. 
3  (Lex.  Rom.  435).  —  Guir.  de  Born.  45  (M.  G.  849—51).  — 
car,  nom.  pl.:  Ameus  de  Broq.  1  (P.  0.  373).  —  dar,  B.  de 
B.  35,  1  (ed.  Stim.).  —  Navar,  nom.  pl.:  Bonif.  Calvo  9  (M. 
W.  3,  1).  —  var,  nom.  pl:  Guill.  de  S.  Leid  3  (M.  W.  2,  53). 

3»    Wörter  mit  tuichtonigem  o. 

har,  nom.  sg. :  Arn.  Dan.  7  (M.  G.  433).  —  B.  de  B.  39,  5 ; 
45,  3  (ed.  Stim.).  —  Peire  Cardenal  12  (M.  W.  2,  239).  — 
42  (M.  G.  941). 

I.  sg.  pres.  ind.:  desampar,  Arn.  Dan.  18  (M.  W.  2,  75).  — 
Bereng.  de  Palaz.  10  (R.  3,  231).  —  Guill.  de  Gäbest.  9  (M.  W. 
1,  109).  —  Guir.  Riq.  68  (M.W.  4,  46).  —  esgar,  El.  Cair.  14 
(Arch.  33,  441).  —  Raimb.  d'Aur.  28  (Gh.»  67).  —  P.  Vidal  2 


*)  S.  J.  Rothenberg,  De  miffix.  motatione.    Göti.  1880. 
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(ed.  B.  7).  —  guar,  Engles  1  (L.  d.  troub.  p.  31).   —  Gaue. 
Faid.   18  (M.  G.  51).  -  Guill.  Magret  2  {R.  3,  419). 

4.    Wörter  mit  tuicMofidifefn  u. 

a)  um:  avar,  obl.  sg.  B.  de  B.  45,  3  (ed. Stirn.)  -  Guill. 
de  la  Tor  6  (P.  0.  p.  379).  -  Guir.  de  Born,  1  (M.  W.  1, 187).  - 
Mrcbr.  19  (M.  G.  801).  -  Raimb.  d*Aur.  18  (P.  0.  p.  49).  — 
P.  Vidal  43  (ed.  B.  19).  —  car,  obl.  sg.:  Aim.  de  Peg.  47  (M. 
G.  1212).  —  Folq.  Lunel  1.  5  (Eich.  IL  I.).  —  Gaue.  Faid.  4 
(Chr.«  145,  3).  -  Guill.  de  Gäbest.  6  (M.  W.  1,  109).  —  P. 
Vidal  24  (ed.  B.  6).  — -  car,  nom.  sg.  neutr.:  Raimb.  d'Aur.  28 
(Chr.»  67,  10).  —  dar,  obl.  sg.:  Boeth  VIII.  (Chr.«  3,  1).  - 
Arn.  de  Mar.  8  (M.  W.  1 ,  157).  —  15  (P.  0.  16).  —  Daude 
Prad.  15  (M.  G.  1040).  —  Gaue.  Faid.  4  (Chr.«  148,  1).  — 
Raimb.  d.  Aur.  18  (P.  O.  p.  49).  —  preclar,  obl.  sg.:  Boeth 
XII.  (Chr.«  3).  —  esgar,  obl.  sg.:  Guill.  de  Gäbest.  6  (M.  W. 
1,  109).  —  Gui  d'üis.  7  (P.  0.  p.  304).  —  P.  Vidal  22;  24 
(ed.  B.  28;  6.)  —  Eigennamen:  Ademar,  B.  de  B.  39  (ed. 
Stirn.).  —  Guill.  Adern.  12  (R.  3,  193).  —  3  (Ms.  C).  —  Aimar, 
B.  de  B.  21  (ed.  Süm).  -  Albar,  P.  Vidal  24  (ed.  B.  6).  — 
Bar,  Gaspar,  Raimb.  de  Vaq.  3  (Chr.«  123).  —  Navar,  Engles 
1  (L.  d.  troub.  p.  31).  —  Valdetar,  Alb.  Marques  1  (R.  4,  9). 

b)  iom:  var,  obl.  sg.:  Arn.  de  Mar.  15  (P.  0.  p.  16).  — 
Folq.  Lunel  5  (Eich.  L).  —  Raimb.  d'Aur.  1  (Arch.  51, 137)*). 

5.    IHe  Adverbien: 

ctr,  Bonif.  Calvo  9  (M.  W.  3,  1).  —  Guir.  de  Born.  1  (M. 
W.  1,  187).  —  encar,  GuilL  de  Gäbest.  6  (M.  W.  1,  109).  - 
Raimb.  d'Aur.  18  (P.  0.  p.  49). 


*)  Es  finden  sich  auch  nom.  sg.  mit  yernachlässigter  Flexion  in  den 
Reihen  auf  är.  Vgl.  avar,  Gavauda  8  (M.  G.  1069/70).  —  car,  Guir. 
Riq.  61  (M.  W.  4,  66).  —  Raimb.  d'Aur.  18  (P.  0.  49).  -  cJor,  Rieh,  de 
Berb.  3  (P.  0.  p.  276).  —  esgar,  Am.  de  Mar.  15  (P.  0.  p.  16).  —  P. 
Espanhol  3  (R.  5,  314).  -  var,  P.  Card.  42  (M.  G.  941). 
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Gehen  wir  nun  dazu  über,  den  thatsächlichen  Fall  des 
auslautenden  e  der  Endung  are  durch  Reimwechsel  und  Silben- 
zählung nachzuweisen.  Von  den  Gedichten  mit  Reimwechsel 
sind  natürlich  besonders  solche  beweisend,  in  denen  sich  Reim- 
wörter finden,  welche  auf  lateinische  Oxytona  zuräckgehen. 

Ich  führe  zunächst  Boeth.  an.  Sämmtliche  übrigen  Tiraden 
desselben  bestehen  aus  männlichen  Zehnsilblem,  keine  Reim- 
silbe zeigt  nachtoniges  lat.  a;  es  sind  daher  auch  die  Tiraden 
auf  ar^  welche  zahlreiche  Infinitive  aufweisen,  als  männliche  zu 
betrachten ,  zumal  eine  Umschreibung  sämmtlicher  Tiraden  in 
weibliche  nicht  durchführbar  ist  wegen  der  Reimworte  es^  3, 
38,  39;  ja^  4,  32  und  wohl  auch  cor,  2,  14. 

In  ähnlicher  Weise  ist  die  Infinitivendung  ar  ohne  e  ge- 
sichert bei: 

Aim.  de  Peg.  47  (M.  G.  1212)  durch  gw€,  me.  —  Blancass. 
6  (R.  4,  215)  durch  oc.  -  Folq.  Lun.  (Eich.  p.  26  ff.)  durch 
nos,  so  (sunt),  se,  que^  acsi,  aisi.  —  Folq.  Rom.  6  ((3ir.*  193) 
durch  es.  —  Guill.  Fig.  2  (R.  4,  309)  durch  nos.  —  Guir.  de 
Cabr.  (Chr.«  81)  durch  AHus,  plus.  —  Gaue.  Faid.  18  (iL  G. 
51)  durch  re.  —  Mrcbr.  1  (91  G.  1,  49)  durch  rey  (=  res).  — 
32  (M.  G.  (J62)  durch  es.  —  Pajol  3  (M.  G.  566)  durch  es, 
tres,  res.  —  Peire  Card.  12  (BL  W;  2,  239)  durch  e«,  so  (sunt).  — 
P.  de  la  Carav.  1  (R.  4,  197)  durch  vos.  —  Peirol  12  (M.  2, 
21)  durch  se,  me.  —  Sordel  24  (R-  4,  67)  durch  so  (sunt),  no 
(non),  es,  se,  re. 

Durch  Silhienzahlung  gesichert  finden  wir  Infinitive  auf 
ar  häufig  im  Innern  der  Verse  vor  coasonantisch  anlautenden 
Wörtern,  z.  B, : 

Boeth.  Chr'  6,44:  cumpoisas  cuida  tnorUar  per  VescJuiUj,  — 
Noel  (Chr.*  17,  2):  hiisfü  eMar  lo  (jazd.  —  Confefls.  (Chr.* 
22,  19):  meruir  mm  poi  a  salvameni.  -  Am.  de  Mar.  (Chr.* 
93,  42 j :  mn  cuii  f/ensar  en  aulras  res.  —  B.  de  B.  6,  1.  28 
(ed.  Stirn.).  —  B.  de  Vent.  (Chr.*  40,  22).  —  Ceram-  (Jahrb. 
L  91,  a^bla  6).  —  Gttill  IX.  (Chr.*  27,  14;  30,  22);  derselbe 
(eA  HoIL  KelL  8,  15;  3,  2.  -  Krcbr.  (Chr.*  58,  10).  —  faufre 
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Rud.  (Chr.8  53^  lo).  —  Raimb.  d'Aur.  (Chr.»  65,  13).  —  Ugo 
Catol  (Chr.«  61,  26). 

Aus  diesen  Stellen,  deren  Anzahl  beliebig  vermehrt  werden 
könnte,  geht  hervor,  dass  wir  es  bei  dem  Falle  des  e  nicht 
mit  einer  grossartigen  Corruption  durch  die  Abschreiber  zu 
thun  haben,  sondern  mit  einer  durchgehenden,  von  den  Dichtem 
streng  befolgten  Regel,  welche  schon  in  den  ältesten  Zeiten, 
aus  denen  wir  provenzalische  Sprachdenkmäler  besitzen,  Geltung 
hatte.  Einzelne  Schreibarten  auf  are  begegnen  wohl,  sind  aber 
nirgends  durch  Reim  und  Silbenzählung  gestützt.  So  z.  B. 
donare  bei  Sordel  9  (F  13)  im  Reim  auf  anar\  assegtirare  bei 
Caden.  (F  126). 

Werfen  wir  nun  einen  Blick  auf  die  Wörter  zurück,  welche 
wir  im  Reime  mit  Infinitiven  auf  ar  gefunden  haben,  so  ergibt 
sich,  dass  überall  ursprüngliches  betontes  a  -f-  r  vor  den  ge- 
fallenen Lauten  vorhanden  war.  Nur  in  ar,  encar  liegt  scheinbar 
betontes  0  -\-  r  vor.  Indess  geht  ar  wohl  auf  hanc  ad  horam 
zurück.  Ebenso  bietet  der  Infinitiv  fiar^  fijsar  von  fidere  (S. 
Diez,  E.  Wb.)  einen  ganz  vereinzelten  Fall  des  Uebertrittes  eines 
stammbetonten  Infinitivs  zur  a-Conjugation*).  Welchen  Laut 
übrigens  das  provenzalische  ar  gehabt,  ob  etwa  das  alte 
lateinische  a  in  Geltung  geblieben,  ob  und  wie  es  sich  gewandelt 
habe,  darüber  geben  die  Reimreihen  keinen  Aufschluss.  Höchstens 
könnte  das  Reimwort  coar  bei  Peire  Espanhol  3  (=  coart^  B. 
de  B.  44  und  Gir.  de  Boss.,  Tir.  293  0  und  L  [P.  3867]) 
beweisen,  dass  das  a  von  are  den  gleichen  Laut  bewahrt  halle 
wie  a  vor  mehrfacher  Gonsonanz. 


*)  far  und  dar  s.  bei  den  stammbe tonten  Infinitiven. 
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IL     Infinitive  auf  ir. 

Den  Infinitiven  auf  ir  gebührt  ihrer  Anzahl  halber  die 
zweite  Stelle  in  der  Reihe.  Sie  repräsentiren  im  Ganzen  die 
lat.  IV.  Conjugation.  Aus  den  Reimreihen*)  ersehen  wir,  dass 
auch  in  der  Endung  ire  das  nachtonige  e  dasselbe  Schicksal 
hatte  wie  die  andern  nachtonigen  Vocale  ausser  a.  Die  Belege 
dafür,  obwol  in  grosser  Zahl  vorhanden,  sind  indess  noch 
weniger  mannigfaltig,  als  in  den  Reihen  auf  ar. 

1)    Ursprünglich  ruichtoniges  um  liegt  vor  in : 

a)  IVr(s),  obl. :  Blancass  2  (M.  G.  282).  —  Bertr.  de  Paris 
(B.  D.  p.  85). 

b)  ium  in  den  Abstracten:  albir^  Lanfr.  Cigala  19  (M.  6. 
715).  —  P.  Raim.  de  Toi.  5  (Chr.»  87,  8).  —  ajHr,  Raim. 
Mirav.  47  (M.  G.  1124/25).  —  Sordel  12  (Arch.  34,  392).  — 
consir,  Caden.  8  (M.  G.  745).  —  Guir.  de  Cal.  1  (M.  6.  284).  — 
(lestr,  B.  de  Vent.  9  (M.  G.  37).  —  P.  Raim.  de  Toi.  5  (Chr.« 
87).  —  martir,  Caden.  3  (M.  G.  302).  —  üc  Brun.  2  (M.  G. 
747/48J.  —  sospir,  Lanfr.  Cig.  19  (M.  G.  715).  —  Raim.  Mirav. 
47  (M.  G.  1124/25). 

2.     Ursprünglich  nacJUaniges  o. 

I.  8g.  pr.  ind.:  albir^  Bertr.  de  Paris  (B.  D.  p.  85).  — 
F.  Guill.  2  (L.  d.  troub.  p.  5).  —  azir,  Pons '  d'Ortaf.  2  (L. 
d.  troub.  p.  119).  —  Raim.  de  Mirav.  (Chr.«  150,  18).  — 
consir,  Pons  d'Orlaf.  2  (L.  d.  troub.  p.  119).  —  desir,  Gaue. 
Faid.  31  (Chr.«  139).  —  Pons  d'Orlaf.  2.  —  remir,  Gaue.  Faid. 
31  (Chr.8  139).-  Raim.  de  Mir.  Chr.«  151,  18.  —  sospir,  Gaue. 
Faid.  31.  —  Ponso  1  (L.  d.  troub.  p.  98).  —  P.  Vidal  (ed.  B. 


*)  S.  Addi.  2  am  Schluss  der  Arbeit. 
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23).  -  P.  Card.  7  (Chr.«  172,  16).  —  «r,  Gaue.  Faid.  31.  — 
Ponso  1.  —  viry  Gaue.  Faid.  31.  —  Ponso  1.  —  Raim.  de 
Mirav.  31. 

3.     Vr^prun^licli  nachtoniges  e. 

a)  em.  I.  8g.  pr.  coig.:  aUnr,  Guill.  de  Montab.  (Arch. 
33,  298).  —  Guir.  Riq.  72  (M.  W.  4,  69).  ~  curir,  Raim.  de 
Mirav.  36  (M.  G.  1113),  -  Uc  de  la  Bae.  (Arch.  34,  432).  — 
consir,  Guirando  lo  Ross.  7  (R.  8,  7).  —  desir^  Guill.  de  S. 
Leid.  1  (M.  W.  2,  50).  —  Sordel  12  (Areh.  34,  392).  —  mir, 
Gaue.  Faid.  60  (M.  W.  2,  105).  —  remir,  Guir.  d'Esp.  6  (M.  G. 
559).  —  Guir.  lo  Ross.  2  (R.  3,  8).  —  sospir,  Guirando  lo  Ross. 
7  (R.  3,  7).  —  vir,  Gaue.  Faid.  60  (M.  W.  2,  105).  —  Peirol  27 
(M.  W.  2,  26). 

b)  et.  ni.  8g.  pr.  conj.:  alhir,  Cadenet  2  (M.  G.  21).  — 
asnV,  Bonif.  Calvo.  9  (R.  4, 228).  —  El.  de  Barj.  9  (M.  G.  1076).  — 
Gaue.  Faid.  14  (M.  W.  2,  96).  —  comir,  Arn.  de  Mar.  2  (M. 
W.  1,  168).  —  El.  de  Barj.  7  (R.  3,  354).  -  desir,  Graf  ▼. 
Emporla  (Arch.  33,  311).  —  mir,  P.  Regier  3  (M.  W.  1,  118.).  — 
P.  Raim.  de  Toi.  5  (Chr.»  87).  —  remir,  GuiU.  Adem.  1  (M. 
G.  342).  —  «r,  Mönch  v.  Mont  7  (ed.  Phil.  13).  —  Anon. 
191  (P.  O.  387).  ^  vir,  Cadenet  17  (M.  G.  75).  -  Peire  de 
Buss.  1  (R.  4,  265). 

Für  den  thatsächlichen  Fall  des  e  sind  die  Reimreihen 
indess  nicht  beweisend,  um  so  weniger,  als  die  aufgeführten 
Reim  Wort  er,  mit  Ausnahme  von  Tyr,  selbst  ein  facultatives  e 
annehmen  können*).  Wir  werden  daher  Gedichte  heranziehen 
müssen,  in   denen   Infinitive  auf  ir   durch   Reimwechsel   als 


*)  Man  beachte,  data  von  den  Subetaniiven  auf  tre,  die  aof  lat.  iUtr 
znrückgehen,  keine  Nebenformen  des  nom.  ig.  auf  ir  vorkommen,  dase 
dagegen  Abetracte  wie  dtHrs,  so9pir8  u.  s.  w.,  entsprechend  lat  Neutris 
auf  tum,  im  sg.  obl.  und  im  nom.  plur.  sowol  ire  als  ir  haben.  Ich  habe 
mich  daher  später  auf  die  ersteren ,  als  fUr  die  stammbetonten  Infinitive 
auf  ire  beweisend,  bezogen,  dagegen  die  letzteren  als  fClr  keine  der  beiden 
Formen  beweisend  ansehen  müssen. 
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männliche  Versausgänge ,  oder  durch  Silbenzahlung  als  conso- 
nantisch  auslautend  gesichert  sind. 

Durch  Reimwechsel  beweisend  sind:  Planch.  de  S.  Est. 
(Chr.*  p.  23),  wo  die  Reimworte  venir,  fugir  durch  so  (22,  27) 
resp.  durch  dessen  Etymon  sunt  als  Oxitona  gesichert  sind: 
Alm.  de  Peg.  23  (M.  W.  2,  161)  durch  we,  re.  —  Bertol.  Zorgi 
17  (Arch.  34,  181)  durch  res,  re,  se.  —  Folq.  (M.  W.  4,  253) 
durch  no.  —  Folq.  Rom.  8  (Arch.  33,  309)  durch  vos.  — 
Gaucelm  1  (Arch.  34,  379)  durch  res.  —  Guill.  IX.  7  (M.  W. 
1 ,  3)  durch  es ,  cui.  —  Guir.  de  Gabr.  (Chr.*  81)  durch 
Artus,  plus.  —  Mrcbr.  7  (M.  G.  334)  durch  c«.  —  20  (Arch. 
33,  334)  durch  vos.  -  Mönch  v.  Foiss.  1  (F.  0.  p.  167)  durch 
re,  vos.  —  Peirol  27  (M.  W.  2,  26)  durch  se,  re,  me.    ü.  s.  w. 

Metrisch ,  durch  Silbenzählung ,  beweisend  sind :  B.  de  B. 
(ed.  Stim.)  13,  17:  T^Ja  per  dormir  non  er  de  Coberlanda<^.  — 
B.  de  Vent.  10  (M.  W.  1,  41)  5,  2:  »Ni  servir  pro  nom  pot 
tener.o^  —  Cercam.  1  (Jahrb.  I,  97)  Cobla  1 :  »Car  U  cove  fenir 
sa  vida.*  —  Folq.  de  Mars.  (Chr.*  22,  14):  i^de  vos  servir  que 
mais  non  mirai  cura.^  —  Folq.  de  Rom.  Chr.*  194,  29:  *que 
vcnir  Ten  deu  grans  bes.^  —  Guill.  IX  (ed  HoTl.  Kell.)  2,  6: 
y^Greu  venir  si  fai  d!amor.<^  —  Güill.  de  Gäbest,  (ed  Hüffer) 
V.  f. :  y>que  partir  nom  posc  ges.<  —  Guir.  de  Born.  26  (M.  W. 
1,  214),  5:  *-B  si  vols  venir  per  temps.fn  —  Mrcbr.  (Chr.*  57), 
27:  »vos  van  servir  mas  a  vos  platü,^  —  P.  Vidal  (ed.  B.)  32, 
I.,  4:  ans  ama  mais  cobrir  sa  malahsa.^  —  Raimb.  de  Vaq. 
(Chr.^  126,  31):  »Cuit  morir  sols  ab  tot  atUra  compänhia.^ 
u.  s.  w. 

Als  Ausnahmen  sind  zwei  Gedichte  anzuführen,  in  denen 
hierher  gehörige  Infinitive  mit  der  Endung  ire  vorkommen, 
lieber  das  eine,  Gaue.  8,  s.  Einleitung  pag.  3.  In  dem  andern, 
Joan  Esteve  9  (Azais  p.  101)  ist  das  auslautende  e  an  tenire 
und  sufrire  durch  Reimwechsel  (fraire,  aire,  gardava,  orava 
u.  s.  w.)  gestützt,  muss  also  anerkannt  werden,  ohne  in  dieser 
Vereinzelung  die  allgemeine  Regel  alteriren  zu  können. 
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Aus  den  Reimreihen  ergibt  sich  noch  die  Beobachtung, 
dass  die  provenzalische  Endung  ir  in  der  That  das  lat  ire 
repräsentirt.  Denn  wenn  auch  nicht  alle  hierher  gehörigen 
Infinitive  auf  solche  der  lat.  IV.  Gonjugation  zurückgehen,  so 
finden  wir  sie  im  Reim  doch  nur  mit  solchen  Wörtern  ge* 
bunden,  bei  denen  ir  schon  im  Etymon  vorlag.. 


Eine  ziemliche  Anzahl  der  Infinitive  auf  ir  ist  aus  der 
lateinischen  e-Conjugation  herübergekommen*).  Hierhergehören: 
adempUr,  ajauzir,  captenir^  ddir^  enjauzir^  excandir^  csjauzir^ 
florir,  gaudir  (jauzir),  jar/r,  implir^  languir^  lugir^  manienir^ 
nierir^  penedir  ^  (pentir)  ^  permanir  ^  jüevir^  possezir^  putir^ 
remanir^  resplendir^  retenir,  rir,  sostenir^  tenir. 

Im  Einselnen  sind  sa  erwähnen :  tenir  und  seine  Gomposita 
captenirj  nwnteniry  retenir^  sostenir.  Obwol  ziemlich  häufig, 
stellen  sich  diese  Formen  zu  denen  auf  er  doch  nur  etwa  wie 
1 : 5.  Eine  Regel  für  den  Gebrauch  der  Formen  lässt  sich 
ausser  etwa  dem  Rcimbedürfniss  nicht  aufstellen;  Rieh,  de 
Berb.  4  (M.  G.  656/57)  z.  B.  bietet  in  demselben  Gedichte,  in 
derselben  Gobia  sogar,  tenir  im  Reim  auf  nwrir^  mizir^  remir, 
I.  sg.  pr.  und  auch  retener^  mit  saber^  plazer  u.  s.  w.  gebunden. 
Tetiir  sonst  noch  bei  Guir.  del  Ol.  75.  —  P.  Gard.  47.  —  P. 
Raim.  de  Toi.  6;  7.  -  P.  Guill.  3.  -  u.  s.  w.  —  Captenir^ 
P.  de  Gavaret  (Arch.  34,  191).  —  Mantenir**),  Alb.  de  SesL 
(P.  0.  p.  299).  —  P.  Card.  37.  —  P.  Guill.  3.  —  u.  s.  w.  — 

*)  In  tendir  liegt  wol  nicht  lat  tinnitare,  sondern  das  alte  iitmire 
vor,  das  immerhin  durch  das  (  der  Ableitung  beeinflusst  sein  mag. 
ReUndir  ist  gesichert  bei  B.  de  B.  II.  (ed.  Stim.).  -  Guill.  de  Berg.  61 
(M.  G.  107).  -  Guir.  de  Born.  61  (M.  G.  863).  -  El.  Cair.  6  (R.  3,  431). 

**)  Raim.  Vidal  in  s.  Basos  de  trobar  (Stengel,  Provenz.  Grammatiken 
p.  87)  erkl&rt  abrigens  mantenir,  contenir,  retenir  für  unproTenzaliscb, 
während  die  Leys  II,  402  ienir,  retenir  neben  tener,  relener  vertheidigen. 
S.  Stengel  a.  a.  0.  pag.  XIV. 
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Betenir,  Blacalz  4.  —  P.  Card.  37.  —  üc  de  S.  Circ  40.  — 
u.  s.  w.  —  Sostenir^  Bertr.  darb.  93  (B.  D.  p.  9).  —  Ganz 
vereinzelt  neben  den  häufigen  Formen  auf  er  stehen:  iazir^ 
P.  Bremen  10  (Arch.  34,  187).  —  permanir^  bei  Ponz  de 
Gapd.  III.  (ed.  Nap.)  und  remanir^  G.  de  Berg.  .20  (ed.  Keller 
19).  —  Das  von  Dlez  angeführte  remanre  habe  ich  im  Reim 
nicht  gefunden.    Rir  s.  stammbet.  Inf.  pag.  35. 

Die  Zahl  der  Verben  aus  der  lat.  in.  Conjugation ,  welche 
die  provenzalische  Infinitivendung  ir  angenominen  haben,  ist 
ziemlich  gross.  Zunächst  eine  Gruppe,  welche  schon  in  den 
lat.  Präsensformen  ein  i  zwischen  den  Stamm  und  die  Flexions- 
endung schob:  enconbir*)^  fugir,  fozir^  erebir^  morir;  dazu 
kommen  in  zweiter  Reihe  desctisir**)  (Compositum  des  hier 
nicht  belegten  cusir  —  cansuere)^  falhir**'^),  JErebir  neben 
dem  stammbetonten  erebre  könnte  auffallen,  ist  aber  bei  Mrcbr. 
39  (M.  W.  1,  57)  durch  Reim  gesichert;  ebenso  espandir  bei 
P.  Card.  18  (M.  W.  2,  223).  Diez  führt  auch  espcmdre  auf 
(Gram.  U.^  205),  das  aber  im  Reim  nicht  begegnetf).  Ebenso 
vereinzelt  steht  soccorir  (Joyas  59—92)  im  Reim  auf  seguir^ 
fremir^  desirffy 

Unter  den  übrigen  hierher  gehörigen  Infinitiven  aus  der 
lat.  III.  Conjugation,  bei  welchen  sich  ein  so  directer  flexi vischer 
Einfluss  auf  den  Infinitiv  nicht  nachweisen  lässt,  bilden  eine  be- 


*)  Diez,  Gram.  IL*  136,  fuhrt  cupire  und  moriri  als  Formen  aof, 
welche  bei  älteren  lat.  Schriftstellern  vorkommen. 

**)  Vgl.  Mu88.  Beiträge  zur  Gesch.  der  roman.  Sprachen  (Wiener 
Sitzungsbericht.  1862.  p.  534  fif.). 

***)  Einfluss  des  11  zeigt  sich  femer  in  den  bei  Ray.,  wenn  auch 
nicht  im  Beim,  belegten  Infinitiven  cotnpeUirf  eipeüir^  repüUr. 

t)  G.  de  S.  Leid.  13  hat  jedoch  espandrea  snbst.  \md  zwar  im  Reim. 
S.  Lex.  Rom.  II,  164,  I,  resp.  M.  G.  368;  femer  Am.  Dan.  4  (Arch.  51, 143). 

tt)  Ray*  bat  dagegen  correr,  occitrer,  aocorrer  belegt,  wenn  auch 
nicht  im  Reim.  Nicht  belegt  sind  aber  die  ebenfalls  dort  aufgeführten 
Formen  auf  corre ,  welches  übrigens  in  den  proTenz.  Grammatiken  (ed. 
Stengel,  36,  4)  angeführt  ist  und  auch  Flamenca  1255  und  2698  im  Reim 
auf  torre  steht. 


IS 

sondere  Gruppe :  consegtiir^  convertir^  fremir^preeumir^relenquir^ 
seguir^  trennr,  vertir.  Bei  diesen  gestattete  der  Stammauslaut 
den  Fall  des  Bindcvocals  nicht,  weil  Consonantengruppen  wie 
rtr^  wr,  qur  unaussprechbar  waren.  Sie  kamen  daher  wohl  zu- 
nächst auf  die  Form  er  und  gingen  dann  unter  Verschiebung 
des  Accentes  zu  ir  über. 

Seguir  und  conseguir^  perseguir,  woneben  die  stammbetonten 
segre^  consegre^  persegre  sind  gesichert.  Seguir^  B.  de  Palaz.  5 
(R.  3,  232).  —  Bertol.  Zorgi  3  (R.  4,  459).  —  Daspols  1  (L. 
A  troub.  p.  41).  —  Guill.  de  ia  Tor  12  (M.  G.  661).  -^  Guir. 
del  Oliv.  12  (B.  D.  p.  24).  —  Guir.  Riq.  19  (M.  W.  4 ,  17).  — 
Canseguir,  Aim.  de  Peg.  20  (M.  W.  2,  164).  —  B.  de  Palaz.  6 
(Arch.  34,  179).  -  perseguir,  Guir.  Riq.  19  (M.  W.  4,  17). 

Eine  weitere  Gruppe  bilden  diejenigen  Infinitive,  deren 
Stammauslaut  einfaches  d  oder  g  war:  deveeir^  efivazir^  tratr 
(trahir,  trazir),  fregir^  legir^  regir.  Streng  volksmässige  Bildungen 
sind  sie  sämmtlich  nicht.  (Vgl.  die  corrcsp.  stammbetonten  Formen 
auf  aire  u.  ire  pag.  26. 31).  Devezir  ist  ziemlich  häufig :  Aim.  de  Peg. 
28  (M.  G.  1197-99).  —  Arn.  de  Tint.  1  (M.G.  968).  —  Folq.  de 
Mars.  6  (M.  G.  47).  —  Mrcbr.  41  (M.  G.  664).  —  R  d'Alv. 
13,  14  (M.  G.  232,  238).  —  P.  Card.  37  (R.  4,  382).  ~  Enva^r 
bei  B.  de  B.  IL,  22  (ed.  8tim.).  —  P.  Card.  47  (M.  W.  2,  231). 
-  54.  —  Mrcbr.  16.  —  P.  Durb.  (Arch.  44 ,  193).  —  Trair 
(trahir,  trazir)*)  bei  Bernart  (P.  0.  362).  —  Bertr.  de  Paris  (B. 
D.  p.  85.  —  Gaue.  Faid.  38.  -  P.  Card.  7,  37,  47.  -  P.  Vidal 
8,  13.  —  R.  Jordan  12.  —  u.  s.  w.  Die  übrigen  kennzeichnen 
sich  schon  durch  ihr  erhaltenes  g  als  Lehnworte :  Fregir^  Guir, 
de  Born.  4  (M.  G.  198).  —  legir,  P.  d'Alv.  13  (M.G.  232).  — 
elegir,  Guir.  Riq.  19  (M.  W.  4,  17).  —  regir**),  P.  Card.  31 
(M.  W.  2,  180).  —  60  (M.  W.  184). 

*)  Vergl.  aber  traire,  retraire  (trahere)  pag.  26.) 
**)  £ine  stammbeionte  Form  von  regere  ist  nicht  vorhanden.  Die 
volksm&ssigQ  Entwickelung  hätte  nach  Analogie  von  leg^e  (legir,  lire) 
neben  regir  etwa  zu  rire  führen  müssen,  dersell>en  Form,  welche  sich 
aus  ridere  ergeben  hatte ;  regir  hat  daher  als  Scheideform  eine  besondere 
Berechtigung. 


Id 

Eine  besondere  Stellung  nehmen  die  von  lat  ferre  und 
quaerere  gebildeten  Infinitive  ein :  offrir^  soffrir^  querir^  conquerir^ 
requerir,  Quaerere  kürzte  sich  zu  querre*)^  dann  zu  quer*)  oder 
nahm  die  ursprünglich  vielleicht  mundartlich  geschiedenen  Endun- 
gen ir  (wie  auch  im  Französischen)  und  er  (S.  endungsbet.  Inf» 
auf  er)  an,  welche  Endungen  zugleich  in  Wechselbeziehung  zu  den 
mannigfachen  Flexionsformen  des  Wortes  stehen.  —  Die  Composita 
von  ferre  kürzten  sich  nicht  in  derselben  Weise  bis  (#er,  Buffer^ 
(vgl.  aber  p.  38)  nahmen  vielmehr  ausschliesslich  die  Endung  ir 
an  und  liessen  das  vor  der  betonten  Endung  tonlos  gewordene 
stammhafle  e  fallen.  Qt4erir,  Guir.  Riq.  8  (M.  W.  4,  11).  — 
conquerir,  Guill.  de  S.  Leid  13  (M.  W.  2,  56).  —  P.  Card.  4 
(R.  4,  254).  -  R  Guill.  3  (R.  4,  139).  —  Bequerir,  P.  Vidal  4 
(ed.B).  —  Epitre  farc.  de  St. Est.  (Rev.d.l.r.  II,  138/39)**).— 
Offrir,  Bern.  Marti  2  (M.  6.  754).  —  Guir.  de  Born.  28  (Arch. 
33,  330).  -  Guir.  del  Ol.  7  (B.  D.  p.  31).  —  Lanfr.  Gig.  2  (R. 
5,  244).  —  Suffrir,  B.  d.B.  11  (ed.  Stirn.).  —  B.  de  Paris  (B. 
D.  p.  85).  —  D.  de  Pradas  6  (R.  3,  414).  —  P.  Guill.  (L.  d. 
troub.  p.  52).   u.  s.  w.***). 

Die  Endung  esc^re  ist  wie  im  Französischen  zu  zir^  zuweilen 
cir  geschrieben,  geworden.  Das  e  vor  js  ist  gefallen,  wenn  ein- 
faches r,  l  vorhergeht.  Hierher  gehören:  amarcir^  eaneeir^ 
encar^zir^  endurzir^  envelzir^  esclareir^  flaquezir  (wahrte  den 
Stammauslaut  «  durch  Wandlung  in  qu),  freoir^  magreeir^ 
erdezir  veülezir. 

Wegen  der  zahlreichen  stammbetonten  Infinitive,  welche  in 
hierhergehörigen  Reimreihen  vorkommen,  vergl.  p.  31  ff. 

III.    Infinitive  auf  er. 

Sie  repräsentiren  die  lateinische  e-Cbnjugatioti,  von  welcher 
freilich  die  meisten  Verben  provenzalisch  zu  andern  Gruppen 
übergetreten  sind.    Geblieben  sind  nur  soldie,  die  ihr  lat  Perfecl 

*)  S.  unter  den  atarambetonten  Infinitiven  p.  38. 

**)  Ausser  bei  P.  Guill.  und  GuiU.  de  8.  Leid,  ist  er  bei  allen 
Dichtern  vorwiegend. 

***)  Ich  habe  bei  den  verschiedenen  Dichtem  mehr  als  100  SteUen 
ausgezogen. 


ohne  Ableitungsvocal  bildeten,  und  diesen  haben  sich  frühzeitig 
die  gemeinromanischcn  cnd^re^  cap^re,  sap^re  aus  der  lat.  IIL 
Conjugation  angeschlossen. 

Aus  den  Wörtern,  welche  in  den  Reihen*)  mit  Infinitiven 
auf  betontes  er  gebunden  vorkommen,  ersehen  wir,  dass  das 
auslautende  e  der  lat.  Endung  (ire  gleiche  Behandlung  erfuhr, 
wie  andere  nachtonige  Vocale,  a  ausgenommen.  Wir  lassen 
die  betreffenden  Wörter  hier  folgen: 

1*    MU  nacMonlyetn  e. 

a)  em  (I.  sg.  pr.  conj.):  alezer^  Gaue.  Faid.  52  (M.  W.  2, 
88).  —  desesper,  Bereng.  de  Palaz.  4  (R.  3,  239).  —  Folq.  de 
Mars.  27  (Arch.  51,  272).  -  Guir.  Riq.  51  (M.  W.  4,  85).  — 
Peirol.  8  (M.  W.  2,  34).  —  esper,  Folq.  de  Mars.  3  (Arch.  51, 
269).  -  Gavauda  11  (Ms.  C).  —  Paul,  de  Mars.  2  (E).  -  P. 
Vidal  38  (ed.  B.  29). 

b)  et  (III.  sg.  pr.  conj.).  apoder^  Guir.  Riq.  52  (M.  W. 
4,  10).  —  esi)er,  Maistre  1  (R).  —  Raim.  Mirav.  7  (M.  W.  2, 
121).  —  esmer,  Arn.  Dan.  17  (Arch.  51,  140). 

2.    Mit  auslautendem  o  (I.  sg.  pr.  ind.). 

alezer,  Bern,  de  Rov.  2  (Chr.»  298,  4).  —  Gaue.  Faid.  58 
(M.  G.  102).  -  P.  Vidal  21  (ed.  B.  2).  —  Peirol.  19  (M.  W. 
2,3).  —  desesper ,  B.  de  Vent.  25  (M.  W.  1 ,  14).  —  D.  de 
Pradas  11  (Arch.  33,  464).  —  Guill.  Fig.  5  (P.  0.  243).  — 
Gaue.  Faid.  44  (Arch.  33,  454).  —  Guir.  de  Born.  37  (Arch. 
33,  328).  —  Isabella  1  (Arch.  34,  382).  —  esper,  Ber.  de  Palaz. 
11  (R.  3,  236).  —  Bertran  2  (M).  —  Berlr.  Carb.  7  (R).  — 
Bonif.  Galvo  6  (M.  G.  553). 

3.    Mit  ^tachtoniffe^H  u  (um). 

desesper  (obl.  sg.),  Guir.  Riq.  61  (M.  W.  4,  66).  —  esper 
(obl.  sg.),  Adern,  de  Rocaf.  (G).  —  Alb.  de  Sest.  ß  (Arch.  51, 
252).  -  Arn.  de  Mar.  12  (G).  —  B.  de  Vent.  21  (M.  G.  370).  - 


*)  Siehe  Anmerkung  3  am  Schluss  der  Arbeit. 
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45  (M.  W.  1 ,  29).  —  Cadenet  2  (M.  G.  21).  —  D.  de  Pi-adas 
10  (Arch.  51,  253).  -  Guir.  de  Born.  53  (Arch.  33,  321).  — 
ser  (obl.  sg.) ,  Arn.  de  Mar.  12  (C).  —  Aim.  de  Peg.  45  (M. 
G.  1171).  —  B.  de  Vent.  45  (M.  W.  1,  29).  -  Bonif.  Calvo  5 
(R.  L.  1,  475).  -  Gavauda  11  (C).  —  Server!  14  (Mlla  378).  — 
(San)  Sever  (obl.  sg.),'  B.  de  B.  40  (ed.  Stirn.).  —  ver  (obl.  sg.), 
Adern,  de  Rocaf.  (G).  —  B.  de  Vent.  21  (M.  G.  370).  - 
Bertran  2  (M).  —  B.  d.  B.  40  (ed.  Stirn.).  —  Bonif.  Calvo  5 
(R.  L.  1,  475).  -  Gaden.  25  (M.  G.  99).  —  Gavauda  11  (G).  — 
Guill.  Fig.  5  (F.  O.  243).  -  Guir.  de  Born.  53  (Arch.  33,  321).  — 
B.  de  Vent.  45  (M.  W.  1,  29). 

4.    3Iit  ndchtonigem  i. 

ler  (nom.  pl.),  F.  Garden.'  1  (M.  G.  6). 

Gewissermassen  als  Eindringlinge  haben  wh*  dann  noch: 
mer  (mare),  Jord.  de  Cof.  2  (E).  —  er  (ad  horam),  Aim.  de 
Feg.  45  (M.  G.  1171).  -  B.  de  Fradas  2  (B.  D.  p.  143).  — 
per  (Fräpos.),  Aim.  de  Feg.  45  (M.  G.  1171).  —  Faulet  de 
Mars.  2  (E).  —  Serveri  14  (Mila  378). 

Die  vorstehende  Zusammenstellung  der  Wörter,  welche  im 
Reim  mit  Lifinitiven  auf  er  gebunden  vorkommen,  gestattet 
auch  Schlüsse  in  Betreff  der  Qualität  dieser  Endung.  Als  Regel 
kann  man  aufstellen,  dass  die  Reimsilbe  der  betrefifenden  Wörter 
auf  ursprüngliches  er  zurückgeht.  Die  zwei  Fälle  ler  (das 
von  Diez  im  E.  Wörterb.  auf  ÄtZari  zurückgeführte  Zm),  nom. 
pl.  bei  F.  Card.  1,  und  esnwr,  III.  sg.  pr.  conj.  bei  Arn.  Dan. 
17  (übereinstimmend  in  A  [Arch.  51,  140],  B,  C,  D,  F,  F  [M. 
G.  1288],  S,  U,  V)  sind  als  vereinzelte  Ausnahmen  anzusehen. 
Eben  so  wenig  können  die  einsilbigen  Wörtchen  er  und  per 
die  Regel  umstossen,  da  das  eine  wegen  seiner  durchaus 
individuellen  Entwickelung ,  das  andere  wegen  seiner  geringen 
vocalischen  Consistcnz  weder  für  die  eine  noch  für  die  andere 
Qualität  als  beweisend  anzusehen  ist.  Am  meisten  auffallend 
ist  die  franz.  Form  mer,  das  bei  Jordan  de  Cofolen  2  mit  völer, 
teuer ^  lezer^  ver,  remaner  etc.  im  Reime  steht*). 

*)  Siehe  Anm.  4  am  Schlosse  der  Arbeit. 
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Der  thatsächliche  Fall  des  auslautenden  e  der  Endung  ere 
ist  auch  hier  wieder,  wie  bei  ar  und  ir,  durch  Reimwechsel  und 
durch  Silbenzahlung,  d.  h.  durch  Stellen  innerhalb  des  Reimes, 
wo  Infinitive  auf  er  vor  consonantisch  anlautenden  Wörtern 
stehen,  zu  beweisen.  Reimwechsel  ist  beweisend:  Boeth.  (Chr.* 
4)  durch  die  schon  bei  ar  angeführten  es,  ja.  —  Aim.  de  Peg. 
4ö  (M.  G.  1171)  durch  res.  —  Am.  de  Mar.  21  (M.  W.  1,  167) 
durch  me.  —  B.  de  Vent.  4  (M.  W-  1 ,  37)  durch  mc,  re.  — 
Folq.  Rom.  6  (Chr.»  193)  durch  tres,  -  Gui  de  Uis.  15  (M. 
G.  547)  durch  me,  se.  —  Guir.  de  Cabr.  (Chr.*  81)  durch 
ArtiAS,  plus.  —  Guir.  Riq.  7  (M.  W.  4,  15)  durch  es  (est).  — 
Peire  Card.  46  (M.  W.  2,  229)  durch  es.  —  Peirol  6  (M.  W. 
2 ,  12)  durch  re.  —  Raimb.  d'Aur.  14  (M.  W.  1 ,  70)  durch 
me.  —  Uc.  de  S.  Circ.  42  (R.  L.  417)  durch  re,  es.  —  In  dem 
Ensenhamen  del  Guardo  (Chr.^  359)  durch  si,  re,  te,  oc^  so 
es  u.  s.  w. 

Metrisch  beweisend  sind:  Boeth.  Chr.^  2,  21 :  ni  gens  de 
lui  no  volg  tener  s'onor.  —  B.  de  B.  12,  10:  ja  mais  tum  volh 
aver  druda;  femer  12,  50;  29,  4.  —  Gorcam.  2  (Jahrb.  I.  p. 
93)  Cobl.  1:  Quatresi  posc  aver  d^amor;  derselbe  1,  Gobi.  1.  — 
Garin  lo  Bmn  (Chr.*  90,  37):  fojs  lo  sezer  lag  vos.  —  Guill. 
de  Gäbest  (ed.  Huffer)  VIL,  d.:  non  es  mais  res  que  desir 
aver  tan.  —  Guill.  IX  (ed.  Holl.  Kell.)  3,  14 :  An  Ao  vejger  pres 
lo  hose;  8,  14.  —  Guir.  de  Born.  (Chr.®  102,  18):  e  mai^  valer 
per  sordejar.  —  Jaufre  Rudel  1  (M.  W.  1,  63),  Cobla  6: 
Mielhs  mi  fora  jaeer  vestita.  —  P.  Vidal  24  (ed.  B.)  Cobla  6,  7 : 
e  si  volete  saber  quals  es.  —  35,  1.  —  P.  Raim.  de  ToL  (Chr.* 
85,  19) :  per  pikuier  de  Tautra  gen.  u.  s.  w. 


Einzelne  Infinitive. 

Podsr^  vdler  gehen  natürlich  nicht  direct  auf  lat  posse^ 
veüe,  sondem  auf  gemeinromanische  Formen  pottre,  vd^e. 

Beeemer,  venser.  In  vindrc,  wie  in  redim^e  stutzte  die 
Natur  des  Stammauslautes  flen  BipdQvocal  ^  vor  r ;  es  fiel  also 


das  auslautende  e*).  Ee^emer  und  venser  stellten  sich  ülj^^gpng 
auch  durch  ihr  flexionsbetontes  Perfect  zu  der  Gruppe  er. 
Beide  Infinitive  sind  indess  im  Reime  nur  je  einn^al  belegt. 
Venser  bei  Guill.  de  S.  Leid.  11  (M.  W.  2,  4S).  -  Beeemr, 
P.  Card.  15  (M.  W.  2,  200). 

To?e/-**)  bei  Arn.  de  Mar.  12  (G)  und  destoler  müssen 
unter  flexivischem  Einfluss  er  angenommen  habön.  Die  Formen 
des  provenzalischen  Perfects  setzen  ein  volksthümliches  tollui 
neben  sustuli  voraus. 

Querer  und  seine  Gomposita  neben  den  Formen  auf  ir  (S.  p.  19) 
sind  gesichert.  Querer  bei  D.  de  Pradas  2  (M.  G.  351).  — 
Folq.  (M.  W.  4,  234).  -  Folq.  de  Mars.  18  (M.  W.  1,  319).  — 
Raimb.  de  Vaq.  20  (M.  W.  1 ,  373).  u.  s.  w.  —  Conquerer^  Aim. 
de  Peg.  50  (Chr.»  123).  —  B.  de  B.  10  (ed.  Stirn.)  —  Fdq. 
de  Mars.  20  (M.  W.  1 ,  373).  —  Guir.  Riq.  31  (M.  W.  4,  64). 
u.  s.  w.  —  Enquerer ,  Raimb.  de  Vaq.  28  (M.  W.  1 ,  360).  — 
Requerer,  Guir.  del  Ol.  38  (B.  D.  p.  39). 

Teuer  und  seine  Gomposita  sind  gebräuchlicher  als  die  Formen 
auf  ir  (S.  p.  16).  Tener,  B.  de  B.  6.  10.  38.  40  (ed.  Stim.).  — 
Bern,  de  Palaz.  4  (R.  4,  203).  —  Bernart  3  (P.  0.  36,  2).  — 
Äbstener,  Am.  de  Mar.  9  (M.  W.  1,  62).  —  Bertol.  Zorgi  12 
(R.  4,  234).  —  Gaue.  Faid.  28  (Arch.  36,  389).  —  Captener, 
B.  de  B.  38  (ed.  Stim.).  —  P.  Raim.  de  Toi.  20  (M.  W.  1, 
144).  —  Destener,  Bertol.  Zorgi  12  (R.  4,  234).  —  Esfener, 
Guill.  deSal.  1  (R.  3,  394).  —  P.  Vidal  9  (ed.  B.  31).  -  Ponz. 
d'Ortaf.  2  (L.  d.  troub.  p.  119).  —  u.  s.  w.  —  Mantenerj  B. 
d.  B.  (ed.  Stim.)  6,  42.  —  Esteve  1   (B.  D.  p.  132).   —  Folq. 


*)  Dafür  spricht  auch  das  von  Diez,  Gram.  IL*  227  aufgeführte 
rezemer  (P.  Corb.  166).  Dies  steht  übrigens  hier  in  epischer  Cäsur,  welche 
durch  Anlehnung  von  lo  (obl.)  an  Dieu  leicht  beseitigt  werden  könnte. 
—  Eeonbre,  auch  von  Diez  angeführt,  habe  ich  nicht  belegt  gefundex|, 
ebensowenig  rezemir,  —  Ein  anderes  Com))08itum  von  emere,  exim^re^  ist 
indess  bei  Ray.  Lex.  als  provenz.  eximir  belegt,  wenn  auch  nicht  im  Beim. 

**)  Bei  Am.  de  Cominge  1  (Arch.  34,  197)  aber  auch  tolre  metrisch 
gesichert. 


u 

(M. W.  4,  234).  —  Peirol  17  M.W.  2,  33).  u.s.w.  ~  Retener, 
Aim.  de  Peg.  50  (Chr.»  159).  —  F.  Raim.  de  Toi.  5  (Chr.» 
86).  —  B.  de  B.  38  (ed.  Stirn.).  —  Bern,  de  Prades  2  (B.  D. 
p.  143)  u.  s.  w.  —  Sobretener^  Gaue.  Faid.  44  (Arch.  33,  454).  — 
Sostener,  Guir.  de  Born.  30  (M.  G.  239).  —  Guir.  Riq.  31  (M. 
W.  4,  64).  —  Mrebr.  38  (Arch.  33,  339).  -  P.  Raim.  de  Toi. 
20  (M.  W.  1,  144).  u.  s.  w. 

Recrezer  bei  P.  de  Valeira  F  169  und  D«  145  auffallend 
neben  crer^  creire  (stammbet.).  —  Ebenso  fcuser^  dieer^  comeier 
bei  Bonif.  Calvo  (nur  M.  G.  619)  neben  faire^  dire,  canietre.  — 
Catnerj  Gavauda  5  (Ms.  C)  s.  bei  stammbet.  Inf.  Haisser  statt 
pUuser  ist  blos  Schreibweise.  Es  reimt  mit  voler  461,  82 
(Arch.  35,  108)  und  461,  138  (W  204^)  —  Estöber  findet 
sich  einmal  bei  Guir.  de  Born.  53  nach  G  (M.  G.  866),  N  (M. 
G.  568)  und  a  p.  23.  Das  in  Arch.  33 ,  321  und  M.  G.  867 
nach  A  und  M.  G.  1375  nach  B  gebotene  estorbier^  resp.  estorber^ 
ist  als  Fehler  anzusehen,  da  sich  eine  auf  arium  zurückgehende 
Form  nicht  mit  dem  Reim  vertrüge  und  estorbier  auch  sonst 
nicht  nachzuweisen  ist  {estovoir^  afr.  häufig  z.  B.  Partenop.  Bern. 
Hs.  fol.  235e  »por  estovoirm).  Tobler  leitet  in  Kuhns  Zeitschrift 
n.F.  m,  421  estober  von  est  opus  ab.  Vergl.  dazu  Scheler, 
Anh.  zu  Diez  E.  Wörterb. ,  Gröbers  Zeitschrift  II.,  108  u.  307, 
wo  Bartsch  irrthümlich  die  Lesart  als  zu  unsicher  bezeichnet. 
Vergl.  ferner  Rom.  VL,  156. 


IV.    Stammbetonte  Infinitive. 

Diese  Gruppe  repräsentirt  im  Wesentlichen  die  lat.  IIL 
Gonjugation,  wenigstens  gehen  fast  sammtliche  hierher  gehörige 
Infinitive  auf  diese  zurück.  Eine  kleine  Anzahl  unter  ihnen, 
bei  welchen  der  Stammauslaut  unmittelbaren  Antritt  des  r  nicht 
gestattete,  hat  den  Bindevocal  e  bewahrt,  aber  das  e  der  findung 
abgeworfen.  Diese  sind  in  einer  besondem  Abtheilung  zusammen- 
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gestellt  Die  übrigen  sind  zur  Erleichterung  der  üebersicht  je 
nach  Beschaffenheit  der  Stammsilben  in  Unterabtheilungen 
gebracht. 

1.    Infl/nitive  auf  er  (unbet.). 

Die  Mehrzahl  derselben  geht  auf  lat.  Infinitive  zurück,  deren 
Stamm  auf  ng  auslautete;  extinguere  hat  sich  denselben  an- 
geschlossen. Von  ng  blieb  erweichtes  w,  das  unter  den  ver- 
schiedenen Schreibweisen  gn,  ngn,  nh  stets  denselben  Laut  hat. 
Zwischen  erweichtem  n  aber  und  r  bedurfte  es  eines  ver- 
mittelnden Vocals  und  so  blieb  der  Bindevocal  erhalten.  Hier- 
her gehören: 

a)  von  lat.  ang^e :  afraigner^cUaignerfComplaigneryplaigner^ 
refraigner,  planher,  franker ^  sofranher,  tanher.  b)  von  lat. 
ing^re:  ateigner,  destreigner,  empeignerj  esteigner  ^  feigner, 
peigner,  seigner.    c)  von  lat.  nng^re:  onher,  ionher,  ponher. 

In  cognosc^re,  irasc^re,  nasc^re,  pasc&re  entwickelte  sich 
aus  sc  ein  jss ,  und  so  entstanden  die  Formen  auf  oysscr  und 
aisser^  indem  die  sonst  eintretende  Lautverbindung  jss  den 
zwischen  jss  und  r  stehenden  Bindevocal  schätzte.  Conoysser, 
reconoysser,  iraisser,  naisser,  paisser. 

In  solver  und  volver  (Raimb.  d'Aur.  10)  verdankt  der 
Bindevocal  ^  der  Vermeidung  der  Consonantengruppe  Ivr  seine 
&haltung.  Freilich  steht  hier  die  Hs.  M,  welche  die  Cobla 
wohl  am  besten  überliefert,  mit  solvre,  volvre  (M.  6.  320)  den 
Mss.  I  (M.  G.  624)  und  D  (M.  G,  939)  gegenüber*). 

Dass  die  stammbetonten  Infinitive  auf  er  sich  in  der  That 
nicht  den  endungsbetonten  angeschlossen  haben,  beweisen  für 
die  Inf.  auf  eigner  der  nom.  sg.  seigner  (senher),  mit  dem  sie  bei 
El.  Cair.  4  (Arch.  33,  444)  und  bei  Raimb.  de  Vaq.  16  (D-  733) 


*)  Bartsch  in  »einer  Chrest.  setzt  nur  solvre,  volvre  an,  gibt  aber  nur 
einen  Beleg:  190,  7,  wo  solvre  indessen  in  epischer  Cäsur  steht.  —  Vgl. 
auch  Ponz  de  Capd.  (Nap.)  XXVI.  18.  Ray.  Lex.  gibt  die  Schreibweisen 
solver  und  solvre  belegt,  aber  nicht  metrisch  gesichert.  Volver  und 
volvre  hat  er  nicht  belegt. 
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2)  Auf  ariam:  gairey  Caden.  12  (Arch.  34,  172).  —  El. 
Cair.  11  (Arch.  33,  442).  —  repaire,  Caden.  22  (M.  G.  94).  — 
Mont.  Sartre  1  (Ms.  M).  —  vaire^  Arn.  de  Mar.  5.  (R.  3,  346).  — 
Caden.  9  (Arch.  34,  435).  —  veiairCy  Arn.  de  Mar.  5.  —  B.  de 
Vent.  29  (M.  G.  68). 

3)  Aaf  atior  (n.  s.) :  hdaire,  Arn.  de  Mar.  5  (R.  3,  346).  — 
Lamb.  de  Bon.  6  (Arch.  33,  4öO). 

4)  I.  8.  pr.  ind.  (ario):  vaire,  Gaue  Faid.  36  (M.  G.  480). 
—  Guill.  Adern.  2  (Arch.  33,  456). 

5)  I.  8.  pr.  conj.  (ariem):  esclaire,  Gaue.  Faid.  7  (M.  G. 
31).  —  G.  de  Berg.  22  (ed.  Kell.  2).  —  repaire,  B.  d.  Vent 
29  (M.  G.  68).  -  Raim.  de  Mirav.  19  (Arch.  33,  439).  —  vaire, 
Dalfi  d'Alv.  9  (R.  4,  258). 

6)  III.  8.  pr.  conj.  (ariet):  esclaire,  B.  d.B.  26*).  —  Berlr 
del  Poget  1  (Arch.  34,  374).  —  B.  de  Venl.  29  (M.  G.  68).  — 
B.  Marti  8  (Ms.  C).  —  repaire,  B.  Marti  8.  —  Peirol  30  (M. 
W.  2,  32). 

Auch  durch  Reimwechsel  sind  die  Infinitive  auf  aire  als 
weibliche  Versausgänge  gesichert.  So  bei  B.  d.  Vent.  4  (R.  3, 
47)  durch  causa  ^  clauza  fpart.).  —  B.  de  Vent.  37  (Chr.*  50) 
durch  vUana,  ccrtana^  humana,  —  Dalfi  d'Alv.  9  (R.  4,  258) 
durch  creafura,  figura^  persona,  Narbona,  carmia,  —  Guill. 
de  S.  Leid.  8  (M.  W.  2,  55)  durch  clamada,  dada  (part.).  — 
Guir.  Riq.  15  (M.  W.  4,  92)  durch  bergeira,  guerreira,  torta, 
niorta,  —  Mrcbr.  32  (Arch.  51,  26)  durch  sentensa,  duerensa, 
felonia.  —  Mönch,  v.  Mont.  6  (ed.  Phil.)  durch  cowissetisa, 
sufrensa,  —  9.  durch  valensa,  faillefisa.  —  Vergl.  femer: 
Aim.  de  Peg.  45.  —  Am.  de  Mar.  19.  21.  -  B.  de  Vent.  4. 
12.  30.  37.  —  Bert.  Carb.  16.  —  Bonif.  Calvo  2.  —  El.  Baij. 
12.  —  Folq.  2.  —  Gorni.  de  Monp.  1.  —  Granet  2.  —  Gui 
d*Uis.  14.  —  Guigo  2.  —  Guill.  Aug.  1.  5.  —  G.  de  Berg.  1.  6. 
22.  —  Guill.  Fig.  2.  -  Guill.  de  S.  Leid.  16.  —  Güir.  de  Bom. 


*)  Mir  scheint  nicht  nöthig,  III.  s.  pr.  ind.  anzunehmen,  wie  Stimming 
möchte. 
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64.  —  Guir.  d'Esp.  16.  —  Guir.  Riq.  7.  15.  38.  40.  49.  51.  78. 
82.  —  Joan  Est.  8.  9.  —  Joios  de  Tob.  1.  -  Lanfr.  Gig.  17.  — 
Mrcbr.  24.  30.  32.  —  Mönch  v.  Mont.  6.  9.  18.  19.  —  MonL 
Sartre  1.  —  P.  de  la  Carav.  1.  -  P.  Card.  45.  52.  69.  — 
Peirol.  11.  15.  —  Perdigo  15.  —  Raimb.  de  Vaq.  7.  32.  — 
Raim.  Mirav.  35.  —  R.  de  Tors  3.  5.  —  R.  de  Pons  1.  •—  Rio. 
de  Tarasc.  2.  —  Sordel  1.  —  Tomier  1.  —  Uquet  1.  —  Anon. 
123.  194.  Für  den  Fall  des  Bindevocals,  resp.  für  den  Bestand 
des  e  der  Endung  finden  sich  beweisende  Stellen  innerhalb  des 
Verses,  wo  die  Silbenzählung  nur  voealischen  Auslaut  der 
Infinitive ,  also  re  zulässt.  Z.  B. :  B.  d.  B.  6  (ed.  Stirn.)  33.  — 
22,  11.  —  Folq.  de  Mars.  13  (Arch.  51,  274).  —  Ponz.  de 
Gapd.  8  (Nap.  XXVI,  22).  —  P.  d'Alv.  \\^  (M.  W.  1,  94).  — 
P.  Vidal  26,  6  (ed.  B). 

Dass  es  in  der  That  geboten  war,  die  Infinitive  auf  aire  als 
Paroxytona  mit  der  Endung  re  zu  bestimmen,  zeigt  die  Form 
far^  zu  welcher  faire  sich  im  häufigen  Gebrauche  gekürzt  hat. 
(Vergl.  übrigens  Diez,  Gram.  II.®  209  und  Provenzal.  Gram.,  ed. 
Stengel,  p.  13  C,  wo  freilich  offenbar  eine  irrthümliche  Umkehr 
der  beabsichtigten  Regel  steht.)  Dazu  stellen  wir  noch,  wenn 
auch  nicht  der  Herleitung  nach,  dar^  lat.  dare.  Diese  zwei 
Infinitive  finden  sich  in  den  schon  besprochenen  Reihen  auf 
endungsbetontes  ar*).  Die  Formen  far  und  faire  sind  in 
der  auf  uns  gekommenen  Literatur  weder  zeitlich  noch 
mundartlich  geschieden.  Dieselben  Dichter,  dieselben  Lieder 
zuweilen,  bieten  beide  Formen  gesichert.  Bei  Guill.  de 
Fig.  2  z.  B.  finden  sich  faire  und  far  im  Reime,  ebenso  bei 
Gaue.  Faid.  4  (Chr.«  145),  Sordel  12  (Arch.  34,  392).     Vergl. 


*)  Estrar  bei  Sordel  12  (ArcK.  34,  392  und  M.  G.  1270)  in  einer 
nur  von  H  überlieferten  Cobla  ist  unsicher.  Der  Vers  ist  in  Unordnung; 
die  Formel  abab  ist  zu  abba  gewandelt,  man  müsste  also  in  jedem 
Falle  emendiren,  entweder  unter  Umstellung  yon  Zeile  3  und  4  und 
Beibehaltung  von  estrar  y  oder  indem  man  estrar  in  estraire  umschreibt 
und  für  Zeile  3  ein  Reimwort  auf  aire  ansetzt.  —  Arn.  de  Mar.  12 
(Ms.  C)  hat  auch  einmal  trahinar,  wO  Reim  und  Metrum  traire  ver- 
langen.   Rajn.  führt  irrthümlich  diese  Stelle  als  Beleg  für  trahinar  an. 


so 

ferner  Am.  de  Mar.  15*  (P.  O.  p.  16).  —  5  (R.  3,  346).  — 
B.  d.  B.  (ed.  Stirn.)  43*.  -  26.  —  B.  de  Vent.  4*  (R.  3,  47).  — 
12  (Chr.8  50).  —  Bertr.  Carb.  44*  (B.  D.  p.  6).  —  16  (P,  O, 
242).  —  Guill.  Adern.  7*  (R.  4,  327).  -  2  (Arch.  33,  456).  — 
Guir.  de  Born.*  (Chr.*  101,  19).  —  12  (Arch.  51,  8).  —  Quin 
Riq.  2*  (M.  W.  4,  19).  —  32  (M.  W.  4,  86).  --  Mrcbr.  15* 
(R.  3,  373).  -  7  (Chr.«  62).  —  Peire  Card.  9*  (M.  G.  758).  — 
27  (M.  W.  2,  201)  u.  s.  w.  (Die  mit  *  versehenen  Lieder  bieten 
far,  die  andern  faire  im  Reim.) 

Metrisch  durch  Stellen  innerhalb  der  Verse  ist  faire  und 
far  gesichert  bei  Alb.  de  Sest.  2  (Arch.  51 ,  250).  —  Ponz  de 
Gapd.  20  (Nap.  XH.)  31.  —  In  Boeth.  (Chr.»  2,  25)  würde  der 
Vers :  fez  u  breu  faire  per  gran  decepcio  den  Infinitiv  far  eben 
so  gut  zulassen,  da  faire  in  epischer  Gasur  steht,  während 
5, 44:  que  negns  oin  no  pot  desfar  neienz  nicht  desfaire  stehen 
könnte.  Far  ist  noch  2,  24  gesichert,  während  faire  nicht 
weiter  vorkommt 

3a.    Infinitive  auf  iure  (eu/re). 

Escriuref),  descriure^  beure,  viure,  reviure  i»nd  sofort  klar. 
Zwei  auffallende  Wörter  sind  pliure  und  siure  bei  Raimb.  d'Aur. 
22  (M.  G.  626/27  I  und  M  und  noch  in  D  und  a)  im  Reime  auf 
uinre ,  linrey  I.  s.  pr.  ind.,  giure,  obl.  sg.  Sie  stehen  für  plevir 
und  seguir^  welche  freilich  —  soviel  ist  trotz  der  sehr  schlechten 
Ueberlieferung  des  Liedes  zu  constatiren  —  hier  nicht  eingesetzt 
werden  können.  Viure^  reimt  bei  Guill.  IX.  (Chr.*  28),  bei 
Bern,  de  Pradas  2  (B.  D.  143)  mit  escriure,  begegnet  aber  auch 
in  der  Schreibart  vieure  bei  Peire  Card.  27  (M.  W.  2,  204)  im 
Reim  auf  beure^  das  sich  nur  hier  im  Reim  findet  und  wohl 
die  Schreibweise  vieure  veranlasst  hat.  Die  beiden  andern 
Wörter  der  Reihe,  lieure^  enieure  sind  sonst  ebenfalls  Uure  und 
enitire  geschrieben  ff)- 


f)  S.  escrire  unter  3  b. 
tl)  S.  AniD.  7  am  Schluss  der  Arbeit. 
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Als  Reim  Worte  stehen  in  allen  Reihen  ivre^  livre^  (deslivreX 
adj.  od.  I.  pr.;  ausserdem  bei  Am.  de  Mar.  11,  Bern,  de 
Pradas  2  und  Raimb.  d'Aur.  22  givre.  Damit  sind  diese 
Infinitive  freilich  nicht  als  Paroxytona  gesichert.  Hierfür  ist 
aber  Reimwechsel  beweisend,  bei  Guill.  IX.  6  durch  nostrcy 
vostre.  —  Raimb.  d'Aur.  10  durch  aiga ,  laiga  (gent).  —  F. 
Garden.  27  durch  vida^  pena  u.  s.  w. 

Dass  wir  die  Endung  re  und  nicht  etwa  unbetontes  er  vor 
uns  haben,  ergibt  sich  aus  Stellen  innerhalb  des  Verses,  welche 
wegen  der  Silbenzahlung  nur  vocalischen  Auslaut  gestatten: 
Guill.  de  Montanh.  10  (F  162'):  viure  adrechamen.  —  Ponz.  de 
Capd.  1  (Nap.  XI."):  vivt'e  morir.  —  Sordel  2.  29  (F  11.  15).  - 
Ponz  de  Capd.  21.  —  Rieh,  de  Berb.  1  (M.  G.  34).  —  Türe 
Malec  1  (Arch.  34,  200) :  Com  si  volgues  beure  en  fon,  —  Guill. 
Magret  6  (F.  139). 

3  b.    Infinitive  auf  ire  (ir). 

Sie  alle  haben  den  Stammvocal  i  bewahrt.  Der  einfache 
Stammauslaut  6,  c,  d,  g  fiel  entweder  gleichzeitig  mit  oder  nach 
dem  Bindevocal,  falls  nicht  im  erfeteren  Falle  eher  Anbildung  an 
die  Infin.  auf  ir  anzunehmen  ist.  Hierher  gehören:  aeulhir*^ 
assire,  aucire,  bendir  (benemr)*,  contradire;,  ctdhir*^  desaculhir*j 
desconfire,  desdire^  devire^  dire^  tscondire^  escrire,  esdir^  eslire^ 
frire,  reculhir"^^  rire. 

Escrire,  lat.  scrib^re.  Dies  gab  zunächst  regelrecht  escrivre 
(S.  oben  3  a!).  —  Bire  geht  auf  ein  lat.  rid^re  (neben  ridire), 
das  in  dem  Compositum  irrid^e  belegt  ist.  Frire  vertritt  die 
Bedeutung  von  frig^e  und  friglre. 

Die  mit  *  bezeichneten  Infinitive  kommen  nur  ohne  aus- 
lautendes e  vorf),  devire  nur  mit  demselben.  Alle  andern 
begegnen  in  beiderlei  Formen.  Eine  Scheidung  nach  Zeit 
und  Mundart   lässt  sich  dabei  nicht  nachweisen,   wir  finden 


t)  Im  Französischen  verhält  es  sich  ähnlich,  wir  haben  dire,  icrire, 
lire,  rire,  u.  s.  w.,  aber  cueillir  und  auch  benir. 
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doppelten   Formen    bei    denselben  Dichtern,  ja  oft  in  den- 
selben Liedern. 

Betrachten  wir  zunächst  die  Formen  auf  ire.  Für  den 
Nachweis,  dass  sie  wirklich  Paroxytona  (mit  auslautendem  e) 
sind,  bieten  uns  die  Reimreihen*)  nur  wenig  Anhaltspunkte. 
Von  den  Abstracten  auf  ire  ist  schon  pag.  14  Anm.  *  erwähnt, 
dass  sie  im  nom.  sg.  mit  und  ohne  e  gebräuchlich  sind.  Ebenso 
ist  das  e  der  Präsensformen  auf  ire  facultativ,  also  hier  für 
den  Bestand  des  e  ebenso  wenig  beweisend,  wie  es  bei  den 
endungsbetonten  auf  ir  für  den  Fall  desselben  beweisend  sein 
konnte.  Es  bleiben  also  fast  nur  die  Nomina,  welche  auf  lat. 
itor  zurückgehen.  Diese  haben  im  n.  sg.  keine  Nebenformen 
auf  ir  und  sind  durch  ihre  Etymologie  als  ursprüngliche  Paroxy- 
tona gesichert.  Die  folgende  Zusammenstellung  gibt  von  den 
zahlreichen  Belegen  für  die  einzelnen  Wörter  nur  einige,  cobrire^ 
Folq.  de  Mars.  (M.  G.  685).  ~  descobrire,  Bertol.  Zorgi  1  (Arch. 
34,  182).  —  Gaue.  Faid.  17  (Arch.  51,  280).  —  gamire,  Alb. 
de  Sest.  7  (R.  4,  38).  —  graeirc,  Bertol.  Zorgi  1  (Arch.  34, 
182).  —  Gaue.  Faid.  44-  (Arch.  33,  454).  —  Ponz.  de  Capd.  5.  — 
jauzire,  Aim.  de  Peg.  20  (M.  W.  2,  164).  —  Arn.  Dan.  18  (M. 
W.  75).  —  Arn.  de  Mar.  4  (M.  W.  1 ,  165).  —  mentire ,  Am. 
de  Mar.  4  (M.  W.  1 ,  165).  —  P.  Garden.  10  (M.  G.  760).  - 
Ponz.  de  Capd.  5.  —  oheeire,  Gui  d'üis.  7  (P.  0.  304).  — 
regire,  P.  Card.  9  (M.  G.  758).  —  servire.  Am.  de  Mar.  4  (M. 
W.  1 ,  165).  —  Aug.  Novella  2  (F  137).  -  B.  d.  B.  10.  — 
sofrire^  Alb.  de  Sest.  18  (Arch.  33,  446).  —  Arn.  de  Mar.  4.  — 
Gaue.  Faid.  32  (Arch.  51,  276).  —  traire,  Aim.  de  Peg.  20 
(M.  W.  2,  164).  —  Am.  de  Mar.  4.  —  Folq.  de  Mars.  1  (M. 
G.  685). 

Dazu  kommen  noch :  Cyre  (Eigenname) ,  P.  Card.  10  (M. 
G.  760).  —  sire^  Aim.  de  Peg.  1  (M.  G.  557).  —  tre,  obl.  sg., 
Anon.  17  (Ms.  C).  —  ir^c  (=  im  en),  Adem.  lo  Negre  3 
(D  656). 


*)  S.  Anm.  8  am  Schluss  der  Arbeit. 
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Durch  Reimwechsel  sind  die  Infinitive  auf  trc  als  Paroxytona 
gesichert  bei:  Aim.  de  Peg.  1  (M.  G.  557)  durch  espercMaai 
halanza^  fianea,  —  Alb.  de  Sest  17  (R.  4,  38)  durch  seiensa^ 
Proensa ,  semhlansa ,  Fransa,  —  B.  d.  VenL  4  (M.  W.  1 ,  37) 
durch  cauza^  nauza^  clausa.  —  Bertol.  Zorgi  17  Arch.  34,  181) 
durch  desmesuraj  cura,  dreitura.  —  Folq.  de  Mars.  17  (M.  G. 
85)  durch  malanansa^  pezansa.  —  Gaue.  Faid.  53  (Arch.  51, 
277)  durch  enfansa^  semblansa^  esperansa,  —  Peirol  15  (M. 
W.  2,  14)  durch  cortesia^  amia,  tna,  senhoria.  —  Tomier  3 
(R.  5,  275)  durch  comtessa^  Algessa^  Provenea  u. s.w. 

Aus  dem  Innern  der  Verse  lässt  sich  ein  besonderer  Beweis 
für  das  auslautende  e  nicht  erlNingen.  Entweder  stehen  die 
Infinitive  vor  consonantisch  anlautenden  Wörtern,  dann  könnte 
ebenso  gut  unbetontes  er  stehen  als  re;  oder  sie  stehen  vor 
vocalisch  anlautenden  Wörtern,  dann  ist  das  auslautende  e 
metrisch  indifferent,  also  auch  nicht  beweisend  für  die  Schreibung. 
Die  Formen  auf  ir  bilden  keine  besondem  Beihen,  •  sondern  sie 
stehen  mit  den  endungsbetonten  Infinitivien  auf  tr  zusammen 
und  sind  mit  diesen  als  Oxytona  erwiesen  worden"^).  Es  er- 
übrigt daher  nur  noch,  für  die  dc^pelten  Formen  reimsichere 
Belegstellen  zusammenzustellen  und  bedarf  nicht  einer  besondem 
Beweisführung  durch  Stellen  aus  dem  Innern  der  Verse,  wie 
z.  B.  Ponz  de  Capd.  27  ed.  v.  Napolski  19,  6. 

assire  (etwa  6  mal  so  oft  als  assir)  bei  B.  d.  B.  (ed.  Stirn.) 
10.  -  P.  Card.  9  (M.  G.  758).  --  P.  Vidal  33  (ed.B  42)  u.s.w.  — 

*)  Von  besonderem  Interesse  sind  solche  Gedichte,  in  welchen  Infinitive 
auf  ir  und  ire,  also  Ozytona  und  Paroxytona  in  deutlich  geschiedenen 
Eeimrcihen  neben  einander  hergehen.  In  dem  Liede  Nr.  25  von  B.  d. 
Vent.  z.  B.,  welches  die  Reimformel  abababababab  hat,  ist  a  als  weiblicher 
Reim  gesichert  durch  (la)  heüa,  esperansa  j  companha;  b  ist  männlich, 
gesichert  durch  me,  re.  In  der  Reihe  a  stehen  die  Infinitive  dire, 
andre f  in  der  Reihe  b  auzir ,  acuXhir,  venire  partiTt  jaueir,  marir. 
AehnUch  ist  es  bei  Qauc.  Faid.  37  (Arch.  51 ,  279).  -^  Bertol.  Zorgi  17 
(Arch.  34,  181).  -  Bonif.  Calvo  2  (Ms.  K).  —  Gaue.  Faid.  53.  —  QuilL 
Anel.  2.  —  Guill.  Augier  5.  —  Guir.  de  Born.  61.  —  Guir.  de  CJal.  1.  — 
Joan  Est.  9.  — -  Mönch  v.  Foiss.  1.  —  Peire  de  Buss.  2.  —  P.  Baim.  de 
Toi.  5.  —  Peirol  1.  —  Raim.  de  1.  Salas  4.  —  üc  de  8.  CSrc  16. 
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as$ir,  Dande  de  Pradas  14  (M.  6.  86).  —  Gaue.  Faid.  49  (M. 
W.  1,  39)  —  69  (M.  G.  104).  —  P.  Card.  31  (M.  W.  %  180). 

cmcire,  Aim.  de  Peg.  20  (M.  W.  2,  164).  —  Guir.  Riq.  66 
(M.  W.  4,  51).  —  P.  Raim.  de  Toi.  6  (Chr.»  85).  -  P.  VWal 
33  (idd.  B  42).  u.  9.  w.  —  aucir,  Aim.  de  Peg.  50  (Chr.»  159).  — 
Guir.  Riq.  44  (M.  W.  4,  31).  —  P.  Raim.  de  Toi.  7  (M.  W.  1, 
184).  —  P.  Vidal  38  (ed.  B.  42). 

culhir^  Bertol.  Zorgi  7  (P.  O.  210).  —  B.  d.  Vent.  25.  — 
Guir.  de  Born  56.  —  Guill.  Montah.  11.  —  Guill.  de  Mur  7 
(M.  W.  4,  243).  —  Guir.  Riq.  41  (M.  W.  4,  243).  —  P.  GuUl. 
2  (L.  d.  troub.  VI.).  —  actühir,  Aim.  de  Peg.  51  (M.  G.  1217).  — 
Gaue.  Faid.  30  (Arch.  51 ,  277).  —  Guir.  Riq.  21  (M.  W.  4, 
49).  —  P.  Card.  4  (R..  4,  254).  —  desacidhir,  Guir.  Riq.  72 
(M.  W.  4, 69).  —  reeulhir,  Guir.  Riq.  72  (M.  W.  4, 69).  —  P.  Card. 
18  (M.  W.  2,223).  —  P.  Vidal  8  (ed.  B.  25).  —  23  (ed.  R  26). 

dircj  Aim.  de  Peg.  20  (M.  W.  2,  164).  —  Guir.  de 
Born  72  (M.  G.  127)  u.  s.  w.  (etwa  60  mal  im  Reim).  — 
cinUradire,  Aim.  de  Peg.  20  (M.  W.  2,  164).  —  Am.  de  Mar. 
8  (M,  W.  1,  157).  U.9.W.  -  desdirey  B.  d.  B.  10  (ed.  Stirn.).  — 
Guir.  Riq.  66  (M.  W.  4,  51).  —  escondire,  Gaue.  Faid.  17 
(Arch.  51 ,  280).  —  Folq.  de  Mars.  1  (M.  G.  685).  u.  s.  w.  — 
esdire,  Fdq.  Rom.  9  (Arch.  34,  412).  —  dir,  Aim.  de  Peg.  46 
(M.  G.  1174).  -  GuUl.  de  Mur.  7  (M.  W.  4,  343)  u.  s.  w.  (mdu» 
als  160  mal  im  Reim).  -—  benejrir,  Joan  Est  9  (Azais  p.  101  )'^). 
—  bendir ,  Gaue.  Faid.  16  (M.  G.  455).  —  Guir.  Riq.  21  (ML 
W.  4,  49).  —  Huc  del  Valat  (Joyas  16—19).  -  contradir,  G. 
de  Berg.  4  (M.  G.  589).  —  Guir.  del  Ol.  47  (B.  D.  p.  29) 
u.  s.  w.  —  sscandir,  Daude  de  Pradas  14  (M.  G.  86).  —  P. 
Raim.  de  Toi.  18  (Arch.  421).  —  esdir,  P.  Card.  16  (M.  6. 
983).  —  Raimb.  de  Vaq.  11  (R.  4,  184).  u.  s.  w.  —  nuddir, 
Bertr.  Carb.  (B.  D.  p.  20).  —  Folq.  de  Mars.  23. 

Desconfire,  Folq.  Romans  9  (Arch.  34,  412).  —  deseonfir, 
Mrcbr.  22  (M.  W.  1,  48). 

*)  Itt  Reime  anf  murir;  die  drei  Silben  verlangt  der  Yen  si  «M 
henezift  dem  in  den  andern  Goblen  nur  Fünfmlbkr  entsproehcn. 
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Devire,  die  volksmässige  Form  aas  dwiäere  (S.  äüejnr, 
endungsbet.) :  Aim,  de  Bei.  19  (M.  G.  901).  —  Aim.  de  Peg. 
20  (M.  W.  2,  164).  —  Folq.  de  Mars.  22  (R.  3,  14Ö).  u.  s.  w. 

Escrire,  B.  de  Vent.  12  (R.  3,  72).  -  P.  Card.  32  (M.  W. 
%  232\  —  B.  Sicart.  1  (R.  4,  191).  —  P.  Vidal  33  (ed.  B  42) 
u.  s.  w.  —  escrir,  Guill.  Ariel.  2  (R.  4,  271). 

Eslire,  B.  d.  B.  10  (ed.  Stimm.).  —  Gui  d'Uis.  7  (P.  0. 
p.  304).  -  Uc.  de  S.  Circ  1  (M.  G.  1137).  —  eslir*),  Arn.  Dah. 
13  (Arch.  51,  146;. 

Frire  (backen,  kochen),  Alb.  de  Sest.  17  (R.  4,  38).  — 
Dalfi  d'Alv.  3  (R.  5 ,  125  [ous  fr.]).  ~  P.  Card.  28  (M.  G. 
1226/27). 

Ffire  fschauern,  schaudern  treniblar  et  frire),  bei:  Gaue. 
Faid.  53  (Arch.  51,  277),  55  (M.  G.  497).  —  Lais  Mark.  (Zeit- 
Schrift  I.  63).  —  /r/>**),  Mrcbr.  41  (M.  G.  664). 

Rire,  B.  de  Vent.  4  (R.  3,  47).  —  Gaue.  Faid.  17  (Arch. 
51,  280).  —  Folq.  de  Mars.  1  (M.  G.  685).  —  P.  Garden.  60 
(M.  W.  2,  184).  u.  s.  w.  -  n>**),  P.  Raim.  de  Toi.  18  (Arch. 
35,  421).  —  Ponz  de  Gapd.  6  (M.  W.  1,  352  =  ed.  v.  Nap. 
III.,  43). 

4.    Inß/n4tive  a/uf  enä/i'^e  (ewte)m 

Ausser  fenäre,  lat.  find&e,  sind  es  lauter  Infinitive,  welche 
lat.  auf  end^re  ausgingen.  Sie  Hessen  den  Bindevocal  fallen 
und  hielten  das  auslautende  e  als  Stütze  der  Consonantengruppe 
ndr.  Hierher  gehören:  accendrej  apendre^  aprendre^  assendre^ 
atendrCj  compretidre^  contendre^  defendre,  desapenre,  deisendre^ 
despendre^  detendre,  emprendre^  encendre,  enpendre^  entendre^ 
escoissendre  ^  estendre^  fendre,  mesprendre^  offendre^  pendre^ 
prendre^  perpenre^  rendrcj  repenre^  reprendre^  revendre^ 
sobrcprcfidrey  sorprendre^  vendre.       ,    ,   . 


♦)  S.  auch  kgir,  elegir  und  frejfif  bei  den  enduigsbci.  Inf. 
**)  Die  LejB  erkH&ren  /rtr  und  rir  für  uii»iUlifl«ig. 
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Die  Reimreihen  bieten  hier  nar  wenig  Anhaltspunkte  fär 
die  Feststellung  der  Form  der  Infinitive.  Von  den  4  Wörtern, 
welche  neben  denselben  in  den  Reihen  vorkommen  —  mendre^ 
Raim.  Jordan  2  (Arch.  33,  465)  —  Lamb.  de  Bon.  (Muss.  444).  — 
Raim.  Mirav.  18  (Arch.  33,  440)  —  21  (M.  G.  1103-4)  üc  de 
S.  Circ  8  (M.  G.  1154),  —  cendre,  obl.  sg.,  B.  de  la  Fon  1  (P. 
O.  395),  —  vendre  (San),  Anon.  123  (B.  D.  p.66),  —  ingendre^ 
in.  s.  pr.  conj.,  Bern,  de  la  Fon  1  (P.  0.  395)  —  gehen  zwar 
die  3  letzteren  auf  lat.  Proparoxytona  zurück ;  es  erscheint  aber 
doch  geboten,  hier,  wie  auch  bei  den  vorhergehenden  Gruppen 
an  Gedichten  mit  Reimwechsel  nachzuweisen,  dass  die  Infinitive 
auf  endre  als  weibliche  Versausgänge  gesichert  sind.  Dies  ge- 
schieht bei  Aic.  del  Foss.  1  (R.  4,  430)  durch  campaigna^ 
estraigna^  Alamagna,  —  Alb.  de  Sest.  11  (M.  G.  782)  durch 
(dompna)  richa^  estranha,  —  Guill.  de  S.  Leid.  16  (P.  O.  p. 
287)  durch  promessa^  niessa.  —  P.  de  la  Carav.  1  (R.  4,  197) 
durch  Alamaigna^  canipaigna^  Sardaigna.  —  P.  Vidal  26  durch 
bona^  Carcdssona.  —  Raim.  Mirav.  6  (Arch.  33,  436)  durch 
vilana,  cabana.  —  Sordel  10  (M.  G.  1267)  durch  awia,  via.  — 
Uc  de  la  Bac.  3  (P.  O.  p.  375)  durch  pena ,  serena ,  alba.  — 
u.  s.  w. 

Dass  die  Endsilbe  nur  re  und  nicht  er  sein  kann,  beweisen 
Stellen  innerhalb  des  Verses,  wo  die  Silbenzahlung  eine  Contraction 
dieser  Endsilbe  mit  dem  folgenden  vocalisch  anlautenden  Worte 
verlangt.  Caden.  7  (F  128):  ...  def endre  ab  bran.  —  Gaue. 
Faid.  56  (F  28).  -  Guir.  Riq.  24  (M.  4,  28):  ...  entendre 
alhr.  -  Durf.  47  (M.  W.  4,  72).  —  65  (M.  W.  4,  80):  .  .  . 
apenre  assatz,  —  Peirol  11  (F  109).  —  Ponz  Fahre  1  (F  132'): 
.  .  .  entendt^m,  —  Sordel  (F  13).  —  P.  Vidal  12  (ed.  B).  — 
Guill.  Fig.  8  (Levy  7):  .  .  .  Per  r  endre  a  .  .  .,  def  endre  a,  — 

S.    Infinitive  auf  andre. 

Sie  finden  sich  in  3  Reihen,  bei  Guill.  de  S.  Greg.  (Bi  6. 
109  und  437):  respandre^  esccndre^  tondre;  P.  Guill.  4  (B.  Peire 
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Vidal  34):  respondre,  despondre,  samandre^  tondfe;  bei  Jzam 
Rizol :  fondre^  cofondrcj  respondre^  apondre. 

Die  Composita  von  ponüre  haben  d  zwischen  n  uod  r 
eingeschoben,  nachdem  der  Bindevocal  in  ponere  gefallen  war;; 
ebenso  sumondre  von  stibmonire^  resp.  stAmon^e.  Was  res* 
pofidre  und  tondre  betrifft,  so  sind  nach  Diez,  Gram,  n.^  135 
respondQre  und  tondo  (wofür  ein  Infinitiv  tond&e  anzusetzen^ 
wäre)  belegt. 

Von  den  Reimworten :  Londres ,  bd  Quill  de  S.  Greg.  4 ; 
alhondrey  yrundre  bei  Jzarn  Rizol  1,  andre^  dezondre^  HL  s.  pr. 
conj.,  sind  nur  alhondre  und  yrundre  durch  ihre  Etymologie 
dafür  beweisend,  dass  wir  stammbetonte  Paroxytona  vor  uns 
haben.  Beweisenden  Reimwechsel  finden  wir  bei  P,  Guill.  4 
durch  drudarittj  cortezia. 

6.    Einzelne  Infl/nUive. 

Batre  (batuere)  und  seine  Composita  sind  in  3  Reihen 
belegt:  bei  Guill.  de  S.  Leid.  16  (F.  0.  287)  abatre,  batre, 
combatre,  esbcUre,  escombcUre;  bei  Guill.  de  la  Tor  10  (Chr.* 
201)  comhatre,  esbatre,  gebunden  mit  quatre,  frcUre  (voc.  sg.)^ 
und  bei  Raimb.  de  Vaq.  32  (Chr.^  126)  abatre^.cofnbatre  auch 
mit  qucUre.  Die  Infinitive  sind  in  den  3  Gedichten  durch 
Reimwechsel  als  Paroxytona  gesichert.  Das  auslautende  e  ist 
metrisch  gesichert  bei  Ponz  de  Capd.  22  (Nap.  XIII.  11). 

Metre  (mittere)  und  seine  Composita  cmietre,  demetre, 
entrefnetrey  esdemetre,  esmetre,  prometre,  trametre  bilden  zwei 
Reihen ,  bei  Guill.  de  S.  Leid.  16  (P.  O-  287)  und  bei  Lamh. 
de  Bon.  3  (Ärch.  51,  100)  mit  letre.  Bei  Guill.  de  S.  Leid  16 
ist  Reimwechsel  für  die  paroxytonische  Geltung  beweisend,  für 
das  auslautende  e  die  SilbenzäUut^  bei  Folq.  de  Mars  17 
(Arch.  51 ,  270).  —  B.  d.  R  21 ,  76  (ed.  Sünun.)  R  d.  B.  44, 
31  (ed.  Stirn.).  —  Guillem  3.  —  Uc.  de  S.  Circ  25. 

Auf  cbre  finden  sich  zwei  Reihen,  bei  Alm.  de  Peg.  47 
(M.  G.  1212)  und  bei  El.  Cair.  2  (Arch.  33,  441).    Die  Infiniüve 
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sind  Oomposita  von  cap«re*):  apercebre,  decebre^  percebrei 
recebre^  soissebre  und  noch  erebre**)  (bei  El.  Cair).  Für  paro* 
xytonische  Geltung  sind  die  Reimworte  febre^  genebre,  pebre 
bei  El.  Gair.  2  beweisend,  sowie  auch  Reimwechsel  bei  Aim. 
de  Peg.  47.    Metrisch  sichere  Fälle  sind  mir  nicht  zur  Hand. 

Creire  von  cred^e.  Die  Nebenform  crer,  P.  Milo  9  (M. 
6.  288  im  Reim  auf  ver)  könnte  als  äne  Kürzung  aus  creire 
erklärt  werden,  wie  far  aus  faire,  wenn  man  sie  nicht  als  aus 
creer,  das  im  Evang.  Joh.  (Ghr.^  16,  24)  begegnet,  contrahirt 
betrachten  will.  Creire  bei  P.  Garden.  27  (M.  W.  2,  208)  ge- 
bunden mit  töleire,  preveire,  n.  sg.  —  Raimb.  d*Aur.  10  (ML  6. 
320, 624, 939,  nach  M,  I,  D)  mit  veire  (vitnim).  —  Bertr.  d' Alamano 
(L.  d.  troub.  p.  134)  mit  Veire'^**)  (videre).  Creire  ist  durch 
Reimwechsel  bei  P.  Card.  27  und  bei  Raimb.  d*Aur.  10  als 
weiblicher  Reim,  das  auslautende  e  bei  Folq.  de  Mars.  3  (Arch. 
51,  269  I.)  metrisch  gesichert. 

Camer  aus  comedSre,  das  bei  Gavauda  5  (Ms.  C)  in  einer 
endungsbetonten  Reihe  steht,  seigt  gleich  starke  Verkürzung 
wie  crer, 

Ferre,  querre,  conquerre  stehen  bei  Raim.  de  Tors  3  (M. 
6.  324  im  Reim  auf  sotjtiterre^  sind  ausserdem  auch  durch 
Reimwechsel  als  Parozytona  gesichert,  hi  dem  anonymen 
Gedichte  Nr.  177  (L.d.  troub.  p.  IIA)  steht  aufrir  im  Reim  auf 
sotzterre.  Man  wird  hier  also  wohl,  wie  P.  Meyer  vorgeschlagen, 
soferre  einsetzen  müssen.  Conquerre  mit  auslautendem  e  ist 
metrisch  gesichert  bei  Gaue.  Faid.  9  (M.  W.  2,  94),  soferre  in 
3  silbiger  Geltung  bei  Guir.  de  Born.  54  (Ai-ch.  33,  315).  — 
Wegeh  der  Herleitung  aus  ferre  resp.  quaeriire  vergl.  die  Formen 
auf  betontes  er  und  ir  (p.  19).  Für  die  dort  angesetzten  Formen  /er, 

*)  Yergl.  aber  cdbert  endungsbet.    Aman,  des  Escas,  Ensenhamen, 
Chr.*  S28,  41  steht  apereeber  im  Reim  auf  sezer, 
**j  Vergl.  orebir,  endungsbet. 

***)  S.  aber  veeer,  endungsbet.    In  der  Confeaaionj  Chr.*  20,  32  steht 
veir  im  Innern  des  Verses,   der  übrigens  nicht  Yollzählig  ist    In  »La' 
Gestac  vpn  Raim.  Cornet,  Chr.*  361,  steht  auch  seigre  (sedere)  im  Reim 
auf  t?eyr«. 
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quer  finden  sich  hier  als  Belege  die  Lifinitive  cher^  enquer^ 
profer  bei  Folq.  2  (Arch.  50,  282)  im  Reim  auf  fer  (ferrum), 
ver  (versus). 

Ordre,  bordrej  cordre,  Nebenformen  zu  ordir,  hör  dir  und 
cordar,  bei  Raimb.  d'Aur.  10  (Mi  Gi  880  nach  M).  Für  cordre 
bieten  I  und  D  (M.  G.  624,  939)  detortre^  resp.  detordre,  sie 
haben  aber  den  Vers  verdorben.  Paroxytonische  Geltung  ist 
durch  Reimwechsel  gesichert.  Die  Infinitive  müssen  deriihach 
wohl  dem  Dichter  zugeschrieben  werden,  der  sich  überhaupt 
gern  formelle  Freiheiten  zu  gestatten  scheint.  (S<  z.  B,  auah 
pliure,  siure,) 

Perdre,  lat.  perd^re  und  das  Compositum  esperdre  reimen 
bei  Lamb.  de  Born.  5  (Muss.  444)  mit  erdre^  erig^re  und  .dem 
Compositum  derdre  (=  aderdre).  Dass  die  H^^  einipa)  erele 
statt  erdre  bietet,  erregt  keinen  Anstoss,  auch  wenn  man  es 
nicht  als  blos  verschrieben  ansehen  will  Das .  auslautende  $ 
ist  metrisch  gesichert  bei  B.  d,  B.  25,  18  (ed.  Stirn.).  —  Aini. 
de  Peg.  27  (F  68).  —  50  (F  72).  —  Folq.  de  Mar$.  82  (Areh- 
51,  264).  —  Raimb.  d'Aur.  36  (Arch.  35,  133). 

Roire,  lat.  rädere  y  begegnet  in  dem  schon  erwähnten 
schlecht  überlieferten  Liede  Raimb.  d'Aur.  22  (M.  G.  626/27). 
Die  Form  ist  correct  und  auch  von  D,  I,  M,  a  übereinstSmm^d 
geboten;  ausserdem  ist  sie  die  einzige  von  den  bei  Ray.  I^x, 
aufgeführten,  welche,  wenn  auch  in  der  Schreibung  royre,  be? 
legt  ist. 

Segre*)  geht  auf  lat.  sequere  stall  segUj.  Es  ^bbt  be| 
Raimb.  d'Aur.  10  (M.  G.  320.  624.  939)  im  Rein^,  auf  ai^^re^ 
ebenso  die  Composita  consegre,  persegre,  acansegre  bei  Ell  Gain 
4  (Arch.  33,  444).  Paroxytonische  Geltung  beweist  R^m- 
wechsel  bei  Raimb.  d'Aur.  10.  Die  Endung  re  ist  raetrifiph 
gesichert  bei  Folq.  de  Mars.  7  (Archi.51,263).-t  ÖWc^Farid,  58 
(F  28).  —  P.  Vidal  24,  6  (ed.  B) :  no  pot  segf^  autras  voluntatz. 

*)  Vergl.  aber  seguir. 


»  I  ■  »t 


Anmerkungen^). 


1)  (S.^)  Beimreihen  anf  &r. 

Die  Bemerkungen  über  die  Qualität  der  provenzalischen 
Infinitivendung  ar^  pag.  12,  gsÜ3en  Veranlassung,  bei  der  Vor- 
führung der  Reimreihen  auf  ar  die  Behandlung  auf  franz.  Gebiet 
zu  berücksichtigen,  wodurch  zwar  das  ganze  Material  in  mehrere 
Gruppen  auseinandei^ferissen,  die  Vollständigkeit  der  Aufstellung 
aber  nicht  beeinträchtigt  wird. 

Dass  das  provenzal.  ar  nicht  der  franz.  Infinitivendung  er 
entsprach,  geht  aus  vielen  Wörtern  hervor,  welche  in  franz. 
Reimreihen  er  unzulässig  sein  würden.  So  findet  sich  far  (frz. 
nur  fairi\  in  den  Reihen  bei :  Aim.  de  Bei.  4.  —  Aim.  de  Peg. 
30*«).  46.  47.  52.  —  Alb.  Marq.  1.  -  Alb.  de  Sest.  14*.  —  Ameus 
de  Broq.  1.  —  Am.  de  Com.  1*.  —  Am.  de  Mar.  8.  15.  — 
Bereng.  de  Palaz.  10.  —  Bereng.  Trob.  1*.  2*.  —  Bern.  Marti 
7.  —  Bem.  de  la  Fon  1.  —  Bern,  de  Vent  4*.  40.  —  Bertol. 
Zorgi  5.  8.  17.  —  Bertr.  d'Alam.  4*.  15*.  19*.  —  B.  d.  B.  21. 
27.  35.  39.  43*.  —  B.  Carb.  7*.  16*.  17*.  66*.  —  B.  de  Paris 
1.  —  Bonif.  Calvo  2.  9.  14.  17*.  —  Caden.  10.  23.  —  Clara 
d'And.  1.  —  Dalfi  d'Alv.  7*  —  El  Cair.  10.  13*.  14.  —  Eperd. 
3*.  —  Folq.  Lunel  1.  5.  —  Folq.  de  Mars.  8.  20*.  —  Folg.  de 
Rom.  6.  —  Gar.  d'Apchier  5*.  —  Gar.  lo  Brun  1*.  —  Gaue. 
Faid.  4.  5*.  19.  37.  41.  42*.  55.  —  Graf  Guill  IX.  8.  —  Gui  de 
Glot.  1.  ~  Gui  d'Uis.  7.  8*.  —  Guigo  1*.  -  Guill.  Adem.  3. 
7*.  —  Guill.  de  Bere.  3*.  11.  —  Guill.  de  Gäbest  6.  —  Guill. 
Flg.  2*.  4*.  —  GuiR.  Gasmar  1*.  —  Guill.  Magr.  2.  -  Guill. 
de  Montah.  6.  8*.  —  Guill.  de  Mur.  1.  5.  —  Guill.  Peire  de 
Caz.  1.  9.  --  Guill.  de  S.  Greg.  3.  —  Guill.  de  S.  Leid.  4.  — 
GuUl.  de  la  Tor  5*.  6*.  7.  12.  -  Guir.  de  Bora.  1.  7.  11.  31. 
32.  33.  38.  45.  50.  63*.  78.  80.  -  Guir.  de  Cal.  11.  —  Guir. 
d'Esp.  3.  6*.  10.  —  Guir.  del  Ol.  d'Arle  5*.  15*.  28*.  35.  44* 
47*.  48*.  61*.  69*.    -  Guir.  Riq.  2.  14.  15.  16*.  19*.  30».  37* 


1)  Die  Anmerkungen  fehlen  in  den  als  Marburger  Doctor-Dissertation 
erschienenen  Exemplaren  dieser  Arbeit. 

2)  Die  mit  *  versehenen  Reihen  sind  aus  lauter  Infinitiven  gebildet. 
Citirt  ist  nach  Bartsch*»  Grundriss. 
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45.  46.  49.  53*.  59*  61.  63*.  68.  76.  79.  87.  88*.  -  Joios  de 
Toi.  1.  —  Lamb.  de  Bon.  7.  8.  -^  Lanfr.  Gig.  13.  —  Mrcbr. 
15.  29*.  —  Matfre  Erm.  2.  —  Palais  2*.  —  Paul,  de  Mars.  3. 

5.  7.  —  P.  d'Alv.  10.  14.  —  P.  Brem.  10.  15.  —  P.  Brem.  lo 
Tort  1.  —  P.  de  Buss.  1.  —  P.  Card.  9.  12.  42.  66.  —  P.  Erm. 
1.  —  P.  Milo.  5*.  7.  -  P.  Raim.  de  Toi.  3.  —  P.  Vidal  22. 
30.  37.  43.  -  Pistol.  3.  5.  6*.  —  Ponz  Fahre  1.  —  Ponz  de 
Capd.  16.  18*.  25.  27*.  -  Ponz.  d'Ortaf.  1.  —  Pujol  3.  — 
Raimb.  d'Aur.  1.  19*.  39.  —  Raimb.  de  Vaq.  20.  21.  23.  32.— 
Raimon  3*.  —  Raim.  d'Avinho  1. —  Raim.  Gaue.  9*.  —  Raim. 
Jord.  2.  —  Raim.  Menudet  1.  —  Raim.  Mirav.  5.  20.  39.  — 
Raimon  de  Pons.  1*.  —  Rieh,  de  Berb.  1.  2*.  3.  9.  —  Serv.  5. 
15*.  —  Sordel  2.  5.  7.  12*.  18..  20.  23*.  24.  —  Tomier  1.  — 
Uc  1  (Gobi.  12—17).  -  üc  Brunei  7.  8.  12.  41.  —  Anon.  5. 
12.  16*.  36.  96.  103.  120*.  123.  126*.  165*.  180*.  181*.  192* 
197.  218.  227*.  239.  250*. 

par,  III.  sg.  prs.  (frz.  pert)  bei:  Aug.  Novella  1.  —  Bern. 
d'Auriac  3.  —  B.  de  Vent.  39.  —  Bertol.  Zorgi  15.  —  B.  d.  B. 
45.  —   Blancass.  6.  —  El.  Gair.  3.  —  Engles  1.  —  Gui  d'Uis. 

6.  —  Guill.  Adem.  12.  -  Guir.  de  Born.  60.  74.  —  Guir.  del 
Oliv.  8.  16.  18.  42.  —  Guir.  Riq.  7.  22.  —  P.  d'Alv.  1.  —  P. 
Raim.  de  Toi.  1.  -  P.  Vidal  2.  44.  —  P.  Salv.  1.  —  Raimb. 
d'Aur.  18.  25.  28.  —  Raim.  de  Mir.  11.  16.  —  Anon.  15. 
61.  86. 

guaTy  ni.  sg. prs.  Gonj.  bei:  Giiill.de  S.Leid.  6.  —  Gui.  d'Uis. 
12.  —  P.  Gard.  42.  —  P.  Guill.  5.  -  Raimb.  de  Vaq.  11.  — 
Vesc.  de  Tor.  1. 

ampavy  resp.  desampavy  III.  sg.  prs.  Gonj.  bei:  Aim.  de  Bei. 
1.  —  Gavauda  3.  8.  —  Guir.  de  Born  24.  —  Oste  1.  — 
Serveri  14. 

dar  (frz.  nicht  erhalten)  bei:  Arn.  Dan.  18.  —  Graf  v. 
Foix.  2.  -  Joan  Est.  5*.  —  Anon  31  a*.  —  Raim.  de  las 
Salas  3. 

Es  bleibt  nun  noch  eine  beträchtliche  Zahl  von  Reihen,  in 
denen  sich  keines  der  angeführten  Reimworte  findet.  Von 
diesen  Reihen  scheidet  sich  wieder  eine  Gruppe  aus,  in  welcher 
bei  Umschreibung  in  franz.  Formen  eine  wenigstens  für  das 
Gemein -Altfranz,  unzulässige  Mischung  von  er  und  ier  im  Reim 
entstehen  würde:  Aim.  de  Bei.  12.  —  Aim  de  Peg.  2.  8*.  19. 
44*.  50*.  —  Arn.  Dan.  7.  —  Arn.  de  Mar.  12.  —  Aug.  Nov. 
3*.  —  Aust.  de  Segr.  1.  —  Bern.  4*.  —  B.  d'Auriac  2*.  — 
B.  Marti  2.  —  Bern,  de  Vent.  19.  —  Bert,  e  Gausb.  3.  —  Bertr. 
Alb.  2*.  -    B.  de  B.  7*.  15.  —  Bertr.  Garb.  27*.  32*.  37*.  43*. 
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49*.  52*.  78*.  79.  85*.  88*.  —  Blancass.  3*.  11.  —  Bogth.VüL 
X.  XXII.  -  Bonif.  Calvo  17**).  —  Daude  de  Prad.  1*.  15.  - 
Folq.  de  Mars.  13.  —  Gaue.  Faid.  18.  63.  —  Gausb.  de  Poic. 
6*.  -  Graf  v.  Kodes  1*.  —  Gulll.  Aug.  3*  -  Guill.  de  Berg. 
5*.  7*.  -  Guill.  Evesqiie.  1.  -  Guill.  Godi  1*.  —  Guill.  de  la 
Tor  8.  10*.  -  Guir.  de  Bom.  55*.  —  Guir.  de  Cal.  7.  —  Guir. 
d'Esp.  4.  5.  —  Guir.  del  Ol.  6*.  20.  37*.  54*.  68*.  74*.  —  Guir. 
Riq.  3*.  24.  27*.  60.  70.  —  Izarn  Marq.  1.  -  Jacrne  Mote  2*. 
Joan  Est.  7.  —  Joan  de  Pennas  1.  —  Lanfr.  Gig.  7.  —  Lunel 
de  Mont.  1*.  —  Marcbr.  1.  19.  20.  23*.  32.  -  Maria  de  Vent 
1.  —  Matfre  Erm.  3*.  —  Paul  Lanfr.  de  Pist.  1*.  —  Paul,  de 
Mars.  8.  —  P.  d'Alv.  17.  —  P.  Base.  1*.  —  P.  Brem.  3.  — 
P.  Card.  63*.  67*.  -  P.  Vid.  23.  24.  —  P.  Vilar  1.  —  P.Rahn. 
de  Toi.  4*.  —  Peirol  12.  33*.  —  Ponso  2.  —  Ponz  de  Capd. 
22.  —  Pujrol  1.  —  Raimb.  d'Aur.  17.  —  Raimb.  de  Vaq.  3. 
4*.  —  Raim.  de  Gastein.  5.  —  Raim.  Gaue.  1.  —  Raim.  Jord. 
3.  7*.  10*.  —  Raim.  Mir.  10*.  -  Rieh,  de  Berb.  4*.  —  Rofln 
1.  —  Serveri  1.  12*.  16*.  —  Sordel  1*.  31.  —  Uc  de  S.  Giro 
33*.  —  Anon.  9.  10*.  18*.  63.  84*.  94*.  112.  114*.  116*.  156*. 
170.  183.  193*.  203a.  217*.  220a*.  224.  226.  233*.  246*. 

Die  übrigen  provenzal.  Reimreihen  auf  ar  würden  auch  in 
französ.  Umschreibung  reine  Reimreihen  ergeben ,  und  zwar 
auf  ßf  *• 

Adem.  de  Rocaf.  3*.  —  Am.  Cat.  2*«).  -  Arn.  Dan.  16. 
—  Bern,  de  Pradas  1.  —  Bern,  de  Vent.  38*.  —  Bertol.  Zorgi 
13*.  —  B.  de  B.  33*.  -  B.  Garb.  26*.  30*.  45*.  56*.  67*.  7Cr. 
74*.  89*.  94*.  —  Blanc.  9*.  —  Dalfi  d'Alv.  3*.  —  Gorm.  de 
Monpesl.  1  *.  —  Gui  d'üis.  18.  —  Guill.  de  la  Tor  2*.  9  *.  — 
Guir.  de  Bom.  3*.  61.  —  Guir.  d'Esp.  7*»).  -  Guir.  del  OL 
9*.  10*.  19*.  30*.  33*.  40.  49*.  52*.  63*.  67*.  72*.  73*.  -  Guir. 
Riq.  57*.  —  Lanfr.  Gig.  2*.  —  Mrcbr.  40*.  —  Marcoat  1*.  — 
Mat.  de  Gaerci  1.  —  Peire  d'Arago  1*.  —  P.  de  la  Gar.  1*.  — 
P.Milo  6*.  -  P.Raim.  de  Toi.  16.  —  Serveri  13**).  —  Sordel 
3*.  9*.  —  Anon.  68*.  72*.  99  a*.  106*.  149*.  190*  (Arch.  34, 
375)«^).  203*.  251. 

1)  Die  Schreibung  menacier,  eomtier ,  trover  beweist  nicht  franiOt. 
Ursprung;  denn  frs.  wäre  comter  die  richtige  Form»  und  küante  menaeier 
überhnupt  mit  den  beiden  Infinitiven  nicht  reimen. 

2)  Interess.  Gedicht  wegen  der  sahlreichen  flez.  Formen  von  chatUOf 
im  Reim. 

3)  Umgekehrte  Schreibung  auf  ier, 

4)  Interess.  Wechsel  von  Simpl.  und  Compoe. 

5)  Ist  ein  frz.  Lied.  S.  Arch.  43,  296,  wo  sogar  Reimwechtel  von  er 
und  ier  vorkommt. 


43 

Auf  ter:  B.  v.  Clerm.  1.  —  Bertr.  darb.  86.  —  GuiU. 
Magret  6.  —  Guir.  del  OL  23.  58.-—  Anon.  237. 

Der  Vollständigkeit  halber  mag  ncxh  erwähnt  werden,  dass 
sich  auch  zwei  provenzal.  Reunreihen  auf  ar  finden,  welche 
keine  Infinitive  enthalten.  Die  erste,  Azal.  de  Porcar.  1  (P.  O. 
p.  27)  bietet:  Bel-esgar  und  c(islar;  das  Gedicht  hat  Reim» 
Wechsel,  es  fehlen  aber  in  allen  Drucken  sowol  als  auch  in  Da 
zwei  weitere  Reimworte  auf  ar.  Die  andere  Reihe,  bei  Raim. 
de  las  Salas  2  (B.  L.  101)  bildet  Refrain.  Reimworte  sind 
par^  III.  sg.  prs.  ind. ,  dar,  mar,  obig.  sg.  und  nochmals  par, 
IIL  sg.  prs.  ind. 

2)  (^^)  Reimreiheii   a«f  ir. 

Adem.  lo  Negre  4.    -  Aim.  de  Bei.  1.  3.  11.  13.  15*.  18*. 

-  Aim.  de  Peg.  15*  20*.  23.  28.  39.  46.  50.  51.53.  — Alb.  de 
Sest.  7.  16'^.  —  Ameus  deBroq.  1.  —  Arn.  Gat.  4.  —  Arn.  Dan. 
13.  16*.  —  Arn.  Donat,(Joyas  p.  21).  —  Am.  de  Mar.  1.  2. 
12.  14.  15.  19.  22.  23*.  26.  —  Am.  P.  d'Agange  1.  —  Arn.  de 
Tint.  1.  —  Astorc  de  Salh.  (Joyas  p.  13).  —  Aug.  Novella  3*. 
— -  Azar  1.  —  Bereng.  de  Palaz.  3.  5.  6*.  7.  —  Bereng.  Trob. 

1.  —  Bernart.  3.  4.  —  Bern,  de  Bond.  1.  —  B.  Marti  2*.  —  B. 
de  Pradas  1.   -    B.  de  Vent.  1.  2*.  9.  13.  14*.  25*.  34.   38. 

—  Bertol.  Zorgi  3*.  7.  9.  13*.  16.  17.  —  Bertran  2\  —  Bertr. 
Alberic  2*.  —  B.  de  B.  11.  U.  —  Bertr.  Carb.  1.  4*.  6.  7. 
11.  13*.  21*.  38*.  39*.  44*.  55*.  57*.  75*.  76*:  83*.  93*.  - 
Bertr.  de  Paris  1.  —  Bischcrf  v.  Basaz  1*.  —  Blacatz  4.  12.  — 
Blanc.  2.  —  Bonif.  Calvo   1*.  2*.  9.  12.  15.  16.  17*.  -  Caden. 

2.  3.  8.  17.  —  Castelloza,  na,  1.  —  Dalfin.  1*.  —  Dante  de 
Maj.  1*.  —  Dasp.  1*.  —  Daudc  de  Pradas  1.  6.  7.  9*.  14.  16. 
17.  —  Dona  de  Villan.  (Joyas  p.  278).  —  Duran  Sartre  de 
Carp.  1*.  -  El  de  Barj.  4.  7.  8.  9.  10.  —  El.  Cair.  6.  11*.  — 
Enric  1.  —  Eperdut  1.  —  Epitre  far.  d.  S.  Eist.  (Rev.  d.l.r.  II. 
138,  9).  —  Folquet  2.  —  Folq.  Lunel  5*.  -  Folq.  de  Mars.  5. 

6.  11.  15.  23.  -  Folq.  Rom.  8.  10*.  11.  13.  —  Garin  d'Apchier 

7.  8*.  —  Gaucelm  1.  5.  —  Gaue.  Faid.  1.  3.  14.  16.  20.  22. 
30.  31.  35.  37.  38.  39.  49.  53.  55.  60.  63*.  —  Gausb.  de  Poic. 
2*.  8*.  10.  -  Gavauda  3.  9.  —  Graf  Guill.  IX.  7.  8.  11*.  — 
Graf  V.  Provence  2.  —  Graf.  v.  Rodes  1*.  —  Gräfin  v.  Prov. 
1*.  -  Gui  d'Uis.  18*.  -  Guill.  Adem.  1.  12.  —  Guill.  Anel. 
2.  -  Guill.  Aug.  5.  —  Guill.  de  Berg.  4*.  6*.  7*.  16.  20.  — 
Guill.  Fahre  1.  --  Guill.  de  Figu.  1.  —  Guill.  de  S.  Leid.  1. 13. 
15.  —  Guill.  Magr.  2.  —  Guill.  Montaignag.  8. 1 1 .  —  Guill.  de  Mut  7.  — 
Guill.  Raimon  3*.  —  Guill.  de  la  Tor  2*.  4.  5.  7.  9*.  12.  — 
Guionet  3*.  —  Guiraudo  lo  Ros.  2.  7.  —  Guir.  de  Born.  3*. 
4.  18*.  28.  34.  43.  45.  52*.  56.  59*.  61*.  63.  68.  76*.  -  Guir. 


44 

de  Gal.  1.  2*.  3.  4*.  10.  11.  -  Guir.  d'Esp.  6.  15*  —  Guir. 
del  Ol.  1*.  2*  7*.  12*   24.  43*.  47*.  51.  54*.  61*.  66*.  75*.  76. 

—  Guir.  Riq.  3.  8.  9.  19.  20.  21.  24.  38.  41.  44*.  49.  51.  52. 
59.  60.  64*.  70.  72.  78*.  82.  —  Huc  de  Valat  (Joyas  16—19)*. 
n'Iseus  e  n'Almac  2*.  —  Jaufre  Riid.  4.  —  Joan  Est.  3.  7*. 
9*.  —  Joyos  de  Toi.  1*.  —  Lais  Mark.  175  flf.  (Zeitschr.  1,  65). 

—  Lais  Non  par.  81  flf.  (Zeitschr.  1,  67).  —  Liamb.  de  Bon.  3. 
5*.  10*.  —  Lanfr.  Gig.  2*.  19.  22.  24*.  —  Lunel  Mont.  1*.  — 
Mrcbr.  7.  16.  20.  22.  23*  39.  41.  42*.  43*.  —  Mönch  v.  Foiss. 
1.  ~  Mönch  V.  Mont.  6*.  7.  13.  14*.  —  Moter  1.  —  Oste  1*. 

—  Ozil  de  Gadarz  1*.  —  Faulet  de  Mars.  5.  —  P.  d'AIv.  3. 
13.  14.  21*.  —  P.  Base.  1*.  —  P.  Brem.  3.  8.  10.  12.  13*.  17. 
19.  21.  —  P.  Brem.  lo  Tort  1.  —  P.  de  Buss.   1.  —  P.  Gard. 

4.  7.  16*.  18.  31.  37*.  54*.  60.  —  P.  Duran  2*.  -  P.  Duran 
(Joyas  p.  25)*. -P.Esp.  3*.  — P.  deGav.  1*.  -  P.  Guill.  1*.  2. 

3.  —  P.  Guill.  de  Toi.  1*.  —  P.  Milo  6.  —  P.  Peliss.  1  ♦.  — 
P.  Raim.  de  Toi.  3.  5.  6.  7.  10.  17*.  18.  20.  —  P.  Rog.  3.  4. 

5.  —  P.  Vidal  4.  8.  12.  13.  23.  26*.  31.  39.  49.  —  P.  de  Vilamar 
(Joyas  p.  214-216).  —  Peirol  1.  27.  —  Perdigo  1.  3.  4.  5.  — 
Plslol.  4*.  —  Planch  de  S.  Est.  (Rev.  d.  1.  r.  II.  p.  141).  — 
Pons  d'Ortaf.  1.  2.  —  Ponso  1.  2.  —  Ponz  Barba  1*.  —  Ponz 
de  Gapd.  1.  4.  6.  9.  26.  —  Raimb.  d'Aur.  7.  34.  37,.-40.  — 
Raimb.  de  Vaq.  6*.  11*.  29.  32*.  —  Raim.  Durf.  1.  —  Raim. 
Jord.  3.  4.  7.  12.  13*.  -  Raim.  Mir.  4.  7.  36.  39.  47.  —  Raim. 
Bist,  de  Russ.  1*.  -  Raim.  de  las  Salas  1.  4.  —  Raim.  de 
Tors  4.  6.  —  Rainaut  de  Pons  1*.  —  Ralmenz  2.  —  Refors. 
de  Forc.  1.  —  Rieh,  de  Berb.  3.  4.  7*.  8.  —  Salomo  1*.  - 
Serveri  6*.  14.  —  Simon  Doria  3.  —  Sordel  6*.  12.  25.  —  na 
Tibors  1.   —  Tomas  1.  —  Tomier  1*.  —  Uc  de  la  Bac.  3*. 

4.  —  Uc  Brunet  2.  5.  —  Uc  del  Esc.  1.  —  Uc  de  Pena  1.  — 
Uc  de  S.  Girc.  3*.  12.  16.  40.  —  Anon.  5.  7.  8.  9*.  13.  28. 
30r  47*  49.  54*.  61*.  67.  70.  78*.  84.  102*.  112.  123.  130. 
137*.  140a.  142a.  154.  180*  186*.  190.  191.  222.  225r  227» 
231.  236.  237*.  242*. 

Der  Vollständigkeit  halber  ist  zu  erwähnen,  dass  sich  in 
zwei  Gedichten  kurze  Reimreihen  auf  ir  finden ,  welche  keine 
Infinitive  enthalten.  Paulet  de  Mai-s.  2  bietet  sospir  und  dezir 
I.  sg.  prs.  als  Refrainreim  6  mal  wiederkehrend.  Uc  de  Murel 
1  enthält  die  Verbalformen  m/r,  azir,  tir  und  den  obl.  sg.  deeir. 

3)  (^^)  Beimreilieii  auf  er. 

Adem.  de  Rocaf.  —  Aenac  1*.  —  Aim.  de  Bei.  13.  16.  — 
Aim.  de  Gat.  2*.    -   Aim.  de  Peg.  4.  8.  10*.  21*.  33.  45.  SO*. 

—  Alb.  de  Sest.  6.  18*.  —  Alex.  1.  —  Arn.  Dan.  17.  —  Asn. 
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de  Mar.  9.  12.  21.  23.  24*.  —  Aug.  Novella  1.  —  Aust.  d'Orlac 
1*.  —  Beatr.  de  Don.  4.  —  Bereng.  de  Palaz.  4.  6*.  11.  12.  — 
Bernart  3.  —  B.  Arn.  d'Arin.  1*  —  B.  Marü  2*.  —  B.  de 
Pradas  2.  —  B.  de  Rovenac  2.  3*.  -  B.  de  Vent.  2.  4.  10. 15. 
21.  25.  42.  43.  45.  —  Berlol.  Zorgi  9*.  12.  13*.  —  Bertran  2. 

—  Bertr.  d'Alam.  4*.  10.  —  Bertr.  Albaric  2*.  —  B.  de  B.  6. 
10*.  29*.  38*.  40.  42*.  —  Bertr.  Carbon.  5.  7.  23*.  26*.  39*. 
44*.  49*.  63.  64*.  71*.  73*.  74*.  82*.  89*.  91*.  —  Bertr.  de  Roais 
(Joyas  181-183)*.  — Bonif.  Calvo  1*.  5.  6.  10*.  13.  16*.  17.  — 
Caden.  2.  4*.  6.  8*.  25.  —  Cerc.  3.  4.  —  Daude  de  Prad.  1*. 

2.  9  a.  10.  11.  —  El.  Barj.  3.  10.  —  El.  Cair.  5.  8.  —  Esleve 
1*.  -  Folquet  (B.  Grdr.  153).  —  Folq.  Lunel  4.  —  Folq.  de 
Mars.  3.  13.  18.  22*.  27.  -  Folq.  de  Rom.  6. —  Garin  d'Apchier 

3.  5.  —  Gaucelni  5*.  —  Gaue.  Estaca  1.  —  Gaue.  Faid.  20a. 
28.  38.  40.  44  a.  52.  56.  58.  62.  —  Gausb.  de  Poic.  11.  — 
Gavauda  5.  11.  —  Na  Gorm.  de  Monp.  1.  —  Granet  1*.  — 
Gui  d'üis.  15.  —  GuiU.  Anel.  1.  —  Guill.  Aug.  4*.  -  Guill.  de 
Berg.  3.  5*.  7*.  14.  —  Guill.  de  Gäbest.  1*  -  Guill.  de  Durf. 
1*.  —  Guill.  de  Fig.  2.  4*.  5.  —  GuiU.  Montah.  9.  —  Guill.  de 
Mur  8.  —  Guill.  P.  de  Caz.  5*.  7.  —  GuiU.  de  Salig.  1.  — 
GuiU.  de  S.  Leid.  11.  13.  —  Guill.  de  la  Tor  2*.  4.  5.  6.  9*. 
12.  -  Guiraudo  1*  —  Guir.  de  Born.  2.  22.  30*.  37.  53.  61*. 
74.  78*.  —  Guir.  de  Cal.  1.  2*.  7.  10.  -  Guir.  d'Esp.  12.  — 
Guir.  del  Ol.  3*.  25.  26*.  33.  34*.  38*.  44*.  53.  55.  69*.  72*. 
74*.  -  Guir.  Riq.  7.  12.  17.  23.  28.  31.  40*.  42.  46.  51.  52. 
60.  61.  70.  76.  78*.  80.  83.84.88.  — Isabella  1.  — kam  Riz.l.— 
Jacine  Mole  1.  —  Jaufre  Rud.  6.  —  Joan  Eist.  1.  3*.  5.  8.  9. 
10.  —  Joios  de  Toi.  1.  —  Jord.  de  Cof.  2.  —  Lamb.  de  Bon. 
2.  8.  -  Lanfr.  Gig.  3*.  4*.  9.  16.  17*.  25*.  26*.  -  Maistre  1. 

—  Mrcbr.  20*.  23*.  38.  —  Mat,  de  Caerci  1.  —  Mönch  v. 
Mont.  4*.  6*.  8.  14.  15.  —  Noel  (B.  Chr.»  17).  -  Ozil  de  Cadarz 
1.  —  Paul,  de  Mars.  2.  8.  —  Peire  d'Alv.  18.  23.  —  P.  Bremon 
1.  15.  —  P.  Card.  1.  3*.  5.  6.  15.  33*  38.  42.  43*.  46.  51*. 
58.  —  P.  Duran  (Joyas  p.  25)*.  —  P.  GuiU.  de  Toi.  1*.  — 
P.  Milo  9.  —  P.  Raimon  de  Toi.  1*.  5*.  10.  20*.  —  P.  Rog.  5. 
7.  —  P.  de  Val.  1*.  2*.  -  P.  Vidal  9.  21.  22.  38.  39*.  —  Peirol 
6.  7.  9.  17*.  18. 19. 21. 33.  —  Perdigo  3*.  4. 9.  —  Ponz  de  Capd.  4. 
5.  23.  —  Pons  d'Ortaf.  2.  —  Preb.  de  Val.  1.  —  Raimbaut  1. 

—  Raimb.  d'Aur.  2.  4.  9.  14.  17.  —  Raimb.  de  Vaq.  3*.  20. 

21.  23.  24.  28.  —  Raim.  Jord.   1.  2.  4.  6.  7.  —  Raim.  Mir.  7. 

22.  26.  —  Raim.  de  las  Salas  1*.  5*.  —  Rainaut  de  Pons  1.  — 
Rieh,  de  Berb.  4.  —  Serveri  5.  14,  —  Simon  Doria  1.  —  Sordel 
11.13*.  —  Templier  1.  —  Uc  de  la  Bac.  4.  —  Uc.  Brunet  7*. 

—  Uc  de  S.  Circ  9.  20*.  25.  29*.  31.  35.  36*.  37.  40*.  42*.  — 


46 

Vesc.  de  Torena  1.  -  Anon.  27.  30*  67*  102*  123.  123a* 
128.  188*.  200a*   204.  213*.  222*.  224.  226.  227*   243*.  248*. 

Der  Vollständigkeit  wegen  geben  wir  auch  eine  Zusammen- 
stellung der  Reimreihen  auf  er,  welche  keine  endungsbetonten 
Infinitive  enthalten: 

Alb.  de  Sest.  8.  —  Aim.  de  Peg.  44.  —  Arn.  de  Tinl.  1. 
—  Bern,  de  Pradas  1.  —  Bertol.  Zorgi  3.  —  Bonafe  1.  — 
Bonif.  Calvo  8.  —  Folquet  1  (B.  Grdr.  155)').  -  Guill.  de  la 
Tor  9.  —  Guir.  del  Ol.  9.  —  Mönch  19.  -  P.  d'AIv.  12.  — 
Ponz  Fahre  2.  —  Raimb.  d'Aur.  19.  —  Raimb.  de  Vaq.  17.  — 
Raim.  Jordan.  8.  —  Anon.  210a.  219. 

4)  («0  Das  Gedicht  ist  nirgends  gedruckt  (R.  5,  239  steht 
nur  eine  Cobla);  es  folgt  daher  hier  die  betreffende  (letzte) 
Cobla  mit  der  Tornada  nach  E: 

Ben  es  ara  en  gran  pantais 
sei  tan  ho  ten  que  ieu  man  lais 
quar  no  mi  pot  far  remaner 
ab  tot  quant  ha  trosca  Roais 
en  Andaterra  ni  outramer. 

Tos  tems  meillura  e  creis  mais 
nostramor  non  pot  remaner. 

(Nebenbei  spricht  die  Bindung  von  frz.  mer  mit  provenzal.  e 
estreit  für  die  von  manchen  Gelehrten  bestritttene  geschlossene 
Aussprache  von  afrz.  e  [=  lat  a]). 

Im  Gegensatz  zu  den  übrigen  Reimreihen  auf  er  findet 
sich  in  denjenigen,  welche  keine  Infinitive  enthalten,  auch  keines 
der  anderen  Wörter,  welche  auf  er  zurückgehen  (dagegen  steht 
esmcr^  Ill.sg.prs.,  in  einer  solchen  Reihe  bei  P.d'Alv.  12,  Mahn 
G.  231).  Der  Donat  (Stengel,  Provenz.  Gram.  p.  4S)  scheidet 
also  mit  Recht  er(s)  larg  und  estreit  Besonders  deutlich  zeigt 
sich  diese  Scheidung  in  solchen  Gredichten,  in  welchen  zwei 
Reihen  auf  er,  nach  der  Qualität  dieser  Silbe  scharf  ausdnander 
gehalten,  zugleich  vorkommen.  Das  Gedicht  Nr.  19  von  Raimb. 
d'Aur.  (M.  G.  360)  z.  B.  ist  nach  der  Reimformel  ah  cdd  dee 
gebildet.  Die  Reime  a  und  e  gehen  auf  er;  dabei  enthält  aber 
die  Reihe  a  nur  solche  Wörter,  welche  auf  lat.  «  od.  e  zurück- 
gehen :  /er,  en^fier.  sofer^  esmer,  er,  ser,  I.  sg.  prs.  ind.,  während 
die  Reihe  e  nur  Infinitive  und  ausserdem  ser  (serum)  und  ver 
(verum)  aufweist  Aehnlich  ist  es  bei  Aim.  de  Pee.  44.  — 
Guill.  de  la  Tor  9.  —  Guir.  de  Born.  74.  —  Daude  de  Pradas 
10.  —  Peirol  6.  —  Nicht  beweisend  ist  dagegen  ein  nach  Q  in 

1)  Die  Infinitive  cheff  profer  in  dieser  Reihe  sind  stammbetont 
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^ch.  33,  424  und  nach  0  in  Arch.  34,  376  abgedrucktes  Ge- 
licht mit  überwiegend  tranz.  Formen.  Stellen  wir  rein  franz. 
•"ormen  her,  so  scheiden  sich  die  Reime  b^  und  c',  welche 
lach  den  andern  Goblen  auseinander  zu  halten  sind,  in  der 
rhat  in  ier  und  er,  während  sie  provenzalisch  beide  in  ar 
iusammenfallen.  Interessant  ist  nur,  dass  in  einigen  der  bei 
dätzner  p.  93  abgedruckten  Texte  der  Reim  b  durch  Ein- 
ührung  von  durer,,  resp.  arester  statt  laissier  gefälscht  und 
ladurch  mit  c  zusammengeworfen  ist. 

5)  (**)  Ausser  den  oben  speziell  angezogenen  Gedichten  finden 
;ich  Infinitive  auf  nachtoniges  er  nur  noch  bei  G.  de  Berg.  1 
ed.  Keller)  und  Anon.  220  (Arch.  50,  283),  beide  Reihen  auf 
ngncr^  und  bei  Guir.  del  Ol.  61  (B.  D.  p.  43)  auf  oysser. 

ü)  (^'^)  Beimreilien  auf  aire. 

Aenac  1*.  —  Aim.  de  Peg.  42.  —  Am.  de  Mar.  5.  12. 

9.  —  Arn.  Peire  d'Agange  1*.  —  Aug.  Fig.  3.  —  Beatr.  de 
)ie  3.  —  Bereng.  de  Palaz.  4.  —  Bern.  Marti  8.  —  BertoK 
!;orgi  7.  —  B.  de  B.  26.  38.  43.  —  Bertr.  darb.  16.  -  Bertran 
j  Javare  4*.  —  Bertr.  del  Poget  1.  —  Bern,  de  Vent  4.  12. 
59.  37.  44.  —  Bonif.  Calvo  2.  —  Cadenet  4.  9.  12.  22.  23.  — 
)alfi  d'Alv.  9.  —  El.  Bari.  10.  -  El.  Cair.  11.  —  Esperdut  2. 

-  Folq.  de  Mars.  24.  —  Gaue  Faid.  4.  7.  33.  36.  38.  -  Granet 
).  _  (juigo  2.  —  Guill.  Adern.  2.  —  G.  de  Berg.  22.  —  G. 
i'ig.2  (Str.  22)*.  -  G.  de  S.  Leid.  8*.  9.  16.  —  G.  Raimon  2.  -- 
Juir.  de  Born.  12.  36.  -  Guir.  de  Gal.  6.  —  Guir.  d'Esp.  16*. 

-  Guir.  de  Luc.  2.  —  Guir.  del  Ol.  50*.  60*.  —  Guir.  Riq.  15. 
12.  40.  66.  —  Joan  Est.  8.  —  Joan  Lag.  1.  -  Joios  de  Toi.  1. 

-  Laiiib.  de  Bon.  6.  —  Mrcbr.  5.  17.  30.  32.  -  Mönch  v. 
^lontaud.  6.  9.  18.  —  Mont.  Sartre  1.  —  Peire  d'Alv.  23.  — 
^  Bussign.  2.  —  P.  de  la  Carav.  1.  —  P.  Card.  2.  27.  45.  48. 
►2.  -    P.  Corb.  1.  —  P.  Duran  2.  —  P.  Raim.  de  Toi.  9.  10. 

-  P.  Vidal  1.  12.   —   Perdigo  7.  15.    -   Peirol    3.  11.  15.  17. 

10.  —  Pistoleta  2.  —  Pons  de  Capd.  8.  22.  —   Pons  Fahre  1. 

-  Raimb.  de  Vaq.  32.  —  Raim.  Casteln.  2.  —.Raim.  Mirav. 

0.  12.  19.  27.  29.  35.  —  Rain,  de  Pons  1.  —  Ricart  de  Tarasc. 

1.  —  Sordel  1*  12.  —  Anon.  70.  85.  228. 

Drei  Reimreihen  Q.\ximre  weisen  keine  Infinitive  auf:  Jacme 
lote  2.  —  Joan  Esteve  9.  —  Lanfr.  Gigala  17. 

7)  (^®)  Reihen  auf  iure  finden  sich  ausser  den  bereits  iroText 
)ag.  30  angezogenen  noch  bei:  Arn.  Dan.  11  (M.  G.  425).  — 
Juill.  IX.  6  (M.  W.  1,  2).  —  Mont.  Sartre  1  (Ms.  M).  —  Raimb. 
rAur.  10  (M.  G.  320  M;  624  J;  939  D).  —  Peire  Rogier  8 
M.  W.  1,  120). 
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g)  (82^  Beimreihen  auf  ire. 

Adem.  lo  Nogre  3.  —  Aim.  de  Bei.  19.  —  Aim.  de  Peg  1. 
20.  —  Alb.  de  Sest.  17.  18.  —  Arn.  Dan.  18.  -  Arn.  Guill.  de 
Marsan.  1.  —  Arn.  de  Mar.  4.  8.  —  Aug.  Novella  2.  —  Bern. 
Sicart  1.  —  B.  de  Vent.  4.  12.  25.  28.  30.  35.  44.  —  Bertol.  Zorgi 
1,  17.  —  B.  de  B.  10.  —  Bonif.  Calvo  2.15.  —  Dalfid'Alv.  3.— 
El.  de  Barj.  6.  7.  —  El.  Gair.  10.  —  Folg.  Lunel  (Eichelkr. 
p.  3G  ff.).  —  Folq.  de  Mars  1.  17.  22.  —  Folq.  Rom.  0.  9.  — 
Gaue.  Faid.  17.  32.  37.  44  a.  53.  55.  58.  —  Gorm.  de  Monpesl.  1. 
—  Graf  V.  Fland.  1.  —  Gui  d'Uis.  3.  7.  —  Guill.  Anel.  2.  - 
Guill.  Augier  3.  5.  —  Guill.  de  Gäbest.  5.  -  Guill.  Fig.  2.  — 
Guill.  de  S.  Leid.  8*.  —  Guill.  Uc  d'Albi  1.  —  Guir.  de  Born. 
3G.  61.  72.  —  Guir.  de  Cal.  1.  —  Guir.  d'Esp.  4.  —  Guir.  Riq. 
15.  22.  32.  G6.  -  Guir.  de  Sal.  4.  —  Joan  Est.  9.  —  Jord.  Bonel 
1.  —  Lais  Mark.  S4  ff.  —  Lamb.  de  Bon.  4.  —  Mönch  v.  Foissan 
1.  —  Mönch  V.  Montaud.  10.  —  Oliv,  de  la  Mar  1*.  —  Peire 
Bremon  2.  4.  —  Peire  de  Buss.  2.  —  P.  Card.  9.  10.  27.  28.  32. 
36.  60.  —  P.  Raim.  de  Toi.  5.  —  P.  Rogier  8.  —  P.  Vidal  1. 
33.  —  Peirol  1.  14.  15.  33.  —  Perdigo  7.  —  Pistoleta  1.  — 
Pons  de  Capd.  5.  7.  23.  24.  27.  —  Pons  de  la  Garda  1.  5.  — 
Raimb.  Gaue.  8.  —  Raimb.  de  Vaq.  18.  —  Raim.  de  las  Salas 
4.  —  Sordel  17.  —  Tomier  2.  -•  Uc  Brunet  4.  —  Uc.  de  S. 
Circ  1.  16  31*.  —  Anon.  17.  35.  69.  144.  194.  230.  251. 
Folgende  Reimreihen  auf  ire  enthalten  keine  Inßnitive: 
Arn.  de  Mar.  21.  —  Folq.  de  Rom.  5.  Comj.  2Cß.  —  GuilL 
Augier  5.  —  Perdigo  15.  —  Peire  Base.  1 .  —  Peire  Mllo  8.  — 
P.  Raim.  de  Toi.  1.  —  Peirol  11.  —  Raimb.  de  Vag.  7.  — 
Raim.  Jordan  7.  —  Raim.  de  Mir.  3.  —  Anon.  42.  70.  196. 


Ve  r  b  0  8  8  e  r  u  n  g  e  n : 

F;.4  Anm.  *  Absatz  2,  Z.3n.'l  lios:  die  IIa.  N  Bl.  273a  steht  und  sich 
nach  .Inhrl).  11,  1(>  in  Hr.  a  boi'and,  jetzt  gedruckt  in  Suchior^a  Denkm. 
prov.  Lit.  Halle  188:;,  p.  320,  wozu  die  Anm.  p.  55«  gehört  —  S.  10 
Anm.  Z.  2  u.  3  streich.*:  car  Guir.  Riq.  Gl  (M.  W.  4,  6«).  -  S.  11  Z.  5 
u.  i  V.  unten  streiche:  .Arn.'  bis  j€:i\ 


AUSGABEN  UND  ABHANDLUNGEN 

AUS  DEM  GEBIETE  DER 

ROMANISCHEN  PHILOLOGIE. 

VERÖFFENTLICHT   VON   E.    STENGEL. 

VII. 


DIE  DICHTUNGEN 


DES 


MÖNCHS  VON  HONTAUDON 


NEU  HERAUSGEGEBEN 


VON 


OTTO  KLEIN. 


MARBURG. 

N.  li.  KliWKUT'SCHK  VKIJLAGSHL'CH  11  ANDLUNü. 

1885. 


G. 


egen  das  Ende  des  zwölften  Jahrhunderts  erreicht  die 
provengalische  Poesie  ihren  Höhepunkt.  »In  den  kunstvollsten 
Strophen  richtet  der  Sänger  die  Huldigungen  an  seine  Dame, 
freut  er  sich  der  geschenkten  Gunst,  klagt  er  über  ihre  Härte, 
begrüsst  er  das  Erwachen  des  Frühlings,  feiert  er  den  Beginn 
der  ritterlichen  Spiele  und  Kämpfe«  (Tobler).  Aber  nicht  der  In- 
halt, die  Form  vielmehr  ist  es,  die  das  Wesen  der  proven^alischen 
Poesie  ausmacht-  und  ihr  ein  eigenes  Gepräge  verleiht.  Der 
Dichter  der  Provence  besingt  in  vielen,  ja  in  den  meisten  Fällen 
die  Liebe  —  es  ist  fast  stets  dasselbe  Thema,  das  tausendfach  variirt, 
doch  immer  und  immer  wiederkehrt,  es  sind  fast  stets  dieselben 
Redewendungen,  dieselben  Bilder,  dieselben  Gleichnisse.  Ganz 
anders  die  Lieder  des  Mönchs  von  Montaudon!  Freilich,  auch 
er  zollt,  wie  es  die  Sitte  der  Zeit  nun  einmal  mit  sich  brachte, 
der  Liebe  seinen  Tribut,  auch  er  huldigt  einer  hochstehenden 
Dame,  bei  der  seine  Liebe  keine  Erhörung  finden  kann,  aber 
das  Feld,  das  Gebiet,  auf  dem  er  sich  selbständig  und  mit  Vor- 
liebe bewegt,  ist  das  der  Satire.  Mit  beissendem  Spotte  greift  er 
die  Fehler  und  Gebrechen  seiner  Zeit  an,  geisselt  er  das  Schaffen 
und  Leben  der  zeitgenössischen  Dichter,  verlacht  er  das  Schminken 
der  Weiber,  klagt  er  über  die  täglich  mehr  schwindende  Gast- 
freundschaft, zählt  er  in  buntem  Wechsel  auf,  was  in  der  Welt 
ihm  gefallt  und  was  ihn  ärgert.  Auf  eigenthümliche  Formen 
seiner  Gedichte  legt  dabei  der  Mönch  keinen  Werth,  sie  sind 
entweder  allbekannt  und  allverbreitet  oder  wenigstens  andern 
Dichtern  entlehnt.    So  benutzte  er  zu  Liedl  die  Form  von  Peire 

d*Alvergne:  Chantarai  cFaqtiests  trobadors  B.  G.  323,  11;  zu 
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Lied  II  Bertran  de  Born's:  Bern  plaz  car  trega  ni  fis  B.  6. 
80,  8  (Stimming  No.  8);  zu  Lied  III  Raimon  de  Miravals. 
Sim  fos  de  mon  chantar  parven  B.  G.  406,39;  Lied  IV  und  V 
zeigen  alte,  volksmässigeSlrophenformen;  für  Lied  IX  gebrauchte 
unser  Dichter  Bertran  de  Borns:  Rassuj  tant  creis  e  tnania 
e  poja  ß.  G.  80, 37  (Stimming  No.  37)  etc.  Der  Inhalt  seiner 
Lieder  ist  es  also  lediglich,  der  unser  Interesse  wachruft,  der  uns 
einen  tiefen  Einblick  in  das  Leben  und  Treiben  jener  Zeit  ge- 
stattet und  dem  Mönche  seine  Bedeutung  in  der  Reihe  der 
proven^alischen  Dichter  sichert*). 

Diese  eigenthümliche  Stellung,  die  der  Mönch  von  Montaudon 
in  der  provengalischen  Poesie  einnimmt,  ist  es  wol  auch  ge- 
wesen, die  im  Jahre  1873  Emil  Philippson  zu  einer  Au^abe 
der  Werke  dieses  Dichters  veranlasste.  Wenn  nun  heute  wieder 
eine  neue  Ausgabe  erscheinen  soll,  so  bedarf  dieselbe  einiger 
Worte  der  Rechtfertigung.  Die  Arbeit  Philippson's  ist  nicht 
frei  von  zahlreichen  Mängeln  und  Fehlern:  auf  einige  grössere 
sei  hier  gleich  hingewiesen.  So  ist  die  Biographie  unseres 
Dichters  in  die  Philippson'sche  Arbeit  nicht  aufgenommen  und 
statt  dessen  nur  ein  Abriss  seines  Lebens  (S.  2 — 8)  gegeben. 
Die  Zahl  der  von  Philippson  benutzten  Handschriften  ist  nur 
eine   beschränkte*),    eine  Classification  derselben  ist  nirgends 


*)  Gleichwohl  darf  man  nach  der  Zahl  der  Hs.»  die  uns  die  Gedichte 
des  Mönchs  von  Montaudon  überliefern,  zu  schliessen,  wol  annehmen, 
dass  die  Lieder  desselben  sich  auch  bei  seinen  Zeitgenossen  gromer 
Beliebtheit  erfreut  haben.  Lied  I  ist  uns  in  10,  II  in  8,  III  in  4,  IV 
in  7,  V  in  1,  VI  in  2,  VII  in  1,  VIII  in  2,  IX  in  5,  X  in  1,  XI  in  17, 
XII  in  1,  XIII  in  14.  XIV  in  9,  XV  in  10,  XVI  in  8  Hss.  erhalten. 

**)  Ober  die  Nichtbenutzung  einzelner  Ilandschrifien  in  meiner  Aus- 
gabe bemerke  ich  Folgendes.  G  fehlte  mir  für  Lied  XI  und  XIII.  Erstcres 
ist  uns  in  17,  letzteres  in  14  Handschriften  überliefert,  das  Fehlen  von  B 
somit  von  keiner  Bedeutung.  K  fehlte  mir  filr  II,  IV,  IX,  XIV,  XV,  XVI. 
Da  "K  mit  I  aus  derselben  Vorlage  stammt,  I  aber  hier  ülierall  benutct 
wurde,  so  ist  der  Verlust  nicht  nennenswerth.  Klionso  vorhält  es  rieh 
mit  d  der  Abschrift  von  E  für  die  Lieder  II,  IV.  \hx  l)ci  1  K  benutct 
wurde,  so  durfte  d  hier  völlig  unberücksichtigt  bleiben  (cf.  Suchierj 


Einleitung.  ^ 

versucht,  vielmelir  ist  stets  ein  Vertreter  der  Grqpp^  ABDI 
wörtlich  abgedruckt  und  nur  in  einigen  ganz  wenigen  Fällen 
davon  abgewichen  worden*).  Das  Unkritische  eines  solchen 
Verfahrens  liegt  auf  der  Hand  und  mit  Recht  haben  Bartsch, 
Gott.  Gel.  Anz.  1874.  Bd.  1.  S.  258  und  Suchier,  Jahrbuch 
Xin,  340  dieses  getadelt.  Auch  Max  von  Napolski  stellt  in 
seiner  Ausgabe  des  Pons  de  Capduoill  eine  Classification  der 
Handschriften  nicht  auf,  er  meint  vielmehr  S.  151,  das$  eiije 
Specialuntersuchung,  die  nur  eine  beschränkte  Zahl  von  Texten 
berücksichtige,  sich  zu  einer  Classification  der  Handschriften 
nicht  eigne.  *Nur  eine  bis  ins  Kleinste  gehende  Untersuchung 
und  Prüfung  sämmtlicher  provengalischer  Texte,  sowie  vor 
Allem  genaue  Einsicht  der  Handschriften  selbst,  wird  die  un- 
gemein  schwierige  Frage  nach  der  Classification  der  proven- 
galischen  Händschriften  ihrer  Lösung  zuzuführen  im  Stande 
sein«.  V^ir  dagegen  möchten  behaupten,  dass  Specialunter- 
suchungen dieser  Art  sich  vorzüglich  zur  Aufstellung  der  Classi- 
fication der  Handschriften  eignen,  sie  müssen  umfassenderen 
Arbeiten  zur  Grundlage  dienen  und  gestützt  auf  eine  Reihe 
derartiger  Texte  wird  eine  allgemeine  Lösung  dieser  Aufgabe 
ohne  allzugrosse  Schwierigkeiten  möglich  sein.  Dieselbe  Ansicht 
vertritt  auch  P.Meyer  bei  Besprechung  der  Arbeit  von Napolski's 
in  der  Romania  (No.  33—34).  Es  ist  desshalb  von  mir  bei  jedem 
Gedichte,  wo  mehrere  Handschriften  vorlagen,  eine  Classification 
derselben  versucht  worden.  Der  Text  der,  durch  die  Classi- 
fication als  best  erkannten  Handschrift  (Gruppe)  bildet  die  Basis 


Zeitschrift  IV,  72  ff.)  Da  mir  vom  ßreviari  d'amor  die  vollständige 
Ausgabe  noch  nicht  vorliep^,  so  konnte  «  nur  för  Lied  I  benutzt  werden, 
N  stand  mir  für  II  leider  nicht  zur  Verfügung.  Für  die  übrigen  noch 
ungedruckten  Texte  konnte  ich  Prof.  StengeTs  Copien  benutzen. 

*)  Daraus  erklären  sich  auch  jene  kleinen  Versehen,  die  Bartsch 
bei  Besprechung  der  Ph.'schen  Arbeit  (Gott.  Gel.  Anz.  1874.  Bd.  I. 
S.  278)  als  Druckfehler  bezeichnet,  die  aber  in  Wirklichkeit  nur  eine  Folge 
des  von  Pb.  angewandten  Verfahrens  sind.  Ich  führe  hier  an:  ses  für  sos 
I,  40;  ja  für  la  III,  27;  chantar  für  chantat  I,  9;  fant  für  fönt  III,  7  etc. 
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meiner  Texte,  die  Varianten  der  übrigen  Handschriften  sind 
dazu  angegeben.  Orthographische  Varianten  blieben  dabei  un- 
berücksichtigt und  nur  wo  von  der  Orthographie  der  jedesifial 
zu  Grunde  liegenden  Handschrift  aus  sprachlichen  Erwägungen 
abgewichen  wurde,  ist  dies  in  den  Varianten  bemerkt. 

In  der  Ausgabe  von  Philippson  sind  ferner  sammtliche 
Lieder,  die  einzelne  Handschriften  dem  Mönche  beilegen  (No.  VII, 
Vin,  K,  XI  bei  Ph.)  auch  als  wirkliches  Eigenthum  desselben 
(Ausnahme  XI)  aufgeführt  und  stehen  mitten  unter  solchen, 
deren  Echtheit  unbestreitbar  ist.  Sie  sind,  wie  sich  zeigen 
wird,  sämmtlich  dem  Mönche  nicht  zuzuzahlen.  Besonders 
hat  Ph.  übersehen,  dass  Reime  und  Sprachformen  deutlich  be- 
weisen ,  dass  das  von  ihm  als  XTV  B  bezeichnete  Gedicht  von 
Zeile  46  bis  zum  Schlüsse  unächt  ist.  Die  metrischen  Unter- 
suchungen Ph's.  sind  wenig  eingehend,  eine  Untersuchung  der 
Sprache  des  Dichters  und  ein  Glossar  fehlt.  Auf  die  einzelnen 
Fehler  der  Ph.'schen  Arbeit  werden  wir  an  den  betreffenden 
Stellen  zu  sprechen  kommen. 
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I    Biographie. 


A.    Text  der  Biographie. 

Wir  besitzen  folgende  sieben  handschriftliche  Redactionen 
der  Biographie  des  Mönchs  von  Montaudon: 

A*)  112b,  B  70,  E  198d,  1 135a,  K  120d,  P52a,  R  2d. 
Gedruckt  ist  die  Biographie  des  Mönchs:  Mahn,  Biogr.  d. 
Troub.  No.  XHI  (XXXVI)  nach  B.  Raymouard:  Choix  V,  263 
nach  BEIK  und  fast  wörtlich  damit  übereinstimmend  Rocbe- 
gude,  Parn.  Occ.  S.  294  imd  Mahn,  Werke  d.  Troub.  11,57; 
endlich  Herrig's  Archiv  50,262  nach  P. 

Copien  der  ungedruckten  Handschriften  waren  mir  von  Herrn 
Prof.  Stengel  bereitwilligst  überlassen,  doch  fehlt  -4,  welcher 
Mangel  indessen,  da  A  sonst  mit  B  fast  wörtlich  übereinstimmt, 
von  keinem  Belang  für  die  nachstehende  kritische  Feststellung 
der  Biographie  sein  dürfte. 

1  [La  vida  del  Monge  de  Montaudo[nJ  ]  2  Lo  *monges  de 
Montaudon  3  *si  fo  d' Alveme  4  d'un  *castel  **que  a  nom 
Vic  5  qu'es  pres  d'Orlac  6  Gentils  hom  fo  7  e  fo  faichs 
morgues  de  FaDaia  d'Orlac  8  e  *rabas  **sil  det  lo  priorat  de 
Montaudon  9  E  lai  el  se  portet  *ben  **de  far  lo  jben  de  la 
niaison  10  E  fasia  coblas  estan  en  la  morgia  e  sirventes 
11  de  las  rasons  que  *corion  **en  aquella  encontrada 

1  Gemongc  de  Montaudon  P  fehlt  BEIK  2  *morgue  E,  monge  B, 
Gemonge  P  3  »si  fehlt  PB  4  »castel  de  Vic.  B  ♦♦c'avia  P  5  fehlt  B 
6.  7  fehUn  PB  8  »Labes  P  **det  li  B  li  donet  B  li  donat  P  9  »p.  l>en 
del  ben  B  »»de  fehlt  Ray,  de  f.  lo  b.  fehlt  B  fbel  P  11  ♦curla  P  •♦en  a.  e. 
fMtB, 


♦)  Ich  folge  in  der  Bezeichnung  Bartsch,  Grundr.  S.  27  ff. 
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12*Eill  cavallier  eill  baron**  13  *sil  traissei  en  de  la  morgia  e  feiren 
li  gran  honor  14  e  *deiron  li  **tot  15*auelque  **il  volc  fni  lor 
demandet.  16  Et  el  portava  tot  *a  Montaudon  17  al  sieu 
prTorat*.  18  Mout  crec  e  meilluret  la  söa  glesia,  10  |K)rtan  *tota 
via  los  **draps  mongils.  20  E  tomet  s*en  *ad  Orlac  al  sieu 
abat,  21  *mostran  lo  meilluramen  **qu'el  avia  faich  22  al 
priorat  de  Montaudon  23  e  *preguet  **que  li  des  gracia 
24*ques  degues  regir  al  sen  **deJ  rei  fn'Anfos  d'Airagon.  25 
E  l'abas  *laill  **det.t  26  *E1  reis  li  comandet  **((u'eT  manjcs 
carn  27  *e  domneies  e  cantes  **e  trobes.  28  Et  el  si  fez  29  *e 
fo  faichs  Seingner  **del  Puoi  fSainta  Maria  30  *c  de  dar  Tes- 
parvier.  31  Lonc  temps  ac  la  seingnoria  de  la  cort  ♦del 
Puoi,  32  *troque  la  **cortz  se  perdet.  33  E  pois  *el  s'en  anet 
en  Espaingna  34e  fo  li  ♦faita  **grans  honors  35  per  totz  los 
reis      36  *e  per  totz  los  barons**.      37  Et  *anet  **sen  f^d  un 

f)riorat  ft^n  Espaingna  que  a  nom  Vilafranca      38  *qu*es  de 
'abala  d'Orlac     39  e  Vabas  *si  **laill  det.    40  *Et  el  **la  enre- 
qui  t^  la  meilloret.      41  E  lai  *el  mori  **e  definetf. 

12*Gil  P  ** folgt:  per  las  bonas  coblas  (corblas  S  cansos  P)  qu*cl  fazla 
fePB  e  Der  los  bos  (bos  fehlt  P)  sirventes  EP  13  *lo  BB  U  *tenonP 
**gran8  aos  B  15  fehlt  B  *so  qeil  plac  e  qel  volc  nil  lor  demandel  B 
80  queill  plac  ni  quol  demandet  (demander  E?)  EP  qu*el  volc  Ray- 
**i\  fehlt  K  f  ni  1.  d.  fehlt  Bay.  16  E  tot  el  o  portava  a  sa  gtejza  B 
*a  M.  fehlt  E  steht  nach  17  P  17  fehlt  B  *  folgt:  so  E  qiiel  goa- 
zanhava  EP  18  mot  la  crec  e  la  melhurec  B  19  *tota8  ves  B  t  v. 
1.  fehlt  B  ♦♦vestirs  B  20  »ad  0.  fehlt  B  21  ♦mostrar  B  ♦•qu'el  W» 
Montaudo  fehlt  B  23  *p.  Tabas  EBP  **queill  li  I  Bay.  que  el  des  K 
qe  dones  gracia  B  li  qcz  li  dones  sratiaB  qu*el  li  degues  far  (donar  P) 
grassia  BP  24  *qu'el  se  regis  BPK  **et  a  la  voluntat  del  B  -j-  Anitbs 
BKP  fehlt  B  25  laill  fMt  I  Ray.  lai  K  **donet  B  i folgt:  et  anet  B*en 
al  rey  B  et  el  s*cn  anet  al  rei  ab  (üb  fehlt  P  (aquesta  paraula  EP  que 
l'abas  Tauria  dicha  E  26  »Eil  I  Pani.  Occ.  el  rei  PB  •*que  manges  B 
fehlt  B  27  »e  c.  e  d.  B  **e  t.  fehlt  B  29  *c  si  EP  el  B.  ♦♦de  la  cort 
del  B  j-Sainta  Maria  bis  32  ttoqxie  fehlt  P  30  ♦a  dar  £  a  donar  B  31  ♦del 
Puoi  fehlt  B  32  ♦entroque  B  ♦♦cort  PB  33  E  pois  el  so  partic  d*aqm 
et  anet  8*en  en  . . .  B  ♦el  PB  34  ♦faitz  grans  honors  e  grans  aplaiers 
(plazers  Ray,)  B  Ray  ♦♦gron  onor  B  grans  hononors  IK  ^b  fehlt  B 
36  ♦e  fehlt  B  ♦♦eis  valens  homes  d'Espaigna  B  Ray,  37  ♦anda  IK  ♦♦s'en 
fehlt  IK  fen  £B  tfen  E.  fehlt  B  38  ♦q'cra  P  quez  es  £  39  ♦lail 
donet  BP  ♦♦lai  IK  40  ♦Et  la  K  Et  en  la  enreqit  e  nieuiret  P  ♦♦lo  crec 
e  Tenriqui  el  meilluret  B  Ray,  fe  la  ni.  fehlt  B  41  ♦el  fehlt  BB  ♦*€ 
feuic  B  fehlt  £PB  -[folgt:  Maintas  bonas  chansos  fes  EP  de  las  quals 
son  moltas  escriutas  aisi  com  vos  auziretz  E    Et  aysi  a  de  sa  obra  B. 

Wie  sich  aus  den  Varianten  ergibt,  hat  weder  B  mit  E 
oder  IK  noch  E  mit  IK  gemeinsame  Fehler,  noch  gemeinsame 
auffallige  Lesarten.  Sie  sind  also  von  einander  unabhängig  und 
müssen    als    selbständige   Ausflüsse    des    Originals    angesehen 
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werden.  Während  indessen  so  jB,^,/jr  drei  verschiedene  Gruppen 
bilden,  treten  P  und  R  in  nähere  Beziehung  zu  E,  Einen 
gemeinsamen  Fehler  haben  EPR  in:  pregtAet  Vabas  {las  bas 
P)  23,  einen  gemeinsamen  Zusatz  in :  per  las  bonas  coblas,  qtCel 
faziaVl^  ferner  die  gemeinsame  Construction  des  Satzes:  qylel 
se  regis  24,  Andererseits  steht  P  der  Handschrift  E  sehr  nahe 
in  den  gemeinsamen  Zusätzen:  e  per  los  bos  sirventes  12,  qe 
gazanhava  17,  et  el  s*en  anet  al  rey  ab  aquestu  paraula,  wo 
P  ab  auslässt  und  damit  einen  Fehler  begeht  25;  ferner: 
Maintas  bonas  chansons  fes  41 ;  die  Construction :  qu*el  li  de- 
gues  far  (donar)  grassia  23.  P  geht  also  auf  E  resp.  die  Vor- 
lage von  E  zurück,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  es  einzelne 
Schreibfehler  aufweist :  bei  für  ben  9,  memriei  für  meiUöi^et  40. 
P  und  R  haben  folgende  gemeinsame  Fehler:  el  rei  26, 
la  cort  32  und  die  Auslassung  des  Satzed :  E  fo  faichs  mörgues 
de  Vabata  d'Orlac  7.  Durch  Weglassen  dieses  Satzes  aber  würde 
man  das  folgende  abas  nothwendig  auf  Montaodon  beziehen 
müssen,  wodurch  eine  ganz  falsche  Auffassung  der  Sachlage 
hervorgerufen  werden  würde.  R  hat  sich  fernelr  die  mannig- 
fachsten Kürzungen  erlaubt,  während  P  sich  im  Allgemeinen 
treu  an  E  anschliesst.  In  einer  Figur  dargestellt,  wäre  das 
Verhältniss  der  Handschriften  also  etwa  das  folgende: 


IK    B 


E 


P         R 

Von  den  Gruppen  B,  JE,  IK  haben  wir  die  letztere  zu 
Grunde  gelegt,  weil  sie  den  Text  uns  in  der  einfachsten  Gestalt 
überliefert  und  die  Zusätze,  die  B  und  E  zeigen,  die  ausserdem 
für  denselben  ganz  gleichgültig  sind  resp.  zu  seiner  Aus- 
schmückung dienen,  nicht  enthält.    Es  sind  diese  Zusätze  in  B : 
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e  a  la  voluntai  24;  e  gratis  aplazers  34;  eis  Valens  Kornes 
d^Espaigna  36.  In  E:  per  las  honas  coblas  qu'el  fatna  e  per 
los  bos  sirvefites  i2;  qe  guazanhava  17;  e  el  s^en  anet  al  rey  ab 
aquesta  paraula,  qi4e  Vahas  Vavia  dicha2&\  Mainias  bonos 
Chansons  f es  de  las  quals  son  moltas  escriutas  aisi  com  vos 
auzirete  41.  —  Mit  Ausnahme  von  Absatz  25,  34,  37  und  39 
konnte  darum  die  Lesart  von  IK  beibehalten  werden,  ebenso  ihre 
Orthographie.  Zu  demselben  Resultate  waren  ja  auch  Beschnidt 
und  M.  V.  Napolski  bei  ihren  kritischen  Reconstructionen  der 
Biographieen  von  Guillem  de  Cabestanh  und  Ponz  de  Capduoill 
gelangt. 

B.   Bisherige  Versuche,  die  Biographie  festzustellen. 

Ausser  der  alten  Biographie  besitzen  wir  noch  eine  Reihe 
anderer  Aufzeichnungen  über  den  Mönch  von  Montaudon ,  so- 
wie einzelne  moderne  Versuche,  die  Lebensschicksale  unseres 
Dichters  festzustellen.  Schon  6.  M.  Barbieri  erwähnt  in 
seinem,  von  G.  Tiraboschi,  Modena  1790  herausgegebenen 
Buche:  DeW  origine  della poesia  rimata  pag.  131  auch  unseren 
Dichter.  Er  sagt:  ^Le  monge  ancora  de  Montaudon,  ü  quäle 
hebbe  ardimento  dt  censurare  i  trovatori  del  suo  tempo  con  un 
Serventese  che  comincia:  Pos  Peire  dalvemha  chantaU.  Es 
folgt  alsdann  die  erste  Strophe  dieses  Gedichtes.  Als  seine 
Quelle  zu  diesem  Liede  gibt  Barbieri  das  Libro  in  Assicelle  an, 
unter  welchem  Mussafia  (Sitzungsberichte  der  Wiener  Akad. 
philol.  hist.  Kl.  Bd.  76.  1874.  p.  238  f.)  die  Handschrift  U  ver- 
steht. Bemerkenswerth  ist,  dass  schon  hier  gerade  das  satirische 
Element  des  Dichters  hervorgehoben  wird. 

Noch  früher  erwähnt  Nostradamus  in  seinen  Vies  des 
plus  celebres  et  anciens  poctes  provencaux  einen  »Monge  de 
Montmajour,  lo  flagel  dels  Troubadours«,  der  im  Jahre  1355 
gestorben  sein  soll.  Von  diesem  Monge  de  Montmajour  führt 
N.  43  Aussprüche  über  andere  Dichter  an,  darunter  auch  solche, 
die    wir    in  der  Satire  des  Mönchs   von  Montaudon   finden. 
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Crescimbeni,  der  Uebersetzer  vonN.,  meinte  desdialb  S.  208 
Anmerkung  (ed.  1710),  der  Mönch  von  Montmajour  habe  wol 
nach  dem  Vorbilde  des  Mönchs  von  Montaudon  gedichtet. 
Allein  schon  Diez  gelangte:  Leben  und  Werke  S.  607  zu  dem 
Schlüsse:  »Der  Mönch  von  Montmajour  ist  allen  Umstanden  nach 
der  von  Montaudon,  dessen  Satire  man  später  erweitert  zu 
haben  scheintc.  Die  erwähnten  Auffälligkeiten  und  die  theil- 
weisen  Widersprüche  bei  N.  benutzte  P.  Meyer,  um  in  Les 
dentiers  troHhadours  de  la  Provence  (Bibh  de  VEc.  des  chartes 
XXX.  S.  664  ff.,  auch  separat)  nachzuweisen,  dass  der  Mönch  von 
Montmajour  eine  Erfindung  von  N.  und  identisch  mit  unserem 
Dichter  sei.  Dieselbe  Aufgabe  löste  Bartsch  (Jahrbuch  Xm, 
1  ff.)  und  wies  noch  genauer  die  Identität  beider  Mönche  nach. 
Somit  ergibt  sich  als  Resultat:  Der  Mönch  von  Montmajour  ist 
eine  EIrfindung  vpn  Nostr. ,  und  die  Aussprüche  dieses  Mönches 
sind  von  Nostr.  erdichtet  Sehr  richtij;  bemerkt  darum  auch 
P.  Meyer:  II  n'en  faut  pas  plus  pour  retirer  toute  valeur  ä 
un  libre,  qui,  tant  dans  sa  forme  originale  qm  dans  la  tra- 
duction,  qu'en  a  faite  un  Italien  laborieux,  Crescimbeni,  est 
encore  la  source,  oü  beaucoup  vont  puiser  ou  completer  leur 
connaissance  de  la  litterature  provengale.  Von  Schreibungen 
des  Namens  gibt  Gr.  noch  die  Formen  Montabon,  Mocaudon, 
Moncuadon. 

Eine  weitere  Nachricht  über  unsem  Dichter  finden  wir  in 
den  -»Documenta  amoris^  von  Francesco  da  Barberino. 
In  dem  Originalmanuscripte  heisst  es  Blatt  35v:  Dicit  iiamque 
monacus  de  Montaldo  provincialis :  Mayis  te  sequor,  amorent, 
ut  sis  mihi  frcnum  ad  vitia  et  seniita  delectabilis  ad  virtuies 
quam  ut  tui  principii  vi  fuerim  tractatus  ad  gloriam,  —  Hoc 
quidem  ejus  dictum  reperii  cum  suis  aliis  multis  2^^^loris  circa 
principium  illius  libri  provincialis  cujus  est  rubrica  talis: 
-pFlores  dictorum  nobilium  provificialium€.  Blatt  42v  berichtet 
er  dann  noch  eine  in  Montpellier  spielende  Erzählung  als  Beleg 
zu  seinen  »regulae  morisc  nach  dem  Mönch  von  Montaudon. 
Cf.  hierüber  Bartsch  in  Lemcke's  Jahrbuch  XI.  S.  50  und  56. 
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Ein  weiterer  Biograph  unseres  Dichters  ist  der  Abbe  Millot. 
Er  zeigt  in  seiner  >IIistoire  lüteraire  des  Troubadours^  Bd.  HI 
S.  15(5—175  eine  ganz  falsche  Auffassung  von  unserm  Dichter, 
setzt  ihn  in's  13.  Jahrhundert  und  niisdeutet  sehr  viele  Stellen 
seiner  Gedichte.  Bei  Besprechung  des  Sirventes  auf  die  gleich- 
zeitigen Troubadours  sagt  er  z.  B.:  Comment  le  moinc  de  Mon- 
taudon et  S071  modele  Pierre  ^Auvergne  ont-ils  pu  mettre  8% 
peu  d'esprit  dans  leurs  satires  ?  Gest  peut-etre  la  plus  grande 
preuve  du  defaut  de  talent,  puisque  rien  n'est  plus  facile  que 
d^assaisonner  düun  peu  de  sei  la  causticite.  De  tels  podtes 
satirigues  ne  seroiefft  point  ctre  lus  malgre  Vamusetnefti  que 
trouvc  un  certain  public  dans  les  querellcs  scandateuses  qui  des- 
honorent  souvent  la  littcrature.  Bei  der  Besprechung  der  letzten 
Strophe  dieses  Gedichtes  meint  er  S.  175:  T^Cest  ainsi  qu^on 
Joint  ä  la  la  mcchancetc  les  artifices  de  la  rase,  aux  dcpens 
de  son  lionneur«^.  Auch  der  Ernennung  des  Mönches  zum 
Scif/ner  de  la  Cort  del  Vnoi  gedenkt  er  und  bemerkt,  der  Mönch 
liabe  diese  Stellung  verloren,  »on  nc  sait  comment^  (S.  159). 
Gelreulich  ist  diese  Notiz  in  Les  poätes  fran^ais  depuis  le  12* 
siecle  Bd.  I,  237  nachgedruckt.  Mit  Crescimbeni  nimmt  auch 
Millot  an,  der  Mönch  von  Montmajour  habe  nach  dem  Vorbilde 
des  Mönchs  von  Montaudon  gedichtet.  Bouillet  in  seiner 
Description  historique  et  scientifique  de  la  I laute- Auvcrgfie 
setzt  unseren  Dichter  wie  Millot  in's  13.  Jahrh.  und  verwechselt 
ihn  mit  Peire  d'Alvergne. 

Die  Histoire  litteraire  de  la  France  Bd.  XVIII  S.  565—568 
folgt  bei  Betrachtung  des  Lebens  des  Mönches  im  Allgemeinen 
der  handschriftlichen  Ueberlieferung.  Ein  Irrthum  ist  es  al)er, 
wenn  sie  bei  der  Stelle :  El  fo  faichs  Seigner  del  Ptioi  Sainta 
Maria  a  dar  Vesparmer  meint,  unser  Dichter  sei  ein  porteur 
d'epervier  du  roi  geworden. 

Diez  widmet  in  seiner  vortrefflichen,  soeben  von  Bartsch 
neu  herausgegebenen  Schrift:  Leben  und  Werke  S.  333 — 343 
unserem  Dichter  eine  ausführlichere  Besprechung.  Einzelne 
Irrthülner,  die  sich  hier  finden,  werden  wir  später  berichtigen. 
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Ausser  den  bis  jetzt  angeführten  Werken  handelt  noch 
ferner  über  den  Mönch  von  Montaudoii 

1)  Fauv\e\,  Histoire de  la Poesie provefi$üleBd.ll^\90'\97. 

2)  Milä  y  Fontanäls  erwähnt  S.  111  urtsern  Dichter,  führl 
die  Biographie  desselben  auf  (=  Ray;)  und  behierkt,  dass  der 
Sperber  in  Puy  St.  M.  nicht  auf  eine  Stange  gebunden  worden, 
sondern  von  dem  Seigrtöt  de  la  cort  auf  der  Haiid  gehalten 
worden  sei.    Cf.  Giornale  di  fli  rom.  ÜI*  17. 

3)  Hüffer,  F.,  Grenzboten  28.  Jahi^ang  1869,  I.Semester, 
Bd.  2. :  Proven?älische  Streit-  und  Hflgelieder  S.  44  flf. 

4)  Philippson  gibt  in  sfdiier  Ausgabe  des  Mönchs  von 
Montaudon  S.  2—8  eine  üeberdicht  über  dasL^ben  des  Dichters. 

5)  Zum  Helden  einer  Barzahlung  machte  ihn  Paul  Heyse 
in  seinen  Troubadour-Novellen  (14.  Sammlung  S.  203—241). 

Eine  gleiche  poetische  Erzählung  existirt  von  Weisse 
(Basel  1881.   Verlag  von  Benno  Schwabe). 

7)  Brinkmeycr's  neuestes  Elaborat  Die  prov.  Troub. 
(Göttingen  1882)  konnte  unberücksichtigt  bleiben. 


C.   Betrachtung  der  proven^alischen  Lebensnachricht. 

Es  ist  hier  vor  allem  unsere  Aufgabe,  die  in  der  Biographie 
unseres  Dichters  niedergelegten  Angaben  über  sein  Leben  und 
Treiben  zu  prüfen,  sie  entweder  zu  ergänzen  oder  einzuschränken, 
dunkle  Punkte  in  derselben  aufzuhellen.  Zunächst  drängt  sich 
uns  die  Frage  auf:  Wann  hat  der  Mönch  vort  Montaudon 
gelebt?  Diez  gibt  als  Anfang  der  Dichterlaufbahn  das  Jahr 
1180  an.  Wie  wir  sehen  werden,  entstand  Lied  I  vor  dem  Jahre 
1194,  Lied  II  in  1194.  Somit  fällt  das  Wirken  unseres  Dichters 
in  die  Blüthezeit  der  proven?ali*chen  Lyrik.  —  Der  Mönch  von 
Montaudon  war  ans  einem  Schloss  Vic,  heisst  es  in  der  Biographie. 
Wir  sind  mithin  über  des  Dichters  Geburtsort  genau  unter- 
richtet :  es  ist  das  heutige  Vic  sur  Gere  in  der  Auvergne,  Arron- 
dissement  Aurillac.    Dagegen  ist  uns  sein  Vorname  tmbekännt. 
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Die  Biographie  nennt  ihn  nur  Mönch  von  Montaudon  und  auch 
er  bezeichnet  sich  in  einem  seiner  Lieder  als  solchen ;  cf.  Lded  II 
Vers  8  und  24.  Auch  seine  Familienverhältnisse  entziehen  sich  fast 
völlig  unserer  Kenntniss,  wir  können  darüber  nur  Vermuthungen 
aufstellen.  So  heisst  es  in  der  Biographie :  Gentils  hom  fo.  Da 
gentils  in  den  provengalischen  Biographien  der  Troubadours 
stets  auf  die  vornehme  Herkunft  hindeutet,  so  entstammte  unser 
Dichter  wohl  der  Familie  der  Schlossherren  von  Vic  selbst  und 
wird  anzunehmen  sein,  dass  er  nicht  der  älteste  Sohn  des  Hauses 
gewesen,  da  es  gemde  im  Sinne  der  damaligen  Zeit  lag,  den 
ältesten  Sohn  im  Besitze  der  väterlichen  Herrschaft  zu  belassen 
und  jüngere  Söhne  dem  geistlichen  Stande  zu  weihen.  Von  seiner 
Jugendgeschichte  erfahren  wir  nichts.  Es  heisst  einfach  weiter: 
El  fo  faichs  monges  . .  etc.  Diez  sagt:  »er  wählte  den  geist- 
lichen Stand«  und  Millot:  »il  sefit  moine^..  Fauriel  behauptet: 
*Son  pere  le  fit  entrer  moine  dans  le  fatncux  monastere 
cFAurillac,  Ce  fCetait  nullemmt  la  vocation  du  jeune  hofnme* 
etc.  Mit  Bestimmtheit  lässt  sich  weder  die  eine  noch  die  andere 
ÄufTassung  aus  der  Stelle  der  Biographie  lesen.  Fauriel  hat 
wohl  aus  dem  späteren  Lebenswandel  unseres  Dichters  und  aus  der 
passivischen  Construction  geschlossen,  dass  sein  Eintritt  iu  das 
Kloster  ein  gezwungener  war.  Allein  die  Neigung  zu  dem  unstäten 
Wanderleben,  wie  es  der  Mönch  später  führte,  konnte  auch  recht 
wohl  erst  nach  seinem  Eintritt  in's  Kloster  erwachen,  als  er 
sich  der  Freiheit  beraubt  sah,  und  kann  daher  eine  sichere 
Entscheidung  für  die  eine  oder  die  andere  Auffassung  kann 
nicht  gefallt  werden.  Das  Kloster  zu  Orlac,  das  heutige  Aurillac, 
war  zu  damaliger  Zeit  eine  bedeutende  Benedictinerabtei,  die 
bis  1316  zur  Diöcese  Clermont,  von  da  ab  zu  St.  Flour  gehörte. 
Gegründet  wurde  diese  Abtei  "*")  von  S.  Geraldo,  dem  Grafen 
von  Aurillac,  der  um  855  das  Licht  der  Welt  erblickte.  Wann 
unser  Dichter  in  jenes  Kloster  eintrat,  lässt  sich  nicht  bestimmen. 


*)    Die    ausföhrliche  Geschichte   dieser   Abtei  s.   Gallia  ChnstianA 
Bd.  il,  439  ff.    Cf.  Bouillet  a.  a.  0. 
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Weiter  heisst  es,  der  Mönch  sei  vom  Abte  von  Orlac  zum  Prior 
von  Montaudon  ernannt  worden.  Der  Abt  ist  jedenfalls  der 
Gallia  Christiana  S.  444  als  21.  Abt  aufgeführte  Petrus,  dessen 
noch  in  einer  Urkunde  von  1195  Erwähnung  geschieht.  Von 
diesem  Montaudon  führt  unser  Dichter  seinen  Nanien.  Die 
Etymologie  dieses  Namens  ist  Gegenstand  mehrfacher  Erörterung 
gewesen.  A.  Kalischer  nennt  in  seinen  *Observationes  in 
Poesim  BomanensenKn  pag.  51  auch  unseren  Dichter.  Er  be- 
zeichnet ihn  als  Monachus  de  Monte-Dodonis.  Auf  eine  weitere 
Erörterung  dieser  Deutung  des  Namens  brauchen  wir  wohl  nicht 
näher  einzugehen,  wir  bemerken  nur,  dass  sie  einfach  falsch 
ist.  —  Da  sich  in  verschiedenen  Handschriften  die  Form  Montaldon 
fmdet,  so  ist  es  sicher,  dass  u  sich  aus  l  entwickelt  hat. 
Philippson  meint  desshalb  S.3.  Anm.  3,  etymologisch  scheine 
es  »Berg  des  Aldus«  zu  bedeuten.  Aus  Aldus  kann  natürlich 
das  Wort  nicht  direct  entstanden  sein,  zum  mindesten  muss 
Ph.  eine  Weiterbildung  Aldonem  annehmen.  Anderer  Ansicht 
ist  Bartsch  in  den  Gott.  Gelehrt  Anz.  1874.  Bd.  1.  S.  257; 
er  meint,  Montaudon  sei  von  Monte-Aldo  Genitiv  Aldonis  her- 
zuleiten, jenem  Worte,  das  im  Femininum  Alda  =  frz.  Aude 
laute,  wonach  Rolands  Braut  den  Namen  führe.  Eine  dritte 
Ansicht  vertritt  Suchier,  Jahrbuch  XIQ.  Er  meint,  eher  als 
an  ein  Monte-Aldus  sei  an  ein  Monte-Albedone  zu  denken,  das 
in  der  Histoire  generale  de  Languedoc  Bd.  IV,  479  erwähnt 
wird.  Ein  Montaudon  existirt  heute  nicht  mehr,  wahrscheinlich 
ist  dasselbe  in  den  Wirren  des  Albigenserkrieges,  ohne  Spuren 
zu  hinterlassen,  untergegangen.  Vielleicht  darf  man  annehmen, 
dass  unser  Montaudon  nicht  weit  von  Orlac  gelegen  habe. 
Gallia  Christiana  II,  445  erwähnt  als  34.  Abt  von  Orlac  einen 
Aimerictis  de  Monte  Alto^  Mantal,  ex  gente  nobili  prope  Auri- 
liacum.  Auch  dieses  Montal  findet  sich  heutzutage  nicht  mehr 
in  Frankreich.  Nach  Lage  und  Namen  würde  dieses  Montal 
am  besten  (und  besser  als  das  von  Philippson  angeführte 
Montaud  im  Forez)  zu  imserem  Montaudon  stimmen.  Ja,  sollte 
man  nicht  annehmen  dürfen,  dass  Montal,  welches  der  Schreiber 
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erst  aus  Monte-AIto  bildete,  überhaupt  nie  existirt  habe  ?  Sollte 
ihm  hier  vielleicht  nicht  ein  Monte-Aldone  vorgelegen  haben, 
das  ihm  unbekannt  war  und  das  er  in  das  geläufigere  Monte 
Alto  verwandelte  ?  Gallia  Christiana  Bd.  II  verzeichnet  ebenso 
auf  der  beigefügten  Karte  ein  Mms  Lucus  an  Stelle  des  heutigen 
Montlu^oUf  gibt  im  Register  allerdings  dann  für  die  Stadt 
Montlu^on  ein  Jüans  Lucio  an.  —  Während  seines  Aufenthaltes 
als  Prior  in  Montaudon  zog  er  bereits  durch  seine  Ganzonen 
und  vor  allem  durch  seine  Sirventes  die  Augen  der  Barone  und 
Ritter  der  Umgegend  auf  sich.  Endlich  veranlassten  ihn  die- 
selben sogar,  dem  Klosterleben  zu  entsagen.  Die  reichen 
Geschenke,  die  er,  als  stets  willkonunener  Gast  von  ihnen 
empfing,  wandte  er  seinem  Kloster  zu,  wie  er  auch  nie  seine 
Mönchskleidung  ablegte.  Wie  aus  Lied  11  hervorgeht,  trat  er 
indessen  wohl  bald  wieder  in  das  Kloster  zu  Orlac  ein,  weil  er 
das  Gerede  der  Menschen  über  seinen  Lebenswandel  fürchtete. 
Zwei  Jahre  verlebte  er  hier  wieder  in  klösterlicher  Zurück- 
gezogenheit, bis  sich  dann  aufs  Neue  der  Wandertrieb  mächtig 
in  ihm  regte.  Mit  Ei'laubniss  seines  Abtes,  der  die  Verdienste, 
die  unser  Mönch  sich  um  das  Kloster  zu  Montaudon  erworben 
hatte,  wohl  zu  würdigen  wusste,  begab  er  sich  im  Jahre  1194 
zum  König  Alfons  von  Arragonien.  Da  Richaid  Löwenherz, 
wie  aus  Lied  II  hervorgeht,  sich  um  diese  Zeit  noch  in  Gefangen- 
schaft befand,  so  sind  wir  über  die  Zeit,  in  der  er  seine  Wan- 
derung antrat,  genau  unterrichtet.  Wohin  ihn  sein  Weg  führte, 
zeigen  uns  seine  Lieder.  Lied  I  erwähnt  Caussada  und  Lobeo, 
IV  Toulouse,  Carcassonue  Albigeois,  Gatalonien,  Perigord,  Limou- 
sin,  Quercy,  Rouergue,  Gevaudan,  Auvergne,  Provence,  Gascogne, 
Vivarois,  V  thut  des  Grafen  von  ürgel  Erwähnung,  VII  des 
Grafen  von  Toulouse,  Canzone  XII  spricht  von  Monbriso,  Poitou 
&  Angoulfeme,  von  letzterem  auch  XIV,  Canzone  XV  erwähnt 
seiner  Bekanntschaft  mit  Maria  von  Ventadorn.  —  Später  wurde 
der  Mönch  zum  Scigner  de  la  cort  del  Puoi  Sainta  Maria 
ernannt.  Die  Cenio  Novelle  antiche  lehren  uns  diesen  Aus- 
druck verstehen.    Cf.  dazu  Diez,  Poesie  S.  27  und  Fauriel  II, 
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191.  Ein  ritterliches  Fe^t  wurde  zu  Puy  ^t-  Marie*)  in  Velay 
(dem  Geburtsort  von  G.  de  St.  Leidier  &  Peire  Car(]enal)  gefeiert, 
das  in  gewissen  Zwischenräumen  wiecjerkehrte.  Auf  einer  hohen 
Stange  war  ein  Sperber  befestigt,  und  derjenige  Ritter,  der  die 
Kosten  des  Festes  tragen  wollte,  musste  den  Sperber  losbinden. 
Wie  Milä  y  Fontanäls  bemerkt,  scheint  der  Sperber  allerdings 
der  prov.  Biogr.  nach  njcht  auf  die  Stange  gebunden,  vielmehr 
vom  Seigner  de  la  cort.  gjötragen  worden  zu  sein  **).  Vier  Preis- 
richter waren  ernannt,  um  bei  den  Turnieren  den  Tapfersten 
zu  belohnen.  Da  jedenfalls  auch  ein  Sperber  den  Preis  für 
diesen  Tapfersten  bildete,  so  gehörte  wohl  unser  Mönch  unter 
die  Zahl  dieser  Preisrichter. 

Nachdem  jene  Festlichkdten  ein  Ende  genommen,  begal:! 
sich  unser  Dichter,  wie  die  Biographie  berichtet,  nach  Spanien, 
um  dort  das  Priorat  einer  Abtei  Villafranca  zu  übernehmen, 
Unter  diesem  Villafranca  kann  nur  das  in  Roussillon  gelegene 
zu  verstehen  sein.  Auffallend  ist  dabei,  dass  es  als  abhängig 
von  Orlac  dargestellt  wird,  während  es  nach  Barth^lemy: 
Ettuie  sur  les  etablissements  monftstiques  du  RqtASsüli/n  zur 
Abtei  St.  Martin  au  Canigou  gehörte  und  auch  Henry:  Histoire 
de  Roussillon  von  einer  solchen  Abhängigkeit  nichts  weiss. 

Wann  unser  Dichter  gestorben,  lä3st  $iph  mit  Sicherheit 
nicht  bestimmen.  Sicher  ist,  das3  er  da3  Jahr  1207  noch  er- 
lebte, wie  aus  der  CoUa  esparsa  (No.  X)  unzweifelhaft  hervor- 
geht. Philippson  hat  dieselbe  völlig  missverstanden.  Unter 
Nicart  ist  nicht  etwa  eipe  Verstümmeluug  für  irgend  einen  geo- 
graphischen Namen  in  England  zu  verstehen,  sondern  die  Stadt 
Nioit  in  Frankreich,  die  von  der  gleichzeitig  erwähnten  Stadt 
St.  Maixant  nicht  sehr  weit  entfernt  liegt.  Niort  findet  sich 
ebenso  bei  anderen  provengalischen  Dichtern  gebraucht ,  um 
die  englischen  Besitzungen  in  Frankreich  zu   bezeichnen.    Sq 

♦)  üeber  Piiy  St.  Marie  cf.  v.  Napolski  S.  16.  Anm.  2. 
*♦)  Auch    Ha.  A  folio  120v  hat   folgenden  Vermerk  für   den  Maler: 
Lo  Monges  de  Montaudon  ,L  monego  a  caval  cum  ./.  sparaver  in  ptiffno 
(Lemcke's  Jahrbuch  11.  S.  20). 
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bei  Bertran  de  Born  No.  21.  Vers  7  (Ausgabe  Stimming)  al 
senhor  de  Niort  als  Bezeichnung  für  Richard  Löwenherz.  Der 
Sinn  unserer  Stelle  ist :  Und  König  Johann  würde  zu  Niort  eben- 
sowenig Herrschaft  besitzen  als  zu  St.  Mabcant,  wenn  er  nicht 
mit  König  Philipp  August  Frieden  geschlossen  hätte.  Dass  von 
dem  Friedensschlüsse  von  1201  nicht  die  Rede  sein  kann  (wie 
Ph.  annimmt),  beweisen  die  Bedingungen  dieses  Friedensschlusses. 
Es  handelt  sich  hier  keineswegs  um  den  Verlust  von  St  Maixant, 
sondern  vielmehr  um  die  Abtretung  des  Vexin  in  der  Normandie. 
Dagegen  sind  im  Kriege  von  1206  alle  englischen  Besitzungen 
in  Südfrankreich  mit  Ausnahme  der  drei  festen  Plätze  Rochelle, 
Thouars  und  Niort  in  den  Händen  Philipp  Augusts.  König 
Johann  landet,  allein  Ph.  August  hat  bereits  solche  Fortschritte 
gemacht  und  vertheidigt  so  tapfer  die  festen  Plätze,  dass  König 
Johann  sich  trotz  einzelner  siegreicher  Kämpfe  zum  Friedens- 
schlüsse gezwungen  sah,  um  nicht  Gefahr  zu  laufen,  schliesslich 
auch  noch  seine  letzten  Besitzungen  zu  verlieren,  lieber  diese 
Kämpfe  und  Friedensschlüsse  s.  Rymer:  Foedera  Bd.  I.  S.  95 
und  Pauli:  Geschichte  von  England  m.  S.  351.  Somit  bedeutet 
unsere  Stelle:  »Hätte  König  Johann  auf  einer  weiteren  Fort- 
setzung des  Krieges  beharrt,  wie  einzelne  seiner  Diener  es 
wollten,  so  würden  bald  seine  letzten  festen  Plätze  (Niort)  in 
König  Philipp  August's  Hände  gefallen  sein,  wie  es  mit  den 
übrigen  Städten  (St  Maoant)  bereits  der  Fall  war.  Auch  die 
Erwähnung  Alfonso's  passt  hierher.  Es  ist  Alfons  IX.  von  Leon, 
der  im  Jahre  1206  sich  mit  England  unter  Johann  verband. 
Cf.  Schirrmacher,  Greschichte  von  Spanien  S.  275.  —  Das 
Gedicht  No.  X  scheint  das  letzte  unter  den  uns  erhaltenen  zu 
sein,  was  der  Mönch  verfasst  hat.  Das  Ende  seiner  Dichter- 
laufbahn fallt  somit  in  das  erste  Jahrzehnt  des  dreizehnten 
Jahrhunderts. 


n.    Lieder. 


A.    Ächte  Lieder. 

Tabelle  der  Reihenfolge  der  ächten  Lieder  in  nachstehender 

Ausgabe,  in  den  Handschriften,  im  Verzeicbniss  von  Bartsch's 

Grundriss  und  in  Phüippson's  Ausgabe.    Zu  Grunde  ist  gelegt 

die  Handschrift  C. 


Lied  X  meiner  Ausgabe  (B.  G.  17,  Ph.  XXI)  findet  sich  nnt  in  H, 
H  bietet  nur  t,  0  nur  XI,  V  hat  nur  eine  CobU  Ton  XV,  Q  nur  eine 
Cobl.1  von  XIV,  N  hat  nur  SllI,  II,  d  I,  XIV,  IV,  II.  a  1,  XIV. 
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Nachfolgendes  Gedicht  lernen  wir  aus  10  Handschriften 
kennen,  nämlich  aus  ^1  folio214d,  C183c,  Da  No.580,  il35d, 
K  121c  L  33a,  M  146a,  2?  40c,  «  (Mahn,  Ged.  I,  185), 
d  101«.  —  Gedruckt  ist  es  Bay.  4,  368;  M.  W.  2,  60;  P.  Meyer, 
Les  demiers  troubadours  etc.  S.  136  Strophe  2-4,  6-8,  10,  13, 
15,  17*).  üebersetzt  ist  von  Diez,  L.  &  W.  S.  337  Strophe  1, 
S.  349  St  7,  S.338  Str.  17;  von  Kannegiesser  S.230.  Bei  Ph. 
ist  das  Gedicht  No.  X  und  steht  S.  30  ff.  Sein  Text  folgt  mit 
Ausnahme  von  Z.  9,  10,  46,  47,  76,  77,  80,  83  und  Cobl.  XVI 
durchweg  A.  Zu  meinem  Text  ist  d,  die  Copie  von  JBT,  nicht 
benutzt  worden. 

Das  Abhängigkeitsverhältniss  von  a  lässt  sich  nicht  fest- 
stellen, das  der  übrigen  Hss.  ergibt  sich  aus  folgenden  Be- 
trachtungen. Zunächst  bilden  AMCL  eine  Gruppe,  wie  sich 
aus  Cobla  Xm  ergibt.  ACL  sind  von  dem  Reime  etz  Zeile  76 
und  77  abgewichen  und  haben  ihn  durch  den  Reim  o  ersetzt, 
während  der  Schreiber  von  M,  den  Fehler  wohl  bemerkend, 
den  o-Reim  in  der  ganzen  Cobla  durchführte  (Folco^  mer' 
cadairo).  Zeigen  hier  also  AMCL  einen  gemeinsamen  Fehler, 
so  sondert  sich  in  dieser  Gruppe  wieder  ^Jlf  ab.  Ich  verweise 
nur  auf  die  Zeilen  3,  5,  6,  9,  15,  17,  28,  46,  47,  Umstellung 
der  IX  und  X  Cobla,  50,  56,  60.  Ferner  stehen  sich  CL  sehr 
nahe,  wie  sich  aus  Zeile  16  und  zur  Evidenz  aus  den  Zeilen 
63,  64,  65  ergibt.  Was  die  Handschriften  DIKR  anbetrifft, 
so  sind  bei  denselben  gemeinsame  Fehler  kaum  vorbanden. 
Zeile  80  haben  DIKR  En  Guillefns,  wonach  also  Moyses 
(Moisieg  R)  zweisilbig  zu  sprechen  wäre.     Da  aber  Moyses 


*)  vnd  Str.  3  von  Peire  tPAlvergne's  Rügelied  (Bartsch  Chr.  ^  81), 
da  Nostradamus  p,  146  auch  sie  seinem  Monge  de  Montmt^our  jm- 
schreibt,  Le  M.  de  M.  dict  quo  Giraud  de  Borneil  ne  faict  qne  oharlaier 
en  ung  cagnard  au  soleil;  que  son  chant  est  maigre  et  dolent,  qa*il  est 
si  laid  que  8*il  se  voyait  au  myroir  il  ne  s*e8timeroit  un  festu. 
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sonst  stets  dreisilbig  gebraucht  witd,  so  wird  hier  ein  Fehler 
von  DIKR  vorliegen.  M  gebraucht  allerdings  Moyses  eben- 
falls zweisilbig,  er  hat  indessen  eine  sowohl  von  ACL  wie  von 
DIKR  abweichende  Lesart.  Sonst  entfernt  sich,  wie  ein  Blick 
auf  die  Varianten  lehrt,  R  vielfach  von  den  Lesarten  von  DIK. 
Bei  einer  solchen  Stellung  der  Handschriften  biete  indessen 
Zeile  11  eine  Schwierigkeit.  Hier  hat  C  mit  DIKR  die  Lesart: 
Non  pot  aver  nuill  hon  mestiei'^  während  AML  die  Lesart :  Nun 
vuoill  aver  lo  sieu  mestier  zeigen.  Die  folgende  Zeile  leitet  C 
wieder  in  Gemeinschaft  mit  AML  mit  Et  statt  mit  Car  in 
DIKR  ein.  Sollte  vielleicht  ü  in  Beziehung  zur  Gruppe  DIKR 
stehen?  Da  C  sich  nirgends  slyiDIK  anschliesst,  so  könnte  es 
nebenher  nur  aus  R  oder  aus  dessen  Vorlage  geschöpft  haben. 
C  liest  nun  in  der  That  mit  R  Zeile  2  qu^en  für  que^  Zeile  20 
mot  für  niout  oder  malt.  Zeile  52  E  ten  gegenüber  E'n  tcn 
DIKL,  En  tenh  A,  E  peinh  M  und  hat  Zeile  83  mit  R  die 
einzig  richtige  Lesart  pejuratjs  (peioiratz  C)  gegenüber  DIKA  L 
{M  weicht  ab) :  pcrjuratz.  Der  letzte  Fehler  konnte  allerdings 
sehr  leicht  entstehen,  da  erst  in  der  vorangehenden  Cobla  von 
Folquet  de  M.  gesagt  worden  war  ques  perjuret  son  escUn. 
Da  aber  auch  mehrere  gemeinsame  Lesarten  von  R  mit  M 
vorliegen  (cf.  36,  44,  97),  muss  auch  R  mindestens  aus  zwei 
Vorlagen  geschöpft  haben.  Die  auffällige  Uebereinstimmung 
von  A  mit  D  Zeile  9  ist  wohl  durch  Verwechselung  von  r  mit 
t  bei  der  Abschrift  zu  eiklären.  Es  scheinen  demnach  die  Ver- 
sionen in  folgender  Beziehung  zu  stehen: 
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E 
In  der  Orthographie  folge  ich  /. 

Dieses  Schmähgedicht  ist  wohl  das  interessanteste  aller 
Lieder,  die  der  Mönch  verfasst  hat.  Wie  Peire  d*Alv.  von 
denjenigen  Troubadours  gesungen  hat,  die  bereits  gestorben 
waren,  so  will  unser  Dichter  von  denen  reden,  die  später  auf- 
gestanden sind  und  ihnen  ihre  schlechten  Thaten  vorhalten. 
Peire  d'Alv.  ist  also  sein  Vorbild,  was  auch  ohne  unseres  Dichters 
specielle  Angabe  sich  noch  in  einzelnen  Punkten  zeigt.  So  ist 
die  Form  des  Gedichtes  genau  die  seines  Vorgängers  (über 
andere  Gedichte  gleicher  Form  s.  Metrik),  ja  der  Mönch  hat 
sogar  den  durch  Peire  d'Alv's.  Gedicht  durchgehenden  Reim 
b  =  ß»)  beibehalten.  Auch  der  Ausdruck  No  valc  sos  chans 
un  aguilen  48  erinnert  lebhaft  an  Peire  d'Alv's.:  nos  prezari 
un  aguilen  (17).  Da  unser  Dichter  ausdrücklich  Vers  6  sagt, 
dass  er  ihre  schlechten  Thaten  tadeln  wolle,  so  ist  es  ganz 
natürlich,  dass  er  im  Folgenden  sich  nicht  blos  auf  eine  Beur- 
teilung ihrer  poetischen  Leistungen  beschränkt,  oder  wie  Diez 
meint,  »Kritik  an  ihen  üben«  will,  sondern  auch  dunkle  Punkte 
in  ihrem  Leben  an  das  Licht  zieht.  —  Philippson  hat  gewiss 
Recht,  wenn  er  meint,  dass  das  Gedicht  ein  lustiger  Einfall  sei, 
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der  ebenso  wie  der  von  Peire  d*Alv.  unter  Lachen  und  Scherzen 
(tot  jogan  rizen)  entstanden  sei.  Auch  die  Erklärung  von  en- 
flabotz  =  'Weinschwelger'  (Tobler)  oder  'Schlemmer'  (Bartsch) 
möchten  wir  der  von  'Fackel'  (Diez,  Gram,  ü,  374)  vorziehen. 
Aber  damit  ist  noch  keineswegs  erwiesen,  dass  nun  auch  unser 
Dichter  in  der  letzten  Strophe  die  Schmähungen  gegen  sich  selbst 
gekehrt  habe.  Ich  glaube  vielmehr  mit  Diez,  dass  die  Strophe : 
Ab  lo  sezesnii  agra  pro  eine  unechte  ist,  die  eine  spätere  Hand 
zufügte*).  Wir  haben  den  Vorgang,  dass  eine  spätere  Hand 
in  derartigen  Gedichten  Zusätze  gegen  den  Dichter  machte, 
auch  in  der  deutschen  Literatur.  Neidhart  von  Reuenthal  ver- 
fasste  mehrere  Lieder  gegen  die  Bauern,  in  welchen  sich 
Schmähungen  gegen  ihn  selbst  finden.  Haupt  hat  in  seiner 
Ausgabe  des  N.  von  R.  nachgewiesen,  dass  jene  Coblen  unächt 
und  nachträglich  angefügt  worden  sind.  Cf.  Haupt,  Neid.  v. 
R.  134.  Ebenso  dürfte  es  sich  mit  unserem  Dichter  verhalten. 
Interessant  ist  es,  zu  erfahren,  wann  das  Gedicht  entstan- 
den ist.  Nach  Ph.  haben  wir  hier  einen  Anhaltspunkt  in  der 
unglücklichen 'Liebe  Arn.'s  de  Maroill  und  der  Gräfin  Adalasia 
von  Burlatz.  Letztere,  die  hier  noch  als  lebend  gedacht  wird, 
starb  aber  1199  oder  1200.  Andererseits  möchte  Ph.  die  gegen 
Folquet  de  Marseille  gerichtete  Schmähung  auf  dessen  Ueber- 
tritt  ins  Kloster  beziehen,^  der  erst  nach  April  1199  erfolgte. 
So  wäre  die  Entstehungszeit  auf  1199  oder  1200  festgesetzt. 
Allein  es  ist  zu  bemerken,  dass  wie  Suchier,  Jahrbuch  XIV, 
122  angibt,  die  erstere  Thatsache  sich  mit  Sicherheit  nicht  fest- 
stellen lässt.    Die  zweite  Behauptung  ist  entschieden  falsch,  die 


*)  Bartsch  irrt,  wenn  er  bei  Besprechung  des  Liedes  XX  bei  Ph. 
meint,  dass  die  Gedichte,  welche  in  jeder  Cobla  neue  Reime  einfuhren, 
auch  in  den  Geleiten  neue  Reime  brächten.  Nur  für  Coblas  estrampas 
gilt  diese  Regel  (cf.  Leys  d*Am.  348).  Aus  den  proven9.  Gedichten  er- 
gibt sich  zur  Evidenz,  dass  auch  in  den  Gedichten  mit  Reini^echsel  in 
jeder  Strophe  dus  Geleit  die  Schlussreime  der  letzten  Cobla  aufnimmt.  Bei- 
spiele dafür  sind  massenhaft.  In  unserem  Gedichte  scheinen  beide  Geleite 
unächt,  unverständlich  ist  mir  dazu  noch  Zeile  106. 
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Schmähung  des  Mönches  bezieht  sich  nämlich  auf  das  Gedicht 
Folq.  de  M.:  Tan  mou  de  corteza  rcuio,  wodurch  Folquet  den 
Schwur,  der  Liebe  ferner  nicht  zu  dienen,  brach.  Jenes  Gedicht 
F.'s  hat  aber  seine  Enlstehungszeit  weit  früher,  vielleicht  schon 
im  Jaiire  1187.  Cf.P ratsch,  Biographie  des  Folq.  v.  Marseille. 
Göttinger  Diss.  1878.  p.  33  ff.  Hieraus  lässt  sich  also  keines- 
wegs ein  Schluss  auf  unser  Gedicht  machen. 

Suchier  a.  a.  O.  meint,  aus  der  Schmähung  gegen  Girauz 
lo  Ros  einen  Scbluss  ziehen  zu  können.  Er  glaubt ,  der  Tadel 
habe  nur  dann  einen  Sinn,  wenn  der  Sohn  des  Herrn  Anfos 
(t  1194)  noch  gelebt  habe.  Sicherlich  gewinnt  der  Vorwurf  in 
letzterem  Falle  an  Schärfe,  und  war  für  die  Zeitgenossen  jeden- 
falls verständlicher,  aber  sinnlos  wäre  er  doch  auch  dann  nicht, 
wenn  derselbe  nicht  mehr  am  Leben  gewesen  wäre. 


L  1  ♦Per  L  ♦♦zantat  UL 

2*  Del  L  ••qu'en  CR 

1  Pois  *Peire  d' Alveme  a  **chantat  3  *eu  mon  AM  a  uion 

2  ♦Dels  trobadors  **qui  son  passat  ?t^^-^*    '^"  ^*  ""^'^ 
8  Cantarai  *al  mieu  ^escien  JHnlf'i»^«     • 
\  ♦p:aquels  ^ue  *Vis  fse  son  fflevat;  L'JuTlft  cSl 
o  E  ja  no  m'ajan  cor  irat  Is'en   i  k    fehU  L 

6  S'eu  *lor  ♦♦malvatz  ffeitz  lor  repren.         ffleva  D 

5  E  no  nrajon  ges  cor  irat  AM     6  *lo8  &  ♦♦crois  mestiers  AM  f  motz  L 

No8trodamu8  giebt  S.  39  Str.  II  folgendermassen  wieder:  Le  M.  de  M. 
diot  que  ce  Guilhem  chantoit  voulentiers,  mala  qa*il  fut  desheritd  d*Amour8. 

II.  7  *prime8  L    premier 

met  A     **Di8der  IK 

7  Lo  *premiers  es  de  San  **Disdier  Laidier  AB 

8  Guillems,  *que  chanta  voluntier;  8  *qu'a  chantat  volon- 

9  Et  a  *chantat  **molt  avinen.  o f u  ^.    n.^n** 

10  Mas  »car  son  **de8irier  fno  quier  d Wn  AM       ^'"^ 

11  *No  pot  aver  nuill  **bo  mestier  lo^arel  sondestrer 

12  *Et  ♦♦es  d'avol  acuillimen.  D  •♦desirer  IK  dese- 

ret  A  deret  M  fnon  IK  —  E  car  se  tcn  sol  que  no  quier  &  11  *iioii 
IK  **boii  IK  —  Non  vuoill  aver  lo  sieu  niestier  ALM  Nol  trobaretz 
pu8  bo  m.  B      12  *Car  AM  **e8ta  uol  L 

Udier  O.  de  St.  Disdier  oder  St,  Laidier  vgl.  die  M,  B.  No.  XXXI, 

xxxm,  LXXXV. 
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10  Die  Steüe  heisst:  »Aber  weil  er  den  Gegeiwtand  seiner  Sehn- 
sucht nidit  sucht,  kann  er  kein  gutes  Geschäft  haben  utid  man  wird  dabei 
scMecht  aufgenommen,    Cf.  dazu  M.  B.  LXXXV. 

IIL  13  *El  AM 

14  *Ve8oomtIK  ♦^on 

13  "^Lo  segonz  de  Saint  Antoni  CLM.Bay,Mey.fehlt1i 

14  *Vescoms  qu'anc  d'amor  **nos  jauzi         15  *^V®  **®  ^^  ^ 

15  ♦Ni  no  fes  **bo  comensamen,  **^°  IK  -  Ni  fo  de 
Iß  *Que  la  premeira  -s^retgi^        .  fg^-S^lT'-t^erV 

17  *Et  anc  pois  **al  re  fno  ftq^en.  a   e'eratgi  Mey.  la 

18  Siei  oill  nuoit  e  jorn  *ploron  s'en.  trayJBay.  lotrayE.— 

Qu*ab  la  primeira  se  reti  (reten  L)  CL  Qu*al  primier  an  8*azeregi  M 
17  *Si  au*anc  AH  **al  res  C  antra  A  altre  L  fnon  IK  f f qeri  IK  quezi  C 
conqai  L  —  Si  qu*anc  pueis  joi  non  conqueri  H  Et  anc  pueis  re  non 
li  queri  R  Bay.       18  E  meilU  nueg  e  jorn  plora  8*en  H    ploram  Mey, 

Nostrad.  p.  51:  L.  M.  de  M.  en  sa  chanson  dict  que  le  Vicomte 
ne  joyst  jamais  de  ses  amours,  et  que  däa  qu*il  en  print  cong^  8*en  allant 
^  la  guerre,  ne  feist  que  regretter. 

Id  Der  Vicepraf  von  St,  Antoni.  von  Bartsch  im  Grundriss  unter 
dem  Namen  Batmon  Jordan  aufgeführt  Cf.  Biographie  Mahn  XYL 
La  premieira,  die  hier  erwähnt  wtrd,  ist  die  Vicegr^fvn  von  Pena,  di^ 
als  sie  ihn  todt  glaubte,  sich  als  haeretica  perfecta  aufnehmen  Hess. 
S.  Schmidt,  Histoire  et  doctrine  des  Catbares  ou  Albigeois.  Paris  1849. 
Bd.  II,  91  und  PhiL  p.  74.  —  Wenn  unser  Dichter  sagt,  dass  er  Tag 
nnd  Nacht  itber  diesen  Verlust  geweint  habe,  so  erzählt  die  Biographie, 
dass  er  allerdings  mehr  als  ein  Jahr  traurig  gewesen  sei,  dass  er  aber  in 
Elise  von  Montfort  Ersatz  für  die  verlorene  Geliebte  gefunden  habe, 

IV.  19  *E1  ters  sera  M 

20  *qe8  IK     qui    foi 

19  *E  lo  tertz  es  de  Carcases  motz  C  Bay.  qu'es  a 

20  Miravals  *ques  fai  molt  cortes  ^T^E 

21  *Que  dona  son  **castel  soven.  ^1  U 

22  E  noi  *esta  **ran  ges  fu  raes  22  •  estai    AC    Bay. 

23  '^'Ni  *^anc  mais  calendas  noi  pres,  Mey.  sta  L  **geB  Tan 

24  Per  que  *noiI  **te  fdan  quil  se  pren.  A  fua  IKD  —  E  non 

la^  esta  Tan  un  mes  B  E  noi  estet  mas  XII  mes  M  (nadi  28)  28*  Et 
et  Bay.  Mey.  *^ulh  tems  &  —  E  fo  mes  a  lerida  pres  M  24  *noi  a 
dan  MB  Bay,    **ten  IK   fom  L 

Nostrad.  p.  61:  Le  M.  de  M.  dict  que  Myrevauz  estoit  si  prodigue 
et  liberal  qu*il  donna  par  plusieurs  fois  son  chasteau  k  sa  dame,  et 
avant  que  fut  pass^  Tan  le  luy  redemanda  en  plorant.  Cf.  Biographie 
Mahn  III.  Ein  armer  Bitter  aus  Carcasses,  besass  er  nur  den  vierten 
Theil  der  Burg  von  Miraval,  in  der  nicht  mehr  als  60  Menschen  lebten. 
Das  BUd,  sich  als  Lehnsmann  seiner  Dame  zu  bezeichnen,  hat  er  bis  zur 
Verschwendung  gebraucht  und  es  ist  ein  sehr  interessanter  Beweis  für  die 
stereotype  Ausdrucksweise  der  jp'ovencalischen  Dichter. 

M,  G.  XU:  A  vostr'ops  ai  retengut  Totz  faitz  de  drut  ben  estans, 
E  Miraval  e  mos  chaus.    M,  W.  2,  129:  Bona  domna,  on  qu*aja  domnejat, 


21  *E  ACLB   ««ohas- 


22  Mönch  von  Montaudon. 

Schmähung  des  Mönches  bezieht  sich  nämlich  auf  das  Gredicht 
Folq.  de  M.:  Tan  mou  de  corteza  razo,  wodurch  Folquei  den 
Schwur,  der  Liebe  ferner  nicht  zu  dienen,  brach.  Jenes  Gedicht 
F.'s  hat  aber  seine  EIntstehungszeit  weit  früher,  vielleicht  schon 
im  Jahre  1187.  Cf.P ratsch,  Biographie  des  Folq.  v.  Marseille. 
Göttinger  Diss.  1878.  p.  33  ff.  Hieraus  lässt  sich  also  keines- 
wegs ein  Schluss  auf  unser  Gedicht  machen. 

Suchier  a.  a.  0.  meint,  aus  der  Schmähung  gegen  Girauz 
lo  Ros  einen  Scbluss  ziehen  zu  können.  Er  glaubt,  der  Tadel 
habe  nur  dann  einen  Sinn,  wenn  der  Sohn  des  Herrn  Anfos 
(t  1 194)  noch  gelebt  habe.  Sicherlich  gewinnt  der  Vorwurf  in 
letzterem  Falle  an  Schärfe,  und  war  für  die  Zeilgenossen  jeden- 
falls verständlicher,  aber  sinnlos  wäre  er  doch  auch  dann  nicht, 
wenn  derselbe  nicht  mehr  am  Leben  gewesen  wäre. 


L  1  ♦Per  L  ♦♦zantat  TK 

2*  Del  L  ♦•qu'en  CR 

1  Pois  *Peire  d' Alvcme  a  **chanlat  3  *eu  mon  AM  a  uion 

2  ♦Dels  trobadors  ♦*qui  son  passat  ?t^-^*    ^^^*  **  ^^^^ 

3  Cantarai  *al  mieu  ^escien  ?%r^**''^®"i,^».      . 

4  *D:aquels  que  **pois  ffe  son  fflevat;  L  aoTrobft  cTJ 
o  E  ja  no  m'ajan  cor  irat  -j.  s'en   I K    fehU  L 

6  S'eu  *lor  **malvatz  ffaitz  lor  repren.         tfleva  D 

5  E  no  nrajon  ges  cor  irat  AM     6  *lo8  B  ♦♦crois  mestiers  AM  f  motz  L 

Nostrodamtts  giebt  S.  39  Str.  II  folgendennassen  wieder:  Le  M.  de  M. 
dict  que  ce  Guilhem  chantoit  youlentiers,  mais  qu*il  fut  desherit^  d*Amour8. 

II.  7  *prinie8  L    premier 

niet  A     ♦•Disder  IK 

7  Lo  *premiers  es  de  San  **Disdier  Laidier  AB 

8  Guillems,  *que  chanta  voluntier;  8  *qu*a  chantat  volon- 

9  Et  a  *chantat  **inolt  avinen.  ^l^f  ^.    „iat*«* 

10  Mas  *car  son  **desirier  fno  quier  dwlTAM       ^"^ 

11  *No  pot  aver  nuill  **bo  mesticr  I0*quarel  sondestrer 

12  *Et  **es  d'avol  acuillimen.  D  ♦•desirerlK  dcae- 

ret  A  deret  M  fnon  IK  —  £  car  se  tcn  sol  que  no  quier  B  11  *non 
IK  **bon  IK  —  Non  vuoill  aver  lo  aieu  uiestier  ALM  Nol  trobareti 
pu8  bo  m.  B      12  ^ar  AM  **C8ta  uol  L 

lieber  O.  de  St.  Disdier  oder  St.  Laidier  vgl.  die  M,  B,  No.  XXXI, 
XXXIII,  LXXXV. 
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10  Die  Stelle  heisst:  »Aber  weil  er  den  Gegenstand  seiner  Sehn- 
sucht nicht  suchtf  kann  er  kein  gutes  Geschäft  haben  und  man  wird  dabei 
schlecht  aufgenommen.     Cf.  dazu  M.  B.  LXXXV. 

III.  13  •£!  AM 

14  ♦VescomtIK  ♦»non 

13  *Lo  segonz  de  Saint  Antoni  CIM  Ray,  Mey.fehlfD 

14  *Vescoms  qu'anc  d'amor  **nos  jauzi         15  ♦Ni  fo  de  bei  A 

15  *Ni  no  fes  **bo  comensamen,  **^°  IK  -  Ni  fo  de 
1^  *Que  la  premeira  -sjeretgi^        .  J^^Ä'^^Ss'erV 

17  *Et  anc  pois  **al  re  fno  ftquen«  A   s'eratgi  Mey,    la 

18  Siei  Olli  nuoit  e  jorn  *ploron  s'en.  trayiZay.  lotrayB.— 

Qu'ab  la  primeira  se  reti  (reten  L)  CL  Qu*al  primier  an  s^azeregi  M 
17  *Si  qu'anc  AM  ♦♦al  res  C  autra  A  altre  L  fnon  IK  ffqerilK  quezi  C 
conqui  L  —  Si  qu*anc  pueis  ioi  non  conqueri  M  Et  anc  pueis  re  non 
li  qiieri  B  Rag.        18  E  meilis  nueg  e  jorn  plora  8*en  M    ploram  Mey, 

Nostrad.  p.  51:  L.  M.  de  M.  en  sa  chanson  dict  quo  le  Vicomte 
ne  joyst  jamais  de  ses  amours,  et  que  d^s  qu*il  en  print  cong6  s*en  allant 
h,  la  guerre,  ne  feist  que  regretter. 

13  Der  Vicegraf  von  St.  Antoni^  von  Bartsch  im  Grundrxss  unter 
dem  Namen  Ratmon  Jordan  aufgeführt.  Cf.  Biographie  Mahn  XVL 
La  premieira,  die  hier  erwähnt  wtrdy  ist  die  Vicegräßn  von  Pena,  die, 
als  sie  ihn  todt  glaubte,  sich  als  haeretica  perfecta  aufnehmen  Hess. 
S.  Schmidt,  Histoire  et  doctrine  des  Cathares  ou  Albigeois.  Paris  1849. 
Bd.  II,  91  und  Phil.  p.  74.  —  Wenn  unser  Dichter  sagt,  dass  er  Tag 
nnd  Nacht  über  diesen  Verlust  geweint  habe,  so  erzählt  die  Biographie, 
dass  er  allerdings  mehr  als  ein  Jahr  traurig  gewesen  sei,  dass  er  c^er  in 
Elise  von  Montfort  Ersatz  für  die  verlorene  Geliebte  gefunden  habe. 

IV.  19  *E1  ters  sera  M 

20  *qes  IE     qui    fai 

19  *E  lo  tertz  es  de  Carcases  motz  C  Ray.  qu'es  a 

20  Miravals  *ques  fai  molt  cortes  S^*i?./rr»   «*  i. 

21  *Que  dona  son  **castel  soven.  ^\  ^ACLR      chas- 

22  E  noi  *esta  **ran  ges  fu  mes  22  *  estai    AC    Ray. 

23  *Ni  **anc  mais  calendas  noi  pres,  Mey.  sta  L  **ge8  Tan 

24  Per  que  *noil  **te  fdan  quil  se  pren.  A  fus  IKD  —  E  non 

lay  esta  Tan  un  mesB  E  noi  estet  mas  XII  mes  M  {nach  23)  23*  Et 
Gl  Ray.  Mey.  **nulh  tems  B  —  E  fo  mes  a  lerida  pres  M  24  *noi  a 
dan  MB  Ray.    **ten  IK    fom  L 

Nostrad.  p.  61:  Le  M.  de  M.  dict  que  Myrevaux  estoit  si  prodigue 
et  liberal  qu'il  donna  par  plusieurs  fois  son  chasteau  ä  sa  dame,  et 
avant  que  fut  pass6  Tan  le  luy  redemanda  en  plorant.  Cf.  Biographie 
Mahn  III.  Ein  armer  Ritter  aus  Garcasses,  besass  er  nur  den  vierten 
Theü  der  Burg  von  Miraval,  in  der  nicht  mehr  als  60  Menschen  Übten, 
Das  Bild,  sich  als  Lehnsmann  seiner  Dame  zu  bezeichnen,  hat  er  bis  zur 
Verschwendung  gebraucht  und  es  ist  ein  sehr  interessanter  Beweis  für  die 
stereotype  Ausdrucksweise  der  provencalischen  Dichter. 

M.  6^.  XII:  A  vostr^ops  ai  retengut  Totz  faitz  de  drut  ben  estans, 
E  Miraval  e  mos  chaus.    M.  W.  2,  129:  Bona  domna,  on  qu*aja  domnejat, 
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Volh  qiie  tcnffas  Miraval  donienjat.  l.  c:  A  vo8ir*op8  ai  Miraval  si  gar- 
diit  Que  V08  l*uvü8  (it  iüu  n*ai  cnuniigiiH.  /.  c.  2,  1'22:  Per  qu*ieu  non 
[tes  de  ren  al  Maas  de  servir  a  i)hiz(T  Lieys  de  ciii  teuu  Miraval.  l.  c. 
2,  125:  Doiiina  tan  vos  soi  vcrais  Que  de  totz  cortc»  assais  Volh  que 
Miraval  vos  aon.  /.  c.  2,  129:  Tro'l  ficu  vos  agues  rendut  De  Miraval 
qii'ai  perdut.  Ba.  Chr.*  152:  Mas  de  midonä  es  sa  valors  tan  grans 
Que  eu  e  tug  li  devem  obezir  Per  qu'eu  nolh  volh  gos  Miraval  nicntir. 
M.  W.  2,  124:  E  d'aqiielha  Miraval  tenh.  l.  c.  2,  12(>:  Domna,  que 
torn*  en  blasme  sa  valor  Non  den  avcr  de  Miraval  la  tor.  M.  G.  1105: 
Cur  Miravalh  e  nion  cor  tenc  de  vos.  l.  c.  49:  Douina  'm  don  dieus  que 
dot'enda  De  Miraval  las  tors  eis  umrs.  M.  W.  2.  120:  Qu*a  ma  domna 
no  mostretz  cum  Tes  gen  Si  Miravalh  sap  toner  franchamen.  l.c,  2,132: 
Vüs  etz  Caps  de  mon  can  E  de  Miraval  poestatz.  M.  G,  1009:  De 
Miraval  es  vostre'l  niandamens.  l.  c.  1008:  Lial  Miraval  e  nion  chan 
Tenh  de  nion  mantelh.  l,  c,  OG:  Donin*  el  vostre  seignoratge  S'e8  mes 
Miravals  e  m'amors.  l.  c.  1115:  Vos  val  Miravalh  dos  dans  Quar  Tavetz 
ses  totz  engans.  l.  c.  035 :  Car  de  vos  tenc  scs  pliu  Miraval  e  lui  eis. 
l,  c.  1088:  De  midons  tenc  en  bailia  Miraval  ...  /.  c.  1124:  E  tenc  mi 
lueteis  de  vos  E  totz  mos  fatz  bcls  e  bos  E  Miravalh  .... 

Im  übrigen  galt  Raimon  de  Miraval  als  der  ritte rlicfutte  aller  TVo- 
badors.  Raimon  Vidal  sagt  von  ihm  (B.  Chr.  '  219,  8):  Aigatz  d*en 
Minvvalh  qu*en  dis  Qui  saup  mai  d'amor  quo  Paiis  Ni  hom  de  c*au- 
zissetz  parlar. 

22  Ein  sehr  häufig  gebrauchtes  Bild.  Cf.  Stimming,  B.  d.  B.  2,10 
Anm.    Ebenso  XI,  76;  M.  (jr.  311;  Uc  de  St.  Oirc  9  und  viele  andere. 

23  An  den  ersten  Monatstagen  pflegte  der  Bitter  Feste  zu  geben, 
(Of.  Peire  Cardenal:  B.  Chr.»  170,  20).  Ferner  führe  ich  an:  M.  G. 
1,  230:  Eis  rics  malvatz  prciatz  quo  dieus  dissenda  Qu*ilh  non  amen 
pretz  ni  don  ni  calenda. 

24  ^Desslwlb  schadet  es  dem  nicht,  der  es  sich  nimmt*. 

V.  25  »El  A 

26  *tre8  anss  L    totz 

35  *Lo  quarz  Peirols  us  Alvorgnatz  temps  M    **fMt  D 

!2(>  Qu'a  *tient'   **ans  fus  vestirs  portalz,  t«»  vestit  L 

27  Et  es  plus  secs  de  leign'arden  '^^  1^.«?»  ^1^*°*^  ^ 

48  E  totz  SOS  chantars  pejoratz.  ^^1^%  ^^Äay   "" 

29  Qu'anc  pois  *se  **ro  fcnbagassatz  29  »si  AC  Bay.  que 
ik)  A  Clarmon,  non  I'us  clian  *valen.  M  ques  B  **taL  fen- 
h'.igassatz  (!)  L      30  *o  ualen  K 

Die  Biographie  M  ahn  XIX  berichtet  dasselbe.  Von  dem  Aufent- 
halte des  Dichters  in  Clcrmont  erzählt  sie  indesseti  nichts. 

VI.  31  »cinquen  DI   ••Jo- 

selms  D 

31  El  *cinques  es  **Gause]ni  Faidllz  32  Que  es  de  druti  t, 

32  Que  de  drut  *s'es  tornatz  marritz,  ^.if^^:/^^S3^,^V^: 

33  *De  lois  que  sol  **anar  segnen.  f  H^^'mxI^}^^ 

oT   xT        *       '  1  •       •!  LA  leis  M    LHj  lay 

34  Non  *auzun  pors  voutas  ni  critz,  ^^„»^,1  ß  ♦*amar  L 

35  *Ni  anc  sos  chanz  no  Ib  auzitz  :\\  *auhomL— *Donc8 

30  Mas  d'Userqua  entro  **qu'  Ajen  per  quen  fai  voltas  ni 
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critz  M  3[)  ♦Qu'anc  pueis  M  36  *duserqa  IK  duzercha  B  duzetges  C 
duD  se<^e  L    ducrcha  M    **airen  A    Agen  CLB  Bay.  Mey, 

Nostrad.  p.  G4:  Lc  M.  de  M.  en  sa  chanäon  dit  quo  des  que  Fuydit 
devint  atiioureiix ,  il  changca  son  stille,  et  que  ses  chansons  ne  furent 
jaiiiais  prisees  ne  trouvees  boniies  de  pei*80nD0. 

Die  Dirne,  mit  der  G.  F.  umherzog^  war  rMch  der  Biographie  Mahn 
VII :  Guillelma  Monja.  —  DenseWeti  Vorwurf  macht  Elias  von  Uissel  dem 
Geschmähten  (nach  H  yedr.  von  R.  Meyer,  Gaue.  Paidit  p.  17.  Hier 
nach  Da  77  Z.  cf.  Stengel,  Jen.  Lit.  Zeit.  1876.  p.  768*): 

Gausehn  eu  mezeis  garentis  Que  non  ai  d*aver  gran  largor  E  vos 
avcz  tan  de  valor,  Que  nos  taing  qu*om  vos  dementis ,  S*ieu  sui  paubres, 
V08  avez  pro  argen  E  Guillelma  la  pro  e  la  valen  Gensor  pareill  non 
a  de  chai  la  mar     A  lei  de  soudadeira  e  de  joglar. 

36   Uzerca  ist  der  Geburtsort  des  Dichters ,   eine  Stadt  in  Limousin, 

^6  Agen,  Stadt  im  Dep.  Lot-et-Garonne,  das  römische  Aginnum,  war 
die  Hauptstadt  der  alten  Landschaft  Agenois^  eines  Theils  der  Guienne. 

VII.  37  *8ei8en8L  sezensM 

38  *fon  sordeiers  M 

37  El  *seis  es  Guillenis  Adeinars  39  vil  B 

38  Qiraric  no  *fo  phis  malvatz  joglars;  ^^  *tra  M  **tal8  lo  L 

39  Et  a  pres  maint  *veill  vestimen.  ^^  **  ^^^   ~   ^^.^ 

40  E  *fai  de  *nal  loc  sos  chantars  "Z^  '^  ^%^"^  ^'^"^" 

41  Don  non  es  sols  *ab  Irenta  pars, 

42  E  vei  Tades  paubr'e  sufren. 

Nostrad.  p.  40:  Le  M.  de  M.  en  sa  chanson  dict  ainsi:  Guilhon 
Adhemar  ne  fut  janiais  vieux  soldat,  ne  bon  poete  ne  comique,  ains 
(lu'il  estoit  vieux  et  pauvre  et  qu'il  avoit  emprunte  maints  vieux  vesto- 
uieu«  80  faisant  ouyr  qu'estoyont  siena,  et  qu  u  n'est  pas  moiua  vantour 
que  Peire  Vidal,  autre  poete  provensal. 

Cf.  die  Biographie  oei  Mahn  XII. 

40  »Und  er  macfU  über  eine  solche  Stelle  seine  Gesänge,  wo  er  nicht 
allein  ist  bei  dreissig  Genossen*,  d.  h.  seine  Geliebte  (der  Gegenstand 
seiner  Lieder) ,   besitzt  dreissig  Liebhaber,  steht  also  in  schlechtem  Rufe, 

VTII  43  Arnaut   Daniel   lo 

"  •  VII  B 

43  Ab  Arnaut  Daniel  son  set.  44  »Quar  IK  Quab  L 

44  *Qu'a  sa  vida  **be  no  fchantet,  ^ben  non  IK  ftrobet 

45  *Mas  **us  ffols  motz  c'om  ffnon  enten:  fernon%robet°li''"' 
4()  *Pois  la  lebre  ab  lo  bou  **chasset  45  *Mas  tai  uns  motz 

47  *E  contra  suberna  **nadet,  A  ♦♦uns  IK    ffals  B 

48  *No  **val  SOS  chans  un  aguillen.  ffnols  B 

40  nach  47  AM  'Ni  AM  **chacet  IK  —  Pus  lebre  ab  bon  buou  passet  B 
47  Canc  pois  per  AM  En  contra  IK  *Ez  en  contra  L  ♦♦nades  C  48  'Non 
IK     Sos  chanz  no  valc  M    **valc  ACMB  May.  Mey. 

Xustrad.  p.  43:  Le  M.  de  M.  dict  que  jamais  Arnaud  ne  composa, 
niais  trouva  bien;  (|u*il  a  use  de  mots  obscurs  qui  ne  so  peuvent  entendro; 
lies  fiu'il  a  esoript  pour  sa  Cyberne  il  n'a  rien  vallu,  ne  le  lievre  chassa 
lc  boet.     Cf.  Biographie  II  &  LIV  bei  Mahn.     A.  D.   dichtete  in  rimas 
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oaras  ftif d  sdion  die  Biographie  sagt  von  ihm :  per  que  las  «oas  chanaons 
non  8on  leus  ad  entendre  ni  ad  aprendra. 

46  Seitdem  er  den  Hasen  mit  dem  0<Äsen  jagte  und  gegen  den  Strom 
schwamm  t  taugt  sein  Gesang  keine  Hagebutte.  Bezieht  sich  auf  das 
Geleit  von  Am.'s  Ged.:  En  est  sonet  cuend  et  leri.  (Jtf.  W.  2,  74):  Eu 
son  Arnuutz  qu*aiua8  Taura  E  catz  la  lebr*  ab  lo  bueu,  E  nadi  contra 
suberna.  Die  von  P. Meyer,  Dem.  Tr.  p.  136  anm.  angezogenen  Verse  aus: 
Ans  quel  cim  stehen  weiter  ab.  Diese  Bilder  hat  Petrarca,  der  A.  D.  ja 
sehr  hoch  schätzte,  verwandt  im  Sonnet  177:  D'abbracciar  Tombre  e 
seguir  Paura  estiva  Nuoto  par  mar  che  non  a  fondo  o  riva.  —  Et  una 
cerva  errante  e  fuggitiva  (>ccio  con  un  bue  roppo,  e  infermo,  e  lento. 
Sestine  8:  E  col  bue  zoi>po  andrem  cacciando  i*aura.  Wenn  Philippson 
zu  dieser  Stelle  meint,  der  Sinn  der  Zeilen  sei:  »ich  mache  das  ünmög^ 
liehe  möglich*,  so  irrt  er.  Schon  die  Biographie  sagt :  mas  non  fo  crezut 
qez  anc  la  dompna  li  fczes  plazer  en  dreich  d*amor  per  que  el  ditz  .... 
jXe  Zeilen  sind  <dso  so  aufzufassen:  »Die  Liebe  ist  so  vergeblich  und  es 
ist  so  unmöglich,  der  Angebeteten  Liebe  zu  erwerben,  wie  es  unmöglich 
ist,  die  lAtft  zu  erhaschen,  den  Hasen  mit  dem  Ochsen  zu  jagen  und 
gegen  den  Strom  zu  schvjimmen.* 

48  vgl.:  prezar  una  mela  B.  Chr.'  88,  14;  un  denier  109,  6;  pluma 
de  pau  110,  8;  figa  118,  21;  poma  135,  18  etc. 

IX.  fioch  X  AM 

49  *catalan8  TK 

49  En  Tremoletal  *CataIas  50  *aos  so«  B  Ray. 

50  Que  fai  *sonez  **levez  e  fplas»  *^eugier8  AM  fplans 

51  E  *sos  chantars  es  de  nien,  c7*  •  •  u    *  -o 

cfli  *i:^  i     u  ±^^  j.e  '  j_i.  51  *8iei  cnantar  son  B 

52  *E  tenh  *^on  cap  con  f/ai  ttauras;       _  ß,  „^^^  «on  caiti« 

53  *Ben  a  trent'  ans  que  **foralbas,  e  dolen  M 

54  Si  *no  fos  **pel  fnegre  ongnimen.  52  ♦E  ten  CB    Enten 

IKL  E  teingh  A  E  peinh  M  Ray.  **so8  pels  AM  ifMt  L  s^er  AMB  Itoy. 
Ifaurans  TK  aorans  L  autras  ii  53  *Que  trent  ans  a  M  **foralbans  iSL 
foralrans  L  forals  bans  B  54  *non  fesIK  **per  M  lo  Q  Ray.  fnegre- 
zimen  M  Ray.  —  Mas  toi  so  ab  negr  enhen  B 

X.  vor  IX  AM 

55  *novensIK  oitesA 

55  El  ♦noves  **Arnautz  de  tMaruoill  uchensM  **N'Arnaut« 

56  *Qu'ades  lo  vei  d'avol  escuoill,  ^  ^y-     __      ^ 

57  *E  sidonz  no'n  a  chausimen,  totz^iwe7de"^ubr^ 

58  E  fai  *o  mal  **car  no  Pacuoill,  escuoiU  A    Quez  es 

59  Qu'ades  clamon  nierce  *sei  oill:  ades    de    paubr*  e«- 

60  *0n  **plus  chanta,  Taiga  en  deissen.  cueilh  M 

57  »Quar  AM  58  *o  fehlt  L  **que  non  acuoill  D  59  seill  D  60  »Com 
M   **mieill8  AM  —  Que  can  chanta  rayga*n  dissen  B 


I^arens, 

n'avoit  aucune  grace 

Das  Glamar  merce  ist  characteristisch  für  ihn:  M.W.t',1^:  E  diU  qa*ieu 

li  clam  merce    M.  G.  156:   Quar  no  m*en  val  razos    Mas  chauzimeiis  e 
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merces  e  ^rdoa.  Ray.  III,  347 :  Qu*ieu8  clam  merce  tot  jom  cum  fis 
amaire.  Si  merces  nom  socors  Tem  que  n'auretz  peccat.  Amors,  qu*el8 
fins  cors  ves  Si'lh  nom  es  vers  d*amor  Merce  e  pietat  ...  M.  W.  1,171: 
E  sius  adui  merces  Quem  fassatz  tan  d*amor  . .  A  sa  merce  me  reu 
808  doDienj^iers.  l  c.  l,  157:  Queus  en  denha  merces  al  cor  deyssendre. 
l.  c,  I,  15o:  Merce  fara  ....  l.  c.  I^  160:  £  mostra'm  que  merces  A 
maynhs  antras  conques.  M,  O,  233:  quar  ylh  es  ses  totas  merces;  per 
merce  li  prec  ....  Na  ses  merce  trop  8*afortis  yostre  dura  cors  ...  Et  leu 
on  plus  Yos  clam  mercey  ...  M,  W.  l,  148 :  E  si  per  me  nous  vens 
Merces  e  chausimens.  Mais  vos  am  ab  cor  clar  Si  puesc  merce  trobar. 
l.  c.  i,  150:  Per  mercens  prec  qu'umilitatz  vos  vensa  ..  Si  nous  en  pren 
merces  e  chanzimens.  l.  c.  I,  163:  E  vensa  vos  merces  e  cortezia  l.  e. 
If  170:  Ni  Taus  clamar  merce.  Mercejan  cum  fis  amaire.  l.  c.  I»  167: 
Chauzimen  e  merce  Podetz  aver  de  me  2.  c.  I,  167  (170):  Domna  merce 
vos  clam.  Merceus  clam.  Per  merce  m*o  cossenta.  {.  c.  I,  159:  Vos  clam 
merce  ab  cor  dezesperat  Per  merceus  prec  e  per  humilitat  l.  c  I»  167: 
Valha  m*ab  vos  merces      l,  c.  I,  169:  Don  mercey  lo  cors  e*ls  fuelhs. 

54  Der  zweite  ComparaUv  fehlt  und  ist  zu  ergänzen.  Diese  Aus- 
lassung ist  im  Provengcuischen  häufig.  Ebenso:  Et  leu  on  plus  vos  clam 
merce  lo  vostre  fer  cor  s'afortis  M.  G.  233. 

XL  61  *d'EscolesIK(also 

Sali)  de  Scola  Ray. 

61  Sail  *d'Escola  es  lo  deses  62  ^oglars  IK  ♦•es  A 

62  Que  de  *joglar  **s'es  faitz  borges  si  fei  C  -    Qu'es  de 

63  A  *Braiairac,  on  **compr'  e  ven:  io*2S***^  ^*  *a  u    • 

64  *E  quant  a  -vendulz  f^s  ftconres  Siac^S«^^Ä/ 

65  El  *sen  vai  pois  en  Narbones  BrazaresL  comprelK 

66  *Ab  **u  fals  fcanlar  per  presen.  El  s'en   vai   (vey  C) 

pueys  a  Braiairac  (Brazares  L)  CL  {nach  64)  64  *E  quant  fehlt  IK 
♦♦vendut  OMR  Bay.  fson  CB  Bay,  ffcouers  IK  arnes  AC  May,  65  Ven 
torna  en  N.  AM  —  E  comprsa  uen  en  Narbones  CL  66  *Ab  un  fals 
fehlt  B    Ab  un  malvatz  chan  M   **un8  A  un  IE  f  chantars  ACLB  Bay, 

Wenn  Ray.  SalU  schreibt,  so  beruht  dies  auf  der  Lesart  von  I. 
Die  Biographie  XLIV  berichtet  ebenfalls,  dass  er  joglar  gewesen  und 
nach  dem  Tode  der  nainermada  de  nerbona  (naimermada  de  Narbona  K) 
sich  nach  Bragairac  begeben  und  das  Dichten  und  Singen  aufgegeben  habe. 

Xn.  67  Li  C    •♦onzens  IK 

onzems  D    oncen   M 

67  *E  V  **onzes  fes  ffGirauz  lo  Ros  fOiraudos  AM  f+Zir- 

68  Que  sei  *viure  d'autrui  cansos,  »«s  IK    Zirauz  D  — 

69  *Qu'es  enojos  a  tota  gen.  J^l^»^»  foP'wr^^ 

70  *Mas  **car  cujava  essir  pros,  ko^Äv 

71  *Si  se  parti  **del  fil  N'Anfos  68  »vieure  B  Bay. 
7^  *Que  **ravia  faitz  de  nien.  69  *Es  CL    E  enuiar 

M  —  Fehlt  B  70  *E  car  cuia  ben  B  **qua  C  —  Mas  ar  fora  valentz 
e  pros  M  71  *E1  A  Es  se  partitz  B  Si  noe  partis  M  **dels  fils  CB  Bay. 
del  fi  L      72  *Que  avXa  B    **avXan  dK  Bay. 

Cf.  die  Vorbemerkung  zu  diesem  Liede  und  Biographie  XXXIX. 
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XIII.  73  ♦dozens  DHL  •♦ai 

es  A  es  En  F.  B  JBay. 

73  E  lo  *dozes  **sera  Folquelz  -  El  do9en  apell'  om 

74  De  Marseilla,  *us  **mercadairetz ;  ^^^^^  M__  .,,  ,, 

75  ;^ue  a.-fait  u  fol  sagranien  LTdaifo i? «me'l^ 

76  *Quan  juret  **que  jcnansos  ttr^o  f"^»^»  caders  IK 

77  Et  anz  dison  que  fo  *per  vetz  75  *EtChSL Ray.  Mey. 

78  *Ques  perjuret,son  escien.  **fiütz  un  IK  —  Que 

fes  un  malvatz  sagranien  M  76  *Qiiant  IK  **que  non  (non  fehlt  L) 
tetz  (fesz  L)  chanso  AOL  fchanso  B  ff  non  IK  —  Que  non  fezes 
vers  ni  chan^  M  77  *pro  I  Mey.  —  Qu*eu  auch  dire  que  per  ver  foA 
Anz  dizon  ben  que  per  ver  f 0  C  E  dis  (di  M)  hom  que  per  aver  fo  LH 
Perjurs  nos  an  sav  dig  pro  vetz  B  Ray.  78  *Quei8  A  Que  B  —  E  per- 
jurat  8*az  escien  M 

Nostrad.  p.  54:  Le  M.  de  M.  en  sa  chanson,  dict  que  Folquet  estoit 
un  marchant  qui,  pour  s^enrichir,  feist  un  faulx  serment,  par  lo  moyen 
duquel  fut  dict  et  declartS  parjure,  et  qu*il  n*a  jamais  bien  dict^  ne 
conipose.  —  Cf.  die  Biographie  VI  und  die  Vorbemerkung  zu  diesem  Liede. 

XIV.  nach  XV. 

71)    *E1    quatorQCS  M 

79  *E  lo  **trezes  es  fnios  vezis  **trezen8  L    t™o  C 

80  *Guilleins  **Müyses,  mos  fcosis.  "^^s  M  molt  D 

81  E  *no  voill  dire  mo  talen;  %oi^  B  ?cS 
8:2  *Mas  ab  sos  **chanlarez  frairis  jj  ^Ü^^^Guillenw  So 

83  S'es  toiz  *pejuratz  lo  mesquis  marques  mos  cozis  C 

84  *Danzcls  **vielz  f barbaz  ab  lonc  gren.     Guillems   Moissetz   e 

mos  cozis  M  Sl  *non  .  .  nion  IK  —  Per  qu*ieu  non  aus  dir  mon 
talen  AM  82  *Oar  CM  Car  ab  los  sous  chautars  B  Ray.  ^chantars  es  L 
88  *i)crjuratz  ADIKL  peioiratz  C  —  Si  cugct  levar  lo  moscis  M  84  *Con 
donzels  DCLB  **vilsB  tbarb'ab  C  barVaLB  barb'ag  D  barbute  abA 
barbaiz  lonc  g.  IK  —  Ez  es  veills  ab  barbe  et  ab  gren  M 

O.  Moyses  ist  nur  durch  utisere  Stelle  hekatint  Wenn  Philippson 
Ray.  vorwirft,  dass  dieser  ihn  trotz  der  ausdrücklichen  Bezeichnung 
Orescimbeni's  II,  200  (wo  er  die  vom  Mönch  von  M&ntaudon  verhöhnten 
Dichter  aufzahlt)  als  Guglielmo  Mose  zu  einem  Marquis  G.  gemacht 
habe,  so  tliut  er  ihm  Unrecht^  da  C.  liest:  Guillems  lo  marques  mos  cozis. 
Bartsch,  Grundriss  führt  ihn  als  sokJien  auf. 

So  Das  perjuratz  ist  wol  infolge  des  kurz  vorher  stehenden  perjurats 
aus  pcjoratz  entstellt  worden. 

XV.  85    ♦Peiies  M    •♦del 

IKL  le  «  fderrers  IK 

85  *Peire  Vidals  es  **dels  f  derriers  dcrtiors  M  tertiers  C 

86  ♦Que  non  a  **sos  menibres  entiers,  ^  *^"L,^    ***®*  *"• 

87  Et  *agruil  ops  longa  d'argen,  87  *hi.S  li  L  valirru 

88  AI  *vila,  **qu'era  tpcl'iciers:  „jj^jg  Jf  ^ 

89  Que  *anc  pois  se  **fetz  cavalliei-s,  «8  »vilanlK  ••oer'uns 

90  Non  ac  *pois  membransa  ni  sen.  M    tpelecer»  IK  — 
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Fehlt  a  Ab  luilan  quera  p.  D  89  ♦an  IK  ♦♦fos  DC  —  Qu'anc  pueis  qez 
eil  fon  cavailhiers  M  Car  anc  laiuset  far  car  anc  lauzet  far  (!)  cavaliersB 
90  *ni  M  ^  ^ 

Noftrad.  \h  99:  Le  M.  de  M.  dict  ainsi  de  luy:  Peyre  Vidal  estoit 
un  vilain  pelissier,  qui  n*a  point  ses  membres  entiers;  mieux  luy  eut 
vallu  qu'il  eu8t  eu  la  langue  d'Or,  c'est  ä  dire  qu'il  eust  parl6  sagement, 
cur  on  ne  la  luy  eust  pas  si  facilement  coupp^e ,  et  que  la  folye  et  la 
ßloire  luy  ostoyent  Tentendement  et  qu'il  avoit  eu  tousjours  grande  in- 
digence  de  Therbe  d'Anticire  pour  luy  purger  le  cerveau  tfavailld 
d'numeur  melancolique. 

üeber  Peire  Vidal:  Mahn,  Biogr.  X  und  Bartsch,  Peire  Vidals 
Lieder. 


92  Uns 

93  «Qe    ♦*taon 

94  qan 

95  qe 


^Guillem 


•Car  Ray. 
Anc  Ph. 


[XVI.] 

91  Peires  *Laroq*  es  lo  quin^es 

92  Us  cavalliers  de  Gardenes, 

93  Que  *chanta  **mout  nescTamen 

94  E  *quan  di  vers  ni  serventes 

95  Dlriatz,  *que  febres  l'a  pres 

96  Aissi  vai  son  cap  secoden. 

Nur  in  M.      B  und  Rayn,  haben  dafür: 

XVIa. 

*üuilhem8  de  Ribas  lo  XV 
Qu'es  de  totz  fatz  menutz  apres 
E  canta  volontiers  non  jen 
E  percassas  fort  sil  val^ues 
*C'anc  nulh  tems  nol  vim  bei  ames 
Ans  vieu  ses  grat  e  paubramen. 

ACBIKL   setzen  dagegen  dafür  Cobla  6  aus 
Peire  d^Alvemhe's  Bügelied: 

XVIb. 

Guillems  de  Ribas  *es  lo  quinz 
Que  es  malvaz  **defor8  e  dins 
£  fchanta  sos  vers  raucamen 
Et  es  77  be  frevols  sos  retins 
Qu*atrestan  *en  faria  **us  pins 
Sei  oill  -j-semblan  ffesser  a*argen. 

*en  fehlt  IK    **un  IKL    fsenblan  IK    semblom  C 
d'argen  A 

Die  von  Philipp  son  in  Klammem  gesetzte  Strophe  lYlh  ist  also  in 
der  Thai  eine  unächte.  In  ähnlicher  Weise  wird  Strophe  8  unseres  Gedichtes 
in  Dal  zur  siebenten  von  Peire  d'Alvemhe's  Rügelied.  —  B  hat  hier  zwar 
unter  Beibehaltung  des  Namens  des  von  P.  d'Alvernhe  geschmähten 
Dichters  den  Inhalt  der  Stronhe  geändert,  und  wenn  Philippson  p.  78 
erwähnt,  »dass  nach  Bartsch,  Lesebuch  Anm.  zu  17,  23-28  eine  einzige 
(welche?)  Handschrift,  die  einen  Peire  Laroque  an  dieser  Stelle  nennt. 


'es  lo  quinzins  L  es 
lo  Quinzens  D  —  G. 
de  R.  lo  quinzins  C 
**for8  e  dedinz  IK  — 
Qu*es  malvatz  defors 
e  dedinz  C 
f chantan  L  f fben  IK 

sembla  L    ft^®  ^out 
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wahrscheinlich  die  richtige  Ud>erlitferung  habe*,  90  ist  dies  eben  H»,  TL 
Allein  auch  diese  Cobla  ist  sicherlich  unächt;  Bartsch  erwähnt  sie  bei 
Besprechung  der  Philippson'schen  Arbeit  nicht 

[XVII.]  97  *8eize  ni  aura  pro 

B  Ray.  secen  naorl^m 

97  Ab  lo  ♦sezesrae  **i  agra  pro  p.  M  •♦m  a  pro  C 

98  Lo  fals  *morges  de  **Montaudo,  ?8  monge  ACLMB 

99  *G'ab  totz  lensona  e  conten.  SJ^^J?""*^^"  "» 

100  Et  a  laisat  ;dieu  per  **baco ,  Z  *mUm  b?on  M 

101  E  car  anc  res  vers  ni  *canso  •*bacon  IK 

102  *Degra  rom  tost  levar  al  ven.  lOi  ♦canson  IK 

102  *Degram  I  Fertal  bon  levar  . .  M 

Nostrad,  p.  227:  II  (sc.  le  Monge  de  Montmajour)  fist  un  chant, 
auquel  il  bailla  k  chacun  des  poötes  son  quoUbet  et  en  la  coupple  finalle 
d^icelle  parlant  contre  soy  mesme  dict  qu*il  est  un  f^nx  Monge,  qui  a 
laiss^  de  servir  Dien  pour  suyvre  la  pance  et  Testat  de  volupte  et  gour- 
mandise,  et  qu*en  sa  vie  ne  chanta  jamais  riens  qui  vallnst  Cecj  a 
escript  le  Mon^  des  isles  d*Or.  lieber  diese  Strophe  ist  in  der  Vor- 
bemerkung zu  diesem  Liede  geliandelt 

[xvin.] 

103  Lo  vers  fei  monges  e  dis  lo  XVIII  und  XIX  nur 

104  A  Caussada  primeiramen,  »»  CRay.  Ph. 

Die  von  Philippson  als  Strophe  aufgefassten  4  Zeilen  müssen,  wie 
die  Reime  beweisen,  %n  zwei  Geleite  zerlegt  werden. 

103  lieber  fe  (fecit)  mit  angef.  Art.  s*  Levy,  Ouil.  Fig.  7,  40. 

[XIX.] 

105  E  trames  lo  part  Lobeo 

106  A'N  Bernart  son  cors  per  prezcn. 

Lobeo  ist  nirgends  zu  finden.     Vielleicht  der  Berg  VObion? 


No.  2. 

Das  folgende  Gedicht  ist  uns  in  sechs  Handschriften  über- 
liefert, nämlich  in  C  187a,  7)aNo.577,  -B157b,  J137a,  K  122d, 
N  284c,  fi 20a,  d  No.  104«.  —  Gedruckt  ist  es  Ray.  IV, 40,  P.  O. 
294,  M.  W.  2,  C4,  Bartsch,  Chrestom.*  pag.  131  nach  CEl 
und  unter  theilweiser  Benutzung  von  Ä,  Phil.  pag.  37  nach 
CDEI.  —  üebersetzt  ist  es  Diez,  L.  &  W.  S.  340,  Kanne- 
giesser  S.  237.  —  Es  fehlt  mir  N. 


Liad  No.  2. 


31 


Ueber  das  Verbältniss  der  übrigen  Hss.  ist  Folgendes  zu 
bemerken.  Es  sondern  sich  zunächst  CER  durch  folgende 
gemeinsame  Fehler  ab.  Zeile  6  lesen  CER  quant  statt  quar; 
Zeile  13  fehlt  ihnen  {C  hat  hinter  Zeile  14  eine  neue  ein- 
geschoben). Femer  lesen  CER  Zeile  23  m  für  ^  in  Da/, 
Zeile  47  Pro  agron  que  Turcs  felos  gegenüber  Da/:  Prai 
agr'enquer  Turcs  felos.  —  Das  Verbältniss  von  CER  unter- 
einander lässt  sich  nicht  bestimmen.  Weder  CE  noch  CR  oder 
ER  weisen  gemeinsame  Fehler  auf.  Gemeinsame  Fehler  von 
Dai  sind :  Z.  3  fet/g  für  /ö,  Z.  45  Nos  für  Nous.  Dass  Z.  2  IR 
fui  lesen,  ist  zufallig.  Es  erhellt  demnach  das  Handscbriften- 
verhältniss  aus  folgender  Figur : 

1 

X 


a 


ß 


Da  CER 

Die  Orthographie  meines  Textes  ist  die  von  7. 

Das  Gedicht  ist  eine  Tenzone,  in  welcher  sich  Gott  und 
der  Mönch  streiten.  Ausser  den  Gott-Tenzonen  des  Mönches 
besitzen  wir  noch  eine  weitere  (Bartsch,  Gr.  461,  43).  —  Die 
Entstehungszeit  des  Gedichtes  lässt  sich  mit  Sicherheit  fest- 
stellen. Zur  Zeit,  als  es  entstand,  war  Richard  Löwenherz 
noch  Gefangener.  Die  Form  des  Gedichtes  aber  ist  einem  Liede 
Bertran's  de  Born  enüehnl  {Bern  platz  car  irega  nifis  StimmingS, 
dieselbe  Form  findet  sich  auch  noch  bei  Folquet  de  Mars.  12 
und  Palais  2),  in  welchem  Richard  Löwenherz  ebenfalls  noch 
als  Gefangener  erscheint,  seine  Freilassung  aber  in  Aussicht 
steht.  Das  Gedicht  B.'s  de  B.  muss  also  nach  dem  Vertrage  vom 
29.  Juni  1193  und  vor  dem  Tage  der  Befreiung,  am  4.  Februar  1194 
entstanden  sein.  Nur  kurze  Zeit  nach  B.  de  B.  kann  der  Mönch 
das  seinige  verfasst  haben,  seine  Entstehungszeit  fallt  somit  in 
das  Ende  des  Jahres  1193  oder  in  den  Anfiemg  des  Jahres  1194. 
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I. 

1  *L'autrier  fui  en  paratlis, 

2  Per  (lu'cu  *sui  gais  e  jojos, 

3  Gar  tan  mc  fo  anioros 

4  Deus,  a  cui  *tot  obezis: 

5  *Terra,  mars,  **vals  e  montaingna, 

6  Em  dis:  *Mormics,  **car  fvenguis 

7  Ni  con  cstai  Montaldos 

8  Lai  on  as  major  compaingna? 

6  venguis  {und  fozis  38)  =  2.  Sing.  Perf.  Der  Ahfaü  des  t  kommt 
noch  mehr  vor:  conoguis  B.  Chr.'  43,  1;  aguis  Choix  V,  229;  mognis 
Choix  IV,  456. 


1  ♦L'autr'ier  Bay.  fix 
IK 

2  *fui  I    foy  B 

3  Car  me  fez  tant 
anioros  Bai 

4  noz  Dal  Ph, 

5  *Ter  Ha    ••val  B 

0  *morgue  CEB  May. 
{80  immer)  **  quan 
CBB    fvcnguist  B 


IL 

9  Seingner,  *estat  ai  aclis 

10  En  claustra  un  an  o  dos, 

11  Per  qu'ai  *perdut  los  baros. 

12  Sol  car  vos  am  cus  servis 

13  Me  fan  lor  amor  estraingna. 

14  *En  Randos,  cui  es  Paris, 

15  *Nom  fo  anc  fals  ni  gignos, 

16  E  mos  cors  cre,  que  en  plaingna. 

crei    quem    (quVn  Ba.)  plaigna    Dal  Ba.  Ph. 
(non  cre  qu'en)  planha  EB 


9  cstat  fMi  Da 
11  perdutz  GB  Bartocfc 

13  Fehlt  CEB 

14  ♦E'n  Ba.,  folgt: 
Vas  cuy  nulh  bes  non 
Rufranha  C 

15  *Non  Ph.  NoCEB 
Not  B 

IG  E  crej  que  mos 
cors  elh  planha  C 
Bay,  El  e    mos  cors 

El    mos    cors    cre   que 


■ 

12  servis  (ffrazis  17,  faillis  25)  für  servisc  etc.  Dergleichen  Formen 
finden  sich  in  den  prov.  Beimen  häufig. 

16  »Und  mein  Herz  glaubt,  dass  er  darüber  klagte.  Der  Zu- 
«animenhana  ist  folaender:  »Herr,  ich  habe  in  der  Zurückgezogenheit  ein 
bis  zwei  Jahre  verlebt,  darum  habe  ich  die  Barone  verloren;  Herr  Bandos, 
dem  Paris  gehört,  war  nie  falsch  gegen  mich  gesinnt;  und  mein  Herz 
glaubt,  dass  er  darüber  (über  die  Zurückgezogenheit  in^s  Kloster)  klagt 


in. 

17  Morgues,  gcs  eu  *no  grazis, 

18  *Si'stas  en  claustr'a  rescos, 

19  Ni  vols  guerras  ni  tenzos 

20  Ni  pclega  ab  *los  vezis 

21  Per  *qnel  bailliat  rcmaingna. 

22  Anz  *am  cu  lo  chant  cl  ris, 

23  El  sogles  *en  **er  fp'ws  pros 

24  E  '*'Montaldos  i  gazaingna. 


17  *non  I  not  B  Bay. 

18  «Siestas  CEB  Ba, 
Kay. 

20  *sos  C 

21  »que  Bai 

22  *am  be  ieu  B 

28  •qn'en  C  **C8CEB 
Ba.  Bay.  Ph.  *♦>>  B 
24  *Montal(lon  lOa 
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IV. 


25  Seingner,  eu  tem  que  faillls,  26  *Si  C  Itay.  ♦♦fauc 

26  *S'eu  **falz  coblas  fni  chanzos,  KR  fe  Dal  Ph. 

27  Qu'om  pert  vostr'ainor  e  vos  ILiTb''   ^       "^" 

28  Qui  son  escient  mentis:  -^  *qu*B 

29  Per  *quem  pari  de  la  bai^ngna.  30  *perDaI**nazir8E 

30  *Pel  segle,  que  nom  **n'ais,  ahis  C 

31  *Me  tornei  a  las  leizos  31  *M'en  B  Ray. 

32  *E'n  laissiei  Tanar  d'Espaingna.  ^^  ♦Em  I 

25  Das  Weglassen  von  ne  nach  einem  Vet^m  der  Furcht  findet  sit^ 
beim  Mönche  noch:  XI,  41  und  42;  XII,  83.  Auch  bei  andern  pro^ 
veni^alischen  Dichtem  findet  sich  dasselbe»  B.  dagu  B.  d.  B.  Anm« 
25U  34,  40. 

25  faitlis  s.  Anm.  zu  12.  Ueber  die  Consecutio  teiuporum  «.  B.  d. 
B   12,  12. 

30  Tobler  nimmt  an,  dass  ein  AdjecUi»  ats  (abgenaigt)  im  Praven' 
galischen  existirt  habCf  das  sich  bei  Jatifre  Bude]  (Auag.  Stimming)  vor- 
finde.  Von  air  meint  er,  könne  das  Adjectiv  nicht  hergüeitet  sein,  dß 
das  Particip  sonst  aitz  heissen  müsste.  Allein  es  fragte  sich  dacht  ob 
nicht  dem  Jteime  zu  Liehe  itz  tVi  is  geändert  wärCy  wie  heim  Mönche  5,34  £r.  B. 
formis  für  formitz  steht  Der  Sinn  wäre  mit  als  =  altz  ebenfalls  ganz 
gut.  Dergleichen  Abänderungen  fuhrt  Stimming,  Bertr.  de  Born.  Anm. 
zu  6,  9  auf  Jedenfalls  lässt  siejh  f{ia  Existenz  von  aus  zunächst  be- 
zweifeln.  Von  diesem  ais  leitet  nun  Tohler  wieder  ein  ahinar  her,  das 
er  aber  keineswegs  zu  belegen  weiss.  Danach  erscheint  seine  AnmfhmCt 
dass  unser  ats  .=:  2.  Pers.  Sing.  Conj.  von  ahtnar  sei,  recht  unwc^rschein- 
lieh.  Ich  fasse  den  Sinn  unserer  Stelle  resp.  der  Cchla  ganz  anders  auf, 
als  Ph.  es  thui.  Nach  meinem  Dafürhalten  lautet  sie:  »Herr,  ich  fürchte 
zu  sündigen,  wenn  ich  Coblen  und  Canzonen  maehCf  denn  der  verliert  Eure 
Liebe  und  Euch,  der  wissentlich  lügtj  darum  lasse  kh  midi  von  demHamdel. 
Wegen  der  Welt,  damit  sie  mich  dessweaen  (wegen  des  Dichtens  der 
Lieder)  nicht  hassen  soUte,  wandte  tcÜi  mich  etc.  als  ist  danach  3.  Sing. 
Imperf.  Conj.  von  air,  da^  im  Proven^aUschen  (Boitius)  belegt  ist 

o2  ranar  trEspaigna  ^das  Gehen  nach  Spanien*,    Ebenso  B.  Chr. 
163,  3  (Tobler). 

V. 

33  Morguas,  *be  mal  o  fezis,  33  *ben  o  mal  0  f .  IK 

34  *Que  lost  non  **anes  fcoichos  34  *Quar  C    **anie8t 

35  AI  .roi,  cui  *es  -Olairos,  ^*?bf^-sX; 

36  Qm  tant  cra  tos  anus.  p^jg    g^iairos  B  Sa- 

37  Per  que  lau  que  l'o  aframgna.  laros  C  Ray. 

38  IIa!  quanz  bos  niarcs  d'esterlis  36  Tant  qne  era  tos 

39  Aura  perdutz  eis  teus  dos,  amis  Ba. 

40  Qu'el  te  levet  de  la  farngna. 

33  S.  Anm.  zu  Z.  6. 

35  Olarios  =  die  frz.  Imd  OUron^  dumak  im  Besitz*  der  Englands* 

8 
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36  amis  für  amics  findet  sich  im  ProvenzcUischen  häufig ,  öbwM  tu 
den  Rasos  de  trobar  der  Reim  getadelt  wird. 

37  afranher.  Die  beiden  ältesten  Gramm,  (ed.  Stengel)  geben  dafStr 
die  Ueberseteung  humiliare.  Das  Wort  heisHt  also  »beugen^  zwinikgen^ 
aufzwingen*»  afranher  hat  also  dieselbe  Bedeutung  wie  das  afrz.  afraindre, 
s,  Godefroi.  Im  ProvenzcUischen  findet  es  sich  in  demselben  niehi' 
reflexiven  Sinne  bei  G.  de  Bornelh  70  (Arch.  33,  331):  Sil  cors  nom 
esta  tan  dreig    E  mal  son  grat  nol  afraing. 

VI.  41  »ben  I    «viatE 

42  *noi  Dal 

41  Seingner,  eu  Tagra  *be  **vis  43  ♦las  B 

42  Si  per  mal  de  vos  *no  fos,  44  nau  IDa 

43  Car  anc  sofris  *sas  preisos.  ^^  »Nos  Dal    ••bar- 

44  Mas  la  *naus  dels  Sarraz^    .  f^Li  C  Acre  1 

45  *Nous  menbra  ges  cosis  **baingna ,  Acras  I  fMt  Da  •♦cu- 

46  Car  se  dinz  '''Acres  '^"''coillis  illisE  culhis  CB  quil- 

47  Proi  agra  enquer  Turcs  felos;  li«  Da    quils  I 

48  Fols  es,  quius  sec  en  mesclaingna.  ^'^  ^^o    agron    quo 
Turcx  felhos  CEB 


JVo.  3. 

Wir  lernen  nachstehendes  Gedicht  aus  4  Handscliriften 
kennen,  nämlich  aus  A  folio  187a,  C  187b,  R  54b,  /  75.  ■— 
.Gedruckt  ist  es  Ray.  4,  42;  M.  W.  2,  62.  Inhaltsangabe:  Diez, 
L.  &  W.  S.  340.  Bei  Philipps,  steht  dasselbe  als  No.  XIU 
S.  39  ff.  Ph.  folgt  Ä  mit  Ausnahme  der  Zeilen  14, 18,  34,47.  — 
Was  das  Verhältniss  der  Handschriften  anlangt,  so  zerfallen 
dieselben  zunächst  in  zwei  Gruppen:  A  einer-  CRf  andrerseits. 
Vers  8  ist  die  Lesart  von  CRf  derjenigen  von  A  vorzuziehen,  es 
heisst :  (über  die  Weiber  sah  ich  die  Gemälde  Klage  erheben)  »da 
sie  (die  Weiber)  sich  das  Gesicht  leuchten  machen  von  der  Farbe, 
welche  man  ihnen  (den  Gemälden)  auflegen  soUtec.  Nur  der 
Gemälde  Recht  ist  es,  sich  zu  schmücken  und  sehr  schön  knüpft 
sich  dann  auch  Vers  10  und  11  an  Vers  8  an.  Cf.  Vers  14; 
ebenso  ist  Vers  17  CRf  vorzuziehen,  da  sowohl  in  Gedicht  2 
wie  in  unserem  im  Verlauf  der  Rede  jede  Cobla  mit  Monges 
resp.  Seigner  beginnt.  —  Vers  30  wird  die  Lcsail  von  A  fast 
unverständlich;  es  heisst  vielmehr:  »So  würden  die  meinesgleichen 
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sein,  die  ich  alle  Tage  altem  lasse,  wenn  etcc  Weiter  fehlt  in  A 
der  Schliiss  des  Gedichtes  von  Zeile  56  an.  —  Fernerhin  son- 
dert sich  auch  C  von  Rf  ab.  C  hat  von  Vers  57—72  vier 
Geleite ,  Rf  bloss  zwei ,  statt  der  zwei  ersten  haben  sie  eine 
neue  Gobla,  welche  in  R  allerdings  die  sechste  Gobla  ersetzt, 
aber  doch  der  siebenten  Gobla,  welche  mit  der  fünften  ihre 
Stelle  vertauscht  hat ,  wie  in  /  nachfolgt.  In  /  ist  der  regel- 
mässige Wechsel  der  Rede  durch  die  neue  Gobla  gestört  und 
sind  auch  die  beiden  ersten  Zeilen  des  dritten  Geleites  geändert. 
Dass  R  &  f  auch  sonst  auf  eine  gemeinsame  Vorlage  zurück- 
gehen, lehrt  ein  Blick  auf  die  Varianten.  Das  Abhängigkeits- 
verhältniss  der  Handschriften  stellt  sich  somit  in  folgender 
Figur  dar: 


U 


A  0 

Die  Orthographie  meines  Textes  ist  die  von  A. 

Wie  sich  aus  der  ersten  Zeile  des  Gedichtes  ergibt,  ist  diese 
Tenzone  nach  der  vorhergehenden  entstanden  und  schliesst 
sich  das  nachfolgende  Gedicht  passend  hieran  an.  Ihrer  Art 
nach  fallt  sie  unter  dieselbe  Rubrik  wie  die  vorangehende;  der 
Form  nach  ist  sie  identisch  mit  Raimon  Miraval  39.  Das 
Schminken  der  Weiber  ist  öfters  Gegenstand  der  Klagen  der 
Dichter;  vgl.  hierüber  A.  Schulz,  Das  höf.  Leben  zur  Zeit  der 
Minnesinger  in  dem  betr.  Abschnitte.    Ebenso  B.  Chr.  *  fran?.  341. 


I. 

1  ♦Antra  vetz  **fui  *a  parlamen 

2  *E1  **cel  per  bon'a Ventura; 

3  ♦£  **feiron  li  vout  rancura 

4  De  las  dompnas  *ques  van  peignen, 

5  *Qu'eu  los  **en  vi  fa  dieu  clamar 

6  *D'ellas,  **qu  an  faich  lo  teing  carzir 

7  Ab  *ques  fan  **la  cara  luzir 

8  Del  teing,  *qu'om  **degr'en  eis  pauzar. 


1  ♦L'autrier  Ef  ♦♦fai 
fMt  B    fal  B 

2  *A1  B  Del  f  En  A 
**cel  fay  per  B 

3  »El  vout  fazlon  .  . 
C  Ray.  Et  aozi  del 
voutz  B    **feiroiit  A 

4  *qei8  A 

5  ♦Qieu  A  ••n'auzi 
CA  Bay,  fo  f  ades  B 

6  ♦De  las  f  •♦cauianB 
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3aiit   A       7  *deis  fant  A    quui«  fönt  Ph.    **laH   canui  fB      8  com  lo 
egran  laissar  A  Bay, 

3   vout  sind  die  Heiligenbilder  in  den  Kirchen ,   inia|]^o  ligni   in  den 
Beimreilieti  des  Donat.  (57,  89). 


U. 

9  *Pero  **dis  dieus  mout  franchamen: 

10  »♦Monges,  ben  auch  **qu*a  tortura 

11  Perdon  li  vout  lor  dreitura, 

12  E  vai  lai  per  *m*amor  corren, 

13  E  fai  *m'en  las  dompnas  laissar, 

14  *Que  ieu  no'n  vuoill  ges  clam  auzir, 

15  E  si  ♦no  s*en  volon  giquir, 

16  Eu  las  ♦anarai  esfassar. 

dafür  ist  nach  15  eine  Zeile  frei  gelassen,      15 
*m*anarei  A   en  inii  f 


9  ♦Peroin  A  Pueis  B 
♦*ditz  C  Bau. 

10  *  Monge  f  B  Morgua 
C  ♦♦qa  A  la  B 

11  Don  perdob  vouti 
lor  . .  B 

12  *amor  B 

13  ne  B 

14  *Que8  f  Q'eu  no 
vuelh  mais  los  clanui 
auzir  B  —   FekU  A, 

*no8  C    non  A       16 


m. 


17  Seigner  dieus,  *fi  m'icu,  cliausimen 

18  *Develz  aver  **e  niesura 

19  De  las  dompnas,  *cui  natura 

20  Es,  que  *lor  caras  **teingan  gen. 

21  Et  a  vos  '^no  **deu  cnojar, 

22  *Nil  vout  nous  o  degran  ja  dir: 

23  Que  jamais  *no'n  volran  ufrir 

24  Las  dompnas  *denan  lor,  som  par. 

53-56  B  -  21  *non  A  ♦♦degra.  (deu  Z.  53)  B  22  *Nil8  vouU  C  El 
voutz  (Z.  54  Eis  preires)  non  &  23  *no  B  —  Car  jamais  nols  volrant 
soffirir  A      24  *denat  lor  autar  f    de  van  lor  autar  Z.  5ü  B 


17  »fis  f  —  Senher 
dieus  sen  chauziiiienB 
Fins  dieus  seigner, 
bon  eh.  A 

18  ♦Deutz  A  **e  dre- 
chura  f  d.  ist  unter- 
jtHfiktirt)  niezura  B 

19  ♦que  CB 

20  *cani  C    lor  caras 
Bf   **tengant  A 
21-24  stehen  nochmals 


IV. 

25  Monges,  dis  dieus,  *gran  faillimen 

26  Razonatz  e  gran  *falsura, 

27  'Que  **la  nna  crcatui-a 

28  Se  *genssa  ses  **ino  niandanien. 

29  Doncs  serion  *cellas  micu  par, 

30  *Qu'eu  fatz  tobs  jorns  **cnveillezir, 

31  Si  per  peigner  ni  per  forbir 

32  Podion  *plus  **joves  tornar. 

30  Fehlt  B    *Qeu  A    **envolhezir  C    envoilheir 
joma  enTeillir  A     ^2  *pus  G  Eay,    mais  B   **i 


25  *galiamen  B 

26  falseza  B 

27  «Car  B  ••ja  A  ja 
la  f 

28  •gense  C  gcnses  f 
♦*mon  A  —  Vul  pa»- 
sar  mon  mandamenB 

29  *ele8  f  —  E  donc« 
serlan  ab  mi  par  0 
JKay.  Oar  ab  tan  sc* 
rian  mici  par  B 

f  —  Qu*eu  las  fatz  toU 
ovens  A  jove  f 
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V. 


33  Seigner,  trop  pariatz  ricamen, 

34  Car  vos  *sentetz  **en  Tautura 

35  Ni  ja  per  so  la  peingtura 

36  *No  remanra  **ses  fu  coven : 

37  Que  fassatz  *lor  beutatz  durar 

38  *A  las  dompnas  **tro  al  fmorir, 

39  *0  **que  ffassatz  lo  teing  ftp^rir,  ^ 

40  Qu'om  no'n  puosc'  el  mon  ges  trobar.     37    •las  Cf  Äay.    So 

coven  que  fassatz  lor  b.  d.  R  38  ♦En  C  ♦Hrosc'  A  ffenir  f  39  »E  E 
**qe  A  7 fassas  f  f  f  delir  CR  40  Com  non  puesca  ges  atrobar  f  Que 
hörn  noD  puesca  jes  trobar  B 


In  E  VII  33  Trop 
parlas  erguilhosza  - 
men  f 

34  Seinher,  car  est  f 
•sintetz  A  **en  al- 
tura  CEf 

35  E  ja  per  so  la  pen- 
chura  CK  Bay. 

36  •Non  A  •♦«est  cui- 
amen  E   fun  A 


42  •Qe  dompnais  A 
Dompna  s'agens*  ( si 
gens  f)  Cf 

43  «grans  C 

45  •lo  denhesses  G 
Bay.—  Silur  ho  vol- 
gues  1.  f 

17  •Altai  beniat  Cf 
48  Qn'ellas  perdon  per 
un  pissar  f  •passar  C 


VI. 

41  Monges,  ges  non  escovinen 

42  *Que  dompna  s  genz'  ab  penchura : 

43  E  tu  fas  *gran  desmesura 

44  Gar  lor  fas  tal  razonamen. 

45  Si  tu  *o  volguesses  lausar, 

46  Hlas  non  o  degran  sofrir, 

47  *Aitals  beutatz  quel  euer  lor  tir, 

48  Que  perdon  per  un  sol  *pissar. 

R  bietet  dafür  folgende  Cobla,    welche  in  /  die  beiden 
ersten  Geleite  ersetzt. 

tVla]. 

*Monge8,  dis  dieus,  verayamen 
Yeu  daray  mar  aventura 
*A  donas,  que  la  penchura 
*Noi  tenra  **pro  niais  f  damnamen 
A  rarnia,  *qu'en  enfern  anar 
Laa  faray  ses  *tot  retenir, 
Que  Jamals  no'n  ♦poiran  issir 
Per  re  que  sapchan  dir  ni  fEir. 


•Monge  IE 

A  las  fE 

•Nols  E  ••preu  f  f  dampnamens  E 

•quins  en  ifem  E 

♦tot  fehlt  E 

•porra  E 

♦ren  Ef 


VII. 


49  Seigner  dieus,  qui  *be  peing  be  ven, 

50  Per  *qu'ellas  **se  donon  cura, 

51  E  *fan  Tobra  **e  spessa  e  dura, 

52  Que  per  pissar  *nos  **mou  leumen, 

53  Pois  vos  no  las  volelz  genssar, 

54  *S'ellas  se  genson,  no  vos  tir, 

55  Abanz  lor  o  devetz  grazir 

56  Sis  podon  *ses  vos  beUas  far. 

54  •Si  si  gensan  ges  . .  f   S*dla8  geiHois  ja  neu 


jn  E  V  —  49  •ben 
p.  ben  A 

50  •qellas  A  ♦•sen 
donna  f  sen  deuon 
curar  E 

51  *fent  A  **si  espess* 
e  f 

52  •nois  A  ••pert  C 
—  Car  per  pinzar  non 
ualon  mens  E 

53  53— 6  =  21-4  E 

A      56  seiiB  A 
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49  Ebenso  B.  Chr.  ^  341,  26:    Nets  1a  vielle  renovele    Sa  color  quo 
vielleche  effache    Et  soi  reveut  pour  jovenchele. 


VIII. 

57  Monges,  penhers  ab  arachar 

58  Lor  fai  manhs  colps  d'aval  so&ir, 

59  E  nous  pessctz  ges  que  lur  lir, 
GO  Quan  hom  las  fai  corbas  eslar. 

EX. 

61  Senher,  fuccs  las  puesca  cremar, 

62  Qu'ieu  non  lur  puesc  lur  traucs  omplir, 

63  Ans  quan  cug  a  riba  venir, 

64  Adoncs  me  cove  a  nadar. 

X. 

65  Monges,  tot  las  n'cr  a  laissar, 

66  *Pos  pissars  pot  lo  tenh  delir. 

67  *Qu'ieu  lur  farai  *tal  mal  venir, 

68  Qu'una  non  fara  mais  **pissar. 


XI. 

69  Seigner,  *cuy  que  fassatz  **pissar, 

70  A  Na  Elys  devetz  grazir 

71  De  Montfort,  qu'anc  nos  volc  forbir, 

72  *Ni  n'ac  clam  de  **vout  ni  d'autar. 


57  —  64   nur  C  Ba^. 

wegen  f  ef.  Via 


65-72   fMen  A 

65  ^MongeCB  Monge 
ben  ti  die  aes  duptar  f 

66  *Mai8  pueissas  pot 
B  —  Que  si  san  mn 
mais  clam  yssir  f 

67  »Jeu  f  *na  K 

68  *piquar  f  pinsar  B 

69  •qui  f  ♦•piquar  f 
pinsar  B 

70  Na  Elis  de  grazir  B 
72  *Non  ac  B  ♦♦vos  B 
Ni  n*aguest  clam  d*oat 
ni  d^autar  f 


ITo.  4. 

Dieses  Gedicht  ist  uns  in  7  Handschriften  erhalten,  nämlich 
in  C  186d,  Da  578,  E  158,  I  137a,  K  122d,  Ä  20a,  d  105. 
Gedruckt  ist  es  Mussafia  436  nach  Da;  Ray.  IV,  277;  M.  W. 
2,  65;  P.  0.  296.  Bei  Ph.  ist  es  No.  IV  und  steht  S.  41.  Mir 
fehlen  Kd.  Ueber  das  Abhängigkeitsverhältniss  der  Hand- 
schriften ist  Folgendes  zu  bemerken:  Da/  bilden,  wie  ihre  ge- 
meinsamen Fehler  zeigen,  eine  Gruppe.  Vers  14  lesen  nämlich 
Da/  falsclilich  pois  gegenüber  puosc  in  CER;  Vers  35  haben 
Da/  den  Fehler  ma  anstatt  des  richtigen  mos  in  CER;  Vers 
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42  lesen  DslI  falschlich  mais  für  das  richtige  mos  in  GEB.  Die 
Uebereinstimmung  von  E  mit  Da/ in  Zeile  34:  /Vii  für/a  ist 
rein  zufallig  {E  faite  für  fate  Vers  23).  Auch  GER  bilden 
wohl  eine  Gruppe,  wie  die  Verse  21  und  41  annehmen  lassen 
(cf.  Anm.  zu  beiden).  Dagegen  ist  das  Verhältniss  von  GER  unter 
einander  nicht  zu  bestimmen,  da  gemeinsame  Fehler  von  GE^ 
CRyER  nicht  vorhanden  sind.  Die  Form  dieses  Gedichtes  ist  eine 
sehr  alte,  volksthämliche,  wie  Bartsch,  Jahrbuch  XII, 4  nach- 
weist. Sie  ist  abgeleitet  von  einer  Form  aaa  bab,  die  sich 
schon  bei  dem  ältesten  provengalischen  Troubadour,  GuiliemlXf 
findet,  ferner  noch  bei  Marcabrun  18  und  29.  Durch  Ver- 
kürzung um  einen  a-Reim  ensstand  unsere  Strophe,  die  sich, 
abgesehen  dass  der  Reim  b  nicht  4-Silbler  aufweist,  noch  bei 
Marcabrun  8,  Dalfl  d'Alv.  7;  Jord.  d.  Gof.  (Ray.  V,  239)  und 

Peire  Cardenal  (Ray.  IV,  441)  findet 

I 

X 


a 


] 


Die  Orthographie  meines  Textes  ist  die  von  L 


Da 


I. 

1  *L'autre  jorn  m'en  pogei  **el  cel, 

2  Qu'anei  *parlar  **a  Saint  Miquel 

3  Don  fui  mandatz; 

4  Et  *auzi  **u  clam  fquem  fo  bei: 

5  *Era  Taujatz. 

n. 

6  Sainz  *Julias  venc  ♦*denan  deu 

7  E  dis:  Dens,  a  vos  me  clam  eu 

8  Com  *hom  forzatz, 

9  *Deseritatz  de  ♦*tot  fso  feu 
10  E  malmenatz. 


1  ♦L'autrier  B    ♦♦al 
Bay. 

2  *^ar  parlar  I   **ab 

4  *auzitz  E     **un  I 
fque  B 

5  *EiaE 


6  *JalIanB  I    Jolias  C 
**deuaiit  Dal 

8  »hom  fehlt  C 

9  ^Desitatz  Da    **tot 
fehU  Da    fson  I 


6  Julias.  Derselbe  war  der  Schützer  der  Reisenden,  ürsprüngliek 
war  er  ein  Bitter,  der,  wie  ihm  prophezeit  war,  unwissend  seine  Eltern 
tödtete.    Er  gründete  ein  HospiUu  und  die  dort  Aufgenommenen  beteten 
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für  das  Heü  seiner  Eltern.  (Cf.  Dunlop  222),  Archiv  49,  407.  Besonderä 
8,  Guillem  IX  {von  Keller  No.  1  Anm.  Zeile  29)  und  Peire  Vidal 
No.  41,  25:  Aram*  albere  dieiiB  e  Bans  Julians  E  la  doussa  terra  de 
Canaves  Qu^en  Proensa  no  tomarai  eu  ges.  ib.  ^,  25:  Domna,  ben  ac 
Valberc  saint  Julian  Quan  fni  ab  vos  dins  vostre  ric  OHtal. 

IH.  11  »ben  I 

11  Car  qui  *be  voll*  albergar  i2  *matinl  matiDaB 

12  De  *malim  solTa  pregar  cL*?T"^    ^    ^^' 

13  *QueilI  fos  privatz.  u  »noy  CE  Bav   nol 

14  Era  *noil  **posc  conseill  donar  r  noi«  I   ♦♦pow  Dal 

15  Ab  los  malvatz. 

11  De  mati.  Der  Genitiv  dient  häufig  ^  ebenso  wie  der  ObUquus  zur 
Zeitheetimmung.  Cf.  Levy,  G.  Figueira.  und  B.  d.  B.  24,  24,  wo  weitere 
Beispiele  aufgeführt  werden^ 

IV. 

16  Qu'aissi  m'an  tolt  *tot  mo  poder  Jg  *mon  I  aot  fMt) 

17  Qu'om  *nom  prega  **maü  ni  ser.  \l  »r^n^-  'i"**^?  i 

18  fc  *lor  -cÄal .  g  *}ZL7^&1 

19  Laissan  *mati  **dejus  movcr;  dejuns  CR 

20  *Be  sui  amtatz.  20  »Ben  l 

^-  21  »Tolza  CBB  Bay. 

21  De  *Tolsas  ni  de  Carcases  Tolsan  DI 

22  Noni  plaing  *ta  fort  ni  d'All)iges  *^,  t^° ,»    „*ant  I 

23  Com  *d'autres  faz ;  L  lÄ         *"" 

24  En  Cataloingn'  *ai  totz  mos  ces  24  *  a  B 

25  *Ei  sui  amatz.  25  *E  ER 

21   Völkemamen  stehen  mit  und  ohne  Artikel,  s.  Levy,  G.  Fig.  S.  79. 

21  Ich  halte  Tohas  für  nöthig.  Wie  Carcassesy  Albiges  beweisen^ 
meint  der  Diü^ter  stets  die  Bewohner  der  betr.  Gebiete.  So  werden  also 
durch  Tohas  *die  Bewohner  des  Gebiets  von  Toulouse*  ausgedrückt,  also 
ein  weiterer  Begriff  hineingelegt ,  als  in  das  blosse  Toulouse  die  Stadt, 
Ferner  ist  zwar  die  Form  Tolza  für  Toulouse  nicht  gerade  unridtHg 
{s.  Bertran  de  Born.  42,  9  Stimm.),  aber  die  gewöhnliche  Form  ist  doA 
Toloza.    So  gebraucJU  sie  auch  unser  Dichter  IX,  13  und  VII,  21. 

23  autrcs  st.  autras  scilicct  terras  ist  wegen  21  nöthig. 

24  Die  Catalanen  waren  wegen  ihrer  Gastfreundschaft  berüJimt,  s. 
dazu  B.  d.  B.  19,  81  Anm. 

VI. 
20  En  *Peiregorc  e'n  Limozi  26    »Peiragon  en 

27  —  Mas  *lo  coms  cl  **reis  los  auzi  —       ]^^i^^{  ?^«#      » 

28  Siii  ben  amatz.  ^l  4*  4  e"*^ 
20  Et  a'n  de  lals  en  Caerci 

30  Don  sui  pagatz. 

28  amatz.    Erst  in  25  als  Beim  dagewesen. 
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VII. 

31  De  lai  *Roergue  e  Gavalda 

32  Nom  clam  *nim  lau  qu*aissl  s'  esta, 

33  Pero  assatz 

34  I  a  d'aquels  *qu'usquecs  mi  **fa 

35  *Mas  voluntatz. 


31  *Rozergu'enCJBay. 
82  »ni  I 

34  *qnemifaiiB  cubb 
quecs  I  **fai  DalE 

35  *Ma  Dal 


36  En  Alvergne  *ses  acoillir 

37  *Podeiz  albergar  e  venir 

38  Desconvldatz; 

39  *Qu'il  non  o  sabon  fort  gent  dir 

40  Mas  *be  lor  platz. 

IX. 

41  En  Proenza  *els  sos  baros 

42  AI  ben  encara  *mas  razos; 

43  *NoiTi  sui  clamatz 

44  *De  Proensals  ni  **de  Gascos 

45  Ni  trop  lausatz. 


36  ♦senz  I 

37  »Poder  Da 

38  «QQels  R 

40  *ben  I  bon  Da  Ph. 


41  *el  Dal  et  eis  baros 
€BB  Baff. 

42  «maiB  Dal 

43  «Non  Cl 

44  *Del  & 
**dels  B  Bay. 


41  Ich  bin  Dal  gefolgt.  Der  Mönch  meint:  »Jn  der  Provenge  bei 
den  (ihren)  Baronen  habe  ich  tool  noch  meine  Rechte;  nicht  hcSbe  ich 
mich  beklagt  über  die  Provengalen  und  Gascogner*,  d.  h.  Ober  die  übrigen 
Bewohfier  der  Provenge  ausser  den  Baronen,  WOrde  man  der  Lesart 
von  GEB  folgen^  so  würden  die  Bewohner  der  Provenge  zweimal  genannt 
werden,  zuerst  als  En  ProSnsa  und  dann  als  De  ProSnsals.  Dass  die 
angenommene  Lesart  die  Nachbesserung  von  el  in  eis  verkmat^  ist  nicht 
auffällig.  Der  Schreiber  der  Vorlage  von  DI  konnte  durdi  dae  nach- 
folgende  sos  leicht  verariUisst  werden,  das  s  bei  eis  uegevHa9aen. 


X. 

46  Anc  de  Vivares  non  *aic  cläm 

47  *Qu'om  estrainz  agues  set  ni  fam 

48  *N'i  fos  cochatz. 

49 

50 


Nur   in  DaL     FMt 
Ray,,  P.O. 

46  «acDal 

47  *Qu*oms  Dal 

48  *Ne  i  I    Ni  i  Da. 


46  Bartsch  meint  in  den  Gott.  Gel,  Ameifen,  das  handschrifüiche 
ac  sei  in  aic  zu  ändern,  und,  da  sich  JtUian  tm  ganzen  Gedichte  in  1, 
Person  redend  einführt,  so  wird  man  die  Aenderung  wol  annehmen  wmasen, 

AI  ms:  -=  Nom.  Sing  ist  fü/r  unseren  Dichter  unzulässig,  weeshaXb 
in  Gin  geändert. 

49.  50  fehlen  cf.  oben  S.  21  Anm. 
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No.  4  b. 

Nachfolgendes  Gedicht  schliesst  sich,  wie  der  Strophenbau 
und  die  Worte  der  ersten  Cobia  beweisen,  als  zweiter  Theil 
an  das  vorhergehende  Gedicht  an  und  steht  inhaltlich  in 
enger  Beziehung  zu  No.  3.  Erhalten  ist  es  uns  nur  in  Da 
No.  579,  /137b,  d  100.  Von  einer  aassificaüon  der  Hand- 
schriften kann  also  keine  Rede  sein.  Gedruckt  ist  es  Hussafia 
436  nach  Da;  M.  G.  393  nach  /.  Cf.  dazu  Diez,  L.  A  W.  339. 
Bei  Philipps,  steht  dasselbe  S.  43  ff.  —  Die  in  Dal  nach 
Str.  9  folgenden  Coblen  sind  unächt  und  daher  von  mir  unter 
den  unächten  Liedern  No.  2  mitgetheilt. 


I. 

1  Quant  tuit  aquist  clam  foron  "'fat, 

2  Cor  son  comen^at  autre  *plat 

3  On  n'ac  d'iratz. 

4  Las  domnas  eill  vout  son  mesclat 

5  El  plaz  rengatz. 

IL 

6  Dizoill  vout:  »Domnas,  tuit  *em  morl, 

7  Gar  nos  tollez  lo  peing  a  tort, 

8  Et  es  pecchatz; 

9  Gar  vos  en  peinetz  *aitan  fort 

10  ♦Nius  bemicatz«. 

ffl. 

11  »C'anc  trobatz  no  fo  mas  per  *nos 

12  Qu'om  *nos  **en  peinsses  oels  e  bos, 

13  E  *vos  seniblatz 

14  Magestat  de  *pont  de  faichos, 

15  *Can  robegatz«. 

IV. 

16  Dizon  las  domnas,  que  cent  anz 

17  Lor  fo  donatz  lo  pemz  enanz, 

18  Que  fos  trobatz 

19  Vouz  degus  el  mon  paucs  ni  granz  — 

20  Et  es  vertatz. 


1  *faiz  Da    faiU  I 

2  *plaitz  IDa 


6  *en  Da    em  ort  I 


9  *iiitant  IDa 
10  »Nioa  Dal 


11  ^108  Dal 

12  *iio8  I    **iempciii»> 

868  I 

1:)  *D08  emblati  F%. 

14  »i^rt  I  PÄ. 

15  *Cant  IDa 


Lied  No.  4b. 


43 


V. 

21  Diz  autra  domna:  »*Re  nous  tuoill, 

22  S'cu  peing  la  rüa  desotz  Tuoill 

23  Qu'es  *esfachatz; 

24  De  qu'eu  falz  pois  a  manz  *orguoiIl 

25  *Qu'eu  trobi  fatzc. 


21  «reu  Dal 

23  *fachatz  I  eiachaz 
Da 

24  orgoill  I    erguoill 
Da 

25  «Qen  Da 


VI. 

26  Dis  dieus  *als  vouz:    Si  vos  sap  **bo, 

27  Sobre  *vint  e  eine  anz  lor  **do  — 

28  S'o  otrejatz  — , 

29  Que  n'ajan  *vint  de  **peingneso, 

30  Sius  n'acordatzc. 


26  »al  I    ♦•bon  Dal 

27*  XXV  Dal     ••don 

Dal 

29  »XX  Dal    »*t)ein- 

gneson  Dal 

So  *Sio6  Dal 


vn. 

31  Dizoill  vout:  »Ja  *re  no  farem 

32  Que  mais  *de  detz  lor  en  darem, 

33  Pos  a  vos  platz. 

34  E  sapchatz,  que  segur  serem, 

35  C'ajam  pois  patz«. 


31  *ren  non  Dal 

32  *X  no  lor  Dal 


vin. 

36  Dune  vene  sainz  Peire  e  sainz  Laurenz 

37  Et  an  *falz  bos  aeordamenz, 

38  Et  af  latz. 

39  E  d'ambas  parz  per  sacramenz 

40  An  los  juratz. 


37  »faiz  I 


IX. 

41  Et  an  dels  *vint  anz  **eine  mogutz 

42  Et  *an  los  ab  los  dez  eregutz 

43  Et  *ajostaz. 

44  Aissi  es  lor  *platz  remasutz 

45  Et  afinatz. 


41  »XX  Dal  ♦♦¥  Dal 

42  *an  fehlt  Da 

43  *ajo8tat  I 

44  *plaiz  Dal 


44  Mönch  von  Montaiulon. 

JVo.  5. 

Aus  der  Handschritl  C  lernen  wir  das  iiacl)foIg[endc  Lied 
unseres  Dichters  kennen.  Gedruckt  ist  dasselbe  M.  G.  406,  bei 
Ph.  S.  46  als  No.  XV;  die  erste  Strophe:  Jahrbuch  XII,  12  Ton 
Bartsch.  Ueber  die  Form  dieses  Gedichtes  handelte  Bartsch, 
Jahrbuch  XII,  12.  Mit  Recht  hat  er  Denkm.  318  zu  2,  31  auf 
unser  Gedicht  hingewiesen,  das  dieselbe  Form  zeigt  (Casur  nach 
der  fünften  betonten  Silbe)  wie  das  dort  mitgetheilte,  und  bei 
Besprechung  der  Ph.'schen  Arbeit  führt  er  Gott.  Gel.  Anz. 
1874.  Bd.  I.  pag.  2G1  noch  eine  Strophe  aus  der  Chr.*  237 
(B.  G.  461,  160)  von  dei-selben  Fomi  an. 

I. 

1  Manens  e  frairis  foron  companho, 

2  Anavo  per  via      cum  autre  baro; 

3  E  quant  ylh  anavon    *mesclos  de  tenso,  3*me«cloroni'Ä. 

4  Pauc  tenc  lur  paria.  5^*}'««  ^  ♦•dcla 

5  Quan  *rus  **d'els  fditz  oc  e  Tautre  ditz  no,      f Y^nÄ  ^*" 

6  Quasqus  *te  em  pes      la  sua  razo.  7  ♦agron  Ph. 

7  Ja  de  gran  amor      non  *aura  sazo  s  »La  fMt 

8  *La  lur  companhia.  A  Fh. 

3  mesclofl  de  tcnzo.  Ebemo:  B.  Chr.*  86,  8,  Chr.  fr.  397,  24.  Häufia 
audi  mit  andern  Präpositionen  verbunden,  z.  B.  ab.    D.  Chr.  '31,  17;  b'>,z. 

5  (litz.  Ich  habe  in  der  1  Cobla  die  hdschrfü.  überlieferte  lAsari 
beibehcUten,  da  dieselbe  zur  Einleitung  dient,  und  atich  das  te  der  folgenden 
Zeile  ein  Präsens  ist,  ebenso  wie  aunv  Z,  7  einfaches  Futurum. 

II. 

9  Manens  escomes      lo  frayri  primiers, 

10  Per  eL*guelh  d'aver     quar  si  scnt  sobricrs. 

11  »*Frairis«,  dis  manens,  »trop  vos  faitz  parliers     H  •Fmiri 

12  De  gran  guahiub'ia«. 

13  So  *dis  lo  frairis      »si  avetz  deniers,  13  Mit*lofruiri 

14  Et  avetz  de  blat      *ples  vostres  graniers,  14  vostres  plcs 

15  Ja  no  vivititz  mays      sius  etz  renoviers, 

16  La  meytat  *d*u  dia.«  IG  'dun 

10  Bi  sunt  äübriers.  Nach  den  Ausdrücken:  ao  faire,  se  niostmr,  He 
tcner  steht  häufig  der  Nominativ;  schon  Baimon  Vidal  (die  beiden  ältesten 
Grammatiken,  ed.  Stengel  p.  78,  2)  erklärt:  oiid  com  qtii  volia  dir  >ieu 
mi  fus  gaic  0   »icu  mi  tcng  per  pagat«   e*-  enainsi  a»  dig  per  coa  e  du 
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bom  ben  >iea  me  fas  gais«  o  >ieu  mi  tenc  per  pagats«.  S.  6,  14  «imI 
B.  d.  ß.  1,  6  Arno. 

Ebenso  Zeäe  11:  vos  faitx  parliers. 

16  dia.  Im  Provenzdiischen  häufig  dU  Mtueulinum  gebrau€ht,  z,  B, 
B.  Chr.*  221,  14;  122,  1;  338,  37;  m,  24  etc.  Auch  aU  Fmininum: 
B.  Chr.  •  3,  20  etc. 

17  So  *dis  lo  manens      ♦♦»frairis  decbazey,  17  ♦dit«**finMri 

18  Tant  aveiz  joguat,      nous  laissatz  espley; 

19  Mas  gabs  "^avetz  bc      ad  egual  d'un  rey  19  ^anriatz  be 

20  Ja  US  vers  *no  siac.  20  »000 

21  So  dis  lo  frayris      »tot  vos  o  autrey, 

22  Greu  veiretz  prohome    qu*a  temps  no  foley; 

23  Mas  vos  guazanhatz    a  tort  e  ses  drey 

24  Vostra  gran  folhia«. 

18  espler  &  drey  (23)  für  drejt.  AhfaU  dm  letßim  ConmmanUm  im 
Provenzaiischen  öfters  vorüwumma,  vgiL  BL  de  Born.  Aam.  s.  11«  13. 

IV. 

25  So  dis  lo  manens      »et  ieu  ai  poder, 

26  Que  puesc  mon  amic     prestar  e  valer; 

27  Mas  de  vos  no  cuyt  *  que  nuls  bcs  n'esper 

28  Que  ♦ja  mielhs  li'n  siac.  28  »la 

29  So  dis  lo  frayris      »et  ieu  al  tezer, 

30  De  tot  mon  amic        segre  e  valer, 

31  Atretan  *com  vos     **e  lo  vostr'aver,  31  ♦cum  •♦etel 

32  E^tiers  la  bayBa«. 

:J0  valer  auch  Zeile  26  ob  Beim. 

V. 

33  So  dis  lo  manens     »eram  di,  frayris: 

34  Qual  ama  mais  ^dieus,    aqoelh  qo'esformis,     ^  *dieii 

35  O  dels  raubadors      que  raubols  camis 

?A'}  Per  *lor  lecoiilac  ?  36  ♦lor« 

37  So  dis  lo  *frayris      »aisso  vos  plevis,  37  *frayri 

38  Qu*  avers  ajostar      non  es  paradis, 

39  Ans  comandet  dieus      qu^om  lo  departis 

40  Tot  per  cofraina«. 

:34  formis  für  formitz,  dem  Reime  zu  Lid)e.  5.  2,  30  und  B.  d.  B. 
Anm.  zu  6,  9,  wo  weitere  Beispiele. 

35  Stirn  IUI  Dg,  B.  d.  B.  25,  3  handelt  über  derartige  Constructumen 
und  möchte  für  äqual  der  vorhergehenden  ZeÜU  d*aquel8  Uzen. 
37  plevis  s.  kam.  zu  2,  12. 


^  Mönch  von  Montaudon. 

VI. 

41  So  dis  lo  manens      »vostre  folhs  talans 

42  E  laulas  e  datz      e  domnas  prezans 

43 vos  fan  far  enguans, 

44  E  pensar  bauzTa«. 

45  So  dis  lo  frairis      »vos  etz  lo  grayssans,  45    45-48  und 

46  Que  cuydatz  qucus  falha    la  terra  qu'es  grans,     ^'^^  ^^  ^^^ 

47  Guazanhatz  enfem      ab  *autrui  afans,  47*tutnii8 

48  E  faitz  hi  bauziac. 

VII. 


49---    —    -    —    — 

50—  —    ——     —    —    —    — 

51—  —    —    —    —     -     — 

52  -    -     -    —    —     - 

53  So  dis  lo  frairis      »de  trop  es  pensatz, 

54  Quan  los  niortz  eis  vius      capdclar  cujalz. 

55  Pensarias  hom      que  sen  *non  ajalz  55  ♦non  fehlt 

56  Qui  nous  conoyssiac. 

VIU. 

57  So  dis  lo  manens      >ieu  quier  jutjador, 

58  *Frayris,  que  nos  parta      d'aquesta  clanior      58  *Frayri 
59 

60  El  coms  d'ürgel  siac. 

61  So  dis  lo  *frairis      »ben  es  fazedor  61  *frairi 

62  Quez  elh  o  defme  tot  en  *dreit'  amor  62  ♦dreg  et 
63—    --    —    —    —-    —    — 

64  Quar  tostemps  tenriac. 

60  Urgel,  eine  Grafschaft  am  Südabhange  der  Pyrenäen.     Vidlekht 
ist  der  Graf  Ermengaud  VIII,  der  seit  1183  regierte,  gemeint, 

61  laztidor.    Dem  Reime  zu  Liebe  der  ÜbL  statt  des  Nom.     Udßcr 
dergl.  Fälle  handelte  Stimining,  B   d.  B.  5,  40 


Lied  No.  6.  4fr 


No.  6. 

Zwei  Handschriften  überliefern  uns  das  nachfolgende  Gedieht: 
C  189a,  E  156;  abgedruckt  M.  G.  349  und  411.  Bei  Ph.  steht 
es  als  No.  XVI  p.  48.  Nachstehend  ist  die  Orthographie  von 
E  beibehalten. 

Das  Gedicht  ist  ein  enueg ,  in  welchem  der  Verfasser  das- 
jenige aufzahlt,  was  ihn  ärgert.  Es  ist 'also  das  Gegenstück 
des  Plazer,  worin  der  Dichter  das  ihm  WohlgefiLllige  aufführt. 
(Cf.  dazu  auch  Leys  d' Amors  I,  348).  Die  Enuegs  sind  im 
ProvenQalischen  nicht  häufig  und  Ph.  mdnt  sogar  (S.  93),  dass 
sie  ausser  beim  Mönche  von  Montaudon  nirgrads  mehr  vor- 
kämen. Er  will  darum  auch  den  Mönch  als  Erfinder  dieser  Dtcht- 
gatlung  hinstellen.  Allein  die  Sache  verhält  sich  doch  anders. 
Schon  Bertran  de  Born,  den  unser  Dichter,  wie  wir  bereits  gesehen, 
häufiger  benutzte,  dichtete  derartige  Enuegs,  wenn  auch  nicht 
in  der  vollständigen  Weise,  wie  der  Mönch  von  Montaudon. 
Sein  Lied:  Belh  in' es  quan  vei  camjar'lo  senharatge  ist  mit 
seiner  Gegenüberstellung  von  »junge  und  »alte  dem  unsrigen 
vergleichbar.  Unter  dem,  was  ihm  »alte  erscheint,  versteht  der 
Dichter  das  ihm  Unangenehme,  unter  dem  was  ihm  »junge,  das  ihm 
Angenehme.  Es  ist  also  ein  fortwährender  Wechsel  dabei  zu  beob- 
achten, wie  auch  unser  Gedicht  in  der  letzten  Strophe  das  dem 
Dichter  Angenehme  nennt.  In  derselben  Weise  lassen  sich  die 
Coblen  3—5  des  Liedes  37  von  Bertr.  de  Born  auffassen.  Cf. 
auch  das  Gedicht  Ray.  V,  204,  das  Peire  Guillem  de  Toloza 
gehört. 

In  den  übrigen  romanischen  Litteraturen  finden  sich  weitere 
Beispiele  von  emiegs.  Ph.  hat  z.B.  angeführt:  Vescomenieniene 
au  lecheor  (Le  Grand  d'Aussy,  FabliatiX  et  Romans  ^  3, 374  ff., 
gibt  Inhaltsangabe).    Cf.  Th.  Wright,  Anecdota  litieraria. 

Ferner  existirt  ein  katalonisches  und  ein  italienisches.  S. 
dazu  Ph.  S.  94. 
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Mönch  TOB  Mostaudon. 


1  Amics  *Robertz,  fe  **qu'ieu  dei  vos, 

2  *M'enueja  d'avols  companhos, 

3  Et  enuejam  la  mars  et  vens 

4  Quc  nom  senMa  ni  '^'bos  ni  gens. 

5  Et  d'ome  ques  fai  desdenhos, 

6  Lai  on  non  es  luecx  ni  sa7X)S, 

7  *M'enueg'  e  de  paubres  prezens. 


IL 


1  ♦Robert  CE  **que  C 

2  *Ben   menueja  B 
Enuejam  C 

4  *belfa8  C 


7  *M*6naeja  e  p.   C 


9  *doz  C 


8  Gavaliers  paubres  erguillos 

9  Que  no  pot  far  condugz  ni  Mos 

10  M'enue^',  e  rics  desconoisens 

11  Qui  cuja  esser  entendens, 

12  E  no  sap  que  vai  sus  ni  jds. 

13  Et  enuejam  cel  quis  te  bos, 

14  Que  *pauc  ditz  be  e  fai  en  **mens. 

14  bo8.    Cf.  Anm.  z.  5,  10. 

14  mens.    Ohne  den  erweiditen  LdnL    Ebenso  B.  Chr.  *  289,  23. 


14  *pauo  ben  dits  C 
**  meiuB  E 


IIL 

15  Li  lauzengier  e  *renujo6 

16  M'enuejon  molt  e  li  janglos. 

17  Et  enuejam  lonx  parlamens, 

18  Et  estar  entre  *crojas  gens. 

19  Et  bom  m'enueja  trop  iros, 

20  E  compantila  de  garsos, 

21  E  '^'cavaliers  mal  acuillens. 

IV. 

22  Hom  mensongiers  mals  e  ginhos 

23  *M'enueja  et  nom  trop  cobeitos 

24  Et  enuejam  *comensamens 

25  Malvatz  e  crois  definimens. 

26  Et  bom  m'enueja  trop  ^elos, 

27  E  sei  qui  es  trop  *envejos 

28  M'enueja  *^  hom  trop  retenens. 

V. 

29  Ricx  hom  alegres  e  jojos 

30  Larcx  e  francx  e  de  biel  respos 

31  Me  platz  e  bels  captenemens. 


15  *liaujo8  X    li  eao- 

JOB  C 


18  ♦cro3-a  C 


21  *cavalier  E 


28  ^Menoia    et    trop 

cobeitos  C 

24  ^comenaamen  X 


27  *^ntiio8Eenaejo8€ 

28  »et  fehlt  C 


Lied  No.  7. 
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2  E  cortz  on  vei  homes  Valens. 

33  E  platz  mi  bela  nicssios, 

34  Et  hom  de  pecat  vergonhos 

35  Me  platz  e  bos  repentirnens. 


No.  7. 

Das  nachstehende  Gedicht  ist  uns  nur  in  C  188  überliefert. 
Gedruckt  ist  es  M.  G.  392.  Bei  Philippson  steht  es  als  No. 
XVII  S.  49  f. 


I. 


1  *Beiii  ellueiu^  ¥h. 


3  *non. 
6  »Cel  PÄ. 


1  *Be  ni'enueja  per  Saynt  Marsal 

2  Aquist  baro  descominal 

3  Que  *iio  denhon  vendre  caval, 

4  Empenhon  lo  aitan  quan  val. 

5  E  que  *mata  en  son  ostal 

6  *So  qu'a  azirat  per  gran  mal. 

1  Be  m'enueja  mii  Plural  begegnet  auch  Lied  9,S,9;  61;  50  u,ff, 

n. 

7  Be  m'enueja  de  cavallier 

8  Que  quer  tres  vetz  cauls  e  sabrier, 

9  E  de  dompneyador  petier, 

10  E  de  vielh  *hom'  avol  arqiiier  10  ♦home  aal. 

11  Et  hom  '^escas  sobre  taulier  H  *eü&v  Ph. 
12—     —    —    —    -~—     ~    — 


HL 

13  Enuejam  pels  Sayns  de  *Colonha 

14  Amicx  quem  falh  a  gran  bezonha 

15  E  *tracher  que  non  a  **vergonha, 
1.6  E  quis  colgu'ab  mi  ab  gran  ronha. 

18--    —    —    —    —    —    -     — 

15  tracher  ist  die  richtige  Form,  tralre  ist  stets  dreisilbig,  z.  B.M.W, 
l  166.  M.  G.  '252.  Pons  de  Capd.  8.92.  Stengel,  Die  beiden  ältesten 
prov.  Gram.  S.  4,  20. 


13  *Co1uenha. 

15  nraire  Ph.   **¥er- 
guonha 


50  Mönch  von  Montaudon. 

IV. 

19  Messalgier,  vai  t'en  *te  ta  via,  19  *te  fehlt  en  Ph. 

20  AI  *comte,  cuy  dieus  benezTa  20  •coms 

21  Que  te  Toloza  en  baylia. 

22  S'y  a  ren  qu'a  lui  desplayria  22  Se  y  ....  que  a  1. 

23  Jeu  suy  sein  quel  ne  ostaria.  d. 

19  Dass  te  resp.  ten  zu  ergänzen  ist,  welches  in  Folge  des  vorangehenden 
ten  weggelassen  worden,  ist  mit  Bartsch  anzunehmen.  Dieselbe  Ausdruck»' 
weise  findet  sich  auch  bei  B.  Chr. '  253,  23 :  vai  t*en  e  ten  deman  ta  via. 

JVb.  Sab. 

Nachstehendes  Gedicht  ist  uns  in  zwei  Handschriften  C186d, 
188a,  E 158  überliefert.  Gedruckt  ist  der  zweite  Theil  M.  W.  2, 67 ; 
M.  6.  391,  beidemale  nach  C,  ferner  Rayn  V,  26G  Vers  1—6, 
10,  12,  25-30,  19-21.  Bei  Ph.  als  No.  XX  und  XVffl  auf 
S.  50  und  54.  Der  erste  Theil  ist  gedruckt  Ray.  III,  4öl; 
M.  W.  2,  59  nach  C.  Inhaltsangabe,  Diez,  L.  &  W.  S.  338. 
Das  Gedicht  besteht  also  aus  zwei  Gedichten,  einem  plazer 
und  einem  enueg.  Für  den  zweiten  Theil  (Sb)  nimmt  Ph.  an, 
er  bestehe  aus  6  Strophen  zu  je  6  Zeilen,  so  dass  Str.  1.  3.  4 
weiblichen,  Str.  2.  5.  6  männlichen  Ausgang  haben  würden. 
Auf  diese  Weise  erscheint  das  Gedicht  aber  völlig  unregelmässig 
gebaut  und  man  wird  wohl,  entgegen  der  handschriftlichen 
Ueberlieferung,  Str.  4  und  5  bei  Ph.  umstellen  dürfen,  wodurch 
abwechselnd  eine  Strophe  weiblichen,  die  andere  männlichen 
Ausgang  zeigen  und  inhaltlich  verwandtes  zusammengebracht 
würde.  Auch  bei  dem  enueg  (7)  lässt  sich  Regelmässigkeit  in  Bezug 
auf  die  Reihenfolge  von  weiblichen  und  männlichen  Reim  beob- 
achten ,  indem  Str.  1  und  2  männlichen ,  Str.  3  und  4  weiblichen 
Ausgang  aufweisen.  Allein  für  den  zweiten  Theil  unseres  Gedichtes 
wäre,  die  Umstellung  von  Str.  4  und  5  zugegeben,  auch  noch  eine 
andere  Auffassung  möglich.  Man  kann  dasselbe  in  diesem  Falk 
auffassen  als  bestehend  aus  4  Strophen  zu  je  12  Zeilen,  von  denen 
die  Reime  der  6  ersten  Zeilen  weiblich,  die  6  folgenden  männlich' 
sind  gerade  wie  Bertr.   de  Born  37  (vergl.  A.   u.  A.  V,  20). 


Lied  No.  äa.b.  Sif' 

Diese  Auffassung  wird  dadurch  noch  wahrscheinlicher,  dass, 
ganz  wie  in  No.  9,  jede  der  3  Cioblen  ohne  Copula  beginnen 
und  noch  dazu  Reim  b  durch  Cobla  1  und  2  durchgehen  wurdet 
während  die  den  Halb-Coblen  3, 1 ;  4, 2  entsprechenden  3, 2;  4, 1 
verloren  wären,  wenn  nicht  3, 1  und  4, 2  als  Cobla  3  zu  fassen 
und  die  ganze  vierte  Cobla  als  verloren  zu  betrachten  wäre. 
Diese  letztere  Annahme  ist  deshalb  unbedenklich,  weil 
ja  die  Handschriften  C  E,  welche  unser  Gedicht  allein 
überliefern,  wie  die  Umstellung  der  Halb-Coblen  4  und  5  er^ 
giebt,  auf  eine  schon  verderbte  Vorlage  hinweisen.  Die^ 
Ansicht  vertritt  im  wesentlichen  schon  Bartsch  in  den  Gott 
Gel.  Anz.  1874.  S.  276.  Ist  obige  Auffassung  unseres  Ehueg 
richtig,  so  durfte  das  Plazer  als  erster,  allerdings  selbständiger 
Theil  des  Enueg  anzusehen  sein,  wenn  auch  unrichtig  von 
Suchier  behauptet  ist,  dass  sie  in  beiaen  Hss.  zusammen 
ständen.  Der  Bau  des  Plazer  würde  dann  ebenfalls  vi^r 
12zeilige  Coblas  aber  mit  abVs'echselnd  weiblichen  und  männ- 
lichen Reimen  aufweisen,  Halb-Cobla  4  der  Hss.  dann  nach 
5  gehören  und  Halb-Cobla  6  sowie  die  ganze  Cobla  4  als  fehlerid 
zu   betrachten  sein. 

Die  Orthographie  ist  die  von  E. 

No.  8  a. 

L 

1  Molt  mi  platz  deportz  e  gajeza 

2  *Condugz  e  donars  e  pro§za,  2  *Condag  B 

3  E  dona  franca  e  corteza 

4  E  de  respondre  ben  apreza, 

5  E  plalz  *m'a  ric  home  franqueza  5  •me  a  ric  hom  C 

6  E  vas  son  enemic  maleza. 

7  E  platz  me  hom  que  gen  me  sona, 

8  E  qui  de  ♦bo  talan  me  dona,  g  !^?  ^ 

9  E  ricx  hom  *quan  no  mi  tensona;  9^*^m  m  oor»  mm  w- 

10  Em  platz  quim  ditz  be  nim  razona,  n  *doriDeS**iiiqiian 

11  E  *dormir  quan  venta  **ni  trona,  tona  S 

12  E  gras  salmos  az  ora  nona. 

5  Vielleicht  noch  besser:  Em  plata  a  ric  home  franqueza.  lieber 
diesen  Dativ  0.  Dies,  Gramm.  III,  18G.  Ebemo  m  Lied  9,  44:  Quant 
en  U  vei  bella  moüler.  ÜOer  den  Gebraud^  dieses  DaUvs  im  Neufrg. 
$.  Mfttzner,  Ghramm.  388. 
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MOnch  von  Montaofloii. 


13  E  platz  mi  *he  lai  en  esUu 

14  Quem  sojom  a  fönt  '*'o  a  riu, 

15  Eill  prat  son  vert  *e  reverdiu 

16  E  H  *auzelhet  chanton  piu 

17  E  m'amigua  ve  *a  celiu 

18  E  '*'lo  fauc  una  vetz  de  briu. 

19  E  plazon  mi  be  companho 

20  Gant  entre  mos  enemicx  so. 

21 

22 

23  Et  auze  '*'be  dir  ma  razo  23  *beii  E 

24  Et  ill  Tescouton  a  bando. 

18  lo   fanc.      lieber    lo   faire    in    dieger  prägnanten  Bedeuhmg 
StimmiDg,  Bertr.  d.  Born.  Anm.  gn  7,  12,  wo  weitere  Beispiele. 
23  ause  ist  1,  Praes.  Sing.  Ind. 


U  «ho  S 

15  *el  flors  reviu  ß 

16  *auzel  chanten  1 

17  «a  Rolrin  B 

18  *\oj  C 
19-24  nach  25-30 


in. 

25  E  platz  mi  '''be  qui  '*'*m'aculliia, 

26  E  qmn  *gaire  ♦*non  Iruep  fadia; 

27  E  platz  mi  solatz  de  m'amia, 

28  Baizars  e  '*'pliis  si  loi  fazia. 

29  E  ^quan  mos  enemicx  perdia 

30  Mi  platz,  e  plus  s'ieu  loi  tolia. 

IV  fehlt. 


25-80  vor  19-24  ÜE 

25  «ben  E  ««tnacaeiUa 
E 

26  «gan  re  B  ••non  B 

28  *inai«  C 

29  *M  C 


No.  8  b. 


1. 


1  *Be  m'eniieja,  per  Saint  Salvaire, 

2  IVome  ranc  ques  fassa  chantaire, 

3  E  d'avol  clergue  predicaire; 

4  Pauhre  renovier  *no  prclz  gaire; 

5  Et  enuejam  *rossis  **trotaire, 

6  E  ricx  hom  que  massa  vol  traire. 

7  Et  enuejam  ae  tot  mon  sen 

8  Conoisens  que  sa  puta  pren; 

9  E  dona  que  ama  sirveii, 

10  *Escudicrs  **qu'ab  senhor  conten; 

11  Enuejam  raubaire  manen, 

12  E  *donzelo6  barbatz  ab  gren. 


l  *Ben  E 


4  *fion  B 

5  «rowi  CE  vieill  tro- 
taire  E 

8    D*oine     quan     la 
putana  pren  C 

10  *Et   escudiers  GB 
•*qne  E 

11  Et  enuejam  E  Me- 
nueian  raubador   Pk. 

12  *donielo  barbat  C 


Lied  No.  8  b.  58 

I  Salyaire.  Nach  se  faire  oft  die  Nominativform,  Cf.  daeu  Anm. 
zu  5,  10. 

3  predicaire.  Stimming  gibt  in  B.  de  Born.  Anm.  zu  5,  40  pre- 
dicaire  als  unreaelmässigen  Accusativ  an.  Es  ist  jedoch ,  wie  chanUire 
der  vorhergehenden  Zeile  abhängig  von  se  faesa.  Es  musste  daher  von 
St,  in  die  Anm.  zu  l,  6  verwiesen  werden, 

6  massa  =  Keule  (eine  unritterliche  Waffe), 

10  Die  hdschrftl  UeberUeferung  hat  eine  SUbe  zu  viel,  was  von  Ph. 
nicht  bemerkt  wurde, 

II  raubaire.  Handschriftl.  geboten,  ist  es  von  Ph.  in  den  Plural 
geändert  worden,,  um  den  Fehler  manen  für  richtiges  manens  zu  beseitigen. 
Allein  der  Mönöh  erlaubt  sich  mehr  solcher  Freiheiten,  vgl.  fazedor  5,  61, 
merces  13,  8  und  14,  36. 

n. 

13  Molt  m'enueja,  si  dieus  mi  vailla, 

14  Quan  me  faill  pas  sobre  toailla, 

15  *E  qui  cada  petit  lom  tailla,  15  *E  fehlt  B 

16  G'ades  m'es  *veiaire  quem  failla,  i6  'veiaires  C  Ph. 

17  E  joves  hom  ples  de  nuailla, 

18  E  dos  de  puta  e  *sa  guazailla.  18  »la  CPh. 

19  Et  enuejam  tot  eisamen  1^-24  nach  25-30  CB 

20  *Maizos  d'ome  trop  famolen,  ^0  »Maizo  C  «A  maizo 

21  E  *mels  ses  erbas  en  pimen,  2T*iSd8e8  erbaseCB 

22  E    Ulm  promet  e  no  *m  aten,  Ph. 

23  E  d'avol  home  eisamen  22  *m'o  ten  C 

24  M'enueja,  quar  el  non  apren. 

13  Si  mit  dem  Conjunctiv  dient  zum  Ausdrucke  des  Wunsches,  cf.  9,  5 
und  Diez,  Gram.  III,  357,   woselbst  weitere  Beispiele  angefahrt  werden, 

18  Für  Guazailla  trifft  nicht  die  Ableitung,  die  Ph.  mit  Berufung  auf 
Diez,  E.  W.  ■  1,  22S  angibt,  zu,  sondern  die  von  Diez,  E.  W.  *  1,  Ibö  an- 
genommene. Es  heisst  *  Gesellschaft*  und  ist  darum  mit  B  zu  lesen:  sa 
gnazailla. 

19  eissamcn  tritt  in  derselben  Strophe  zweimal  als  Beimwort  auf. 

21  pimen.  Der  Text  von  Ph,  (wie  ihn  die  Hss.  bieten)  ist  mir  un- 
verständlich. Pimens  ist  ein  sehr  süsses  Getränk,  das  aus  Honig  und 
Gewürzen  bereitet  wird,  Stirn.,  B.  d.  B.  38,  92  und  Ray.  IV,  542.  Es 
ist  also  an  unserer  Stelle  ein  pimens  zu  verstehen,  der  verkehrt  zubereitet 
ist,  indem  er  wol  mit  Honig,  nicht  aber  mit  »erbas«  versehen  ist. 

22  C  und  Ph.  lesen  o  ten,  was  für  unsern  Dichter  unzulässig  ist. 
IJcher  die  Bedeutung  von  atendre  cf.  Stimming,  B.  d.  B.  Anm.  zu 
23,  7:  B.  Chr.  «47,  21;  56,29.    Ferner  führe  ich  noch  an  (Archiv  50,273). 

Ans  es  fols Sei  que  promet  e  non  aten    Per  q'eu  prez  mais  qant 

hom  gen  dis  de  no    Qe  promettre  falsamen  senes  do. 


m. 

25  *Be  nrenueja  capa  folrada,  25-30  iw^l9-24  CB 

26  Quan  la  pels  es  *veiir  e         "  ""  *"     " 

27  E  capairo  de  nou  orlada, 


26  Quan  la  pels  es  *veiir  e  uzada,  ^^  *^®"  ®     ^    „ 

—  —  '    ^  -  -    -  '  2b  ♦veilla  uzada  E 
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28  E  puta  veilla  safranada; 

29  Et  enueiam  rauba  pelada 

30  Pos  la  *Sains  Miquels  es 


passada.  30  *8ant  C 


30  La  Sfiint  Miquel».  Tag  am  Ende  des  Monats  September.  Ist 
nicht  Saint  Miquel  zu  lesen?  Eigentlich  bedeutet  es  doch  la  festa  de 
Saint  Miquel.  Aber  auch  Flamenca  (B.  Chr.*  291,  34)  heisst  es  aUer- 
dings:    Lendema  t'o  la  Sans  loans    Una  festa   ric*   e   grans. 


IV. 


43  Et  enuejam  com  de  la  mort 

44  Qui  d'avoleza  fai  conort, 

45  Et  enuejam  *d'ardaillon  lort.  45  ♦ardaillon  E 

47  Et  enuejam  estar  a  port 

48  Quan  no  puesc  passar  e  plou  fort. 

•34  Dass  nach  Zeile  33  eine  Lücke  ist,  ergibt  sich  daraus,  dass  nie 
in  zwei  aufeinanderfolgenden  Zeilen  Et  enuejam  vorkommt 


No.  9. 

Wir  besitzen  5  verschiedene  Versionen  des  nachstehenden 
Gedichtes;  es  sind  dies  C  187d,  D  199,  1  195,  K,  R  40b. 
Gedruckt  ist  es  Ray.  V,  265,  M.  W.  2,66  (Vers  1-31,  32-37, 
46-64,  73-81),  M.  G.  390  nach  2;  Bartsch,  Chr.*  Sp.  134 
nacli  VIR  Inhaltsangabe  der  Verse  5—25  findet  sich  Diez, 
L.  ifc  W.  338.  Mir  fehlt  K.  Das  Handschriftenverhältniss  CR 
einer-,  VI  andrerseits  ergibt  sich  beim  ersten  Blicke  aus  den 
Varianten.    Orthographie  von  J.     Phil.  S.  51  ff. 

I.  1  ♦Be  C  Mot  E  ♦♦m'. 

1  *Fort  **m'enoja,  fs'o  auzes  dire,  Jj^Hora  Slie«  qu'e« 

2  Parliers  quant  es  avols  servire;  d'avol  servireCÄleay. 

3  Et  hom  que  *trop  vol  autr'  aucire  3  •vol  trop  autr  aasire 

4  M'enoja',  e  cavals  que  *tire.  C  Ray.  aut  assire  Ph, 

5  Et  *enojam,  si  dieus  m'ajut,  ^  **^®  ^/     ^ 

6  Ries  hom  *quan  trop  porta  escut,  l  ♦quänt^DlT-  Jove* 

7  *Quan  sol  **u  colp  noi  a  agut,  homs  quan  (que)  trop 

8  *Capela  e  **morgue  barbut,  port'  e«cut  äL 

9  E  lausengier  bec  *esmolul.  7  •Quant  DI  Que  ne- 
gun  colp  CE  ♦♦un  DI  8  ♦Capellan  DICE  ♦♦inorge  DI  monge  CE 
9  *e  niolut  I    smolut  D? 
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3  Das  antr*  aucire  DIB,  autr*  assire  C  tat  von  Ph,  in  ant  aasire  mit 
gleichzeitiger  Umstellung  von  7o\  und  trop  geändert  worden.  Ich 
sehe  keinen  Grund  su  bessern;  aucire  mag  wol  hier,  wie  auch  das  laL 
occidere  die  abgeschwächte  Bedeutung  »n«  Qrunde  richten*  haben. 

5  &  55  si  mit  Cof^unetiv  s.  Anm,  tu  8b,  13. 

8  &  9  Die  Flurale  sind  abhängig  von  Et  enojam,  weü  rics  hom  vor* 
aufgeht;  vgl.  7,  1;  9,  61. 


IL 

10  Enoja  me  domo'  enuejosa 

11  Quant  es  paubra  *et  **orgoillo8a, 

12  E  marritz  qu'ama  trop  sa  sposa, 

13  Neos  s'era  domna  de  Tolosa. 

14  Et  enojam  de  cavallier 

15  *For  de  son  pals  ufanier, 

16  Quant  en  lo  sieu  non  a  mestier, 

17  Mais  *sol  de  **pestar  en  f^i^ortier, 

18  Pebre  o  *de  tastar  **sabrier. 

13  Wohl  eine  neue  Anspielung  an  die  in  der  49sten  (46ftten  nach 
Borghini)  der  Cento  Dovelle  antiche  enthaltene  Ersählung  von  dem  Aret 
von  Toulouse,  der  die  Nichte  des  Erzbischofs  heirathete  und  nach  Ablauf 
von  2  Monaten  von  ihr  mit  einem  Kind  beschenkt  wurde.  Auf  die- 
selbe Erzählung  spielt  Peire  Cardinal  52  (Rayn.  Ch.  IV.  350)  Z.  1  ff. 
an:  Tals  cuia  be  aver  filh*  de  s'espoza  Qoe  doy  a  re  Plus  que  seih  de 
Toloza.  Vgl.  Chabanean  in  Rev.  d.  1.  r.  1879.  iL  180,  Thomas  im  Giom. 
di  f.  r.  No.  7  p.  13  n. 


10  E  tenc  dona  peren- 
ueioia  CB  enoloeaDI 

1 1  *iii  B  **orgoillou8aI 
14  ♦Fora  CB 


17  *de  aol  C  Baig. 
♦♦pizar  el  m.  CB  fmor- 
terDI 

18  ^d'estar  al  fogoier 
CB   *^brer  DI 


ni. 

19  Enoja  nii  d'autra  ^maneira 

20  Hom  volpilz  *quan  **porta  fbaneira, 

21  ♦£  d'avol  **austor  en  friveira, 

22  E  *pauc  manjar  en  **gran  caudeira. 

23  Et  enojam  per  Saint  *m2iX\\ 

24  Trop  aaiga  en  petit  de  *vi, 

25  E  *quan  trob  escassier  mati 

26  M'enoja,  e  M'orb  atressi 

27  Gar  no  m'  azaut  de  lor  *cami. 

matin  ID    26  «trop  CB    27  FMt  DI  «iray  B 

25  Lahme,  Blinde,  Krüppel  bedeuten  beim 
Cento  Dov.  ant.  33,  Philippeon  S.  97. 


IV. 


1 9  *manera  D  Et  enue- 
jam  de  fort  m.  CB 

20  *que  CB  qant  DI 
**porteB  fbanera  DI 

21  Fehlt  C  *E  avol 
anstor  B  **o8tor  DI 
*riaera  DI 

22  *paaGa  cams  CB 
**gTant  candera  ID 

23  «Martin  DI 
24*vin  DI 

25  *quant  t.  escbacher 
Bay. 

Begegnen  Unglück.      Vgl. 


28  Enojam  longa  '^'tempradura 

29  E  *cams  quant  es  mal  ♦♦cota  e  dura, 

30  E  prestre  qui  *men  **nis  perjura, 


28  ^tempraura  DI 

29  «charsDI  **coitaD 

30  *ment  DI  **e8  C 
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31  E  *puta  veilla,  **(juan  trop  dura. 

32  Et  enojam,  per  Samt  Dalmatz, 

33  *D'avol  home  en  trop  **gran  solatz, 

34  E  *corre  **quan  per  via  a  glatz 

35  E  fugir  ab  *caval  armatz 
3()  M'enoja,  *e  maldir  de  datz. 


31  *patan  BI    vielha 
puta  que  CR  **qiiant 

33  ♦Avol    hom    CB 
♦♦grant  DI 

34  *corerB  **acavalh 
per  C  ab  cavals  per  B 

p.  V.  quant  a  DI      35  Fehlt  DI  ^cavalh  C  cauals  B    36  *el  DI 


V. 

37  *Et  enojam,  per  vita  eterna, 

38  Manjar  ses  foc  *quan  fort  iverna, 

39  E  jaser  *ab  veilla  **galerna, 

40  *Quant  ella  flara  en  la  **taverna. 

41  Et  enojam,  *ear  es  de  fer, 

42  Avols  hom  *qu'a  bella  **moiller, 

43  E  per  gelosia  la  fer, 

44  E  *sai  o  **be  qui  la  fenquer, 

45  E  no  lo  lais  per  marit  fer 

CB   Quan  cel  que  lav*olla  enquer  Ph.     43 

44  *tai  D  **ben  DI  fenqiiier  I  Quan  eu  li 

45  E  qui  (Can  re  B)    nom  dona  nim  profer 

37  vif  eterna.     Ebenso  B.  d.  B.  28,  16. 

30  galerna  vermag  ich  nicht  zu  erklären.     Sollte  es  =  lucerna  sein  ? 
Die  Tohlefsche  Erklärung  von  cazerna  ist  *  Soldatenhütte*. 


37  *Enoja  me  D  Et 
enoia  me  I 

38  *quant  DI 

39  ♦cum  DI  ♦♦que 
cema  C    caserna  a 

40  ♦Quan  I  Quan  men 
ven  flairor  de  t  . .  C 
Can  ne  sent  flayror 
de  t.  B  cauerna  D 

41  ♦e  m'eB  trop  fer  CB 

42  ♦qab  della  moiller 
D  moiller  DI  Quan 
selb  que  lavol  la  e  .. 

Et  enueiam  de  marit  fer  CB 
(lin  C)  vey  belba  molher  CB 
CB 


VI. 

46  *Enoja  me  per  Saint  Salvaire 
4(')  En  bona  cort  avols  *violaire, 
4S  Et  *en  pauca  terra  trop  fraire, 

49  Et  a  bon  joc  paubre  prestaire. 

50  Et  enojam  per  Saint  Marsel 

51  Doas  penas  en  un  mantel, 

52  E  trop  *parier  en  un  castel, 

53  E  rics  hom  ab  pauc  de  revel, 

54  Et  en  tornei  dard  e  quairel. 


46  «Etenu^amC  En- 
ueyam  p.  B 

47  ♦juglaire  D 

48  a  C   ab  B 

49  Nach  49  folgt:  E 
cans  (quansl)  quj  mord 
enanz  que  laire  ID 

50  vgl.  7,  1;  9,  8.  9 
52  pariem  CB 


VII. 

55  *Enoja  me,  si  dieus  mi  vailla, 

56  Longa  tabla  ab  bref  toailla, 

57  Et  hom  ab  *mas  roinos  quan  lailla. 

58  Et  *ausbercs  pesanz  d'avol  **mailla 

59  Et  enojam  eslar  *a  port 

60  *Quan  **lrop  fcor  greu  venz  ffe  plou  fort ; 


r>5  ♦Et  enuejam  CB 

57  ♦maus  I  quant  DI 
Et  bom  qu*  ap  maa 
ronbozas  t.  CB 

58  ♦aubrecB  I  ♦♦maial 

59  ♦au  DI 

60  ♦Quant  DI  ♦♦t. 
fehlt B  -j-fatfreu temps 
CB   ttni  Ä 
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61  E  entre  amics  dezacort. 

62  *Aquel  enois  m'es  peiz  de  niort 

63  Qu  an  *sai  que  tenson  a  lor  lört. 


61  FMt  DI 

62  *M'enueia   ein  fai 
piegz  CB 

63  FeMt  DI  *8ay  CR 

57  Bie  Lesart  von  DI  ist  nicht  unrichtig,   da  mas  aU  MascuUnwn 
häufiger  vorkommi.    Zahlreiche  Beispiele  B.  d.  B.  (Stim^  12,  83. 

60  &  62  lieber  faire  in  der  Bedeutung  esser  8.  S  t im.  B.  d.  B.  Anm.  z.  6, 52. 

61  Cy.  'Anm.  zu  9,  8. 

62  peitz  de  mort.    Eine  gebräuchliche  Bedensart :  »Schlimmer  als  der 
Tod*.    Ebenso  B.  Chr. »  206,  31. 

63  »Während  sie   Unrecht  habend.      Ebenso   M.  W.  I,  344;   M.  G. 
338,  1 ;  B.  d.  B.  Anm.  z.  8,  43.    Ebenso  B.  Chr.  *  314,  32. 


vm. 

64  E  dirai  vos  *que  fort  me  tira, 

65  Veilla  *gazals  quan  trop  s'atira, 

66  E  paubra  soudadeir'  aira, 

67  E  *donzels  qui  sas  cambas  mira. 

68  Et  enojam  per  Saint  *Aon 

69  Dompna  grassa  ab  magre  con, 

70  E  *seignoratz  que  trop  mal  ton, 

71  *Que  no  **pot  dormir  quant  a  son 

72  *Major  enoi  non  **a  el  mon. 

72  *Mai8  enoia  I    mager  D    **8ai  CB 

70  ton  =  schinden.    S.  B.  d.  B.  Anm.  z.  28,  9. 

71  son.     Ueber  die  Verwandlung  des   auslautenden  m  zu  n  s.  B.  d. 
B.  28,  36. 


64  *ben  I  be  D  que 
m*alra  DI 

65  ♦cazal  qu'a  tropa 
86  gira  C  veilla  gaal 
que  fai  formia  DI 

66  E  soldadeira  mal 
gamla  DI 

67donzelIB  don9elD 
donzelh  C 
68  »Oon  DI 

70  Fehlt  DI  ♦senhorat 
CB 

71  ♦£  DI    ♦♦po  D 


IX. 

73  Ancar  i  a  mais  que  m'enoja, 

74  Cavalcar  ses  capa  **ab  ploja, 

75  E  *quan  trob  ab  mon  caval  Iroja, 

76  Qui  .sa  *inunjaüra  li  voja. 

77  Et  enojam  *quar  nom  sab  **bo 

78  De  sella,  *quan  **crolon  fl'i^'^W 

79  E  *fivella  ses  **ardaillo, 

80  E  *malvaitz  hom  dins  **sa  fmaiso 

81  Gar  no  di  ni  fai  *s'enoi  **no. 

fa  ni  (nim  B)   ditz  si  mal  no  CB    ^sinoi  I 


74  ♦Cavallier  I    ♦♦de 
plaeja  CB 

75  ♦quaatDI 

76  ♦manjadoira  CB 

77  ♦e  CB     ♦•bon  DI 

78  ♦quant  DI  **crolla 
CB    fli  arcon  DI 

79  ♦finelha  Bay.  ♦♦ar- 
dion  I    ardillon  D 

80  ♦maluait  I  ♦♦ma  B 
fmaison  DI 

81  Que   no    (nom   B) 

♦♦non  DI 


No.  10. 

Nachstehende  Cobla  esparsa  ist  uns  in  H  folio  56a  über- 
liefert.   Gedruckt  ist  sie  Arch.  34, 414.    Bei  Ph.  steht  sie  S.  55. 

4» 
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I. 

1  Seigner,  *si  aguesselz  regnat 

2  Per  conseill  dels  vosires  baillos 

3  No  uos  nianderal  reis  N  Anfos 

4  Tant  salut  ni  tant'  amistat, 

5  *Ni  110  vos  agra  tant  onrat  5  *Ni  nous  H  Ph. 

6  *Sai  Proenza  ni  tota  Lumbardia;  6  *Chai  H 

7  Ni  a  *Niort  non  agra  seignoria  7  ♦Nicart  H  Ph. 

8  Lo  reis  Joäns  plus  que  a  Saint  Massenz    9  «Se  H  S*ague8  reg- 

9  *Si  regnassetz  per  conseill  de  servenz.        nat  Ph. 


No.  11. 

Wir  lernen  die  nachstehende  Canzone  aus  den  Handschriften 
A  113b,  B  22,  C  185d,  D  155,  E  396,  G  90a,  1 135b,  Ji:i21a, 
L36v«,  J/145C,  Op,  27,  P35b,  Ä40a,  S221,  T134b,  t/lSSa, 
/  53  kennen.  G  stand  mir  nicht  zur  Verfügung,  T  überliefert 
nur  die  erste  Strophe.  Gedruckt  ist  sie  MG  16  nach  B,  396 
nach  J5,  397  nach  S;  Archiv  35,447  nach  U,  49,316  nach  F; 
bei  Philippson  unter  No.  I  Seite  10.  Das  Handschriften- 
verhältniss  ist  das  folgende : 

Wie  die  Zeilen  39,  49,  50  zeigen,  sondern  sich  ABDLP 
von  den  übrigen  ab,  während,  wie  die  Z.  13,  18,  42,  43,  44 
zeigen ,  sich  wiederum  LP  von  AB  entfernt.  Andererseits  er- 
gibt sich  sodann  eine  Trennung  von  IKf  von  den  übrigen 
Handschriften,  wie  die  Z.  57,  60,  63  etc.  beweisen.  Dieser 
Gruppe  steht  wiederum  M  sehr  nahe,  wie  Z.  27,  28  und  56 
beweisen.  Zu  M  tritt  alsdann  6',  vgl.  die  Z.  14,  15,  16,  18, 
19,  40,  49,  50  etc.  Trotz  Z.  47  wird  R  nicht  zu  dieser  Gruppe 
gehören,  s.  Z.  24,  25.  Ob  trotz  Z.  58,  59,  61  zu  dieser  Gruppe 
auch  E  gehört,  scheint  sehr  zweifelhaft.  RSDO  bilden  eine 
Gruppe,  wie  sich  aus  Z.  24,  25  ergibt,  OR  stehen  sich  sehr 
nahe,  s.  Z.  14,  40,  43.  SU  gehören  zusammen,  wie  evident 
aus  Z.  59  hervorgeht.  Auch  T  scheint  U  nahe  zu  stehen ,  s* 
Z.  6.    Wir  erhalten  demnach  folgende  Figur: 
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Die  Orthographie  ist  die  von  /. 


JLHe  Handschrift  P  schreibt  unser  Lied  fälschlich  Baimon  Jordan  zu 
(Gui  d'Uissel),  verführt  durch  den  Anfang  eines  Gedichtes  von  demselben^ 
das  ähnliche  Anfangszeile  und  die  beiden  ersten  Beime  gleich  hat.  Wir 
teilen  die  Anfangsstrophe  dieses  Gedichtes  mit  (M.  G.  17). 

Aissi  com  cel  qen  poder  de  seignor 

Es  reniasuz  per  totz  temps  e  casatz 

Et  non  pot  far  mas  qant  sas  uoluntatz 

E  sil  fai  ben  o  mal  portan  lauzor 

Sui  remasutz  dompna  en  uostre  poder 

Qaillor  non  pot  mos  fis  cors  remaner 

Mas  qant  ab  vos  a  cui  guiren  non  trai 

Mas  de  uierce  e  no  sen  met  en  plai. 
Aehnliche  Anfänge  und  ähnlicher  Inhalt  veranlassten,  wie  .  wir  sehen 
werden,  auch  Schreiber  dazu,  Gedichte,  die  dem  Mönche  von  Montaudon 
nicht  gehören,  diesem  zuzuweisen.  Von  den  übrigen  Handschriften  über- 
liefert es  uns  t  unter  dem  Namen  von  Gausbert  de  Poicibot,  dessen 
Lieder  häufig  die  Ueberschrift:  Lo  monges  de  P.  tragen,  LO  anonym. 


I. 

1  Aissi   com  sei  Va  estat  **ses  seingnor 

2  En  son  *alo  franchamen  et  en  patz 

3  *Qu'anc  **re  no  det  '^*ni  fnies  ffmas 

per  anior 

4  *Ni'n  fo  destretz  mas  per  **pas  voluntatz, 

5  E  *pueisas  es  per  mal  seingnor  forsatz: 

6  *Atressim  **fui  mieus  mezeis  longamen, 

7  *Qu'anc  **re  no  f^i  per  ft^iutrui  man- 

damen ; 

8  Ar  ai  seingnor  ab  cui  *nom  val  merces, 

9  *Amor,  **que  a  mon  cor  en  f[n\  loc  mes 

10  *ün  non  aus  dir  ni  mostrar  **mon  talen 

11  Ni  per  nuill   *plait   **partir   no   f^^'^n 

puesc  tt?^' 


1  *c'ai  stat  T  ♦♦sen  S 

2  «alou  KHO,  lonc  ü 

3  ♦Can  0  ♦♦ren  non 
IK  ♦•♦ninC  ffes  IK 
ffmas  fehlt  P  . . .  no 
mes  ni  fes  mas  p.  a.  S 

4  ♦Nim  BIK  Ni  CEf 
MOBSTV  **8aLPSTU 

5  ♦puosas  IK  pueis 
si  L  pueis  sai  0  poi- 
Hchae  S  eras  CM  aras 
T     ora  U 

6  ♦Atressi  CMOBS 
Aissi  IKTUf  ♦♦fui  eu 
mezeis  f  fui  eu  (eu 
fehlt  0)  men  mezeis 
IKO  fui  mes  meteis  S 
eis  me  sui  C    soi  eu 
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LPB  ieis  mi  fui  ieu  M  mezeie  fehlt  B  Aissi  (Ansi  T)  me  sui  en  mos 
(e  metes  T)  malamen  TU  -  7  *Can  0  **ren  non  IK  ffeis  T  fes  U 
t+autre  E  —  8  Von  ab  fehlt  0  ♦no  M  —  9  Fehlt  0  ♦Amors  TX  »»que 
ma  IKMPUT  fun  LP  Amor  qiie  a  en  tal  luec  nion  cor  me«  S  — 
10  »Don  MTU  Qu'ieu  BIKf  CuiOE  ♦♦mon  talen  fehlt  0-11  FehU  T 
♦plai  BIK    ♦*ei88ir  U    fme  CIS    tfJes  A 

II.  12  *Ge8  L    Ganc  fXB 

SAO    **naill8gerre8D 

12  *Anc  **nuills  guerriers  nom   fcs  fta'i    "^*^*^  senhor  f  nul  lus 

de  paor  seinhers  M    nulh  sen- 

13  Quedels  autres  tni  Meffent  *^eu  assatz  ^^«^,^1??'^ 

14  *En  fort  castel  **o  dinz  mur  o  fdinz  tor,  ^^^n  paor  CMS    mais 

15  *0  vauc  fugen  **desgarnitz  fo  armatz:  tan  gran  p.  S    Gas 

16  *Mas  **ab  faquest  nom  val  sens  ni  foudatz  nul   (nuls  P)    gerers 

17  *Qu'inz  el  mon  cor  s'en  intra  e  **s'en-  °o°i  fai  mas  (gos  L) 

«jj.gjj  tal  paor  PL     A   nul 

jo  *o*  1     u         **        n     '   j.  -1      ^     seinor    non    fai    mas 

18  *Si   que  nuls  hom  **no  Tau  fnil   ve    g^^  paor  0   Neguns 

ffnil  sen,  mal  traig  nöm  fa  pa- 

19*Tro  que  **be  fl'a  a  tt^otz  sos  obs  conques,  or  U 

20  *Eil  **fai  semblar  lo  jorn  fan  e  Tan  mes,  13  *deffendi  assats  fB 

21  *Qu'en  '^tal  fclompna  ai  tt^es  mon  1®,^^^"    ^ 

oo*n  •      **     .      pensamen  u  ♦Dins  CM  Qae  fors 

22  *Don  crei,    **qu'enanz    m'en   fveigna    castels  o  (e  0)  dins 

danz  que  bes.  mnrs  (mur  0)   o  dins 

(en  0)  tors  (tor  0)  OB  ««od  uisz  L  fen  CLOP  De  forz  castel  on  a 
ire»  mur  et  en  tor  U  —  15  *E  IK  Lur  CM  Ol  f  0  en  fugen  8  ^*o 
denu^  (desnutz  0)  o  armatz  SO  t^  I  Me  rescondey  o  totz  nutz  o  ar- 
matz  B  Me  fugeriu  esgarnitz  o  a.  U  —  16  *Ma  U  **ad  C  as  M  dV 
quest  ü  f  quest  IKP  nquestz  B  -  17  *Qirai88im  (aissi  M  Aissi  C)  intra 
ins  el  cor  IKMC  Qo  ins  el  cor  LOP  Car  ins  el  cor  f  **s*e8pren  ADLP 
compren  C  mespren  f  Qar  einz  i  sui,  c'ades  plus  mi  pren  U  —  18  ♦Que 
negus  hom  CM  Et  neguns  hom  S  ♦♦non  lo  la  ve  ml  sen  f  nol  ve  ni 
Tun  nil  sen  ABES  non  van  ni  ve  ni  sen  IT  fnel  v.  nel  s.  8  ffne  L 
ni  P  —  10  ♦Tant  que  IKÜ  Entro  qu*el  a  tot  a  sos  ..  C  Entro  que 
laill  a  sos  ops  c.  M  ^♦ben  TalK  m*aia  ü  Ta  benAB  fm'aS  tftot  so 
o.  c.  0  son  obs  tot  c.  f  son  voler  c.  B  —  20  *Em  fai  EO  El  f.  fB  E  IK8 
Quem  Cü  Quel  M  ♦♦fam  IK  fei  an  .1.  mes  B  im  an  e  mes  ü  —  21  *Qaes 
en  IK  En  MLP  ♦♦tal  fehlt  0  f^ompna  fehlt  IK  f+assis  IK  -  22  ♦Don 
cug  IKf  Don  pes  BO  Qu*ieu  cre  ABDEL  Qeu  tem  U  ^♦quem  sla  enans 
(m  er  enans  f)  diins  grans  (gruns  dans  f)  que  besIKf  que  ans  (q'eniinsOB) 
me  sta  danz  CMBOS  qe  nainsz  nhaurai  mal  que  bes  L  f  veinra  D 
De  cui  eu  cug  aver  anz  dazs  qem  bes  ü  [Qeu  cre]  qenanz  en  an[rai 
dan]  qe  bes  JP  (^  |  Von  späterer  Hand.  Die  am  Band  nachgetragene 
Zeile  litt  zum  Ted  weggescfifniten  ^  aber  nochmals  von  einer  Hand  des 
15.  s.  eingetragen. 

16  senz  ni  foldatz.  Ebenso  13,  34.  Eine  im  Provengalischen  häufigt 
Zusammenstellung .  Cf.  Iievy,  6.  Figtieira,  Anm.  zu  8,4.  Ebenso  R. 
Miratal  M.  0.  1114;  sens  e  folhor:  Am.  de  Märoill  M.  W.  I,  150. 
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17  8*enpren  i=t  »sich  festseUet,  sich  einwurzdUi  Dieselbe  Bedeutung 
B.  Chr.»  219,11;  137,1;  M.  0.  78,3. 

20  Eine  häufig  vorkommende  Ausdrucksweise,  8.  Mönch  von  Mon- 
taudon  1,86;  ähnlich  1,22;  M.  G.  311;  B.  Chr.*  457,9  und  viele  andere. 
Cf.  Stimming,  Bertran  de  Born,  A&m.  zu  2,  10. 


ra. 

23  *A  nuill  maltraich  **nom  ftengfra  tt'a 

dolor 

24  Que  jam  vengues  d'autra  *ni'n  **fos  iratz, 

25  Mas  *de  vos,  domm',  ai  **temens*  e  fpaor, 

26  Gar  *ai  en  vos  **compaigni'e  solatz. 

27  *E  car  vos  sui  **voslra  merce  fprivatz, 


lU.  Sir.  fMt  IKfM, 
in  E  die  VI 
23*EEEiam.U**noii 
BIT  no  8  ftengr^ieu 
ALP  tengran  a  d.  B 
teng  a  gran  d.  8 
f fad  onors  U 
24*iiiC  nimP  **for 
AB    Que  (Si  ü)    per 


28  Nous   si'a  '^mal,    dompna,    **s'en  vos  .autrasoflFris  ^suftrirO) 

m'enten, 

29  *Qu'ieu  **non  fo  fatz,  dompna,  per  lo 

tfwiieu  sen, 

30  *Mas  per  aquel  d'amor,  **que  m'asipres, 

31  *Que  **quant  feu   cug  ft^juer'  autra 

quem  plagues, 

32  *Per  qu'oblides  lo  **vostr*entendemen, 

33  La  plus  bella  ml  sembia  *laida  res. 


ni  (en  U)  lOS  iratz 
BSÜO 

25  *per  0  **tem8a  D 
esglay  BOÜ  don  nai 
glay  8  ftemor  CR80 
temors  U 

26  *ai  ab  vos  C8  ab 
vos  ai  OB  **oompagna 
e.  8.  8  Qar  non  avetz 
companinia  ni  solatz  Ü 


27  Die  folgenden  Zeilen  der  Cobla  stehen  in  MIK  in  der  V,  Cohla.  *Quar 
ieu  C  E  tan  E  Mas  car  eu  sui  U  E  per  vos  L  **vostre  A  f n'aiatz  U 
E  s'ieu  non  son  ar  de  vos  plus  privatz  iKf  —  28  Nom  (Non  f)  sta  dans 
(Nous  sia  greu  OIK  greus  U)  si  (sez  IK)  ieu  en  fvas  Uj  vos  (m'anten*0) 
enten  BOUlEf  Per  qes  es  greus  d.  ..  8  **per  lo  mieu  sen  P,  da  der 
Anfang  der  folgenden  Z.  P  fehlt,  so  ist  es  aus  29  hierher  aerathen.  — 
29  Bis  dompna  fehlt  P  *Car  ORU  Mas  non  8  ♦•nolü  flo  0  ffme  8  — 
80  *Mas  per  lo  mieu  sen  IK  Mas  (Mai  f)  per  lo  (un  Uj  sen  d'amor 
(amors  Bj  IKfB08U  In  IK  also  doppelter  Anfang  hergenommen  aus 
Z  29  **quem  ten  IK  quem  aissi  C  -  31  *Si  B  »'tal  D  fne  B  ffser- 
car  B  qerere  L  Ge  qant  enquier  autra  ...  0  Qant  eu  cug  qerre  autre 
. .  U  —  82  »Don  IKf  Ab  c'oblides  (oblide  8)  B8  A  c'oblides  0  **vo8tren 
entedonien  f     Ades  mi  membra  lo  U  —  33  *laja  C     lunha  B 

J.J  Str.  IV  fehlt  ö  /nBM 

A^-  fVK  die  y,  inCdieXl 

34  *E  vos,  domna,  per  vostra  gran  valor 

35  Vos  mezeusa  d'aiso  *me  conseillatz, 

36  *Que  **be  sabetz  que  nuls  fhom   vas 

tfamor 

37  *No  pot  **gandir  de  ro  pois  fort  li  platz. 

38  Qu'ieu  m'en  soi  tan  defeiululz  e  *loignatz, 

39  *Que  denan  **vos  nom  vauc  f^i  ^om 

presen 

40  *Ni  aus  vezer  vostre  gen  cors  plazen 

41  *E  prec  amor  que  **ja  cor  fnom  mezes 


34*Edonc8CJEIKMP8 
Adoncs  0 

35  ^m'aconseillatz  AB 
CLMPB 

36  »Car  AIKf  .  **ben 
IK  f  joi  d'amorl  om 
joid'amorfK  ff  amors 
BP 

37  »Nom  C  Non  IK 
*^auzir  mais  ab  humi- 
litatz  (ab  humilitat  f) 
IKf    Nois  (Nos  LPD) 


62  Mönch  von  Montaudon. 

42  *Qu'ieu  vos  pregues,  **dompna,   fear    potgandir  poi«Te(ym 

tem  queiis  pes.  L)que  ben  hplatBAB 

43  *E  s'aissius  **prec,  dompna,  forsadamen    J,  de^r^n^aff^T 

44  No  men  **sia  ja  ***peitz,  si   t*»»6"»s    «  q 

nom  tfn'es.  38  Fehlt  ffif  bis  zum 

Schluss  der  Strophe,  »gardatz  CEOMB  —  39  «Que  lai  on  eU  GEOMS 
**es  EBSO  est  M  fni  n.  p.  fehlt  B  —  40  Fehlt  HG  Qu*ieu  no  veial 
(veya  lo  B)  vostre  bei  (bei  fehlt  BO)  cors  plasen  BOB  Per  q*ea  non 
vei  voBtre  cor  pl.  8 —  41  *Ainz  P  **ial  0  in  L  -j-nous  S  E  prec 
amors  que  lay  nOz  aduyses  B  Tal  paor  ai  dompna  queus  desplagues 
ABD  —  42-44  fehlen  l)  »S^ieu  A  Qe  S  De  vos  aniar  LOP  **car  tem 
donna  nous  pes  LP  qeu  tem  qes  pes  8  —  A  vos  dona  que  ren  queus 
pes  fezes  B  —  43  *E  s'eu  vos  prec  OB  Esson  (sen  L)  aissi  vos  prec  f. 
PL  Et  aissi  prec  8  **pert  M  —  44  *me  8  **8iatz  0  vailha  ia  preca  M 
***ma1  GML  fpros  G  ff  es  MEG8  No  sla  pretz  dona  si  miels  nO  es  B 
Nom  sla  peitz  (peisz  L)  si  (se  P)  mal  (mielz  P)  nom  n*es  LP 

41   Tal  paor  ai  qu*eu8  desplagues  ABD  u,  42  car  tem   qu'ena  pen. 
S.  Anm.  zu  2,  25. 

In     G    die    IV,     in 
V.  GEIKf  die  Ul,  fehlt 

AK.  T\     iki  i  '1  j    -  1         MI  wie  alles  Uehrige  inO 

45  Ue  *lotz  conseils  vos  darial  meillor,  45*totcon8eiIlCBfLM 

46  *BeIIa  dompna,  si  **vos  fm'en  creziatz    pu   46  ^BonaBSiMC 

47  *Que  **s'ieu  vos  prec,  fnotn  sialz  ft^^    •♦creirem  voltatz  GM 

p^joP  f mi  credasatz  Ü    me 

48  Acuillimen,  *si  ♦♦mos  fprejars  ffnous  p  ^eStJ  r*"  ""^^ 
±0  *irf  1     ^u    P^^^"^;  47*QuarIKEMf-8eu. 

49  'Lt  en  aissi  sera  lo  ditz  celatz,  prt»c  D    se  8    s'ieu« 

50  *Car  si  de  vos  **mi  partetz  malainen  enquier  GMB    fno  8 

51  Et  eu  vos  *sai  amic  **ni  benvolen  non  U    ff  de  fehlt  B 

52  *En  **preiarai  fassatz  leu  dos  o  tres  ?®*  F  ,.  w    •♦^   „^ 

Ia  ZrP^^V^^\^^^^^}  ^^*  ^"^  T'lPn  ^^'  preiarvo8  8    fpreiare 

54  '»'Car  **us  f  fals  digs  entre  la  folla  gen      f    f f uos  B    Acuillie« 

55  Val  *atretan  com  **si  f  vers  proatz  es.     mi  si  mos  preiar  non 

US  plaz  IT  —  49  *Et  ab  aitan  sera  GM  Et  aissi  er  lo  digs  toz  temm 
celaz  8  Edaisim  serai  1.  d.  c  ü  Car  enaysi  seran  mos  ditz  prezatz  a 
Et  aissi  er  totz  temps  (apres  P)  lo  dons  celatz  ABDLP  —  50  *E  si 
CEfIKMB  **parti8c  GM  partes  IKf  Mas  eu  mespart  de  vos  vilana- 
ment  ü  -  51  *sui  BEB  ^*ne  8  c  L  Ni  yeu  vok  Hoy  umicz  ni  h.  B 
Eder  non  usai  amic  ni  ben  uoletz  U  —  52  ^Jen  IK  Cum  B  Hien  C 
Jeu  SMtB  **'prearai  I  f  leu  a.  E  asat  f  so  sai  GM  E  presera  amaz 
los  convinent  U —  53  'cuida  P  crezut  E  crezutz  f  **noie8n[  Pueis  er 
cuia  dona  so  ...  B  Pols  soi  vencut  si  faz  90  qo  no  es  U  —  54  •Que 
IKGEM  **un8  IK  fmaldigz  8  Ca  mi  falh  dig  ...  B  Qar  un  foldiz 
entres  las  follas  (^ens  IT  —  55  *atertan  B  autretan  E  ben  aitan  IKCM 
**8i  fehlt  G  sus  IK  sera  vers  proatz  L  proatz  fora  vers  P  f  ver  pro- 
bat 8    vers  preatz  K    Val  autre  tant  con  verdiz  sis  pro  es  ü 
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VI. 


Erhalten  in  C  die 
V,  in  8  die  VI,  in 
IKEMüf  die  IV. 
56  »Bona  CMS  ••la 
UM  J-vostre  C+tva- 


loi*8  ü    ricor 

57  Tant  no  puosc  IKf 
Non  die  eu  tant  qe 
TOS  mais  n.  a.  IT 

58  *Quar  lo  mels  es  8 
La  meillor  es  IK  La 
mielhers  es  f  Qar 
gensers  est  M  Qar 
genser  etz  (es  E)  CE 
**p1u8  fresca  color  S 
fvalor  M     Lo  maier 


56  *Bella  domna,  **de.tvostra  gran  ffvalor 

57  *No  sai  tan  dir  que  vos  mais  non  aiatz 

58  *La  meiller  etz  e  **de  major  honor 

59  Que  sia  lai  el  paTs,   on  estatz, 

60  Dels  *majors  bes  **de  las  majors  beutatz 

61  *E  eil  ab  vos  an  mais  d'acuidamen 

62  *Que  amon  joi  e  solatz  e  loven. 

63  Mas  eu  non  ♦son  **ges  fdels  nesis  cortes 

64  G'ab  un  *esgart  si  **fan  fdrut  demanes. 
[65  *Mas  de  mi  **a  fpassat  ft^os  ans  o  tres 
66  Qu'eus  son  privatz  *qu'anc  de  re  nous 

enques]. 

es  del  maier  bonors  IT  —  59  *pa1ais  MEC  ^^estat  I  Qe  si^en  tot  (toz  ü) 
lo  pais  (on  estaz  U)  honestaz  SU  —  60  *maier8  C  •♦e  la  M  Que  (Carl) 
en  vos  es  fins  pretz  e  granz  beutatz  IKf  De  plus  ric  joi  ni  de  major 
solatz  ü  Lo  major  pretz  e  la  major  beltatz  S  El  mager  bes  e  la 
major  beutatz  E  —  61  In  IK  erst  die  Zeilen  65.  66  *£  eil  qiib  vos  an 
mnis  d'acondamen  M  E  selhs  que  an  ab  vos  aeundamen  C  E  qui  mais 
an  ab  vos  d'acoindamen  S  E  sels  e'ab  vos  aun  mais  d'a.  E  E  qui  mais 
a  ab  vos  acuidamen  (d'aeuidamen  f )  fIK  Eil  en  cui  ai  maior  entendimenü  — 
62  *Cil  qu'amon  IKS  Ama  plus  pretz  p  solatz  e  joven  f  Geis  qe  amor 
])rez  ni  solaz  non  uen  U  —  63  'son  fehlt  C  **d'aquels  IKf  f  lo  S 
ff corea  IK  —  64  S  Zeile  66  an  dieser  Stelle  mit  can  für  e'ane  ♦semblan 
fIKU  **faun  E  fdrutz  H  dreitz  f  Qe  sembianz  se  fan  druz  demanes 
(vies?)  U—  65  »Que  IKf  •♦n'a  CM  an  IK  fdos  ans  passadamen  C 
f  f  un  an  verten  f  Qella  deme  passat  dos  ans  o  tres  U  An  tem  falir  al 
vostre  mandamen  S  —  66  *ez  anz  jorn  nous  . .  M  que  anc  re  nous  enques  f 
Qeu  Tai  amad  anc  de  ren  nolonqes  IT  Per  lo  gran  eaptenemen  qen 
vos  es  S 


vn. 


67  Mas  de  bon  cor  vos  am  tan  finamen, 
GS  Qne  non  avelz  ni  *cozi  ni  paren 

69  Qu'ieu  non  *am  mais  que   me  ni  tot 

quant  es. 

70  E  sim  penses,  *qu'om  nos  n'aperceubes, 

71  Tostemps,  domna,  *vos  anera  **seguen, 

72  Ses  cor  que  ia  re  no  vos  en  disses. 

72  Die  von  Ph.  vorgenommene  Aenderung  ist  nicht  zulässig^  da  ades 
hei  den  provengalischen  Dichtem  den  offenen  e-Laut  hat.  Einzelne  Aus- 
nahmen kommen  freilich  vor,  z.  B.  K.  Vidal  (B.  Chr.*  218,36).  Der 
Mönch  scheidet  indessen  die  beiden  e^Laute, 


In  CES 

68  *amie  S 

69  *Vam  8 

70  *que  nus  S 

71  »Ion  S    •♦siguen  C 

72  Com  la  giraflor  que 
lossoUeil  seies  8  Cols 
girasol  quel  solleil  sec 
ades  Ph. 


VIII. 

73  *Be  m'agra  vist  r**Alvergnatz  plus  soven 

74  A  Monbriso,  e  tuich  mei  *benvolen, 


Nur   in  8 

73  *Ben    ♦*Avergnatz 

74  *beny ollen 
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75  Mais  *tengutz  m'an  Pelaus  et  Engolnies,  75  •tenguz 

76  E  gos  a  lor  no  senbla  *rans  us  mes  76  »ran  un 

77  Et  eu  *nescis  per  **que  nie  toi  lo  sen  77  •nesci    •♦qe 

78  Na  Maria,  non  a  par  de  *totz  bes.  78  *toz 

P  hat  als  6.  Stroyihe  folgende  zwei  Zeilen:    A  cen  doblas  e  mais  doblaa 
plus    Que  non  soill  uies  damor  lo  greu  fais —  7G  S.  Bemerkung  zu  1,20. 

No.  12. 

Nachstehendes  Gedicht  ist  uns  in  Ü185  erhalten.  Gedruckt 
ist  es  M.  G.  398,  PA.  S.  14  als  No.  II.  Die  Orthographie  von 
C  ist  beibehalten. 

I. 

1  Aissi  cum  seih  qu'a  plag  mal  e  sobrier 

2  Que  non  auza  escoutar  jutjanien, 

3  Que  per  dreyt  perl  tot  so  que  vai  queren, 

4  E  metria  tot  lo  plag  voluntier 

5  En  dos  amicx  per  far  bon  acordier 

6  *0  plait  d'amor:  et  ieu  fäuc  atretal         6  *Ab  Ph. 

7  Qu'ab  nia  dona  sai  be  que  drogz  nom  val,    8  •preguei  Ph. 

8  Per  qu'ieu  amor  *i)regui  et  a  merce  n'Amor  pre^m  et  na 
91)tOplaitd;amorqu'en*aqueslzdosmicre    r-'A.Sf«::''mi    cre 

10  Quem  poirion  lar  jauzen  e  joyos  Suchier. 

11  De  *lai  on  drcgz  nom  poiria  esser  bos.     li  »lei  Ph, 

6  Et  dient  zur  Einleitung  des  Nachsatzes.  Cf.  G.  Fiipieira,  Anm. 
zu  4,26;  Bertran  de  Born  (Stimming).  Anm.  zu  4,48;  Diez  111,345. 

8  prcgar  besitzt  eine  doppelte  Construction ,  entweder  mit  dem  Dativ 
oder  dem  Accusativ.    S.  G.  Fi&^ueira,  Anm.  zu  5,25,  woselbst  Beispiele, 

9  cre.  Vergleiche  Stengel,  »Die  beiden  ältesten  provenfiilischen 
Grammatiken«  pag.  83,41:  Aitan  ben  son  del  present  endicatiu  e  deia 
terza  ]x*r8ona  del  singular  e  »cre«,  e  »mescre«,  et  xlescre«  En  la  prima 
persona  ditz  liom  »crei,  mescrei,  descrei«.  Doch  scheint  diese  Tiegel  von 
proveni'alischen  IHchtern  nicht  besonders  befolgt  worden  zu  sein,  detm 
ausser  bei  unserem  Dichter  treffest  wir  noch  cre  als  1.  Person  Praes,  Ind. 
z.B.  bei  Ponsde  («pd.  (NapoUki)  VIII,  Strophe  4:  IX,  Str.  5;  XII.  1  Str.; 
XXI, 4.  B.  (hr.'  r2o,  li;  159,2;  vgl  ausserdem  HoiineiBters  Zusammen- 
stellung in  A.  u.  A.  X  S.  27  Anm.  2. 

11  de  lai  =  von  dort,  d.  h.  von  der  Geliebten, 

II. 

12  Mas  pus  de  re  no  la  prec  ni  l'enquier,    ^^  li^p^*^  nr^r»^ 

13  Que  m'en  val  dregz  ni  que  vauc  *plus    quier  Ph. 

languen  13  »tot  Ph, 

14  Pus  tort  nom  fai  em  honra  finamen 

15  E  m'a  solatz  adreit  e  plazentier? 
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16  Que  ges  non  ai  tan  •malvat  escudier 

17  Qu'ilh  nol  honre  aitan,  si  dieus  rni  sal, 

18  Cum  hom  deu  far  son  aniic  natural, 

19  E  ja  non  er  tant  irada  de  re 

20  *Quil  no  ria  de  bon  cor,  quan  mi  ve, 

21  E  platz  li  fort  mos  enans  e  mos  pros, 

22  E  veus  lo  tort  quem  fai  totas  sazos. 

ra. 

23  E  conosc  be  que  folh  sen  e  leugier 

24  Ai,  s'ab  aitan  no  m'en  tenc  per  manen, 

25  Per    dieu,    *sim    fauc,    quequez    ieu 

m'an  dizen, 

26  Que  re  nom  falb  de  tot  quan  m*a  meslier. 

27  Mas  quar  '''no  Taus  mostrar  mon  cossirier 

28  De  tal  guiza,  qu'a  lieys  no  saubes  mal, 

29  E  pueys  agra  tot  jgaug  entier  cabal. 

30  Mas  ges  non  ai  tan  d'ardimen  in  me 

31  Que  loy  digua,  pus  nos  tanh  nis  cove, 

32  E  pueys  dopte,  sil  camge  mas  razos, 

33  Qu'illi  me  camge  lo  solatz  el  respos. 

IV. 

34  Quar  d'aisso  an  donas  trop  mal  mestier 

35  E  plus  sei  ha,  qu'a  ric  prelz  e  valen, 

36  Que  si  i*amatz  per  plan  acordamen 

37  En  dreit  solatz  e  per  plan  alegrier 

38  Amafa  vos  ab  fin  cor  et  entier: 

39  E  *s'etz  forsatz  per  fin  amor  coral, 

40  Que  forsals  ricx  eis  paupres  per  engual, 

41  Que  la  preguetz  de  cor  per  bona  fe 

42  E  Tametz  mais  que  no  soletz  ganre, 

43  Aqui  meteys  se  partira  de  vos 

44  Eus  voira  mal  eus  metra  ochaizos, 

V. 

45  E  tenra  vos  per  *so  mortal  guerrier; 

46  *E  non  ave  mais  de  neguna  gen; 

47  Qu'el  mon  non  a  juzieu  tan  mescrezen 

48  Ni  sarrazi  ni  borzes  renovier, 

49  Que  si  l'amatz  huey  mais  que  no  fetz  hier, 

50  Qu^elh   mais  *nous   am    cum   que  sTa 

**de  mal 


16  «malyatz  C  PA. 

17  Quill  Ph. 


20  •Qu'ill  Ph. 


25  *8i*ii  fauc  ques  iea 
eis  Vau  dizen  Ph. 


27  •non  C     noill  Ph. 


39  *ses 


45  ♦son  C 

46  »Et  om'  auzan  Ph. 


50  »nol  Ph.    ••ile  lal 
5 


66  Mönch  vou  Montaudon. 

51  E  *nous  n'aya  solatz  plus  cominal;  5i  *noil  Ph, 

52  E  ja  dompna  nous  *o  tenra  a  be  52  'lo  Ph, 

53  E  volraus  mal  e  *'diraus  **be  per  que:  53  •diraiuBPÄ.   ••ben 

54  Quar  anc  auzetz  esser  tan  ergulhos  54  •auzea 

55  Que  ramassetzmaisd'*aulraqueancfos.  55  »autre 

50  DO  —  iimis  gehört  zusammen. 

52  0  tener  a  be.  Ebenso  B.  Chr.*  2b2f  2h:  non  o  devria  a  mal  tener. 
B.  Chr.»  253,23:  Non  o  tenc  a  bon.  Cf.  B.  de  Born  25,6;  G.  Figueira 
Anm.  zu  5, 14. 


No.  13. 

Das  Gedicht  ist  uns  in  den  Handschriften  ABCDGIKRTUf 
unter  dem  Namen  des  Mönchs  von  Montaudon  überliefert ,  N 
schreibt  es  Arnaut  de  Maroill  zu  und  PS  überliefern  es  anonym. 
Gedruckt  ist  es  M  G.  967  nach  iST,  M.  W.  2,58,  Arch  35,446 
nach  l\  Arch.  49,318  nach  P,  M.  G.  1342  nach  B.  Cf.  Ray. 
3,449.  Es  steht  in  A  113,  B  72,  C  184c,  I)  153,  G  89c,  / 
135c,  K  121b,  A^65,  P  36b,  R  19d,  T  132a,  V  121a,  /  74. 
Bei  Ph.  ist  es  No.  III,  steht  pag.  16.  Es  fehlte  mir  Cr.  Die  Hand- 
schriften zerfallen  in  drei  Gruppen :  AB,  DIE  und  die  übrigen. 
ABDIK  stehen  sich  sehr  nahe.  AB  gehört  zusammen,  wie 
Zeile  27  ergibt.  DIK  bilden  eine  Gruppe,  doch  sondert  sich 
D  von  IK  ab,  wie  Z.  8  beweist.  Die  Stellung  von  T  lässt  sich 
nicht  bestimmen.  Dass  CR  eine  Gruppe  bilden,  ergibt  sich 
aus  den  Zeilen  14,  20,  32.  Dass  NP  zusammengehören,  geht 
aus  Zeile  32  hervor.  /  steht  mit  U  zusammen,  wie  Z.  25  er- 
gibt (auch  U  zu  liP  Z.  25?);  es  hat  indessen  mit  NP  die  Aus- 
lassung der  V.  und  VI.  Strophe  gemein,  s.  auch  Z.  35,  und 
andrerseits  mit  C  das  Geleit.  Es  scheint  somit  aus  mehreren 
Vorlagen  geschöpft  zu  haben.    Die  Figur  wäre  also  die  folgende: 
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i    l  A 


N 


i 


i 


U 


I. 


lUl- 


1  »a  I    au   P 
amen  IK 

2  »E  NUP  Ques  f 
Qui  08  D  **forfrtitz 
IKPTU    facuzor  f 

3  •o  non  ne  gaire  U 

4  •poira  f  porias  U 
**e8cor8er  T 
5*tantIKcarU*Veii 
N+saupTtfabABCfR 
6*NiIK  ♦♦mainseulai 
doto8  T  e  vai  U  va»  D 
7  •mae  T    **eu  E? 


1  Aissi  com  cel  c'om  mena  *al  **juljamen 

2  *Qui  es  per  pauc  de  **forfait  facusatz 

3  Et  en  la  cort  *non  es  gaire  amatz, 

4  E  *poir'ia  ben  **estorser  fugen, 

5  Mas  *tan  **se  fsap  ft^  pauc  de  faillimen 

6  *No  vol  fugir  **inas  vai  s'en  lai  doptos : 

7  Atressi  *m*a  amors  **en  lal  loc  nies 

8  *Don  **nom    vai  dregs  ni  l'aus  clamar 

merces 

9  Ni  *del  fugir  no  sui  ges  poderos. 

8  Fehlt  D    »On  UT    •*non  NU      9  *de  del  fugir  D 

8  merces.  Ebenso  18,  36.  Merces  scheint  in  beiden  Fällen  Obliquus 
Singular  zu  sein.  Ph.  meint,  entweder  sei  es  dem  Reime  zu  Liebe  mit  fälsch' 
lieh  zugesetztem  Nominativ  s  versehen  oder  b  stehe  als  ein  Rest  des  z,  das 
dem  urspr.  intervocalen  d  entspreche.  Bartsch  dagegen  behauptet,  s  sei 
sicherlich  nicht  Rest  des  urspr.  intervocalen  d.  Merces  für  zu  erwartendes 
merce  findet  sich  noch  bei  folgenden  Dichtern:  de  merces  bei  Raimon 
Miraval  ( B.  Chr.«  149,17);  derselbe  ( B.  Chr.»  150,27);  Peire  Rogier 
(B.  Chr.»  72,8).  Ebenso  findet  sich  laus  ah  Obliquus  sinj?.  bei  Raimon 
de  Miraval  (B.  Chr.»  147,12).  Ich  bin  der  Meinung ^  dass  das  s  dem 
Reime  zu  Liebe  angefügt  ist,  wenn  es  nicht,  wie  aniors  und  wohl  auch 
laus,  doch  eher  als  Obl.  plur.  aufzufassen  ist. 


IL 

10  Bona  domna,  s'ieu  fos  leialmen 

11  En  vostra  cort  mantengutzne  *jutjatz, 


ll^niuiatzTT  '• 


•%a»<i*' 
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12  Lo  *tortz  **qu'eus  fai  fora  dreilz  apellatz, 

13  Qu'ieu  *nVen  **puosc   ben  fesdir  per 

sagramen, 

14  *Donc  contra  mi  non  **avetz  nnill  fgaren 

15  Qu'ieu  anc  faillis,  domna  cortesa  e  pros, 

16  Mas  *car  vos  am  e  tot  cant  de  **vos  es 

17  E  car  *n'aus  dir  '•'♦en  fmainz  rics  locs 

granz  bes; 

18  *Veus  **totz  los  tortz,  domna,  qu'eu  ai 

fves  vos. 

lo  tort  CfETU    fuar  U    de  T 


12  nort  IK    ••qu'ieu 
fTU  qu'ailK  feiEF 

13  ♦mi  U    ♦•paois  HP 
fescondir  f 

14  *Donc  pii8  vas  me 
...  CB    ^auisB    auci 
H    f  gniren  f 
16  *qant   ain    tob    ü 


♦•us  T 

17     ♦am 

fmais  HP 

Is^Veeir  VeesP^not 


IK    ••e    B 


III. 

19  *Per  aital  tort  me  podetz  longamen 

20  Gran    mal  voler,    *domna,  mas    **be 

sapchatz 

21  Que  per   *be   dir   voill   **trop   f^^ais 

quem  perdatz, 

22  *Qucm    **gazaingnetz  f^ila  ni  tt^^al- 

dizen; 

23  Gar  d  amor  *son  tuit  siei  falt  **avinen, 

24  E  pois  *hom  es  **vilas  ni  enveios, 

25  *Pois  en  **amor  non  a  frenda  ni  ces; 

26  Amar  pol  *el,  nias  d'amor  **non  fa  ges 

27  Sil!  *faig  **eill  fdig  tuit  ffno  son  amoros. 

♦*auuir  PN    aniorsIK    fatenda  ges  ü   atendra  P 
26  'el  fehlt  U    ••nO    na  T    fagues  IK  —   27  • 
fnon  IK     nen  f  und  tuit  nach  son.    Sil  dich  eil 


19  «Det  C 

20  'maa  ben  Tuelh  que 
8a}KhatzCR  **benJ[K 

21  »ben  IK  ••trop 
fehlt  T  -i-mais  qe 
mal  Ol  uoiliatz  ü 

22  •QueB  Qeua  U  •*ga- 
zaingnesIK  fvilaDlK 
nlan  T  ffmal  des- 
sen H 

23  *HomN**plai8eDtT 

24  Fehlt  T  *com  U 
**vilan8  IK 

25  ^ü  ptiis  T  En 
anior  pueis  non  ..  fU 

a  rendra  H  reda  T  — 
faitz ,  diu  IK    ^il  P 
faich  ....  AB 


IV. 

28  *Be  fai  amors  a  honrar  finamen, 

29  Qu'el  mon  non  es  tan  rica  poSstalz 

30  Quü  *no  **fassa  f^otas  sas  voluntatz, 

31  E  tot  quant  fai  *es  **rTop  fbon  e  plasen ; 

32  E  dieus  *i  fes  **molt  grant  enseingnamen 

33  *Quant  volc  que  tot  fos  mesura  e  rasos 

34  *Sonz  e  foldatz  **sol  fqu'az  amor  plagues, 

35  E  *paratges  **noi  des  re  fni  tolgues 

36  Pois  *fin'amors  **se  fn^etri'en  amdos. 


28  *Bem  C    Ben  IK 

30  *noi  ü  non  IK 
**fazon  ü  f  toptas  ta 
V.  P    tuta  sa  V.  T 

31  ^eBjMt  HP    e  U 
*nro  T     tot  U     tan 
GB    fe  bon  e  p.  P 
82  *fezi  HP     mes  hi 
CB    ♦♦trqp  U 

33  FehltF  *Qu*ancü 
3i  FMt  P  *UenB  B 
Sen  afoldatz  H  **80  C 


fque  N  —  85  *pararic  B    **noil  U    -j-ney  CB     noi  fP    K  pora  ges  noy 
. . . .  P  -  36  *finamcn8  B    **e  D    fmetrian  C 

34  sonz  e  foldatz.    S.  Änm.  zu  W^  16. 
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V  37   Fehlt  NPf ,    in  U 

die  VI    ♦non  IK 

37  Bona  domna,  *no  creatz  Tavol  ^n  38  »Qe  eo  U 

38  *Quez  eu  fezes  de  mi  doas  meitatz  39  *Ma8  T   **taonl 

39  *For  de  **mo  cor   que  s'es  fen   vos    M^eufef  ^nS 

.A  *r^  »       **         11  tt"'."^^^^-  ,  41  ♦Er  D     -ben   IK 

40  *Qu  en  **u  sol  loc  ai  ades  nion  enten.    ^aus  T    ffenten  CR 

41  *E  sapchatz  **  be   qui   en  f  dos    locs    42  ♦neisis  T 

tfs'enten,  43  Ab  aol  aitan  for  eu 

42  Res  non  es  nienz  de  *nesi  voluntos  -      g^«  e  cortes  ABCBI 

MO KBT  E  168  nul  temps 

y:.  nom  pla  e  tal  nescies 

44 jjpj^ 

45 —  —  —  —  —    —  —     44Eia  non  yoill  pois 

menz  de  vint  e  trea  ABDECB    ...  de  trenta  tres  G    diens  terres  T 

Ni  tal  voler  anz  ai  amat  de  fes  U  Ph.  —  45  Del  (£  del  T)  sobreplus  el 
seu  bei  plazer  fos  ABODIKBT  Gon  fin  anian  den  far  ses  cor  felos  ü  Ph. 
(fins  amans  Ph.) 

38  Quez  eu  fezes  de  mi  doas  meitatz.    Ein  bei  den  Provengdlen  öfter 
gebrauchtes  Bild. 

Arn.  deMaroill:   D*amor  nom  par  qu*om  puesca  far  meitat 

Quar,  segon  dreg,  pus  es  per  locx  deviza 
D*aqui  enan  den  aver  mon  camjat.   (M.  W.  1,16  f.) 
Derselbe:    Que  ges  nom  puesc  mon  corutge  derire 

Qu*al  niieu  albir,   qui  en  dos  luecs  späten, 
Vas  quascun  es  enganaire  e  trahire    (M.  W.  1, 166). 
89  mudar.    Die  Bedeutung  von  niudar,  die  Ph.  unbekannt  war,  ist: 
»sich  wohin  wenden*.    Cf.  B.  Chr.*  333,  15;  13.  de  Born  (Stimming)  19,20; 
Roman  de  Flamenca  (Meyer)2006;  M.  G.  78,3.  Strophe;  M.W.  1,92.  2,2:^2. 
42  Res  non  es  mens  de  nesi  voluntos.    Cf.  Flamenca  (Meyer)  Glossar; 
P.  de  Capdoill  (Napolski)  XX,  17 ;  meins  bei  Ray.  Lex. ;  M.  G.  768  u.  769. 
Littre:  moins. 

VI.  46  Fehlt  NP  in  U  die 

46  *Be  **lau  d'amor  quar  fm'a  donat  talen  Xi  *^^}\  ^^"1,  ^^ 

47  De  üeis,  on  *es  pretz  e  sens  e  beiitatz,  ^^^j^^  +'"''  '^''™" 

48  Enseingnamens ,  *conoissenz*  e  solatz;  47  es  sens  e  pretz  e 

49  Res  *non  es  **ineinz,  f  rnas  ff  que  mer-  b.  IK    De   lei  amar 

ces  noil  pren  don  es  sen  e  b.  U 

50  De  mi  d'aitan  que  m'esgardes  rizen  48  »conoissenza  solatz 

51  E*quem  fezes  senblan  de  be)  respos ;  IK  Emseniamentcor- 
^.,^**i        1     •!        /•»•       *•              i  tfisia  e  soiaz  U 

52  *Ab  sol  ailan  for  leu  *gais  e  cortes,  49  *nQJi  j^ß    „^ji  ip 

53  E  ja  no  vuelh  pueys  mens  de  XXIII,        noyCE**u)entT  mens 

54  De  sobreplus  *el  sieu   bei  **plazer  fos.    f  mos  B    fque  merce 

no  H  prenR  ffcar  merce  noi  pren  IT  —  51  que  B  qu'en  B  quim  U  — 
52  *yar  U  **sani  T  —  53  Fehlt  ABBIKfC  U :  E  sana  pos  ma  vida  car 
no  68  T :  Ricx  e  gisios  e  beniuante  de  tut^  bens  —  54  Fehlt  BC  Aten- 
dent  lo  complit9  gisardos  T    *al  .f    ♦♦plazer  i  fos  BU 

47  sens  e  beutatz.    Cf.  M.  W.  1,165;  B.  Chr.»  84,36  etc. 


55 

Nur  , 

in  C 

Cf 

"que  SD« 

57 

•Que 

ieu 

qe 

ieu  .. 

,  C 

58 

•Car 
t 

nO  I 

70  HOnch  TOn  Montiindou. 

49  S.  Anm.  nu  Z.  42. 

5i{  Die  von  Ph.  eingeführte  Zeile:  Que  mi  amar  lui  dons  i 
dcsRncs  igt  umulässig.  Deadegnea  hat  ileU  den  offenen  e-Laut. 
auch  Zorgi  (B,  Cbr.*  274,33)  dägdegnca  geschlogsen  braucht,  lo 
für  den  Mönch  nicht  angenommen  icerden,  da  er  die  Scheidi 
beiden  e  beobachteL     Zorgi  icar  Ilaiiäner. 

VII. 

55  AI  *pro  conte  vueih  **qiie  an  ma  chnnsos 

56  D'Engolesiiie,  si  vol  la  rend'ei  ses 

57  *Qu'ieu  ai  conquis,  que  ieu  vueIh  per 

"u  tres 

58  *Qu'a  Uli  no  falh  Lunelhs  ni  Äraguos. 

56  rend'ei  cea.     B.  de  Born  (Stimnims)  45,11. 

57  per  un  tres.  per  un  trentA:  B.  'Zorgi  (Archiv  34,181). 
cen:  Aimeric  de  Pegulhan  (Archiv  'di,l&i)i  CsdeneU  (Ärcb.  34, 
er.  G.  Figueir»  2, 98, 


iTo.  14. 

Diese  Cunzone  ist  uns  in  den  Handschriften  C  1S61) 
K  121,  R  39,  S  223,  ü  72a,  d  102,/ 75  überliefert, 
liält  Stroplie2,  von  Bartscli  Grundriss  unter  Wl.tiO  auff 
U  fülirt  es  unter  dem  Namen  Cadenet  auf,  Gedruckt 
M.  G.  309  nach  /,  404  nach  R,  405  nach  S,  Archiv 
nach  U.  Bei  Philippson  sieht  es  S.  18  als  No.  IV.  Es 
rnir  KdQ.  Die  Orthographie  ist  die  von  7.  —  Das 
sclirifteiiverhällniss  ergibt  sich  ausnaclistehendenßetrachl 
Zunächst  scheiden  sich  dieselben  in  zwei  Gruppen,  1  eini 
CRUUf  andrerseits.  CRSUf  haben  gemeinsame  Fehler  : 
ah  aviveiis,  Z.  ^5.  34.  44.  Andrerseils  weicht  aber 
wieder  von  CRSV  ab,  so  in  Zeile  23.  26.  34.  35. 
haben  einen  gemeinsamen  Fehler  32.  Ferner  stehen  CSi 
zusammen  durch  die  Fehler  2.  3.  10.  25  etc.  Das3  i 
sammengehören ,  ergibt  sich  aus  Zeile  8.  18.  30  und  voi 
aus  40  und  41.  In  einer  Figur  dargestellt  wäre  das  Verl 
der  Handschririen  das  folgende: 


Lied  No.  14. 


?i 


a 


i 


fi 


f      r 

R       S 

ü       i 

i  i 


I. 


1  *Aram  pot  ma  domna  saber 

2  *Qu'eu  **ges  fno  chant  ff nim  do  joi 

ni  solatz 

3  *Pel  genl  esliu  ni  per  **las  flors  fdels 

pratz ; 

4  *Qu'  **ella  sap  f  be  qiie  mais  a  de  dos  ans 

5  Qu'eu  *no  chantei  *ni  fon  **auzilz  mos 

chans, 

6  Tio  qu'a  leis  plac  *que  per  *''so  chau- 

zimen 

7  Volc  qu*eu  chantes  *de  leis  celadamen; 

8  *Per  que  eu  chant  e  m'esfors  com  pogues 

9  So  far  e  dir  *c*a  Tavlnen  plagues. 

plan  S  —  7  Fehlt  C    Que  m'o  roandet  un  jorn  celladamen  U  *dellei8 1  — 
8  Per   qer  nresforz  com  en  chantand  pogues  S   -  9  *als  avinens  fCSBü 


1  *£ra  C  Ära  fB 
Eras  Sü 

2  *QuancC  **nochaD- 
tiei  CfSU  fnon  I 
-j-j-nitn  don  I  ni  ac  TICS 
aiei  f  Qu'ieu  non 
chant  nim  deport  nim 
solas  B 

3  •Pel  (Per  U)  tenips 
d^estiu  (de8CuiC)CfSU 
»*la  flor  U    fdel  lU 

4  »Quar  CS  ♦*lo  f 
il  8    fbe  fehlt  IC 

5  non  I     **ne  fu  8 

Jauzit  f 
Fehlt  C     •per   son 
gran  eh.  U     **8on  I 


n. 

10  *E  cel  que  *''so  fpauquet  poder 

1 1  Fa  voluntiers,  *no  **deu  esser  blasmatz, 
21  *Ab  que  del  plus  **sTa  la  volontalz, 

13  El  acuillirs  el  '''gaugs  el  bels  semblans, 

14  E  *que  sTa  **lials  e  fis  amans 

15  *Qu'en  **u  sol  loc  faja  tot  son  enten 

16  Cäl  c'aitals  es  val  mais  mon  escien 

17  *Ad  obs  d'amar  **no  fai  ducs  ni  marques, 

18  *Quar  sa  **ricors  cuiari'al  valgues. 


10  In  I  II  und  III 
umgekehrt  *£  qui  C 
Cel  IT  Qaicel  8  •♦son  I 
de  Bon  pauc  poder  f 
f  petit  CSU 

11  »non  I    **de  8 

12  »A  qel  8  Sol  que 
C  **i  slal  V.  fBS  i 
süa  V.  ü 

13  'gabsS  gai  el  bei 
solaz  ü  £  aculhens 
donae   de  guays  sem- 


blans C  ~  14  *queilh  U  ♦♦verais  B  —  15  *E  qu'en  nn  loc  fCS  Que 
en  un  loc  B  ♦*un  I  fai  I  -  17  Fehlt  B  *A  SU  As  f  AI  C  **non  I  - 
18  *Quassai  U     Qe  sa  f    **rictatz  C    riccatz  8    cuidana  v.  U 
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ni. 

19  *Ailals  vos  son  **ab  ferm  voler, 

20  Bona  dompna,  *de  **bo  cor,  so  sapchatz, 

21  *Em  **so  per  vos,  domna,  tan  meilluralz 

22  Que  trastotz  vlus  e  *sas  e  **gen  fparlans 

23  *M'era  **trop  loncs  recrezutz  fd^er  enans, 

24  Trom  venc  en  cor,  domn'  ab  cors  covinen, 

25  *Qu'eu  vos  preies  **don  fi  gran  ardimen. 

26  *Anc  mais  **no  fi  ardit  tan  fbem  ft^en- 

gues 

27  *Car  gazaignar  posc  e  perdre  no  ges. 

malanans  f  —  24  AI  cor  den  ab  cor  covinen  B  Tro  a  vos  plac  dompn'a 
C0I8  covinen  S  —  25  *Queiiu8  enqezes  U  Quieus  enquezi  CS  **don  si  C 
dun  8i  S  de  si  ü  De  fin  f^ran  ardimen  B  —  26  *E  anc  C  Mais  anc  S 
'*'*non  I  non  fis  ardir  f  non  fi  afars  B  ardit  non  fi  CS  f  bon  8  oii  f 
ffprezes  CBSÜ  val^ucs  f  Anc  en  ardir  non  cre  tan  ben  preses  U  — 
27  *Que  fSÜ    Gazanhar  puesc  e  perdre  noj  puesc  ges  C 


19  In  I  die  II,   in  B 

dielV  ♦Aitall  ••deU 

20  Fehlt  S  »de  b.  c. 
fehlt  I    ••fin  CU 

21  •£  CfU  ••son  I 
Car  per  vos  soi  B 

22  *8al8  C  Sans  I**beii  8 
fparlars  BU  vius  — 
pari  ans  fehlt  B  Qe 
vius  e    aas    donna    e 

fent  parlar9  ^ 
3  •O  sera  I    •nrop 
lait  f     del  tot   CBü 
del  toz  S   f  desenana  8 


28  In  B  die  III  «nie 
datzcarB  ••poderGü 
Fron  gazainh  puit  un 
don  lezer  f  Pro  ga- 
dagnai  car  doffnas  vo- 
ler 8 

29  •Bona  dompna  q. 
eh.  d.  V.  n.  p.  OU 
Quieus  chant  per  vos 
. .  f  ♦♦de  vos  fehlt  ^ 
fnis  8    nieus  & 

30  ♦Pero  fB  ♦♦me 
fazlatz  B  raoqaiso- 
natz  ü  menansanati  C 
menanctatz   8     E    n 

del  plus  donna  ÜSC  —  31  ♦nc  seria  Tenanz  S  ♦♦tot  Cüf  f enans  B  De 
vos  eiäsa  ser'ia  tot  1 . .  f  —  32  ♦ben  I  **de  be  fehlt  B  f  serla  grana  CBSÜ 
G*uns  petit  (petitz  C)  dons  domnani  (dompna)  UCS  Car  ben  jperir  fora 
de  ben  for'a  mi  grans  f  —  33  ♦E  gran  CS  E  grans  benfaz  U  E  gran 
effortz  f  penrla  CBfU  —  34  ♦rendriam  f  ü  rendrian  C  rendra  uon  B 
rendrai  vus  8  ♦♦guizardon  I  -j-eissamen  f  franchamen  C'^U  ij'un  I  -- 
35  Non  I  ♦Mas  non  tan  8  ♦♦com  a  (de  U)  vos  covenffues  GB8Ü  Non 
suy  tan  rics  domna,  camis  taiaes  f  —  36  ♦Mas  CBSUf  ♦♦tem  B  f  ne 
sterla  U    n^cstarla  C  estaria  f   estcra  a  B  Mas  toz  temps  mais  n'estarla  8 


IV. 

28  Pro  *gadaing  car  me  datz  **lezer 

29  Qu'eu  chant  **de  vos,    bona    domna, 

fnius  platz: 

30  *Per  so,  domna,  si  mais  **m'en  faziatz, 

31  Vostre  mezeus  *seria  **totz  fFenans, 

32  Qunr  *be  pelit  **dc  be  ffor'a  mi  grans 

33  *E1  gran  benfait  **penri'  eu  eissamen 

34  E  *rendrTal  **guizardo  fper  ffu  cen, 

35  *No  ges  tan  ric,  **domna,  com  si  taisses, 

36  *Car   per  totz   **  temps  +n'estari*   ab 

merces. 


34  per  u  cen.     S.  Antn.  eu  13,57. 

35  taises  =  Imp.  Subj.  von  tanher.    Findet  sich  bei  Bairaon  Vidal 

(B.  Chr.*  217,6);    G.   Riquier   (B.  Chr.»   283,44),    daher    Philippson'i 
Atndtrung  in  tainges  überflüssig. 

36  merces.     S.  Änm.  zu  13,  8. 
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V. 


37  Cobla  fem  B    ♦si 


37  E  *pois  merces  **nom  fpot  valer 

38  *Ab  vos,    **domna,  fc'us  messagiers 

privatz 

39  *Parles  per  mi**qu'eutno  sui  ft^zinatz. 

40  *S'eu  n*ai  passat  **ii  pauc  vostres  comans, 

41  Perdonalz  me,  bona  dorn  na  presans, 

42  *Qu'eu  vos  Iramis  **u  messatge  avinen: 

43  *Mo  cor,  **'c'u  ser  me  laisset  endurmen, 

44  *Qu'eu  tenc  vas  vos,  dompna,  et  **ab 

vos  es; 

45  De  *bo  **luec   fi^ou»   ftn^^s  en  meil- 

lor  s'es  mes. 

8ia  danz,  S*ea  petit  passei  vostre  comanz.  Um^elcehrt  liest  sie  C  und 
nom  für  non  ^^un  I  —  42  *Qeu8  trametei  ü  Quieas  tramezi  C  Qe  inus 
tramis  S  **un  1  —  43  *Mon  cor  c'un  I  **tin  ser  qem  Sf  Tautrier  quem 
(qen  IT)  CU  —  44  *Ab  vos  reman  U  Ab  vos  remas  C  En  vos  reinas  8 
De  nus  parti  donna  et  vos  simes  f  ^en  8  —  45  *bon  I  **luec  mou 
fehlt  U    fmoc  CSf    tt™os  U 

38  &  39  Parles.  Ein  Wunsch  mit  que  eingeleitet,  dem  das  Imp, 
Conj,  folgt,  ist  im  Proven^alischen  selten.  8,  B.  de  Born  (Stimming) 
2,27  Anm. 


UC8  •*nonÜ8  fvol  U  8 

38  «Ab  vos  fehlt  8 
•*bona  donna  U  fc* 
fehlt  Cf8ü  Bona 
dömpna  uns  message 
privatz  8 

39  »Parle  UCS  ♦•s'ieu 
HOS  fnon  I  nous  G 
ffaizinatz  CfU  en- 
segnaz  8 

40  *E  8*iea  en  ren  pas- 
siei  f  E  s*ieu  passe 
un  pauc  C  8  hier  u. 
folgende  Zeüe:  Bella 
dompna  per  deu  non 


VI. 

46  E  ia,  domna,  *no  vuoill  aver 

47  Ab  mi  *nio  cor,  mais  am  que  vos  l'ajatz  ; 

48  Quar  anc*u  jorn  **no  fpoc  estar  en  patz ; 

49  Tant  ai  en  vos  *pauzat  toz  **mos  ftalans, 

50  E  pois  en  vos  ai  *pauzat  toz  **mos  ftans 

51  Mal  *estera,  **s'era  fmerces  nous  pren, 

52  Es  met  en  vos,  pois  *sabelz  veramen, 

53  Cals  es  vas  *vos  **la  mia  bona  fes, 

54  0  cal  afan  trai  cel  *c'amors  a  pres. 

bona  fes  IT    54  *amor  ten  pres  U 

50  tans.    Zu  ergänzen  ist  talans  (Suchier). 


46  Nur  in  I  und  ü 
•non  I 


47 
48 


'mon 
•iin 


I 
I 


**non    I 


fpuet  U 

49  *pausazü  talensl 

50  *pauzat    fehlt    U 
•*mes  U    t^ens  I 

51  *esteia  I     **s*era 
fehlt  U     fde  mi  I 

52  »sabrez  U 

53  *vos  fehlt  I     **de 


Vü. 

55  Na  Maria,  *beus  deu  amar  **mos  chans 
5G  Qe  a  Ia  fm  e  al  comensamen 

57  Se  daur'ab  vos  e  *ab  mais  de  **plazen. 

58  Per  *vos  val  mais  Ventadorn  e  fornes 
59 


55  JViMr  in  U    •bens 
U  Ph.  **mon  chan  Ph. 

57  *a  Ph,    •♦presen 

58  *noi 


J,    1    .i.      I.      'Si.-- 


.»u    iJÜJ?  i<)   '..„.1    \j^l    .>'L. 


4J   'Jj.;lit:«G- 


Kt 'Qi;  i'.'j;. -"'i'.  v.-ji  tft  x:  ;jiiim.1:      .ü.  ;■     ii     ""um.   2 
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7  De  lieis  que  m'a  mort  en  sa  seignoria,     5  FelUt  C    ♦♦Sabes  1 

8  E  sai  '*n   antra   **qui    anc  fre  tfno     E?°  ^Sü'^.  ^^  ^i' 

\„^^^^^^  **que  IT     TUion  DI 

.    "^^£Pf^f'  ,  6  »Atressi   tl     Aisim 

9  *Et  es  SOS  cors  gais  e  **bels  e  cortes       voIgraT  **la  balia  T 

10  Et  amam  *fort  mas  no  per  drudaria.        la  bauzTa  R 

8  *tr antra  I  **que8  f  -[-res  I  jfnom  meyns  pres  C  E  am  antra  que 
anc  no  m.  B  E  sainc  autrni  T  —  9  *E  sos  cors  es  B  E  son  cor  es  T 
**bel  I  francs  T  —  10  *fors  C  Et  amam  plus  fort  mas  non  pot  d.  I 
Et  am   fort   niays  non  B 

3  prendre  =  ausbeuten.  Ebenso  Peire  Cardenal  B.  Chr."  51,15;  B. 
de  Born  38,  73  (bei  Stirn ming  Druckfehler  hinsichtlich  des  Citates  beim 
M.  V.  MontaudoHy  statt  3, 3  muss  es  heissen  5, 3). 

4  mudar  de.     S.  B.  de  Born  12,60;  Levy,  G.  Fig.  1,6  Anm. 

n- 

11  E  car  anc  non  aic  tan  de  vassalatge 

12  *Queil  auses  dir  **mo  cor  ni  fmo  talen, 

13  Ni  o  farai  tan  *cum  **aja  fmo  sen, 

14  Mas  *deus  **mi  f do  tal  mal  don  ft^^ 

enratge 

15  *Que  loi  dia  tot  **per  fplan  f fauranatge; 

16  *Qu'   estiers  **no  sui  tan  arditz.  fque 

loi  dia, 

17  Tal  paor  ai  que  *la  bella  paria 

18  Qu'eu  ai   ab  leis  *nom  longues  *'^nim 

tolgues; 

19  Mas  ja  *pois  mais  **preveire  noi  vengues 

20  Que  *ja  per  re  **viu  nom  faconsegria. 

ffautaratge  I  Que  loy  dia  trastot  per  lan  outratge  C  —  16  *Que8tet  I 
**non  I  fqu'ieu  ABf  —  17  *8a  A  —  18  *non  I  mi  loinhes  em  t.  f 
nie  vedes  em  t.  B  **nim  tolgues  fehlt  I  —  19  *pueisas  lo  preire  B 
pueissas  preveire  f  •*preveires  B  prevaire  I  —  20  ^a  fehlt  I  **vieus  B 
-j-aconseguir'ia  I     magsegria  f 


11  U.  fehlt  ü,  in  B 
die  III.  Car  anc  en 
mi  tal  vassalatge  I 
Mas  ieu  non  aic  tant 
anc  de  salvatie  B 
Quar  ieu  non  aic  (ac  f) 
anc  tan  de  v.  Cf  E 
car  anc  tant  non  AB 

12  »Quen  I  Qieu  0 
Qui  f  ••non  I  fmon  I 

13  »quant  CfB  ••me 
dur  mo  sen  B   fmoni 

14  *deu  I  •♦m'en  AB 
f  don  I  f -j-emerage  I 
enerageD  enrabgeCf 

15  •QuieuABf  •♦deB 
plan  per  AB    f  blan  D 


III. 

21  *D'aitan  **sui  fols  e  ffatz  ft^ital  follatge, 

22  Com  ccl  que  pres  *a  estat  longamen 

23  Et  *es  estorlz  e  pois  vai  enqueren 

24  **Tal    **re    per    c'om     lo    torn'    fen 

ttpresonatge: 

25  *Atressi  vau  enqueren  **mo  dampnatge 

26  Qu'ieu  er'  estortz  *d'afan  e  **de  folTa 

27  E  voill  tornar  lai  on  *amors  m'aucia; 

28  Mas  tan  nres  douz  entre  *cen**mals  us  bes 

29  Que  *nom  mcmbra  **d'afan  f  qu'eu  anc 

agues. 

30  Veus  tot  to  *meills  per  ver  qu'en  amor  sia. 


21  *Don  sui  tan  T 
**fui  ABD  fi  fauc 
fD  fezi  AB  faitz  I 
ttgran  ABDf  tan 
gran  T 

22  *&  fehlt  I  ai  A 
Com  om  c*a  stat  en 
prison  1.  T 

23  *se8  T 


** 


ren    I 


[tpre- 


24  *Sal  C 
f  puois  en  B 
sonaie  I    Le  men  com 
Ieu  torn  epreisonagie  T 

25  *Atreösi  a  I  Ensi 
vau  cieu  enceren  T 
mon  I 
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26  *de  dan  C  de  fan  f  **da  I  —  27  *amor  I  Cant  amei  lai  on  1a 
bella  m^ausisia  T  —  28  cent  I  **mal  I  Mas  tant  e  dout9  entra  T  — 
29  •non  I  **de  mal  C  fanc  qu'en  I  ffn'aques  CI  Ce  uoi  renebra 
d*afan  c*anc  om  ages  T  —  30  ^nieis  I    Also  es  tut9  lo  mielh  chen  . . .  T 

21   In  Bezug  auf  die  AUitteration  s,  Römer,   Die  volksthümlichen 
Dichtungsarten.    Ausgaben  und  Abhandlungen  26,  Anm.  11. 

26  estorser  de.    Auch  mit  a  construirt.    S.  Levy,  6.  Figu.  2, 83  Anm. 
woselbst  für  beide  Constructionen  Beispiele,    Femer  o.  Chr.  302, 28;  130,24, 

27  lai.   S.  B.  de  Born  38, 13  und  Afim.  zum  M,  von  Montaudon  \%  11. 


IV. 

31  *Mas  **sim  preses  aniors  en  fso  guiatge, 

32  Que  *denan  leis  auses  seguranien 

33  *Dire  **ino  cor  qu'eu  \Vdi\  ccladamen, 

34  E  qu'il  vas  me  *no  caniges  **so  coratge 

35  *Ni  nie  fezes  **so  fbel  solatz  salvatge; 

36  Si  *aquest  **guit  aniors  ffar  me  volia 

37  Jamals  en  ml  nuils  hom  *no  peccaria 

38  *Qu'eu    **nol    ***guies  ftan    ffq^^t^ 

mos  poders  es, 

39  Et  ab  lo  guit  *bon  **ostal   ^no\  fezes: 

40  *AitaI  coven,  amors,  vos  en  faria. 


31  In  B  die  IL  «Sai- 
sim  f  **Bin  I  •son  1 
£  si  prezee  amors  a 
son  g.  K  E  sim  predes 
a  sun  giagie  T 

32  *denat  T  Que  li 
vengues  denat  segura- 
men  T 

33  »Dir  lo  bon  C 
Direl  bon  B  **mon  1 
fli  ai  I    cieu  ai  T 

34  Ce  vesmi  non  . . .  T 
E  no  camffes  e  vas 
me  son  c.  &     *non  I 


►son  1  —  35  »Ni  mien  DfC  Ni  nom  AB  E  nom  T  ♦♦son  I  bon  B 
fdel  C  —  36  »quest  I  ♦*gaug  B  tfairem  B  E  sai  qel  guit  amor  ; .  T  — 
37  *non  I  nos  B  Giamais  nuls  om  vas  mi  n.  p.  T  —  38  ^Quieiniel  f  ? 
♦*non  CD  nom  T  ♦»♦volgues  I  t^nt  quant  I  itant  com  poder  T 
f fcom  ABBT  —  39  *mon  bon  ostal  nol  fes  I  mon  ABD  bei  T  •♦estat  D 
jnon  C    nu  T  —  40  *Aquest  B 

37  peccar  =  ermangeln. 


V. 

41  *Bella  **domna,  fmci  oill  vos  son  ft^^es- 

satge, 

42  Que  res  *del  mon  **no  flur  es  tan  plasen 

43  Com  *vos,  dompna,  e  **tuit  vostre  paren 

44  E  cel  qui  son  *de  vostre  franc  lignatge ; 

45  *Qu'eu  n'ai  **baissat  mainz  oills  e  maint 

fvisatge 

46  *Car  semblavon  de  **vostra  compaignia. 

47  *E  n'ai  **raila  ja  mainta  fromari'a 

48  *C'anc  **no  preguei  dien  que  ftan  mi 

valgues, 

49  *Mas  de  vos,  domna,  **que  en  cor  vos 


41  ^  T  die  II  *Bo- 
na  B  **donnai  I  vo- 
stre ogll  me  son  T 
fmessage  I  - 

42  *el  AB  •♦non  I 
tliur  I  Qu'en  tot  lo 
mon  als  non  lurespar- 
ven  B  Ca  r  res  del 
mont  tant  non  es  pla- 
zen  T 

43  «vos  fehlt  D  ••li 
TB  Mas  il  es  dona  e 
li  V.  p.  B 

44  •de  lo  vostre  lig- 
natge B 

45  »E  ieu  T  Quleu 
vey  baizar  B  ••bai- 
satz  B    fvisage  I 


mczes 
50  *Que  saubescs  **com  ous  am  ses  bausia. 

46  •Qem  semblanT    •♦vostre  B  —  47  •C'ui  fait  dompna  T    En  aifairaT 
•♦faita  domna  ja  D   facha  pueis  B  -j-romenla  D  raumarXa  F  rotmazIaB 
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roinaviii  C  ronievia  AB  romanarla  f  romaslia  T  —  48  *Cant  I  **non  I 
noy  C  f  d*al8  BB  de  ren  v.  C  Don  non  prec  ^es  dieu  ce  de  ren  maiua 
ea  T    —    48  ♦Mas  quan   de   vos  que   . . .  AB    **qu'en  I     ques  en  f  — 

50  *Que  8ol  saupses  B  Ce  sabes  T  **coiu  eu  am  I  qu*eu  vos  am  C 
com  ieu  vos  am  T 

47  romaria  =  Romfahrt,   Wallfahrt.     Ä  B.  Chr.»  143,33. 
50  amar  ses  bausta  häufig,     B.  d.  B.  25,  26  Anm. 

VI.  i»  R  die  Y.,    in  T 

51  Ses  *bausTaus  am  **e  *ses  cor  volatge  51  ♦bausta  vos  ED  •♦e 

52  Per  la  *beutal  e  per  Tenseingnamen,  fehlt  I    fs^nes  C 

53  *Per  **verai  pretz  e  per  rfacuillir  gen  52  ♦J^utatz  ID 

54  *Pois  forsa  m*en  aiiiors  per  **agradatge,  ^^j   .^/^-j^  j  pjf ^y 

55  A  cui  det  deus  *aitan  de  seingnoratge,  g^^i^tz  e  per  raculhi- 
65  Que  *cui  el  vol  destreing  e  pren  e  lia  men  B    Per  la  valor 

57  *Que  li  mei  oill  **m'an  mostrada  la  via  e  per  lo  ric  pres  va- 

58  Ab  que  eu  eis  me  soi  liaz  e  pres,  lent  T 

59  Et  anc  *no  cuit  **mais  fqu'a  pres  ^^  *  I  ""^^ 
^^  ^^  ,         .    ^                avengues,  55^!  ^ui  dieus  a  dat 

60  *Qu  eu  sui  **mortz  pres  e  ***plus  morlz  tan    de  poderatie  B 

tquim  tfsolvia.        Cui  a   donat  dieus  si 

grand  poderagie  T  ♦aitant  I  —  56  •cui  ques  I  qui  si  f  Que  se  quel 
play  estaqui  pren  B  Que  qui  se  vol  a  rasso  e  pren  ...  T  —  57  *E  que 
li  —  anD  £  eus  mei  h.  Cff  C*ab  eis  mos  huelhs  B  Donc  ben  miei  .••  T 
**ma  I  —  58  En  qu*ieu  mezeis  me  son  1.  .  .  B  Don  ieu  meteisme 
sui  ...  T  -  59  »non  I  •♦cuit  a  pres  mais  a.  f  fq«*  fehlt  ABBT 
Et  anc  apres  mays  no  cug  avengues  B  —  60  'Que  I  **mort  ID  ***pu8  CB 
fquinz  I     f f desHa  f    Qieu  mort  e  pres  e  plus  mort  sem  solvia  T 


No.  16. 

Das  Lied  ist  uns  in  den  Handschriften  A  114c,  C  184, 
Z)  154,  i  135,  R  19d,  T133a,  aK  erhalten.  Bei  den  un- 
bedeutenden Varianten,  die  stets  nur  vereinzelte  Fehler  einer 
einzigen  Handschrift  sind,  ist  eine  Classification  unmöglich. 
Gedruckt  ist  es  M.  G.  409  nach  C,  410  nach  L  Bei  Ph.  steht 
es  S.  23  als  No.  VI.  Die  Orthographie  ist  die  von  /.  K  und 
a  fehlten  mir. 

I. 

1  *Mos  sens  e  ma  conoissenza  1  *Mon  sen  T 

2  *M'an  fait  en  tal  **loc  chausir  2  *Ma  T    »nioc  T 

3  Don  mi  valgra  mais  sufTrensa,  4  ♦Car  noi  T  Mas  ges 

4  *G'ara  noi  posc  avenir  nom  posc  C 
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Mönch  Yon  Montaudon. 


5  Ni  gcs  no  m'en  *sai  partir. 
0  Donc  *be  **fatz  gran  faillimon, 

7  *S'cu  **sec  so  que  no  m'aten, 

8  Mas  deus  me  lais  segre  tan 

9  *Queill  sia  **cncar  denan. 

II. 

10  *Eja  donan  noill  soria 

11  *Si  la  sua  grans  ricors 

12  Ves  mi  noill  *dessovenTa, 

13  E  que  la'n  *forses  amors, 

14  Qu'eu  *non  ai  autre  socors. 

15  *Pero  fait  n'ai  la  meitat 

16  Et  111  fera  gran  *bontat, 

17  *S'en  Tautra  part  tan  fezes 

18  ♦Don  alcus  bes  **nii  vengues. 


5  *8ap  B 

6  *ben  I  ♦♦faits  D 
fiii  1    fau  CR    &UC  T 

7  »Seil VI  8e8D**8etI 

9  *QHel  CR  Ce  ieu 
li  T    •♦enquer  CR 

10  *Gia  T 

11  Se  TI    Sella  uaD 

12  *de8CovenlaI  deas- 
dcvcnia  R 

13  *for80B  I  qiiel 
no'n  Ph. 

14  ♦noi  C 

15  ♦Pers  80  I 

16  *beutat  I 

17  *Se  Taura  T 

18  *Dc  que  C  Dona 
le  un  bem  v.  T  ••m'en 
ADC  Ph. 


III. 


19  ♦delleia  DI  ••non  C 

20  *To8tempfl  CR 

21  *e  ensegna  T 

23  »fcT  ♦*deT  fben 
T    es  gausis  T 

24  •L'amor  T    ♦♦val- 
gra  T 

25  *d'autra  part  C 


19  E  ja  *de  leis  bcs  **nom  veingna 

20  *Totz  tcmps  11  serai  aclis, 

21  Qu'  amors  mi  mostra  *e  m'enseingna 

22  C'ades  cn  ric  loc  m*aizis, 

23  E  *si  **del  fhe  nom  ttj^uzis, 

24  *La  honors  m'en  **volra  mais 

25  Que  *d'autre  loc  us  rics  jais. 

26  Donc  s'eu  am  a  grant  honor 

27  Per  quem  *virarai  **aillor? 

20  aclis  mit  der  Präposition  a  oder  vas  zu  construiren:  B.  Chr.* 
45,16;  50,14;  143,35  etc. 

25  jais  eine  Nebenform  von  jois,  wol  Anhildung  an  das  aus  dem 
deutschen  gahi  abgeleitete  Adjectiv.  Dieselbe  Form  findet  sich  {Reim) 
B.  Chr.»  51,30;    B.  de  Born  2,7;  12,16. 

27  aillor.  Findet  sich  oft  im  Proven^alischen  ohne  das  etymologisch 
berechtigte  s:  Pciro  Vidal  (Bartsch)  2,16;  B.  Chr.»  206.34;  220,36; 
120,11;  170, 12  etc.  Schon  die  beiden  ältesten  provefig.  Grammatiken 
sagen ,  ed.  Ston^'el  pag.  82, 6 :  Las  paraulas  del  averbi  po  hom  dire  lon- 
gas  o  breus,  se^on  qc  an  mcstier,  bonauiun  »bonamens,  al,  ala,  aillor 
alliorsc. 


IV. 

28  *Aillors  **no  vir  fmo  coratgo, 

29  Ni  *o  **farai  ja  per  re, 

30  Qu'anz  li  falz  lige  *homenatge 

31  Eill  *rcfer  **grat  e  merce 


28  'Alur  T    Alhor  R 
**non  I     fmon  I 

29  ^on  T  farla  per  C 

30  *hotnenage  I    ho- 
niatge  D 

31  •referm  R   »»grati 
DA    gran  merce  T 
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2  Per  amor  del  *palafre 

33  Don  *sim  laisset  davallar. 

34  Donc  *noi  **ac  pro?  al  mieu  par 

35  *No.    Qu'amors  fai  **ruzurier, 

36  Qu'ades,  on  *mais  **a,  fplus  ftQ^ier. 

pus  R 


32  *palare  I 

33  •sun  T 

34  *non  D    **a  IT 

35  *non  I     **8U8  del 
iisorier  T    fläisurer  I 

36  *may    B      **e   T 


f fqier  I 


32  *Aus  Liebe  zu  dem  Zelter ^  von  welchem  sie  «tcÄ  mir  (in  die  Arme) 
herabgleiten  Hess*.  Der  Mönch  hatte  also  das  Glück,  sie  vorubergehena 
in  den  Ai-men  zu  halten  (Bartsch). 


V. 

37  Pero  del  querrem  laissera, 

38  S'amors  tan  no  m'en  forses, 

39  Si  que  del  tot  m'en  lunhera, 

40  S'aquesta  amor  oblides. 

41  Mas  per  so  Testau  de  pres, 

42  Quar  *m'alegr'el  sieu  vezer, 

43  E  preira  *ren  pel  jazer 

44  Un  dous  esguart  amoros 

45  E  *pel  baissar  bei  respos. 

45  Ten.     Ph.  ändert  in  leu,   Bartsch  möchte 
setze:    *Und  ich  würde  deshalb  von  ihr  statt  des 
Blick  nehmen€. 

VI. 

46  *Bel  respos  mi  **poyra  faire 

47  La  *bella,  vas  cuy  soplei, 

48  Sim  disses  senes  cor  vaire: 

49  *Bels  amics,  a  vos  m'autrey. 

50  Qu'el  mon  non  a  duc  ni  rey, 

51  Qu'ieu  camges  per  tolz  sos  fieus 

52  Lo  sieu  ostal,  s'era  mieus, 

53  On  guarda  *so  cors  **novel 

54  Sobre  totas  beutatz  bei. 


37  Nur  in  C.     J&i  D 
Raum  für  2  Strophen, 


42  *m*alegral  Ph. 

43  »leu  Ph. 

45  •pelh  C 

in  ben  ändern.     TJeber- 
Beiliegens  einen  süssen 


46  *Belh  C  *»pogra  Ph. 

47  »belha  C 

49  *Belh8  C 


52  Sil    sieus    ostals 
fora  mieus  Ph. 

53  ♦son    ♦♦novelh  C 


B.    Unächte  Lieder. 


jsro.  1. 

Auf  nachstehendes  unächtes  Gtjdicht  ist  von  Gröber,  Rom. 
Studien  II,  642  hingewiesen.  Matfre  Ermengau  sagt  nämlich 
a  (M.  G.  I,  S.  190): 


80  Ünilcbte  Lieder. 

Per  so  dicys  d'aquesta  razo 
Le  pros  morgues  de  Montaudo 
Que  fo  certz  et  enraszonatz: 

1  Mas  cel  que  vol  tot  jorn  esser  sanatz 

2  Es  enganatz  souen  en  so  saber, 

3  Qiiar  mantas  uetz  ay  uist  gran  scn  noszer 

4  Et  adjudar  mantas  uetz  grans  foudatz; 

5  Perque  nnllis  homs  que  mante  drudayria 

6  Non  deu  gardar  son  pro  ni  sa  folia, 

7  Ni  no  pot  auer  pret[zj  ualen{t) 

8  Nulhs  homs,  s'in  amor  non  enten. 

Es  ist  diese  Cobla,  wie  mir  Prof.  Stengel  niltgetheilt  hat, 
Cobla  2  von  Elias  Cairel  8  (Bartsch  Grundriss).  Das  Gedicht 
beginnt :  »Per  mantcner  joi  e  chant  e  solatz«  und  ist  abgedruckt 
M.  G.  810,  81 1  nach  den  Handschr.  AI.  Der  Text  von  a  stimmt 
genau  zu  i,  wälirend  A  Z.  6  sen  statt  pro  bietet.  Dieselbe 
Cobla  findet  sich  als  Cobla  csparsa  in  J"?!;  sie  beginnt  mit 
Aissei  que\  Z.  8  s' enten.    Rivista  di  f.  r.  I,  40. 


No.  2. 

Das  Gedicht  findet  sich  in  den  Handschriften  D^lKd  (Kd 
fehlten  mir)  im  Anschlüsse  an  das  unter  No.  4b  als  acht  mit- 
gotheilte  Lied.    Cf.  S.  42  f. 

Dass  OS  nicht  vom  Mönche  von  Monlaudon  herrührt,  be- 
weisen die  Reime.  Die  Gedichte  4a  und  4b  haben  die  Reihen- 
folge aabab.  Der  Reim  a  wechselt  von  Strophe  zu  Strophe, 
der  Reim  b  geht  durch  und  zwar  als  Reim  atjs.  In  unserem 
Gedichte  hingegen  ist  er  atc  nur  in  den  Strophen  3  und  6,  in 
Str.  1  en,  in  Str.  2  und  i  at,  in  Str.  5  ers  gebunden  mit  es^ 
in  Str.  7  und  8  ar,  in  Str.  9  an  gebunden  mit  comprcssan. 
Diese  Freiheiten  In  der  Behandlung  dos  Reimes  sind  für  den 
Mönch,  der  sonst  im  allgemeinen  streng  verfahrt,  ganz  unzu- 
lässig. Hicr/u  kommt,  dass  das  Gedicht  4b  in  der  letzten 
Strophe  einen  Abschluss  hat: 

Aissi  es  lor  platz  remasutz 
Et  afinatz. 
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Das,  was  in  den  Handschriften  folgt,  ist  welter  nichts  als  ein 
Zusatz  von  fremder  Hand  mit  ausdrücklicher  Anlehnung  an 
das  Vorangehende.  (Sobre  sacramen  vei  obrar).  Auch  die 
Annahme  von  Bartsch,  dass  die  mit  dem  richtigen  6-Reime 
versehenen  Strophen  III  und  IV  acht  seien,  ist  unhaltbar.  Die- 
selben würden  in  den  regelmässigen  Redewechsel  des  Liedes  4b 
sieht  nicht  einfügen  lassen.  Wir  teilen  das  Gedicht  in  der 
Orthographie  von  /  mit 

I. 

1  Sobre  sacramen  vei  obrar 

2  De  tals  que  Ven  degran  laissar, 

3  E  non  es  gen, 

4  *C'a  la  chascuna  vei  **falsar 

5  Lo  *covenen. 

IL 

6  Per  so  son  Ir  vout  irascut 

7  Gar  hom  lor  a  lor  plait  *ronput, 

8  E  non  an  grat 

9  *Queill  quecha  fai  pisar  son  glut 
10  Am  *uelf  pastat. 

9  Queill  quecha.  Fem.  von  quecs  »jeder*  mit  dem  bestimmten  Artikel, 
ebenso  Z.  24,  sonst  nicht  gebräuchlich.    Cf.  d€i£U  auch  Z,  4  la  chascuna. 

9  Vgl  hierzu  die  Stelle  M.  G.  578  (G.  Au  mar) :  E  tenc  m'o  a  mera- 
veilla  De  la  coior  ques  fan  blanca  e  vermeilla  Ab  Tenglut  D^an  ou 
batut  Ques  met  viron  Taureilla  Del  blanquet  Que  puois  i  met  Et 
essug  e  soUeilla  Del  tifigon  Del  mentiron  äntro  sobre  i  aissella  Poissas 
par    Apres  pissar    Grades  vengra  de*  vieilla. 


2  *son  I    so  D 

4  n:;hahi  I  Ca  la  B 
•^alarl  falkrD  (fei- 
sar  Mahn,) 

5  *couen  B 


7  ♦ropul  B 

9  *Que  ill  qaecha  DI 
9  •ueu  B 


in. 


11  ^planqnet  I   plan- 
guet  B  (bl.  Mahn), 


14    •timutiarton   PÄ. 
tirant  arton  B 


11  De  *blanquel  e  de  vermeilTon 

12  Se  meton  tant  sobrel  menton 

13  Et  en  la  fatz, 

14  C'anc  no  vist  *tirantiatron 

15  Deves  tot  lalz. 

14  tirant'iatro.  Tirant  =  nfrx,  Haarwadis  =  cosmdtique,  was  die 
Haut  schöner  macht;  das  Mittel  dazu,  Schönheitsmittel,  Schminkmittel 
(Cf.  Littre  &  Sachs).  —  iatro  =  frz,  iatro  —  mit  lat  iatraliptes  zusammen- 
zustellen.  Iatraliptes  *Arzt,  der  durch  Salbungen,  Einreibungen  heilt*. 
Das  Wort  bezeichnet  somit  eine  Schminke,  die  eingerieben  wurde, 

IV. 

16  De  *cafer'e  de  **tifeigno,  16  *cafera  BI   safran 

17  D'angelot,  de  *borrais  an  pro  ^•*u**^*^®^S?°^  ^ 

18  E  d'argentat,  ^^  ^''''^'  ^ 

6 


82  Unäcbte  Lieder. 

10  De  que  se  f^eingnon  *a  bando  ^^  •abandon  I 

2Ü)  Qiian  *f  an  inesclat.  20  »la  I 

h)  tit'oi^DO.    Sopist  nirgends  ausser  der  Anm,  zu  Z.  9  zu  finden,^ 
17  an(^«'lot  mir  unhekannX..    Frz.  =  ei/t«  Münze,   ein  kleiner  Käse, 
eine  Ftschart. 

17  borraiH.  Philippson  rer iceist  auf  das  hei  Honn.  l,  320,  2  am- 
geführte  npr.  bonrras,  das  den  Bodensatz  des  frischen  Oeles  bezeichneU 
Ist  es  vielleicht  nicht  zusammenzubringen  mit  frz.  bour räche  =  Pflanze 
I  IJoragoj.  Wir  wissen ,  dass  eine  Abart  dieser  Pflame ,  die  Anchiua 
tinctoriii,  den  Saft  zum  Schminken  lieferte.  Aus  Frankreich  wurde  die$e 
Pflanze  im  Mittelalter  nach  Deutschland  bezogen. 

V. 

21  En  lall  de  sauma  an  temprat 

22  Favas,  *ab  que  s'an  **adobat  22  »absque  D    ♦♦ado- 

23  Lo  viel  convers,  ^^^^  ^ 

24  Eill  *quecha  jura  charitat  24*queital  que  na  D 

25  Que  res  non  es. 

21  Bekannt  ist^  dass  die  Bohnen  in  Milch  eingeweicht,  dann  zerstouen 
wurden.  Mit  diesem  Brei  wurde  ein  Tuch  überzogen  und  dieses  au/ 
die  Haut  gelegt. 

22  u.  2li.  Philippson  vermag  dieselben  nicht  zu  erklären,  und  auch 
ich  vermag  keine  allseitig  befriedigende  Deutung  des  überlieferten  Textes 
anzugeben. 

22  ücber  die  Construction  8.  Bertran  de  Born,  Anm,  eu  14,  75. 

VI. 

^V)  Quant  (illas  an  lor  onguimenz 

27  Tü\a  ajuslatz  per  sagramenlz 

28  Vos  vciriatz 

2*J  I)(i  l)()issas  e  de  sacs  tresenz 
!U)  Knsfrnis  liatz. 

21)  lieber  die  J)eclination  von  cent  8.  Bertran  de  Born,  Anm,  zu  29, 7. 

VII. 

\\l  ♦Aiir  sainz  Peire  ni  sainz  Laurenz  31  *ünca  I 

IVJ  No  soll  creuz  dels  covinenz, 

Xi  Qup  Fciron  far 

M  A  vrillas  qu'an  plus  longas  denz 

'A7}  D'uM  [)orc  cenglar. 

VIII.  VIll  u.  IX  fehlen  in 

Mahn  an  der  oben  6e- 

*M}  Pcilz  HU  failz,  *non  avez  auzi:  zeichneten   Stelle  und 

l\l  Tjuit  nos  an  lo  saf'ran  charzi,  sind  nachgetragen  8, 

.SS  Qu(j  ollra  mar  .^?-  .  _ 

;V)  ()  conlrron  li  *pelci,ai :  3^  ?    1^^„  BI 
40  Ben  dei  clani  lar. 
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IX. 

41  Que  meils  vengra  qu'ora  lo  *manges 

42  En  sabriers,  *qu'en  aissil  perdes, 

43  E  *compressan 

44  Gendals,  don  quecha  se  bendes, 

45  Pos  lalen  n'an. 


41  ^magres  D 

42  ^qenaissil  D 

43  *com    pres    an  D 
dorn  pres  an  I 


No.3. 

Das  Gedicht  ist  uns  in  den  Handschriften  A  folio,  D 
No.  455,  /  188,  K  unter  dem  Namen  Gausbert's  de  Poicibot, 
D  Lo  Monge  de  Puicibot,  in  C  folio  186,  R  19c,  unter  dem 
des  Mönchs  von  Montaudon  überliefert.  Gedruckt  ist  es  M.  G. 
406  C,  307  /.  Bei  Philippson  steht  es  S.  35  als  No.  XI 
(gedruckt  nach  -4).  Es  fehlte  mir  K.  Wie  schon  ein  Ver- 
gleich der  Handschriften  ergibt,  ist  das  Gedicht  dem  Mönche 
nicht  zuzuweisen,  inhaltlich  ist  nicht  der  geringste  Anhalts- 
punkt vorhanden,  es  unserem  Dichter  zuzuschreiben.  Vielleicht 
erinnerte  sich  der  Schreiber,  dass  der  Mönch  ein  Schmähgedicht 
auf  die  Trobadors  gemacht  hatte  und  meinte  nun  dieses,  gegen 
einen  gascognischen  Jongleur  gerichtete,  ihm  ebenfalls  zuschreiben 
zu  dürfen.  Das  Verhältniss  der  Handschriften  ergibt  sich  aus 
folgenden  Betrachtungen : 

AB  bilden  eine  Gruppe  gegenüber  IGR.  Es  fehlt  ihnen 
Strophe  HI,  und  ihre  von  den  übrigen  abweichende,  fehlerhafte 
Lesart  s.  Z.  33  und  43.  Dagegen  haben  sie  die  richtige  Lesart 
gegenüber  ICR  Z.  26.  A  wiederum  trennt  sich  von  D  Z.  1, 
6,  44  etc.  Von  der  Gruppe  ICR  sondert  sich  CR  ab,  s.  be- 
sonders Z.  35.  In  einer  Figur  stellt  sich  das  Verhältniss  somit  dar : 


A      B 


'n 
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ün&ohte  Lidder. 


I. 

1  *Gascs  **pees  latz  fjuglars  e  fere, 

2  *Dechatz  e  fatz  **a  revers 

3  A  toz  mals  liges  e  *sers, 

4  C'uns  no  cre  que  *t'en  sofifraingna, 

5  E  de  toz  bos  aips  ""esters 

6  *Si  tu  ver  dir  **en  sofers, 

7  Fellon  serventes  *quem  quers 

8  *Aias,  tal  com  a  **tu  taingna. 

8  «Auras  D    Mos  tal  B    **te  CR 

n. 

9  *Tan  pauc  valsen  **toz  aflfars 

10  Que  not  valria  lauzars 

11  *Mais  **laidirs  e  folleiars. 

12  *C'az  aulrui  noz,  te  **gazaingna; 

13  Que  d*al  *ren  non  **es  joglars, 

14  Veils  sec  plus  fels  qu'us  *Navars, 

15  Comols  de  toz  mals  estars 

16  E  ses  tota  bona  maingna. 

ni. 

17  Dretz  not  daria  *ni  **plaitz 

18  C'aver  *deguesses  **benfaitz, 

19  C*a  tota  gen  iest  enpaitz, 

20  Gui  *enoia  ta  compaingna, 

21  •Qu'enfrus  e  glotz  iest  **e  laitz; 

22  Mas  car  iest  viells  e  *defraitz 

23  E  freols  com  us  *contraitz, 

24  Vol  nierces  c'om  s'i  afraingna. 

IV. 

25  '^'Gascs  malastrucs  ab  sen  pec, 

26  Pois  grans  paubreitalz  te  sec, 

27  Ja  *lo  sieu  **not  tenra  nee, 

28  Sitot  *d'autres  s*en  estraingna, 

29  Lo  reis  com  noi  *aconsec, 

30  Si  trop  non  a  forblt  bec. 

31  Mas  a  *tu  dara  ses  pec, 

32  Car  *iest  de  pauca  **bargaingna. 

V. 

33  *E  si  en  ballan  t'en  vas, 

34  Joglars  caitius  dolenz  las; 


1  *Qa8c  sänmmehe 
Handschr.  ♦•pec  I 
perB  fmendicsA  JPh. 

2  *EndechatB  €  arre- 
vers  I 

3  *{en  A 

4  *ren  IDB 

5  'estiera  I 

6  *Sil  ver  dire  A  E 
si  ver  D  ■  **em  CR 

7  •quenquers  I? 


9  »JanD?  *no8  AGB 
Fh. 

11  *Mal  laydirs  e  lo 
l^arsB  **lagzdinC 

12  «Canzaatruil  CU 
A  Qui  C  **gazain- 
na  I 

13  »re«  A    ♦♦en  I 

14  *avar8  Ph.  A 


17  Fehlt  AD  ♦em  I 
♦♦platz  I 

1 8  ♦deguessazIB  ♦♦bens 
fatz  I 

20  ♦enueye  B 

21  ♦Que  fruB  I  •♦el- 
latz  I    i  e  lats  B 

22  ♦defraz  I 

23  ♦contratz  I 

25  ♦Gase  sämmtUthe 
Handschriften. 

26  ♦Pois  tan  gnm 
paubreirat  seo  luK 

27  ♦no  lot  tenra  a 
necA  ♦♦nontD   nolB 

28  ♦d*autre  AD 

29  ♦aussec  I 

31  ♦te  CB 

32  «esAD  ♦♦bragain- 
gna  D 

83  ♦A  san  balian  A 
A  ser  balian  D  E  ti 
anbelian  C  E  sanba- 
lian  JiR 
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35  Mil  vetz  per  portas  *iras 

36  Batuz  e  tiratz  per  faingna. 
87  De  lui  mi  tenc  per  *certas 

38  Qe  non  al  cor  flac  ni  bas, 

39  *C'un  don  de  ton  prez  n'auras 

40  Ses  tenson  e  ses  *mesclaingna. 

VI. 

41  E  si  nuls  dels  ti  mou  laingna, 

42  En  Tostal  ton  segnor  as 

43  Tos  obs  *so  pauc  que  **vivras, 

44  *Q'en  aost  t'aten  lo  vas 

45  E  non  er  quit  plor  *nit  plaingna. 

VII. 

46  *Dels  maestres  **te  compaingna, 

47  *6ascs,  qe  d'els  te  jauziras, 

48  E  Sil  sirventes  retras 

49  *A  lor  neboz,  ben  sabras, 

50  Qe  non  er  obra  *d'araingna. 


85  ^vilas  CB 

37  *8erta8  I 

B9  *Cum  1? 

40  *me8claigna  I 


43  *Bai  qe  pauc  yivras 
A    e  sai  qe  p.  v.  D 
**aura8  B 

44  *Qaqe8t  an  A 

45  *m  I 

VII  fehlt  R 

46  *Sel8  I     **t&  ACI 

47  «Gascdte  Hdschrft. 

49  ♦Aller  I 

50  *deraigna  ADI 


jVo.  4. 

Das  Gedicht  wird  uns  in  H  folio  34r«,  1  81d,  K,  d82*) 
unter  dem  Naraen  Gausbert's  de  Poieibot,  in  Da  581  unter 
dem  des  Mönches  von  Montaudon,  in  G  folio  112r**  anonym  über- 
liefert. Gedruckt  ist  es  Archiv  34, 397  nach  H;  Phiüppson 
S.  29  als  No.  IX  nach  DaÄ  G  stand  mir  nicht  zur  Verfügung, 
ebenso  Kd;  die  Orthographie  ist  die  von  J.  Dass  es  dem 
Mönche  tiicht  zuzuschreiben  ist,  ergeben  schon  die  Handschriften 
Da,  gegen  HlKd.  Bei  Da  liegt  eine  Verwechslung  unseres 
Dichters  mit  G.  de  F.  vor,  da  die  Gedichte  des  letzteren  oft 
die  üeberschriPt  tragen:  Lo  monges  de  F.,  s.  Archiv  34,  388; 
34,151;  35,458.  Das  Verhältniss  der  Handschriften  unter  ein- 
ander lässt  sich  nicht  bestimmen ,  da  die  Varianten  zu  wenig 
zahlreich  und  zu  unbedeutend  sind.  In  einigen  Fällen  entfernt 
sich  H  von  den  übrigen,  s.  Z.  14,  27,  41;  D  Z.  9  und  18; 
I  Z.  17. 


*)  d  lo  Monge  Gaubertz  de  Pocibot. 
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ünftchte  Lieder. 


I. 

1  S'ieu  vos  voill  tant  gent  lauzar 

2  Com  taing  a  vostra  valeiiza, 

3  Na  Maria,  cui  deus  gar, 

4  De  *vos  ben  sai  ses  faillenza 

5  Que  totz  temps  m'er  a  pensar ; 

6  Pero  conoissenza 

7  E  jois  e  prelz  vos  agenza 

8  E  tuit  ben  estar. 

n. 

9  E  sabelz  tant  *gent  parlar, 

10  E  rnostrar  bella  parvenza 

11  Lai,  *on  la  devetz  rnostrar, 

12  E  far  bulla  caplenenza, 

13  Que  *quius  ve  non  pot  estar 

14  *Senes  entendenza 

15  De  vostre  pretz,   qu'ades  genza 
IG  Dir  *et  enanzar. 

IIL 

17  *Et  ans  c'om  sia  sebratz 

18  Denan  vos,  *quM  esta  gaire 

19  *Es  ab  lo  vezer  pagatz 

20  Del  ben  qii'en  deu  pois  retraire. 

21  G'ab  bels  dilz  amesuratz 

22  Vos  failz  prelz  alraire 

23  Tal,  qu*en  vos  a  son  repaire 

24  Tot  *¥.o  qu'als  bos  platz. 


4  *mac8  I      muo8   D 
motz  H    mals  Ph, 


9  •ben  Ph.  D 

11  •en  I? 

13*quiyo8l    qaios  D 
14  *Sim8D    Si  ni  sen 
tendanza  I    Si  no   a 
e  ..  H 
16  »et  fehlt  D 


17*6ranz  comsebratxl 

18  *qiii  en  ai  D 

19  *Zeile  fehlt  I 


24  *zo  cho  quals  pL  I 


IV. 

25  Et  'aicel  qui  es  pagatz 

26  Primiers  *de  cho  que  deu  faire, 

27  *Ab  plus  **finas  voluntalz, 

28  Segon  cho  que  mes  veiaire, 

29  0  deu  far  *e  plus  viaz; 

30  E  neis  dautr'afaire 

31  Se  deu  per  *aqueir  estraire, 

32  Si  gen  "^n'es  pregatz. 

V. 

33  *Jovenz  e  bellas  faichos 

34  E  jois  e  humils  semblanza 


25  *a  icel  I 

26  *aaizo   H 

27  »Ab  lii8  I 
mas  H 

29  *e  fMt  H 


•^er- 


st *aque  I    aqnelBH 
32  »noB  I? 


33  *Ijo  uen  I    Jovet 
ab  H 
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35  E  bels  cors  gais  amoros 

36  *Plazens  **ab  dolz'  acondanza 

37  Vos  fan  *tan  plazer  als  *pros, 

38  Que  chascuns  enanza 

39  Voslre  pretz  e  vostr'  onranza, 

40  Donl  nais  bos  resos. 

VI. 

41  Tant  a  de  *ric  ben  en  vos 

42  *C'on  hom  plus  ve,  ses  doptanza, 

43  Voslre  *bel  cors  **gai  joios 

44  Plen  de  joi  e  d'alegranza, 

45  E  plus  *n'es  hora  **desiros. 

46  E  *non  a  pesanza 

47  Lo  jorn  *queus  ve  ni  erranza 

48  Ni  es  cossiros. 


35   •Plaisanz  I    •♦ad 
douza  cuindanza  H 

37  *tot  I    ♦•platz  I 


41  ♦ricor  H 

42  ♦Com  H 

43  ♦bels  I  ♦♦gaiorosi 

45  ♦nes  fehlt  I      de- 
sires  I 

46  ♦nonna  I     noa  H 

47  ♦quecs  1    queos  D 


JVo.  5. 

Wir  lernen  das  Gedicht  aus  Da  622,  1 140,  K  unter  dem 
Namen  Berenguier  de  Palazol,  C  folio  211a  Guillem  de  Ber- 
guedan,  E  pag.  137  Guillem  Magret,  /  folio  53y®  Aimeric  de 
Belenoi,  R  folio  39d  Mönch  von  Mont.  kennen.  -Gedruckt  ist 
es  M.  G.  156  C,  399  JJ,  400  i  (Keller,  G.  von  Berg.  No.  1  C). 
Bei  Philippson  steht  es  S.  28  als  No.  VIII.  Ich  folge  in  der 
Orthographie  L 

Pl]ilippson  ist  geneigt,  diese  Canzone  dem  Mönche  zuzu- 
sprechen. In  Bezug  auf  die  handschriftliche  üeberlieferung 
fallt  das  Hauptgewicht  auf  B.  de  Palazol.  Doch  meint  Ph.: 
»Zunächst  ist  der  Anfang  der  Canzone  characteristisch  für  seine 
(des  Mönchs)  Liebesgedichte,  während  sich  bei  B.  de  P.  sonst 
nichts  dergleichen  findet«.  »Der  einleitende  Vergleich  ist,  wie 
der  von  I  und  IV  (bei  mir  XI  und  XV)  dem  Lehensleben  ent- 
nommen resp.  dem  Verhältniss  zwischen  dem  mächtigeren 
Herren  und  dem  von  demselben  abhängigen  kleineren«.  »V.  8-11 
finden  wir  einen  Gedanken  ausgesprochen,  dem  wir  auch  V 
(XV)  59-69  in  fast  gleichlautender  Fassung  begegnen«.  »Endlich 
lässt  der  ganze  spitzfindige  Ton  etc.  auf  den  Mönch  von  Mon- 
taudon  schliessen«. 


88  ünicliie  Ueder. 

Was  den  ersten  und  zweiten  Punkt  betrifft,  so  konnte  der 
Schreiber,  da  der  Mönch  gewöhnlich  diese  Anfangsworte  und 
diesen  Vergleich  gebrauchte,  um  so  leichter  veranlasst  werden, 
dieses  Lied  unserem  Dichter  zuzuschreiben.  Ich  habe  bei  Lied 
XI  auf  einen  ähnlichen  derartigen  Fall  hingewiesen.  Aus  den 
beiden  Versen  und  dem  Tone  des  Ganzen  das  Gedicht  für  den 
Mönch  in  Anspruch  zu  nehmen,  ist  doch  zu  gewagt  Auch  die 
Form  der  Canaone:  7  ZehnsilUer  und  4  AchlsilUer  findet  sieh 
bei  dem  Mönche  sonst  nirgends.  Vers  31  heisst  es:  »Mas  fe 
que  deg  a  mon  bei  compaingno«  und  Ph.  meint  in  der  Anm. 
zu  dieser  Stelle  S.  70,  der  Ausdruck  ^bel  compaingno^  scheine 
der  >$enkal€  fär  die  Geliebte  zu  sein.  Das  wftre  möglieb)  aber 
warum  erwähnt  Ph.  nicht,  dass  der  Mönch  den  Verstecknamen 
sonst  nie  gebraucht?  Ja,  das  Wort  ecmpaingnia  findet  sich 
in  den  Canzonen  des  Mönches  nnr  einmal  XV,  46  und  hier  in 
ganz  anderer  Bedeutung.  Dagegen  sagt  grade  B.  de  P.  M.  G.  3: 
vulhais  Uta  can^anhia.  Unter  keinen  Umständen  möchieD  wir 
das  Gedicht  für  den  Mönch  von  Montaudon  in  Anspruch  nehmen. 

Ueber  das  Handschriflenverhältniss  lässt  sich  nichts  ans» 
sagen,  s.  die  Varianten.  Nur  soviel  steht  fest,  dass  fR  in  naher 
Bezidiung  sleh^i,  wie  die  Z.  3,  8,  14  beweisen.  B  wiederum 
sondert  sich  ab  Z.  10,  15,  32. 


I. 

1  Aissi  com  hom  que  *seingner  occaisona  I  ^senhor  CE  . . . 

2  »Ses  tort,  domna,  quan  Ta  en son  poder,  2  •S'et  JPh,  ... 

8  Eil  qier  merce  e  non  *la'n  **vol  aver,  8  *ka  Bf  «^ral  I 

4  Anz  *lo  ten  tan  tro  qe  del  sieu  li  dona,  4  *Uten  % 

5  M'ochaisonatz    quar    vos    platz    *eus  5  •niuM  t  •Uahtm  I 

**sap  Ix), 

6  E  m*aves  roes,  domn*  en  vostra  *priso.  <  'prwoD  I 

7  *Mas  ja  de  me  non  ^^aures  frezenso»  7  *Met  I     *Uani  € 

8  ♦Q'enanz  voill  que  pres  mi  tengatz,  freienton  I 

9  Domna,  que  sim  deslivravatz,  8  ^Joe  maii  fX 

10  E  non  *cug  com  anc  mais  vis  pres  10  *cre  fo«  mai«  aals 

11  Qu'easer  deslivratz  oon  volgues.  ^"  P^«"  * 
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S  Ikeiii  die  Siropke  folgendermamen  miU 

.  cel  cui  senhor 
»  ca  tet  iori  do 
.  n  1»  en  iion  po 
.  quer  merco 
.  üal  auer.  »na 
.  n  tro  que  del 
.  dona.  mochai 
.  quar  voi  pl 
.  es  done  uotstra 
.  qoe  prci  roe  tenh 

als.  dona  qua  aim  detliurauati.  e  oon 
cug  com  anc  maii  uis  pres.  quesser  de« 
liufatc  no  oolgoe«. 


IL 

ti  Mas  saber  voill,  *domna,  mciller  de  bona, 

13  E  la  'gcnser  c*on)  anc  pogues  vezer» 

14  Si  m^  *aucires,  **quc  fnous  posc  mal 

voler; 

15  *Qu*eu  Don  o  cre  ^nim  semblatz  tan 

felona, 

16  E  TOS  gardatz  vos  en  *dc  failliso. 

17  (Talrossi  Taill  seingner  vas  so  *baro 

1 8  •Col  ••bars  vas  lui,  sill  fmen'  outra  ffraso. 

19  E  |)er  so  que  *tos  non  failliatz, 

20  Pois  pres  ni*avez,  non  m*^usiaz; 

21  Vaillam  ab  vos  ma  bona  fes 

22  E  huroililatz  e  merces. 


12  *mielbff  dona  de 
b.  B 

13  ^gentor  C 

14  *  m*auBisets  B  f 
*^quieu  nout  (nO  f )  Bf 
f  no«  I 

15  *Jea  non  o  rre  que 
•iuit  tan  f.  B    **ni  f 

16  ^defaillUon  ICB 

17  ^to  baron  I 

18  •Sei  B 
trarazo   f 
fhiar«  C 

19  «pus  B 

20  %unxaU  B 


me  no 
I 


xra«on 


23  Que  s*ieu   fos  *reis,    vos  agratz  d*aur 

Corona ; 

24  Tan  vos  mi  fai  abellir  e  temer 

26  VoAlra  beutatz,  on  ai  mes  mon  esper, 
9tf  Si  c*az  antra  mos  cors  no  s'abandona, 

27  E  menibro  vos,  domna,  del  ^guizardo. 
2H  ^ue  lonjamen  ai  servil  en  •*perdo. 
29  Mas  fe  *que  deg  a  nion  bei  **compaingno, 
3U  D*una  *ren  mi  sui  acordatz: 

31  Consi  que  vos  'en  raplenpalz, 

S2  Vos  amarai,  Sos  plass'ous  pes, 

33  Mais  moul  ^volgra  ^mais  queus  plagues. 


23  •Ten  B 

27  •Kuiz4iidon  I     ga- 

tardo  B 

2S  *Can  loniaraen  to« 

ai   ainat  en  perdo  B 

••perdon  I 

29  •quiou   f      ••com- 
painf(non  I 

30  *rM  B 

31  •uon  B 

32  •ou«  l*h.     phisaus 
o  US  p.  B 

^\\  •vdljffa   f     ••iiiais 
que   . 
fthU  J 


das     Vcbngt 


-^ 


88  Ünächte  Lieder. 

Was  den  ersten  und  zweiten  Punkt  betrifil,  so  konnte  der 
Schreiber,  da  der  Mönch  gewöhnlich  diese  Anfangs worte  und 
diesen  N'ergleich  gebrauchte,  um  so  leichter  veranlasst  werden, 
dieses  Lied  unserem  Dichter  zuzuschreiben.  Ich  habe  bei  Lied 
XI  auf  einen  ähnlichen  derartigen  Fall  hingewiesen.  Aus  den 
beiden  Versen  und  dem  Tone  des  Ganzen  das  Gedicht  für  den 
Mönch  in  Anspruch  zu  nehmen,  ist  doch  zu  gewagt.  Auch  die 
Form  der  Canzone:  7  Zehnsilbler  und  4  Achtsilbler  findet  sich 
bei  dem  Mönche  sonst  nirgends.  Vers  31  heisst  es:  »Mas  fe 
que  deg  a  mon  bei  compaingno«  und  Ph.  meint  in  der  Anm. 
zu  dieser  Stelle  S.  70,  der  Ausdruck  »6e/  compaingno*  scheine 
der  T^senhaU  für  die  Geliebte  zu  sein.  Das  wäre  möglich;  aber 
warum  erwähnt  Ph.  nicht,  dass  der  Mönch  den  Verstecknamen 
sonst  nie  gebraucht?  Ja,  das  Wort  compaingnia  findet  sich 
in  den  Canzonen  des  Mönches  nur  einmal  XV,  46  und  hier  in 
ganz  anderer  Bedeutung.  Dagegen  sagt  grade  B.  de  P.  M.  6. 3: 
vidhats  ma  companhia.  Unter  keinen  Umständen  möchten  wir 
das  Gedicht  für  den  Mönch  von  Montaudon  in  Anspruch  nehmen. 

Ueber  das  Handschriflenverhältniss  lässt  sich  nichts  aus- 
sagen, s.  die  Varianten.  Nur  soviel  steht  fest,  dass  fR  in  naher 
Beziehung  stehen ,  wie  die  Z.  3,  8,  14  beweisen.  B  wiederum 
sondert  sich  ab  Z.  10,  15,  32. 


I. 

1  Aissi  com  hom  que  *selngner  occaisona  1  ♦senhor  CR  ... 

2  *Ses  torl,  domna,  quan  Ta  en  son  poder,  2  *S'e8  Ph,  ... 

3  Eil  qier  merce  e  non  *la'n  **vol  aver,  3  •lai  Ef   ♦♦val  I 

4  Anz  *lo  ten  tan  tro  qe  del  sieu  li  dona,  4  »laten  R 

5  M'ochaisonatz    quar    vos    platz    *eus  5  *niu8  f   ••sabon  I 

**sap  bo, 

6  E  m'aves  mes,  domn'  en  vostra  *priso.  6  *pri80ii  I 

7  *Mas  ja  de  nie  non  **aures  fi'ezenso,  7  *Me8  I     **aaret  G 

8  *Q'enanz  voill  que  pres  mi  tengatz,  frezenson  I 

9  Domna,  que  sim  deslivravatz,  8  ♦Que  maia  fB 

10  E  non  *cug  com  anc  mais  vis  pres  10  'cre  foe  mais  null 

11  Qu'esser  deslivratz  non  volgucs.  ^^^  P*^^  * 
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E  theilt  die  Strophe  folgendermaaaen  mit: 

.  .  .  cel  cui  senhor 
.  .  .  ca  aes  tort  do 
.  .  .  n  la  en  son  po 
.  .  .  quer  iiierce 
.  .  .  ual  auer.  ans 
.  .  .  n  tro  que  del 
.  .  .  dona.  niochai 
.  .  .  quar  vos  pl 
...  es  done  uostra 
.  .  .  que  pres  nie  tcnh 

ntz.  dona  que  «im  dealiurauatz.  c  non 
cu^  com  anc  niais  uis  pres.  qucsser  des 
liuratz  no  uolgues. 


II. 

12  Mas  saber  voill,  *domna,  meiller  de  bona, 

13  E  la  *genser  c'om  anc  pogues  vezer, 

14  Si  m'  *aucircs,  ♦♦que  fnous  posc  mal 

voler; 

15  *Qu'eu  non  o  cre  **nim  semblatz  tan 

felona, 

16  E  vos  gardatz  vos  cn  *de  failliso. 

17  G'atressi  laill  seingner  vas  so  *baro 

18  *Col  **bars  vas  lui,  sill  fnien'  outra  ffraso. 

19  E  per  so  que  *vos  non  faillialz, 

20  Pois  pres  m'avez,  non  m'*ausiaz; 

21  Vaillam  ab  vos  ma  bona  fes 

22  E  humililatz  e  merces. 


12  ^iniclher  dona  de 
b.  B 

13  •fjenaor  C 

14  *m*au8isetz  £f 
•*quieu  nou8  (nö  t)  Bf 
f  nos  I 

15  •Jos  non  o  cro  quo 
siatz  tan  f.  B    ♦*ni  f 

16  Müfaillison  ICB 

17  •so  baron  I 

18  •r^el  B  ♦•nie  no 
trarazo  f  fi-ason  I 
tvpars  C 

19  »pus  B 

20  *ausizatz  E 


III. 

23  Que  i?'ieu   fos  *reis,    vos  agratz  d'aur 

Corona ; 

24  Tan  vos  mi  fai  abellir  e  temer 

25  Voslra  beulatz,  on  ai  mes  mon  esper, 
2t)  Si  c/az  antra  mos  cors  no  s*abandona, 

27  E  membro  vos,  domna,  del  *guizardo. 

28  *Qiio  lonjamon  ai  servil  en  **perdo. 

29  Mas  fe  *que  deg  a  mon  bei  **compaingno, 

30  D'una  *ren  mi  sui  acordalz: 

31  Consi  quo  vos  *en  captengalz, 

32  Vos  amarai,  *vos  plass'ous  pes, 

33  Mais  moul  *volgra  '^'*'mais  queus  plagues. 


ga- 


••com- 


23  *ver8  B 

27  *guiziirdon  I 
zardo  B 

28  *Can  loniainen  vos 
ai  aniat  en  pcrdo  B 
•*lH*rdon  I 

29  ♦quieu    f 
pain^non  I 

30  *roB  B 

31  *uon  B 

32  •ous  iV*. 
o  US  p.  B 

33  •valgia   f 
quo   .  .     das 
fehlt  £ 


piasaus 


'*■*, 


iiiais 
Ui'brige 


6 
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3)  Raimbaut  d'Aurenga  24:  H.  G.  1030,  Arch.  36,  448. 
Der  Reim  a  ist  ein  männlicher  Siebensilbler  und  ist  in  den 
Strophen  1  und  2  eill,  3  und  4  o,  5  und  6  eig,  das  Geleit 
schliesst  sich  an  die  letzte  Strophe  an.  Der  Reim  geht  durch 
alle  Strophen  durch  und  ist  ein  weiblicher  Siel)ensilbler  (b  =  ola\ 

4)  Ponz  de  la  Garda  3:  M.  G.  1025;  Arch.  36,  440.  a 
und  b  männliche  Zehnsilbler;  der  Rt'im  b  der  zweiten  Strophe 
=  a  der  ersten,  während  als  Reim  b  ein  neuer  eintritt  u.  s.  t 
Reinisilben:  cms^  ai\  oil,  e,  aUt  ir,  ort,  ans. 

5)  u.  6)  Peire  Milo  1 :  M.  G.  672  i,  673  N.  Bartsch,  P. 
Vidal  II C7.  —  Bern,  de  Ventadorn  11:  Appel,  Peire  Rogier  S.92. 
a  und  b  =  os,  i$,  männliche  Zehnsilbler  und  gehen  durch  das 
ganze  Gedicht  durch. 

7)  Guillems  Rainols  d'At  4:  Arch.  34,402  //,  M.G.955  /. 
Reim  a  und  fr  männlicher  Zehnsilber,  a  wechselt  nach  ic  zwei 
Strophen  (1  und  2  os,  3  und  4  a/,  5  und  G  uU);  der  Reim  fr 
•=r   ier  geht  durch  das  Gedicht  durch. 

8—10)  Peire  Vidal  18:  Bartsch,  P.  V.  S.  60  no.  30  f.  — 
Sordel  28:  M.  G.  1054  A,  Arch.  34,  197  A.  -  Bertran  de 
Born  15.  Männliche  Zehnsilbler,  Reime  gehen  durch  das  ganze 
Gedicht.    8)  u.  9)  o  -    i>r,  fr  —  cia,  10)  a  =  ter,  fr  -   ar. 

11)  Bertran  de  Born  14.  Die  Form  ist  a,  a^  fr%  a»  Og  fr\. 
Sowohl  a  als  fr  reimen  durch,    a  ^  at,  b  =^  erra. 


(^  SPS)  2)  Ja  per  to  aDi  non  gunbei 
him  perdeu  de  oottrat  nei. 
Qeiii  qora«  em  tu{c  el  bal 
ADcogan  del  autre  freih 
Far«i  toniAr  tal  neueih. 
AI  lue^tier  bernart  üel  f^\. 

H)  y*r|^nior  ea  do  toi  ff  es  dur. 
Ki  DO  reg  caa  tone  •oT  dui. 
Ki  de  iop  ni  do  lairon. 
Nm  pnt  fn^rdar  detiutruc« 
l^nD  tni  c<*l  <(C  e«Ie  luc«. 
Tott  a  enthUr  coinof^uti. 

4^  Ben  lap  cel  de  me  »olio. 
8ieo  fa»  en  t«nt  cod  ol  fo. 
On  bertran  df*li  baut  on  vx 
tamait  non  i«*ngniin  blium 
nia«  laii  cuion  auer  pron 
Or  ni  von  caut  con  Miiiibux. 

S  Anc  p<»ti  nolff  iinc  per  onrutt. 
Pol  camp*  fo  df*aan))iaratt. 
ppr  eU  tenei  colp  de  brao. 
Qel  caualfr  la  meitatx. 
Iteifron  tener  le«  valati. 
Qil  eron  be  le»  aiuui. 


6^  Segnior  ben  »ai  qon  e«tan 
Ania  penre  iin  sol  dan. 
Mus  ar  M>i  outra  passatz 
Et  ettortx  duqol  afan. 
Per  qcu  nauera  doptan. 
Ar  «erai  a  ben  donats. 

7)  Anc  poa  a  ma  dona  plnc. 
QtMii  vol((ueft  mal  gaiig  non  aig. 
Ni  iamau  nom  deu  i^arer. 
nes  pot  eu  meieit  nit^strac. 
K  qi  nom  lenKuet  per  flac 
Tot  iüi  lainsera  caser 

b )  Mai  dieui no  saub  hanc  noier. 
Com  de  tot  »e  dc«e»|ier. 
IVr  qem  tenc  6  li  nu^smac. 
Donna  car  ben  cud  «alier. 
(|**  iamaii  noui  an  vest^r. 
Mas  ^i*«  per  tant  non  estrac. 

9)  l'rol^it  per  so  nom  t*stmc. 
Car  mos  cor«  si  ben   nesmac 
No  nien  dan  a  |KKler. 

10    h^pornt  ai  et  esper. 
Ileroe  sius  ven  a  plaxcr. 
l>o&oa  per  qe  nom  fiestrac. 
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4*). 

Wie  wir  schon  S.  39  bemerkt  haben,  ist  die  Form  dieses 
Gedichtes  a^  a^  6^  dg  b^  wohl  aus  der  Form  a^  «g  ^s  ^i  ^tg  b^  durch 
Verkürzung  entstanden.  (S.  Bartsch,  Jahrbuch  XII,  4).  Die 
letztere  Form  findet  sich  bei  Guill.  IX  7,  11,  12.  In  No.  7  und 
1 1  wechselt  a  von  Strophe  '/u  Strophe  und  b  geht  durch  (7  = 
an.  11  =  f)is)  wie  beim  Mönch.  In  No.  12  wechselt  auch  b 
von  Strophe  zu  Strophe,  s.  Römer  S.  IG  f.  und  Anm.  7. 

Au«i?er  der  erwähnten  Form  findet  sich  dasselbe  Reim- 
schenia  na  ab  ah  noch  mit  veränderter  Silbenzahl  bei: 

1)  Bernart  Marti  2:  M.  G.  754,  755.  Lauter  männliche 
Siebensilbler.  Reim  b  -  ar  geht  durch  das  ganze  Gedicht. 
Reim  «  ist  Strophe  1.  2:  ^5,  3.  4:  ?r,  5:  an,  0:  er,  7:  im,  8: 
uf^  (8  —  Schlu.<^s  fehlen  755),  9.  10:  or, 

2)  Bei  Marcabrus  29,  Arch.  51,  30  J,  M.  G.  6ü9.  /.  Lauter 
männliche  Achtsilbler;  b  =  ar  geht  durcli  das  ganze  Gedicht 
durch;  a  ist  Strophe  1  und  2:  im,  3:  a/,  4  und  5:  os,  s.  Römer 
S.  26.  27.  31. 

ärGuillem  IX  in  No.  6:  Chr.  28,  L.  B.  45  CE\  M.  G.  174, 
Ray.  3,  1 ,  M.  W.  I,  2.  Der  Reim  a  ist  ein  weibliclier  Sieben- 
silbler,  der  von  Strophe  zu  Strophe  wechselt;  Reim  b  am 
geht  durch  das  ganze  Gedicht.  Die  erste  />-Zeile  ist  ein  männ- 
licher Siebensilbler,  die  zweite  ein  männliclier  Achtsilbler.  Das 
Silbenschema  abo :  T  T  T  7  T  8  vgl.  Römer  S  60. 

4)  Guiraut  d'Espagna  16.  M.  G.  565;  Dkm.  1.  Silben- 
schema  10'  10'  7' 5  7' 6.  Reim  b=  e  geht  durch.  Reim  a  wechselt 
von  Strophe  zu  Strophe. 

5)  MarcabruslS.  Archiv 33,336^.  Silbenschema:  7'7'7'37' 7'. 
Reim  b  =  atz  geht  durch.  Reim  a  wechselt  von  Strophe  zu 
Strophe.     Den  Dreisilbler  bildet  das  Refrainwort:  Escoltatc. 

Die  Form,  wie  sie  der  Mönch  von  Monlaudon  hat,  uabab 
findet  sich  bei: 

1)  Jord.  de  Gof.  2,  Ray.  5,239.  Lauter  männliche  Acht- 
silbler und  durchgellende  Reime      Reim«    -  ais,  l\e\m  h  =  er. 

2)  Dalf.  d'Alv.  7,  Arch.  34,  194  A  34,  384  0.  Lauter  männ- 
liche Achtsilbler,  Reimwechsel  alle  zwei  Strophen  (?). 

*)  Die  Z.  27;  Mas  lo  coms  el  reis  los  auzi  gibt  uns  einnn  Anhalt.«- 
punkt,  die  Entsteh imgt'zeit  des  Gedichtes  zu  beRÜnimen.  Kn  8cht>int 
wahrend  der  Kämpfe  zwischen  Frankreich  und  Kngland  entHtanden  zu 
sein,  die  nach  der  [k^freiung  liichardH  Perigord  und  LiniouHiu  schrecklich 
verwüsteten.  DaHs  dann  Uichard  lo  coms  genannt  wird,  trotzdem  er 
König  von  England  war.  kann  nicht  auftaHen,  da  er  den  Trobadors  als 
Graf  von  Poitou  viel  bekannter  war.  Der  König  würde  somit  Philipp 
August  von  Frankreich  sein,  das  Lied  in  den  ersten  Jahren  nach  1194 
entstanden  sein. 
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ß. 

Siehe  S.  44  und  Römer  S.  12  f. 

Die  ursprünglichere  Form  dieser  Strophe  war  gewiss  aaab, 
sodass  unsere  Foini  durch  Verdoppelung  entstanden  ist.  Ur- 
sprünglich wird  der  Rf.'im  b  ein  Refrainreiin  gewesen  sein, 
wesshalb  er  durch  das  ganze  Gedicht  liindurchgeht,  während  a 
von  Cobla  zu  Cobla  wechselt.  S.  auch  Bemerkung  zu  4.  S.  97. 
Ueber  die  Cäsur  bei  unserem  Gedichte  s.  S.  44. 

Wir  treffen  diese  Form  in  der  einfachen  Gestalt  aaab  an  bei: 

1)  Peire  Cardenal  27:  M.  W.  2  201.  Der  Reim  a  weib- 
licher, von  Strophe  zu  Strophe  wechselnder,  b  (-  en)  durch- 
gehender männlicher  Siebensilbler. 

2)  Guiliem  IX,  10:  Bartsch  Chr.^  30;  M.  W.  1,7.  Lauter 
männliche  Achtsilbler.  Reim  a  wechselt  jede  Strophe,  t  =  i 
geht  durch. 

3)  Marcabrus  23:  Z)a  189bc  No.  G81  *).  Wie  das  vor- 
stehende gebaut.    Reim  b  =  ir. 

4)  Uc  Catola  1 :  Z)a  208a  No.  7G0  **) ;  Tenzone.  Wie  das 
vorstehende  gebaut.  Reim  a  wechselt  alle  zwei  Strophen, 
Reim  b  =  t>. 


*)   Ich  theile  hier  den  noch  nicht  veröfTcnt lichten  Text  nach  Prot 
Stengels  Abschrift  der  Wiener  Copie  mit: 

1.  Emperaire  per  uostre  prez  5.  Eiupeniire  si  ben  enquers 
E  per  lu  procza  qauez  Lo  repouers  es  fis  e  mers 

Sui  a  U08  ucnguz  zo  sabes  (^o  qe  dons  dona  e  plora  eers 

E  non  uion  dei  gcs  penedir.  Las  lacrimas  deuon  perir. 

2.  Mcills  nien  degra  lo  pels  sezer         6.  Emperaire  si  dieiis  me  giirt 
Car  chai  uinc  uostra  cort  iiezer  Seu  me  taill  a  uostre  donar. 
Qeu  farai  loing  e  pres  saber  Jamais  agorc  quauza  lauzar 

Lo  ioi  que  uos  es  auenir.  Non  ira  Marcabruns  liescar 

3.  Sanc  per  uos  denienci  orgoill  Cades  cuidaria  faillir. 

Tot  mes  tornat  en  autre  fuoill  7.  Per  aqella  f«;  qeu  uos  dei 

Qe  tals  mcna  bon  fait  en  luoill  Anc  mais  emperador  ni  rei 

Qe  no  sen  ausa  descobrir.  Non  agroui  tal  merchat  de  mei 

4.  Qil  a  bon  qeu  sui  tant  poinenz  Con  uos  e  deus  men  lai«  iauzir. 
Als  maluaz  et  als  recredenz  8.  Emperairiz  pre^az  per  niei 
Per  qe  na  scrra  da  las  denz  Queu  ferai  uostre  prez  nchir. 

E  non  ausa  lo  criz  eissir. 

**)   Auch   dieses  Ineditum  sei   hier  nach  derselben   Abschrift   mit- 
getheilt: 
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5)  461, 113:  Bartsch  Chr.«  99.  Das  Gedicht  ist  eine  alba; 
Vers  a  männlicher,  jede  Strophe  wechselnder  Zehnsilbler,  Versft 
zehnsilbiger  Refrain :  »oi  deus,  pi  deus,  de  Talba !  tan  tost  vec. 
Vgl.  hierzu  Römer  a.  a.  0.  p.  G  und  12  f.,  Maus  a.  a.  0.  p.  67  f. 

6)  Dieselbe  Form  zeigt  die  Ballade  461,69.  Lauter  weib- 
liche Zehnsilbler.  Reim  b  ^=  ire  geht  durch,  Reim  a  Str.  1.  2 
r^  osay  3.  4  =  ada.  Zu  der  Strophe  tritt  der  Refrain ,  der 
aus  den  beiden  Zeilen : 

Coindetu  sui,  si  cum  n*ai  greu  cossire 
Per  mon  marit,   quar  nel  voil  nel  desire 

besteht.  Maus  hat  den  Refrain  falschlich  zur  Strophe  gezogen 
und  dieselbe  daher  unter  No.  136  verzeichnet.  S.  noch  Römer 
S.  39  f.,  43  f. 

7)  Aehnlich  ist  die  Ballade  461, 201  gedr.  Gröbers  Zeitschr. 
IV,  503,  Römer  S.  41  u.  44  und  von  Maus  irrig  unter  No.  137 
verzeichnet,  gebaut:  a\a\a\bJ^b^.  Reim  6  =  i  geht  durch, 
Reim  a  wechselt  jede  Strophe.     Dazu  treten  die  3  Refrainzeilen: 

Quant  lo  gilos  er  fora 
Bels  ami 
Venefz]  vos  a  mi. 


1.  Amics  marchabrun  car  digara 
ün  uers  damor  que  per  cor  am 
Qal  hora  qe  nos  partiram 

Kn  sia  loing  lo  chanz  auziz. 

2.  Ugo  Catola  er  faznm 
Maa  de  faus  amistat  me  clam 
Qanc  po8  la  serps  baissa  lo  ram 
No  foron  tant  enganairiz. 

3.  Marcabrun  go  no  mes  pas  bon 
Qe  damor  digaz  si  ben  non 

Per  Z0U8  en  moue  la  tenzon, 
Qe  damor  fui  naz  e  noiriz. 

4.  Catola  non  entenz  fazon 
Non  saps  damors  cum  trais  Samson 
Vos  cuidaz  eill  autre  bricon, 

Qe  tot  sia  uer  qant  uos  diz. 

5.  Marcabrun  nos  troban  auctor 
De  sansol  fort  e  de  sa  uxor 
Qela  nauia  ostat  samor 

A  lor  que  ce  fo  deliz. 

6.  ('2U8b)  Catola  qar  a  sordeior 
La  det  e  la  tolc  al  meillor 

Lo  dia  perdet  sa  ualor 

Qel  seus  fo  per  lestrain«^  traiz. 

7.  Marcabrun  si  cum  declinaz 
Quamors  si  ab  engan  mesclaz 
Dune  es  lo  almosna  pecbaz 

I^a  cima  deuers  la  raiz. 


8.  Catola  lamors  dont  parlaz 
Camia  cubertament  los  daz 
Aprop  lo  bon  lauz  uos  gardaz 
Qo  dis  Salomons  e  dauiz. 

9.  Marcabrun  amistaz  dechai 
Cara  trobet  iouen  sauai 

Eu  nai  al  cor  ira  et  esciai 
Qar  len  aleuaz  tan  laiz  criz. 

10.  Catola  ouides  mostra  chai 
E  lambladura  o  retrai 

Que  non  soana  brun  nibai 
Anz  se  trai  plus  ausachaiz. 

1 1 .  Marchaorun  anc  non  cuit  tarne» 
Lamors  ues  cui  es  tant  engres 

Ni  no  fo  anc  res  meinz  prezes 
Daitals  iofflars  esbaluiz. 

12   Catola  anc  de  ren  non  fo  pres 
Un  p.is  que  tost  no  sen  loignes 
Et  enqer  son  loingna  ades 
E  fera  tro  seaz  feniz. 

13.  Marbrun    quant    sui  las    em 

duoill 
E  ma  bona  amia  m*acuoill 
Ab  un  baissar  quant  me  despuoill 
Men  uau  sans  e  sans  e  gariz. 

14.  Catola  per  amor  deu  truoill 
Tressaill  lauers  al  fol  lo  suoill 

E  puois  mostra  la  uia  a  luoill 
Aprop  los  autres  escharniz. 
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8)  Aehnlicli  auch  die  Alba  461,  3  gedr.  B. 
u'^a',  «',64  Ajfl',  itiil  durcligeliendeniReiiH  a  ^  »■«;  ( 
=  o),  Str.  4-5  =  ai  und  zwar  witderholen  sich 
zwei  ai-Zeilen. 

Noch  viele  andi'ro  Strophonformcn  lassen  sieh  aul 
reiinige  Ureizoiionslrophe  mit  RefraiTizcile  zurückrüliren 

hl  der  vt'rdoppi>lten  Foiiii  des  Möncli's  rinden 
Strophe  bei : 

I)  Gausbert  de  Poicibot  4.  S.  oben  Unäclite  Lie« 
S,  8:2.  Heim  «  i^L  ein  jede  Sd-nplie  wccliselndor  ni 
Reim,  l>  (—  ait/iiri)  ein  dijrclijfehendor  weibliciior  Siet 

■>)  Tori;;ilol  1 :  Ray  4.  253,  M.  W.  III.  277.  Uute 
silbler.  Reim  b  =^  aiisa  geht  durch,  Reim  n  ist  müm 
wechselt  alle  zwei  Slroplien. 

3)  Ouill.  Rain.  d'At.  3:  M.  ü.  9Ö6.  Genau  wie  3 
Roini  h  —  enitt. 

[lieiher    geliii-t  ancli  die  Form   «,  m,  k, />,  c,  r,  c, 
sie  sicli  bui  Giiill.  d'  k'ira:^  1:  M.  G.  7   lindet.    Reim 
wecliseln  alle  2  Slro|)lieii,   Reim  t  geht  durch. 

Äneli  in  der  Form  aanhccclxldiih,  wie  sie 
Aim.  du  Peg.  41;  M.  G.  11S9  findet,  dürfen  wir  eine  Er\ 
unserer  Form  erblicken.  Sänmilliehe  Zeilen  .=ind  n 
Aciitsilbler,  nur  Reim  b  =  at  geht  dujcli,  (i  und  c  ün< 
in  jeder  Strophe. 

0. 

Die  Form  dieses  Gedichtes  finden  wir  noch  b 
Esperdul  3,  Bertr.  d'Al.  17.  Gui  de  Cav.  4,  Üaill.  del 
Quill,  de  Ber^'.  2.  Bei  ihnen  sind  <t  und  h  Achlsilbler, 
Gedichte  sind  mit  Au-^nuhnie  des  let/teLivrilmlen  'I 
Aim.  de  Peg.  31,  in  derselben  Form  gedielifel,  isl  eine 

7. 
Ueber  die  einreimigen  Strophen  formen  s.  Maus  S.  9( 


l.iti 

I8b5.  Ko.  I  biit  A|>|Hil  tlas  UtntiilLit  einer  Nui;)i)>rüriiiiK  (li-i-  fi 
Niiinmum  von  ilciwn  V'erzuli:lmi<ii!  ilt-r  Stru|ilii!nfi>riiii.'ii  tiiÜKelh 
sii-h  iiutnukurlDi  ('clili-r  in  M.liu'  Kolr^luKU'  UulierMvht  ihdh 
hiibrn,  isl  leiiW  lii-UtiK.  <lok;li  ilurf^e  Wann  Ix-i  U-r  Scliwici 
UntiTiiitlimi.-nM  uti<l  (l<n'  .^iiHrulininK  eine  ptWiiH  ilaiiklHLri-ru  1 
Mii.liliu-ere  Krilik  wolil  lii>iiiii|>ruchHii ,  iind  i"!  m-Ihr  Arbeit  o 
ili>r-,ti't  uiivüllkoiniiit'ii,  A.\a*  ciiin  vüllifre  Nvitlwarln'itiin);  dm  \'er, 
ci'furdurlich    wilri-.      Der  Hcliwierigu  Sati    gealatlete  aus   1^] 
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8. 

Vergleiche  die  Bemerkung  zu  Lied  8  S.  50  und  die  metrische 
Bemerkung  zu  Lied  9. 

dem  vom  Druckort  entfernt  wohnenden  Verfasser  nur  eine  Correctur  zu 
lesen.  Uebrigens  sind  Appels  Ausstellungen  keineswej^s  durchweg  zu- 
tretfend.  Der  Kürze  halber  ist  manche  an  und  für  sich  ganz  nützliche 
Angabe  bei  Maus  unterblieben,  weil  er  eine  bis  ins  Einzelne  durchgeiührtt; 
Darstellung  gar  nicht  beabsichtigte  (Durch  die  Reihenfolge  der  Citate  hat 
überdies  M.  meist  das  nächst  zusammengehörige  stillschweigend  markirt), 
vielmehr  nur  der  Kinzelforschung  das  nöthige  Material  zur  Stelle  schaffen 
wollte.  Die  absichtlich  ausgelassenen  Angaben  sind  von  Appel  bei  der  Be- 
rechnung der  Fehlorder  Liste  ungerechter  Weise  mitgezählt.  —  DaszuNo.  1 
\on  A.  Gesagte  trifft  meiner  Ansicht  nach  auf  No  3  nicht  zu,  und  die  An- 
lühi  ung  von  No.  1  richtet  keinen  Schaden  an.  —  No.  4  konnte  A.  wohl  con- 
troUiren,  da  es  in  meinem  Abdruck  von  F  No.  140  steht.  [In  No.  2  d.  Lit.  Bl. 
hat  A.  nachtriiglich  auf  die^sen  Abdruck  verwiesen].  Der  erwähnte  Druck- 
fehler ist  bereits  am  Schluss  berichtigt.  —  No.  6  ist  schon  von  Römer 
S.  49  berichtigt.  Der  Binnenreim  ist  von  Maus  übersehen.  Sein  Princip 
war:  den  principiellen  Binnenreim  durchweg  dem  Endreim  gleichzusetzen, 
allerdings  ist  dasselbe  nicht  consequent  durchgeführt  und  hätte  er  auch 
stets  die  Formen,  welche  sich  durch  Ausscheidung  des  Binnenreims  er- 
geben ,  aufführen  sollen.  So  wäre  also  die  Form  6  besser  als  84a  = 
n\  a\  b^  a\  \  a\  a\  b^  a\  b^  a\  \  6^  a\  a\  a\  a\  I  a',  a\  a\  eingereiht 
und  unter  12,  ö  =  8' 8' 8'8' 8'8' lO'lO'  auf  No.  84a  verwiesen  worden;  ferner 
wäre  von  12,  4  auf  8a  :=  a^a^  \  a^  a^  .  a.^  a,  |  a^  a,  i  a,  a,  zu  verweisen 
gewesen  und  von  813  auf  No.  818a  (cf.  Gott.  Gel.  Anz.  1883.  S.  965. 
No.  IX).  Bei  184  giebt  M.  den  Verweis  auf  S.  70;  er  spricht  doi*t  die 
von  A.  geäusserte  Ansicht  aus,  es  war  also  nur  bei  40  und  81,2  auf  184 
zu  verweisen,  ebenso  wie  bei  703  auf  174,  2  bei  180  auf  359,  4  etc.,  71 1  =  191. 
Boi  No.  7  u.  8  hat  M.  sicher  dasselbe  sa;^en  wollen  wie  A.,  sich  nur  zu 
kurz  ausgedrückt.  A.  rügt  die  verschiedene  Bezeichnung  des  grammati- 
schen Keimes  mit  Unrecht;  aa  etc.  soll  nur  andeuten,  dass  der  eine 
Reim  miinnlich,  di'r  andere  weiblich  ist;  wo  von  M.  die  grammatischen 
Reime  bemerkt  wurden,  ist  es  ausdrücklich  angegeben  und  bei  14  ist  nur 
eine  anfilnglicb  verwandte  Bezeichnung  irrthümlich  stehen  geblieben. 
Um  A.  hinsichtlich  iles  Descorts  von  Aymeric  de  Belhenui  zu  beruhigen, 
dessen  erste  Cobia  wie  No.  8  aus  12  weiblichen  einreimigen  Fünfsilblern 
besteht,  theile  ich  hier  gleich  den  ganzen  Text  nach  Bartsch's  Copie  aus 
C  1491)  mit: 

1.  Sa  mi  dons  plazia.   cui  am  ses  bauzia 
guay  descort  faria.    que  lenuiaria 

e  silh  retrazia.  cossi  nuig  c  dia 
samors  maucizia.    e  noy  li   uen  guandia 
quar  i;i  nom  guerria.    nulh  autra  que  sia 
mas  vos  doussamia.    gensor  non   say  mia. 

2.  Mal  ay.    quem  fay.    tan  gran  erguelh  dire 
de  liiy.    on  ay.    mon  major  dezire. 

lualtray.    ni  play.    sol  quil   me  denh  rire 
nialfay.    quil  iay.   no  vol  ni  dezire 
donc  may.    no  say.   quora  laremire 
querray.    retray.   quol  sia  iauzire. 
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9. 


Wenn  die  Handschrift  R  die  Notiz  hat,  unser  Lied  sei  »el 
so  de  la  Rassa«  gedichtet,  so  ist  darunter  zu  verstehen,    dass 


3.  Qual  aieu  fays    estau  aclis.   mos  mas  ionhs  ambedos. 
quano  pcllegiis.  de  paradis.   no  fon  tan  enueyos. 

quon  i(  ii  seruis.   son    beih  cors  lis.    belh  e  de  gentas  faissos. 
c  quo  au/.is.  so  quieu  lai  quis.    quadoncz  seria  ioyos. 
e  nono  partis.    nulhs  fals  deuis.   nius  liinhas  ambedos. 
quo  nnc  hepris.    iorn  de  biblis.   no  fo  tan  enueios. 

4.  Ni  blancaflor.  tan  greu  dolor,    per  flor  non  senti. 
qiian  ile  la  tor.   lemperador    per  samistat  eyssi. 
quieu  per  amor.  de  la  gensor.  vas  cuy  ieu  vau  cor  cli. 
tan  gran  tristor.  senes  secor.  e  per  tal  nom  de  fuy. 

de  sa  valor.  ai  gran  paor.  quar  ges  nos  tanh  a  nii. 
nias  ges  amor.  Bef^on  ricor.  no  vay  mas  al  plus  fi. 

5.  Perque  ieu  die.  quel  cors  nos  nestraya 
enans  mafic.  tro  que  merce  maya. 

si  per  amic.  mi  tengues  la  plus  guaya 

fag  magra  ric.  mielns  que  quieu  doncs  blaya. 

e  qui  se  gic.  damar  mal  ho  faya. 

per  folh  mendic.  davol  gent  no  veraya. 

6.  Na  india  qui  quen  crit  ni  quen  braya. 
la  genser  es  daitan  quol  sollelhs  raya. 

e  tan  quan  val  na  braylal  plus  veraya. 
e  son  ric  pretz  quar  nol  tenh  nil  camaya. 
ylh  lan  nion  chan  e  prec  li  fort  quel  playa. 

7.  Descort  uai  ten  tost  dreg  ad  espero. 
a  lief'S  don  fas  los  digz  eis  motz  el  so. 

c  qui  ama  de  cor  ses  trassio. 

diees  lin  don  ioy  damor  d  de  gaug  pro. 

No.  0  (Pujol  3):  A.'s  Auffassung  wird  zutreffen.  Der  Text  ist  aber  ver- 
derbt, l»eHonilers  in  (.'obia  1.  Auch  Truc  Maloc  und  Raimon  Duifort  sind 
metrisch  verderbt  wie  Arnaut  Dan.  15.  Endlich  zeigt  Lanfr.  Cigala  22, 
dessen  Text  ich  hier  nach  Rartsch's  Abschrift  aus  I  95b  mittheile,  wicnler 
ein  anderes  Silbenschema:    778HH8888: 

1.  Seingner  thomas  tan  mi  platz      aisso  m€  tai  tot  enardir 

lo  pretz  CO  de  uos  retrai  quo  pot  bon  demandar  c  dir 

eil  honrat  fatz  q*  uos  faitz  lai  lai  on  hom  al  cor  de  seruir 
uos  mi  fnn  tan  plazer  dezai  3.   E  certanament  voc  die 

que  tot  zo  q'u  ))08C  ni  q'u  sai  que  ia  nom  trobarez  tric 

vos  profer  et  ancora  mal  ni  fals  ni  fellon  ni  enic  ^ 

qe  pauc  mi  senbla  zo  qVu  ai  auz  ini  trobarez  de  cor  ric 

ad  honrar  uoh  si  cö  seschai  qui  que  laia  croi  ni  mendic 

per  q'u  daillors  me  propterai.  et  auriam  i>€r  enemic 

2.  p]  temeria  faillir.  quius  fezes  enoi  ni  destric 
sieu  monardis  de  querir  nim  creiria  daisso  chastic 
q*m  uoillatz  per  amic  tonir.  quaissi  den  hom  amar  amic 
mas  car  de  tot  mO  cor  dezir  4.  K  pos  sui  asseguratz 
▼ostres  precs  per  comanz  auzir  a  demandar  90  qu6  platz 

c  \\o^  honrar  et  hobezir  prec  que  cobleian  respondaU 


Metrisches.  103 

es  nach  dem  Vorbilde  des  Liedes  von  B.  de  Born  37  verfasst 
sei,  wovon  jede  Strophe  mit  dem  Worte  Rassa  beginnt.  Dieses 
Gedicht  ist  im  zweiten  Theile  ein  etmeg  resp.  planer  und  ist 
von  Peire  Cardenal  in  einem  enueg  (No.  19),  wie  Maus  nach- 
gewiesen hat,  nachgeahmt  worden.  S.  Maus  p.  19.  Die  Form 
dieser  Gedichte  ist  a  a  a  a  a  abhhb  (lauter  Acntsilbler).  Vers  a 
wechselt  von  Strophe  zu  Strophe,  Reim  b  ^  or  geht  durch. 
Die  Form  unseres  Gedichtes  ist  a  u  a  a  bbbbb  (lauter  Acht- 
silbler);  auch  der  Beginn  einer  jeden  Strophe  ist  charakteristisch 
und  erscheint  daher  die  Nachahmung  von  Seiten  des  Mönches 
unzweifelhaft.  S.  Maus  p.  20.  Das  Gedicht  Bertran's  verherr- 
licht seine  Geliebte  Maenz.  Wie  Stimming  S.  17  nachweist, 
begann  die  Liebschaft  des  Dichters  mit  dieser  Dame  zwischen 
1180  und  1182.  Wie  lange  das  Verhältniss  gedauert,  lässt  sich 
nicht  bestimmen,  so  dass  ein  sicherer  Schluss  auf  die  Ent- 
stehungs/.eit  des  Liedes  des  Mönchs  von  Montaudon  nicht  ge- 
zogen werden  kann. 

10. 

Die  Form  des  Gedichtes  abbaaccdd  treffen  wir  im  Pro- 
ven(jali5chen  häufig,  s.  Maus  S.  113  No.  471,  6,  in  der  Wei.so 
jedoch,  dass  ab  Achtsilbler,  cd  Zehnsilbler  sind,  ist  kein  pro- 
ven(;^lisches  Lied  ausser  dem  unseren  gf*baut.  Sriiiiil  gehört 
unsere  Cobla  esparsa  keinem  anderen  erhaltenen  GcMÜchte  al« 
Strophe  an.    S.  p.  15  f.  und  die  Form  von  No.  12  und  10. 

11. 

Dieses  Gedicht  hat  dieselbe  Reimordnung  wie  No.  10,  nur 
verlängert  um  die  beiden  Schlusszeilen;  also:  ababbcc  ddcd. 


ad  aquestas  coblas  q*a  fatz  uias  trop  plus  voiuutiers  uezer 

)>er  fermar  noBtras  amigtatz  vos  uol^rieu  zo  eapzatz  en  ver 

inas  eu  nO  quier  ges  q*iu  digatz  inas  quec8  deu  laiosar  reiuaner 

siuä  eu  gais  ni  enamoratz  zo  q'  uol  cant  Dol  pot  auer 

quaisso  sai  eu  ben  ques  uertatz  tro  que  nai  au  traueg  lezer. 
questierB  non  toratz  tant  prezatz.  6.  £d  Kooia«  cel  quis  fai  valer 

5.  Pero  »ius  ven  a  plazer  yoh  dö  cöplir  vostre  plazer 

del  uoBtre  noble  saber  et  a  mi  don  gen  e  |:K>4Jer 

uoill  per  U08  auzir  e  saber  dourar  vog  quell  ai  lo  voler. 
quar  molt  en  poirai  mais  valer 

iindGuill  AugierS  Cobl.  5  (gt.:  2  Cobl.  3)  weist  auf:  4'6' 6'6'4'a'6'e'6'. — 
Zti  No.  12  konnte  A.  461,219  und  Sordel  18  wieder  in  meinem  Abdruck 
von  ¥  No.  211  und  14  controUiren  Dag  Silbenschema  des  ergteren  ist 
uiciit  richtig  von  M.  angegeben;  es  lautet:  77888S8b  [auch  von  A. 
nachträglich  angemerkt,  aber  falsch  als  461, 129  bezeichnetj,  also  ebenso 
wie  Ponz  Üurba  2.        D    Her.  d    A.  u.  A.] 


104  Metrisches. 

E.S  boslohl  aber  aus  lauter  mannliclu^n  Zelinsilblern.  Die 
Stroplif'iitbmi  findet  sieb  sousl  iiiclit  mebr  in  der  pronven^a- 
lisclien  Lyrik. 

\\\  Be7Ai^^  auf  dieses  Geclicbt  genüge  der  Hinweis,  dass  sich 
die  Form  dhhaarcddcc  nocrb  bei  Peire  Canlenal  13:  M.  W. 
i2,  i215;  bei  Peire  Bremon  10  (lidscbrfll.);  Guilleni  Fahre  2: 
Ray.  V,  107:  liaiudjaut  de  Va(|ueinis  19:  M.W.  1,379;  Guiraut 
de  Calan-o  10  (hdsclirni );  Kiias  Cairel  12:  Areliiv  51,  245  .1; 
Laiifranc  Cigaia  9:  Archiv  ;]3,  i299  U  findet.  Mit  Ausnahme 
des  Mönches  von  Mont;iU(hjn  (Zelnisilbler)  und  Raimbaut's  de 
Va(|.  u\chlsili)ler)  iiabt.ii  die  übrij^^i'U  Dicht (m*  in  ihren  Strophen 
wechsuhnh»  Silbenzald.  Gleiche  Siiben/.aiil  nnil  ;;lelchu  Reini- 
siibcn  liabcn  P(Mre  Cbrd.,  P.  lirenion  und  G.  Fal^re;  auch  der 
Rehainreinw7'(/<  Z. -2  hn  P.Card,  und  G.  Fahre  einerseits,  und 
der  in  der  ersten  Zeile  jeder  Cobhi  als  Korn  auftretende  Binnen- 
reim bei  Guil.  Fahre  und  Peire  Bremon  anderer.seils  weisen 
auf  (?inan(U-r  hin.  El.  Cairel  und  Lanfr.  Ci^Mla  weisen  eben- 
falls aufeinander  hin  durch  die  in  l)eiden  stets,  wenn  auch  an 
vcrscliiedenen  Stellen  der  Cobla  vorkommenden  Roiniworle: 
)fhi(z\  sffidf::.  Maus  hal  in  seinem  Werke:  Peire  Cardenals 
Stioi)h(Md)au  rt(\  S.  54  fl*.  den  F^.rtinder  der  Slrophenforni  fest- 
zustellen j^'esucht.  Er  meint  S.  50 :  »Die  ältere  Form  wii-d  die- 
jeni^'e  sein,  welche  der  Mönch  von  Mrnit.  und  Raimb.  de  Vaq. 
(je  5  Coblen)  aufw(Msen.  Welchem  von  diesen  Gedicliten  die 
Prioriiät  zukommt,  ist.  schwer  zu  enlscluMdeUÄ.  —  Aus  dem 
Gedichte  des  Mönclies  lässt  sich  kein  Schluss  auf  die  Enl- 
sichun^'szeit  machen;  aus  demjeni^a*n  Raimb.'s  l'olj,4  aus  diT 
ErwähnunjJT  fl(?s  Alfons  am  Schlüsse,  dass  es  vor  1190  ent- 
standen ist  (Alfons  II  110i2— 90).  —  Die  Form,  die  für  unser 
Gedicht  als  Grundla^'e  diente,  ist  nhh't nccdd^  eine  Form,  die 
sich  im  Provenca tischen  sehr  oft  findet,  vgl.  No.  10.  Dieselbe 
Form  mit  Ketlenreim  des  (»rsten  Ouarlrtts  hat  der  Mönch  ver- 
wandt  bei  Li(^d  Ki;  <iurch  nochmaliu^e  Wiederholunf?  dt»s  Reimes 
r*  er^fal)  sich  die  Form  für  Li»»!  IT);  duich  Iliir/.ufüj^en  der  beiden 
neuen  (c)  R(Mme  die  Form  für  Li^d  Vl\  durch  einfaclies  Vcr.«^tzen 
de-i  letzten  r-JicMme-;  hinter  die  rZ-Rr-ime  <he  Form  für  Lieil  13. 
Die  Grundform  war  s(»mit  bei  dem  Mönche  sehr  beliebt,  er  liat 
sie  bei  seinen  Iiied"rn  nur  unwi^-entlicii  um^'estaltel  und  wenn 
ihm  für  un.ser  Lied  Itaindi.  de  Va<{.  nicht  als  Vorbild  ^^odienl 
haben  sollte,  .^o  wird  man  ihn  trolz<lem  nicht  im  eigentlichen 
Sinne  iXui^  Wortes  als  Erlinder  einer  »neuen«  Slrophenform 
bezeichnen  können. 
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t3. 

Die  Form  dieses  Gedichtes  {ahbaacddc^  10  S.)  trejQTen  wir  an : 

1)  Aini.   de  Peg.  8  (a,6,  ft,  a,  a,  c'.o^io^ioc'io):  M.  G. 
737  C,  738  E,  116^  Ä;  Arch.  35,  389  17,  Arch.  49,  65  P. 

2)  G.  Peire  de  Caz.  9  (ungedruckt  *) :  Sechssilbler  (Reim  d 
weiblich). 

3)  Bert.  Zorgi  9 :  a   =  Siebensilbler ,  b  cd  =  Achtsilbler, 
ed.  Levy  S.  61  No.  9.    (cddc=  abba  von  Peire  Vid.  39). 


14. 

Wir  begegnen  der  Form  des  Gedichtes  abbccddee  (a  8-, 
bcde  10-Silbler)  bei 

1)  Bemart  4:  M.  G.  1014  M,  Arch.  34,  380  0.  Hier  sind 
abc  Achtsilbler,  de  Zehnsilbler.  Die  Reime  abce  sind  männ- 
lich und  wechseln  von  je  zwei  zu  zwei  Strophen;  nur 
der  Reim  rf  =  ia  geht  durch  das  ganze  G^diclit  durch. 
Reim  e"  -=  at  [Raimb.  de  Vaq.  26:  M.  G.e76  B,  896  |iS, 
Arch.    49, 305  F.    weist    die    sehr    nahestehende   Reimrormel 

«e^e^e^^e^ed'iod'ioCioCio  auf.    Die  Reime  gehen  durch,  a  = 
ailly  i  =  e,  c=^  ajs^  d  =  ia. 


*)  Der  Text,   welcher   nur  in 
Bnrt8ch*8  Abschrift: 

r.  Enqueras  sil  plagues, 
volgra  tan  nierceyar. 
ma  döna  e  tan  preguar. 
de  mil  prezes  m^rces. 
raas  quem  val  bona  fes. 
silha  no  lam  entt^n. 
cujatz  quiih  ia  lentenda. 
cn  pauc  cug  que  lam  prenda. 
quar  pauc  men  fai  parven. 

2.  Bern  par  que  pauc  lin  es. 
al  pauc  ben  quem  toI  far. 
pero  de  ben  amar. 

nom  lays  nim  oblit  (247c)  ges. 
quns  guays  amoros  pes. 
mi  mostra  em  ditz  soven. 
que  pro  ai  sol  natenda. 
lamor  mas  quellam  tenda. 
aisso  que  ieu  nati^n. 

3.  E  qunr  sai  quautra  res. 
tan  de  loj  nom  pot  dar. 

am  mais  sol  lesperar. 
que  dautra  quem  yalgucs. 
mas  tort  na  sis  vol^ues. 
quar  mal  de  chauzimen. 
no  vol  qucu  Heys  dissenda. 


C  247b  überliefert  ist,    lautet  nach 

questiers  negun  esmenda. 
non  quäl  al  sieu  cors  gen. 

4.  Quar  tant  es  aut  sos  bes. 
sobrautres  e  tan  par. 

quem  noy  pot  meluyar. 
cum  que  de  mil  calgues. 
e  si  Ieu  mac  conques. 
Ieu  mi  pot  far  iauzen. 
sol  quem  breu  sai  mestenda. 
alcun  ben  don  reprenda. 
selhs  que  mi  van  nozen. 

5.  Rem  sembla  nescies. 
qu  hom  uuella  castiar. 
ni  tengua  follejar. 

so  don  reman  mespres. 

oc  qui  ben  conogues. 

mas  pauc  son  conoyssen. 

ves  on  es  bon  quom  tenda. 

per  quieu  sol   quäl  mieihs  prenda. 

pretz  paus  de  moutz  lur  sen. 

6.  Aai  ancon  a  genes, 
quar  vol  entieiramen. 
uuelh  (}ue  mos  orditz  tenda. 
per  traire  quS  destenda. 
mas  nO  Ia  fieira  len. 


■Ä7 
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2)  Blacasset  2  iinjrodruckt  =  B.  Gr.  90,2  und  461,  50*). 
ahc-r  Aclils.,  d  =Sit'bons.,  f?=  Zehiis. 

3)  Torcafol  3:  Urivollsliiiulig  gcdiuckt  Ray.  V,  156  **)- 
Sämmtlich  Sicbunsilbler,  ausser  Z.  4,  welche  als  Neunsilbler 
überlielbrt  ist. 


*)  Der  Text  I  100b  lautet  nach  Bartsch'»  Abschrift: 

1.  lieii  uolgra  q'  uonqiies  iiierco»  ii'  noill  nul  tenips   plazenz   domna 
douinail  <^onzer  ilo  las  ^enzors  ucnir 

Yos  si  cü  uotstra  ualors  cd  far  ne  dir   nuill  plag  car  penz 

Iotas  celhiH  q'  valor  an  q*u8  tir. 

vcnz  q'n  fora  rics  ab  aitan  4.  Antz  car  sai  que  plazöz  uos  es 

car  puois  n'  feira  iaillenza  car  noiis  uei  domna  mes  legora 

^o  queu  (lezir  ab  tonienza  laf'anz  an^^oissos  cl  greus  plors 

saisi    poj^uüs  uostr    or^roill   adesir  q'n  sosten  car  iious  uci  mas  tan 

CO  uos  i  iai  per  la  uieillor  tenir.  sola  que  leschiua  pcncdeDza 

2.  Doiiinii  qan  tost  uns  ui  sini  prcs  mes  sol  ({ua  uos  phitz  plazenza 
tant  aniorozanient  aniors  en  uoil  toüteins  lafan  gneu  el  consir 
cn  nii  que  hiti'anz  incs  douzors  <;entilsdonimi8ol  qua  vos  platz  sofrir. 
e  non  ai  uol(>r  q'us  deman  5.  Ja  douz  amors  q'ni  conques 
plus  mas  ab  form  cor  aturan  mi  ten  si  qe  nom  uir  aiJlors 

nii  ten  corals  bi'nuob.'iiza  anz  istac  tan  ferni  cl  drcz  cora 

tan  ferin  on  obodienza  qu('I  greus  coniiatz  douina  prezan 

que  per    mal    traj^s   gentils   dounia  quo  mauci  dormen  e  ueillan 

nim  uir  nom  toi  iii  loing  en  rendenza 

que  del  esper  nos  camia  mon  dezir.  domna  tot  merces  uoH.uenza 

3.  Gentils  domnii'plazens  tan  mes  (|*u  nu  uoilla  mil  tan  nioiir 

car  YOS  am  sobronratz  honors  q'stiers  ab  ioi  ma  dolor  reuenir. 

que  humils  senz  orgoill  temors  0.  8i  coiu  uos  fa  auta  ualenza 

nii  ten  ab  voler  acordau  ptT  la  meillor  de  proenza 

dobedir  tot  vostre  coman  gentils  domna  al  conoissena  tenir 

ai  q'ui  sol  tan  ai  credenza  precdeu  q'm  don  de  V08  zo  q*n  dezir. 
que  zo  q'm  plai  uos  agenza 

Cobla  1  steht  auch  in  W7Sd  und  lautet  ebenfalls  nach  Bartsch'a  Abschrift: 

Hen  volgra  quem  ventiues  merces      que  puys  nö  fera  fallensa 
donna  iensers  de  las  ieusors  si  qutui  desir  am  temcnsa 

vos  si  con  vostra  gran  valors  saysi  poges  lesgual  doua  adousir 

totiis  selias  que  valor  an  cous  fay  valors  ^lor  la  niellor  tenir. 

vens  quieu  fora  rio^  amb  aytan 

**J   Der  nur  in   Da  735   \md   D  4SI*   üboi lieferte  Text  lautet  nach 
Stengers  Abschrift  der  Wiener  Copie  (Text  Da,   Varianten  D): 

1  *Membrariaus  del  iornai  0  Qels  draps  uos  *irauqf8  tlonan 

2  *Qant  perdes  uostres  **russos  7  Heus  *garit  dieua  per  neuiblan 
o  A  •montiert  e  **me8H.s  uos  S  Car  nous  *tüqe8  en  carn  nuda 

4  Dinz*una  boissera**gninz  esmais        9  Sauis  apren  e  fol«  *quda. 

5  Vos  i  *crec  e  granz  esglais 

1  iMembrarius.     2  Quan.  cuisiüos.     o  mon  fort,  messes.  -1  en  la;  mit  granz 
beginnt  neue  Zeiic.     5  ueng.     ü  traisscs.      7  gari.    S  torqes.     9  cuida. 

In  D  484**  folgt  unmittelbar  die  erste  Strophe  von  Garin  d*Apchier  3, 
welches  vollständig  nur  noch  Da  7;}6  stifht  (nur  Cobl.  III  ist  R.  Ch.  V 
155  bisher  gedruckt)  und  nach  derselben  Abschrift  (mit  den  Varianten 
von  D)  lautet: 
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4)  Rieh,  de  Berb.  1 :  M.  G.  34  B,  Aich.  35, 435  ü,  Chr.» 
105.  Reim  a,  i,  d,  e  sind  niamiliche,  c  weibliche  Siebensilbler. 
Die  Reime  gehen  durch. 

5)  P.  Vidal  3:  M.  G.  27  E,  380  N,  381  11  Bartsch:  P. 
Vidal  7.  Reime  ahc  sind  weibliche,  d  und  e  männliche  Sieben- 
silbler.    Das  Gedicht  ist  durchreimend. 

«)J  Raini.  de  Mirav.  37:  M.  G.  1114,  1115  CE,  Die  Verse 
sind  männliche  Siebensilbler  und  gehen  durch: 

7)  Arn.  de  Maroill  IS:  Napolski  S.  107.  Lauter  männliche 
Achtsilbler.    Die  Reime  ^ehen  durch  das  ganze  Gedicht. 

8)  Ponz  Barba  1 :  Stengel,  lilumenlese  der  ChigianaNo.  145. 
Reim  «/>(;  männliche  Siebensilbler,  de  männliche  Zehnsilbler. 

0)  B.  Gr.  40K31a  (Riv.  I,  44  No.  108)..  abce  männliche 
Achtsilbler,  d  weibliche  Siebensilbler  (?). 


1.  Lautrior  trol)ei  *1otic  un  fogier 
Uli  *frol  onnora  un  efiis  nu?8 

*K  liiolet  e  fl(J8  **coiires 
E  *lii  noins>a  en  un  ^at  nier 
*A4UC!<t  ostals  **tbn  ilun  piiricr 
*Cüniunal  qui  **ueich  clecliai»*r 
E  quiint  Uli  ui  cuidei  uezer 
♦Ruqet  un  uiel  ioghir  **hinier. 

1  tras.  2  croill  ab  doz  enlanz. 
3  En  un  loit  ab  d.  eures.  1  Ei 
nuirissa  un  chat  n.  5  Aijt'st  tb. 
♦i  Cumunal  q.  uoi  d«*schazor. 
7  qant,     S  Tu  lais  ueill  i.  lainior 

2.  C'el  SOS  ]>aubres  mal  no  lou  mier 


Qieu  noill  tulc  ren  mas  las  ^mres 
El  moli  don  reuilia  ses 
AI  pairc  den  poisson  gaifier 
Qeu  dis  un  tal  cnuich  lautrier 
Don  mon  qc  noni  dis  poinz  de  uer 
Mas  nos  po  de  mal  dir  teuer 
An  uos  los  maiors  colps  qel  ficr. 

3.  Eu  no  mapel  ges  oliuier 
Ni  Roihlan  qo  qol  son  dises 
Mas  ualor  lo  en;  maintas  ues 
Quant  cossir  delleis  qou  enquer 
E  non  sai  el  mon  cauaiier 
Qeu  adoncs  nol  crezes  ualer 
E  uolria  tal  sitni  autT 
A  partir  regieine  o  enpier. 


El)ondems(?llK'n  Garin  d'Apchier  ist  in  D  auch  die  vorstehende  Cobla 
von  Torcafol  zugeschrieben,  in  dem  sie  unmittelbar  an  die  2  Strophen 
von  dessen  (Judicht  No.  7  angereiht  ist.  Diese  nur  von  D  484  über- 
lieterton  und  Insher  ebenfalls  nur  theil weise  R.  Ch.  V  156  verüüentlichten 
Strophen  lauten  nach  derselben  Abschrift: 


1.  Veillz  cumunal  plaides 
Ver  briuat  lo  cor  ues 
Eill  iiialuaz  s(M'uentes 
Qe  uos  aiicli  far  e  dir 
Mc  toinon  en  azir 
Eill  uostra  ianglosia 
Don  uos  faiz  (?scarnir 
Me  di'splaz  chascun  dia 
Em  ni's  uos  enoios 
Que  limars  des  esperos 
Gals  e  sems  e  falcons 
Am  mais  auzir  que  uos. 


2.  Mas  sobre  be  uos  pres 
Gar  uiella  no  uolges 
Gab  autra  foraz  mes 
E  feraus  greu  (l-lOa")  soffrir 
E  non  a  obs  qeus  tir 
Tossa  sa  drudaria 
So  ia  sen  uol  i auzir 
Qe  no  sen  iauziria 
Gontra  doas  messos 
Non  auria  drut  de  uos 
E  de  nuHa  ianglos 
No  sera  ia  cogos. 
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Die  Form  dieses  Gedichtes:  ahhaadc*ddc\  Zehnsilbler 
und  durchgehende  Reime,  findet  sich  nur  noch  bei  P.  Vidal  33 
(M.  G.  376  N,  923  Jf ;  Bartsch :  P.  Vidal  42  und  LV),  ebenfalls 
in  Zehnsilblern.  Reim  ad  männlich,  bc  weiblich;  alle  Reime 
gehen  durch.    Vergl.  auch  hierzu  Lied  12. 


16. 

Der  Form  dieses  Gedichtes  (abahhccdd  Siebensilbler, 
Reimwechsel  von  Strophe  zu  Strophe  begegnen  wir  noch  bei : 

1)  Guillem  de  Mont.  11.  Rivista  I,  34  J,  Appel,  Peire  Regier 
S.  95.  Ist  genau  der  Form  unseres  Gedichtes  nachgebildet,  weist 
auch  die  Reimsilben  seiner  ersten  Cobia  auf,  und  behält  sie  in 
allen  Goblcn  bei.  Die  inhaltliche  Verknüpfung  der  Coblen  ist 
dafür  aufgegeben. 

2)  Peirol  29,  Ray.  3,279,  P.  0.  90,  M.  W.  2,6,  M.  G. 
1308  A,  Lauter  männliche  Sicbensilbler,  durchgehende  Reime. 
Eine  Canzone  in  Form  einer  Tenzone  mit  amor.  Ob  der  Mönch 
von  Peirol  oder  letzterer  von  dem  Mönch  die  Strophenform  ent- 
lehnt hat,  lässt  sich  mit  Sicherheit  nicht  entscheiden,  da  beide 
Dichter  gleichzeitig  dichteten. 

3)  Cavaire  1..'  Nur  in  G  344d  erhalten*)*  Genau  bis 
auf  das  Reimschema  dem  Gedicht  Peirols  nachgebildet. 

*)  Der  Text  lautet  nach  Hartsch's  Abschrift: 


1.  Bonafos  ycu  vos  envit 
e  fatz  vos  un  partimen. 
quaiatz  domn  ab  cors  complit. 
bellae  boDac  et  avinen 

0  a  tot  vostre  talen 

X.  borzes  daisselhs  questan 

a  orlac  al  vostre  dan 

ara  paran  bonafos 

setz  plus  mala  que  amoros. 

2.  bavaire  leu  ai  chaiizit 
e  respondrai  vop  breuinen 
rnais  am  estan  deschauzit 
quan  la  tenc  si  mantenen 
que  la  bülha  en  cuy  menten 
e  die  vos  quossi  ques  san 
sieun  tenc  .x.  ainon  tiilan 
huelhs  nauraj  eis  companhos 
osemblaran  del  pe  vos. 

3.  En  rossinier  deschauzit 
cobre  paubre  maldizen 
pretz  auetz  nies  en  oblit 

e  la  dona  auinen 


s: 


er  dire  deschauzimen 

cl  onrat  pöble  prezan 
daorlac  quens  volon  tan 
q*  sin  fosson  poderos 
vos  agratz  nom  roalafos. 

4.  Ben  aja  seih  queus  ferit 
cavaire  del  ferramen 

que  tan  gen  vos  meschauzit 
quanc  pueys  non  auetz  corren 
mercey  fatz  c  chauzimen 
que  romieus  son  van  com  tan 
anauutz  estrangolar 
e  seih  q'  vay  ab  lairos 
tanh  len  aitals  guazardos 

5.  Vieih  rossin  airalz  truan 
coina  lop  vos  van  cridan 

(825)  ylh  daorlac  e  membre  tos 
tot  iorn  vostras  tracios 

6.  Per  aquo  nanatz  clopchan 
cavaire  non  sabetz  tan. 

eus  nes  plus  hreua  lo  talos. 
quar  dizetz  motz  adiros. 
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4)  Uc  de  S.  Circ  9,  Arch.  34,176  Ä,  M.  1155,  1156  AI. 
abd  männliche,  c  weibliche  AchUilbler;  alle  Reime  gehen 
durch. 

5)  üc  de  S.  Circ  40,  Chr.  153,  Arch.  35,439  U,  49,315  P, 
Ray.  III 330,  M.  W.  2, 148,  Blumenlcse  der  Chig.  p.  25.  Reim 
acd  männliche,  b  weibliche  Zehnsilbler.  Die  Reime  wechseln 
nach  je  zwei  Strophen  und  zwar  so,  dass  Reim  d  der  Strophe 
1.  2  =  Reim  a  aer  Strophe  3.  4  u.  s.  w.  ist,  während  im 
übrigen  neue  Reimsilben  eintreten.  Ausserdem  ist  das  Gedicht 
noch  insofern  kunstvoll,  als  es,  abgesehen  von  der  ersten  Gobia 
und  dem  Geleit,  aus  lauter  Fragen  besteht. 

6)  Jord.  Bonel:  Arch.  35,451  C/,  P.O.  202,  M.W.  III,  311. 
Reim  abd  männliche,  c  weibliche  Zehnsilbler.  Kein  Reim- 
wechsel. 

In  Bezug  auf  die  Verknöpfung  der  einzelnen  Strophen  bei 
dem  Mönch  ist  zu  beachten,  dass  die  Reime  zwar  in  jeder 
Cobla  wechseln,  dass  aber  das  letzte  Wort  der  vorangehenden 
Strophe  in  der  ersten  Zeile  der  nächstfolgenden  Strophe  wieder- 
kehrt, sei  es  in  derselben  oder  in  etwas  abgeänderter  Form. 
Dieser  Art  der  Anknüpfung  zweier  Strophen  begegnen  wir  bei 
den  Proven(jaIen  häufig.  S.  G.  de  Saint-Leidier  M.  W.  II,  46; 
48;  53;  ferner  bei  Peirol  M.  W.  11,  10  etc.  Selbst  noch  einige 
Sonnets  von  Shakespeare's  Vorgänger  Daniel  sind  in  dieser 
Weise  verknüpft.  (Vgl.  Stengel  in  Kölbing's  Engl.  Studien  IV. 
S.  4  Anm.  u.  S.  25  ff.).  Auch  dass  das  letzte  Wort  der  vor- 
angehenden Strophe  in  der  ersten  Zeile  der  nächstfolgenden 
Strophe  als  Reim  aufgenonmien  wird,  sehen  wir  bei  Peire  Vidal 
(Bartsch  No.  1);  dafür  dass  es  dazu  in  weibl.  Form  verwandt 
wird,  vgl.  M.  G.  582. 

Ebenso  finden  wir,  dass  die  Reime  der  vorangehenden 
Strophe  in  der  nächsten  Strophe  in  umgekehrter  Folge  und 
geänderter  Form  auftreten:  G.  de  Saint  Leidier,  M.  W.  II,  45: 
Strophe  1  =  aia,  ana,  etida,  itia,  ura,  oignn,  aigym,  eigna. 
Strophe  2  =  eing,  awg,  oing^  wr,  in,  en,  a,  ai.  Die  dritte  und 
fünfte  Strophe  sind  dann  gleich  der  ei*sten,  die  vierte  und  sechste 
gleich  der  zweiten. 

Auch  dafür,  dass  nicht  das  letzte  Wort  in  der  ersten 
Zeile  der  folgenden  Cobla  verwandt  wird,  sondern  irgend  ein 
anderes  in  die  folgende  aufgenommen  wird,  findet  sich  ein  Beleg 
bei  Joan  Esteve  de  Bezers:  M.  G.  195. 


•t-T 
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Unächte  Lieder. 

No.  1 .    Woproii  ilei"  Form  diT  Col)la  '/ ,  o  '-^  i  o  '> i  o  « i  o  c' ,  o  c' i  o  ^'»  ^^ 

wo  auch  dir  Iclzio  Uoiinsilbi'  dii'jjelbe  {cn)  ist. 

No.  2.  Oeliöit  ticr  Form  nach  zu  Xo.  4a  und  4b  der  achlen 
JJcdcr. 

No.  I^.  W(';,^*n  (kr  Form  des  Gedichlus  a,  rr,  rf,  i'^  «,  a,  a,  ?/, 
vjrl.  No.  r>  dtM"  äclilen  Lieder. 

No.  4.  Dir  Form  dit'ses  Lii'di'S  (fiTb\a»,h' ^a^h\h' ^a^^  Reim- 
sill)(»n  (lol)!.  1.  2:  iu\  rh.:n\  .3.  4:  atz,  ain;  3.  (>:  ö.s, 
(///..-'/)  ist  olTiMihar  der  von  P«Mrol  11  (Heimsilbeii  Cobl. 
1.1*;  oilK  (ffffr;  :].  4:  e,  <iin:;  f):  os,  irr)  nachgebildet,  da 
auch  di(»  beiden  Keimsilbun  airt\  (fs  wieil^rkehren.  Peiroi 
11  scincrsi'its  hat  Beriiart  de  Venl.  4  (ii  ha  ba  hba  7  Silb. 
licim-ilben  Cobl.  \.  -1:  fiire,  c;  o.  4:  andre,  er;-  5.  6: 
uii.in,  iir:  7.  S:  //•/',  au]  zmn  Vorbilil.  wie  die  Wiederkehr 
der  Ui'imsi!JK?n  ain\  r,  irr  zei^d..  Nocli  {genauer  lehnt  sich 
an  dicsi's  Vorbild  alleniin^^s  Ciranet  iL  an. 

No.  5.     Dir  Form  a\^h^Qh^^,a\Q^•^^^(:^^c^^^^^^d^e^c^  scheint 

oiau  er,  o  atz,     es 

erweitert  aus:  al/hacrr  (10  S.)  R  V.  9. 

ias,  orSy  er 

No.  (5.     Der  Form  (t^b^  b^a^^c^  c\  (l^d,,r\i,e\o  ist  nachj^ebil- 

rif,      e.        ta        au         ifz 
del:     (i^b^bf^a^c^('^d\  d'Tfifn^'xo    Arnian    1,    vgl.    auch 
it,        6s,     rn,      fda         af 
Blarasst^t  2,  ab^'edruckl  S.  lOG. 


Die  Zahl  der  dem  Mönche  von  Monlaudon  gehörijjen  Gedichte 
bi'lrät,'t  IC).  Unter  »liescn  .sind  G  Clanzonen,  rin  öirventos,  4  Ten- 
zonen,  4  Enue^^s  ri*.'^|).  Plazcr.s,  eineCobla  esparsa.  DieCanzoncn 
l)ezeichnet  unser  liichler  einmal  .«^Ibsl  als  solche:  »AI  pro 
comle  voill  ((ue  an  ma  chansos«  13,  ^5.  Das  von  uns  als 
Sirvenles  aulV'elVihrle  (JcMÜcht  wird  im  Geleit  als  vers  l)ez(Mchnet; 
»IjO  vers  M  monjres  et  <lis  lo'  1.  KKl.  hi  IJezug  auf  ihre  Fonii 
frewahren  uns  die  Lieder  des  Mönchs  von  Montaudon  recht  in- 
teres.^anfc  Unlersuclimifren.  nelrachteji  wir  zuei"st  die  Vers- 
arien, deren  unser  Dii'hler  sich  bedient.  Wir  untersclieidcn : 
1)  zwi.schen  denen,  welche  ausschlii^sslich  in  einzelnen  Liedern 
vorkommen,  und  ::! )  solchen,  die  mit  anderen  ^femischt  erscheinen. 
Unter  den  ersteren  ist  vor  allen  der  Zehnsilbler  zu  erwähnen. 


MetriflcheB.  lll 

Er  findet  sich  mit  männlichem  Aasgang  in  den  Liedern  No.  11, 
12, 13;  mit  männl.  und  weibl.  Ausganpr  Lied  No.  15,  in  letzterem 
überwiegt  der  weibl.  Zelmsilbler  (ü  =  weibl.  Ausg.;  4=  männl.). 

Wir  erwähnen  alsdann  den  Achlsilbler.  Er  findet  sich  mit 
männl.  Ausgang  rein  in  den  Gedichten  No.  1,  6.  Gemischt  mit 
WTibl.  Achtsilblern  findet  er  sicli  in  No.  7,  8,  9. 

Der  Siebensilbler  findel  sich  mit  theils  männl.,  theils  weibl. 
Ausgang  in  den  Gedichten  No.  i2,  16. 

Mischungen  von  verschiedenen  Versen  finden  sich : 

a)  Zelmsilbler  mit  Achtsilbler:  No.  10,  14  (wobei  der  Acht- 
silbler  »Korn«). 

b)  Zelmsilbler  mit  weibl.  Fünfsilbler:  No.  5. 

c)  Männl.  Achtsilbler  mit  weibl.  Siebensilbler:  No.  3. 

d)  Männl.  Achtsilbler  mit  männl.  Viersilbler:  No.  4. 

Wie  sich  aus  Vorstehendem  ergibt,  verwendet  der  Mönch 
im  allgemeinen  in  den  Canzonen  den  Zehnsilblei  (Ausnahme: 
No.  14  und  16,  die  übrigens  beide  künstlicher  Natur  sind),  und 
in  den  Sirventesen,  Tenzonen,  Enuegs  im  Wesentlichen  den 
Acht-  und  Siebensilbler. 

Eine  Gäsur  finden  wir  nur  imZehnsilbler;  sie  sieht  regelmässig 
nach  der  vierten  betonten  Silbe.  Epische  Cäsuren  finden  sich  beim 
Mönch  vonMonlaudon  nicht,  dagegen  in  gros.ser  Anzahl  lyrische. 
Ich  führe  nur  einzelne  Fälle  an :  11.  13,  21,34,  35,  44,  50  etc.; 
12.  7,  17,  28  etc.;   13.  10,  30,  35,  37  etc.;    14.   14,  30,  38;   15. 

8,  15,  41,  43,  51  etc. 

Eine  eigenthümliche  Gäsur  findet  sich  in  No.  5,  nämlich  nach 
der  fünften  betonten  Silbe,  welcher  hier  eine  unbetonte  für  den 
Vers  nicht  mitzählende  Silbe  folgen  kann.  Bartsch  hat  Denkmäler 
318  zu  2,  521  auf  eine  gleiche  Ballade  hingewiesen  und  führt 
bei  Besprechung  der  Philippson'sclien  Arbeit:  Gott.  Gel.  Anz. 
ein  neues  Beispiel  an.  Ungenaue  Cäsuren,  wie  solche  nach  der 
fünften  unbetonten  Silbe  sich  bei  anderen  Dichtern,  z.  B.  ßertr. 
de  Born,  finden,  kennt  der  Mönch  nicht. 

Was  die  Zahl  der  Goblas  in  den  Ganzonen  betrifft,  so  finden 
wir  überall  6.  Geleite  besitzen  nur  die  Ganzonen  11,  12,  14 
und  zwar  11  zwei,  13  und  14  je  eines.  —  Bei  den  übrigen 
satirischen  Gedichten  ist  die  Zahl  der  Goblen  sehr  verschieden. 
Lied  1  hat  deren  fünfzehn,  Lied  4a  zehn,  4b  neun,  9  neun,  3  sieben, 
5  sieben,  2  sechs,  6  fünf,  7  vier,  8a  vier,  b  vier,  10  eins. 
üi'leite  finden  sich  in  No.  3  vier,  in  13,  14  je  eins,  in  11  zwei.  Die 
Tornaden  bilden  die  letzte  Hälfte  der  letzten  Gobia  in  folgenden 
Gedichten:  No.  3,  11,  13,  14. 

In  Bezug  auf  die  Zahl  der  Verse  in  den  Goblen  ist  Folgendes 
zu  bemerken:  No.  11  =  elf  Zeilen,  12  ==  elf  Zeilen,  15  =  zehn, 

9,  10,  13,  14,  16  =  je  neun  Zeilen,  2,  3,  5  =  je  acht  Zeilen, 


^■^ 
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6  =  sieben,  1,  7,  8  =  sechs,  4  =  fünf  Zeilen.  —  Gedichte, 
bei  welchen  der  Reim  durch  alle  Goblen  durchgeht,  sind  beim 
Mönche  folgende:  2,  3,  6,  11,  12,  13,  14,  15.  Ein  Reim  (b), 
geht  durch  das  ganze  Gedicht  durch,  während  a  in  jeder  Gobla 
wechselt:  1,  4,  5.  Völliger  Reimwechsel  in  jeder  Uobla  findet 
sich  in:  7,  8,  9,  16. 

Wie  wir  schon  oben  angedeutet,  überwiegt  beim  Mönch 
von  Montaudon  der  männliche  Reim  bei  weitem.  Die  männ- 
lichen Reimendungen  des  Mönches  sind:  a  4a,  ais  16,  ^  IS, 7, 
am  4a;  an  16,  ans  resp.  anz  4  b,  5,  14;  ar  3,  4  a,  16;  ars  1; 
as  1;  at  1,  4b,  10,  lü;  atz  1,  4a,  4b,  5,  9,  11,  13,  14; 
e  12,  16;  ei  5,  16;  el  4a,  9,  16;  em  4  b;  m  l,  3,  8,  11,  12, 
13,  14,  15,  16;  ens  6;  enz  10;  entjs  4  b;  er  4a,  5,  9,  14,  16; 
es  1,  4a,  11,  13,  14,  15,  16;  et  1;  etjs  1;  eu  i  a;  i  1,  4a,  9; 
ier  1,  7,  9,  12,  16;  iers  1,  5;  ieus  16;  ir  3,  4  a,  16;  is  1,  2, 
5,  16;  itjs  1;  iu  8;  o  5,  8,  9;  oill  1,  4b;  on  4b,  9;  or  5,  11, 
16;  ors  16;  ort  4b,  8,  9;  os  1,  2,  4a,  4b,  6,  10,  12,  13,  16; 
ut  9;  ufjs  4  b. 

Als  weibliche  Reime  sind  von  unserem  Dichter  angewandt: 
ada  8;  aingna  2;  aillaS,  9;  a?re8,  9,  16;  atge  15,  16;  eirad; 
ensa  16;  era  16;  erwa  9;  cjsa  8;  ta  5,  7,  8,  10,  15,  16;  ira  9; 
irc  9;  Ofl'wa  7;  o/a  9;  owa  8;  oza  9;  wra  3,  9. 

Der  einfachste  Reim ,  den  die  provengalische  Poetik  kennt, 
ist  der  Vocalreim,  d.  h.  derjenige,  bei  welchem  der  betonte 
Vocal  allein  den  Reim  ausmacht  (cf.  Reime  auf  a,  e,  i,  o)  und 
der  entsprechende  weibliche  Reim,  d.  h.  derjenige,  bei  welchem 
auf  den  betonten  Vocal  direct  ein  unbetonter  zweiter  folgt  (cf. 
Reimendung  -ia).  Der  gewöhnliche  Reim  ist  der  vocalisch- 
consonanlische,  d.  h.  derjenige,  bei  welchem  der  betonte  Vocal 
und  die  nachfolgenden  Consonanlen  den  Reim  bilden.  DieLeys 
d' Amors  bezeichnen  ihn  als  >rim  sonan  IcyaU ;  honor:  aillar 
16, 26.  Geht  dem  Tonvocal  in  den  Ruimworten  der  gleiche 
Consonant  voraus,  so  haben  wir  einen  reichen  Reim  vor  uns, 
von  den  Leys  d' Amors  1, 158  als  rim  consonan  Icyul  bezeichnet. 
Diesem  Reime  begegnen  wir  beim  Mönche  von  Montaudon 
häufig;  es  genügen  liier  nur  ein  paar  Beispiele:  carzir^  luzir 
3,  6;   cvzis,  grazis  2,  17;   valor,  color  11,  56. 

Unter  rim  leonisme  (Leys  d' Amors  I,  160  versteht  man 
einen  solchen,  bei  dem  sich  der  Gleichklang  über  zwei  Silben 
erstreckt.  Alle  weiblichen  Reime  sind  somit  leoninische  Reime. 
Dieselben  werden  in  drei  Abtheilungen  zerlegt: 

a)  rim  simple  leonisme.  Sie  sind  beim  Mönche  häufig;  ich 
citirenur:  farem,  rf^rem  4  b  31;  ocordamentz^sagramentzih^, 

b)  rim  perfeitz  leonisme.  Nicht  nur  die  beiden  Reimsilben 
lauten  gleich,  auch  der  vorangehende  Consonant  ist  derselbe. 
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Folgende  Beispiele  hierfür  finden  sich  bei  unserem  Dichter: 
chanlaire,  irotaire  8,2;  finamen,  enseignamen  13,  28:  orlada^ 
pelada  8,  21. 

c)  rim  mais  perfieg  leo^iisme  (L.  d'A.  I,  164)  sind  solche, 
bei  denen  sich  der  Gleichklang  auf  drei  und  mehr  Silben  er- 
streckt: maneira,  baneira  9,  19. 

Als  rim  cquivoc  (Leys  d'A.  I,  183)  bezeichnet  man  solche 
Reime,  in  denen  ein  Reimwort  mit  sich  selbst  aber  in  anderer 
Bedeutung  gebunden  wird:  ewaw5  (Adv.),  enans  (Subst.)  14; 
l^ar  (Verb.),  ;^a/-(Adj.)  3;  sen  (Verh.\  sen  (Suhsi.)  11;  ge^is  (Ad].) 
(Jens  (SubslJ  6;  dos  (Zahl),  dos  (Subst.)  2;  tnes  (Part.),  vtes 
(Subst)  11;  dura  (Adj.),  dura  (Verb.)  9,  etUen  (Subst.),  enten 
(Verb.)  14  etc. 

Aber  es  finden  sich  auch  dieselben  Reimworte  ohne  ver- 
schiedene Bedeutung  mit  einander  gebunden:  seignoratge  15; 
platz  II;  nlen  1;  valer5\  baujs'ia^;  &ia5;  amor  11;  eissatnen8; 
amatjs  4a;  es  \1;  escien  1.  Der  grammatische  Reim  ist  eine 
Abart  des  reichen  Reimes.  Als  einfachster  ist  zunächst  der 
»abgeleitete  Reim«,  von  den  Leys  d'A.  I,  186  als  »rim  derivatiu 

Eer  creysshemen  e  per  mermamen  d'una  letra  o  d'una  sillaba« 
ezeichnet.  Er  findet  sich:  ve:  cove  12;  tira  atira  9;  pren: 
repren  1;  veih/ues:  avetigues  15;  pren:  apren  8, 

Als  eigentlich  grammatischen  Reim,  den  die  Leys  als  »rims 
retrogradatz  per  bordos«  oder  *rims  derivatius  maridatz  et 
entretraylz«  bezeichnen,  haben  wir:  platjz  plazen  11;  plazen 
ploffues  13;  pren  mespres  15;  fezes  faria  15;  folley  foll'ia  15; 
enten  entendemcn  11;  jauzis  jais  16;  pres  pren  1. 

Weitere  Beispiele,  wo  dergleichen  Reime  nicht  in  derselben 
Cobia,  wohl  aber  in  demselben  Gedichte  vorkommen:  forsatz 
forsadameyi  11;  queren  enquier  12;  jutjanien  jutjatz  13;  poderos 
poestatz  13;  jwgues  ^wdfir  14;  pren  pres  prtisonatge  15;  ven- 
gues  veigna  IG;  fezes  faire  16;  quier  queri  1 ;  chantat  chantars  1 ; 
chantet  chansos  1;  gen  gensar  3;  fatz  /aia;  do  darem  4b; 
razo  razona  8.  Von  den  übrigen  Reimkünsleicien  hat  unser 
Dichter  keinen  Gebrauch  gemacht.  Nur  der  "Binnenreim  findet 
sich  zuweilen,  aber  wol  nur  zufallig:  12,  8  u.  9,  21  u.  22, 
36  u.  37,  54  u.  55;   14,  49  u.  50,  52  u.  53. 

Uebor  den  Iliat  und  die  Alliteration  seien  noch  einige 
Worte  ;,'e.sagt.  In  Bezug  auf  ersteron  haben  wir  zu  unter- 
scheiden, ob  der  erste  Vocal  elidirt  werden  kann  oder  nicht. 

In  nachfolgenden  Fällen  ist  der  erste  Vocal  nicht  elidirbar, 
der  Hiat  bietet  daher  nichts  Anstössiges:  cantarai  al  1,3; 
mieu  escien  1,3;  noi  esta  1,22;  vi  anc  1,35; /ai  o  1,58;  siei 
oill  1.  18;  fai  auras  1,52;  fui  efi  2,  1 ;    lai  on  2,8;    ai  aclis 
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2,9;  cui  es  2. 14;  torfiei  a  2,  31;  cuies  2,  35;  proi  agra  2,  47; 
fui  a  3,  1;  anarai  esfassar  3,  16;  deu  enojar  3,  21  \  tu  o  3,45; 
cove  a  3,  64;  pogei  el  4  a  1;  auzi  ti  4  a  4;  sui  amate  4  a  25; 
pero  a&'^a/^  4  a  33;  t  a  4  a  34;  o  otrejatz  4  b  28;  be  ad  5,19; 
ja  US  5,  20;  o  autrey  5,  21 ;  ieu  ai  5,  25  u.  29;  au/rtii  afaiiis 
5,  47;  /oi  ow  6,6;  a  azirat  7,  6  elc,  Elidirt  müsste  er  eigent- 
lich werden  in:  Userqiia  entro  1,36;  n&jre  ouffnimen  1,  54; 
Escola  es  1,61;  cujava  esser  1,70;  que  a  1,75;  ^ue  anc 
1,  89;  daustra  un  2, 10;  Tröen^ia  eis  4  a  41  etc. 

Die  Allitcration   ist    wol    mehr   als    zufallig:    fait    u  fol 

I,  75;  fo  fals  2,  15;  laissiei  Vanar  2,  32;  perdon  per  un  sol 
pissar  3,  48;  bels  e  bos  4  b  12;  sapchats  que  segur  serem  4  b 
34;  j[;o^c  passar  e  plou  8,  48;  ni  per  nuill  plait  partir  no 
m*cn  puesc  ges   11,  11;   JS  vos  domna  per  vostra  gran  valor 

II,  34;  jau;sen  e  joyos  12, 10;  venc  en  cor  domvCab  cors  covinen 
14,  24;  posc  e  perdre  14,27;  D'aitan  sui  fols  e  faU  axial  fol- 
latge  15,  21. 


•      ^      ■ 


Bimarium*). 


a  4a. 

-acit  :  fa  34. 
-*anniii  :  Gavalda  31. 
-at  :  esta  32. 

ada  8b. 

-*ata  :  folrada  25.  orlada  27.  pas- 
sada  30.  pelada29.  safranada  28. 
uzada  26. 

aingna  2  (unächt  3). 

.^alneat  :  bain^na  45. 

-*anea  :  montaingna  5. 

-*aneaiii  :  estraingna  13. 

-aneat  :  remaingna  21. 

-angat :  ♦afniingna  37.     i)laingna  16. 

-aniam  :  *bargaingna  29.    ♦compain- 

gnaS.    E8paingna32.    ♦faingna40. 

*mcsclaingna  48. 
-*aiiiat  :  gazäingna  21. 

ailla  8b.  9. 

-*ahilaiii  :  toailla  8,14;  9,56. 
-aleat  :  »tailla  8,15;   9,57.     vailla 

8,13;  9,55. 
-*alia  :  gnazailla  8,18. 
-*a]iam  :  nuailla  8.17. 
-alleam  :  mailla  9,58. 
alliat  :  failla  8,16. 


aire  8b.  9.  16  (unächt  4). 

-acere  :  faire  16,46  (s.  -ar). 

-ahere  :  traire  8,6. 

-*ari  :  gaire  8,4. 

-arinm  :  vaire  16,48. 

-ator  :  *chantaire  8,2.  violairo  9,47. 
predicaire8,3.  *prestaire9,49.  Sal- 
vaire  8,1;  9,46.    trotaire  8,5. 

-♦atri  :  fraire  9,48. 

ais  16. 

-ag^s  :  mais  24. 
-*alii  +  8  :  jais  25. 

(aiiz  unächt  3). 
dl  7.  12. 

-*ale  :  atretal  12,6. 

-alem  :  *cabal  12,29.  *cominal  12,51. 
•coral  12,39  f.  ♦engual  12,4a  Marsal 
7,1.     natural  12,18.    ostal  7,5. 

-alet  :  val  12,7;  7,4. 

-*ali  :  descominal  7,2. 

-allnm  :  caval  7,3. 

-alnm  :  mal  12,28;  12,50;  7,6. 

-alyet  :  sal  12,17. 

am  4a. 

-amem  :  fam  47. 
I  -*annuiii  :  clam  46. 


*)  Bei  Reimen,  die  nur  in  einem  Gedichte  vorkommen,  ist  blos  der 
Vers  angegeben.  *  =  angenommene  Form ,  /.  =  fem. ,  pl  =.  pluriel, 
sing.  =  Singular. 
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2)  Blacassel  2  iingedruckt  =  B.  Gr.  90,2  und  401,50*). 
ahc  -^  Aclits.,  d'  =Sii»bcns.,  e=^  Zehns. 

3)  Torcafül  3:  UnvollsläiRlig  ^aHliuckt  Ray.  V,  150  **). 
Sämmtlich  Sicbeiisilblor,  ausser  Z.  4,  welche  als  Neunsilbler 
überliefert  ist. 


*)  Der  Text  I  lOOb  lautet  nach  Bartsch's  AWhrift: 

1.  Ben  uolt^ra  q*  uenque»  uieri.eu  n'  noill  nul  temps   plazcnz   domna 
domnail  «;enzer  dt;  las  ^enzors  uenir 

Yos  si  CO  iioätra  ualors  on  far   ne   dir   nuill   plag  car  pcnz 
Iotas  cellus  q'  valor  an  q'us  tir. 

vcnz  q'n  fora  rics  al)  aitan  4.  Antz  car  sai  qiie  plazcz  uos  es 

car  puois  n^  feira  faillcnza  car  nous  uei  dotuna  mes  legors 

go  queu  dezir  ab  tonionza  laf'anz  an;(oisso8  el  ^reus  plors 

saisi    pogues  uostr    or^roill   adesir  (j'n  80sten  car  nouä  uci  nias  tan 

CO  uos  i  tili  per  la  nieillor  tenir.  »ola  quo  leschiua  pencdenza 

2.  Douinn  qan  tost  uos  ui  nini  pres  nic8  roI  qua  uos  platz  plazenza 
tant  aniorozamont  aiiiors  en  uoil  tostoiiis  lafan  ^ri(.'u  ol  consir 
en  Uli  quo  lati'anz  mos  douzors  ^'entils donina  so)  ({uavos  platz  sofrir. 
e  non  ai  uolcr  q*us  denian  5.  Ja  douz  aniors  q'm  conques 
)i1u8  nui8  ab  t'erm  cor  aturan  nii  ten  si  qc  noui  uir  aiiiors 

nii  ten  coruls  benuolenza  anz  istac  tan  lerni  el  drez  cors 

tan  form  en  obedienza  qucl  greus  couiiatz  doninu  prezan 

quo  per    mal    trags   gentils    domna  que  niauci  dormen  e  ueilhin 

nini  uir  noni  toi  ni  loing  en  rt^ndenza 

quo  del  esper  nos  caniia  nion  dezir.  douina  tot  iu(.'rces  uos.uenza 

3.  Gentils  doniniuplazens  tan  nies  i^n  no  uoilla  iiiil  tan  nioiir 

car  vos  am  sobronratz  lionors  qVtiers  ab  ioi  ma  dolor  rcuenir. 
quc  humils  senz  orgoill  temora  6.  Si  com  uos  ta  auta  ualenza 

nii  ten  ab  voler  acordan  inr  la  nieillor  do  procnza 

dobedir  tot  vostre  conian  gentils  domna  al  conoissena  tenir 

si  q*ui  sol  tan  ai  credenza  precdcu  q*m  don  de  voe  zo  q*n  dezir. 
quc  zo  q'm  plai  uos  iigcnza 

Cobla  1  stellt  auch  in  W7Sd  und  lautet  ebenfalls  nach  Bartsch's  Abschrift: 

Ben  volgra  quem  venques  merces  que  puys  nO  f«*ra  fallensa 

donna  iensers  de  las  iensors  si  qu«>u  desir  am  temcnsa 

vos  si  con  vostra  gran  valors  savsi  poges  lesgual  dous  adousir 

totas  sei  las  que  valor  an  cous  fay  valors  per  la  niellor  tenir. 
vens  quit?u  fora  rics  amb  aytan 

**)   Der  nur  in   Da  7:J5   uml   D  4SI*   überlifforte   'J'oxt  lautet  nach 
Stengel's  Abschrift  der  Wiener  Copie  (Text  Da,   Varianten  D): 

1  *Membrariaus  del  iornai  <>  ^oAa  draps  uos  *irauq»'8  donan 

2  *Qant  i>erde8  uostres  **cussos  7  Beus  *garit  dious  per  seuiblan 
o  A  •inonttort  e  **me8os  uos  b  Car  nous  *toqes  en  eain  nuda 

4  l)inz*una  boissora**granz  esinais  9  Sauis  apren  e  lols  *quda. 

5  Vos  i  *crec  e  granz  esglais 

1  Membrarius.     2  Quan.  cuissos.     J5  monfort.  messes.  4  en  la;  mit  granz 
bcyimit  heue  Zeile.     0  ueng.     0  traisses.      7  gari.     b  torqes.     9  cuidii. 

In  D  4S4**  fol<»t  unmittelbar  die  erste  Strophe  von  Oarin  d'Apchior  3, 
welches  vollständig  nur  noch  Da  7;JÜ  steht  tnur  Oobl.  III  i4  R  C-h.  V 
155  bisher  gedruckt;  und  nach  derseliien  Abschrift  (mit  den  Variauten 
von  D)  lautet: 
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4)  Rieh,  de  Berb.  1 :  M.  G.  34  B,  Arch.  35, 435  ü,  Chr.« 
105.  Reim  a,  b,  d,  e  sind  mänuliclie,  c  weibliche  Siebensilbler. 
Die  Reime  j?ehen  durch. 

5)  P.  Vidal  3:  M.  G.  27  E,  380  N,  381  R.  Bartsch:  P. 
Vidal  7.  Reime  ahc  sind  weibliche,  d  und  e  männliclie  Sieben- 
silbler.     Das  Gedicht  ist  durchreimend. 

()J  Raim.  de  Mirav.  37:  M.  G.  1114,  1115  CE.  Die  Verse 
sind  männliche  Siebensilbler  und  j?ehen  durch: 

7)  Arn.  de  Maroill  18:  Napolski  S.  107.  Lauter  männliche 
Achlsilbler.    Die  Reime  jrehen  durch  das  ganze  Gedicht. 

S)  Ponz  Barba  1:  Stengel,  Blumenlose  der  GhigianaNo.  145. 
Reim  a/x;   männliche  Siebensilbler,  de  männliche  Zehnsilbler. 

9)  B.  Gr.  401,  31a  (Riv.  I,  44  No.  108).-  abce  männliche 
Achtsilbler,  d  weibliche  Siebensilbler  (?). 


1.  Lautrior  trol>ei  •lono  un  fogier 
Uli  *ciol  onncra  un  efas  mes 

*E  laolet  e  dos  **conre8 
E  *la  noirisxa  en  un  j»at  nier 
•Aquest  ostals  **tbn  dun  parier 
*Comunal  qui  **ueich  dechaior 
E  quant  lui  ui  cuidei  uezer 
♦Ruqet  un  uiel  ioglar  **liinier. 

1  tras.  2  croill  ab  doz  cnfanz. 
8  En  un  loit  ab  d.  eures.  4  El 
nuiriösa  un  cliat  n.  5  Aqest  fo. 
t»  Cuuiunal  q.  uei  deschazer. 
7  qant.     8  Tu  lais  ueill  i.  lainicr. 

2.  Cel  ses  paubres  mal  no  leu  mier 


Qieu  noill  tulc  ren  mas  las  ^mres 
El  moli  don  rendia  ses 
AI  paire  den  poisson  gaifier 
Qcu  dis  un  tal  enuicli  lautrier 
Don  mcn  qe  noin  dis  poinz  de  uer 
Mus  nos  po  de  mal  dir  tener 
An  U08  los  maiors  colps  qel  fier. 

3.  Eu  no  mapel  gen  oliuier 
Ni  Rothlan  qo  qel  sen  dises 
Mas  ualor  lo  crc  maintas  ues 
Quant  cossir  delleia  qeu  enquer 
E  non  sai  el  mon  caualier 
Qeu  adoncs  nol  crezcs  ualer 
E  uolria  tal  sieu  auer 
A  partir  regieme  o  enpior. 


Ebendemselben  Garin  d'Apchier  ist  in  D  auch  die  vorstehende  Cobla 
von  Torcafol  zu»^eKchrieben ,  in  dem  sie  unmittelbar  an  die  2  Strophen 
von  dessen  Gedicht  No.  7  angereiht  ist.  Diese  nur  von  D  484  über- 
liefert(^n  und  bisher  ebenfalls  nur  theil weise  R.  Gh.  V  156  veröffentlichten 
Strophen  lauten  nach  derselben  Abschrift: 


1,  Veillz  cumunal  plaides 
Ver  bviuat  lo  corues 
Eill  maluaz  seruentes 
Qe  uos  auch  far  e  dir 
Mr  tornon  en  azir 
Kill  uostra  ianj^losia 
Don  uos  fiiiz  cscarnir 
^le  desplaz  chascun  dia 
Eni  nes  uo»  enoios 
Que  limars  des  esperos 
Gals  e  sems  e  falcons 
Am  mais  auzir  que  uos. 


2.  Mas  sobre  be  uos  pres 
Gar  uiella  no  uolges 
Gab  antra  Ibraz  mes 
E  feraus  j^reu  (140a')  soffrir 
E  non  a  obs  qeus  tir 
Tossa  sa  drudaria 
Se  ia  sen  uol  i auzir 
Qe  no  sen  iauziria 
Gontra  doas  mcssos 
Non  auria  drut  de  uos 
E  de  nuHa  ianglos 
No  sera  ia  cogos. 
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-ento  :  presen  11,39. 

-entmii  :  *acuiliimen  1,12.     *acoin- 
damen  11,61.      *acordamen  12,36. 
•aguillenl,48.  ♦ardimen  14,25.    ar- 
gen 1,87.    cen   14,34.     *chauaimen 
1,57;  3,17;  14,^;  15,2.  ^comensamen 
1,15;  14,56.   coven3,36.   *cnseigna- 
nien    13,32;   15,52.      •enten    13,40; 
14,15.    ♦entendcmen  11,32.    *failli- 
men3,25;  13,5;  16,6.    *joven  11,62. 
*jutjamen  12/2;   13,1.     nmndamen    . 
.•?,28;  11,7.     ongniinen  1,54.     *par-  [ 
lanien  3,1.  ^i^ensamcn  11,21.  piinen 
8,21.  •presen  1,66.  *razonaiiien3,44. 
sagramen  1,75;   lo,13.    talen  1,81;   | 
11,10;  13,4r>;  U»,12.     veatimen  1,39.   ; 

-inde  :  en  1,18.    *8oven  1,21. 

-*lniiiiiii  :  Ajen  1,36.     sen  1,90;  8,7; 
11,29;  11,77;  15,13. 

efis  (enz)  6.  10  (unficht  2). 

-entes  :   gens  6,  18.      servcnz    10,9. 

Valens  6,32. 
-*eiite .  I  8  :  acuiliens  6,21.   desconois- 

sensO.IO.  gens  6,4.   enlmdons  6, 11. 

relcnens  6,28. 
-*ent08  :  prezcns  6,7. 
-entus  :  *captonoinon8  6,31.     *eonion- 

samen.s  6,24.  *(lefinimen8  6,25.  *Ma8- 

senz    10,8.    *parlaiiicns  6,17.     *re- 

I)entiMien8  6,35.     vens  6,3. 
-Inas  :  mens  6,14. 

Cfiza  10  (unächt  4). 

-*entia  :  conoissenza  1.     sufrensa  3. 

eft^  4b. 

-•entias  :  Laurenz  36. 

-*ento8 :  acurdanienz  37.  sacramenz  39. 

er  (/c;)  9. 

-aerit  :  enquer  41.  {s.  -ior). 
-erem  :  moiller  42. 
-Mi  :  fcr  43. 
-crnm  :  fer  41;  45. 


^r  4a.  5.  14.  16.  (unächt  1.  5). 

-(^re  :  aver  5,31;  14,46.    jaser  16,42. 

lezer   5,29;    14,28.      mover    4,19. 

*poder  4,16;   5,25;    14,10.    *8aber 

14,1.    valer  5,26;  5,30;  14,87.   veier 

16,41.    *voler  14,19. 
-ero  :  esper  5,27. 
-gram  :  ser  4,17. 

era  16. 

-*ederaiii  :  laissera  37.    loi^era  39. 

erfia  9. 

-ernam   :  *c4izema  39.     eterna    37. 

taverna  40. 
-ernat  :  ivema  38. 

{ers  unäclit  2.  3). 

es  1.  4a.  11.  13.  14.  15.  16. 
(unächt  5). 

-*ö8aiii  :  conques  11,19. 

-*ede.  +  8  :  merces  11,8;  13,8;  14,36. 

-•ene.-f  s  :  bes  11,22;  15,28. 

-*eno8  :  bea  11,7b;  13,17. 

-8nn8  :  ges  11,11;  13,26;  14,27. 

-önii8  :  •desoB  1,  61. 

-eii8em  :  'cortes  1,20.   mes  1,22;  11, 20. 

*Narbones  1,65.     pes  11,42   (r«rfr.) 
-*eii8e8 :  Albiges  4,22.    (^rca88e8  1 ,19; 

4,21.    conres  1,64.    Engolmes  11,75. 
-eii8i8  :  *borge8  1,62.    *corte8  13,52; 

15,9.    *nuirque8  14,17.    mes  11,76. 

•Tornes  14,58. 
-ensit  :  ^mespres'  15,8.    pres  1,23. 
.60808  :  ces  4,2-1. 
«en8um:cc8  13,25;  13,56.  pres  11,30; 

14,54. 
-ensns  :  pres  15,58. 
-08  :   res  11,33.    tres    11,52;    13,53; 

13,57. 
-08t  :  es  11,44;  11,53;  11,55;   11,69; 

13,16;  14,44;  15,48. 
-ides  :  fes  14,53. 


••-  '.k!. 
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-issem   :  agues  15,29.     fezes   15,39. 

plaij^ues  14,9.    pogaes  14,8. 
-isset:  *aperceabe8  11,70.     avengues 

15,59.  desplagnes  11,41.  fezes  16,17. 

mezes  15,49.    plagues  11,31;  13,84. 
'     «taisses  14,35.    tolgues  13,85;  15,18. 

valgues  14,-19;  15,48;  16,18.     ven- 

gues  14,26;  15,19. 
-isswn  :  11,9;  18,7;  14,45. 

es  16  (unächt  2). 

-*es8em  :  oblides  40. 
-*e88et  :  forses  38. 

eza  8a. 

-ensa  :  apreza  4.    *corteza  3. 
-itia  :  *gajeza  1.   ^franqueza  5.    ma- 
leza  6.    *pro(^za  2. 

et  1. 

-eptnm  :  sei  43. 

-*^dit  :  chantet  44.  ^chasset  46.  na- 
det  47. 

a»  1. 

-6cit  :  fetz  76. 

-*ittn8  :  Folquetz  73.  mercadairetz  74. 

-icem  :  vetz  77. 

eu  4a. 

-ego  :  eu  7. 
-*ehu  :  feu  9. 
-eam  :  deu  6. 

i  1.  4a.  9  (unächt  2). 

-IC  :  *atre8si  9,26. 

innm  :  *Antoiii  1,13.  »Gaörci  4,29. 
cami  9,27.  ♦Limozi  4,26.  *Marti 
9,23.    mati  9,25.    vi  9,21. 

-ivit- :  auzi  4,27.  ♦eretgi  1,16.  *jauzi 
1,14.    ♦queri  1,17. 

la  5.  7.  8a.  10.  15.  16. 
(unächt  1.  6). 

-*ia  !  companbia  5,8.  Lumbardta  10,6. 

paria  15,17. 
-iam :  "baylla  5,32 ;  7,21 ;  15,6.  «bauzla 


5,44;  5,48;  15,50.  coropaignla  15,46. 

*cofrair!a  5,40.    *dta5,16.    drndarXa 

15,10.     *fadla  8,26.     *folh!a  5,24; 

15,26.     *gualaubla  5,12.     *lecoDXa 

5,36.    *parla  5,4.     *romeria   15,47. 

♦seignorta  10,7;  15,7.    •aerta  16,10. 

via  7,19;  15,57. 
-Tat  :  8ia  5,20;  5,28;  5,60;  15,30. 
-*ibam  :  aconsegrta  15,20.   furta  15,40. 

fazia8,28.  08tarla7,23.  tenrXa5,64. 

tolia  8,30. 
-*ibat  :  aculbla  8,25.    conoyssia  5,56. 

desplairla  7,22.    dessoventa   16,12. 

peccarla  15,37.    perdla8,29.  solvla 

15,60.     volta  15,36. 
-icam  :  amla  8,27.    dla  15,16. 
-loat  :  benezta  7,20. 
-Idat  :  aucia  15,27. 
-Ygat  :  IIa  15,56. 

iei*  1.  7.  9.  12.  16.  siehe  er. 

-aerit  :  quier  1,10;  16,36. 

-aero  :  enquier  12,12. 

-*arii  :  petier  7,9.    arquier  7,10. 

-'*'ariiim :  acordier  12,5.  alegrier  12,37. 
cavallier  7,7:  9,14.  cossirier  12,27. 
escudier  12,16.  guerrier  12,45.  leu- 
gier 12,23.  mortier  9,17.  plazentier 
12,15.  renovier  12,48.  B(\brier7,8; 
9,18.  8obrierl2,l.  taulier7,ll.  ufa- 
nier  9,15.  uzurier  16,35.  vohmtier 
1,8;  12,4. 

-^gmm  :  entier  12,38. 

-«ri  :  hier  12,49. 

-erimn  :  ^Disdier  1,7.  mestier  1,11; 
9,16;  12,26;  12,34. 

iers  1.  5. 

-arios  :  deniers  5,13.    Merriers  1,85. 

*granier8  5,14. 
-*ariii8 :  cavalliers  1,89.    perliers  5,11. 

pelliciers  1,88.   primiers  5,9.    reno- 

viers  5,15.    sobriers  5,10. 
-*«groB  :  entiers  1,86. 
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Rimanum. 


ieuM  16. 

-^•h«  i.8  :  fieut  51  {obL  pl.y. 
•6M  :  mieiw  52. 

ir  3.  4a.  16. 

-loere  :  dir  3,22;  4.39.  (#.  -ire)i 

-•Igwe  :  acoillir  4,:i6. 

-ire  :  auzir  3,14.    avenir  IM.    *car- 

sir  3A    ^cbnutir  16/2.   «üelir  3,66. 

*enveillesir  3,30.    norhir  3;)] ;  3,71. 

•giquir3.15.   gratir  3,55;  3,70.  ♦lu- 

Bir  3,7.    ^norir  3,38.  •ooii>lir  3,62. 

*partir  16,5.     perir  3,39.      Hatnr 

8,46;  3,58.  *afnr  3,23.   venir  8.63; 

3,67;  4,37. 
-•iret  :  Ur  8,47;  3,54;  8,5a   («.  .ire.u 

4ra  9. 

-irftt  :  %iTra  66.  ^atira  65.    mira  67. 
nira  64. 

^e  9. 

-ieera  :  dire  1.  («.  -ir). 
•idere  :  aacire  3. 
-irtt  :  tire  4.  (#.  -ir). 
-*it4Mr  :  serrire  2. 

is  1.  2.  5.  16. 

-iou  :  amit  2,36.    ^forniis  5,34. 
-Ibm  :  •cami«  5,35,      ♦wterlia  2,37. 
*frairii  l,S2.*Sarraxi8 2,44.  vetii  2,20.  , 
•iavs  :  *aclis  2,9;  16,20.    *co«it  1,80. 
'frayris  5,33.    ^inesqiua  1,83.    veti« 
1,79.  I 


••ijuM  :  coillis  2,45.     menti«    2,28. 

obexii  2,4. 
-^ca:aizift  16,22.    faillis  2,25.    grazis 

2,17.  jaazis  16,23.   plem5,37.   ter- 

Ti«  2,12. 
-*iaMt  :  alt  2,30.    departii  5,39. 
•isti  :  fesit  2,33.    Tenguit  2,5. 
•ism:*paradit2,i.   nj2/22.   vi« 2,41. 
-^iavs  :  Paris  2,18.    paradis  5,38. 


I 


Uz  \.  (unächt  6). 

-Htm  :  crita  34. 

-iiM  :  auiiU  85.  "Faidila  81.  mar- 
riU  32. 

tu  8a. 

-Itui  :  *briu  18.  «^celio  17.  esÜu  18. 

riu  14. 
-•iTi  :  revenliu  15. 
-    ?  :  piu  16. 

o  4b.  5.  8a.  9.  (unächt  8.  5). 

-OB  so  5,5;  9,bl. 

-0MB  :  *ardai]1o  9,79.  ^bando  8,24. 
^maiio  9,80.  *peioKii«M4b,29.  raio 
5,6;  8,23.     Saso  5,7.     «t«MO  53- 

-^ai:  arso  9,78.  baro  5,2^  conpaabo 
5,1;  8,19. 

-OBO  :  do  4b,27. 

-«■MB  :  bo  4b,26;  9.77. 

-««  :  M  8,20. 

(ana  unächt  5). 
anha  7. 

-OBian  :  *betonba  14.     Oolonha  18. 

*roDba  16. 
•BBdiaa  :  vergonba  15. 

atU  1.  46. 

-öeaU  :  oill  1,59. 
•4e«lBB  :  ooill  4,22. 
•*öUigit :  acuoill  1,58. 
•*QUie  :  tuoill  4,21. 
-*oU1bbi  :  eKiioiU  1,56.  Manioill  1,55. 
orguoill  4,24. 

oja  9. 

-*Mut  :  enoja  73. 
•^OjaBi  :  troja  75. 
-*Bidat  :  voja  76. 
-OTiaa  :  ploja  74. 

an  9. 

•«■BBfli  :  ton  71. 
•«■dit  :  tOB  70. 
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-madna  :  *Aon  68.    non  72.  i 

ona  8a. 

MUiaa  :  non*  12. 

-4uit  :  donn  8.     *r&tonA  10.     ^n« 

■ODa  9.    *troDa  IL 
-«■at  :  looa  7. 

&r  5.  11.  16. 

•«res  :  amor  5,62;  113;  11,30.  cla- 
mor  5,58.  color  1 1,58.  dolor  1 1/23. 
*fiuMlor  5,61.  honor  16/20.  *jui> 
jador  5,57.  nieillor  11,45.  paor 
1M2;  11,25.  pejor  11.47.  Vigoor 
11.1.    talor  WM;  11.56. 

-*mrtlB  t  aillor  16,27. 

Hurrta  :  tor  11,14. 

&n  16. 

•  4  •  :  amoni  IS.    riconi  11. 
■  :  socon  U. 

Ort  4b.  8b.  9. 

:  nort  4,9;  8.48;  9.60. 
:  mori  8,4H;  9,62. 
-*lirU  :  dftoiort  9,t>l. 
:  niott  4,6. 
•lonorl  8.44     |»ort  8,47 ;  9.59. 
•tort  4.7;  9.t>.5.    lort  8.45. 

tfn  I.  2.  4a.  6.  10.  12.  13.  IG. 
(unftcht  4). 

••bas  (?) :  pTtm  1,70;  2.23;  12.21 ;  13,15. 
•aaaa   :   «Uillo«   ]0,2.     ^baros  2.11; 
4,41.  *can»o«  l,G8;  2,26.  Voti]|)aigno« 
6.2.  «faicbo«  i.M.   •fA(H  2.47.  •gar- 
•o«  6,20.     n;aaco«  4 .44.    leizos  2.31 . 
ockaixo«  12,44.    *prei»cM  2,43.    razo« 
4.42;  Vl,:\2,  *saxo«  12.22.  nenB0i2.I9. 
:  bo«  4.12.    dot  2.39;  6..VJ. 
:  «Anfo«  1.71.    Vmco«  *2,ia 
rMpo«6.3ü;  12.H3;  13.51;  16.4.V 
:  Anfnc  l0.:i. 
•aaaa  :  «Arrairuoa    13.:kS.     Um  6,13;  |  j 
12,11      •obirm  2.:io  | 


-^aa.  4.a  :  chanto«  13.15.     mewiot 

6,33.    MonUldo«  2,7.    racot  13,33. 

saaot  6,6. 

.at:vM2.27;  6,1;  12,43;  13.18.  not 
4.11. 

•*Oti   :  amorot  13,27.      enigot   6.15. 

janglos  6,17. 
-*otaa  :  aiuoro«  1 6.44.    desdenbot  6,5. 

jojot  12.10. 
•*Oias  :  amoroc  2,3.    oobeitot  6,23. 

coicho«  2,34.    dopios  18,6.    enojo« 

18.24.    eovejot  6.27.    ergiiilloi  6.8; 

12,54.    Keloii(s26.  ipinioii  2. 1 5 ;  6,22. 

irok  6,19.   jojot  2,2;  6;h.    poderot 

13,9.  Tergonho«  6,34.  voluotot  13,42. 
•abaaa  :  Roi  1,67. 
-ainat  :  fot  2,42;  12.55;  13.45. 
•aoa  :  ^anido«  13,36     do«  2.10. 
-*anaa  :  jot  6.12. 

oaa  9. 

•aata  :  tpota  12. 

-*oaa  :  orgoillota  11. 

-'otaai  :  eanejota  10.    ToIom  13. 

ura  3.  9. 

•ara:creaioraS,27.  dura  9,29.  oatnra 
3,19.  *peiogtura3,35.  iempradara 
9.28. 

-araM  :  Huiiira  3.S4.  *aTeniura  3.2. 
eura  3.50.  ^deamesura  8,43.  ^drei« 
tnra3,11.  diira3.5l.  *fttlsura 3,26. 
me«tira3,18.  *penchiira  3,42.  *ran- 
cora  :5.3.    nor Iura  3.10. 

-aral :  dura  9,31.    peijura  9,30. 


I  . 


ut  9  (unäclil  2). 

adot  :  ^}iit  5 

*ati  :  barbut  8.    etttiolut  9. 

aiaa  :  *avut  7.    etcat  6. 

Ute  4b. 
^tas  :  crofftttt  42.    moguU  41. 
^taa  :  remamita  43. 


122  Rimarium. 

Aus  den  Reimreihen  ergeben  sich  folgende  Resultate: 

Das  lat  inlcrvocalc  n  (indifferentes  n)  hat  für  den  Mönch 
im  secundären  Auslaut  und  vor  flcxivischem  s  keine  lautliche 
Geltung  mehr.  Es  ergibt  sich  dies  aus  den  Reimreihen  a,  e^  i,  o, 
a$,  es,  is,  os  einerseits  und  den  Reihen  tti,  ein«  en,  on^  ans,  etis^ 
on$  andererseits,  i  vor  s  und  nach  »i  scheint  ebenfalls  veretummt, 
wie  die  Reime  auf  apts^  ens  andeuten,  freilich  könnten  a/ans, 
ane,  me^iz,  senz,  wie  im  Altfranz,  ein  secundäres  e  aufweisen. 
In  der  Reimreihe  ais  findet  sich  das  Wort  ;(iis  (>Freude*), 
ebenso  im  Donat  S.  41  aufgeführt.  In  der  Reimreihe  ar  findet 
sich  far,  während  faire  in  der  Reimreihe  aire  erscheint.  Vgl. 
Hofmeister  A.  u.  A.  X.  S.  ^3  und  Fischer  in  A.  u.  A.  VI.  S.  29. 

Die  Reimreihe  in  a$  ist  nach  dem  DonaL  S.  45  eine  reine 
o^-e«s7iei7-Reihe,  wahrend  die  as  Reihe  im  dritten  unächten 
Gedichte  a$  larg  aufweist,  doch  findet  sich  in  ihr  das.  Wort 
certaa  ==  certanus,  welches  nur  in  eine  as-estreil-Reihe  passt. 
Auch  die  Mischung  beider  Reimreihen  spricht  also  gegen  den 
Mönch  als  Verfasser  dieses  Schmähgedichtes. 

In  der  Reimreihe  ai  (46)  finden  sich  neben  mesclai  {-ati) 
noch  die  Reimworte  fat  (acU)  und  plai  {acUi)^  die  eigentlich 
in  die  Reimsilbe  ahi  gehören.  S.  Donat  S.  44.  Dagegen  bleibt 
e-lara  und  e-estreii  bei  unserem  Dichter  streng  geschieden. 

in  Gedicht  9  zeigt  sich  eine  beachtenswertne  Scheidung 
von  er  (von  lat.  ae  und  ^  und  ier  (von  lat.  aritim,  erium)^ 
die  auch  bei  G(Kliclit  7,  welches  nur  Reimworte  letzterer  Art 
bietet,  sich  l)eobachten  lusst,  während  in  Gedicht  1  und  12 
beide  Grupi>cn  vermischt  auftreten. 

Die  Reime  in  i  bieten  queri  st.  ques. 

Die  Reime  in  t>  enthalten  dir  {dicere)  und  tir  {iirei\ 
ebenso  die  Reime  in  ire:  dirc  und  tire.  Vgl.  Fischer  l.  c. 
S.  34  u.  33  Anm. 

Die  Reimreihe  i^  enthalt  amis  {fimicus\  das,  wie  schon  S.  34 
er>vähnt,  nrlien  apnics  im  Fn)veii(;alischen  liäufiger  vorkommt. 
Vgl.  Hofmcisler  I.  c.  S.  41.  Anm.  1.  —  Der  Vocativ  fruyns  5.33 
zeigt,  dass  der  Mönch  den  Vo<*aliv  =  Nominativ  gc|)raucht. 

Lautor^oheinunp'ii  o<ier  Form«»n,  welche  dor  Sprache  des 
Mönches  der  gf^meinaltprov.  Sprache  gr^renülxT  eigentümlich 
wären,  sin<ibotnit  kaum  zu  vei7.oirhnen,  höclish»?)s  1)  -a^  st.  ahi 
wäre  hierluT  zu  zählen,  da  Reime,  die  <lie<e  Geltung  erweisen, 
seilen  sind.  Mann  (Das  Pari.  Praet.  im  Prov.  in  A.  u.  A.)  wei>t 
im  Rifuarium  nur  noch  fol;rende  Hel<»ge  für  fat  nach :  Guir  Ria. 
1,13;  Raimb.  d*Aur.  5;  Tmcs  Malecs  1,  und  au"^<i»rdem  norfi 
eine  Anzahl  für  fatr,  «jowie  aus  F^olq.  Lun.  (Rom.):  rrtraiz. 
2»  qutri  3  s.  prt.  im  Reim  nur  nocli  Brev.  d'A.  10292;  s. 
Wortverzeichni<s. 


Wortverzeichniss*) 

(zu  den* ächten  Liedern). 


a  (ror  Vok.  md  5.19. 14,17.  at  8a,l2. 
I3.:M)  M,  in,  nach  l.:i  7.14.  8o,U 
ibU^.  ^b.47.  9,49.r.9,  lOJ.H.  11,8.74. 
76.  U.&6.  16.26.35.  mi>3.10.  4b.7. 
5,ÄJ.8a,l7. 11.19. 13.55.  r« 8^12,  für 
ll.Ä«.  12..V2  [g.  tener).  —  8a.24  (s. 
bnaJo).  iahVMcA  1.6S>.  2.4.  rs21. 
38.70.  4h.24.2ti.33.  7.20,22.  811.:». 
12.8.2JI.  13.58.  14.9.32.  15.55.59. 
16.49. 

m  §.  ftTer. 

•  b  bti  1.41.  4Ä.7.15.  0.39.74.7:>.  11,16. 
61.  12.7.  14.:?8.  15.3.  mit  1.43. 
4»;.6«;.N2,H4.  2.2«>.  3,7.42.57.  4b.42. 
5.47.  7.16  (biiN.  Sb,10,12.  9.35,53, 
r>6,57,69  11.61.  12.24.3^.  13,52.  14. 
liVJi;i«»,44.47,f>7  (bu-,  15.18.39. 

mb  que  wofern  nur  14.12  dtM^haXb 
15,S8. 

ab» OB  rietmehr  3.r>5. 

»rli«  oW/Mritf.  j^niri^r  2.10    16,20. 

acoilli  r,  acuillir  aufnehmen,  em- 
pfangen 4a.:>0.  15,:i3.  atuillirB 
D.  •.  14.13.  Acuoilll  3  ■  |>r.  L 
l.%8.  aculhU  3  s.  impf.  i.  8a.25. 
acuillent  p.  pn   n.  ■.  m.  6,21. 

aco&B(>|(r1ii  erreichen  3  i.  cod<1. 
15.20. 


acordamen  in.   Vertrag  0.  1.  12.36. 

•ents  o.  pl.  4b,37. 
acordats  2  pl.  pr.  i,  bewUiigen  4b,:]0. 
a  c  ö  r d  i  e  r  in.  Einvernehmen  0.  •.  1 2,5. 
Acres  Akkon  o.  s.  2.46. 
acuidamen  m.  Vertraulichkeit  o.g. 

11,61. 
actiillimcn    m.     Aufnahme,    Em* 

pfana  o.  9.  1,12.  11,48. 
acuillir  9,  acoillir. 
ad  «.  a. 

Ade  man  Eigen.  1,36. 
adt*8  immer    l,f)6,59.    8b.l6.     13.40. 

16,Ä36. 
lidoncii  alsdann  3,64. 
ad  reit    recht,    geschickt    o.  •.    m. 

12.15. 
a  f  a  c  b  a  r  bereiten,  schmücken,  schmin- 
ken,   Intinitif  nb.  o.  •.  3,57. 
afans  m.  Lad,  Kummer  o.  pl.  5,47. 

15,29.     afan  o.  •.  14,54.   15.26. 
afliit»  rerstchem,  betheuern  p.  p.  a 

j)l.  4lvi^. 

afinatz  brrnditfen  p.  p.  o.  pl.4b,45. 

afraingna   abtrotzen  3  s.  pr«.  M. 
0  '»7  •  '' 

agradatge  m.  AnnehmUchkeit  o.  s. 
15,54. 


*l  Rf*t  SuM.  nnd  Adj.  obno  nrihf^re  B«Z4«ichnung  tit^gt  itctt  der  n.  •. 
•u  (trund^.  n  z=  nomtimti?;  g.  zzz  gonitiv;  d.  ^^  diitiv;  a. -=  airunativ ; 
a  TT  obbfjuui;  t.  ~-r  »ingtiUris;  pl.  =  pluntli«;  ▼.  =r  vocativim;  m.  =: 
Daarulin:  f.  —  feminin;  nlr.  r=  n«Mitruin;  pron.  ■=  pronoin.;  p«»ni,  3=:  |H»r- 
■onnel;  rel.  =n  relMtiv ;  i.  t=  imlicitiv;  »bj.  r=  «iibjoDotif;  p.  p!  -_  |wr- 
tujpe  ^MUHo;  p.  pn.  r=  |mrticip«  pre^'nt.  --  Vür  eu  (it*tU,  no  (non),  e  {vi\ 
•UM  nicht  ■Ammtlich«  Stellten   ange^*>lH*n.     lUs  p.  p.  o.  ntr.    iat  stet«  als 

heseichn^t.  —  Apostroph  vor  Contonant  oder  Vocal  bedeutet  Angelehnt« 
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Ai^uillen  m.  Hag^utte  o.  •.  1,48.     ( 

aiga  f.  Wasser  XfiO,  o.  a.  9,24. 

a  i  II  o  r  anderswohin^  tu  einer  anderen 

GehehUn  16,27.    aillors  16/2d. 
alr  hassen,    als  3  s.  ipf.  sbj.  2,:M). 
alrar  «.  azirar.  —  aiso  s.  aiaao. 
aissi  so,  ebenso  4a,16,32.  4b,44.  11, 

1.43.  12,1.  13,1.  15,1. 
aisio  dies^  das  5,37.     aifto  11,35. 

12,34 
aitals  solch  14,16,19;  o.  pl.  f.  3,47. 

aiial  o.  t.  tn.  13,19.  15.21,40. 
aitan  so  sehr,  ebenso  sehr,  so  viel 

4b,9.  12,17,24.  13.52. 15,55.  d*aitaD 

insofern  13,50.  15,21.    aitan  que 

so  lange  als  7,4. 
ai  s is ,  •*  sieh  einrichten  3  s.  pr.  16/22. 
kfen  Eigen,    Agen  l,3r>. 
ajoatas    verbinden,    vereinen    5,38. 

-atz  p.  p.  o.  pl.  m.  4b.43. 
a j  u  t  hsffen,  unUrstüUen  3  •.  pr.  tbj. 

9.5. 
al  1)  =  a  lo.    2)  s.  aU. 
albai  weiss  1,53. 
a  1  b  e  r  g  a  r  herbergen  4a,l  1 ,37. 
Albige«  Albigenser  o.  p.  4a,2Z 
alcus  irgend  ein  16,18. 
alegro  freuen,  erfreuen   1  a.  pr.  i. 

iii*alegre  16,42. 
a  1  e  g  r  e  •  froh,  fröhlich  6,29. 
alegrier   m.   Freude  o.  •   12,37. 
aloc  m.  das  lehnzinsfreie  Erbgui  o. 

f.  11.2. 
alt  oniier.    al  o.  t.  f.  1,17. 
all  t=  a  los 
AWergnatt  1,25.  11.73. 
AWerne  o.  t.  1,1. 
amans  ni.  Liebende  1-1,4. 
amar  lieben    l;>,2<>.   14,55.     «b.  o.  ■. 

14,17.    am  1  s.  pn.  i.  2,12.22.  II, 

67.09.  13.16.  14,47.   15,5i»,51.  16.J6. 
aiua  3  t.   pn.  i.  5,34.  bb,9.  9.12. 

15.10.  ai)iati2pl.  12.3M9.  amoD 
3  pl.  1 1,62.  am  3  •.  m.  «bj.  12,:>0. 
kmetz  2  pl.  prf.  12,42.  aiua«-  \ 
•  eis  2pl.  im|tf.  sbj.  12.55.  amara 
3  t.  (.  12,3S.  amati  p.  p.  n.  t. 
m.  4a,28.  13.3. 

am  bat  beide  o.  pl.  L  4b,H9. 
lim  dos  beide  o.  pl.  m.  I3..i(». 
smigaa  f.  Freundin  8a,17.     Aa  o. 

II.  8a.27. 
amis  m.  Frsmtid  2.36.      -icx  7.U. 

•ics  voc  s.  6,1.   1M9.     •xc  o.  s. 


5,26.30.   11.51.  12,18.     -ies  o.  pL 

9.61,    «icx  o.  pl.  12.5. 
amistat  f.  Freundschaft  o.  s.  10.4. 
amoroB  liebreich,  li^>end,    t erhebt 

2.3.    0.  s.  Dl.  16.44.    n.  pl.  m.  13.27. 
amors  f.  Lt>6e  13,7,28.  14,54.  15,27. 

31.36,54. 16,13,21,35.38.  vocs  15,40. 

-er  o.  s.  1,14.  2,13,27.  3,12.  5,7,62. 

11,3,9.30,36.41.    12,8.9.39.    13,23,25, 

26,34.46.  15,30.  16,32,40. 
amtats  beschimpfen  p.  p.  n.  s.  m. 

4a,20. 
anar  gehen;  zur   Umsehr.  1,33.   sb. 

o.  s.  2,32.     -?att  1  s.  pr.  i.  15,25. 

-vauc    11,15.39.  12,13.     -Tai  3  t. 

6.12.    12,3.   13,6.    15,23.    ^a  1,65. 


van  3  pl.  3.4.     -an  1  t.  pr.  sbi. 

12,25.     -an   3  s.   prt.   sbj.    13,55. 

anavo  3  pl-  impf.  L  5,2.     ana- 

von  5,3.     -an ei    l   s.   prf.   4a,2. 

-an es  2  s.  2,34.    anarai   )  s.  t. 

3,16.      -anera    1   t.    cond.   11.71. 

Tai  2  t.  imper.  3,12.  7,19  *  s*en 

anar  weggehen» 
ancje  12,54,S5.  13,15.  15,29.    anc* 

no  nie  1,14,17,29,38.89.  2.15.  3.71. 

4a,46.  4b,U.  11,3,7,12.  14,4b.  15,8. 

ll,4b.    ano  mais  —  no  nie  1,23. 

14,-26.  15,59. 
ancar  noch,  femer  9,78. 
Anfos  Alfons  10,3.    o.  s.  1.71. 
ans  m.  Jahr  1,22.  11,76.    o.  pl.  1.26, 

53.  14,4.    am  4b,l6,27,41.    an  o. 

B.  2,10.  11,20  (bis), 
ans   eher,  sondern  1.77.  3.63.  5,39. 

ans  2,22.  16,30.     ans  car  viel- 

mehr  15,3. 
.Antoni  Eigen,  a  s.  1,13. 
Aon  Abundus  o.  s.  9,08. 
ap e 1 1  a ts  nennen  p.  p  n.  s.  m.  l«{,]2. 
aperceubes    bemerle»  3   s.   impf. 

•bj    11.70. 
apren  hören,  lernen  3«.  pn.  i.8b,24. 

apre  SU  p.  p.  n.  s.  f.  kundig  Aa.4. 
aquel  jener,  der,  derjenige  9.62.    o. 

H.  m.  l  !.:(<).    aquelh  o.  a  m.  5.34. 

aqiiels  o.  pl.  m.  1,4.  4a,.14. 
aquent  dieser  o.  ».  uu  11,10.    15.3t>. 

aquo II ix  o.  pL  m.   12,9.    aqatsi 

n.  pl.  m.  41k1.  7.2.    aqa«»ta  o.  s. 

f.  5,:>».  16,10. 
aqui  sofort  12.4^1  (in  V^srb,  m.  «tsV. 
ur  jetzt,  num  11.0.      ara  14,1.  16,4. 
Araguos  13,r»b. 


WortTeneichniis. 


1S5 


arco  m«  SaiUlhug  a.  pl  9.7$. 
ardftillo  m.   Dom  in  der  Sehnalk 
o.  •.  8b,  «5.  9,7S>. 

arden  brtni^tn  p.   |ira.  o.  •   f.  1,27. 
Ardimen  id.  iVM(Jb o.  s.  12,30.  14,25. 
ardii  m.  JCiiAiiAeil  o.  t.  \\:^, 
»rdtti  kühn  15,16. 
argen  m.  Silber  o.  s    137« 
«rmati  waffnen  p.  p.  d.  t.  m.  9,35. 

11,15. 
Arnaat  m.  Eigen,  o.  ■.  1,48. 
a  r  q  u  i  e  r  m.  BopensehuUe  n.  pl.  7,10. 
atnati  f^enng,  viel  4a,a8.  11,13,52. 
a  i  e  n  erwarten,  halten  3 1.  pra.  8l>,22. 

16,7. 
atira,  ■*  rieh  anziehen^  sich  schmikk- 

ken  3  t.  pra.  i.  9,65« 

a  i  r  e  •  t  i  ebenso  9.26. 1 1,6. 1 3,7. 1 5,»5,*25- 
atrt>ial  tbennotch,  ebenso  12,6. 
a  i  r  I*  t  a  D  ebensoviel,  eben  to  5,3 1 . 1 1 .5.% . 
aucire  toten^  in  Grunde  richten  9,3, 

aucla  3  s,  pra.  ibj.  15,27.     ausi 

3  •,  prf.  4ii.27. 
a  u  r  A  n  a  tg  e  tu.  Karrheit  o.  s.  1 5,15. 
aur«it  10.  yarr  1,52. 
aus  tcaaen  li  pis. i    11,10,10.  12.27. 

l3.S,li.     ausa   3    s.    pra.    i.    12,2. 

autet    1    1.    impf.    sbj.     I5.]2,;r2. 

ante»    9,1.      auzetz  2   pl.  prf. 

12,:>4. 

»uabi>rcs  m.  Harnisch  9,58. 

Auator  m,  Habicht  o   ■.  9.21. 

autar  m.  Altar  o.  ■.  3,72. 

autrc  ander  5.5.  o.a.  ni.  4a,l.  9.3. 
16,14.25.  o.  pl  ui.4b,2.  5,2.  autres 
o.  pl.  m.  4a,23.  11,13.  autra  n. 
•.  f.  4b.21.  o.  ».  f.  3.1.  9.19.  11.24, 
31 .  1 2,55.  1  ri.-^.  16.17.  n  u  i  r  u  i 
Krn.  pl.  lu    l,r>8   5.47.  11,7. 

aotrejr  getrahren,  htngeben^  schen- 
ken 1  •.  ur«.  i.  5.21.  i(>,49.  otre- 
JAl«  2  pl.  4b,2M. 

auiri«r,  Taiitrier  in.  ften/irA  2,1. 

Autura  f.  Hohe  (en  Ta.  erhaben) 
o.  «w  3,34. 

•  uz<*1bel  Dl.   Vuglein,    n.  pl.  8a, W>. 

aase«  s,  aua. 

atttir  horem  3.14.  atu*h  lt.  pr«.  i. 
o.lO  auie  1  ».  pra.  I.  Ha.2.».  au 
3  •  pra  1.  II, l^  atij«ilK  2  pl. 
pr«  ibj.  4a,&.  auii  1  ■.  prf.  i;i4. 
1.1,1  auaitt  p.  p.  D.  «.  in.  I.^i5. 
14.5. 


aval  unten  iVtL  3,53. 

a  \  L*  D  i  r  gelangen,  kommen  16,4.     Un- 

(lera.  et  (rijfl  tieft,     ave  3  t.  pra. 

1.  12,46.     avenguet  3  t.   impf. 

sbj.  15,59. 
aTentura    f     Znfail,    Abenteuer, 

booa  a.  Glück  o.  s.  3,2 
a?er   haben    1.11.   3.18.    14.46.     ai 

1  t.  prt.  i.  2.9.11.  4u.24,42.  5.2.S,29. 

ll.b.il,25.26.   12.16.24.30.    13.12.18, 

40..)7.  14,40.49,50.  lö.  17. 18.33.45,47. 

l<i,l4.1V     ai  2s,  2,8.      a  3  t.  1.1, 

9,26,39..'i3,f)7,64,  4a.'29,34.  7,6,15.22. 

9,7.16.34.42.71.72,73.     11.19,30.78. 

12.1,15.26.35,47.  13.7.25.26.46.   14,4, 

54.  15.7.22.  16.36.50.    aveti  2  pl. 

5,13.14.18.19.  11.6b.  13,14.  an  3pl. 

3.6.  4.1.16.  4b,37,40,U,42.   11.61.75. 

12.34.    15.f)7.    10.2.     aja   1  t.  prt, 

slf.  15.13.     3  h.  14.15.    aya  12.51. 

ajatn    1   pl.  4b.:i5.     ajatt  2  pl. 

5.55.  11..S7.  14.48.    ajan  3pl.  1.5. 

4b.29.      avid  3  t.   iiupf.    i.    1,72. 

aguet  1  s,  impf.  «bj.   15,29.    3  t. 

4a. 47.      airuetteit    2    pl.    10,1. 

aie  1  t.  prf  4a,46.  15,11.    ac  3  t. 

1,1H)   3,72.   4b,3.  16,31.    aura  3  t. 

f.  2.39.  5.7.     agra  1  t.  coml.  2,41. 

3  t.  1.S7.  2.47.  10,5,7.  11,73.  12,29. 

agut  p.  p.  o.  t   ID.  9,7. 
avert  m.    Habe,   Gut   o.    pl.  5,38. 

aver  a  «.  5,10,31. 
afiaen  lieblich  o.  t.  m.  14,42.    n. 

pl.  m.  13.2:).    o.  t.  f.  14.9. 
I   avinea  Adverb  1,9. 

a  V  o  1  c  t  a  f.  Schlechtigkeit  o.  t.  Sb,44. 
I   a  vol  t  feige,  schlecht  9.2.42.47.    o.  pl. 

m.  f».2.     avol  o.  t.  m.  1.12,56.  8b, 

3.2:).  9.21. :Ci.    n.  pl.  m.  7,10.   o.  t. 

f.  9.5»!    13,37. 
asaut  entxuckt  sein  1  t. pre.  i.  9,27. 
aiioati  einrichten  p.   p.   d.  t.   m. 
I        14.39. 
i   a  B  i  r  a  t  hassen .  erzürnen   p.  p.  o.  t. 

m.  7.6.     alra  3  t.  pr«.  i.  9.66. 

Baillia  f.  Macht,  Getcalt  2.21.    o. 

t.  1\6.     baylia  o   a    5.:;2.  7.21. 
ball  1  Oft  m    Ihenrr  o    pl.  10.2. 
baingna  badtn  .*  t.  pr«.  i.  2.15. 
baisars   m.  das  Ku^en,   der  Kuss 

Kii/JS.     biii«mir  o.   *.   16.15. 
bantlo.  a  b.  ruckhaltslos  Ni.24. 
baneira  f.  J^natr  o.  s.  9,2ü. 
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burbatx  bärtig  1.84.  8b,l2. 
barbut  härtig  n.  pl.  m.  9,8. 
bargaingna  f.  Handel  o.  ».  2,29. 
bar 08  in.  Hertt  Baron  o.  pl.  2,11. 

4a.4l.    baro  n.  pl.  5,2.  7,2. 
bansla  f.  Betrug  o.  s.  5,4f,48.    -tta 

15,50.51. 
be  wohl, gut  1.44.  2,3:^1.  3.49 (bis). 

4a.ll,20.40.  f).19.  6.14.  7,1.7.  8a.l3. 

19.23.25.  8b.l.25.   11.19.3t>,73.   12.7. 

23.n2.53.    13,2U.21,2b,4l.«6.    14,4,*26. 

32.  16.6.     ben  ror  Voc.  1.53,  3,10. 

4a,28.42.  5.61.  8a,4.  13.4.13. 
bec  tu.  Schnabel  n.  pl.  9,9. 
beU  schim  6.31.    14,13.    15.9.    o.   pL 

m.  Ib.ri.  voc.  8.  in.  16,49.    bei  0. 

8.   v.  4a.4.    6,30.     13.51,54.    15.35. 

16.45.46.54.    bella  n.   s.  f.    Il,:i3. 

16.47.     bela6.33.     bellii  o.  8.  f. 

9.42.  15,17.  voc.  8.  f.  11,46,56.  15,41. 

bei  las  o.  pl.  f.  3,56. 
benesla  »egnen  3  s.  prs.  sbj.  7,20. 
benfait  m.   Wohlthat  o.  s.  14.:». 
benvolen  ni.  Freund,  Gönner  n. pl. 

11.74.  a  8.  11.51. 
bernicati  lackiren^  2 pl. prs. 4b.l0. 
bes  m.    cl<i8   Gute,   das  Gut  11.22. 

15,28.  16.18,19.  o.pl.  5.27.  11.60,7S. 

ri,l7.    be  0.8.  8.1,10.  14.32.  16,23. 
beutatz  f.   Schönheit   13.47.    o.  pl 

3.37.47.  11.60.  16.54.   -at  o.  s.  15,52. 
beionha  f.  Not  o.  s.  7,14. 
blasoiati  tadelny  tchmahen  p.  p.  n. 

8.  m.  14.11. 
blat  m.  Getreide,  Korn  o.  5.14. 
bontat   f.    Gute,   Freundlichkeit  o. 

8.  8.    16,16. 
borge 8  m.  Bürger  o.  s.  1,62.    bor-  * 

xes  12.18. 
bi.H   put   6,4.13.3).    12,n.     o.  pl.  m.   , 

2,38.    4b.l2,Jl7.     bo  o.  s.    ni.  4b.2i; 

(*.   nalier)   8a.S.   9.49.77    (s.   8»Ut) 

11,67.    12.20.    14.20,45.     bon   o.   s. 

m.    1.1  l.l').    I2,r>.     i:».5,39.     bona 

n.  8,   ».   14.53.    voc.  s.    f.    13,lo.:a. 

I4.20.21M1.  o.  8.  f.  :;.2.  9.47,  12.41. 
bou  ni.   Ochse  o.  s.  1.46. 
Hraiairac  Ktgen.  o   s.  1,  63. 
bref  kurz  o.  s    f.  9.5<5. 
briu    üi.    ('tnjf»tum   o   s.   Sa,\X     «le 

briu  itchnell), 

C  s.  que. 

cabal  vortrtfßiek  o.  8.  m.  12.29. 


cada  jans  8b,15. 
Cafirci  Eigen,  o.  s.  4a,29. 
calendas  f.  Kalenden  o.  p.  1,23. 
cals  8.  qoaU. 

cambas  f.  Bein  o.  p.  9,67. 
oanige  terändem,  tauichen  1  s.  pra. 
12,32.    3  8.  prs.  sbj.   12,33.    cani« 

fes  1  8.  impf.  sbj.  16,51.    camjea 
8    15,:U. 
camis  ni.  Weg  o.  p.  5,35.     canii 

o.  8.  9.27.' 
can   8.  qaan;  —  cansos  s.  chanso«. 
cantar  8.  chantar. 
cap  m.  Kopf  o.  s.  1,52. 
cupa  f.  JÜippenmantel  Sb,25.   o.  •• 

9,74. 
capairos  f.  Kaputee  8b,27. 
capdelar  beherrschen,  letd:en  5,54. 
capela  in.  Kaplan  n.  pl.  9,b. 
captenemens  m.  Haltung,  Benek^ 

men  6,31. 
car  8.  quar. 
cara  f.   Oesieht  obl.    s.  3,7.    caras 

o.  pl.  3,20. 
Carcasses   m.    Bewohner  ton   CW- 

casonne  o.  s.  1,19.  o.  pl.  4a,21. 
cttrns  f.  Fleuch  9,29. 
cartir  rertheuern  3,6. 
castel  m.    Schlou  o.  s.  1.21.    9.52. 

11,14. 
Ca  tu  las  m.  Catalane  1,49. 
Cataloingna  f.    CataUmien    o.   •, 

4a.24. 
cauileira  f.  Kessel  o.  s.  9,22. 
cauU  m.  Kohl  (V)  o.  pl.  7,8. 
cavalcar  reiten  9.74. 
cavuliors   ni.    Kitter   6,*<,21.      Ca- 
va 1  Hers  \,s\K     cav<i liier  o.  ■. 

7,7.  9.14. 
cav.il ft  m.  Bos9  9,4.     caval   o.  s. 

7,:5.  9.:r),75. 
Cfl  dieser,   derjenige  6,13.    13,1.    14. 

lo.lO,f>4.   IS.  1.22.    n.   pl.  m.    15.44. 

eil  n.  pl.ni.  11,61.    sei  6.27.  tl.l. 

seih  125    12,1.     selha  f.  12,  w. 

Cf  IIa«  n.  pl.  3.29. 
chI  m.  liimni**l.     cel  o.  s.  3.2.  4a. 1. 
C(*  lad  amen  htimUch  14,7    15..kI. 
c  «•  l  a  t  X    terhetmhchem ,    r  erber  gen  p. 

p.  n.  8.  m.  11,4'.». 
c<*liu,  a  c.  heimtltch  S.i,l7. 
ccn  huHflert  14,.;4.  15.2^.  ront  4b.li{. 
ces  m.   Tnbut  o  8.  13.2.').  u  pl  4«,24. 

ses  o.  8.  13,56. 


Wortferzeicbnitt. 


127 


chftDf  Ouamg  1,48.  14,5,55.     cban 

o.  ■.  1,30. -ohant  2,2*2. 
ohADtot   f.   Liedf    Cantone    13.1)5. 

a  p1. 1,76.    c  an  so  •  1,68.    chan- 

sot  2,26. 
chantaire  m.  Sänger  8b,2. 
chaatar  gingen,     cfaant  1  i.  prs. 

L   14,2,8,29.      chaota    3  t.   1,8. 

chaaton  3  pl.  8a,16.     chantei 

1  B. perf.  14.5.    cbantei  Sa.  1,44. 

cbantes    1    t.   impf.    ibi.     14,7. 

caalarai  1  s.  f.  1,3.     cbantat 

p.  p.  o.  •.  m.  1,1. 
chaota rei  m.  Lieddien  o.  p.  1,82. 
chantars  m.  Gesang  1,28,51.  a  pl. 

1,40.    cantar  o.  s.  1,66. 
chunaei  jagen  3  t.  p.  1,46. 
chaatimen  ro.   RüekMichi,    Nach" 

sitÄi  o.  •.  1,57.  3,17.  15,2.    chau- 

limen  o*  t.  14,6. 
chaoiir  wiihlen  16,2. 
eine  fünf  o.  m.  4b,27,41. 
ctnquei  m.  der  fiänjte  1,31. 
clam  m.  Klage  o.  t.  3,14,72.  4a,4,46. 

D.  pl.  4b,l. 
clamar  rufen ,  anmfen,  klagen^  be- 

klagen  3,5.  13,8.    clam  1  •.  pn.  i. 

4a,7,32.    clamoB  3pl.  1,59     cla- 

mats  p.  p.  D.  a.  m.  4u,4:(. 
clamor  f.  Klage  o.  s.  5,rw. 
CMarmoD  CVermofil  o.  s.  l.:>0. 
clauiira  f.  Kloster  o.  •.  2.10,18. 
cl  er  ff  ne  Oeisiltcher  o.  i.  Mi,3. 
coheitOB  begierig,  habsüchtig  6,23. 
coblai  f.  Strophe  o.  pl.  2,26. 
cor  halt  bedrangen  p.    p.  n.  t.  m. 

4b.4^. 
CO f r a i  rl a  f.  Bntdrr^aft  o.  s.  5,40. 
coirhos  eilig,  bfgterig  ijU, 
coillit  landen  3  «.  prt.  i.  2.46. 
colgats  m.  Gast  o.  pl.  4a.l8 
colfcua  eu  Bette  gehen,  3  s.  pra.  i. 

7,16. 
Colonha  f   Köln  o.  i.  7.13. 
colps  m.  Schlag  o.  pl.  S.fK"«.      rolp 

o    f.  9.7. 
com  irir  \n.Vi3.  '..31.  8ls43.  11,1.55. 

13.1.    l«,ö.3:».    15.1.22.4J.50.      con 

l,.Vi.  2.7.    cum  5.2.  12.1.18.  15.13. 

cum  n  u  «•  ttlHfletch  VS,'*0, 
coroaDciet  befehlen  3 ■. p«K.  ■  r>.:{9. 
c  om  a B  •  ni.  liefehl,  Gebot  u«|>l.  14.40. 
comen^ai    mnfamgen   p.   p.  n.   pl. 

■I.  4b^ 


comonsaroent    m,    Anhang    6,24. 

o.  s.  1,15.  14,56. 
cominal   herablassend,  leutselig  o. 

8-  111.   12.51. 
compaingna  f. Gesellschaft o. •. 2,8. 
compaignla    f.  Gesellschaft    o.  •. 

11,26.   15,46. 
companhta  t  Gesellsdtaft hfi.  6,20, 
coropanho  m.  Gefährte  n.  pl.  5,1. 

8a,19.  coropanhos  o.  pl.  6,2. 
com  pra  hänfen  3  b.  pn.  i.  1,63. 
CO  ms  Gra/  4a,27.   5,60.    comte  o. 

B.  7,20. 
con  B.  com. 

c  o  D  m.  veibliehe  Scham  o.  t.  9,69. 
condufft  ro.  Mahl  8a,2.   o  pl.  6,9. 
coDoisenB    verständig    (b.   conoBc) 

8b,8. 
conoisseiiia  f.  Wissen,  Klugheit 

13,48.  16,1. 
conoBC  Ir^fiiiai,  erfahren,  wissen  Ib. 

pn.   i.   12.23.      conoysBta   3   b. 

impf,  u  5,56. 
cofvort  m.  Trost,  Befriedigung  o.  b. 

8b,44  (far  conort  de  Befriedigung 

finden  in). 
I  conqucB  erobern,  geuinnen  p.  p.  o. 

B.  m.  11,19.    conquiB  13.57. 


c  o  n  r  e  B  m.  Rüstung  o.  pl.  1 ,64. 
1 1 ,35. 


connoillats    rathen    2  pl.   pn.  i. 


conaeill  m.  Rath  0,9.  4a,14.  10,2,9. 

codbciIb  o.  pl.  11,45. 
conten  streiten  3  b.  pn.  i.  8b,  10. 
eontra  gegen  1,47.  13,14. 
coral  herilich  o.  b.  f.  12,39. 
corati^e  m.  Muth,  Gesinnung  o.  b. 

15.31.  16.28. 
corbas  gebeugt  o.  pl.  f.  3.ri0. 
corre   lau  fett   IVM.     cor   3  b.  pn. 
I       i.  9,60   {losMtHrmen).      corren    p. 

pn.  vK<*™nd.)  3.12. 
corB  m.  Herz  2.16.  15.9.     cor  o.  ■. 

1.5.     11.9.17.41,67.71.     12,*),3*<.n. 

1.J.3tl  14.2(^2:J.4:U7.  i:»,l2,:i:,49.51. 

16J8.     cnor  o.  •.  3.47. 
cori  ro.  Korfter    {oft  Umschreibung 
für  dte  Verson)  o.  b.   11,40.   14,24. 

corl  f.  Hof  tvTi,  o.  B.  9.17.  13..1,11. 

cortCB  httfiMch^  artig  13.52.  15,9.  o. 
fl.  m.  I.'ji^  o.  pl.  ni.  11,6:1.  cor- 
tesa  o.  B.  f.  811.3.    Yoc.  b.  f.  13,15. 

coBi  wie  2,15. 
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cossirier  m.Sehnen,  Sinneno,:  12,27. 

cota  $,  cozer. 

coTO  unpers,  zitwun,    müssen  3  s. 

pr«.  i.  ;$,^.  I2,ai. 

coven  m.  Bedimgwng^  Vertrag  o.  s. 

3,36.  15,40. 
c  0  V  i  n  e  n  pausend ,   /i^U/cft  o.-  s.  m. 

14,24.  ftdv.  3,41. 
Goser  ibocAen.    cota   p  p.  o.  a.   f. 

9,29. 
cot\9  DI.   Vetter,    Verwandter  1,80. 

coBi  o.  R.  11,0s. 
creatura  f.  Geschöpf  : »,27. 
cregutz  fcacA»^,   rermeArrit  p.  p. 

o.  pl.  ID.  4b,42. 
er  ei  glauben  1  a.  pn.  i.  11,22.    cre 

12,9.  3  s.  2,1t»,    cre  als  2  pl.  prs. 

■bj.  UM7.     crezlats  2  pl.  impf. 

i.   11,46. 
creoiar  verbrennen  3,61. 
oritt  m.  Sdirei,  Geschrei  o.  pl.  1,34 
0  r  o  i  8  /  eige,  knauserig  6,25.    c  r  oj  a  s 

o.  pl.  t.  6,18. 
crolon  wackeln  3  pl.  prs.  i.  9,78. 
cnert  i.  cor»;    cug  s.  cnidar;   cui 

».  quo. 
cui  dar    wmnen,    glauben ,    denken. 

ctifr  1  t.  pr».  i.  3,63.  IT.Sl.     cuit 

15,59.    cujt  5,27.    cuja3«.6,11. 

cujats    2    pl.    5,51.       ciiydatx 

5,46.    cujara  3  ».   impf.  i.  1,70. 

CttiarTa  1  a.  cood.  14,1^    cuiat 

p.  p.  0.  s.  m.  11,53. 
cum  B.  coro, 
cura  f.  Sorge  o.  v.  8,50. 
cuy  t.  que;    cujt  s.  cuidar. 

Dalmatz  Eigen.  9.32. 

dampDatge  oi.  Schaden  o.  s.  15,25. 

DaDiel  Ktgen,  o.  s    1.43. 

d  a  D  z  m.  Schaden  1 1 ,22.  d  a  n  o.  t. 
1.24. 

daozelt  ■   doDz<»U. 

dard  n.  Pfeil  d.  pl.  9,r>4. 

daroiQ  geben,  schenken  1  pl.  f.  4)»,32. 
darta  1  t.  cond.  11,45.  daiz 
2  pl  pr«.  i.  14,2^».  dei  3  «.  prf 
11,3.  15,55.  des  3  a  ioipf.  tbj. 
13,:i5. 

daiz  m.   Würfel  o   pl.  5.42.  9,36. 

daara  veraolden,  sdnaueken  3  t. 
pr«.  i.  14,57. 

davallar  kerabgleHen  16.33. 

de,  d*   ton,  aus   1,1,4,12.13,14.19,32, 


I 


88.35.5l,5:».56.6l ,62,71,72,74,  «,29, 
40,42.  3,8,53,71,72  (bi«).  4a.9,34. 
4b,14,24,38.  5,5,14,27,53,58.60.  6,20, 
30.  7,7.9.10.13.  8a,8.  8b.7, 17, 18,27. 
9,13,14,27,36.58  10,9.  11,24.45,47, 
50,r»6,5a,67,78  12.1 1,19.20,26,41,43, 
46,50.  18,16,23,26.38,56.  14,7,20,23. 
29,32,45.  15,4,5,6,7,26  ( bi«  ),  44«46. 
16.19,25, H7,89.  —  5,3.  («.  teoio).  i. 
Bes.  d,  gen.  5.7,12,16,19.  6,2,5,7,34. 
8a. 27.  8b,2;i.20;23,43,44.  9,15,21,26, 
3:i.78.  11,35,60,12,34.  13,2,42,47,50, 
51.  14,17.  15,29.  tor'Infimtie  8a,4. 
9,17,18.  mit  8a,  18  (a.  brin>. 
partitif  2,3».  4a,29.  4b,3,I4.29.  9,24 
(bifi).53.  11.12,30.61.  12,30.  13,5. 
14,57.  15,11,55.  auf  9,19.  I2.2B. 
SU  9,41.  e.  Verbind,  sweier  8ub$t 
5.10.  12,6,9.  vor  11,25.  als,  nach 
Comp.  1,27    4b,32.  9,62.  12,55.   13, 

53.  14,4.     in^ref  12,9.12.    13.46, 

54.  1:).49.  nadi  2,32  (a  Aani.). 
iur  Ztitbest  4a,  12. 

dechazey /a/2rfi  1  a.  prf.  5,17. 
deffeot  rertheidigen,  verbieten  1  a. 

pr«.  i.  11,13.    delendniz  p.p.  o. 

«.  m.  11,38. 
define  beendigen  3  a.  pr«    abj.  5,62^ 
dt^fioimeDa  id.  Ende  6,26. 
de^u«  kein  4b,  19. 
dei  «.  dever. 

dcissen  herabfallen  8«.  pr«.  i.  1,60. 
dejua  nüchtern  o.  pl.  m.  4a,  19. 
del  r^  de  lo  3.8.  13,9.  15.42.  16.23,32. 
d  e  I  i  r  terstören,  remtchten  3,ti6. 
dol«  =    de  lo«    1,2,h5.  2,44.  4b,41. 

5.:i:».  10,2.  11,13.60.63.   14,3. 
denaD  ror  3,24.  4a.6.   11,39.  15,32. 

16.9,10  (*«iN»r   d.   mit  Datir,    vor 

Jemandes  Augen  sein). 
deohoB    wurdtgen,    geruhen    3  pL 

pr«.  i.  7,3. 
d  e  D I  e  r  «  m.  Heller,  Geld  o.  pl.  5,13. 
d  e  p  a  r  t  i  •  theilen  8  «.  impf.  «bj.  5,39. 
deportz  m.  hWude  8a.l. 
derrier«  letzte  o.  pl.  1,H5. 
dencominal  umfreuntQick  ■.  pl.  oi. 

7,2  8.  com i Dal. 
de«conoiseD«   u.    Ustvtrstandiger 

6.10  s.  ooDoinen«. 
deacoBTidaiz  »icJbf  einlmdem  p.  p. 

a  pl.  4a.3S. 
deadeDhoa  umwikrdig  6,5. 
deaeritatt  6rroif5efifvp.  n.  •  m.4a,9. 
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deigAmitt  herüttbm  der  Büatung 

p.  p.  n.  •.  Dl.  11,15. 
detirer  m«  Sehntuchi,  dag  wonodi 

nmi  9ieh  $€hmi  o.  t.  1.10. 
desmetara  t  MtudoMgkeiif  Udber- 

Miil  o.  t.  8,43. 
deaott  tMter  4b»22. 
deapUjrTamiM/AflMSt.  coiid.7,22. 
d  est o f  e n  Ta  fitcAl  mmKni  3 1.  impf. 

L  16.18. 
destreing  noin^en  3  t.  pn.  i.  15,&6. 

d»tireti  p.  p.  IL  a.  m.  11,4. 
deit  jdkii  o.  ui.  4b,32. 
den«  a.  dieos. 
derer  mAmai,  $ckMig  nin.    dei 

1   •.  prs.  l   6,1.      deo  3  t.  3.21. 

12,19   14,11.'>5.    deTeti2p1.3J8, 

S5,70.    degra  3  i.  cond.  3,8.    de- 

gras  3  pL  3,22,46. 
detaeort  m.  Slreii^te'l  n.  pl.  9,61. 
desee  iAnU  1,61. 
dla  m.  7(0^0.  t.  5,16. 
dieaa  m.  Ooll  8,9,25.  4b.26.  5,8i,39. 

7,20.    8b,13.    9,5,.S5.    12.17.    13,H2. 

deua  2,4.  15.14,  55.  16.8.     dieua 

voc.  t.  3,17,49.    deut  4a,7.    dieu 

o.  •.  3,^.  12»25.    15,48. 
dig«,  dig  t.  diu. 
dint  in,  tiiiMrJbald 9,80.    dini  2,46.  ' 

11,14  (bi«).  I 

dir  •agtn  8.22.   4a,39.   8a,23.  11.10. 

57.    13,17.  H.9.  15,12.     dire  1,81. 

9,1.  13,21.  15.33.   di  3  1.  pn.  i.  9.81. 

dii3t.4b,2l.    diti  St.  5,5(bis). 

6,14.   8e.l0.      diton   3  p1.    1,77. 

diiOB  4b,6.16,31.     di  2  •.  imper. 

5,33.     dlA  1  •.   prt.  tbj.   15.15,16. 

digoa  12,31.     du  3  t.  p^rf.  2.6. 

3.9.25.  4«,7   4b,2C.  5.1 1,1 3,1 7.21. 2f>, 

29,33,37,41,4fi.53.57.61.   dittet  lt. 

irapCtbi.  11.72.     dittet  3  t.  16.48. 

dirsi    I  t.  f.  9,64.      dir»  3  t.  f . 

9,64.    dira  3  t.  f .  12,53.     diien 

(gvrand.)  12,25.    . 
diraot  =1  dir»  to«. 
Dttdier  Kigen  o.  t.  1.7. 
dilB  ».  OtaprAd^,   Oerede,    Wort 

11,49.   dtgt11/>4.   ü iffO.pl.  13,27. 
dolor  t  Schwiert  o.  a.  11.23. 
dorn»»  f.  ^>«ai,  if«rnii4b,21.  9,10, 

13.    14.1.      dompn»    3,42.    9.69. 

12^2L     don»  8»,3.  8b.9.    domo» 

▼oc.    t.   11.25,28.  I4.:»6.71.   13.10.15. 

1H;»,2I7.    U,21;M,29,30,3o.3M1,46. 


15,41,49.    dompn»  11,29,42.43.46. 

14,20,44.    15.43.       dompn»  o.   t. 

11,21     don»  12,7.  domn»tn.  pl. 

4b.4,16.    dompn&t  8,24.    donat 

12,34.  domn»t  voc.  pl.4b,6.  üom* 

p»t  o.  pl.  5,42.     dompn»t  3,4, 

13,19.38. 
dompn»  t.  doniD». 
d  o  m  p  ney  »dor  m.  einer^  derFrameH' 

dien$t  %At  o.  t.  7,9. 
don  wovon,  tcoher,  wobei  1,41.  4»,3, 

da  11,22.  13,8.  14,25.  15.14.   16,3. 

18,33. 
don»  t.  domna. 
don»r  geben,  eehenken  4a,14.     do 

1 1.  prt  i.4b.27.    don  14.*Z    don» 

3t.  1,21.  8*1.8.    donon  3  pl.  3,50. 

don  3  t,  prt.  tbj.  15,14.     don»t 

p.  p.  0.  f.  m.  13,46. 
don»ra  ro.  Gabe  8a,2. 
done  aleo,  daniM.dftftal5 13,14.  16,6, 

26,34.     d  o  n  c  t  3,29.     d  a  n  c  4b.36. 
doni  Herrin,  tidont  1.57. 
donselot  m.  Knappe  8b,12. 
donielt   m.  Knappe  9,67.      dan- 

»clt  1,R4. 
dopte  iweifein,   fürchten   1  a,  prs. 

i.  12,-32. 
d  o  p  t  o  t  furHiUam  13,6. 
dormir  pchlafen  8a,ll.  9.71. 
dot  m.  Oabe,  Getdunk,  Gnnti  8b,lS. 

o.  pl   3,39.  6,9. 
dot  iwei  o.  m.   2,10.  11.52.   12,5.9. 

13,41.  14,4.  do»tn.f.9.51.  o.l3,3». 
doui  #M#t,  liebiid^  15,28.     dona  o. 

a.  m.  16,44. 
dotea  iwölfu  1,73. 
dregt  t«  dreiU. 
dre|{a  a.  dreiU. 
dreit  redii  o.  a.  m.  12,37.    droit» 

o.  a.  f.  5.62. 
dreitur»  f.  Recht  o.  a  3,11. 
dreitsm.  i?eefcll3,12.    drega  13.8. 

dregs   12,7,11.13.      dreji  o.  a. 

12.3.    drej  5.23. 
drudarla  f.  Ltebehi  o.  t.  l^,10. 
drat  GetiebU,    Verlirbter  o.  t.  132. 

drut  n.  pl.  11,61. 
due  IJereog  14,17.    o.  t.  16.50« 
dui  a  dot, 
dnne  a  dooo. 

dor»  hart  n.  a  f.  9.29.    o   3.51. 
dorar  demem  3,.37.    dura  3  a  pn. 

j.  931. 
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cossirier  m. Sehnen,  Sinnen o»;  12,27. 

cota  9,  coxer. 

cove   nnpers,  ziemen,    müssen  3  8. 

prs.  i.  25,64.  12.31. 
coven  ni.  Bedingung,  Vertrag  o.  8. 

d,ati.  15,40. 

c  o  V  i  D  e  n  pawend ,   liehlidi  o.-  b.  m. 

H,24.  adv.  3,41. 
cos  er  kochen,    cota   p  p.  o.  8.  f. 

9,29. 
cozi8  Dl.   Vetter,    Verwandter  1,80. 

cosi  o.  8.  11, (iS. 
creatura  f.  Geschöpf  :\2T, 
cregiitz  wachsen t   vermehren  p.  p. 

o.  p).  in.  4b,42. 
er  ei  glauben  1  8.  pni.  i.  11/22.    cre 

12,9.  3  8.  2,lts    cre  all  2  ul.  prs. 

sbj.  13,:(7.     cre sT atz  2  pi.  impf. 

i.  11.46. 
creniar  rerbrmnen  3.61. 
crits  m.  tSefcrrt,  Gesdirei  o.  pl.  1,34 
0  r  o  i  8  Jeige,  knauserig  6,25.    c  r  oj  u  s 

o.  pl.  t.  6.1K. 
croloD  wackeln  3  pl.  prs.  i.  9,78. 
cuert  I.  cor«;    cug  s.  ctiidar;   cui 

8.  qne. 
cui  dar    meinen,    glauben,    denken. 

cug  1  8.  prs.  i.  ;i63.  ir,31.     cuit 

15.59.    cayt5.27.    cuja  38.6.11. 

ctijats    2    pl.    5,5t.      cii^datx 

5.4(i.    cujava  3  s.   impf.  i.  1.70. 

cuiarta  1  s.  cond.  14,1*».    cuiat 

p.  p.  o.  8.  m.  11,53. 
cum  8.  coro, 
cura  f.  Sarge  o.  8.  3.50. 
cuy  g.  que;    cujt  s.  cuidar. 

Palma ts  Eigen.  9.32. 

d  a  ni  pna t  ge  di.  Schaden  o.  s.  ir>.25. 

Daniel  E»gen,  o.  s    1,4;(. 

d  a  D  z  m.  Schaden  1 1 ,22.  d  a  n  0.8. 
1.24. 

danzels  s   donzi'U. 

dard  n.  Pfetl  n.  pl.  9,54. 

da  rem  geben,  sehenken  1  pl.  f.  4h,32. 
darla  1  s.  cond.  11.45.  dats 
2  pl  prs.  i.  14.2«».  det  3  s.  prf 
11.3.  15.55.  des  3  a  impf.  shj. 
13.:i5. 

dats  m.   Würfel  o   pl.  5.42.  9.30. 

daora  vergolden,  9ckm%^en  3  s. 
prs.  i.  14,57. 

davallar  herabgletlen  10,33. 

de,  d*   ton,  aiis   1,1.4,12,13,14.19,32, 


38.35,51 ,  5r».  56,6 1 .  62,7 1 ,72.74.  2,29, 
40,42.  3,8,58.71,72  (bis).  4a.9;)4. 
4b,14,24.38.  5.5,14,27,53.58.60.  6,20, 
30.  7.7.9,10.13.  8a.8.  8b,7, 17, 18.27. 
9,13.14,27.36.58  10,9.  11,24,45,47, 
50.:)6.58,67.78  12.1 1 .19,20.26,41 .43, 
46,50.  18,16,23.26.38,56.  14,7.20,23, 
29.32.45.  1 5,4,5,6.7,26  ( bis ).  44.46. 
16.19,25,17,89.  —  5,3.  (8.  ttfoto).  1. 
Hei.  d.  gen.  5,7.12.16.19.  6,2,5.7,84. 
8a.27.  8b,2,3.20,2;M3.44.  9,15.21,26. 
3:i.78.  11,35,60,12.34.  18,2,42,47.50, 
51.  14.17.  15,29.  torinfimtie  8a,4, 
9,17,18.  mit  8a,  18  (8.  brin). 
lMirfilf/2,38.  4a,29.  4b,3,14,29.  9.24 
(bip).o3.  11.12.30.61.  12,30.  13.5. 
14.57.  15,11,55.  auf  9,19.  12.28. 
SU  9,41.  s.  Verbind,  tweier  SubsL 
5,10.  12,6,9.  vor  11.25.  als,  nach 
Comp.  1.27    4b.32.  9.62.  12.55.   13. 

53.  14,4.     inbstref   12.9.12.    13.46, 

54.  1:).49.  MoM  2,32  (s  Aam.). 
sur  Zsithest  4a,  12. 

dec  ha sey /aUcn  1  a.  prf.  5,17. 
deffent  vertheidigen,  verbieten  1  s. 
prs.  i.  11,13.    defendats  p.  p.  n. 
8.  m.  11,38. 
define  beendigen  3  s.  prs   sbj.  5,62. 
drfinimens  ro.  Ende  6.25. 
degus  kein  4b,  19. 
dei  8.  dever. 

dei88en  herabfallen  8 ».prs.  i.  1.60. 
de  jus  nikchtem  o.  pl.  m.  4a,  19. 
dpi  trr  de  lo  3.8.  13,9.  15,42.  16,23,32. 
delir  lerstoren,  vernichten  'S,*y$. 
dels  r=   de  lo8    1.2.H5.  2,44.  4b,41. 

:>.:;:».  IO.2.  11,13.60.63.  14.3. 
den  an  vor  3.24.  4a.6.   11,39.  15.32. 
16,1M0  (HjiiM»r    d.   mit  Ihtttr,    vor 
Jemandes  Augen  seinh. 
denhoD    würdigen,    gr ruhen    3  pL 

prs.  i.  7,3. 
dem  er 8  m.  Heller,  Geld  o.pl.  5,13. 
d  e  p  a  r  t  i  8  thetlen  8  s.  impf.  sbj.  5.:i9. 
.  deportz  m.  t\euds  8a.1. 
'  derriers  letzte  o.  pl.  \,^. 
,  detcominal  unfreumüteh  m.  pl.  m. 
7.2  8.  cominal. 
desronoitens   m.    Umvtrstandiger 
I      6.10  8.  ooooisons. 
descoBTidati  nicht  einimdem  p.  p. 

o.  pl.  4a,3S. 
desctenhos  usfwiktdig  6,5. 
d  ese  r  i  t  a  ts  5era«5eii  |v  p.  n.  •  m.  4a,R 
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deigftrnitB  hermAm  der  Bü$Umg 

p,  p.  B.  1.  m.  11,15. 
deiirer  m.  Sehnsw^i,  da$  wonach 

wum  «dk  »ihni  o.  •*  1,10. 
detneaara  t  Ma$aio9igkeiif  Ueber^ 

»Ml  o.  ■•  8,43. 
deaott  umUr  4b,22. 
d  e  •  p  1  a  j  r  Ta  wu^falkm  8 1.  cobd.  7,22. 
d  es  ■  o  ▼  e  D  1a  mmXi  ertmieni  3  s.  iDipf. 

l  16,12. 
destreing  twingem  8  t.  prt.  L  15,56. 

d^tireti  p.  p.  IL  t.  m.  11,4. 
deii  s$km  o.  la.  4b,32. 
dem  t.  dieoa, 
da^er  müM$m,  sdiMig  aeit^    dei 

1    ■.  pn.  i   6,1.      dea  3  t.  3/21. 

12,19   14.11.r»5.    deTett2pl.3.18, 

55,70.    d  e  g  r  a  8  t.  cond.  3,6.    d  e- 

graa  8  pL  3,22,46. 
detaeort  m.  Strtitigkeii  n.  p\,  9,61. 
dea  es  nhmU  1,61. 
dia  m.  Togo*  s.  5,16. 
dieos  m.  GoU  8,9,25.  4b,26.  5,3i,39. 

7,20.    8b.l3.   9,5.55.    12,17.    13.32. 

deas  2,4.  15.14,  55.  1G.8.     dieus 

voc.  s.  3,1 7,49.    d  e  u  B  4a,7.    d  i  e  u 

o.  •.  S.S.  12,25.     15,48. 
digs,  dig  s.  diis. 
d  i  D  i  IM,  ttinerhaW  9,80.    d  i  n  i  2,46. 

11,14  (bis), 
dir  $ag<m  8,22.   4a,39.   8a,23.  11,10, 

57.    13.17.  14.9.  15,12.     dire  1,81. 

9,1.  13.21.  15,33.   di  3  s.  pn.  i.  9.81. 

dis3s.4b,2l.    dits  8s.5.5(bit). 

6,14.   8e,10.      disoB   3  pl.    1,77. 

ditOB  4b,6.l6,31.     di  2  s.  iinper. 

5,38.     dta  1  s.  prs.  sbj.   15.15,16. 

digaa  12.31.     dis  8  s.  peif.  2.6. 

3.9.25.  4u,7.  4b.2Ö.  5.11.13.17,21.25. 

2938,37,41,45.53,57.01.   diiscsl«. 

impr.sbi.  11.7-2.    disses8  a  16.48. 

dirai    1  s.  f.  iM>4.      dira  3  s.  f. 

9.64.    dira  3  a  (.  12,53.     disea 

(gvrond.)  12,25.    • 
diraos  =  dira  vos. 
Disdier  Eigen,  o.  s.  1.7. 
diii   m.   ^htpraeh,    Gerede,    Wori 

11.49.   diffs  11,54.   diffB.pl.  13.27. 
dolor  f.  Sehmert  o.  a  11.28. 
domaa  f.  Fram,  iTsrn« 4b.21.  9.10, 

13.    14,1.      dompaa    3.41    9.69. 

12.52.     doaa  8i.3.  8b.9.    doniBa 

▼oc,    a   I1.25/28..l4.:>6.7l.    13.10,15. 

1H/J0,S7.    I4,2l,24.-29.30,35.:W.41.46. 


15,41.49.    dompaa  11,29,42,43.46. 

14.20.44.   1.>.43.      dompBa  o.  s. 

11.21     doBa  1*2.7.  domaasB.  pl. 

4b.4,16.    dompnas  8,24.    dcaas 

12,34.  de m aas  foc.pl. 4b,6.  dorn- 

pas  o.  pl.  5,42.     dompBas  3,4, 

13.19.38. 
dompaa  s.  doniaa. 
d  o  Ol  p  B  e  yad  0  r  in.  einer^  der  Frauen' 

dienet  übt  o.  a  7,9. 
doB  w09onj  woher,  wobei  1.41.  4a,3f 

30.  11,22.  13,8.   14,25.  15.14.   16,3, 

18,88. 
doBa  a  domBa. 
doBar  geben,  eehenken  4a,14.     do 

1  s.  prs  i.4b.27.  doB  14.2.  doaa 

3  s.  1.21.  8ii,8.  d  OB  OB  3  pl.  3,50. 

doB  3  a  prs.  sbj.  15,14.  doaat 

p.  p.  o«  t.  m.  13,46. 
doaars  ni.  Gabe  8a,2. 
doae  al$o,  darum.deehaJb  13.14.  16,6, 

26.34.     d  0  B  c  s  3.29.     d  u  b  e  4b.36. 
doBB  Herrin,  aidoBB  1.57. 
doBselos  m.  Knappe  8b,12. 
doBsels   m.   Knappe  9.07.      d Ba- 
sels 1.H4. 
dopte  zweifdn,  fürchten   1  a  prs. 

i.  12.32. 
d  o  p  t  o  s  fmrtkteam  13,6. 
dormir  rchlafen  8a.l].  9,71. 
dos  ro.  Gabe,  Gest^enk,  Gunet  8b.lS. 

o.  pl   3.39.  6.9. 
dos  iwei  o.  bi.  2,10.   11,52.   12^9. 

13,41.  14.4.  doa8B.f.9.51.  0.13,38. 
doui  eiUSt  liebtich  15,28.     dous  o. 

s.  m.  16,44. 
doses  nriAfte  1,73. 
dregs  s.  dreitt* 
dre|(B  a  dreiU. 
dreit  recht  o.  s.  m.  12.37.    dreita 

o.  a  f.  5,62. 
drei  iura  f.  Recht  o.  a  3.11. 
droits  m.i?ecfcll3.12.    dregs  13,8. 

dregi   12,7,11.13.      drejt  o.  s. 

12,3.    drey  5.'23. 
drudarla  f.  Liebelei  o.  a  1!>.]0. 
drat  GtUebU,    Verliebter  o.  a  132. 

drut  B.  pl.  11.61. 
duc  Hersog  14,17.    o.  s.  16,50. 
dui  a  dos. 
doBC  a  doQC. 

dura  hart  b.  a  f.  9,29.    o  3,51. 
du  rar  dauern  3.:t7.    dura  3  a  pra 

j.  9,31. 
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ieuM  16. 

-*eliii  -i-s  ;  fieus  51  (obL  pl). 
-eo8  :  inieus  52. 

ir  3.  4a.  IG. 

-leere  :  dir  3,*22;  4.o9.  (s.  -iro). 

-•igfere  :  acoillir  \,'M\ 

-Ire  :  aiizir  3,14.    aveiiir  16,4.    *cai- 

zir  3,0.    *cliauzir  16,2.   *tlelir  3,66. 

•enveilU'zir  3,30.    »iorbir  3,31 ;  3,71. 

♦^nquir  3,15.    grazir  3,55;  3,70.    *lu- 

zir  3,7.     •morir  3,38.  *oniplir  3,62. 

*partir   16,5.      perir  3,39.      *8ofrir 

3,46;  3,5S.  ♦iifrir  3,23.    venir  3,63; 

3,67;  4,37. 
-♦iret  :  tir  3,17;  3,54;  8,59.    («.  -ire). 

ira  9. 

-irat  :  *aira  66.   *atira  65.    niira  07. 
♦tira  64. 

Ire  9. 

-icere  :  dire  1.  {s.  -ir). 
-idere  :  aucire  3. 
-iret  :  tire  4.   (.«?.  -ir). 
-*itor  :  servirc  2. 

is  1.  2.  5.   16. 

-Icus  :  ainis  2,36.    *iornjis  5,34. 
-Ines  :  *cami8  5,35.      *esterli8  2,37.  ' 
♦frairi8l,S2.  *Sarrazi82,l4.  vezi8  2,20.   , 
-inuB  :  ♦aclis  2,9;  16,20.    *cosia  1,80.  ; 

*frayiis  5,3:).    *mesqui8  1,83.    vezi» 

1,79. 
-*l8cit   :  coillis   2,45.     mcntis    2,28. 

obezis  2.4. 
-•igcotaizis  16,22.    faillis  2,25.    grazis 

2,17.   jauzis  16,23.   ]ilevis5,37.    sor- 

vi8  2,12. 
-*i88et  :  ais  2,30.    dcpartis  5,39. 
-isti  :  fezis  2,33.    venguis  2,5. 
-isain  :  *paradis  2,1 .   ris  2,22.   vis  2,4 1 . 
-*i8ii8  :  Paris  2,13.    i)aradi8  5,38. 


Riuiai'ium. 


it»  1.  (unächt  6). 


-*it08  :  critz  34. 

-itiiB  :  auzitz  35.  *Faidifcz  31.  mar- 
ritz  32. 

iu  8a. 

-ivnm  :  *briu  18.  ♦*celiul7.  ealiu  13. 

riu  14. 
-*ivi  :  revenliu  15. 
-     ?  :   piu  16. 

o  4b.  5.   8a.  9.  (unächt  2.  5). 

-On  no  5,5;  9,bl. 

-önem  :  *ardaillo  9,79.  *l)ando  8,24. 
*mai60  9,80.  *peingno80  4h,29.  razo 
5,0;   a,23.     *8azo  5,7.     ♦teneo   5,3. 

-*öiii:  arso  9,78.  baro  5,2.  coinpanbo 
5,1;  8,19. 

-öno  :  do  4b,27. 

-onnm  :  bo  4b,26;  9,77. 

-um  :  80  8,2Ü.  , 

{ona  unächt  5). 
07il9a  7. 

-oniam  :  *brzonha  14.     Colonha   IS. 

*ronlia  16. 
-nndiam  :  vcrgonha  15. 

oill  1.  46. 

-ucnli  :  oill  1,59. 
-öcnlam  :  noill  4,22. 
-*cilligit  :  acuoill  1,58. 
-♦ollio  :  tuoill  4,21. 
-*ollinm :  escuoill  1,56.  Maruoill  1,55. 
orguoill  4,24. 

oja  9. 

enoja  73. 
troja  75. 
voja  76. 
ploja  74. 

091  9. 

.omnam  :  son  71. 
-ondit  :  ton  70. 


-*odiat 
-♦ojain 
-*nidat 
-üviam 


-nDduiii  :  *Aon  68.    tuoD  72. 
-noiioiii  :  con  69 

ÜIUC  8a. 

-ün&ni  :  nona,  12, 

-rmat  :  donn  8.    •raisona  10.     •ten- 

Bona  9.    •troiia  11. 
-Unat  :  aona  7. 

m'  5.  11.  16. 

-örem  :  anior  &,G2;  11,3;  11,36.  i:\a- 
iiiotr),58.  color  ll,.'iS.  dolorll.Sa. 
•fiVMdor  5.61.  honor  16,26,  'jiiU 
jiiilor  5,57.  iiieillor  l],4li.  paor 
11.12;  11.25.  iiejor  11,47.  ^eiKBOr 
lt,l.     valor  11,34;   U,ät;. 

-'nrsnm  :  nillor  16,27. 

-arrem  :  tor  II, 14. 

6rn  lö. 

-•ore.  f-8  :  amors  13.    riiors  II. 

-arsnin  ;  «ocois  14. 

Ölt  41).  81).  9. 

-orte  :  'fori  4,0;  tl.18;  9.60, 
-ortem  :  mort  8,13;  9,l>2. 
-"orti  ;  de?-H'i'tt  ii,!!!. 
-ortni  1  iiiijil  4,6. 

-ortura  :  •loiif.rt  Ö.l I  yort  8,47 ; 9,59. 
•tort  4,7 ;  9,6:1.     tort  8,45. 

6h  1.  2.  4ii.  6.  10.  12.  13.  Ifi. 
(iiriilciit  4). 

-ohUB  I?) :  liros  1.70;  2.2:1;  12,21 ;  i:i,15. 

-onei  :  'biiilloa  10,2.  'biiroB  2,11; 
4.41.  *ciinsM  1.68;  2,2G,  'eoiiniaignoa 
6,2.  *fiii(;ho3.1.».  'felos2,47.  *gar- 
aoiie.äO.  '018008  4.44,  leizoaK.yl, 
ouliiiixod  12,44.  *p[0i£O8  2,4;),  razos 
4.42;12,;12.  '»nxo»  12,22.  •tenao82,l9, 

-DD08  :  bos  4.12.     (loa  2;!ä)  G,B9. 

-onaam  :  'Antbs  1.71,  *re8coi)  2,18. 
re«iioa  6.30;  12,33i  13,51;  16,4.''.. 

-onans  :  Anfnd  10.3. 

-ODiiB  :  '.\rraKoaa  l-i.f>8.  Loa  fi,13; 
1-J,I1,     »UliiiroH  2,:!5 


•*ane.+8  :  chanaoa  13,15.  mexeloa 
6,33.    MontuldoB  2,7.    razoa  13,33. 

uuoa  6,6. 
-Ob:vob2,27;  6,1;   12.43;  13,18.    noc 

4,11. 
-•osi    :   aniotos   13,27.      eirnjo»   6,15. 

janglo»  6,17. 
-*Mnm  :  ainoroa  16,44.    desdenhoaO^. 

jojos  12,10. 
-•OBUB  :  aniovOB  2.3.    cobeitoa  6.23, 

coichoa  2.31,     dopto«   13,6.     pnojoB 

13,24.    CDvi;joa  6,27.    ergiiltloe  6.8; 

12,ri4.    gelOTr.,26,   gignOH2,iri;6,22. 

iroB  6,        '  ■      ^  6,'59.    poderos 

13,9,  vergonhos  6,34.  voliintOR  13,42. 
-nbens  :  Ros  1,67, 
-niBset  ;  Tos  2,42;  12.55;  13,45. 
•noB  ;  'anidoü  13,36     dm  2,10. 
-*nrBiiin  :  Jon  6,12. 

ona  9. 
-onsa  :  sposa  12. 
-•osa  :  orgoillOBil  11. 
-'oBBU  :  enufjosa  10.    Toloaa  13. 

Ufa  3.  il. 

-nraLcreatiira8,27.  diim9,29.  nnturft 
3,19.  'iieingtiira  3,35,  tempradum 
9,28. 

-irAm  :  'nutiira  3,34.  'avcntura  3,2. 
ciira  3,50.  •(ksmcsara  3.43,  'Urei- 
tura3,11.  ilui'a;l,51.  *falaiini3,26. 
niei>nrtt3,l8.  'pencliura  3,42.  "ran- 
tucft   li,3,     •torULrii3,10, 

-nrat ;  dum  9.31,    perjiira  9,30. 

ut  9  (unächl  2). 
■ndet  :  ajut  5. 

-'ati  :  bLirbiil  8.    esmuliit  9. 
-atnm  :  *iLvut  7.    escut  6. 

ttts  4b. 
■*ntos  :  crpgntz  42.    mogulz  41. 
-'ntns  ;  reniaautz  43, 


122  Riroanum. 

Aus  den  Reimroihen  ergeben  sich  folgende  Resultate : 

Das  lat.  inten'ocale  u  (indifferentes  n)  hat  für  den  Mönch 
im  socnndaren  Auslaut  und  vor  flexivischein  $  keine  lautliche 
Geltung  mehr.  Es  ergibt  sich  dies  aus  den  Reimreihen  a,  e,  t,  o, 
as,  CS,  is,  OS  einerseits  und  den  Reihen  in,  «)?,  en,  on,  ans,  efis^ 
ons  andererseits,  t  vor  s  und  nacli  ;/  scheint  ebenfalls  vei-stumnit, 
wie  die  Reime  auf  ans,  cns  andeuten,  freilich  könnten  afam, 
ans,  mcnz,  scnz,  wie  im  Altfranz,  ein  secundäres  z  aufweisen. 
In  der  Reimreihe  ais  findet  sich  das  Wort  juis  (»Freude«), 
ebenso  im  Donat  S.  41  aufgeführt.  In  der  Reimreihe  ar  findet 
sich /«r,  während  faire  in  der  Ruimreihe  aire  erscheint.  Vgl. 
Hofmeister  A.  u.  Ä.  X.  S.  23  und  Fischer  in  A.  u.  A.  VI.  S.  29. 

Die  Reimreilie  in  as  ist  nach  dem  Donat.  S.  45  eine  reine 
a5-c.s7re//-Roihe ,  während  die  as  Reihe  im  dritten  unächten 
Gedichte  as  lanj  aufweist,  doch  findet  sich  in  ihr  das. Wort 
ccrtas  =  ccrtanns,  welches  nur  in  eine  as-estrcit'Bx\\'\Q  passt. 
Auch  die  Mischung  beider  Reimreihen  spricht  also  gegen  den 
Mönch  als  Verfasser  dieses  Schmähgedichtes. 

In  der  Reinueihe  ai  (4«J)  finden  sich  neben  mesclat  {-ati) 
noch  die  Reimworte  fat  (acti)  und  plat  {acili)^  die  eigentlich 
in  die  Reimsilbo  aht  gehören.  S.  Donat  S.  44.  Dagegen  bleibt 
C'larfß  und   c-cstrv.it  bei  unserem  Dichter  streng  geschieden. 

in  Gedicht  9  zeigt  sich  eine  beachtenswerthe  Scheidung 
von  vr  (von  lat.  ac  und  <T)  und  ier  (von  lat.  avium ,  criuiw), 
die  auch  bei  Gedieh I  7,  welches  nur  Reimworte  letzterer  Art 
bietet,  sich  beobacliten  lässt,  während  in  Gedicht  1  und  12 
beide  Grui)))en  vermischt  auftreten. 

Die  Reime  in  /  bieten  qucrl  st.  qucs. 

Die  Reime  in  ir  enthalten  dir  {ßiccre)  und  ^V  {tiret)^ 
ebenso  die  Reime  in  irc:  dirc  und  Uro,  Vgl.  Fischer  I.  c. 
S.  34  u.  33  Amn. 

Die  Reinueihe  i,s  enthält  amis  {amicus')^  das,  wie  schon  S.  34 
erwähnt,  neben  amics  im  Provenralischen  liäufiger  vorkommt. 
Vgl.  Ilüfmeister  1.  c.  S.  41.  Anm.  1.  —  Der  Vocativ  f'rayris  5,33 
zeigl ,  dass  der  Münch  den  Vocativ  =  Nominativ  gebraucht. 

LauhMschoiiumgen  oder  Kormi.'n ,  welche  der  Sprache  des 
Mönches  dcT  g<Miieinaltprov.  Sprache  gegenüber  eigentümlich 
wären,  sindsomil  kaum  zu  vorzeichnen,  höchstens  1)  -at  st.  nhi 
wäre  hierher  zu  zählen,  tla  Reinu»,  die  diese  Geltung  erwei.«5on, 
seilen  sind.  Mann  (Das  P;ut.  Prael.  im  Prov.  in  A.  u.  A.)  weist 
im  Rimariuin  mn*  noch  fol;rende  JJelege  für />*/ nach:  Guir  Riq. 
1,13;  Raimb.  d'Aur.  5;  Trucs  Malocs  1,  und  ausserdem  noch 
eine  Anzahl  füi*  fnfs,  sowie  aus  FoKi-  I.nn.  (Rom.):  reirats. 
2)  quari  3  s.  i)rt.  im  Reim  nur  noch  Brcv.  d'A.  1G292;  s. 
Wortverzeichniss. 


Wortverzeichniss*) 

(zu  den -achten  Liedern). 


a  {vor  Vok.ad  5,19.14,17.  az8a,l*2. 
13.:34)  bei,  i«,  nach  1.:$.  7,11.  8a,14 
(bi8>  8b,47.  0,4y,r.O.  10.7,S.  11,8.74, 
76.  14,50.  lt>.2t),3r>.  mi>  3,10.  4b,7. 
5,23.  8a,  17. 11,19. 13,55.  jM8a,l'2.  für 
11,23.  12,.Vi  ^n.  toner).  -  8a,24  {s. 
bando).  dativisch  1,(59.  2,4.  :s2l, 
38,70.  4b. 24, 2«;, 33.  7,20,22.  8a,:>. 
12,8,28.  13,r>8.  14,9,32.  15,55,59. 
1<5,49. 

a  s.  a  V  e  r. 

ab  bei\Ai.  4a.7.ir..  9.39,74,7r>.  11,16, 
Gl.  12,7.  14,38.  15,3.  mit  1,43, 
4»;,6(;,S2,81.  2.20.  3,7,42,57.  4b,42. 
r>,47.  7,16  (bH'.  sb,l0,12.  9.35,53, 
:»6.57,6!«.  11.61.  12.24.3^.  13,52.  14, 
lJ».2J,3i;,44.47,:»7  (bis^.  15.18,39. 

ab  que  icnfern  nur  14,12  dcsahalb 
15,W. 

a  b  a  11  z  vielmehr  3,."'>5. 

aclis  (jchihkt,  (Jfneitjt  2.10    16,20. 

a  c  0  i  11  i  r ,  a  c  ii  i  11  i r  aufnehmen,  cm- 
pfantjf'n  4ji..*j6.  15,ri:?,  a  <■  u  i  1 1  i  r  s 
n.  s.  14.1:J.  ariioilll  3  8  \)r.  i. 
1,^)8.  ticiilli'ia  3  H.  iu\y[\  i.  8a,25. 
aciiilhtiiK  |>.  prH.  n.  h.  in.  6,21. 

a  ('  o  n  s «;  ^  r  i  a  erreichen  3  s.  cond. 
15,20. 


acordamen  m.    Vertrag  o.  s.  12,36. 

-ontz  o.  pl.  4b,37. 
acordatz  2  pl.  ])r.  i.  beiciUigen  4b,30. 
a c  ö r d  i  e  r  in.  Einvernehmen  o.  s«.  12,;). 
Acres  Akkon  o.  h.  2.46. 
acu  i  d  a m  on  m.  Vertraulichkeit  o.  8. 

11,61. 
acuillinion    m.     Aufnahme ^    Em- 
pfang 0.  8.  1,12.  11,48. 
acuillir  s.  acoillir. 
a  d  s.  a. 

A  d  e  ni  a  r  B  Eigen .  1 ,36 . 
ad  OS   immer    1,56,59.    8b,16.     13,40. 

16,22,36. 
adoncs  ahilann  3,64. 
,   ad  reit    recht f    geschickt    o.   s.    m. 
■       12,15. 

!   a  i' a  c  b  a  r  bereiten,  6ch m ückenj  schm in- 
ken.     Infinit if  sb.  o.  s.  3.57. 
atans  in.  Leid,  Kummer  o.  \i\.  5,47. 

15,29.     iii'an  o.  s.  U,.')!.   15,26. 
afiatz  versichern,  hetheuern  p.  i>.  o. 
.       pl.  4b,38. 

;   afinatz  beendigen  p.  p.  o.  pl.  4b,4r). 
afiainfTfna    abtrotzen   3  «.  prs.  sbj. 

I   agratlatgü  m.  Annehmlichkeit  o.  s. 
1       15,54. 


*)  H»?i  Subst.  lind  Adj.  ohno  nilhore  BeziMclinun«^  lie^^'t  stists  der  n.  s. 
zu  (Inunle.  n.  ■=  noniinativ;  j^.  :=  ;.,'enitiv;  d.  rr::i  ilativ;  a.  ■=  aciusativ ; 
0.  rrr  obliqiiiis;  8.  r=  sinj^ii Iuris;  pl.  =  phintlis;  v.  rrr  vocativiis;  in.  = 
niasi'ulin:  f.  -=^  feminin :  ntr.  r=  noutruin;  pron.  ^  prononi.;  pi^s.  =  per- 
sonnel;  nd.  =  rebitiv;  i.  =  indicativ;  sbj.  =  subjonrtif;  p.  jk  =  i)ar- 
tivip»^  jmssii;  p.  prs.  =  participe  present.  —  Für  eu  (ieii),  no  (iion),  e  (i-tl 
sind  nicht  sänimtlichu  Stelleu  ange^^cben.  Das  p.  p.  o.  ntr.  ist  stets  als 
m.  b<'Zi*iclinet.  —  Apostroph  vor  Consonant  oder  Voeiu  bedeutet  angelehnte 
Form. 
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apTuillen  ra.  Hagebutte  o.  s.  1|48. 

aiga  f.  Wasaer  1,60.  o.  a.  9,24. 

a  i  1 1  o  r  anders ivohiHt  zu  einer  anderen 

Oeliehten  16,27.     aillors  16,28. 
a'ir  hassen,    aus  3  s.  ipf.  sbj.  2,:J0. 
alrar  s.  azirar.  —  aiao  s.  aisso. 
aissi  50,  ebenso  4a,  16,32.  4b,44.  11, 

1,48.  12,1.  13,1.  15,1. 
a  i  8  8  0  dies^  das   5,37.     also  11 ,35. 

12,34 
aitals  solch  14,16,19;  o.  pl.  f.  3,17. 

aital  o.  8.  ui.  13,19.  15,21,40. 
aitan  so   sehr,  ebenso  sehr,  so  viel 

4b,9.  12,17,24.  13,r>2. 15,55.  d'aitan 

insofern  13,50.   15,21.     aitan  que 

so  lange  als  7,4. 
ai  z  18 ,  8*  sich  einrichtest  3  s.  pr.  16/22. 
AJeii  Eigen.    Agen  1,30. 
ajostas    verbinden y    vereinen    ö,38. 

-atz  p.  p.  ü.  pl.  m.  4b,43. 
ajut  helfen,  unterstützen  3  8.  pr.  sbj. 

9,5. 
al  1)  =  a  lo.     2"^  s,  als. 
a1  ba8  iveiss  l,f>3. 
a  1  b  e  r  g  a  r  herbergen  4a,l  1 ,37. 
Albiges  Albigenser  o.  p.  4a,22. 
alcuH  irgend  ein  16, 18. 
alc^rc  freuen,  erfreuen    1  s.  pr.  i. 

m'alegrc  16,42. 
a  1  e  g  r  c  8  froh,  froh  lieh  6,20. 
alegrier    m.    Freude  o.  s    12,37. 
aloc  111.  das  lehnzinsfreie  Erbgut  o. 

8.   11,2. 
als  ander,    al  o.  s.  f.  1,17. 
als  ==  a  los 
Alvergnatz  1,2.').  11,73. 
Alvürnc  o.  s.  1,1. 
am  an  8  m.  Liebende  1-1,4. 
auiar  lieben    l:),26.   14,5;).     sb.  o.  s. 

11,17.     am  1  s.  prs.  i.  2,12.22.   11, 

67,<;0.  13,16.   11,47.   15,r>i»,51.  16,26. 

aiua   3  8.    prs.   i.  r),34.   hb,9.   9,12. 

l.'i.lO.  aiiiatz  2 1)1.  12.36,49.  anion 

3  pl.  1 1,62.     am  '.\  s.  jirs.  sbj.  12,^)0. 

timetz    2  pl.    prt'.    12,42.     amaN- 

8  e  t  z  2  pl.  im  pf.  sbj .  1 2,55.    u  lu  a  r  a 

3  8.  f.  12,38.     amatz   p.    p.   n.  8. 

m.  4a.2Ö.  l:t,3. 
ambas  beide  o.  pl.  i'.  4b,:^9. 
am  (los  beide  o.  pl.  m.  13,3(!. 
aniigua   t.  Frcutulin  8a,  17.     -iii  o. 

s.  8a,27. 
amis   ni.   Freund  2,36.      -iox  7,14. 

-ic8   voc.   8.  6,1.    ltl,49.     -ic  o.  s. 


.'),26,30.   11,51.  12,18.     -ic8   o.  pl. 

9,61.    -icx  o.  pl.  12,5. 
amis  tat  f.  Freundschaft  o.  s.  10,4. 
a  m  o  1-  0  8  liebreich ,  liebend,    verlidft 

2,3.     0.8.  m.  16.44.    n.  pl.  ni.  13,27. 
amors  f.  Li>56  13,7,28.  14,54.  15,27, 

31,36,r)4.  16,13,2l,3f),38.  ¥oc.8. 15,40. 

-or  o.  8.  1,14.  2,13,27.  3,12.  5,7,62. 

11,3,9,30,36,11.    12,8,9,39.    13,23,25, 

26,34,46.  15,30.  16,32,40. 
amtatz   beschimpfen  p.   p.  n.  b.  m. 

4a,20. 
anar  gehen;  zur    Um  sehr.  1,33.    ab. 

o.  8.  2,32.     -vau  l  s.  pr.  i.  15,25. 

-vauc    11,15,39.   12,13.     -vai  3  8. 

6,12.    12.3.   13,6.    15,23.     va  1,65. 

van  3  pl.  3.4.     -an  Ib.  pr.  sbj. 

12.25.  -an  3  8.  prs.  sbj.  13,55. 
auavo  3  pl.  impf.  i.  5,2.  ana- 
von  5,3.  -an ei  1  s.  prf.  4a,2. 
-anes  2  s.  2,34.  anarai  1  b.  f. 
3,16.  -anora  1  s.  cond.  II, 71. 
vai  2  8.  imper.  3,12.  7,19.*  8*eii 
anar  weggehen, 

ixnc  Je  12,54,r»5.  13,15.  15,29.  anc- 
no  nie  1,14,17,29,38,89.  2,15.  3,71. 
4a,46.  4b,ll.  11,3,7,12.  14,4S.  15,8, 
11, 4i).    anc  mais  —  no  nie  1,23. 

14.26.  15,59. 

ancar  noch,  ferner  9,73. 
Anfos  Alfons  10,3.     o.  s.  1,71. 
ans  m.  Jahr  1,22.  11,76.     o.  pl.  1,26, 

53.  14,4.    anz  4b,16,27,41.     an  o. 

8.  2,10.  11,20  (bis), 
ans   eher,  sondern  1,77.  3,63.   5,39. 

anz   2,22.   16,30.      ans  car  otci- 

mehr  15,3. 
Antoni  Eigen,  o.  s.  1,13. 
Aon  Abundus  o.  s.  9,68. 
apcllatz  nennen  p.  p  n.  a.  ni.  13,12. 
aper  CO  übe  8    bemerken  3   s.   impf. 

bbj.  11,70. 
apren  hörvn,  lernen  3  h.  prs.  i.  8b,24. 

aproza  )).  p.  ii.  s.  f.  kundig  8a,4. 
aqiiol  jener,  der,  derjenige  9.62.    o. 

H.  ni.   11,30.     aquolh  o.  b.  m.  .5,34. 

aqiiels  0.  pl.  ni.  1,4.  4a,:i4. 
aq liest  dieser  u.  k.  m.  11,16.    15,36. 

aq)iestz  o.  pl.  ui.   12,9.     aquist 

n.  pl.  111.  4b,  1.7,2.    aquestu  o.  a. 

f.  5,58.  16,  lü. 
aqiii  sofort  12,43  [in  Wb.  m.  eis). 
^T  Jetzt,  nun  11,8.      ara  14,1.  16,4. 
AraguoB  13,.')S. 


WortTeneichnisfl. 
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ar^o  m.  Saiielbug  n.  pl.  9,78. 
ardaillo  m.   Dom  in  der  Schnalle 
o.  8.  8b,  15.  9,79. 

iirilen  brennen   p.   prs.  o.  s    f.  1,27. 
a  r  d  i  m  c  n  ni.  Muth  o.  8. 12,30.  14,25. 
ardit  in.  Kühnheit  o.  s.  14,20. 
arditz  kühn  15,16. 
argen  in.  Silber  o.  s.  1,87. 
arm  atz  waffnen  p.  p.  n.  8.  m.  9,35. 

11,15. 
Arnaut  m.  Eigen,  o.  s.  1,43. 
a  r  q  u  i  e  r  m.  BofjenschüUe  n.  pl.  7,1 0. 
artsatz  yeniujy  viel  4a,;jo.  11,13,52. 
a  t  e  n  erwarten,  halten  3  8.  prs.  8l),22. 

10,7. 
a  t  i r  a ,  s*  }iich  anziehen,  sich  schmül- 

ken  3  s.  prn.  i.  9,65, 

a  t  r  e  8 si  ebenso 9,20. 1 1,6. 13,7. 15,0,*25- 
a  t  r  0 1  a  1  ebensolche  ebenso  1  L',0. 
a  t  r  0 1  an  ebensoviel,  eben ^o  5.3 1.11 .5f>. 
a  uci  re  töten,  zu  Grunde  richten  9,3. 

auc'ia  3  s».  prs.  slg.  l.V-7.      auzi 

3  8.  prf.  4;»,27. 
a  u  r  a  n  a  ig  0  in.  Narrheit  o.  s.  1 5,15. 
a  luas  m.  Narr  1,52. 
aus  fragen  1  8  prs.  i    11,10,40.  12,27. 

13.S,17.     auza   3    s.    pra.    i.    1*J,2. 

auHCs    1    8.    impf.    sbj.     15,12,32. 

au  z  t'  8    9,1.       a  u  z c  t  z   2    pl.    prf. 

12,54. 

a  u s  In*  r  e  s  m.  Harnisch  9,58. 

austor  m.  Habicht  o.  8.  9,21. 

aiitar  m.  Altar  o.  s.  3,72. 

aiitre  ander  5,5.  o.  s.  m.  la,l.  9,3. 
10,14,25.  n.  pl  m.4b,2.  5,2.  aiitroM 
o.  pl.  ni.  4a,23.  11,13.  autra  n. 
s.  f.  4b,2l.  0.  8.  f.  3.1.  9,19.  11.24, 
31.  12,55.  15,8.  10,17.  autrui 
i^'t'n.  pl.  ni.  1,08    5.47.  11,7. 

autroy  geirähren,  hingeben^  schen- 
ken 1  8.  prs.  i.  5,21.  io,19.  otre- 
jiitz  2  pl.  4b,28. 

a  u  t  r  i  c  r ,  T  a  ii  t  r  i  e  r  m.  neulich  2, 1 . 

autura  f.  Höhe  (en  l'a.  erhaben) 
ü.  8.  3,31.  ' 

:iuz»*lhet  m.    Vötjlvin.     n.  pl.  8a, HJ. 

auzos  s.  aii8. 

auzir  hören  3,14.     aiirh   1  s.  pr8.  i. 
:M0.     iMizc  1  8.  prs.  i.  8a. 23.    au 
3  8    ].r8.  i.    11,1«.     aujatz  2   pl.   . 
]nh.  sbj.  4a,5.    auzi  1  8.  prf.  1,34. 
l<i,t.     auzitz   p.  i».  n.  h.  im.  1,35.    ' 
14,5.  i 


aval  unten  d*a.  3,5S. 
a  V  u  n  i  r  gelangen ^  kommen  16,4.     Un- 
tiers, es  trifft  sich,     ave  3  8.  pra. 

1.  12,46.      avonguea   3  8.    impf. 

sbj.  15,59. 
a Ventura    f.     Zufall^    Abenteuer. 

bona  a.  Glück  o.  s.  3,2. 
aver   haben    1,11.   3,18.    14,46.     ai 

1  8.  pra.  i.  2,9,11.  4a,24,42.  5,25,29. 

ll,i>.2l,25,26.   12,10,24.30.    13,12.18, 

40,j7.  14,40,49,50.  15,17,18,33,45,47. 

10,14.15.     aa  2a.  2,8.      a  3  s.  1,1, 

9,20.39,53,57,64.  4a,29,34.  7,6,15,22. 

9,7,10,34.42,71,72,73.     11,19,30,78. 

12,1,15.20,35,47.  13.7,25,20,40.   14,4, 

54.  15.7,22.  10,30,50.     avetz  2  pl. 

5,13,14,18,19.  ll.OS.  13,14.   an3pl. 

3,6.  4a,10.  4b,37,40, 11,42.   11,61,75. 

12,31.    15,07.    10,2.     aja   1  8.   prs. 

äl'j.  15,13.     38.   14,15.     aya  12,51. 

ajam    1    pl.  4b.35.     ajatz   2   pl. 

5,55.  11,57.  M,48.     ajan  3  pl.  1,5, 

4b,29.      avla   3   8.    impf.    i.    1,72. 

aguü8  1  s.  impf.  8bj.   15,29.     3  a. 

4a,  17.      a^ruessetz    2    pl.    10,1. 

aic  1  8.  prf   4a,40.  15,11.     ac  3  a. 

1,90.  3,72.   4b,3.  10,31.     aura  3  a. 

f.  2,39.  5,7.     agra  1  s.  coud.  2,11. 

3  8.  1.87.  2,47.  10,5,7.   11,73.  12,29. 

agut  p.  p.  o.  8   ui.  9,7. 
aver 8   m.    Habe,    Gut    o.    pl.   5,33. 

aver  o.  s.  5,10,31. 
avinen   lieblich   o.   s.  m.  14,42.     n. 

pl.  m.  13,2:}.    o.  8.  f.  14,9. 
avinen  Adverb  1.9. 
a  V  0 1  e  z  a  f.  Schlechtigkeit  o.  s.  Sb,44. 
rt  vol  8  feige,  schlecht  9,2,42,47.     o.  pl. 

m.  0,2.     avol  o.  8.  m.  1,12,50.  8b, 

3,23.  9,21,33.    n.  pl.  m.  7,10.    o.  8. 

f.  \),bS.   13,37. 
azaut  entzückt  sein  1  s.  pra.  i.  9,27. 
azinatz   einrichten  p.   \k   n.   8.    m. 

14,39. 
azirat  hassen,  erzürnen    p.  p.  o.  a. 

m.  7,0.     aira  3  s.  prs.  i.  9,06. 

Bai  1  Ha  f.  Macht,   Gewalt  2,21.     o. 

8.  ir),0.     baylia  o.  s.  5,32.  7,21. 
baillos  in.  Diener  o.  pl.  10,2. 
baingna  baden  '\  s.  \>rn.  i.  2,45. 
baizar»   m.  das  Küssen,   der  Ku.'fs 

8a,28.     bairfsar  o.  s.  10,45. 
banrlo,  a  b.  rückhaltslos  8a,24. 
baneira  f.  Banner  o.  s.  9,20. 
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c  0  s  8  i  r  i  er  111 .  Sehnen,  Sinnen  o.  r.  1 2,27. 

cota  s.  cozer. 

CO  VC   unjiers,  ziemen,    müssen   3  h. 

prs.  i.  y,GI.  12,:n. 
coveii  m.  Hedin gung,   Vertrag  o.  «. 

3,:^t>.  15,40. 
covinon  j)a.v.vf?wf7 ,    lieblich   o.  h.  in. 

11,24.  adv.  :M1. 
cozor  kochen,    cota    p   p.   o.   8.    f. 

9,29. 
cozie  m.    Vetter,    Verwandter   1,80. 

eozi  o.  R.  11, GS. 
c r  0 a  t  \i  r a  f.  Geschöpf  15,27. 
crcgiitz   wachsen,    vermehren  p.  p. 

o.  pl.  ni.  4b,42. 
er  ei  glauben  1  s.  prs.  i.  11,22.     cre 

12,9.  o  8.  2,1»'>.     cre  atz  2  pl.  prs. 

8bj.   lis:»7.     crezTatz   2  pl.  impf. 

i.   11.40. 
creiiiar  verbrninen  3,61. 
critz  111.  Schrei,  Gesehrei  o.  pl.  1,34 
c  r o  i K  jeige,  knauserig  0,2f».    c  r  oj  a  s 

0.  pl.  i.  O.IS. 
crolon  wackeln  *»  pl.  pr.s.  i.  9,78. 
0  u  e  r  s  .4.  cors ;    eng  s.  cuidar ;    c  u  i 

8.  qn«'. 
cuidiir    meinen,    glanhen,    denken. 

ciiir  1  R.  pis.  i.  ;i,03.  ir,31.     mit 

15,59.     c  11  y  t  5,27.    c  u  j  a  3  b.  0, 1 1 . 

c  u j  atz    2    pl.    f),5 1.       c  u  3'  il  a  t  z 

5,U».     cujava   3   p.    iin]»t'.  i.  1,70. 

cuinria  1  h.  cond.  14,1*5.     cuiat 

p.  p.  o.  s.  in.  11,53. 
c  u  ni  .<.  con). 
ciira  f.  Sorge  o.  8.  3,50. 
cuy  s.  que;     cuyt  s.  cuidar. 

Palm  atz  Eigen.  9.32. 

dampnatj^e  ui,  Schaden  o.  s.  ir)/J5. 

Daniel  Eigen,  o.  s.   1,4:?. 

danz  in.  Schaden  11,22.  dan  o.  8. 
1,24. 

danzeU  r.  donzfls. 

d  ard  ni.  Pfeil  n.  pl.  9,^4. 

darein  geben,  schenken  I  pl.  f.  4li,:'»2. 
darta  1  s.  cond.  11,45.  datz 
2  pl.  pr8.  i.  14,2*5.  dnt.  3  8.  prf 
11,3.  K),55.  des  3  s.  impf.  8l)j. 
13,)>5. 

datz  in.    Würfel  o    pl.  5,42.  9,30. 

daura  vergolden,  schmücken  ;J  s. 
prs.  i.  14,57. 

d  a  V  a  1 1  a  r  herahgleiten  1 0,33. 

de,  d'   von,  ans   1,1,4.12,13,14.19,32, 


33.35.51, 5:». 56,61 ,62,71,72,74.    2,29, 

40,42.    3,8,08,71,72  (bis).     4a,9^. 

4b,  14,24,38.  5,5,14,27,53,58,60.  6,20. 

30.  7,7,9,10.13.   8a,8.   8b,7, 17,18,27. 

9,13,14,27.30,58      10,9.    11,24,45,47, 

■)0,:)Ü.58,67.78     12,11.19,20,26,41,4», 

40.f.0.    13,10,23.20,38,56.   14,7,20,23, 

29,32,4 .\       1 5,4,5,6,7,26  ( bis  ),  44,46. 

10,19,25, :W,39.  —  5,3.  {».  tcnao).     z. 

lies.  d.  gen.  5,7,12,16,19.  6,2,5,7,^4. 

8a,27.  Sb,2,3,20,23,43,44.  9,15.21,26, 

3:?,78.    11,35,00,12,34.    13,2,42,47,50, 

51.  14,17.  15,29.    vor  Infinitit:  8a,4, 

9,17,18.        mit    8a.  18    (b.   briu). 

partitif2,HS.  4a,29.  4b,3,l4,29.  9,24 

(bis),53.     11.12,30,01.    12,30.     13.5. 

11,57.    15,11,55.     auf  9,19.    12,28. 

zu  9,41.    z.    Verbind,  zweier  Svbsi. 

5,10.  12,0,9.    vor  11.2f).     als,  nach 

Comi).  1,27    4b,32.  9.02.  12,.55.    13, 
I       53.  14,4.      inbetreff   12,9,12.    13,46, 

Ol.    ir>.49.      nach  2,32    (r    Antn.). 

zur  Zeitbest.  4a,  12. 
d  e  c  h  a  z  e  y  fallen  1  b.  prf.  5,17. 
doffent  rertheidigen,  verbieten  1  8. 

prs.  i.  11,13.     detcnduts  p.p.  n. 

8.  m.   11,38. 
define  beendigen  3  8.  prs.  Hbj.  fi,62. 
definiinens  m.  Ende  6,2f). 
de^us  kein  4  b,  19. 
d  ei  8.  dever. 

deissen  herabfallen  3  r.  pr8.  i.  1,60. 
dejus  nüchtern  o.  pl.  m.  4a,  19. 
d  f  I  :r^  de  lo  3.8.  13,9.  15,42.  16,23,32. 
d  e  1  i  r  zerstören,  vernichten  3,06. 
delä  —    de  los    1,2,>>5.  2,44.    4b,41. 

5.:;.-..  10,2.   11,13,00,63.  14,3. 
denan  vor  3,24.   4a,0.    11,39.  15,32. 

10,9,10   («>;>8er    d.    mit  Dativ,    tot 

Jemandes  Augen  sein). 
i  denhon    würdigen,    geruhen    3  pl. 
,       prs.  i.  7,3. 

j  denJers  m.  Heller,  Geldo.ph  5,13. 
I  d  0  p  a  r  t  i  8  theilen  3  s.  impf.  sbj.  5,39. 

deportz  m.  Freude  8a,l. 
!  dorriers  let:te  o.  pl.  1,85. 

d  e  H  c  o  m  i  n  a  I  unfreundli4:h  n.  p).  m. 
I       7.2  s.  coniinal. 
;  d  c  8  c  0 II 0  i  8  e  n  8   ni.    Unverständiger 

0.10  8.  conoisens. 
dcRconvidatz  nicht  einladen  p.  p. 

o.  pl.  4a,38. 
des  den  hos  unwürdig  6,5. 
dcscritatz  berauben p.  p. n.  r  m. 4r,9. 
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desgamitz  berauben  der  Büstung 

p.  p.  n.  8.  ni.  11,15. 
desirer  m.  Sehnsucht,   das  wonach 

man  sich  sehnt  o.  8.  1,10. 
desmesura  f.  Masslosigkeity  Ueher- 

mut  0.  8.  3,43. 
desotz  unter  4b,22. 
d  e s p  1  ayr'itLmissfaUen  3  s.  cond.  7,22. 
dessovenla  nicht  erinnern  3  s.  impf. 

i.  16,12. 
dcstreing  zwingen  3  s.  prs.  i.  15,56. 

destretz  p.  p.  n.  8.  m.  11,4. 
dctz  zehn  o.  ui.  4b,82. 
deu8  8.  dicus. 
de  vor  müssen,  schuldig  sein,     dei 

1    8.   prs.   i.   6,1.      deu  :{  s.  3,21. 

12,1S.  14,ll,r)5.    devetz  21)1.3.18, 

55,70.    d  e  g  r  a  3  8.  cond.  3,8.    d  e- 

gran  3  pl.  3,22,46. 
dczacort  m.  Streitigkeit  n.  pl.  9,6 1 . 
dcze8  zehnte  1,61. 
dia  ni.  Tag  o.  8.  5,16. 
dieuB  m.  Gott  3,9,25.  4b,26.  5,3t,39. 

7,20.    8b,13.    9,5,55.    12,17.    13,a2. 

deu 8  2,4.  15.14,  55.  16,8.     dieus 

voc.  8.  3,17,49.    deu8  4a,7.    dien  ' 

o.  s.  3,5.  12,25.    15,48.  , 

d  igs,  dig  8.  ditz.  i 

dins  in,  innerhalb 9 fiO,    dinz  2,46. 

11,14  (bis), 
dir  sagen   3,22.   4a,39.   8a,23.  11,10, 

57.    i;U7.  11,9.  15.12.     dire  1,81. 

9,1.  13,21.  15,33.   di  3  8.  prs.  i.  9.81. 

d  i  z  3  8.  4b,21 .    d  i  t  z  3  s.  5,5  (bis). 

6,14.    8a,10.      dison    3  pl.     J,77. 

dizon  4b,6.l6,31.      di  2  s.  imper. 

5,33.     dia  1  8.   prs.  sbj.    15,15,16. 

digua  12,31.      dis  3  s.  perf.  2,6. 

3,9,25.  4a,7.  4b,2G.  5,ll,13,l7,21,2f), 

29,33,37,4 1,4r>.53,57,(;i.    disses  la. 

impf.  sbj.  11,72.     disses  3  8.  16,48. 

tlirai    1  s.  f.  9,64.      dira   3   s.  f. 

9,64.    dira  3  s.  f.  12,53.     dizen 

f  gerund.)   12,25.     . 
dir  au  8  =  dira  vos. 
Disdier  Eigen,  o.  s.  1,7. 
ditz   ni.   Gespräch,    Gerede,    Wort 

11,49.    digs  11,54.    dign.pl.  13,27. 
dolor  f.  Schmerz  o.  s.  11,23. 
domna  f.  Frau,  iTcrrin  4b,21.  9,10, 

18.    14,1.      dompna    3,42.     9,69. 

12,52.     dona  8a,3.  8b,9.    domna 

voc.    8.    Il,25,28.:i4,56,71.    13,10,15, 

18,20,37.    14,21,24,29,30,35,38,41 ,46. 


15,41,49.    dompna  11,29,42,43,46. 

14,20,44.   15,43.       dompna  o.   8. 

11,21.    dona  12,7.  domnas  n.  pl. 

4b,4,16.    dompnas  3,24.     donas 

12,34.  domnas  voc.  1)1. 4b,6.  dom- 

pas  o.  pl.  5,42.     dompnas  3,4, 

13,19.38. 
do mpna  s.  domna. 
d  0  m  p  n  0  y  a d  o  r  m.  e/wer,  der  Frauen-- 

dienst  übt  o.  s.  7,9. 
don  wooon,  woher,  wobei  1,41.  4a,3, 

30.  11,22.  13,8.   14,25.   15,14.   16,3, 

18,33. 
dona  8.  domna. 
donar  geben,  schenken  4a,  14.     do 

1  8.  prs  i. 4b.27.  don  14,2.  dona 

3s.  1,21.  8a.8.  donnn  3  pl.  3,50. 

don  3  8.  prs.  sbj.  15,14.   donat 

p.  p.  o.  8.  m.  13,46. 
donar 8  m.  Gabe  8a,2. 
done  aUOj  darum, deshalb  13,14.  16,6, 

26,34.     d  o  n  c  8  3,29.     dune  4b,36. 
d  o  n  z  Herrin,  sidonz  1 ,57. 
donzelos  m.  Knappe  8b.l2. 
donzcls    m.   Knappe  9,67.      dan- 

zels  1,84. 
dopte  zweifeln,   fürchten   1  s.  prs. 

i.  12,32. 
d  0  p  1 0  8  /i< rchtsam  1 3,6. 
dormir  pchlafen  8a,ll.  9,71. 
dos  m.  GahCj  Geschenk,  Gunst  8b,18. 

o.  pl.  3,39.  6,9. 
dos  zwei  o.  m.   2,10.   11,52.   12,5,9. 

13,41.  14,4.  doasn.f.9,51.  0.13,38. 
douz  süss,  lieblich   15,28.     dous  o. 

8.  m.  16,44. 
dozes  zwölfte  1,73. 
dregs  8.  dreitz. 
d  r  e  ^  z  8.  dreitz. 
dreit  recht  o.  s.  m.  12,37.    dreita 

0.  8.  f.  5,62. 
dreitura  f.  Recht  o.  s.  3,11, 
dreitz  m./eec/it  13,12.    dregs  13,8. 

dregz   12,7,11,13.      dreyt  o.  s. 

12,3.    drey  5,23. 
drudar'ia  f.  Liebelei  o.  s.  15,10. 
drut  Geliebte j    Verliebter  o.  s.  1,32. 

drut  n.  pl.  11,61. 
duc  Herzog  14,17.    o.  s.  16,50. 
dui  8.  dos. 
dune  8.  dooc. 

dura  hart  n.  s.  f.  9,29.    o.  3,51. 
du  rar  dauern  3,37.    dura  3  s.  prs. 

j.  9,31. 
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•  und  1,5,1 8,19,22,28,31, 37,40,-i2,47.50, 
51,5.=i,;.7.58.  'i,i  otc,  et  1,0,1-2,17, 
27,39,K7  etc.  ut  ^.  Kiiildt.  d.  A'c- 
bau.  12,6.    c-  e  3,51. 

oenal  b.  eaf^uaU. 

ei  =  c  i  l,a2  etc.  8.  'i, 

8il,  eill  T=  e  li  a.  'il,  'i!l. 

eiB  selbst  15, -'iB  a.  aqui. 

eieaiiicn  ebenso,  gleichfalls  81j,19, 
23.    ciasamcn  U.m. 

el  pr.  pCM.  >e"  l,6r).  2,40.  8b,24. 
13,26.  olh  W-2.  12.50.  lo  ;icc. 
ni.  B.  1,SH.  5,;J'.I.  7,4.  8a,18,28,S0. 
8b.l5.  0.4f>.  12,:»,  15,M,24.  1"  1,42, 
f>S.  2,41.  4ii,5.  l-:,4fl.  'I  {ilj  1,2). 
If.,3,:l8.  li  (Iftt.  B.  5,58.  9,70.  'il 
],21,b7  4a,U.  11,-JO.  i;;,4!l.  itliii 
7,22.  il  n.  ]<l  4a.a9.  Sii,21.  Iob 
o.iil.  ^,5.  -ln.'^T.  4b,IÜ,42.  «U  :i,K 
b,h.  elln  pr.  iicrx.  »vif"  'J,W. 
14,4.  el  15,5(i.  ill  12,20.  10,16. 
ilh  12,17,:«.  hl  o.  ».  r.  9.4;i,t4. 
12,12,41.  10,13.  !■  8ii,2l.  12.12.:W, 
42.5.-..  elliiB  n.  p).  f.  :!,40.50,h4. 
o.ul.  3,11.  il  l^:ti.  Ihbo.])!.  3,16, 
53,00,61,65.  li  tliit. 8.1.11,37.  l'J,-21. 
ie,20,3i>.     r    12.27.  13,8.  1-1.9.    1.!, 

'  41,43.  '1  7,'J;i.  14,18.  16,.>,3fl.  'Ü 
13,49.  i:.,12.  'ill  10.9,1  U,lL',:n.  'i 
Sa,28,30.  l.'.,iri,H;.  Icis  o.  h.  1'. 
1,3:1.  14,6,7.  l.->,lS,:i2.  in,lil.  lieiB 
13,47.  ]r,,7.  lii.vB  I2,2H.  lorU;it. 
m.  J.I.  l.G.  lli,2.  ll,7ii.  iri,42.  iliit. 
f.  pl.  3,24,4  l,47,:jr),&8.  4a,10.  4b,17, 
27,:!2.    lur  3.ri9,07. 

el  =  e  lo;  en  lo;  cIb  b.  \o. 
B  J-Uinü  o.  B.  3,70. 


olla 


.  cl. 


:.  oB-ser,    2)  :r^  n  iiii  ».  en. 
3J  =  oß  (ni  ror  p)  in  5,0. 

eini>eubon  slosseii,  aiilreibeii  3  pl. 
pw.  i.  7,4. 

eti  in,  auf  1,65.  2,1,10,18,48.  3,S.3I,  , 
40.  4m-'4,20(bi)i),2'J.  4A,:»i,41.  5,6:.'.  | 
7,5,21.  8ii,l:J.  8I.,21.  9.16,17,21,'i2,  | 
21,:j:f,47,4S.51,S2.:il,72.  Il,2ibi8).9,  j 
14,17.21,20,28,59.  12,5.9.87.  13,:J.7,  ; 
Il,17,25,:i0,;i9,10.41.  14.15,24,45,48.  ■ 
49,5ü,r,Z.  15,1, 7,2 1,:W.31 .37,49.  1Ü.2,  : 
22.    i'ni  5,0.    in  12.:10. 

en,  'n,  n',  nr  eriiet::t  d.  i/eH.,  deren, 
dtiron,    dtKuhalli.    diiraim,    daror,   ' 
dariiltf  1,18.57.   2,M.'.':!.:ilJ,:!2.    ;V',    ' 
12,i4,15,2:;.tO,0.).72.  1.1.1,20.29.    ib,   ■ 


3,9,12,29,32.  5,28.  6,14.  7,19.  11.4, 
U,22,2l.38,44(l>iii),46,52.70,7-i.  18. 
13,24,51.  13,13,17.  I4,3U,:lü,40.  15,8, 
40.15,47.54.  16,5,13, 15,17,24.!J8,S9, 
43.  ne  7,23.  ea  danach  9,40 {fi»m 
cn).  cn  daia  1 1 .4  (tleBtrenher  en). 
e  n  pleonaslisch  5,27. 

Bn  Herr  1,49.  2,14. 

cnaiBsi  so  11,49. 

enanB  vorher,  d'er  eaB.ae  frühtr 
14,2:t.    cnaii24b,17eirim«ftrll,22. 

euana  m,    Vortiteil  12,21.  14,3i: 

cnbaniLBsatE  huren  u.  p.  n.  a.  m. 
1,29. 

encar  noch  16,9.    encara  4a,42. 

i;n<liirmcnei»«ehfay;H(f[eruii{l.)14,43. 

(.'iii-micx  m.  Feind  8a,29.  o.  vi. 
8a,20. 

>-nfrrn  m.  Hülle  5,47. 

KnfTolcBiuc  Aiigoulemt  0.  13,56. 

K II («o  1 III  e B  111.  Bcieobtter  e.  An- 
gnulfme  n.  i>l.  11,75. 

cDitual  gleieh  Atlv.  par  e.  gitieh' 
iiiiisaig  12,40,    hiI  egual  de  gleidt- 

euRuitiiH  111.  Jrujf,  iüi!«  0.  |il.5,43. 

c  n  o  j  a  r  ärger» ,  rerdrieiMH  3,21. 
enojii  :i  B.  i>n<.  i.  9,1,4,5,10,14,19, 
23,2Ü,28, 3'J,  36.37, 4 1  ..f6,50,55,ri9,6a, 
73,77.  enuCKa  0,7,10.  paueja 
ti:iM,  1:1,17,19,24,20.28.  7,7,13.  Öb,l, 
5.7,11, 13,11),21,2&.89,43,4Ö,47.  enu- 
tjan  3  pl.  7.1.     CDiiejon  6,liJ. 

cnoifi  ni.  Verdruis  9,62.  enoi  o- 
s.  9,72.81. 

unrijofl  ärgerlich  1,69. 

enprcn,  n'  featirurieln  3  s.  prs.  t. 
11,17. 

enqiier  tiorfi  2,47. 

L-  n  q  II  i  c  r  fragen,  billen,  sich  bewer- 
ben HM  1  ■.  prB.  i.  12,12.  3  B.  9,44. 
(MKiucren  (ecnincl.)  15,23,25. 

cnvatgc  in  Wulh' gtrathtm  1  ■. 
pw.  i.  15,14. 

e  11  s  i-  i  fr  n  II  u)  e  n  111.  Wuhkrrogaiheil, 
Klugiieit  o.  b.  13,33.  15.52.  en- 
»cinsna  lehren  3b.  pr«.  i.  16,21. 

entenileme»  ni.  Liebe  o.  ■.  11,88. 

en  tt-nil  t'iiB  Ttrnliindig  6,11. 

unten  rtrstehen  3.  a.  pra.  i.  1,45. 
B'cnlr>n  en  »ick  verlieben  in  1  ■. 
11. 2H.  i:i,4l. 

cntun  111.  Keiguiig 0.  i.  13,40.  14,15. 
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entiors  ganr,  nolUt&ndig  o.  pl.  ni. 

1,S0.    eotier  o.  a.  m.  12,29,38. 
untre  ewüchm,  unter  6,18.  Sa,20. 

9,61. 11,64,  15,23. 
entro  que  btK,  dati  1,35. 
enuHJftr  a.  enojnr. 
enuejOBäB.  enTpjoB. 
enujo»  m.  der  Verdrieselidu  n.  pl. 

111.  6.15. 
enveilleiir  allern  3,30. 
enveios  neidigch  6,27.      envoioB 

13,J4.    enuejoBa  n.  s.  f.  9,10/ 
er  s.  1)  enaoa;   2)  esaer. 
eni  jeUt  4a,5,14.  b.S^i.  14,23,51. 
crbas  f  ifmut  o.  pl.  8b,21. 
e  r  e  t  g  i  ;ur  haeretica perfecta  machen 
•  3  s.  iwrf.  1,16. 
erguelh  m.  Sfol;,  Uebermut  o.  ». 

5.10.     orguoill  4b,24. 
ergui  lloH    gtoh,    äbermülhig,    an- 

masnend  6,8.      ergulboa   1'2,51. 

Tgoillosa  f.  n.  ;),11, 


s.   I)  e 


;  -De 


B  lüuiHSerig  7,10. 

ascagsici'  ui.  Kriipjiel  o.  a.  9,25. 
escicD  iti.   Wisseii.     mon  c.  nacft 

meinem  Wmen  14,16.     ul   luieu 

c.1,3.    Bon  e.  Missenllidt\,78.  2,2S. 
EhcoI»  f.  Jiige".  o.  a.  1,61. 
t icomea  herausfordern  3.s.perf.  &,9. 
aacoutar  hören  12,2.     escouton 

a  pl.  prB.  i.  8ii,24. 
jscudiera  m.  Knappe  Sb.lO.    ea- 

oiUier  o.  g.  12,ia 

!,  Benehmen,    es- 


>ilt 


.  1,56. 


lacutz  ra:  &hiW.     eacut  0.  a.  9,6. 
ladir /m«precA«t  13,13. 
igfOTBiir  anetrengen.     eafors  1  a. 

pro.  i.  U,8. 
\egarilnt  anblicken.  CBgarde8  3s. 

impf.  abi.   13,.'i0. 

irt  Blick  o.  «.   11,61. 


6,44. 


({uart 


,    schleifen 


:amoliit   schärfe 

n,   pl.  .11.  9,9. 
äflp.iinf[niV  f.   Spanien  o.  s.  3,32. 
isper  hoffen  1  s.  pra.  i,  5,27. 
lapley  in.  HinkommeH  o.  a.  5,18. 
isaer  «fin,  steh  vn-halrm,  bestehen 

ans,  haben  {fieim  i-cS.  u.  intr.)  1,70. 

ti,ll.  1-2,11,51.  11,11.    aui  l  e.  p«. 

i.i',2-  4i.,:;0,ai.a8.:iü,43.  11,27.  IH,9. 

M,:(9.  lä,lC,21,60.    Buy  7,23.    aoi 


11.38.  15,58.  eon  11,03.  14,19,21. 
so  3a,20.  es  9  s.  1,7,12,19,27,31, 
32,41,51,61,62.  2,14,35,48.  3,20,41. 
4b,8.20,23,44.  5,34,38,46,53.61.  6,6, 
27.  8b,16,30.  9,2,11,39.41,62.  11,5, 
4t,53,5r>,69.  13,2,3,10,24,20,31,47,49. 
14,16,4M&,53.  l3,9,23,2s,42.  em 
lp1.4b,6.    etz  üpl.  5,15,45.  11,58. 

12.39.  aon  3  pl.  1,2,4,43.  4b,V. 
8a,15.  13,23,27.  15,41,44.  ala  1  «. 
pra.  abj.  16,9.  3  a.  5,20,1^8,60.  11,28, 
44,59.  12,50.  14,12,14.  15,30.  Blats 
2pl.  11,47.  erals.  impf.i  14,23. 
45,26.  16,52.  3  e.  1,88.  2,36.  9,13. 
foa  1  a.  impf.  abj.  4a,13.  13,10. 
3  8.  1,54.  2,42.  4a,48.  4b,l8.  11,24. 
12,55.  13,33,54.  15,5.  fui  1  s.  uetT. 
2,1.  3,1.  4a,3.  11,6.  fo  3  a.  1,29, 
38,77.  4a,4.  4b,ll,17.  11,4.  fon 
(vor  Vocal)  14,.->.  foron  3  ul. 
4b,l.  5,1.  aerai  1  a.  f.  16,20. 
aora  3  8.  1,73.  11,49,53.  ?r  2,33. 
3,65.  12,19.  aorein  1  pl.  4b,34. 
fora  3b.  1,53.  13,12.  14,32.  aerta 
14,31.    »orlon  3  pl.  3,29. 

>8fasaar  auslöschen,  vertilgen  3,16. 
esfachar  4b,23. 

?atar  stehen,  sein,  bleiben,  le&en, 
a'eatar  sich  ge::icmen  3,60.  4a,33. 
6,18  8b,17.  14,48.  eatau  1  a.  pra. 
i.  16,41.  BBtas  -2  s.  2,18.  esta 
."ie.  1,22.  4a,32.  eatiti  2,7.  estatz 
2  pl.  11,59.  eatera  3  b.  f.  14,51. 
eatarta  1  a.  cond.  14,36.  estat 
p.  p.  0.  a.  Ul.  2,9.  11,1.  15,22. 

jatar  ni.  Verweilen  o.  a.  9,59. 

istatge  m.  Wohnung,  Platz  o,  s. 
15,4. 

Mterlia  111.  Sterling  o.  pl.  2,38. 

iatiexs  anderswo  15,10;  (iiwder  5,32. 

jatiu  lu.  Sommer   o.  e.   8a,13.    14,3. 

'Rtoraer  entgehen,  CHtkommcH  1.^4. 
eaturtz  p.  p.  n.  e.  iii.  15,23,26. 

;atraii)z/r(^n»i^4a,47.  estraiagna 
0.  a.  f.  2,13.  ■ 

3t  B.  e. 

itorns  eteig  o.  a.  f.  9.37. 

ju  (ieui  ich  2,2,17,22,25,26,41.  3,5, 
14,16,17.31)  L'tc.  me  ac(-.2,31.  4a,7. 
8ii.7.  9.10,46,5.^64.  11,69.  12.30. 
14,43.  l.=i,34,58.  16,8.  in'  4n,I.  6,2, 
7,10,16,19,2:t.26,28.  7,1,7.  8a,25.  8b, 
1.13.24.  9,1,4,5,20,27,36,73.  11.11,28, 
30,38,73,75.     12,24,25.    13,7,l3,r>0. 


^ 
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14.8,23,30.  15,7.27,54,57.  16,2,5,7, 
21.2*2.38,30,42,49.  'm  2,29,30.  4ii.l2, 
1 7,22,32  (bi«),  43.  «,.3.13.17,24.  7,13. 
8a,14.  Sb,5,7,10.11,19,25.29,43,45.47. 
9.5. 1 4.23,28.32,37,41 .50,50.68.77.  1 1 , 
8.12,16,39  (bifl).  12,10,14.  13,21,22. 
14,21.  15,6,10,20,29,60.  16,2:^.27,37. 
mi  7,16.  9,19.  11,13.50.  12,17,20. 
13,14,38,50.  14,32,39,47.  15,37.  mi 
dat.  2.3.  4a,34.  6.33.  8a,l,0,n,10, 
25,27,30.  8b.  13.  0,55.  11,33.  12.0. 
13.58.  15,14,48.  16,3,18,21,46.  nie 
2.13.  3,01.  6,31,35.  8a,7,8.  8b,14. 
11,35,77.  12.33.  13.19.  14,28.  15,35, 
36.  nr  3,13.  4a,16.  8a,5.  8b,16,22. 
9,62.  11,22,44,46.  12.13,15,26.  13,46. 
1.5.2S.  1(»,24.  'm  1.5.  2,6,15.  3.24. 
4a,4.  5,33.  6,4.  7,14.  8a,10(bifl).  8b, 
15,ir,,22.  0,77.  11,6.23.24,31,41,44, 
47,70  12,7.11,14,22,26.  13.8,51.  14, 
2,24,26.37.  15.18(bi8).  16,10,33,48. 
'm  dat.  eth.  1.34.  12,25.  14,1. 
m'  3,17.  no8  o.  pl.  m.  4b,ll,12. 
26.  5,58.  11,70.  dat.  pl.  4b,7. 
CU8  =  e  VOR,  cn  voa  s.  vos. 

f  a  d  1  a  f.  dummes  Benehmen  o.  s.  8a,26. 

falh  8.  faill. 

faichos  f.  Gesicht  o.  pl.  4b,  14. 

Faiditz  Eigen.  1.31. 

faill  fehlen,  sündigen  3  s.   prs.   i. 

Sb,14.      falh    7,14.    12.26.    13,58. 

f a  i  1 1  a  3  8.  prp.  sbj.  8b,l 6.    f  a  1  h  a 

5,46.    faill is  1  s.  impf.  Bbj.  2,25. 

3  8.  13.15. 
faill imcn  m.    Fehler ^    Vergehen  o. 

8.  3.25.  13.5.  16.6. 
fain^Mia  f.  Staub  o.  s.  2,40. 
faire  thnn,  machen,    Umschreibung 

des    Verbs,    zulassen    16,46.     far 

3.56.    5,43.     6,9.    12.5,10,18.    14,9. 

15,36.     fatz  1  8.  prs.  i.  2,26.  3,30. 

4a,23.    4b,24.    11.20.    15,21.    16,6. 

fauc  Sa, 18.  12.6,25.    f a  s  2.^.3.44. 

fai   3  a.    1.2ü.40,.5O,.52,58.    3,58.60. 

6,5.14.  0,S1.    11.20.  12,14,22.  13,28,  . 

31.  14,17.  16,35.      fa  4a.34.   14,11.  ' 

faitz  2  pl.   5,11,48.      tan   3  pl. 

2,13.  3,7,51.   5,43.    11,64.       fassa 

3  8.  prs.  «bj.  8b.2.  13.,30.    fa.'^satz  ' 

2  pl.  3.37.30.60.  fazTa  l  8.  impf, 
i.  8a,28.  faziatz  2  pl.  14.30. 
fezea  1  s.  impf.  sbj.  13.:'i8,51.  15,30. 

3  8.  15,35.  16,17.    fi  1  s.  perl".  3,17  . 


{sprechen)  11,7.   14,25,26.      feiii 

2  s.  2,33.    fetz  8  8.  1.76,89.   12,49 

(Umschr,)  fes  1,15,30.  11,12.  1838. 

fciron  3  pl.  3,3.      farai'l    ■.  f. 

3,67.  15,13.  16,29.    fara  3  s.  8,68. 

fera  16,16.     farem    1  pl.  4b,3l. 

faria  1  8.  cond.  15,40.     fai  2  s. 

impcrat  3,13.     faitz  p.  p.  n.   8. 

m.    1,62.      fait  o.  r.   m.    1,T2,75. 

16.2.15.    faich  3,6.    fat  n.  pl.  m. 

4b,l.    fatz  o.  pl.  m.  4b,37.    laita 

0.  8.  f.  15,47. 
faitz  m.  TJiat  o.  pl.   1,6.     fait  n 

nl.  13,23.     faig  18,27. 
fai 8  falsch,  treUlos  2,15.  11,54.   o.  i. 

m.  1,66. 
falsura  f.  Falschheit  o.  s.  3,26.    * 
f a  m  0 1  c n  hungrig,  geizig  o.  8.  m.  8b,20. 
fam  f.  Hunger  o.  s.  4a,47. 
fatz  dumm  o.  pl.  m.  4b,25. 
fazcdor  m.  d,  rechte  Mann  o.  s.  fg. 

Anm.)  5,61. 
folo8  schlecht  o.  pl.  iti.  2,47. 
ferir  .«.  fier. 
ferm  fest  o.  r.  m.  14,19. 
fcR  f.  Treue  14,53.    fe  o.  s.  6,1  (bei 

der  Treue)  12,41.  ^ 

fc8  8.  faire,     fcus  8.  fieuR. 
ficr  schlagen  3  s.  prs.  i.  9,43. 
fier  wild,  grausam,  stob  o.  8.  ni.  9. 

41.45. 
fieu8   m.  Lehen  o.  pl.  16,51.    feu 

0.  8.  4a,9. 
fil  m.  Sohn  o.  s.  1,71. 
fin  f.  Ende  o.  8.  14,56   (vor  Vocal), 
fia  fein,  treu  14,14.     fi  o.  b.  m.  12, 

38.     fina  n.  a.  f.  13,36.   o.  12,39. 

finamen  11,67.  12,14.  13,28. 
fivella  f.  Schnalle  9,79. 
f  lara  riechen  3  s.  pra.  i,  9,40. 
flora  f.  Blume  o.  pl.  14,3. 
fo  8.  easer. 
foc  m.  Feuer  o.  a.  9,38.     fuecs  n. 

a.  3,61. 
f oh) atz  f.    Tliorheit  13,34.      fou- 

datz  11,16. 
foley  thöricht  handeln  3  8.  prs.  L 

abi.  5  22. 
f Ol hlsi  f.  TJiorheit  o.  s.  5,24.    folXa 

o.  8.  15.26. 
tollatgo  m.  Tliorheit  o.  8.  15,21. 
Fol q netz  Eigen.  1,73. 
folrada  füttern  p.  p.  n.  ■.  f.  8b,25. 
Hol BthönchtlAo.  2,48.  15,21.  folki 
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5,41.    fol  o.  a.  m.  1,75.    folla  o. 

fl.  f.  11,54.    folh  0.  8.  m.  12,83. 
fönt  m.  Quelle  o.  8.  8a,14. 
for  ausserhalb  9,15.      for  de  13,39. 
forbir  glätten,  schmifiken  3,31,71. 
forfait  m.  Schuld,  Verbrechen  o.  s. 

13,2. 
formis  m.  Ameise  5,34. 
foron  fl.  esser. 
forsadamen  gezwungen,    geztvun- 

generweise  11,43.      forsa  zwingen 

i\  B.  prs.  i.   12,40.    15,54.      forses 

3  s.  impf.  sbj.  16,13,38.      forsatz 

p.  p.  n.  8.  in.  11,5.  12,39.     forzatz 

p.  p.  n.  8.  m.  4a,8. 
fort  sehr  4a,22.  4b,9.  8b.48.   9,1.38, 

60,64.  11,37.  12,21.  15,10.      - 
fortz  stark  o.  b.  m.  11,4. 
fos  8.  eascr. 
foiidatz  8-  foldatz. 
fraire  ni.  Bruder  n.  pl.  9,48. 
frairi8  m.  1)  Betielmönch  5,1,13,21, 

45,5-^,61.  voc.  8.  5,11,17.     frayris 

n.  8. 5,29,37.  voc.  8. 5,33,58.     frayri 

o.  8. 5,9.    2)  f  r  a  i  r  i  8  elend,  schlecht 

0.  pl.  ra.  1,85. 
f  r  a  n  c  X  frcim ii th ig,  edel  6,30.     f  r  a  n  c 

o.  R.    ni.    15,14.      franca   n.  8.    f. 

8a,3.     tranchamcn  3,9.   11,2. 
franqueza  f.  Frcimnth,    Edclmuth 

8a,5. 
fiiec8  s.  foc. 
fiigir  fliehen  13,6.     fugen  (gcnind.) 

11,15.  IM. 
fu^^ir  m.  Flucht  o.  s.  9,35.  13,9. 
f  u  i  8.  e88er. 

gabs  in.  Spott,  Scherz  o.  pl.  5,19. 
gadaing  m.  Gewinn  o.  8.  14,28. 
gairc  (no)  nichts,  niclU  8a,2().  8b,4. 

13,3. 
gais  froh,  lustig  2,2.  13,52.  15,9. 
gajcza  f.  Fröhlichkeit  8a,  1. 
galcrna  f.  ?  o.  s.  9,39  8.  Annk 
g  a  n  d  i  r  entweichen ,  fliehen  1 1  ,:J7. 
ganre  lange  12,42. 
garen  m.  Zeuge  o.  8.  13,14. 
g  a  r  8  o s  m.  Kn<wc,  Knappe  o.  pl.  6,20. 
Gase 0  8  MI.  Gascugner  o.  pl.  4a,44. 
gaiigz  m.  Freude  \A,VS.     gaiig  o. 

R.  12,29.  s.  jais,  joi. 
(iauselnis  Eigen.  1,31. 
Gavalda  Gevaudan  o.  8.  4a,31. 
gazaignar  gewinnen   14,27.      ga- 


zaingna  3  8.   pra.  i.  2,24.     ga- 

zaingnes   2  pl.   prs.   8bj.    13,22. 

guazanhatz  2  pl.  prs.  i.  5,23,47. 

8.  gadaing. 
ga.zal8  f.  Dirne  9,5. 
gel 08  eifersüchtig  6,26. 
gelosla  f.  Eifersucht  o.  s.  9,43. 
gen 8  hübsch,  lieblich,   trefßiöh  6,4. 

gen  0. 8.  ni.  11,40.  14,3.  15,53  adv. 

3,20.  4a,39.  8a,7.  14,22. 
gen 8   f.   Volk,  Leute,  Abstammung 

0.  pL  6,18.     gen  o.  8.  1,6S.  11,54. 

12,46.  13,37. 
g  e  n  8  8  a  r  schmücken  3,53.  g  e  n  s  a  3  8. 

prs.   i.   3,28.     genza  3,42.     gen- 

8on  3  pl.  8,54. 
ges  (no)  nicht,  nichts  1,22.  2,17,45. 

3,14,40,41,59.    11,11,63,76.   12,16,30. 

13,9,26.  14,2,27,35.  16,5. 
gignos  betrügerisch  2,15.     ginhos 

0.22. 
giquir  ablassen,  aufhören  3,15. 
Girauz  Eigen    1,67. 
gl  atz  f.  Eis  0.  8.  9,34. 
graniprs  m.  Speicher  o.  pl.  5,14. 
gVQ,n%  gross   14,32.    f.   5,46.     16,11. 

granz  4b,19.  pl.  m.  13,17.    gran 

0.  8.  ni.  3,25.    7,6.  9,33.    i:J,20.   14, 

25,33.  16,6.     gran  0.  8.  f.  3,26.43. 

5,7,12,24.     7,14,10.    9,22.    11,34,.56. 

16.16.     grant  m.  {vor  Vocal)  13, 

32.    f.  (vor  h)  16,20. 
gras  fett  6a,12.     grassa   n.    s.   f. 

9,69. 
grat  ui.  Dank  o.  8.  10,31. 
grayssans  m.  Kröte  5,40. 
grazir  lieben.  Dank  wissen  3,55,70. 

grazis  1  s.  prs.  i.  2,17. 
grens   m.   Bart,    gren   o.  s.  1,84. 

Sb,12. 
greu  fidv.  schwerlich 'y,22.  a.(\\.  lästig 

9,00. 
gualaubia  f.  Pracht  o.  s.  5,12. 
giiarda  hüten,  bewachcti  i)  s.  y^n.  i. 

16,5!^. 
guazailla  f.  Gesellschaft  8b,  18. 
gnnzanhaiz  s.  gazaignar. 
guerras  f.  Krieg,  Streit  o.  pl.  2,19. 
guerriers  m.  A rieaer,  Feind  1 1 ,12. 

guerriero  r.  12,45. 
g  u  i  e  8  führen,  leiten   1  8.  impf.  sbj. 

15,38. 
guiatge  m.  Führung  o.  s.  15,31. 
G  u  i  1 1  e  m  8  Wilhelm  'l ,8,37,80. 
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guitz  m.  Führer,    «juito.  s.  15,3ö. 
guiza  f.  Weise  o.  s.  12,28. 
giiizardo8  m.  Lohn,     guizardo 
0.  8.  14,31. 

•     Ha!  Ausruf  2,38. 
hi  =  i  5,4S. 
hier  gestern  12,49. 
ho  111,  ho  nies  s.  oiii. 
honors  f.  ?Jhrc  l«»,'-4.     onor   o.  ». 

11,58.  l<),2ü. 
hon  rar   ehren   li^,28.     honra   ',\  s. 

prs.  i.  12,14.    honre  ;5  s.  prs.  sly. 

12,17     onrat  p.  p.  o.  s*.   m.   10,0. 
hora  f.  Stunde,  o.  s.  (^ad  liom  nomi 

Nona)  8a,  12. 
huey  Äc/(^c  12,11). 

i  /iicr  4a,:Vl.  5,48.  1M:J.  1:V52.o5.  15, 
19.  IG,4,:M.  V  7,22.  'i  [anaehänyt) 
1,22,2;^.  2,47/4!i.25.  0,7.  'i  (aw</c- 
/lä/zf/O  für  ii  8a,28,:<Ü  etc. 

i  dadurch,  dabei  2,24. 

ieu  r=  ou. 

il,  'il,  ilh,  ill,  'ill  8.  ci. 

in  in  12,."»0  s.  cn. 

in tra  eintreUnSt^.  prs.  i.  s'm  i.  1 1,17. 

inz  hinein  11,17. 

iratz  zornifj  11,21.  p.  p.  o.  pl.  ni. 
4b,o.    irat  s.  1,5. 

iro8  zornifi  6,19. 

i  vor  na  kalt  sein  o  a.  pr8.  i.  9,'»8. 

ja  Je,  schon  j,28.  1 1,2 1,44. 15,47.  10,29. 

ja  (no)  nie  1,.^  3,2-.o.5.  4b,31.  5,7, 

15,20.  '  11,41,72.     12,19.52.     1:^,5:5. 

14,4j>.    15,19,20.   10,10,19.      ja   no 

iuai8  niemals  15,11>. 
jais  m.  Freude  li»,25  «.  joi,  ^'au;?z. 
.jainais  (no^  nie  ',\,2'd.  15,:i7. 
jan^lofl  in.  Spötter  n.  pl.  0,h». 
jaser  lieffvn  !>,:)9  8.  jazer. 
j  a  u  zo  n 8  y reutli/fj  froh,    j  a  ii  z «» n  o. 

8.  in.  12.10. 
j  a  u  z  i  r  erfreuen,      j  a  u  z  i  s    1  s    prs. 

i.  10,23     jauzi  o  s.  prf.  1,14. 
ja  ZI'  r  ni.  Heilieycu  o.  8.  10.4;»  8.  jasrr. 
.röan8  Johann  10,8. 
Joe  in.  «S/>/f7,  Seherz  o.  s.  9,19. 
j  0  jj  1  a  r  H  Jonylrur  1  ,Hs.      j  o  ^  1  a  r  o. 

R.  1,02. 
joguat   sjiielen,  scherzen  p.  p.  o.  s. 

in.  5,18 
joi  m.  Freude  0.  s.  11, »i2.  14.2  s.  juis, 

gaugz. 


j  0 j  0  8  fröhlich,  froh  2,2. 6,29.    j  oy oa 

o.  8.  ni.  12,10. 
Jörns  ni.  Tay,  o.  pl.  3,30.    j  o  r  n  o. 

8.  1,18.  11,20.   14,48.     Tautre  j. 

neulich  4a,  I. 
Jos  unten,  hinunter  6,12. 
.]Oven  in.  Jugend  o.  a.  11,62. 
^ovea  jung  Sb,17.  o.  pl.  f.  3,32. 
Julias  Julian  4a,6. 
juratz  schwören,  beschwören  o.  pl. 

in.  4b,40. 
j  u  t  j  a  d  o  r  in.  Richter  o.  s.  5,57. 
j  u  t )  a  m  c  n  in.  Gericht,  Entscheidung 

o."  8.  12,2.  13,1. 
jutjatz  richten  p.  p.  n.  8.  m.  13,tl. 
juziüu  in.  Jude  o.  s,  12,47. 

\  'Y      1  iL  S    8      cl 

lai  da,  dort,  dahin  2,8.  3,12.  4a,3l. 
6,0.  8a.l3.  11,59.  12,11.  13,6.  15,27- 
laida  f.  hÜJislich,  schlecht  11,33. 
Iai8sar  lassen  3,13,65.     lai 88 atz 

2  pl.  prs.  i.  5,18.  laissan  3  pl. 
4a,  19.  lais  3  8.  shj.  9,45.  16,8. 
1  a  i  s  s  i  0  i  1  s.  i)crt'.  2,32.     1  a  i  8  8  e  t 

3  8.  14,43.  16.33.  lai 88 er a  3  8. 
cond.  10,37.  laissat  p.  p.  o.  ■. 
in.  15,45. 

1  a  n  g  u  e  n  schmachten  (gerund.)  12,13. 

larox  freigebig  6,30. 

Laurenz  Laurentius  4b,36. 

lausar  loben  3,45.  lau  1  8.  pro.  i. 
2,37.  4n,32.  13,46.  lausutz  2  pl. 
4a,45. 

lauzcngicr    ni.    Verläumder,   rer- 
I       lämnderisch  n.  pl.  6,15.  9,9. 
I   lebrc  ni.  Hase  o.  s.  1,46. 
I  leconia  f.  Schlechtigkeit  o.  8.  5,36. 
I  Ici ahnen  recht,  treu  13,10. 

leigna  f.  Holz  o,  ».  1,27. 

1(MZ08  f.  Lection  o.  pl.  2,31. 

lenga  t*.  Zunge  o.  »,  1,87. 

leu  ailv.  leicht  11,52. 

1  e  u  J(  i  e  r  leicht,  leichtsinnig  o.  h.  12,2^3. 

leuincn  leicht  (Adverb)  3,52. 

levar  aufstehen.  levet  38.  prf. 
2.10.     Icvat  p.  p.  o.  8.  1,4. 

levetz  leicht  o.  pl.  in.  1,50. 

1 1*  z  e  r  8  III.  Müsse.  1  c  z  e  r  o.  8. 5,29. 
11,28. 

lials  recht,  treu  11,14. 

lia  bindrn,  fesseln  3  s.  pi>.  i.  15,56. 
l'iaz  p.  p.  n.  8.  m.  15,58. 

ligo  unterthänig  o.  8.  in.  16,30. 
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lignaijg^e  m.  Geschlecht  o.  s.  15,44. 

Lixnozi  Limou9in  o.  s.  4a,26. 

lo  Art.  *der*    d.  s.   m.    1,7,1^|19,25, 

61.  4a,27.  4b,17.  5,13,17,21,25,29,3:^, 

37,41,45(bi8),ö3,57,6l.    10,>i.    11,49. 

13,12.     r  1,22.    5,r)(bi8).    11,73,76. 

14,31.     M  1,31,37,49,55.  2,23.  •la,27. 

4b,5.  5.60.  6,3.  10,3.  U,13(ter).     lo 

0.  8.  m.  1,46.  2,22.   3,6,39,66.  4b,7. 

5,9,31.  9,16.   11,20,29,32,77.  12,4,22, 

29,33.  15,15,30,39.  16,52.    V  2,1,32. 

4a,l.   4b,22.    11,18,19,20.  14,47.   15, 

52,53.   16,35.     '1   1,3,52.  2,22,30,35. 

3,2,8,40,47.  4a,l.  4b,19.    7,20.  9,72. 

1 1,17, 18(bi8),  45,59.    12,9,17,33,47. 

13,1,9,29,54,55,56.  14,3,33,34,56.   15, 

42.  ir,,23,32,35,37,39,42,43,45,50.    li 

n.  1.1.  m.  3,3,11.  6,15,16.  8a,l6.  15,57. 

r  6,15. 9,78.  M3,22.  'ill4b,6.31. 13,27 

(bis),    loso.  pl.  ni.2,11.    4a,15.4b,42. 

5,5  i.  13,18.    'l8  2,39.  4a,ll,4l.4b,26. 

5,35(bis),54.  7,13.  10,2.  11,13,60,63. 

12,4üvbU);    14,3.     la   n.   s.  f.    1,16. 

2,44.    3,27,35.  5,S,46.    6,3.  8b,26,30. 

11,33,58.    14,12,53.    16.11,21,47.      1' 

\,m.     M  2,21.     hio.  8.  f.  1,46.  2;l\\ 

40.  3.7.  4b,22.  5,0,16,32.  8b,43.  9,40. 

11,23,54.  13,3,56.  14,56.  15,17,52,57. 

16,15.       r    3,34,51.    13,37.       16,17. 

las  n.  pl.  f.  3,24.  4b,4,16.  o.  pl.  f. 

2,31.  3,4,13,19,38.  11,60.  14,-^. 
io,  los  8.  el. 
loc8  ni.  Ort,  Stelle,     o.  pl.  13,17.41. 

liiecx*n.  8.  6,6.     loc   o.  s.  1,40. 

11,9.     13,7,40.     14,15.     16,2,22,25. 

luec  14,45. 
loignatz   entfernen   p.   p.  n    s.  m. 

1 1 ,3S.     1 0  n  g  u  e  8  3   s.  iin[if.   sbj. 

15,1 's.     luiihera  3  8.  coimI.   16,39. 
loncx    lang  6,17.      lonc    o    h.    ni. 

1.S4.     longa  U.S. f. 9,28,56.   lonc 8 

Adv.  14,23. 
1  on g a m e n  Adv./aw^el  1,0. 13,19.1 5,22. 
lor    pron.   \)0m.  ihr.      lor   n.   s.  ni. 

4b,44.      lor  o.  s.  ni.  9,27,63      lor 

0.  pl.  lu.    1.6.   3,02.  ■4a,18.     lur  n. 

H.  f.  5,8.      lor  o.    P.   f.   2,13.   3,11. 

5.36.     1  u  r  5,4.     1  o  r  o.  pl.  f.  3,20,37. 
lor,  lur  8.  el. 
1  u  c  c  s  8.  locs. 

L  u  ni  b  a  r  (11  a  Lfjtnhardei  1 0,6. 
Liinfilhs  Luneill  13,58. 
I  u  r  a.  lor  m.  *j1. 
liizir  leuchten  3,7. 


'm,  m*  8.  eu.  —  ma  s.  mos. 
niagestat  f.  Majestät  o.  s.  4b,14. 
magres  mager  o.  8.  m.  9,69. 
mailla  f.  Fanzerring  o.  s.  9,58. 
niaint  mancher  o.  s.  ni.  1,39.  15,45. 

mainz    o.    pl.     m.    13,17.    15,45. 

manhs  3,58.    nianz  4b,24.    ma- 

inta  0.  6.  f.  15,47. 
niais  mehr,  lieber  4b,32.   5,34.  9,73. 

11,57,61,69,75.     12,42,49,55.     13,21. 

14,4,16,30,57,58.  16,3,24,36.    maye 

5,14.     anc  mais  no  nie  1,23. 
niais  aber,  sondern    14,47;    ausser 

9,17.  12,46  8.  mas. 
maizas  f.    Haus,    Wohnung  8b,20. 

maiso  o.  8.  9,80. 
major  grösser  o.  s.  ni.  9,72.  f.  11,58. 

major 8  o.  pl.  m.  11,60.  f.  11,60. 
mal  amen  grausam  11,50  8.  mals. 
maldir  verläumden  subst.  Infin.  o. 

8.  9,36. 
m  a  1  d  i  z  e  n  m.  Verläumder  o.  s  13,22. 
maleza  f.  Schlechtigkeit  8a, 0. 
m  a  1  m  c  n  a  t  z  schlecht  behandeln  p. 

p.  n.  8.  m.  4a, 10. 
miils  schlecht,   böse,   schlimm   6,22. 

mal   o.    8.   m.   2,33.    11,5.   12.1,34. 

15,1      mal  adv.  1,58.  6,21.  9,29,70. 

11,28    12,2S.44,53    14,51.      mala- 

mcn  11.50. 
mals    m.    Leid,     Uebel,     Unglück, 

Schlechtigkeit   o.    pl.    15,28.      mal 

0.8.  2,42.  3,67.7,6. 12,50.13,20. 15,14. 
m  a  1 1  r  a  i  c  h  m.  schlechte  Behandlung 

o.  8.  11,23. 
m  a  1  V  a  t  z  schlecht  Bbst.  o.  pl.  4a,15. 

adj.   n.   8.  1,38.   6,25.     malvaitz 

9,80.    mal vat  o.  8. 111. 12,16.    mal- 

vatz  o.  pl.  m.  1,6. 
in  a n  d  a  m  c  n  m.  Auftrag,   llefehl  o. 

8.  3,2-^.  11,17. 
mandera    auftragen,   befehlen,  etit- 

bieten,    senden     1    s.    coiid.     10,3. 

maiidatz  p.  y.  n.  8.  m.  4a.3. 
manoira  f.  Art,  Weise  o.  h.  9,19. 
inanrMis    in.    reich  (substant.)  5,1,9, 

11,17,25,33,41,57.      inanen  adj.  o. 

8.  m.  8b,ll  (8.  Anm.).  12,24. 
inanjar   essen  9,38.    subst.  Infin.  o. 

8.  9,22. 
nianjaura  f.  Krippe  o.  s.  9,76. 
uiaatcl  m.  Mantel  o.  8.  9,51. 
in  a n  1 0  n  g  u  t  z  behaupten ,  stützen  p. 

p.  n.  8.  III.  13,11. 


...•Til 


13G 


WortvenscichnisB. 


manz  r.  maintz. 

mar  CS  ni.  Mark  o.  pl.  2,83. 

Maria  Maria  11,78.  14,55. 

luarquos  m.  Marquis  14,17. 

111  a  r  (r)  i  t  z  m.  Gatte  1,82.  9,12.  m  ar  i  t 

o.  8.  9,45. 
mar 8  f.  Meer  2,5.  0,8. 
Marsal  Eip^f^n.  o.  7,1. 
Mars  ei  IIa  Marseille  o.  s.  1,74. 
Mar  sei  Eigon.  o.  9,50. 
Marti  Martin  9,28. 
Maruoil]  Ei^en.  o.  1,55. 
mas  aber,  sondern  1,10,70,82.  2,44. 

4a,27,4().   5,19,28,27.   ll,H;,2.->,80,i;8, 

«7.   12,12,27,80.    18,5,0,20,20.  14,45. 

15,10,14,10,28,81,40.  10,8,41. 
mas  ausser  1,8.5,45.  4b,  11. 
mas  1)  B.  mos;  2)  Hand  o.  pl.  9,57. 
massa  f.  Keule  o.  s.  8b,0. 
MassenztS/.  Maixant  i^Stadt)  o.i.  lOß. 
mata  quälen  8  s.  prs.  i.  7,5. 
mati  m.  Morgen ^  frühe  o,  s.  4a,  12, 

17,19.  9,25. 
m  ei  Her  hessern.  s.  f.  11,58.     meil- 

lor  o.  R.  m.  11,4.'>.  14,45.     iniclhs 

aclv. 5,28.    micillR  11,44.    incills 

m.  siiiwt.  das  Beste  o.  s.  15,80. 
mcilluraiz  bessern  p.  p.   n.  s.  ni. 

14,21. 
uieitatz    f.    Hälfte    o.    pl.    18,88. 

m  e  i  t  a  t   o.  r.  10,1 5.     m  o  y  t  a  t  o. 

8.  5,10. 
mcls  Honig  81>,21. 
iiiembransa  f.  Besinnung  o.  h.  1,90. 
mcmbra    erinnern ^     sich    erinnern 

(im]>ers/)  8  s.  prs.  i.  2,45.  15,29. 
mein  br es    in.    Glied    o.    pl.    1,86. 

{Verstand), 
mo nix  fuhren  8  s.  prs   i.  18,1. 
mens  weniger  0,14.    18,58.     res  non 

es  incnz  nichts  fehlt  18,42.     meinz 

13,49. 
mcnson^iors  lügnerisch  0,22. 
mentis  lügen  8  s.  prs.  i.  2,28.     men 

8  8.  prs.  i.  9,80. 
mercadairetz    m.    Kleiner    Kauf- 
mann 1,74. 
m  er  cos  f.  Gnade  11,8.   18,49.  14,87, 

51.    0.  K.    18,8  (8.  Amn.)   14.80   is. 

Anm.)     niorcc   o.   s.  1,59.    11,27. 

12,8.  15,2.  10,81. 
mos   1)  m.  Monat  1,22.  11,70.    o.  s. 

11,20.    2)  8.  mctrc. 
uesciaiiigua  f.  Streit  o.  s.  2,48. 


m  e  B  c  1 0  n  in  Streit  gerafhen,  Streitern 

3  pl.  prs.  i.  5,3.     se  mesclar  de 

tcnso  in  Streit  gerathenbfi.     mes- 

clat  p.  p.  n.  pl.  m.  4b,4. 
m  o  s  c  r  e  z  e  n  m.  der  Ungläubige  o.  8. 

12,47. 
in  e s  p  r  es  fehlen  3  b.  perf.  15,8. 
m  (?  s  q  11  i  s  m.  der  erbärmliche  Mensch 

1,88. 
messatge  m.  Botschaft  15,41.  o.  8. 

14,42. 
messatgiers  m.  Bote  voc  a.  7,19. 

messagiers  n.  s.  14,38. 
messtos  f.  Einsatz  G,33. 
in  c  R  t  i  e  r  m .  Geschäft  o.  s.  1 ,1 1 .  1 2,34. 

m  c  s  t  i  0  r  a  es  thut  noth  9,16. 12,26. 
niosiira  f.  Mass  13,83.   o.  b.  3,18. 
m  et  eis  s.  mezeis. 
metre  setzen,  legen ^  bringen,     met 

8  s.   prs.   i.   14,52.      meaoa   3   a. 

impf.  sbj.    15,49.      mezea    11,41. 

metra  8s.  f.  12,44     metrla  Sa. 

cond.  12,4.  18,30.     mea  \\  p.  o.  8. 

m.  11,8,9,21.  18,7.  14,45. 
meytatz  s   mciiatz. 
mezc IS  selbst  11,6.    meseiis  14,31. 

meteis  12,48(8  aqui).   inezeuaa 

n.  8.  i'.  11,85. 
mici  lls  s.  mcillcr. 
m  i  e  u  R  R.  mos.     m  i  c  1  h  b  b.  nieiUer. 
M  i  1]  u  0 1 8  Michael  8b,30.     M  i  q  u  e  1 

o.  R.  4a,2.      (la  Sains  Miqiiel   das 

Fest  des  hl.  Michael). 
mira  betrachten  3  a.  prs.  i.  9,67. 
Miravals  Eigen.  1,20.  • 
m  oi  1  le  r  f.  Frau,  Ehefrau  o.  a.  9,42. 
Aionbriso  Montbriso  o.  a.  11,74. 
monges  m.  Mönch  voc.   a.   3,10,25, 

41, .57,05.       inorguGR    2,6,17,33. 

uiorgue  n.  ]»l.  9,8. 
mons  in.    Welt     mon  o.  s.    3,40. 

4b,19. 9,72. 12,47.  13,29. 15,42.  16,50. 
m  o  n  t  a  i  n  g  n  a  f.  Berg  2,5. 
Montalilos  Eigen.  2,7,24. 
Montfort  Eigen,  o.  a.  3,74. 
m  o  r  g  11  e  8  s.  monges. 
morir  sterben,  töten,    subst.  Inf.  (o. 

8.)  8,88.     mortz   (toi)   p.  p.  n.  a. 

m.  15,60(bi8).    m ort  o.a.  m.  15,7. 

mort  (tot)  n.  pl.  m.  4b,6. 
m  0  r  t  a  1  tätlich  o.  a.  m.  12,45. 
mortier  m.  Mörser  o.  8.  9,17. 
mort  f.  Tod  o.  s.  8b;43.  9,62. 
mortz  f.  'fote  o.  pl.  ö,24  a.  morir. 
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mos  pron.  poss.  n.  8.  m.  1,79,80.  2,16. 

8a,J9.    1J,48.     12,21  (bis)      14,5.55. 

15.88.    Ii3.l.      iiiieus   11.6.    16,52. 

mo,  mon  o.  s.  m.  1,81.  3,28.  4a,16. 

5,26,30.  "Sb,?.    9,75.    11.9,10,17,21. 

12,27.   13,39,40.    14,16,43,47.    15,12 

(bis),  13,25,33.     16,28.      mieu    1,3. 

11,29.  16.35.    mei  n.  pl.  m.  11,74. 

15,-41,57.     mieu  3,29.     mos  o.  pl. 

m.  4a,24.      ma  n.  s.  f.  13,55.  14.1. 

16,1.    o.  8a,2o.  12,7.     mia  n.  3,27. 

14,53.    m'  {vor  Voc. )  8a,17.    o.  3,12. 

8a,27.     mas  o.  pl.  4a,35,42.  12,32. 
mostrar  reiV;^/)  11,10. 12,27.   mostra 

3  s.  prs.   i.   16,21.     mostrada  p. 

p.  o.  8.  f.  15,57. 
motz  m.  Wort,  Text  (Gegtfiaatz  zur 

Melodie)  1,45. 
m  o  u  t  vielf  sehr  3,9.     m  o  1 1  1,9,20. 

6,ir,.  «ii.l.  bb,13.   133,2. 
mover    bewegen,    entfernen    4a,19. 

mou  3  8.  pr.  i.  3,52.    14,45.     mo- 

gutz  p.  p-  o.  pl.  II).  4b.41. 
M  o  y  8  e  8  Moses  1,80. 
m  u (1  a  r  verändern,  wenden,  entfernen 

15,4,6.    mudatz  p.  p.n.s.  m.  13,39. 
mur  m.  Mauer  o.  s.  11,14. 

'n  angehängtes  cn    5,28.  11,4,24.     n* 

=  en. 
y  =  en  Herr  1,71.  10,3. 
Na  Frau  3,70.  11,78»  14.55. 
D  a  d  a  r  schwimmen  3,6 1.    n  a  d  c  t  3  s. 

per  f.  1,47. 
Narbone.«*  yarbunne  o.  s.  1.0'>. 
natura  f   Xatur,  Eigenschaft  3,19. 
natural   nntthUrh ,   angestammt    o. 

s    m.  12.18. 
nau8  f.  Svhijf  2,44. 
DP  8.  ni. 

negre  schwarz  o.  s.  m.  1.51. 
neguna  keiner  o.  s.  f.  12,40. 
neis  sogar  4a,  18.     neus  IM 3. 
nosis    iii.   Thor  o.    pl    11,03.      nusi 

o.  ■».   l.i.  12.     nescis  n.  s.  11,77, 
ni    und  nicht,  und    1,15,23,-J4.^U  etc. 

nc  13,1 1,     n  i  -n  i  weder,  noch  :;.72. 

6,4.  \lJ}'i. 
nien  nichts  o.  s.  1,51,72. 
n  i  1   =111  lo  .irt.  —  n  i  in  =  ni  nie. 
Niort  Xiort  o.  8.  10.7. 
n  i  s  -rr.  ni  s»*. 
no  Ij  nein  .'»..>    1<;,:»5.     2)  no  (non 

nicht  1,5,10.11  etc.  8.  gos. 


I 


noi  =  no  i.    noil  =  no  li. 

noit  f.  ^acht  o.  s.  1,1S. 

n  o  1  =  no  lo,  no  la.  —  n  o  1  s  =  no  los. 

nom  =  no  me.  —  non  s.  no. 

nona  neunte  o.  s.  f.  8a,12  s.  hora. 

nos  1)  ■=  no  se.    2)  s.  eu. 

nou  (adv.)  de  n.  von  neuem  8b,27. 

n  0  u  8  =  no  yos. 

novel  neu  o.  s.  in.  16,53. 

noves  neunte  1,55. 

nuailla  f.  Trägheit  o,  s.  8b,  17. 

nuills  8.  nuls. 

nuls  irgendein,  kein  11,18,36.  o.  pl. 
5.27.  nuills  n.  s.  11,12.  nuils 
15,37.  nuill  o.  s.  m.  1,11.  11,11, 
23.  13,14. 

0  oder  2,10.    3,39.   5,35.    ija,14.   9,18. 

Il,14(bi8),15(bi8),52.  12,»;,  14,54. 
o  acc.   es  1,58.  2,33,37.   3,22,45,46,55. 

4a.39.    41).28.  5,21,62.  9,1,44.  11,29. 

12,52.  15,13.  ir»,29. 
obezifi  gehorchen  3  s.  prs.  i.  2,4. 
oblides   vergessen    1    s.   inipt.   sbj. 

11,32.  16,40. 
obra  f.  Werk  o.  s.  3,51. 
obs    m.   Bedarf niss,    Mittel    o.    pl. 

11,19.  14,17  s.  ops. 
oc  ja  5,5. 
occhaizos   f.    Cjelegenheit,    Grund, 

Beschuldigung  o.  \A.  12.41. 
oills  m.  Auge  o.  )il.  15,45.     oill  n. 

pl. 1,18,59  1:),41,57.  noill  o.8.4b,22. 
0  1  a  i  rX)  s  Oleron  2,35. 
.li)om  m.  Mann  4a. 18.47.  5,55.  6,19, 

22,23,26,28.20,34    7,11.  8a.7.9.  8b,6, 

17.    0,:{,6,20, 42,53.57,80.     11,  l«,36. 

13.24.    15.37.       (li-oiue   o.   s.    6,5. 

7,M.  8a.5.  8b,2,20,23.   9,33.     oines 

0.  pl.  6,32. 
oni  pron.   man    1,40.   2,27.    3,8,40,60. 

4a, 17.    41),12.    5,39.     11,70,    12,18. 

l.i.l.  15.24. 
o  m  en a t  ^ <*  ni.  Huldigung  o.  s.  I«s30. 
oin  plir  fidh'n  3,62. 
on  wo,  wohin  1.63.  2,S.  4b,:5.  6.«i.:;.2. 

11,10,59.   12,11.  13,17.   15,'J7.   10,53. 
on  je  (Comp.)  1,6m.  16,36. 
ongnimen  m.  Salbe  o.  s.  1,54. 
onrat  s.  bonrar. 
onzes  elfte  1,67. 
ops  ui.    avcr  0.   nöthig  haben  1,87 

8.   ob». 

orb  in.  Blinder  o.  s.  9,26. 

9* 
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orguoill,  orgoillosa  s.  er^nelli, 

erguillos. 
prlada  p.  p.  säumen   n.  s.  t*.  8b,27. 
bstal  m.  Haus,   WohnuHfj  o.  s.  7,5. 

15,39.  1G,5'2. 
ostar i'a  coiul.  3  s.  wegnehmen  7/23. 
otrojatz  s.  autn*jar. 

pagatz   p.   p.  bczalilen,  het'riedujen 

4a,30. 
pals  m.  Land  o.  s.  0,15.  11. '>0. 
palafre  m.  Zelter  o.  s.  10,8*2. 
paor  m.  Furcht o.s.  11,12,25.  15,17. 
par  scheinen  3  s.  prs.  i.  3,24. 
p  a  r  m.  Ansicht o.  s.  1G,:{5  ( al  mieu  par). 
paradi»  iii.  Paradies  .'>,!^S.  o.  s.  2,1. 
pas  m.  Brot  81),  14. 
parat f»e  m.  Geburt,  Adel  13,3.'). 
parcn   m.    Venrandter    o.   s.    11,0^. 

n.  p1.  15,43. 
paria  f.  Gesellschaft  o.  s.  5,1.  15,17. 
parier  m.  Theilhaber  n.  pl.  9,52. 
Paris  Paris  2,11. 

pa  r  1  a  ui  c  D  8  ni .  Gespräch j   Verhand- 
lung G,17.     -nit'n  o.  h.  3,1. 
parlar    sprechen    4a, 2.      pavlatz 

2    pl.   prs.   i.    3,33.      pailos    3  8. 

impf.  sbj.  11,39.     pari  ans  p.  pr«. 

n.  8.  m.  14,12. 
pari i er s  in.  Schwätzer  5,11.  9.2. 
l)ars  m.  Genosse  o.  pl.   1,11.     par 

n.i)l.  3,30  (mieu  par  meinesgleichen) 

0.  s.  11,7S. 
partir  trennenf  scheiden  11,11.  1«),5. 

part    1  s.  prs.   i.  2,29U    parte tz 

z  pl.  11,50.     parta  3  s.  prs.  sbj. 

5,58.    parti  3  b.  prf.  1,71.     par- 

tira  3  s.  fut.  11,43. 
partz  f.   Theil,    Seite  o.  pl.  4b,39. 

part  0.  8.  1<),17. 
passar  gehen,  schreiten j  vorbei  sein, 

vergehen,     übertreten    1,2.     8b,48. 

pa8Rat  p.p.  o.  s.  ni.  11,10.    pas- 

sada  p.  p.  n.  R.  f.  8b,3ü. 
patz  r.  7*>/>(/(;o.  a.4b,32.  11,2.  11,18. 
paubrcM  «rm  0,8.  0,40.  o.  pl.  m.  0.7. 

paubrc   o.  9.  111.    1,12.     paupre 

8b,4.    paubra  o.  s.  f.  9,00.     pau- 

pra  n.  s.  1".  0.11.     i)aiipres  sbst. 

0.  pl.   12,10. 
paucs   Klein,  gerinrj  4b.lO.     pauc 

o.    P.    ni.    0,22,53.'    13,2.5.     14.40. 

pauca  0.  8.  f.  0,48.      pauc  ailv. 

wenißt  gering  5,4.  0,14. 


paupre  8.  paubr^ff. 

[)  a  u  i|  u  e  t  z  klein,  gering  o.  s.  m.  14,10. 

paiizar  legen ^   setzen,    stellen    3,8. 

pauzat  p.  p.  o.  s.  ni.  14,49,50. 
pebre  tu    Pfeffer  o.  s.  9,1K 
pecat  m.  Sünde  o.  s.  0,34.  pechatz 

n.  s.-  4b.8. 
p  c  I.'  c  a  r  I  a  ermangeln  3  s.  ct»nd.  15,37. 
p  t;  c  c  h  a  t  z  k.  pecat  z. 
poinj^s  s.  peinz. 

pcinguer  malen,  sclimiiclcen  3,51. 
pcing  1  8.  prs.  4b,22.  3  8,  3,49. 
peinetz  2  pl.  prs.  i.  4b,  9. 
peinj^ncn  p.  jii-s.  (•joruiid.)  3,4. 
po  in  SS  es  3  s.  impf.  sbj.  4b,12. 
peiiiffneso  f.  d.  Malen,  Schminken 

0.  8.  4b,29. 
p ci n g 1 11  r a  f.  schminken  3,35.    p e n- 

c  h  u  r  a  o.  s.  3,42. 
p  0  i  n  z  m .  ?^arbe  4b,  17.  p  c  i  n  g  0. 8.4 b,7. 
peiorar  s.  iiejurar. 
Peire  Peter  1,1,85.  4b,36. 
Peiregorc  Perigord  o.  b.  4a, 2G. 
Pt'irol»  Eijjon.   1,25. 
peitz  adv.  schlimmer  11,44.     peis 

J>.02. 
p  e j  o  r  schlimmer,  schlechter  o.  i.  m. 

11,47. 
pr'juratz  p.  p.  verschlechtern  1,83. 

peioratz  1,28. 
p«'l  =  per  lo  8.  el  und  lo. 
pelada  p.  p.  f.  abtragen  8b,29. 
pelaga  f.  Streit,  Kampf  o.  8.  2,20. 
p  e  1 1 ic i  c r 8  lu.  Kürschner  l,b8. 
p  e  1 8  =  per  los  s.  cl  und  lo. 
1)0 Is  f.  Fell  8b,26. 
pcnas  f.  Pelzfutter  o.  pl.  9,51. 
penchura  s.  peingtura. 
penhcrs   m.    das  Malen  3,57.     8. 

IHjiufriier. 
pensamen   m.   Gedanke,   Meinung 

o.  s.  11.21. 
pensar  denken  h, A4,  -ses  1  s.  impf, 
slij.  11,70.  -Harta  3  s.  conti. 5,55. 
-Matz  p.  p.  5,53.  pcssetz  2  pl. 
prs.  sbj.  3,.'»0. 
per  durch,  nach,  wegen  1,54.  2,42. 
3,2,31,48,52.  lb,ll,39.  5,2,10,36,40. 
7,0.13.  0,43,45.  10,2.  11,3,4,5,7,11, 
20.30,34.  I2,3t),37.:;9,41.  13,2,13,21, 
57.  14,:;(bi8),G.21, 34,36,58.  15,10,15, 
520)is).r,3(bis).  ri4.  16,29,32.  per 
bei  3,12.  7,1.  8b.l.  9,23,32,37,46,50, 
68.    12,25.    16,51.     per  ai^  (per 


-  .  Jif^. 
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via)  9,34.  per  um  tu  (vor  Infiti.) 
12,S.  peT  für  (s.  tennr)  12,21,(5. 
14,^9.  15,30.  t<>,43.'  per  wegen 
13,19.  per  preaen  ah  Genehenk 
1,66.    qer  que  damit  2,21.  11.32 

rer  que  womit,  we.ishäib,  desshaOi 
,24.  2,2,11,39.37.  3,50.  11,77.  12,8, 
53.  14,8.  15,21.  16.27.  per  so 
darum  3.35.  14,30.  16.41.  per  u 
tres  drei  gegen  eins  13,57.  per 
u  cen  hundert  gtgtn    ein»  14,34. 

.    per  vetz  oßmab  1,77. 

perdonatz  vergeben  2  pl.  inipemt. 
14,41. 

pcrdre  verlieren  14,27.  pcrt3  a. 
prs  i.  -^,27.  perdon  3pl.  3.11,18. 
perdatz  2  pl.  pr«.  tbj.  13,21. 
pordlii  3  a.  impf.  i.  8ft,2ll.  per- 
diitE  p.  p.  o.  pl.  m.  2,39. 

perir  untergeben  3,30. 

perjum  pemchKöre»  3  b.  pre.  i.  9,3U. 
-uret  3  8.  |.r.  1,78. 

pcro  darum,  dennoch,  aber'ä,\>.  'la,33. 
li;.15,37. 

pes-iu.  Gedanke  !.  b.  5,6. 
.pea  hetriiben  1  s.  pra.  sbj.  11,42. 


11,75. 

petier  in.  Farmer  o.  s.  7,9. 
pi'tit  klein,  n-enig  o.   s.  in.  8b,lfi. 

9,1^1.  14,32. 
pimcD  m.   WiirsKein  0.  u.  8l.,21. 
piüBiir    ninneln,    »üaninken   3,40,52 
(«iiUt. Int.) 3,60,69.  piKSKrHn.«.3,66.   | 
piii  Adv.  fromm  Sa.lü. 
pint;  s.  plait. 
pluing   klagen,  beklagen  1  a.  prs.  i.   ' 

4a,82.    plaingnii3a.  pni.  »lij.  2,10. 
phiit  m.  l'roies».  Streit,    Vertrag, 

Cnlerhandlung    o.   a.  11,11.    l'i,6.  ' 

pU«  1-2,1.4.     pltttz  n.  s.  4b,:i,44.  j 

plut  D.pl.  4b,2. 
pliiB  einfack,  klar,  leicht  o.  pl.  ui.  | 

l.öu.     plan   isor    Tue.)  o.  b.    in. 

12,3Ü,37.  15,15. 
platz  a.  plait.    -  plazer  a.  plnxen. 
pUientier  gefällig,    anmutkig  o. 

8.  111.  t2,ln. 
plii/«r  gefallen,  belieben   int.  ab.  o. 

B.   Vi.f'i.     platz  3  a.  pra.  i.  4a,lÜ. 

4b,33.  6,31,33,35.   8a,l,j,7,lü,  13,25, 


27.30.  11,37,48.  12,21.  14,29.  pla- 
Eon  3  pl.  pra.  i.  8a,19.  ptac  3  ». 
pl".   14,(i.     pliiguea  3e.  impf.  abj. 

11.31.  13,31.  U,9.  plazeoa  ge- 
fällig, amnuthig.  pliizen  o.  b.  m. 
n,4U.  14,-»7.  plnaen  13,31.  -pla- 
sen  neiitr.  15,42. 

plea  voll  8b,17.  o.  pl.  m.  b.U. 
plevis  versprechen,   versithern  1  ■. 

plojii  f.  kegelt  o.  e.  9,74. 
ploron  »einen  3  pl.  pra.  i.  1,18. 
ploii  regnen  3  a.  prs.  i.   Sb,4S.  9,60. 
plua  mehr  und  Comparativ  1,27,38. 

2,23.  3.32.  8;i.28.30.   10.8.  11.33,73. 

12,13,35.iJl.  l-'i,60.  I6,3Ö.    on  p.  j« 

mehr  1,00.    del  p.  dento  mehr  li,\2. 
poder  A'üfinen.    vermögen  inf.  t\/.  o. 

4a,16.  5,2[>.  11,10.     poders  d.  b. 

15.38.      ponc   1  3.  prB.  i.    4a,14. 

14,27.16,4.    piioBC  13,13.    pueac 

3,62.  5,2t'i.  8b.l8.  11,11.     pot  3  a. 

pra.  i.   1,11.   3,66.   6,9.    9,71.  11,37. 

13,26.  14,1,37.   podetz  2pl.4a,37. 

13,19.    podon  3pl.3,56.    puoBca 

3  8.  prB.  Bbj.  3,40.     podlon  ü  pl. 

impf.  i.  3,32.      poti'uoB  1  b    impf. 

sbj.    14.8.       poc    1    8.    pf.    lt,48. 

poyrii   3    B.   fut.    10,46.      poirla 

3  8.   cond.    12,11.    13,4.      poirion 

3  pl    cond.   12,10. 
poderos  mäclitii/  13,0. 
pot-atatz  t.  Atachl,  Gewalt  13,29. 
pOKci  nleigni   1  a,  |it'.  4ii,l. 
poiM  da,  irril  1,1,80.  3,53.  11,37.  13, 

25,36.  U,37.:>0.52.  i.S.5l.    pos  3,66. 

4b,33.  8I>,30.    piia  12,12,14,31.  pois 

nachher,  seitdem   I,4,l7,29,;i4,46,65, 

90.  4a,24.  4b,3ii.  11,53.13,24.  15,23. 

pueja   12,29,32.   13,03. 
pout  UI.  JSrücke  o.  a.  4b,14. 
porta    trage»    3  b.    prs.    i.   9,6,20. 

-tatz  p.  p.  1,2)}. 
port  m.  Uafen  o.  8.  &b,47.  9,59. 
pratz  111.  irie«  u.  pl.  11,3.    prat 

n.  pl-  8a,15. 
preilii'iiiro  in.  Prediger  8b,3. 
prejara  bitten,  anjlehen  (min  =:  de) 

inf.  8b.  111.    11,-18.    prcu   1  8.  pra. 

i.  11,41,12,47.  12,12.    pregiii  12,8. 

presa  3  s.  4ii,17.    pregue»  1  a. 

impf.  Bbj    11,12.      preieB    14,2». 

pregnci  1  a.pf.  15,18.    prcguotz 

2pl.  1-2,41.    prt;iaraila.fut.ll,52. 
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])rciHOs   f   i.ttifaiiyniii6,    Gefänyniss' 

straff  0.  1)1.  ti,4.'i. 
])reiiiiorH  der  erste  1,7.    priniiers 

5,9.    i)rr'mL'ira   f.  1,10. 
p  r^c  n  (1  r  n  nehmen,  fassen,  ausbeuten ; 

iMiiuM-8.  (fcschehen.     pren  3  r.  prs. 

i.   I,ii4.    8b,K.   l:U9.    11.:)!.    15.56. 

prosos  o  K.  inij»f.  sl)j.  15,ol.    prea 

li  B.  pf.    l,*2o.     proirii    1  8.  conti. 

16,4:^.     p«'niia  U,:i:>.    pres  p.p. 

n    s.    1,:J9.    lf),."'8,00.    o.    s.    ll,:JÜ. 

ll,f)4.  l.V22,."»9. 
proa  w/7/<e  de  p.  nähr  hei  1(5,41. 
prcKcn  8.  ])n.'zenH. 
pri'Kün   darhuten  1  s.  prs.  i.  11,: »9. 
prt'Honiit^o  in.  Haft,   Oejmujniss 

o.  8.  15,24  8.  pivisos. 
p  r  c  H t  a  i  r  o  in.   Lcihrr  9,49. 
prestar  /f/7io*  5,2»). 
pre«tre  in.  Priester  9,00. 
pret/.  \\\.  Preis,    Werth  lo,17.    o.  s. 

12,IJ5.  15,rio  a.  jirrzar. 
protz  schätzen,    werth  halten    1    s. 

prn.    i.    81),  4.       prozans    p.    pr.>. 

iverthvoll,  schätzbar  voc.  s.  f.  11,11. 

ü.  pl.  f.  5,42. 
p  r  ü  V  o  i  r e  in.  Priester  1  f),  1 9. 
]ir(.'zaii8  «.  pretz. 
prezoiiK    m.    (ieschenk  o\A.  pl.  tl,7. 

pro  seil  o.  s.   l.tiO. 
p  riini  i.'rs  8    preniiers. 
privutz  Sul)st.  u.  Ailj.    Vertrauter, 

rei traut  4a.l'5.  11.JI7.'  11,:*.S. 
pro  ffenupy  riet  2,47.  14,2^. 
pro  ni.    {'(trthcil,  i\'///:c;<  o.  s.  12,21. 

1Ü,54. 

I)roatz  beweisen  ]>.  p.  n.  H.ni.  11,55. 
^ r  üü  11  s  a i  8  der  liewohner  der  Pro- 
vence 0.  pl.  4a. II. 

Procnza  Prorencc  10,G.  o.  s.  -^1,41. 

proüza  F.   Tapferheit  8a, 2. 

pro  ho  MIO  m.  Itrarer  Mann  o.g.  5,22. 

proi  ■=--   1)1-0  i  s.  *i. 

p  r  o  in  0 1  versprechen  3  s.  prs.  i.  81),22. 

pros  wacker,  edel  1.70.  2.2:»  n.  s. 
1".  l;i,15.     pro  o.  s.  in.   1;>,.')5. 

pui'i.ssiis  nachher,  dann  11,.'»  s.  pois. 

pu(»  VB,  pus  s.  pois. 

piitaf./>/niri>l».2l.9,U.  »».s.  Sl»,8,ls. 

qiuiirol  in    Ifeil  n.  pl.  9,54. 
qiials  welcher  n.  -«.  f.   11,53.     quäl 

o.  8.  m.  5,:.»1.  14.51. 
qua II,  can  wann,  als  1,70.  3,GÜ,0:). 


4b, M  5. 5,3,5,54.  8a,9, 11,20.29.  8b,14. 
20.48  9.0,7.20,25,:ll,:^,38,40,57,60, 
63,0f).71,7f).78. 12.20. 18,83.  q  uant 
{oor  Voc.)  1,64.  8a,20.  9,2,11,16,29. 
11,31. 

quanz  wieviel  o.  pl.  m.  2,38.  tot- 
ri  u  a  n  ( c  a  n)  alles  was  1 1 ,69.  12,26. 
13,10,31.  lh,38. 

quar(car)  denn  1,58.  2,3,4:-),46.  4a, 
11.  Ib,7.9  ;>,10.04.  Sb,24.  9,27,41, 
77,81.  11.20,42,50,54.  12,:i4.  13,23, 
40.  14,18,27,32,30.48.  15,11.*  quar 
(car)  weil  1.10.70.  2.12.  3,34,44. 
11,27.  12.27,f)4.  13.16.17.  15,46.  16, 
42.  car  also  14,28.  car  warum  2,6. 

quartz  vierte  1,25. 

q  u  a  8  q  u  8  ein  jeder  5,6. 

que  proD.  rel.  ni.  8.  1,8,20,:^2,50,62. 
2,30.  0,4,5.9,14.  7,5,8.14,15,23.  8n.7. 
Sb,2,0,8.  9,3,4,70.  13,39.  14.10.  15, 
20,22.29.  qu'  {vor  Voc.)  1,14,26,44. 
5,22,34,58.  7,0,21.  8b,10.  9,12,42. 
11,1,01.  12,1.14,10.43.15,1.30.  qne 
o.  H.  in.  12,22.  au'  (vor  Voc.)  1,45. 
:'.,s.  11,09.  13,1,12,57.  14.44,54.  15, 
29,33.  (|ue  n.  pl.  m.  1,4.  5,35.  7,3. 
11.02.  qn'  0.  pl.  m.  4b,25  13,18. 
quo  n.s.  f.  3,4.  8b,9.  11,9,24,30,31. 
12,55.  13,30.  15,7.  qu'  3.6,71.  5,46. 
7,22.  12,35,10.  que  o.  8.  f.  1,:«. 
0,1.  qu'  15,18.  qu'  o.  pl.  f.  3,30. 
qo  n.  8.  111.  14,56.  qui  n.  8.  di. 
1,24  [^icenn  Jemand).  3,49.  4a,4,ll. 
5,50.  tsl  1,13,27.  7,10.  8a,S,10,25. 
Hb.15,22,44.  9,30,44,07.  13,2,41.  15, 
5,60.  n.  pl.  111.  1,2.  2.28,48.  15,44. 
n.  B  f.  9,76.  c  u  i ,  c  u  y  lu^c.  m.  s. 
7,20.  11.8.  15,55,56.  cui,  a  cui 
dat.  in.  8.  2,4,14,35.  dat  pl.  f.3,19. 
cuy  acc  8.  f.  16,47.  cuy  que 
/re;i  immer  3,69. 

quR  was  3,7.  4b,24.  9,64,73.  11,58. 
12.3,l3^bi8).  16,7. 

quf,  qu',  c*  (vor  Voc.)  denn  1,29, 
37,50,89.  2.27.  3,5.14.23.62,67.  4a,2, 
10.47.  4b,ll,12.  8b,10.  11,13,17,21, 
29,3»i,3Q.  12.3,7,9,10,17.  13,13,29,40, 
57.  14.4.42.  15,10,26,45,57,60.  16,4, 
14,21,30,.3.*i,50. 

quisqu*  ireil   1,16,21.  12,25.    14,39. 

que,  qir,  r'  dass  1,24.53,59,76,77,78. 
2,10,25.34,37,40.  3,10,20,37,39,40,42, 
47,48,52.59.1)8.  4a,13.17,32,:J4.  4b,l6, 
23,29,32,34,35.    5,26, 27, 28,38,89,46, 
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55.  6,12.  80,14.16.  9,63,71.  11,8.7, 
18,1»,  22,31,86. 39,41,4-J,47,57,6S,70, 
72  12.2.7.1 0.17,20.2S.2H,-28,3I,33,36. 
41.49,50,&5.  13,15,2I(bi«).:i3,4d,50, 
51,55,58,  14,a,4,5,e(l>i8),7.9,14.ir..ä2. 
23,29,38  (8.  Anm.),  47.  15,12,15,18.17, 
32,34,38.42,46  (bie).49,5().ü6,.'i!».  10,9, 
13,22,36.39,51.  tinei  (eor  Voc.) 
5.62.  12,25    I3,8S. 

que  ah  {naiA  Comii.'i  4b,18.  7,4. 
10,8  U.22,59,69.  12,42,49.  13,22. 
16,25. 

qiieill,  quein^  que  lt.  nie e.  el,  cii. 

qiiOTremich««  11,^1.    quere  16,;t7. 


q»ii 


.  h,57. 


3g.  1,10.  16.:)6.  quer7.>S.  queri 
3  ■.  pr.  1,17').  queren  i).  pr», 
(genindl   I2,f. 


riiub»  f.  Kleid  &K2V. 

mubiiire  iii.  Uäulier  Hii,\l.     riui- 

l)H.li>ra  o,  1)1.  h.m. 
rauba  beraube»    3  b.  p».  i.    l-'>,3. 

raubon  8  pl.  :),35. 
rauc  heiiitr  o.  a.  m.  Bb,2. 
ruzonninen   m.  J-'aUduildiijHttg  o. 

K.  3,14. 
razODii  vertheidigen  3  r.  pra.  i.  I^ii, 

10.    riizotiats  2  pl.  !•».  i  3,'i(j. 
ruEOB  f.  Meiimng,   Vcniuiift,  Hcfht 

o.  ])!.  Ia,42.  12,32.    riino  o.  h.  5,Ü. 

8a,32.     rtiiOH  n.  a.   18,:t3. 
rccrezulz  p.  p.  lossagen,  verzagen 

14,23.       • 
ref<'i'  darbringen  1  t.  pre.  i,  lf>,3l- 
re^nnesetz   herrschen   2   pl.   impf. 

Rbj.  10.!).      regDul  p.  p.  o.  a.  m. 


10,1. 


i.  König  10,38. 


ü.  5.19. 


3,:16.    romaiugna  3  s.  pra.  sbj. 

2.21.     rntuusutz   n.  u.  n.  b.  tu. 

4b.44. 
renilii    f.    EMün/te,    Kmte    o.  ■. 

I3,2:>,5(!. 
leniltia  wiedergeben  l».  voad.U^H. 
reagatz  ordnen  p.  p.  n.  t.  m.  4b,5. 
renovier«  m.   Wucherer  Ö,IB.    re- 
novier o.  B.  Bb,4. 
renovier  icHcheriech  0.  s.  m.  12,48. 
repcntimena  m.  Iteue  6,3-^ 
reprcn  vormerjen,  tadeln  1  b.  prs. 

i.  1.6. 
ree  f.   Sache,  Gegenntand,  oft  zur 

Beteichming    der    Geliebten    11.38. 

13,12,49.   lj.12.     re  o.  s.  1.17.  7,22. 

11,3.7, l.Vi4.    re  ttwait  \o.  b.)  11,72. 

Vl.19.  15,8.    lti.29.     no-re  nichts 

4b.31.    12,12,2i;.     1:^.30.       de    re 

keineswegs    11,37.      jii  ]i6r  re  no 

durchaus  nicht  15,20. 
reacoB  ii.  p.   ■=.  ii.  r.  iivgeheim. 
lespondre  antworten  8ii,1. 
respOH   m.    Antwiirt,    Unterhaltung 

a    «.  ii,.W.  12,33.  I3,ül.  ie,4r.,4ii. 
rctL'nunK  |i.  prs  virüdäialten  U,2ti. 
revel  in.  Gastlichkeit  a.  b.  9.53. 
reveriliu  nilj.  grün  lu  n.  pl-  Öii,13, 
rill  laclten  3»,  prH.  tbj.  12.2U.     rizen 

p,  pvB   (K.rrund)  13,50. 
rilii  r.  V/cr  o.  B.  3.63. 
ricamcn  iiilv.  HtoU  3,J3. 
ricors  f.  Heiihthnin.  Add  14.18. 16.11. 
rieK  reich,  mw-htig  <1.10.  Ö)..ö.  9,C,Ü3. 

1Ü,25.  o.  pl.  m.  i;i,I7.     ricx  n.  s. 

m.  tl,29.  8ii,0.  «b.  o.  pl-  12.40.    ric 

o.  B.  m.  8u,5.    12,:ir,.    U.;i:.:   16,22. 

rioii  n.  H.  f.  13.2SI. 
ris  m.  iMchen  o.  h.  2,i!2. 
riu  m.  Sach.  FUm  o.  ».  3il,14. 
rivuiraf.  -lagdiauf  Vügel u. Fische) 

o.  a.  9.21. 
rizen  a.  riiv. 
robegiitE  roüt  färben?  2  pl.  pra. 

i.  4b.l5. 
Röbortz  Jlobert  voc.  b.  6.1. 
RoergucEi^-n.O.  «.4V.il- 


•)  cf.  S.  122  unten:  Andere  ReimbeleifC  für  queri  finden  sieh  niich 
K.  MejerB  in  A.  u.  A.  Xl[  Inder  zu  »tiirk  vcrkilrztein  Mb.  nicht.  Seine 
An^rnbo  ib.  S.  14  ht  aluo  ongenuu;  Reinibclc({e  für  queric  3  8.  begeKiieD 
ebeiifnlls  n.ioh  Meyers  Mb.  bei  linill.  de  S.  Leidier  II  IM.  W.  II  48],  Guir. 
Kiq.  31  [M,  W.  IV,  77],  solche  für  tuerir  a.  in  A.  u.  A.  VI.  S.  19. 
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r  0  i  n  0  H  aunsätzuj  o.  pl.  9,57  8.  ronha. 

romarYa  f.  Vilfftir fahrt  o.  s.  15,47 

ronlia  f.  Aussaiz  o.  s.  7,lö. 

Ilos  roth  Uiiin  Eij^en.  jj^chörig)  1,07. 

roRHis  m.   Märe  Sl),r). 

riia  1.  Falte,  Kunzel  o.  h.  4b,'22. 


I»    '. 


B  ,     8    Trrr.    KO  8.    PO,    Sl.    —   Ha   fi.   SOS. 

Haber  wishc»,  verstehen   (s.  bo,  mal 

gefallen,  in issf allen)  14.1.     sai  1  s. 

prs.  i.  i),|.l,0;J.  11.51,57.  l'J,7.  i:).S. 
10.5.     aab   i»  s.  Ü,77.     sap  4b,2»). 

i\V2.   1:J,5.   11,4.       Babetz    2    pl. 

11, :m.  11,52.     saboii   ;i  1)1.  4a.:;0. 

sapcluitz   2  pl.   prs.    »bj.    4b,:i4. 

i:y-0.41.  14,20.     saubiis  ;j  m.  impf. 

.sbj.  12.2s.     öauboHi's  2  pl.  impl'. 

Hb).  15,5U. 
Hftbrior  m.  Gcachmatk.  o.  s.  7,S.  I»,18. 
H a  c  r  a m  c  n  z  k.  sit^iamun. 
Bai'raiiada  tjclb  irerden  p.  p.i.  Sb,28. 
sagranKMi  m.  KkI  o.s.  1,75.  \'-\j\\\. 

Hai*. r amen z  o.  pl.  4b,;)!). 
Bai  1)  hier  lÜ.O.     2)  .s.  suber. 
Sail  Kirren.  1,01. 
8 a i  n  H    heUiif    8b,:i0.       s  a  i  n  z   4a,i>. 

-ib,:;o(bi8'.      »aiiit   o.   h.    m.    1,1  :>. 

4a,2.    i<b,l.    U,2U,:^-^4^.>,:)0,G^^.     10,«. 

Bayiit7,l.     »an  1,7.     sa\nHKb8t. 

0.  pl.  7,13. 
8alni0  8  m.  Salm  b>a,12. 
8aliii  m.  Oruüs  o.  ».  10,4. 
Salvaiie    Heiland  Sb,l.   0,HJ,    V(jl. 

LüOH  in  A.  u.  A.  XVI.  S  2'»0 
sal  retten,  erlösen  Ü  k.  prs.  »bj.  12.17. 
Halvat;jre  yranyam  o.  h.  ni.  15,'*»5. 
San  8.  SaiiiK. 
Harrazin   m.    Sarazene   o.  pl.    2,44. 

sarrazi  o.  s.   12,4<^. 
saB    1)  8.  808.     2)  gesund  14.22. 
iSay  ns  k.  Sains. 
sazos  ff  Zeit,  Gelegenheit  tl.il.  o.  j>l. 

12,22.     8a zu  ü.  8.  5,7. 
sc  1)  hi.    2)  pn»n.  vefl.   acr.  s.  m.  l,2l>, 

71.  14,57.     s'  l,:i2,i)2.   4a.:i2.  11.17 

Om«).    1:{,30,41.    14,15.      's   1,14,20. 

r>,:.5.  Ü,5,l:l.   7,1«>.  8b,2.  1»,:{0.  12,:U 

(bis).     8i  5,lU.  14.^^5.     'h  o.  pl.  m. 

5.3.  8*  l.lS.  si  1.4.  ll.«54.  se  o. 
8.  f  •>,2b,50,54.  12,43.  l;»,otj.  s' 
1.10.  l».«ir).  's  i:.45.  3,12.52,5r..Tl. 
14,52.     si  10,o3.     s'  ]»l.  r.  o,15.     's 

3.4.  so  dat.  s.  m.  1.24.  so  dal. 
8.  1.  13,5.     *8  dat.  pl.  f.  3,7. 


secs  dürr,  trocken  1,27. 

se{;lc8  ni.  Jahrhundert,  Welt  2,28. 

segle  o.  8.  2,80. 
Begonz  zweite  1,13. 
segre  folgen   5,30.   16,8.     sec  1  8. 

])rH.  i.  10,7.  8  8.  2,48.    seguen  p. 

pr8.  (gerund)  1,88.  11,71. 
s  e  g  u  r  a  ni  on  sicher,  unbesorgt  15,32. 
segiir  sicher,  geschützt  n.  ni    4b.H4. 
s  e  1  g  n  e  r   m.  Herr,    voc.   s.  3,17,33, 

49,0y.  10,1.     seingner   2,9,25,41. 

Kenher   8,01.      seingnor    o.    b. 

11,1.0,8.  15,3,5.    Ben  hör  8b40. 
8  (!  i  g  n  0  r  iL  t  g  e  ni.  Herrschaft,  Macht 

o.  s.  15,7. 
seignoratz  m.  Freiherr. 0,10, 
seignoria  f.  Herrschaft,  Macht  o. 

8.     i'ifl, 

scizes  sechste  1,37. 

s  e  n  b  s.  soign.  —  sei  s.  cel. 

sella  f.  Sattel  o.  s.  9,7b. 

s  e  m  b  ]  a  n  8   ni .  Blick ,   Schein  1 4, 1 3. 

Bemblan  o.  8.  13,51. 
8  e  m  b  I  a r  scheinen  1 1 ,20.     s  e  lu  b  1  a 

3   s.    prs.   i.    11,38.      nenbla   0,4. 

1 1 ,70.      s  e  m  b  1  a  t  z    2    pl.    4b,  18. 

semblavon    3  2»1.  impf.  i.   15,40. 
8('nr8  ohne  l(>,4s  s.  ses. 
8  e  n  h  0  r  h.  Beigner. 
Kens  m.  Sinn,   Verstattd  li,!^.  13,47. 

1(>,1.    senz  13.34.    sen  o.  s.  1,90. 

5,o5.  sb,7.  11,29,77.  12,23.  15,13. 
sen  fithkn  3  8.  pr8.  i.  11,18.     seilt 

5,10.     «entetz  2  pl.  8,34. 
Kerem,  scrion  8.  CBser. 
s(M'  m.  Abend  o.  s.  4a,17.  14,43. 
s  0  r  V  e  n  z  h.  sirvens. 
8 e r  vis  dienen  1  8.  prd. i. 2,12  (h.  Anm.) 
s  «^  r  V  i  r  e  m.  Diener  9,2. 
8>'s  8.  ci>8.    2)  o/(;/e  3,28,80,06.  4a,36. 

Ö.23.  8b,21.  9,3h,74,79.    11,1,72.   15, 

:.0,51(bis). 
sot  1)  sieben  1,43.     2;>  f.  Durst  0.8. 

4a,47. 
si    1)  H.  se.     2)   ice}w   1,54.   2,18,42. 

3,15,31.45,50.  4b,20,80.  5,13,15.   8a, 

28.  8b.l3.  9,5,55.  10,1.   11,44,46,47, 

48,50,55,70.     12,17,32,30,49.     13,10. 

14,:i0.  15,81,30.  10,11,23,48.    b'  1,6. 

2,20.3.54.  4  b,22,2S.  7.22.  8a,30.  9.1, 

13.S1.  10,9.  11,28.43.12,24,39.13.27. 

14,40,51.    b;,7,20,38,40,52.     si    mi- 

nbersetzt\,7\.  18.56.  15,4.    «e  2,46. 

3j  bi  so  11,18,30.  12,25.  16,39. 


Wottveraeiulinüs. 


■  las.  esser. —  sidpnz  ».  donz. 

HirTen  ni.  Diener  o.  s.  Sl>,9.  acr- 
vens  o.  pl.  lO/l. 

RO   11  H.  Cüser.      ül  ('<>*,   f/di'   liirnn. 

in.|).)     S:>i.     5,IS,17.-2l,-2.-.,20,:!:l,37, 

41,4ri,:.3,57.iil-    7,1).  11,5:!.  l,i,3.   14, 

fl,'^0.:iO  (a.  i>cr|.  lH.T.n   (n.  jicr). 
Bobre  Über.  auf.  niif-iu  -lli.J?.  7,11. 

8b,U.  1&,Ö.  lüM.  - 
nobrepluB  m.  Uebermag» o. ».  18,r>4. 
BObriers  grons, slolz b,\<i.   sobrior 

o.  a.  m.  lli,l. 
»ouora   m.  lliili't,   IfnleTHtüUnn/i  n. 

s.  16.4. 
Bo  fr  ir  iJwlden,  leide»,  aimhnllen'.\,\^i 

Titi.     »ol'riB  B  s.  |irs.  i.  ^iA^.     ati- 

fr..„  p.  «u.  o.  K  m.   l.-l-'. 
nnjorn  reo.   »icn  ergii':i-u    1  «    pm. 

i.  ^a,14. 
BolatE  in.  Sehen,   Uulirhnlliiii'i  «,i, 

27.  l;!,4ij.  o,  s.  0,:W.  11,^i;,";:i  1^.1:'- 

3:^,;^7,^,l.  ](,2.  I5,:i5. 

Bol  pflegen  2 «.pra.\.];.V.iiXn.  «oictz 
2,S.  pra.  i.  12,^2.  sollii  3  ».  impf, 
i.   111,12. 

«ol3  offFi»  1.4i.  Hol  o.  R.  m.  :1,4'«. 
'J,7.  l:!,40,.='.2  I4,l.^  ii.iv.  sr.1  i.'ar 
cjw.'in  a.  allein,  n-eil  2.12.  sol 
.pu,  ir«Ar»  l:(.::i.  nuii«  aol 
aiiiwer,  eimig  u.  allein  ä,17. 

8oivIa?üMsprecft«i,  i"-/'«/«!;!».  impf, 
i.   15,00. 

sonn  annden  'S  a.  prs.  i.  8a.7. 

sonptz  m,  Melodie  o.  pl.  1,:)'). 

son  lu,  Sclilaf  0.  s.  9,71.  r^J,  Chr.* 
22tt.:}2ii.B,d.  B.34,:'.l,  wn  Stimniins 
i-x  nllLTilinga  als  'aoiibt  fiisnt.. 

Bni.\iii  flehen  1  a.  pra.  i.  1(1.47. 

801  jiron.  posB.  n.  t,  m.  1.2S,'l8,.'il. 
rfi,St.  so  (Hon)  o.  a.  ni.  1.2I,:>2. 
4ii,l*.  7,.j.  8a,f}.  'J,ir..  ](i.-j.  12.IK.4.'j 
1  l,i!.10,l.->.  lö.:J.I,:U,31.:i5.  IO,W. 
«ieii  Ö.Ki.  l:!,rj4.  H!.42,  :.2.  aioi 
n.|>l.iii.I,lä.l:t.2:l.  HCl  1,5<I.  »OS 
o.pl.  ni.  l,40,Ü4,s;2,80.  Jii.ll.  11,10. 
I6.r>I.  sa  n.H.r.  tib,ls.  14,18.  stia 
ir..Il.  aaü.B.  f.  l,44.8i.,ö.  9,12,76, 
8(>.  lS,ß.7.  Hilft  fi.ß.  sag  o.  pl.  f. 
2,43.  'J,67.  11,4.  i;f,;io. 

Bou<1a<lcirn  f.  Dirne  o.  g.  V,C)6. 

floven  o/t  1,21.  11,73. 


BpoBft  f.  Gattin  o.  i.  9,12. 
speBBR  dicht  o.  a.  f.  3,51. 
Biilierna  f.  ,'itriimHHg  o.  r.  1,71. 
Buferrc  b.  sofiir. 
suffrnnaa  f.   Leiden,  Sehnten  Vifi 


ü.  tu.   —  ta  K. 

r.  r<w.  9,,'.o. 

.   schneiden    3 
«  III.  Neigung  '■ 


tala 


,11.  0.  pl.  14, 


8a,«. 

»1.  11,10.  13,40.  15.12. 
tu  In  tiilrhcr  o.  pl.  m.  4ii,39.     tal  o. 

K.  .11.  1,40.  :Ul,fi7.  ll,!>.  13,7.  1-M- 

111,2,      tili  o,   «.   f.    11,21.    12,28. 

1,\  17.24. 
tiinli   gezitmcn    H   b.    pra.    i.    12,31. 

hiiHNPN  :i  H.  impf.  »hj.  I4,3ä 
tun  HO  riel,  «o  gro'i,  ko  sehr.    adj. 

o.  B.  m.    10,4.    11,13,-^7.    12,16,;tU. 

lr.,U.     tiinHO.pl.m.l4,.')0.   tnnta 

o.  R.  f.  10.1.   adv.  tan,  tant  {vor 

V,<e.]  2,3.3ii.  4ii,22.  r.,18.  ll,38,iI7. 

12.1!M7,M.  i;!,;<,29    14,21.26,35,49. 

15,10.2«.42,IS.  ir..rt.!7,:i8.  tan  «um 

so   lange  irie   l.'^i,llt.     tun  quan 

MvieJ  ah  iäMü. 

mtar  versuchen  9,18. 

lula  r  8.  labla. 

lulier  ni.  Spielbrett  o.  ».  7,11. 

ivcrna  f.  Schenke  o.  a.  •t,40. 

:  R.  tii,  trniT.  —  tcin;;  s.  tcnb. 

•  infran   färben  3  pl.  pre.  i.  :>,20. 

tenh  3  r.  1.52. 

Mnensa  t.  Furiht  o.  b.  11.25. 

•m  /iirchteii  1  s.  prs.  i.  2,2.i.  11,42. 

'mprailiira   f.    Stimmen  der  In- 

siriimenir  '.i,->H. 

•mpa   m.    Zeil.   ^Ve^tcT  o.  s.  .1,21 

(a  ti;nit»  ''(.sicei/'n)  o.  pl.  14,3'i.  1».20. 
;nc  halten,  für  etwas  halten  ' 


r.,.l.  12.2 


.  14,14. 


1,21.  5,ii.  C,13.  7,21  2  s.  imper. 
7,19.  tcnra  3.  e.  fiit.  12.4.V'2 
(a  =  für).  tnnffra  1  ".  i:oiKi. 
ll,23fa=/ii»-).  tenrTaS,t!4.  ten- 
Rut  p.  p.  o.  R.  m.  11,75. 
:  c  n  h  1 )  ni.  Varbe  o.  b.  il,GG.  t  u  i  n  g 
3,ti,39  2)  a.  teingan. 
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tenHon  streiten  3  pl.  prs.  i.  9,63. 
teil 8 ü na  Ktreiten  o  k.  \nA.  i.  8a, 9. 
tenso  f.  Streit,  Sfrriti(/kcit  o.  s.  5,Ji. 

tonzofi  o.  pl.  y,19. 
terru  f.  l'Jrdc,  Besitz  2,5.  5,10.  o.  s. 

9,48. 
tertz  dritte  1,10. 
tira  zit'Jien   {iinpcrs.   änjcrn)   3.    s. 

prs.   i.   9,C4.     tire   0,4.     tir    3    s. 

pi'H.  sbj.  0.47,54,50. 
toaiDa  i".  Tischtuch  o.  h.  81»,14.  0,:')«). 
toi  nehmen  o  s  prs.  i.  11,70.    tuoill 

1    8.    41»,21.      toi  letz  2   pl.   4b,7. 

tolia    1   s.   impf.    i.  8a,:J0.      tol^ 

gues   8  8.  impf.  8l»j.    I8,:i5.  15,18. 

tolt  p.  j).  0.  8.  4a,  10. 
T  0 1 0  8  a  Toulouse  o.  r.  0,13.     T  o  1  o  z  a 

7,21. 
Tolsas  Toulouxmer  o.  pl.  ■ia,21. 
ton   scheeren,   schinden    3  s.    prs.  i. 

0,70. 
t  o  r  n  a  r ,  irenden,  verwandeln,  bringen 

0,32.    10,27.      torna    3   8.    prs.    i. 

1 5,2 1 .     t  o  r  n  c  i  1  8.  prf.  2,:il .    t  o  r- 

na  tz  p.  p.  n.  8.  m.  1,32. 
tornci  ni.   Turnirr.   o.  8.  0,.')4. 
T  ü  1  n  e  s  Eij^en.  14,58. 
tor  f.  Thurm  o.  s.  11,14. 
tort  verdrehen   p.  ]».  o   8.  m.  bb,4r>. 
tor  Iura  f.  Pein  o.  s.  3.10. 
tortz  m.   Unrecht  13.12.  o.  pl.  13,18. 

tort  0    8.  41.,7.    5,23.    !M>:'».    12,14, 

22.  13,19. 
tos  pron.  poss.  n.  8.  m.  2.30.    o.  pl. 

m.    tos  2,2U.     teu8   2,:i0.      ta  o. 

8.  f.  7.10. 
tost  schnell  2,:U. 
to8ton)[)8  iinmer  5,01.  11,71. 
totz  ailj.   all,    fjanz,    /Vt/tr  ■1.28.83. 

11.31.   o.  pl.  m.  :r.:;o.'  4a,2-l.  11,10, 

45,78.    13.1b.    11,30.40.50.    10,20.51. 

tot   0.    8.    m.    4a,!',l«J.    5,40.    8l»,7. 

11.00.  12,3.4,20.20.    13.10,91.    14,15. 

15.;^(i.     tiiit   n.    pl.  m.    4l»,l.t).    13. 

23,27.  15.43.    tu  ich  n.p.m.  11,74. 

t  üta  n.    8.    f.    lO.i;.    <).    8.    f.    l,<iS. 

totas  0.  pl.  f.  12.22.   U\,:\(}.  lO..")!. 

tot    Alle.^.  2.4.    I3.:'.3.       tot    jnlv. 

ffanz    :'..t55.    5,21.ti2.     sl..lO.    15.15. 

10,30.     dt!  tut  fßunzlich  5,30. 
tracliiM-  m.   Vemithrr  7,15. 
trairc  ziehen,  erdulden  tfb.O.     trai 

3  s.  prs.  i.   1  |,.54. 
trauiiri  senden  1  8.  pf.  14,42. 


t  r  a  8 1  o  t  z  f/an;?  14,22. 

t  r  a  u  c  s  ni.  Loch  o.  pl.  3,G2. 

Tremoleta  Eigen.  1,49. 

tronta  dreissit/  1,20,41,53. 

tres  drei  18,57.    o.  m.  11,52.    13,58. 

o.  f.  7.8. 
trezes  dreizehnte  1,79. 
tro  bis  8,:i8.  11,10-  14,6,24. 
trobadors  m.  Dichter  o.  pl.  1,2. 
tro  bar  finden,  erfinden  8,40.    trob 

1  8.  prs.  i.  9,25,75.     trobi  4b,25. 

triiep   Sa,26.     troba   3  g.    15,2. 

trobatz  p.  p.  n.  b.  m.  4b,ll|ld> 
tro  ja  f.  Seh  icein  o.  s.  9,75. 
trona  f.  donnern  3  s.  prs.  i.  8a,ll. 
trop  sehr,  rte/,  zu  sehr,  £iicie23,33. 

4a,  15.     .->,  1 1,58.     6, 19,23,26,27,28. 

8b.20     9,3,6,12.24,81,38,48,f)2,6ü,65, 

7ü.  12,84.  13,21,31.  14,28. 
t  r  o  t  a  i  r  0  trabend  8b,5. 
triiep  8.  trobar. 
tu  du  3,48,45.    te  dich  o.  a.  ni.  2,40. 

t'  7,10.     V  dat.  8.  m.  2,37.    't  2,21. 

V08    n.  ])l.  m.   8,53.  5.28,31,45.    o. 

pl.   m.   2,12,27,42,48.  3,21,34,54,56. 

4a, 7.     4b,33.    5,11,21,27,37,43.    6,1. 

10,5.    I2,48,44(bi8\45.    dat.    pl.   m. 

0,04.    10,3.   14,19.    n.   pl.   f.   4b,13. 

11.34.:;f),-16,57.   14.47.    15.43.    o.  pl. 

f.  4b,0,li).  11,25,26,28,30,42,47,61.67, 

71.  12.38.  l:;,10(bi«),18,39.  14,21,25, 

38,  I4(bi«),.10,50.;)2,53,57,58.     16,49. 

tlat.    pl.   f.    11,27,45,51,72.    14,42. 

15,40.11,40.    'u8  angehängtes   vos 

.2.12.15.18.  3,22,59.  4l),  10.2 1,30.5,154 

18,40,50.    11,2^12,13,48    12,44(bi8j, 

■)0.51..V2,58^^bi8).     18,12.     14,51,55. 

15,50,51. 
Tu  res  m.  Türke  o.  pl.  2,47. 

afanier  prahlerisch  o.  8.  m.  9,15. 
u  f  I'  i  r  opfern  8,23. 
uoill  m.  Auge  o.  s.  4b,22  s.  oillse 
i:r^'oI    rrfffi  (Stadt)  o.  s.  5,60. 
US  (■///  1 ,22.2:..20,45,74.  5,5,20.  11.54, 

70.  14,38.   15.28.  16.25.     u    o.  8.  m. 

1,00,75.    :J,3r).l8.  4a,5.  5,16,19.  9,7, 

5 1 ,:  .2.     1 3,r>7.      1 4, 1 5,34.40,42,43.48. 

li;,44.     un    {vor  Voc.)    1,4S.  2,10. 

11,«;4.    18,40.     uua  n.   r.   f.    3,68. 

u  n  a  n.  8.  f.  8,(>S.     u  n  a  o.  8.  f.  8a,  18. 
*us  8.  tu. 

usat^c  m.  Sitte  o.  s.  15,5. 
u  s  q  u  e  0  8  ein  jeder  4a,34. 
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nzada  gebrauchen^  abnutzen  p.p.  n. 

8.  f.  8b,26. 
Uzerqua   Eiffen.  (Stadt)  o.  s.  l,-i6. 
uzurier  m.  Wucherer  o.  s.  10,35. 

Y  a ,  V  a  i  8.  anar. 

vaire  veränderlich  o.  8.  ni.  10,48. 

Valens   tüchtig,   trefflich   o.  pl.    in. 

6,32.     vnlon  o.  8.  m.  1,30.  12,35. 
valer  gelten,  wer th  sein,  helfen  5,20, 

30.    14,H7.     val   '^  s.  pr».   i.   1,48. 

7.4.  11,8,16,55.  12,7,1:^.  13.8.  14,1(5, 

58.    vailla   3   8.    prs.    Bbj.    8b,  13. 

9,55.      valgues    3   8.    impf.   nbj. 

14,18.  lf),48.     V  a  1  ra  3  8.  fut.  10,24. 

valgra  3  s.  cond.  16,3. 
valorf.  WerÜi,  Tugend  o.  s.  11,34,56. 
vaU  m.  Tlial  2,5. 
van  8.  anar. 
vas  gegen,   gegenüber,    im   Vergleich 

8a,5.   11,30.   14,44,.VV    ir>,34.    10,47. 

ves  1:5,18.  10,12. 
va88alat^e  ni.  Muth  o.  8.  15,11. 
v  e  i  a  i  r  c  ni.  Meinung  (il  ni'iiü  veiairo 

e»  dünkt  mir)  8b,  16. 
VC i IIa  8.  vielz. 
vendrc    verkaufen    7,3.     von   38. 

prH.  i.  1,03.  3,19.     vundutz  p.  p. 

o.  pl.  m.  1,04. 
venir  kommefi   ;i,08,07.    4a,37.     ve 

3  8.  pr».    i.  8a,  17..    vcigna   3   s. 

prs.   »bj.    11,22.    10,19.     vengues 

3  8.  impf.  sbj.   11,24.    14,20.    15,19. 

16,18.     venc  1  s.  pf.  14,24.    vcn-  | 

gui8  2  8.  pf.  2,6.      venc  3  s.  pf. 

4a,6.  4b.S0. 
ven8  m.    Wind  6,3.  9,60. 
Ventadorn  Kij^en.  14,58. 
ve  n  t  a  stürmen,  wehen  3  h.  prs.  i.  8a,l  1 . 
verai  wahr  o.  s.  ni.  15,53. 
ve  r n  m  e n  wahrhaftig,  in  d.  That  14,52 
vergonha  f.  Scham  o.  k.  7,15. 
vergonhos  beschämt  6,34. 
vers    wahr   5,20.    11,55.      per    ver 

fürwahr  15,30. 
vert  grün  n.  pl.  m.  8a,  15. 
vertatz  f.    Wahrheit  4b,20. 
ves  8.  vaH. 

vesconiR  m.    Vizegraf  1,14. 
vestimcn  m.  Kleidung  o.  s.  1,39. 
vestirs  m.  Kleid  1,20. 
vetz  f.  Mal   o.  s.  3,1.  8a, IS.     o.  pl.   ■ 

7,8.     per  vetz  oftmals  1,77. 
"v  e\x%  sehet  da  12,22.   13,18.   10,30. 


V  e  z  e  r  nhen  1 1 ,40.  sh.  o.  10,42.     v  e  i 

1  8.  prs.   i.  1,42,56.  6,32.     ve  3  8. 

11,18.  12,20.     vi  1  8.  pf.  3,5.    vei- 

retz  2  pl.  fut.  5,22.     vis  p.  p.  o.  8. 

m.  2,41.    vi 8t  11,73. 
vezis  m.  Nachbar  1,79.  o.  pl.  2,20, 
vi  m.   Wein  o.  s.  9,24. 
via  f.   Weg  0.8.5,2.  7,19.  9,34.  15,57. 
vi  da  f.  Leben  o.  s.  1,44.     vita  9,37. 
Vi  dal 8  Eigen.  1,85. 
V i  c  1  z  alt,  häuslich   1,8 1      v  i  o  1  h  o. 

fi.  ni.  7,10.     veilla  n.  s.  f.  8b,26, 

2b.  9.31,05.  0.  8.  f.  9,39. 

V  i  l  a  111     unhöflicher   Mensch    o.   8. 

1,88.  13,22. 

V  i  n  t  zwanzig  o.  m.  4b,27,29,4 1 .  13,53. 

V  i  o  1  a  i  r  (t  m.  Geigenspieler  9,47. 

V  i  r  wenden  1  h.  prs.  i  16,28.    v  i  r a  rai 

1  8.  f   10,27. 
visatgc  m.  Gesicht  o.  s.  15,45. 
vita  8    vida. 
viiire   leben   1,68.      vivrotz    2   pl. 

fut.  5,15. 
viu8   lebend   14,22.   o.  pl.    m.    5,54. 

viu  o.  8.  in.  15.20. 
VivareH   Vivarois  o.  s.  4a,46. 

V  0  j  a  leeren  3  s.  prs.  i.  9,70 
volatge  veränderlich  o.  a  m.  15,51. 
voler  loollen,  wünschen  13,20.  sb.  o. 

8.  14,19.     voill   1  8.   prs.   i.    1,81. 

13,21.  15,6,27.     vuoill  3,14.  14,46. 

vuelh  13.53,55,57.    vols  2  s.  2,19. 

vol   3  8.  Sb,0.   9,3.    13,6,50.    15,56. 

voietz    2  pl.  3,53.     volon  3  pl. 

3,15.     volla   3   8.   impf.   i.    4a,ll. 

15,36.      volguessos    2  s.    impf. 

sbj.  3,45.    V  o  1  c  3  8.  pf.  3,71.  13,33. 

14,7.      volra    3   s.    fut.    12,44,53. 

volran    3  pl.  3,23.      volr'ia    3  s. 

cond.  15,4. 
volpilz  feige  9,20. 
voluntatz  t.    Wille,    Wunsdi  o.  pl. 

4a,35.   11,4.  13,30.      volontatz  n. 

R.  14,12. 
volunticrs  gern  14,11.     voluntier 

l,b.  12,4. 
vo  hin  tos  begierig  13,42. 
V08  8.  tu. 
vo.stro  pion.  puss.  n.  m.s.  5,41.  14,31. 

0.8.  ni.  vostro  5,31.  11,32,40.  15,44. 

n.  pl.  ni.  voHtr«!  15,43.    o.    pl.  m. 

5,14.  10,2.   14.40.  o.  8.  f.  2,27.  5,24. 

11,27,34,50.  13,11.  15,10. 
voutas  f.  Turnier  o.  pl.  1,31. 

10 


j^  tbc  rtm  uibifiJr.  ^uer  <0  meTdim. 
1^  ^cfticlk(V«n- cmnß  mfii>  amei% 

^  ufte^(hbtmcn|);uir.^tW'<bM€iif  nimm« 

V  nUcft?tCi♦lun•n<tl4ii^tn^\pu^^«nuz. 

<m  mir  <jl  porr  UfT  it  2hni  uenu-: . 
^  ttti  wctwi  T2ti.<(|  nt^uft-  enuclu?* 

^^  la  tndCr  iHtrcne  ^lUtitffP  fttnfiAt 

T  ntrVmrbcftmiVi^Me  illKtißll. 
^  Uiowrli?t4fiitt*atb4nnifural. 
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AUSGABEN  UND  ABHANDLUNGEN 

AUS  DEM  GEBIETE  DER 

ROMANISCHEN  PHILOLOGIE. 

VERÖKFENTLiaiT  VON   E,   STEN(5EL. 

Vlll. 


DAS  ANOLOIIORMAIINISCHE  LIED 


VOM 


WACKERN  RITTER  HÖRN. 


GENAUER   ABDRUCK 
CAMBRIDGER,  OXFORDER  UND  LONDONER  HANDSi  HRIl-T 

BDOBOT  YOH 

K.  BREDE  UND  E.  STENO  EL. 


MARBURG. 

N   0.    KI.WKRrs<'llE  VERLAOSBÜCHHANDLING. 


AUSÖABEN  UND  ABHANDLUNGEN 

AUS  DEM  GEBIETE  DER 

ROMANISCHEN  PHILOmOIE. 

VERÖFFENTLiaiT  VON   H   STEN(5EU 

VIll. 


DAS  ANGLONORMANNISCHE  LIED 


VOM 


WACKERN  RITTER  HÖRN. 


GENAUER   ABDRUCK 
CAMBRllKSER.  OXFORDER  UND  LONDONER  HANDSl  HRIl'T 

BnOBOT  YOH 

R.  BREDE  UND  E.  STENCJEL. 


MARBURG. 

N   r.   KLWKKrMHE  VERLAGSBUCHHANULINÜ. 


Marbarf.    UBiv«niUia-E«cli4r«dMrci.    (Ü.  tritirick). 


Vorwort. 


Jjie  nachstehende  Ausgabe  der  in  so  vieler  Hinsicht  inter- 
essanten Hörn -Dichtung  eines  anglonormannischen  Dichters 
Thomas,  welchen  wir  unbedenklich  mit  dem  Verfasser  des  nur 
bruchstückweise  erhaltenen  Tristan-Romanes  identificiren  dür- 
fen, beschränkt  sich  zunächst  auf  einen  getreuen  Abdruck  des 
zur  Zeit  bekannten  Handschriften-Materials,  d.  h.  der  in  Cam- 
bridge, Oxford  und  London  erhaltenen  3  Versionen.  Sie  will 
einerseits  die  höchst  seltene  und  in  vielen  Beziehungen  unzu- 
längliche') Editio  princeps,  welche  Francisque  Michel  1845  für 


1)  Für  mein  Exemplar  habe  ich  seiner  Zeit  65  Mk.  zahlen  müssen; 
dabei  sind  von  Michel  von  der  besten  und  vollständigsten  Hs.  C  bis  auf 
wenige  hundert  Zeilen  nur  die  Varianten  und  auch  sie  nicht  immer  hin- 
reichend vollständig  und  genau  mitgetheilt.  Vgl.  Bredo's  Ausführungen 
in  A.  u.  A.  IV,  wo  auch  das  Weitere  über  die  Has.  und  ihre  Beziehungen 
zu  einander  nachzulesen  ist.  Hier  nur  einige  Zusätze.  S.  183  füge  hinzu, 
dass  Th.  Wright  in  der  Foreign  Quarterly  Review  XVI  S.  18:j-  141  eine 
Analyse  der  Hs.  C  gab,  sowie  dass  El.  1  und  2  der  Hs.  nicht  nur  un- 
beschrieben, sondern  auch  bei  der  Blattzählung  unberücksichtigt  geblieben 
sind,  obwohl  zur  Lage  1  gehörend.  BI.  1  (und  nicht  3)  der  Zählung  be- 
ginnt also  mit  Z. 97.  —  S.  184  Z.  4  füge  dem  Satze:  »während  in  0  die 
ursprünglichen  Formen  mit  l  noch  geblieben  sind«  berichtigend  hinzu: 
»allerdings  aber  sich  auch  secundäre  l  finden:  Alfrican,  soU  (sapuit)  2034, 
worauf  Suchier  brieflich  unter  Verweisimg  auf  seine  Schrift  über  S.  Auban 
S.  14  und  auf  truvolt  Ben.  Chr.  I,  770  aufmerksam  machte.  —  Hinsichtlich 
der  Besserungen  von  Michel  siehe  weiter  unten. 


IV 


den  Banalyne  Club  lieferte,  ersetzen,  andererseits  abei 
noihwcndige  Grundlage  für  kOnrtigc  kritische  Bearbeit 
Textes  darbieten.  Anfangs  beabsichtigte  ich  eine  solch 
Bearbeitung  gleich  mit  dem  Abdruck  zusammen,  in 
Weise  wie  das  Suchier  mit  der  Reiiiipredigt  gethan  ha 
öffenllichen  und  hatte  ich  mit  Brede  auch  den  Plan  dt 
entwoifen  und  die  Vorarbeiten  —  vor  allem  zu  den 
buch  —  in  Anffriff  genommen.  Bald  aber  sah  ich  ein 
den  eigen  th  um  liehen  Schwierigkeiten,  die  einer  kriti 
arbeitung  gerade  dieses  Textes  entgegenstehen,  ein 
Scheidung  der  objectiven  Wiedergabe  der  Überliefet 
der  bei  grundsätzlicher  RoconsIruL'tion  des  Or^inals 
umgehenden  snbjecliven  Deutung  derselben  im  Inlere 
Zwecke  dringend  geboten  war.  Sollen  namentlich 
—  und  sie  halte  ich  bei  Inangriffnahme  der  Ausgabe 
im  Auge  —  an  diesem  Texte  in  Seminarübungen 
werden,  wie  sie  bei  kritischer  Gestaltung  eines  frai 
Godichlcs  dieser  Art  zu  verfahren  haben,  so  ist  es  { 
nicht  von  vornherein  durch  im  voraus  getroffene  Eni 
die  eigene  geistige  Thätigkcit  zu  ersparen,  zumal  wenn 
die  gcIrofTenen  Entscheidungen  in  einer  grossen  Ai 
Frdlen  liöchstens  Wahrscheinlichkeit  für  sich  beanspru 
neu,  ofl  genug  aber  von  anderer  Seite  bestritten  i 
andere  ersetzt  werden  würden.  Die  Versuche  kritisch 
struction  mögen  nun,  nachdem  in  vorliegender  A«; 
Maleriul  Jcderniann  zugänglich  gemacht  ist,  beginnen, 
habe  gemein.=icliaftlich  mit  Suchier  einen  solchen 
ßibliotheca  normannica  in  Aussicht  genommen.  Dieselb) 
jetzt  viel  ungehinderter  und  radicaler  durchgcfülir 
können,  als  sonst. 

Was  nun  den  gegenwärtigen  Abdruck  anlangt, 
derselbe  allerdings  nicht  beanspruchen,  die  strengsten 
rungen  an  eine  paläographische  Wiedergabe  der  Hss. 
digen,  denn  einmal  konnle  derselbe  nicht  nochmals 


Hss.  revidirt  werden  und  zum  anderen  mussten  aus  typogra- 
phischen Gründen  f  durch  s  ersetzt  und  die  Abkürzungen  der 
Hss.  aufgelöst  werden.  Sie  konnten  daher  nur  durch  Cursiv- 
lettern  kenntlich  gemacht  werden.  Dabei  will  ich  gleich  be- 
merken, dass  9  der  Hss.  je  nach  Bedürfniss  durch  cum  oder 
ciime,  durchstrichenes  p  durch  per  oder  par  und  das  verticale 
Schlängelchen  durch  re  oder  er  wiedergegeben  wurde,  dass  in  C 
V  consequent  durch  Tcar  und  tont  durch  taunt  aufgelöst  wor- 
den ist  und  zwar  weil  die  Conjunction  oder  das  Relativ  in  C 
immer  als  que  oder  Ae  ausgeschrieben  begegnen  und  die 
Schreibung  au  für  a  vor  Nasal  derselben  Hs.  geläufig  ist.  Die 
Durchführung  der  beiden  r  nach  dem  Gebrauche  der  Hss. 
(2  begegnet  bekanntlich  anfangs  nur  nach  0  und  ist  auf  eine 
Ligatur  der  Uncialschrift  zurückzuführen,  erst  später  zeigt  sich  i 
auch  nach  den  Buchstaben,  welche  mit  o  einen  gemeinsamen 
Ductus  haben,  wie  b,  p,  d)  wird  Billigung  finden,  zumal  sie 
in  einzelnen  Fällen  von  praktischer  Bedeutung  werden  kann. 
o  wie  208  deutet  ein  Loch  der  Hs.  an,  in  ( )  gesetzte  Buchstaben 
sind  in  der  Hs.  unterpunktirt,  in  []  gesetzte  sind  verwischt, 
ein  beigefügtes  (!)  weist  auf  auffällige  Schreibarten  und  Wort- 
formen hin,  wird  aber,  da  während  der  Correctur  angebracht, 
wohl  nicht  völlig  consequent  durchgeführt  sein.  Hinsichtlich 
der  Worttrennung  ist  im  Grossen  und  Ganzen  der  handschrift- 
liche Gebrauch  reproducirt,  doch  ist  das  öfters  begegnende  Zer- 
reissen  eines  Wortes  möglichst  vermieden.  Als  Versinitialen  sind 
der  Einheitlichkeit  halber  durchweg  grosse  Lettern  eingesetzt. 
Was  die  übrige  typische  Einrichtung  betrifft,  so  sind  für  jede 
der  drei  Hss.  besondere  Lettern  verwandt,  zwei  der  vorhandenen 
Hss.  jedesmal  gegenübergestellt  und  die  dritte  unter  den  beiden 
anderen  abgedruckt.  Die  Zeilenzählung  ist  die  Michersche,  trotz 
mehrfacher  Unrichtigkeit  derselben.  Ältere  Citate  würden  ja 
bei  neuer  Zeilenzählung  nur  schwer  verificirbar  sein.  In  der 
Tiradenzählung  bin  ich  dagegen  da,  wo  es  angemessen  schien, 
von   Michel    abgewichen,    habe    aber    in   []   die   MicheFsche 


VI 

Zählung  beigefügt.  Leider  hat  sich  hierbei  auf  S.  114—146  ein 
Versehen  eingeschlichen,  indem  Tir.  104  meiner  Zahlung  nicht 
Tir.  103  bei  Michel  entspricht,  sondern  zu  Tir.  102  gezogen  ist; 
S.  117  sind  überdies  völlig  falsche  Zahlen  gesetzt. 

Die  Copien  der  Hss.  wurden  bereits  im  Jahre  1878  von 
Brede  nach  meiner  Anweisung  streng  paläographisch  aus- 
geführt und  danach  mit  Michels  Druck  verglichen.  Die  Stellen, 
wo  beide  Copien  auseinandergiengen ,  wurden  dann  nochmals 
in  den  Hss.  verificirt,  für  die  Cambridger  und  Oxforder  Hs. 
auch  von  mir,  für  die  Londoner  gebrach  mir  die  Zeit  dazu. 
Die  t'berwachung  des  Abdruckes  der  Abschriften  ist  von 
Brede  und  mir  gemeinschaftlich  besorgt  worden,  und  wird 
die  doppelte  Revision  der  Druckbogen  hoffentlich  den  Text 
möglichst  von  Druckfehlern  gesäubert  haben.  Aufgestossen  sind 
uns  bis  jetzt :   0  4950  samburc  statt  richtig  sanburc. 

Ausserdem  aber  konnten  wir  in  folgenden  Fällen  uns  nicht 
enlscliliesseii,  die  rein  paläographisch  zwar  wohl  besser  ver- 
bür<;len  Lesarten  unserer  Copien  statt  der  dem  Sinne  nach 
erfoiderlichen  und  auch  paläographisch  zu  rechtfertigenden  des 
Micherschen  Druckes  aufzunehmen: 

C  5G;i  fei  statt  sei,  2837  aunceU  st.  awiceis]  H  2191  wurde  hasch* 
zu  hascheQ  aufgelöst.  —  0  hat  folgende  Fälle,  wo  l)  die  Handschrift 
fillschlirh  c  st.  t  bietet:  v.  26  occist  st.  ot  cisty  74  eres  st.  tres,  1474  hascee 
St.  hastec,  1511  trocun  st.  trotuHt  2258  censeiment  st.  Unsement;  2)  t  st.  c: 
520  tuthad  st.  tuckad,  1341  tratst  »t.  creistt  Ab\S  fatiez  nt,  faciez ,  4834 
Mostrre  st.  roscire;  3j  e  st.  c:  84  dici  st.  dici,  147  une  st.  unc,  6ü8  dtie 
st.  duCt  G  )2  der  st.  der,  649  ea  st.  ca,  1071  eainz  st.  cainZt  1261  chaleer 
st.  chnlcery  1815  ere  st.  erc,  4950  sanbure  st.  sanburc,  5170  curruseer 
st.  curruacer;  4)  o  st.  c:  1001  o  st.  c;  5)  c  st.  r:  4791  ducemeM 
si,  duremeut;  6)  i  st.  e:  258  parlemint  si,  parlement\  7)  t  st.  d:  demantei 
st.  demandet;  8)  *  st.  r:  eiepit  sl.  erent;  9)  r  st.  i:  4735  france  ti.  fance; 
10)  m  st.  ni:  119  m^^if  st.  niunt,  ebs.  1096  me/tt  st.  nient;  11)  m  st.  im: 
218  armez  st.  ariuez;  12)  im  st.  nu:  (371  espnmet  st  espmtf«^:  13)  im 
st.  un:  I5o6  j^en'm  st.  perun,  1032  t>u*  st.  nu;  14)  un  st.  im:  4652  itfin« 
st.  kirne;  15)  /<  st.  u:  226  /tu«  st.  mmj;,  2273  trestons  st.  trestotM,  5099 
niurerunt  st.  uiurerunt;  16)  u  st.  ^:  4691  uostre  st.  no^frf;  16)  «  st.  riz 
451  Mfw  st.  ne/i,  4710  (/m/  st.  ^n/;    17j  ir  st.  u:  4860  sir  st  <ti;    18)  m 
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ft  »:  79  ewipemsera  st  tmpen^era;  19)  i  it  V  204  sur  nt.  /air;  20)  I  tt.  0: 
S17S  la  9t  Sil;  21)  f  tt/:  2054  9aMfir  it  «a/)ir,  4716  n  BLfi;  22)  a  st.o: 

1903  MM  It  MM. 

VeriAniehang  von  Abbreviaturen:  *  aL"  \C2  seignur;  dat. 
Umgekehrte  Ut  Tielleicht  in  t.  HS  ansunefamen :  Uent  =  lurt^ni  tt  fiml 
Dopprlte  AbbreTiaturen,  Ton  denen  die  eine  faUch  ist: ^742  u.  18^3  durch- 
•thchenenes  p  statt  einfach  durchstrichenem  p  oder  P;  loG3  uC  st  nT. 
(r=  Ulli;;  4b97  ^#st  j^m;  225  n'j  eigentl.  uvuz. 

Noch  ist  Folgendes  su  bemerken :  519  und  64)3  ist  dos  e  von  de  in 
den  oberen  Theil  des  d  verschlungen  —  Rasuren  finden  sich  715  hinter 
mmlt,  1483  Aber  Uns,  1489  aber  ail  oses.  Zwischen  1075  und  1077  steht 
am  Rande  ein  C  eingetragen. 

Dem  Abdruck  ist  ein  Facsimile  von  zwei  Seiten  der  Cam- 
bridger Hs.  beigegeben  worden  ==="  Z.  4080  ff.  Dasselbe  ist  nach 
einer  1878  für  mich  hier  angefertigten  photographischen  Auf- 
nahme angefertigt,  ist  aber  leider  sehr  wenig  zu  meiner  Zu- 
friedenheit ausgefallen.  Der  Verfertiger  des  Ziukcliches  hat 
n&mlicli  durch  eigenmächtiges  Retouchiercn  des  plioto^'raphi- 
schen  Negativs  eine  Anzahl  Ungenauigkeiten  und  Fehler  hinein 
corrigirt,  so  dass  also  thatsachlich  nicht  das  Facsimile  zur 
(Kontrolle  fQr  meinen  Abdruck,  sondern  dieser  umgekehrt  zur 
Berichtigung  jenes  dienen  kann.  Besonders  arg  ist  die  con- 
sequente  Beseitigung  der  Accente.  Da  die  Platte  dank  un- 
geschickter Verpackung  zerbrochen  nach  Marburg  zurückgelangte, 
so  war  eine  Remedur  nicht  mehr  möglich. 

Es  bleibt  nun  noch  übrig,  der  liberalen  Cambridger  Uni- 
versitütsverwallung  (Dr  Überlassung  und  seiner  Excellenz  dem 
Herrn  Unterrichtsminbter  für  Vermittelung  und  Zustellung  der 
Cambridger  Hom-Handschrift  nach  Marburg  sowie  für  txTeit- 
wiltige  materielle  Unterstützung  behufs  Beschaffung  von  Ab- 
schriften der  anderen  Handschriften  unsem  wärmsten  und 
ergebensten  Dank  abzustatten. 


Marburg,  Ende  Juni  1883. 


E.  Siengeh 


la]  Hic  est  de  hotn  bono  milite. 


Ceignurs  oi  auez  le  uers  delparchemin  1. 

*^  C  um  li  bers  aaluf  est  uenuz  a  sa  fin. 
3  M  estrc  thomas  nc  uolt  kil  seit  rois  adeclin. 

K  il  ne  die  de  ho^n  le  uaillant  oaphanfn. 

G  um  pufs  lunt  treit  li  felun  sarasin. 
T)  V  nen.  iot  guaigiia(!).del  lignage  chain. 

E  n  language  alfrican  .  lapelen^  malbroin. 

C  i  troua  pnnies  hojn  .  repuns  enz  vn  gardin. 
9  0  d  lui  .XV.  ualez  ki  erent  de  sun  Ifn. 

N  i  ot  ne  fust  iiz  de  bon  palain. 

G  uinc  seignur  serveint(!)  .  tuit  ho2D  le  mcschin. 
12  G  hascun  aucit  uestu .  bliaut  ynde  v  purp^in. 

E  ho}(!)  ert  conr^6t  dun  paile  alexandrin. 

0  ilz  auelt .  vers  e  clers .  e  le  uis  ot  Rosin. 
15  G  ente  facun  aucit .  bien  semblot  angelin. 

G  um  esteile  io^nals .  quan  lieuet  alroatin. 

S  ur  Ics  altres  reluist .  ki  li  sunt  fres  ueisin 
18  Sur  tuz  ses  cumpaignus  resplent  bo2n  (!). 


TUTalbroin  al  roquei.ad  los  cnfanz  troucz.         2. 
•"■■■  Ki  crcnt  \)ur  lesfrei .  la  tuit .  xv.  muscez. 
21 1  1  Ics  ad  pns  trestuz  ad  Ics  .xv.  liez. 


2  Hörn 

M  es  dho2n  ne  fist  mal .  kar  nc  fud  destinez. 

S  i  lui  ot  deus  dune  par  sos  dignc  buntoz. 
21  V  ncur  ki  ne  fust  p?ir  nul  hom  osj^ardez. 

K  i  semprtö  nen  eust .  e  merdz  e  pitez. 

S  i  otx^ist  quaiit  lot  prts  \}ur  co  fud  bei  nionez. 
27  1  1  6  si  cumpaignus(!)  dreit  al  tens  aspiez(!). 

V  ert  li  reis  Rodmund  la  fu(i)rcnt  prcsentez. 

£  11  11  ad  rendu .  e  m^reiz .  grant  gre. 
30  P  US  ki  11  reis  les  ot .  sis  ad  areisonez. 

K  1  il  sunt  e  de  quel  lin .  ne  11  seit  mot  sele^. 

E  honO)  11  ad  tuit  dit.ki  ert  meiz  senez. 
33  P  lus  hardi  de  parier .  e  liinielz  doctrtnez. 

Q  uant  11  reis  lot  oi.  murt(l)  les  ad  aueiscz. 

A  la  facan  kil  uunt .  e  as  uis  culurez. 
1  b]     36  M  es  hojn  le(!)  passa  tuz  .  de  tuces(!)  bcautez. 

S  icum  le  uoleit  deus  k(!)  maint  entrtnitez. 

K  imist  a  queoa  le  rei  kil  les  ad  manaez. 
39  K  ar  rien  ne  puet  perir .  kil  uol(!)  ke  seit  gardcz. 


fjar  tant  en  ot  pitez  reis  Rodmund  desenfanz.     3. 

^Kil  ne  uolt  deuant  lui  kil  seient  p^llez(!) 
42  L  ors  demandez  (!)  cunseil  as  cntur  lui  estanz. 

S  eignurs  cunseilliez  mei  .quei  en  pusse  estre  fesanz. 

N  en  pi4^(l)  fere  perir  ke  ios  scie  esgardanz. 
45  S  i  sai  bien  siluiuent .  ke  io  menere  pleignanz. 

K  ar  iai  oeis  trestuz  lur  meillur  partenanz. 

E  eil  les  uengerunt  sil  remaigncnti(!)  uiuanz 
48  Pur  CO  ne  uoil  io  pas .  kil  schient  osciiapanz. 

D  ites  mei  cum  murunt  ke  nel  seie  veanz. 

N  el  uerai  de  pited .  tel  ai  desenfanz. 
51  A  itant  ad  parle  si  fercement  broivanz. 

V  n  alchaie  sur  mer .  riches  hom  e  niananz. 

E  de  cunseil  pur  ueirs .  artus  .  c  enginnanz. 
54  Mes  itel  kil  donat  fud  as  noz  mult  vaillanz. 

C  um  uns  purrez  oir .  sin  estes  escultanz. 

K  aR  sile  uolt  deus .  ki  pur  eis  ert  vcillanz. 
57  K  i  ne  laist  pas  perir  ceis  ki  luf  sunt  rcclamanz 

S  ire  fet  il  purnez .  unde  uoz  uielz  chalanz. 

Metez  icels  ualez  ki  io  uei  ici  estanz. 
60 Kil  naient  auirum.dunt  a(!)  scient  aidanz. 


Hom  O. 

S  igle  ne  guuernad  (!) .  dant  il  sefent  naianz. 

E  nz  un  altre  metez  .xx.  bonisme  serianz. 
63  K  c  bien  sacent  nagier .  cnme  bon  marinanz. 

K  i  trßient  a  la  nier  adous  (!)  neues  (!)  granz. 

L  es  co2des  trenchent  pu^ .  dunt  lescerent  ^oinanz. 
66  E  leissent  les  iluc .  al  palagre  walcranz. 

N  en  o^ez  fus  parier  bien  lue  sui  fic(!)  purficbanz. 

I  a  nes  garrat  lur  det4S .  en  ki  il  sunt  creanz. 
69  P  Ins  den(!)  tundu  mutun  .  ky  est  tut  asotanz. 

Dient  tuit  euiron(!).broivanz  est  bien  parlanz. 


1  c]         Q  uant  CO  ot  dit  broiuant  reis  Rodmund  lalfrfcan.    4. 
72  F  ist  aprester  mttltost(!)  un  uielz  antif  chalan. 

P  US  imlst  les  enfanz .  de  murir  tut  certan. 

N  iot  tresnauirum .  guuemail  ne  struman. 
75  0  r  les  guaris8z(l)  eil  ki  saluat  moisan. 

Q  uant  md  iecte  petft  al  flum  del  desruban. 

E  ki  fo^mat  evain .  de  la  coste  dan  adan. 
78  E  fist  lasne  parier  pur  le  prophete  balaan. 

I  1  empensera  bien .  e  li  ber  sain  iohan. 

Kar  unco^e  parcels  murrat  niame(!)  baRbara(?). 
81  P  incenard .  e  leutiz .  turcople  e .  almican. 

V  nco2e  er(!)  parcest  ho2n .  conquä  regne  persan. 

E  por  le  fiz  ccstui  .\d  oze  est  en  ahan. 
84  K  i  paens  destrurat  dici  quäl  flum  iozdan* 

N  es  iptirrat  tenser  mahum  ne  teruagan. 

E  nz  vn  cbalant  sunt  mis  .xx.  bonisme  grifitn. 
87  A  ki  deus  doinst  mal .  e  entrer  en  malan. 

A  1  nag|er  sunt  asis .  tuit  tr^ient  seguran. 

yes(!)  palagre  de  mer .  desenfanz  funt  engan. 
90  0  re  les  guarissz(!)  eil  ki  meint  en  suuetan(!). 


AI  palagre  de  mer. sunt  sil  nenu  nafant  5.  [4] 

N  e  lur  pert  nule  part  de  terre  tant  ne  quant 

93  L  a  co2ae  unt  trenche  dunt  tret  unt  lechalant. 
A  s  uenz  erent  pose  tuit  li  noble  enfant 
E  il  sunt  senz  cunseil  as  undes  wnt  walcrant. 

96D  eus  lur  est  cunseilliers  ki  salueres  est  puissant 


Q,' 
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1  a]      S  i  iert  il  si  li  plest .  cum  lojrez  en  auaunt. 

K  ar  lo:s  sunt  retwrne .  li  uint  felun  seriant. 
99  B  ien  quident  des  enfanz  .  (mü  seient  pcrillant. 

I   1  ont  dit  ä  Rodmund .  quü  les  uirent  neaunt. 

J5Rodmuwd  en  ad  mul.mcrcie  teruagaunt. 
102  N  e  creit  ke  mes  seient .  ucrs  lui  mesfesaunt. 

M  es  tut  el  lo:  auint .  ke  il  nerent  pensant. 

K  ar  deu  lo2  aoueri .  un  auentwre  grant. 
105  K  e  un  uent  lo:  dona .  del  nojwest  uentant. 

K  i  en  Bretaigne  les  mist .  v'  hunlaf  fu  manant. 

V  n  rei  mut  poestif .  riches  hom  e  uaillant. 
108  D  e  grant  refiffiun  .  leaulte  mut  amant. 

I   eist  nojrira  ho2n  .  cum  deu  fu  pwrueant. 

K  i  es  undes  de  mer.li  fud  bon  esturmant. 
111  T  aunt  quil  ot  deliuere .  quil  ne  fud(t)  perlllant. 

Eqtm  po:t  le  mena.si  cum  fu  sun  comant. 

Q  uil  ne  pcrdi  del  soen .  uaillant  un  besant. 
114  F  ois  la  nef  ki  iert  uez.ki  freinst  al  bruant. 

?^nt  furent  ariue  .  li  enfaunt  al  rochier.  6.  [5] 

S  il  furent  esmaie  .  ne  fet  amerueiller. 
117  K  ar  ne  sieuent  quel  gent  .  la  soelent  cwnuersier. 

S  i  il  sunt  crestien  .  v'  paen  .  v'  escleR. 

Par  quei  sacent  ki  il  sunt .  kar  nen  ont  latimeR. 
l'^O  A  tel  sen  cum  il  ont .  deu  c^ewmencent  loeR. 
^  b]       K  i  sis  ad  bien  gariz .  de  si  grant  encwmbrieR. 

Pus  se  sunt  tuit  asis.sur  la  röche  el  grauieR. 
123  L  Ol  dras  ke  moille  sunt  .  cummenceni  essuieR. 

A  tendent  entrc  tant .  kis  sace  auödR. 

V  il  sunt .  v'  p?<rrunt .  lo:  manger  cunquesteR. 
126  M  es  deu  I02  enueia  .  ki  nes  uout  oblieR. 

V  n  nobile  baron  .  herlant  loi  nomeR. 

K  i  esteit  seneschal .  rei  hunlaf  prmcipeU. 
129  T  ut  sun  regne  auoit  il  e  sun  poeple  agardcr. 

B  ien  lo  saueit  par  dreit .  e  par  lei  iustisiell. 

E  ntuz  sens  iert  co^teis  .  nel  saueit  hom  blasmer. 
132  C  ist  ueneit  chevauchant .  por  la  riue  de  meR. 

E  n  sa  CMmpaigne  sunt  .  iresque  uint  cheualier. 

N  i  ad  eil  ki  ne  poH .  ostur  soz  v'  mueR. 
135  D  unt  pcrnent  les  oiseaus .  ptir  eus  esbaneieK. 

H  erland  ad  ueu  .horn  .  so:   les  autres  premieR. 

S  i  iurna  cele  part .  le  chief  de  sun  dcstrieR- 
138  fjerland  ad  uev  .  horn.  od  la  gente  facun.         7.  [6] 
Ne  fud  de  sun  öe.uev  plus  gent  guitun. 

K  i  fust  meuz  doctrme  .  de  bien  rendre  raisun. 


Harn 


S  i  ert  il  si  1i  plest  cum  loaet  en  auant. 
K  ar  lojes  swnt  retwrnez .  li  xx.  felun  seriant. 
99  B  ien  qm'rtent  fies  enfanz  kil  seient  perillant. 
I  1  unt  dit  a  Rodmund  quü  les  uirent  neant. 
E  Rodmund  en  ad  mwlt  mercie  teruagant. 
102  Ne  creit  kil  seient  mes  vcrs  lui  mal  fesant. 
M  es  ,tut  el  lur  auint  kil  nen  erent  pensant. 
K  ar  dews  lur  aourit  un  auentwre  grant. 
105  K  iun  uent  lur  donat  del  noju''  est  uentant. 
1  d]       K  en  bretaigne  les  mist  ver{!) .  hunlaf  ert  manant. 

V  ns  reis  mlt(!)  poestif .  riches  how  e  manant. 
108  D  e  grant  religium  (!) .  lealte  mwlt  amant. 

I  eist  nurirat .  hörn .  cum  deus  fnd  purueiant. 
K  i  as  undes  de  mer  li  fud  bon  esturmant. 

111  T  ant  kil  ot  deliuret  kil  ne  fud  perillant. 

E  kapoH  le  menat  si  cum  fud  sun  cumant. 

Kil  ne  perdi  del  sun   le  uaillant  de  un  besant. 
114  F  o:s  la  nef  ki  ert  uielz  ki  freinst  al  arluant. 

Qvant  furent  ariue  li  enfant  el  Rochier.  6.  [5] 

S  il  furent  amaet  ne  fet  amerueillieR. 
117  K  ar  ne  seuent  quele  gent  solent  la  cwnuerseR. 

S  e  il  swnt  cristien  .v.  paen  .v.  escleR. 

Par  ki  sacent  v  sunt  ne  il  niunt  latimeR. 
i'^o  A  tel  sen  cum  il  unt  dev  comencent  äloeR. 

K  i  sis  ad  bien  guariz  de  si  grant  encumbreR. 

P  US  si  swnt  tuit  asis  sur  la  röche  el  grauer. 
1^3  L  ur  dras  ki  muilljez  swnt  comencent  asueR. 

A  tendrunt  entritant  kis  sacet  au66R. 

V  il  c't(!)  V  pwrrunt  lur  mainger  <?wnquc8teR. 
120  Mes  deus  lur  enueiat.ki  nes  üolt  oblieR(!). 

V  n  noble  barun .  herlant  loi  numeR. 

S  i  esteit  seneschal .  rei  hunlnf  pWcipeR. 
129  T  ut  sun  regne  aueit  il .  e  sun  pople  aguaRdeR. 

B  ien  les  saueit  par  dreit .  e  par  lei  iw^tiser. 

E  n  tuz  sens  ert  curteis .  nel  poot  hom  blasmeR. 
132  C  ist  ucneit  cheualchant  par  la  riue  de  meR. 

E  n  sa  c^mpaignie  sunt  deska  .xx.  cheualieR. 

N  i  ad  eil  ki  nen  pojte  ostur  so:  v  mueR. 
135  D  unt  pernent  des  oiseals  pwr  eis  esban6eR. 

II  erlant  ad  vev  hörn .  des  suens  tut  le  premeR. 
S  i  twrnat  cele  par^  le  Chief  de  sun  destrieR. 

138  Herlant  ad  ueu  hörn .  od  la  gente  facun.  7.  [6] 

N  e  fud  de  sun  aed  vev  si  gent  guitun. 
K  i  fust  mielz  doctn'net  de  bien  rendre  raison. 


Hörn  €• 

41  E  1  disme  an  iert  entre .  ia  de  sa  natiuN. 

E  n  rcnc  ierent  asis .  il  e  si  cumpBxgnun. 

Pur  Io2  dras  essuicr .  suz  Ia  röche  el  sablun. 
iiPus  si  turna  as  soens.si  Uir  dit  tiel  raisun. 
2  a]       V  eez  mi  CMmpaignun .  deu  wis  doinst  beneicon. 

D  itcs  sis  conoissez .  ki  sunt  eil  ualletun. 
17  V  nc  ne  ui  genccso^s .  par  ma  saluatiun. 

I  00  sauerai  ki  il  sunt .  de  quel  auoeisun. 

B  ien  semble  ke  il  seient .  fiz  de  gentil  baron. 
50 S  il  uindrent  par  werek . gmnt  pru  i  auc/on. 

B  ien  p^rrum  al  rei  faire .  presentatioN. 

V  nkes  mais  ne  li  uint .  si  gent  ne  si  bun. 
53  P  lus  en  iert  honur^ .  tote  sa  region. 

S  ire  coe  dient  tuit .  de  plus  prcs  loi  aluN. 

S  olunc  coe  ke  uerrum  .  dirrum  nastre  auisiun. 
5(5  Par  ma  fei  dist  herland .  e  nus  si  le  ferun. 

Uom  les  ueit  bien  uenir .  si  sen  est  esfrec.         8.  [7] 
E  li  soen  ensem^nt .  ne  sunt  asiure. 
59  S  e  il  02ent  pour  .  pf«r  neent  iert  demaunde. 

Kar  ne  sieucnt  ki  il  sunt .  ne  sil  qu^rent  niaulte. 

M  es  dan  Hoan  sesuauncist .  sis  ad  einz  salue. 
62  D  el  seignur  souerein  .  ki  meint  en  maieste. 

L  i  plus  iofnes  daus  iert .  c  iert  li  plus  senc. 
iü3aP  lus  hardi  iert  detuz.  e  meuz  enparente. 

T  riwes  ad  demaunde .  de  i^es  de  seurte. 
G5  Q  uani  herland  lad  oi .  ne  li  ad  pas  uee. 

A  inz  resaluad  lui .  e  pes  li  ad  done. 

P  US  demaunde  quil  sunt .  ne  li  seit  pas  ccle. 
2b]   l(j8AMi  enfes  Ien  dit. tute  Ia  uerite. 

Q  uil  fu  fiz  aalof .  al  bon  rei  comne. 

K  i  out  äiustisier .  Suddene  le  regne. 
71  Cum  paien  lo^ent  moU  .  e  lui  ont  dechacc. 

T  ute  sa  auenture  .  li  ad  de  chicf  cunte. 

E  quani  herland  loi .  mut  Ien  pr/st  grant  pitie. 
74  Pus  li  ad  respondv .  ne  serez  esgare. 

N  e  uus  ne  nul  diees .  kod  uns  sunt  ariue. 

par  deu  sire  herland .  dient  li  cheualieR.  9.  [8] 

77  ^  Ci  ad  mut  gent  werec .  e  bien  fait  a  prcisieR. 

B  ien  les  ponaitn  lo  rei .  noblement  prescnteU. 

C  il  ki  parla  pur  tuz  .  ad  le  uisage  cleR. 
^  B  ien  rescmble  qt«'l  seit .  Hz  de  rei  principcR. 

Snr  ees  autrcs  enfaunz .  mut  bien  deit  seigno2eK. 

E  panni  tut  icoe .  ni  fait  nul  a  blasmeR. 
^  T  ut  en  from  uoz  talanz .  ken  uodrez  cummandcR. 

S  cignurs  mut  dites  bien .  coe  respundi  li  bieR. 


2  a] 


2  b] 


Hom.  ^« 

41  A  1  dime  an  est  entre  ia  de  sanatlan. 

E  n  renc  enrenc(!)  asis .  il  ß  si  compaifi:nan. 

Vur  lur  dras  essuer  sur  la  röche  el  sablim. 
44  ^us  si  tumeit  as  suens .  si  Inr  dit  tel  raison. 

V  66z  nif  cumpfAgnnn  si  deun  \ns  doinst  beneisa» 
Ditcs  sis  cunuissez  qui  sunt  eil  valleitun. 

47  V  nc  nes  vieuz  oeso^s  (!)  par  ma  saluadun. 

I  0  saurai  kil  sunt .  de  qu^Ie  Teisun  (!). 

B  ien  sen»blent  kil  seient .  fiz  de  gentil  barun. 
50  S  il  uindrent  par  wrec .  gente  prde  iauun. 

£  bien  purrum  al  rei .  fere  presentdsun. 

V  nkes  mes  ne  li  uint .  si  gente  ne  si  bun. 
53  P  lus  an  ert  honnrez .  il  e  sa  regfun. 

S  ire  CO  dient  tut .  de  flus  pres  les  alun. 

S  ulun  CO  ke  uerrum .  dirrum  no^^e  auisfun. 
56  Par  lua  lei  dit  herlant .  e  nus  si  le  frun. 

J^oiTi  les  neit  bien  uenir .  si  sen  e^^  esfr^ät.       8.  [7] 

""^  E  li  son  ensemen^  qui  ne  sunt  aseuret 
59  S  il  en  urent  poor  pur  nient  estreit  demandet. 

K  ar  ne  seuent.  kil  sant .  ne  sil  querent  maltet. 

Mes  dan  hom.  sesvandst . sis  ad  tuz  saluet 
62  D  el  seignur  suueraig  (!)  ki  maint  entrinitet. 

L  i  plu^  umbles  de  eles  (!)  ert  si  ert  plu^  senet 

T  rives  ad  demande .  e  de  pes  seur  s66t  (I). 
65  Q  uant  herlant  lot  oi .  ne  h  ad  pas  veez. 

A  inz  resaluat  lui .  si  li  ad  pes  donet 

P  US  demandet  kil  sunt .  ne  li  seit  mot  celet. 
68  E  li  enfanz  Ien  dit  tute  la  ueritet. 

Kil  fud  fiz  aaluf.le  bon  rei  curunet 

K  i  ot  aiu^tiser  .  suddene  le  regnet. 
71  G  um  paens  Innt  moH  61ui  unt  dechacet. 

T  Ute  sauenture  ad  .  de  chef  en  chef  contet. 

E  quant  herlant  loit .  mult  Ien  prist  grant  pitet. 
74  p  US  li  ad  respondat .  ni  serrez  esguaret. 

N  e  uus  .  ne  nul  de  celcsO)  quoi,  yus  sunt  ariuet  9.  [8] 

par  deu  sire  h^lant  dient  li  cheualieR. 
77  -'-  I  ci  ad  mult  gent  wrec .  mult  porfet  apreisieR. 

B  ien  les  purrum  le  rei .  noblement  presenteR. 

C  il  ki  parla  pur  tuz  ad  le  visage  cler. 
80  B  ien  resemblent .  kil  sunt  fiz  de  rei  pncipeR(l). 

8  ur  ces  altres  en£anz  mult  deit  bien  seignurer. 

Par  mi  trestut  ico  ne  fet  nul  ablasmer. 
83  T  uft  enfRum  voz  talenz  ke  uolderez  Commander. 

S  eignurs  mul't  (!)  dites  bien  .  co  respont  Über. 


8  Hörn  C 

Prange  chcscu»  le  soen .  tries  sei  sur  sun  destWeR. 
186  Pus  si  nus  en  irrom .  dreit  al  mestre  soleB. 

V  mis  sire*  huhlaf .  nc^^rc  Rei  soui  esteR. 

L  a  li  presenierom .  ces  trouez  el  grauieR. 
180  S  in  fera  sun  pleisir .  cum  rei  e  lustisieR. 
189  a  S  il  ueut  fiaire  mun  los .  bien  les  fera  garder. 

Kar  enco2e  liaueront .  poet  celestre  mestieR. 
3  a]       S  i  cum  dist  pus  fud  ueir .  cum  loirez  recunteR. 
192  if  Qstre  escrit  enauant .  sil  uulez  escuteR. 

D  ient  tuit  cuinmunal .  bien  fait  a  otrier. 

S  i  cum  uus  lauez  dit .  ne  fait  a  refüser. 
195  fjhescun  ad  pris  le  soen .  par  comant  prtncipal.  10.  [9] 
E  dan  .hom.  ad  cboisi .  herland  le  senescnal. 

M  ut  suef  len  pozta .  tries  sei  sur  sun  cheual.  . 
198  y  tcnser  le  puisse .  en  nul  liu  nauera  mal. 

G  heskun  des  ctimpaignuns .  del  soen  fet  autre  tal. 

Pus  sen  uunt  uers  la  coH .  par  le  chemin  cliaral. 
201  T  ant  quü  sunt  descendvz .  ala  sale  real. 

P  ris  furent  I02  cheuaus .  e  mene  al  ostal. 

M  ut  furent  esgarde .  li  enfaunt  natural. 
204  B  ien  I02  erent  seaunt .  loi  bliaut  de  cendal. 

M  es  .hom.  les  passout  tuz .  CMmmesteile  ioinaL' 

F  ait  esteiles  meno^s .  proceins  de  sun  estal. 
207  I   ssi  iert  il  sur  tuz .  sire  e  enperial. 

H  erlaund  o  entre  el  paleis .  e  trestuit  cummunal. 

E  uint  deuant  le  rei .  cum  nobile  uassal. 
210 1    a  li  front  tiel  present .  kunc  mais  ne  recut  tal 

P  rimes  lont  salue .  cumme  seigno2  charnal. 

o  Apres  dit  sa  raisun  .herland  le fiz  toral. 
213  S  ire  reis  honurez .  sur  tuz  autres  leal. 

Uus  fumes  v'i  alez .  riueer  la  aual. 
31)]       S  ur  cel  poit  de  lamer  .  A'  cel  rochu  costal. 
216  L  a  trt^uai  ces  enfanz  .  sanz  autre  marinal. 

A  riue  ueirement .  par  tempeste  mortal. 

par  la  tempe(l)  grant  .la  furent  ariuez.  11.  [10] 

219 '''  En  un  batel  quil  02ent .  deroche  e  m6i, 

A  s  roches  se  feri .  tut  ifud  depeciez. 

N  i  orent  gouernaill  .  ne  auirun  sachez. 
222  S  igle  ne  autre  rien  .  dunt  il  fussent  aidez. 

F  02S  la  uertu  de  deu  .  kis  ad  de  mo^t  tensez, 

Cum  werek  las  ai  pris .  sis  uus  ai  ci  menez. 
225  D  es  02  mes  en  ferez  .  tutes  uos  uolentez. 

B  ien  diront  qui  il  sunt .  si  uus  lur  demandez. 

L  i  plus  iofnes  de  tuz  .  en  est  li  plus  senez. 
228  C  il  uus  nomera  bien  .  trestuz  ses  parentez. 


fiom  O.  9 

P  renge  chascun  le  son .  tres  sei  sur  sun  destrier. 
186  ?us  si  nu8  enirrum .  dreit  al  mestre  soleB. 

V  mi  sircs  huDlaf  no^^re  rei  soll  esteR. 

L  a  li  presenterum .  ces  troues  el  Grauer. 
189  S  i  en  frat  sun  pleisir  cume  rei  iu^tiser. 
189a S  il  uolt  fere  mun  Ios.il  les  frat  guarder. 

V  nco^e  lui  nurunt .  puet  cel  estre  mester. 
S  i  le  dist  puis  veir  cum  lo^ez  recouter. 

192  N  o^^re  escrit  en  auant .  sil  uolez  esculter. 

D  ient  tuit  coraunel .  bien  fet  aotrier. 

S  i  cuine  lauez  dit .  ne  fet  arefuser. 
195  nhascun  ad  pris  le  suen  por  cumant  pnncipaL  10.  [9] 

^  E  hoin  en  ad  choisi .  herlant  le  senefchal. 

M  alt  suef  le  po2tat .  tres  sei  sur  sun  cheual. 
vjS  V  le  pusset  tenser  en  nuliv  naurat  mal. 

C  hascun  des  ciimpaignus(l)  .  del  sun  fet  altretal. 

Pus  sm  uunt  vers  lacurt .  parla  uei(!)  charal. 
201  T  ant  kil  sunt  descenduz .  a  la  sale  real. 

Fri  s  furent  lur  cheuals .  e  menez  al  ostal. 

M  ult  furent  esgardez .  li  enfant  natural. 
204  B  ien  lur  erent  seanz .  lur  blianz  de  cendal. 

M  CS  .hörn,  les  passa  tuz  .  cum  esteile  loinaL 

F  et  esteilles  nienus  presceins  de  sun  estal 
2^"^  I  ssi  ert  il  sur  tuz .  sire  emperfal. 

Ilerlant  entre  al  palais.e  trestuz  cummmM. 

E  uint  deuaut  le  rei .  cume  noble  uassal. 
^cj   210  1  a  lui  frunt  tel  present.vnc  ne  recut  ital. 

Vri  nies  lunt  saluet  cume  seignur  chamaL 

A  pr^  dit  sa  resun .  herlant  le  senescbal. 
213  S  ire  honurez  rei  sur  tuz  altres  leal. 

Nm5  inmus  hui  alez .  riueer  la  aual. 

S  ur  cel  poH  de  mer.acel  rochus(!J  costal. 
2^^  L  a  trouai  cels  enfanz .  senz  altre  marinal. 

A  riuez  ndrement  por  tempeste  QK)2tal. 

Par  la  tempeste  graut. la  fui*ent  ariuez.  11.  [10] 

219  Vn  batel  kil  urent.tuit  ifud  depeicez. 

A  s  roches  se  ferit .  qui  fud  antis  eulez. 

N  iurent  guuernal .  nauirun  co  sacez. 
222  s  igle  ne  altre  rien .  dunt  il  füsent  aidez. 

Fer  ces  (!)  la  uertu  de  dev  kis  ad  de  mo^t  tensez. 

C  ume  wrec  les  ai  pris  sis  nus  aimenez. 
225  D  es  o^mes  enfrez  tutes  uo^  uolentez. 

B  ien  dirrunt  kil  sunt  si  nus  lur  demandez. 

L  i  p\us  iofnes  de  tuz .  si  est  ]ß  midz  senez. 
228  C  il  \us  nomerat  bien .  trestuz  ses  parentez. 


10  H""»  c 

E  1  pais  duMt  il  sunt .  ort  il  lo?  auuoz. 

Pur  inuni  est  coo  mest  ui?  .  tut  li  mouz  onparloz. 
2:ii  /;  si  rst  li  plus  genz .  c  li  mcMiz  fij,niroz. 

Par  lo  niien  oscient  .  do  franc  homo  o  snwl  noz. 

N  0  fiissont  ia  par  frarins  .  issi  bicMi  CHmorz. 
'^•»1  yi*  (\?((mi  saiuvoz  (juil  siuil  .  si  wks  on  rw;/soilloz. 

Q  uols  ort  uosfw  plaisir  .  si  uumv  los  uiiloz. 

V'  sis  fcrez  ucnelor  .  e  auoir  cn  prondroz. 
2'M  D  es  oJ  mos  sunt  il  uoz  .  faitos  en  uos  groz. 

■Reis  liunlaf  les  roceit .  sin  est  \ou(fi  i'ovmeni.       12.  |111 

^^  Si  ad  hörn  apelo  .  si  li  dit  dnconirwt. 
4a|   *^4ü  D  iua  cum  as  nun  .  ki  furonl  ti  parent. 

D  i  niei  la  uf»;-ite  .  ne  tesmaior  noont. 

T  u  au^'ms  nies  en  inei  .  ni«lt  hon  apulenirwl. 
24;>  0  re  rst  .honi,  aseur  .  si  respu^/t  baudonuv/i. 

S  ire  cliler  coo  mest  uis  .  par  lo  inion  esr.i<»nt. 

K  e  uns  estes  li  reis  .  v'  ceste  terrc  apent. 
246  B  ien  mc  fait  d  seur  .  uostvv.  prnmc\e\wen\. 

Pur  coe  dirai  u^rite  .  senz  nul  reteneni^iit. 

2i9Par  ses  faiz  ke  il  fu(!)  .  faidis  uers  nieinle  gont. 

M  is  pores  fud  uns  bers  .  uailla«t  how  durom/»wt. 

A  aluf  ad  anu?H  .  si  ma  geste  norn^iit. 
252  E  n  suddene  lud  nez .  si  la  l(e)int  longem/»Mt. 

11  eis  silauf(^!)  le  troua  .  sil  nojrit  bonemrwt. 

A  p/'^s  fu  konev  .  prrr  den  eoinandonu-Mt. 
255  Q  uil  iert  de  geste  real  .  descondv  ueirenv»!. 

N  ewu  fu  Baderouf  .  de  sa  fille  al  cojs  gont. 

G  oldeburc  out  enu;w(!)  .  a  sun  l)aplisnn'mr;?f. 
25»  N  e  sai  si  unc  oislos  .  d(^  reis  tel  p^/Hemnit. 

P  ruz  r  liardi  furonl  .  de  bon  f7/»lenoni/^«t. 

201  D  es  anines  ait  merci .  li  reis  omnipotont. 

Qj<(mi  coe  fud  konov  .  ke  aalof  fud  bien  nc.       13.  |12] 

^  Quil  fu  nefs  Baderof .  Ic  bon  «  laloso. 
2»)4  K  i  iert  sur  aleniauns  .  enp/'>'oi'o  clarno. 
4  bj        D  unc  li  ad  reis  Silaus  .  par  gnmi  amur  done 

V  nc  fille  quil  out  .  le  uis  out  colure. 
267  -K  ouoc  li  (lona  .  ap/vs  sei  sun  regne. 

D  icest  duwt  ioe  uns  di  .  sui  ioe  ioifes  e  lod. 

M  is  pores  fu  duwc  jir/fz  .  cn  meint  liv  fui  faide. 
270  N  e't'  si  unc  uns  fo?list  .  mos  pwr  coo  niert  cele. 

K  0  ioe  no  uus  die.  tute  la  umto. 

Pus  ke  mis  j>erros(!)  ot .  lo  regno  gourme. 
273  Pres  do  dis  anz  ap/vs  .  ke  Silaus  fu  flne. 


R' 
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El  pais  dunt  sunt  nez.ert  il  lur  aueez. 
Par  taut  coniest  auis  est  le  mielz  ewporlez. 

'^•^1  K  si  e«t  Ic  plM5  gent(!).e  li  mielz  doctWnez. 

Var  Ic  menesciowt .  de  frans  homes  sunt  nez. 

N  0  fuissent  yur  frarins .  ia  issi  conrö6z. 
-  >4  Q  ff  (tut  säuret  kil  swnt .  si  \tis  en  CMnseilliez. 

Q  uels  est  nostve  pleisir .  y  nurir  les  frez. 

V  sis  tVez  ueneter .  v  auer  en  pr^ndrez. 
'-•>7  r)es  o^eiiK's  sunt  il  uoz  fetes  voz  uolentez.  .^  ^..^ 

eis  Imnlaf  les  receit.sin  est  ioius  fo2ment.       ^'^'  L^^J 
2:^i  ad  h(>:n  apelez .  si  lui  dit  dulceni6i|t. 
2to  I)  lua  cum  as  tu  nun  .  ki  furent  ti  parent. 

I)  i  niei .  la  uerite .  ne  tesmaer  Dient. 

T  u  auras  mes  en  mei  mt^lt  bon  apuement. 
2i;>  0  r  est  hom  asseur .  si  respont  baldement 

8  Ire  cliiers  niest  auis  parle  mienescient 
:^il|         Ke  \XHs  estes  li  reis.v  cest  regne  apent. 
2lti  H  ie?i  me  fet  aseur  uo^^re  purmettement. 

Vur  CO  dirrai  uerite. senz  nul  rctenem^nt. 

Var  mi  trestut  ico  ki  mis  peres  veirement. 
240  Var  ses  fet  quü  fist .  fae  fud  wers  meint  gent. 

M  is  peres  fud  li .  bers  uaillant  ho;n  ueriment. 

A  aluf  ot  a  nun .  si  ma  geste  ne  ment 
252  K  n  suddene  fud  nez .  si  la  tint  longment. 

R  eis  silavs  sil  trouat .  sil  nurit  Jbonement. 

A  \)rr.ii  fud  coneut .  par  deu  ctimmandement. 
'255  K  ert  de  geste  real .  descendu  veirement. 

N  evv  fud  bavderolf .  de  sa  fille  al  co^s  gent. 

(j  oKlebure  ot  anum .  en  son  baptesmement. 
'^'^^  N  e  sai  si  unches  de  ces  oistes  parlement. 

1  ]  pruz  homes  furent  tuit .  de  bon  otintenement. 

M  es  02e  sunt  tuz  alez  alur  definement. 
2«)i  1)  OS  almea  ait  merci  li  sires  omnipotent. 

uant  CO  fud  coneuz  ke  aaluf  fud  bien  nez.       13.  [12] 
Ki  ert  nies  baderof .  le  bon  e  lalosed. 

I)  unc  lui  ad  reis  silavs  par  grant  amtir  donez. 

V  nt;  fillo  qw/1 .  ot .  od  le  vis  colured. 
207  K  oueoc  li  donat .  apres  sei  sun  regned. 

1)  ices  dunt  io  uns  di .  sui  io  nez  e  med. 

M  es  Ulis  peres  fud  pruz .  c  en  meint  liv  fu^aed(!). 
27«j  N  e  sai  si  unc  \us  fortist .  me(!)  pur  co  nert  celed. 

K  e  ne  die  avw^* .  tute  laucritez. 

P  US  ke  mis  peres .  ot  le  regne  guue/ned. 
273  P  res  de  .x.  anz  apres .  que  silavs  fud  fined. 


U' 
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V  indrent  sur  lui  paicns  .  feluitö  e  i*eneic. 
K  il  lo2  aucit  ocis  .  luut  de  lur  parente. 

276  S  il  suzpr/strent  aunceis  .  qui\  enfust  acointe. 

R  üdmu?id  out  num  li  reis  .  qui  iert  lur  auue. 

M  is  peres  ifud  p;*/s  .  par  sa  ruistc  fierte. 
279  K  i  atendre  ne  uout .  ke  ucnist  sun  barnc. 

Pur  tant  si  fud  ocis  .  ainz  ke  uenist  hardre. 

S  un  uaillant  seneschal .  ki  pur  sost  iert  ale. 
282  Q  mint  mis  pcrrcs  fu  mo:t  .  si  fud  abaundone. 

Ä  s  paiens  le  pals  .  si  luut  tut  degaste. 

N  e  rcipist  a  murir  .  gentill  de  nul  e^. 
285  F  o:s  uilains  sulenieut .  nc  sai  sis  ont  lesse. 

V  sis  ont  retcnuz  .  pur  faire  Io2  labo^e. 

D  aus  ne  sai  dii'e  plus .  nc  sai  cu9n  est  ale. 
288  q  M  es  de  niei  sai  io  bien  .  q?<ant  ces  barbaranz.  14.  [13] 
5  a)        F  unies  pourus  .  c  ioe  ß  ces  enfanz. 

K  i  od  mei  erent  mis  .  par  lur  a|)artenanz. 
291  T  restut  pur  mei  seruir  .  de  faire  nies  talanz. 

F  iz  de  richcs  baruns  .  e  de  curteis  asquanz. 

Pur  la  pour  diccs  .  si  nu^;  fumes  mucaunz. 
294  E  -n  un  iardin  espes  .  bien  foilluz  e  umbrcmz. 

D  e  la  nus  t/aist  fo2s .  un  culuert  suduiaunz. 

M  es  ne  nus  fist  mal .  nel  uout  deus  le  poaunz. 
297  A  inz  nu4f  liuera  Rodmu)ul .  cel  Rei  afTricanz. 

/>  q/eant  uns  out  ueu .  sin  fud  repiteanz. 

N  c  ntis  suffri  pmr.  qui]  le  fust  ueaunz. 
'^^  M  OS  es  undos  de  nier .  fud  mis  un  uicz  chalanz. 

ü  uns  ifumcs  mis.sanz  autrcs  marinanz. 

N  i  out  fo2s  sul  nos  coss .  dunt  uns  fussum  aidanz. 
*^^'^  P;«.v  UHS  fist  tr«iner.ad  undos  pmllanz. 

L  a  U7JIS  Icssoront  eil .  ki  nus  furcnt  träiiunz. 

A  sundos  (i  al  uonl .  pus  furcnt  ret/<rnaunz. 
•*'^^  M  es  eil  nus  ariua .  par  ses  dignes  comaiiz. 

L  i  sou6'rein  baut  pcre .  ki  le  mund  fud  cr/aunz. 

Qi  fumes  ariuc  .  a  tiel  rst  le  lignage.  15.  r  i4'| 

309  ^  N  i  ad  un  de  nus  tuz  .  ki  ne  seit  de  parage. 

E  parmi  tut  icoe .  sur  eus  oi  seignosage. 

E  si  sui  ioueign^o' .  dels  tuz  par  eage. 
;il2  D  e  muH  pcre  ne  sai .  si  uu^  fist  one  damagc. 
5  |ji       Kar  il  iist  en  meint  liu  .  amuz  homes  utrage. 

P/<r  coe  crem  ke  trop  ai .  descouert  mun  co2age. 
315  M  es  bon  Rei  poestis .  02  nus  donez  quitage. 

K  e  cuMM"'***^  ke  it  sclt.ne  seuni  cn  seruage. 

Pwr  ice'        mnpoj .  ki  pur  nus  r***^  '•hamage. 


'^ 


V  iMdrent  snt  Ini  pMn^ .  feltms  6  renMd. 
K  i  lur  aueit  ocis  mult  de  lar  poredted. 

276  S  il  SQpnstrent  ainceis  .  ke  fast  aeomled. 

R  odmufid  ot  Dum  li  reis .  kiert  lur  awed. 

M  is  peres  fud  susprts .  par  sa  mste  fierted. 
279  K  i  atendre  ne  uott .  que  oenist  snn  bamed. 

?ar  tant  si  fiid  occis  .  ainz  que  oeiifst  hardred. 
3  a]         S  un  aaillant  seneschal .  ki  pur  sost  ert  aled. 
282  Q  uant  Ulis  peres  fud  mnt .  si  lud  abanduned. 

A  s  paens  le  pais .  sil  uunt  tat  deguasted/ 

N  i  remist  d  murir .  gentfl  de  nul  aed. 
285  F  028  uilafns  soleinent .  ne  sai  sils  Hunt  laissed. 

V  sils  unt  retenud  ptir  fere  lur  lab<ned. 

D  ices  ne  sai  plus  dire .  ne  sai  am  est  aled. 
288  Mes  de  mei  sai  io  bien .  qtiant  oi  ces  barberanz.   14.  [13] 

^^  Ken  funiftö  pouros  .  e .  io .  e  ees  enfanz. 

K  i  od  mei  fürent  mis .  por  Ittr  apartenanz. 
291  T  restud  jmr  mei  seruir  .  für  fere  mos  cumanz. 

F  iz  de  riches  baruns  e  de  eimtes  aaquanz. 

Pur  la  pour  dioes .  si  nus  Umus  musceanz. 
294  E  nz  un  guardin  espes  Uen  faiHos  e  ambraitz. 

D  e  la  nus  entrest  fo2S .  uns  felons  suddoianz. 

M  es  ne  nus  fist  mal  nel  uolt  detis  le  poissanz. 
297  A  inz  was  liurad  a  rodmund .  ioel  rei  asfrica^z. 

E  quant  nus  ot  teod .  sin  fud  repiteanz. 

N  e  nus  suffri  perir .  kil  le  fast  esgardaHZ. 
300  M  es  as  andes  de  mer  fbd  mi'  oM  uielz  chatanz. 

E  nus  ifumes  mis  senz  altre  marinanz. 

N  i  ot  fo2s  sul  iioz .  C02S .  dunt  nus  faissam  aidanz. 
303  Pu8  nus  fist  trainer .  as  andes  perillanz. 

L  a  a  (!)  nus  laisserent  eil  qui  nus  fiirent  trainanz. 

A  s  undes  e  as  venz  pus  nus  furent  retumanz. 
306 Mes  ci  nus  arina.par  ses  noble(!)  comanz. 

L  i  sires  souerains .  ki  le  mund  est  furmanz. 

Qi  sumes  arluez  .  tel  est  nostre  lignage.  15.  [14] 

309  ^  Ni  ad  un  de  nos  toz  .  ki  ne  seit  de  pa^age  (!). 

Par  mi  tut  CO  .  si  oi  sur  eis  toz  seignurage. 

E  si  sui  iuuenur  dels  tuz  par  eage. 
312  I)  e  mun  pere  ne  sai .  si  unc  "vns  fist  damage. 

K  ar  il  fist  en  .  meint  liv  amulz  homes  altrage. 

Pur  CO  criem  ke  trop  ai  descuuert  man  curage. 
315  M  es  bons  reis  poestis  .  oi  nus  dunez  qmtage. 
3  b]         K  e  commt  kil  seit .  ne  seum  enseaage(  t). 

Pur  cel  rei  alceo: .  ke  pur  nos  prist  chamage. 
318  E  n  la  utrgine  vaillante .  pa/t  angeh'n  nunceage. 
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V  nc  ne  perdi  pur  coe .  rien  de  sun  pucelage. 
Par  nia  fei  dist  li  reis .  bc^u  uallet  tu  es  sage. 

3'^1  M  ut  es  ge»lil  e  franc  ,  biet*  pierl  en  tun  uisage. 

N  i  SiuerBS  mal  par  mei .  cestreit  forsea  e  rage. 

Ä  inz  te  rendrai  si  pus  .  encoie  tun  heritage. 
324  T  u  iors  prf/z  si  tu  uis  .  de  sen  e  de  co2age. 

E  nco^e  te  {lengeras  bien .  de  la  geste  saluage. 

QR  sai  bie«  beau  uallez .  qiiels  est  tis  parentez.  16.  [15] 
327      Oi  me  di  cum  as  nuw»  .  el  pais  dunt  es  nez. 

S  ire  dit  li  uallez .  bom  i  sui  apelez. 

B  on  rei  aiez  de  mei .  maneie  e  pitez. 
330  C  ertes  coe  dit  li  reis .  anjis  oj  me  creez. 

V  US  ni  perdrez  par  mei .  ni  serrez  damagez. 
P  lus  que  fussez  niis  iiz  .  de  ma  cbar  engendrez. 

333  A  inz  UU8  frai  bien  nonir  .  e  auoz  uolentcz. 

E  uoz  (^;4mpaignu7tö  tuz .  ke  bon  gre  men  sauervt. 

Q  want  meuz  serrez  crt'uz .  si  serrez  aduboz. 
330  S  i  uus  aiderai .  purchaeer  uoz  regiiez. 
6  a]         D  unt  uus  ont  li  felun  .  a  grant  to2t  eissillcz. 

C  oe  dient  li  barun  .  kis  ont  bien  esculez. 
339  £  ki  unt  tuz  diz  .  bien  oiz  e  notez. 

S  ire  Reis  principaus  .  mut  auez  g*'ant  buntez. 

D  el  seignur  souerain  .  seez  uus  me/ciez. 
342  L  e  nurrir  bien  creuw  .  mut  bien  enpleieroz. 

A  ta?*nt  sunt  li  enfant .  tuit  chaeit  a  ses  pioz. 

]'J\\  reis  les  en  ad  .  par  am«/r  redeciez(!). 
345  Piis  sis  ad  tut  en  renc .  par  grant  dulcoi  bcisiez. 

Ceignoi  coe  dit  li  reis.oi  seez  escotant.  17.  [IG] 

"^  Mi  barun  nat?*ral .  si  faites  mun  comant. 
348  G  hescun  de  u«^  aucrat .  a  garder  un  onfaunt. 

Tresque  tawnt  ke  uoez  .  kil  seient  creu  ^rauL 

C  hascun  afait  le  soen .  q?*/l  seient  honurant. 
351  Tres  que  il  pussent  armes .  par  fo2ce  estie  portauut. 

D  es  pus  les  me  rendez  .  ioe  lierc  guerredonawt. 

N  i  außra  ki  par  drelt .  son  pusse  estre  pIcignuMt, 
354  E  xns  gard(>rez  hojn  .  seneschal  dan  herlant. 
.    T  uz  uoz  afetem67»z  .  dunt  uns  estes  sauant. 

I    ssi  cum  uus  maniez  .  li  seiez  enseignaunt. 
357  C  oe  dit  li  seneschal  .  sire  issi  le  graaunt. 

M  es  un  autre  ait  od  sei  .  ki  li  seit  a  talaunt. 
358a  Q<u  nwrrrirai(!)  od  lui .  si  ort  od  lui  iuaunt. 

M  ut  par  auez  bien  dit .  dist  hunlaf  le  poaunt. 
6  b]  360  0  r  le  faites  issi  .  kar  coe  iert  auenaunt. 

S  ire  .honi.  beaus  amis .  o}  seiez  choisissaunt. 

S  ire  dist  li  uallet .  haderof  uus  demaut. 
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V  nc  ne  pf^rdi  pwr  co  .  riew  de  sun  pucclage. 
Par  ma  lei  dist  li  reis  bei  vaillot  tu  es  sage. 

321  M  ult  OS  gentilz  o  franzs  bicn  sai  tun  parentage. 

N  iauras  mal  pannei  .  co  streit  foisen  e  rage. 

A  inz  tc  renderai  si  pus  unco^e  tun  heritagc. 
324  T  uers  pjouz  situ  uis  .  bien  pert  ewtun  oojsage. 

V  ncoje  te  uengcras  biew  .  de  cele  geut  saluagc. 

ORc  sai  bien  bei  uallet  .  que\s  est  tis  parentez.   16.  [15] 
327  0  r  mc  di  cum  as  nu)>* .  al  pais  dunt  es  nez. 

S  ire  (lit  li  uallet  hojn  .  sui  apelcz. 

I^  on  rei  aez  de  mei .  manaie .  e  pitez. 
330  C  ertcs  co  dit  li  reis  .  aniis  oic  me  creez. 

V  US  ne  perdon^z  par  mei .  ne  nisterez  damagez. 
P  \us  ke  fussez  mis  üz  .  de  machar  engendrez. 

333  A  inz  \us  frai  bien  nurir  .  e  auoz  uolentez. 

K  uoz  cfo/ipainus  (!)  tuz  .  ke  uus  gre  me  saurez. 

Q  uaiM  scrras  lAiis  creuz  .  si  seras  adobez. 
336  E  \us  aiderai  p?^chacer  uosira  reguez. 

I)  unt  uus  unt  li  felun  .  a  grant  U>it  exillez. 

C  0  dient  li  barun  kis  unt  bien  ascultez. 
339  l]  kiunt  bien  lur  diz  .  bien  oiz  6notez. 

S  ire  rei  pnncipal  mwlt  parauez  buntez. 

I)  el  s(»ignwr  suuerain  .  s6ez  \us  mercfez. 
342  K  ar  niMlt  bien  le  creruw  le  nurrir  enepl^^z. 

A  tant  st<nt  lesen£anz  tuz  ch^^t  ä  ses  pi^z. 

E  li  reis  les  ad  trestuz  .  par  amt4r  redrescez. 
345  Pns  sil(!)  ad  tuz  enrenc  par  amur  beisez. 

Qeignw;*s  co  dist  li  reis  oi  seez  escultant.  17,  [iß] 

^  Mi  barun  natwrel  .  si  fetes  mun  c?it»mant 
348  C  hascim  de  uus  aurat  agarder  un  enfant. 

I)  ices  ke  ci  ueez  kil  seient  creud  grant. 

C  hascun  ad  fet(!)  le  suen.kil  seient  honurant. 
3  c]   351  I)  es  ke  la  kil  pusent .  armes  estre  pojtant. 

I)  es  p?/s  l<^s  me  rendez  .  iouec(!)  reguerdunant. 

N  i  aurad  ki  par  dreit  se  pusse  estre  pleingnant. 
354  E  \us  garderet  hojn  .  seneschal  dan  herlant. 

T  uz  uoz  afeitemenz  ke  yus  cstes  sauanz. 

I  ssi  cum  ut4s  mamez  li  s66z  enseignant. 
357  0  0  dist  li  seneschal  .  sire  issf  le  grant 

M  es  un  altre  ait  od  sei  .  ki  od  lui  seit  iuant 

M  ult  par  auet  bien  dist(!) .  dist  hunlaf  li  poant 
360  0  re  le  fetes  issi .  kar  co  ert  auenant. 
0  re  ho>n  bels  amis  oje  s^t  choisant. 
S  ire  dist  li  ualez  haderolf  uus  demant. 


16  Hon  «. 

363  Kar  il  att  de  mun  eed  .  e  ioe  li(!)  plus  amaunL 

I    1  Tud  fiz  dan  hardre  .  le  meilloi  cumbatanL' 

K  e  mis  peres  oust  .  entrcstut  sun  uiuant. 
366  S  eneschal  en  out  (ait .  s  sun  mestre  aerianL 

S  un  mestre  aueit  este .  denfaunce  alaitant. 

R  eis  Silaus  quil  noiri .  li  ^enlil  li  uaillaunt 
3G9  QR  sunt  bien  cumniande  .  par  le  comand  real.    18.  [17] 

^  E  bien  endoctrine  .  ü  enfaunt  pn'ncipai. 

M  es  sur  tuz  se  pena  .  herland  li  senescnel. 
372  K  e  nc  Tussenl  li  soen  .  uers  les  autres  ^al. 

S  e  il  ne  sunt  plus  sauant .  ne  se  prise  un  iai. 

S  i  aukun  seust  plus  daus .  mut  le  tendreit  a  mal. 
375  N  est  estrunient  sue  ciel .  dunt  sacet  hom  nioital. 

D  u»l  ne  past  lulc  ^nt  .  dan  .bor»,  lenperial. 

D  cbois  e  de  riuere  .  rerait  il  autre  tal. 
3Ttf  D  cskermir  en  tuz  sens  .  ncst  all  cwmtnunaL 

N  ul  ki  uest  el  pais  .  v'  burel  v  ccndal. 

N  ul  ne  siet  ucrs  lui  bien  .  mencr  un  cheual. 
ü»l  N  ul  ai  notier  escu  .  od  bucle  de  crtstal. 

F  oit  e  oel  le  fist  deus  .  li  sire  e3peHtal{is). 

N  c  ntais  tiel  niert  trvue  .  nul  honie  chamaL 
7  a]  384  0  d  tut  coe  si  est  mut .  e  humbles  e  leal. 

Q  uil  ne  fereit  de  sun  cois .  hunisseiiicHl  uo^undal. 

Pur  tut  lo2  ki  onc  fust  .  troue  en  un  iomal. 
■iSj'Xi  enfaunt  sunt  noiri  .  e  mut  sunt  bien  garde.   19.  [18] 
Mut  p«r  sunt  tuit  colteis  .  e  mut  Wen  doctrine. 

N  e  poent  en  nul  sen .  de  rien  estre  blasme. 
31*0  M  es  sur  tuz  out  le  pn's .  bor» .  li  pniK  li  sene. 

I   I  le  dut  bien  aueir .  quil  iert  loi  auue. 

E  si  iert  en  tuz  sens .  tut  li  meuz  enscigne. 
393  Kar  mestre  nout  de  rien  ■  mä  noust  tut  pasK. 

D  esi  grant  sen  estcit .  ke  deu  li  out  dooe. 

Par  Ic  pais  esteit .  pur  icoe  renome. 
;t96  Pur  sun  sen  ki  iert  gront .  e  pur  sa  gront  beaute. 

M  es  pur  coe  niert  de  plus .  en  nul  sen  oiguille. 

M  ut  en  fu  de  plusurs .  cum  dut  estre  Ioe. 
399  K  ar  len  troua  mut  poi .  de  ai  beaus  sanz  ßetie. 

H  es  eist  paasout  tr^uz .  homes  de  humilite. 

£  od  coe  si  auoit .  ualur  de  largete. 

K  e  plw  uaillant  de  lui .  ne  pout  estre  troue. 
402^  sis  los  creist  partut .  pff'  'ut  en  est  parle. 

K  ome  .boTK.  ttt  utUlan'      '  ^int  nobilite. 

£  nz  »>  ':bandini  tMW     -    "   '«nMit  präsie. 
406  T  aiin    t'    ^igiiicl  W .  w'    -    ■     -"'TreL 

N  o^     •■»■*•  pw  "»*■■     ■• 
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363  K  ar  il  est  demun  aed  .  e  iol  sui  p\u3  amant. 

I  1  fud  fiz  dan  hardre  .  le  meillur  cumbatant. 

K  c  mis  peres  eust  en  trestut  son  uiuant 
36G  S  cneschal  lot  fet  e  sun  mestre  seriant. 

S  un  mestre  ot  este  desenfance  al  cumant(!). 

K  eis  silaus  kil  nuriit .  le  gentil  le  vailant. 
3G9  QRe  Stint  bien  cwwmandez  por  cummant  reael(l).  18.  [17] 

^  E  mult  bien  doctnnez  li  enfant  natural. 

M  CS  sur  tuz  se  penant(!)  herlant  li  seneschal. 
372  K  e  ne  fussent  li  suen  uers  les  altres  egal. 

S  i  ne  sunt  flus  sauant .  ne  se  pr»se  vnäil(!). 

S  alcun  sust  flus  dels  roult  le  tendreit  amal. 
375  N  est  estrument  suz  cel  dtint  hom  sacet  moztal. 

D  unt  ne  past  tute  gent  dan.bom  lempmal. 

D  e  bois  de  riu^^r  rcfet  il  altre  tal. 
378  D  eschemir  (!)  en  tuz  senz  nest  alui  oummunal. 

N  ul  ke  uest  al  palais .  un(!)  burel  v  cendal. 

N  ul  nen  set  envers  lui  bien  men^  un  cheual. 
381  N  ul  po2ter  escu  .  ben  buchle  od  crtstal. 

F  o:t  e  bei  le  fist  si  li  sires  espirital. 

K  e  tel  nert  mes  trouez  nu\  hom  charnal. 
384  E  od  tut  CO  si  est  muH  humbles  e  leal. 

K  il  ne  freit  de  sun  co28 .  huniem^  uergundal. 
3d]        Pur  tut  lo2  kunc  fud  troued  anul  iomal. 

387  ;   i  enfant  sunt  nuriz  e  mult  sunt  ^^varded  bien(!).  19.  [18] 

M  ult  par  sunt  tuit  co2teis  e  tres  bien  doetnned. 

N  cpoent  en  nul  sen  .  de  rien  estre  blasme^. 
390  M  es  sur  tuz  ot  hörn  le  pn's  li  pruz  e  li  loed. 

I   1  le  dut  bien  auer  .  kil  ert  lur  awed. 

E  si  ert  entuz  sens  li  ro;elz  endoctn'ned. 
393  K  ar  mestre  not  de  rien  kil  not  tost  passed.. 

D  e  si  grant  sen  esteit .  ke  d^us  li  ot  duned. 

Par  le  pais  pur  ico  ert  mult  renumed. 
396  Pur  suen  sen  kert  grant .  e  pur  sa  grant  belted. 

E  pur  CO  nen  ert  en  nul  sen  en02guillied. 

M  ult  enfud  de  plusurs .  cum  duid  estre  prdsied. 
399  K  ar  num(!)  troue  mult  poi  de  bels  senz  ferted. 

M  es  eist  passet  tuz  humes  dumilited. 

0  d  CO  si  aueit  grant  ualur  e  largeted. 

t02  S  unlos  encrest  par  tut  e  par(!)  est  parled. 
C  nme  ho2n.  est  uaillant  e  de  grant  largeted. 
E  nz  aschambres  reals  en  est  fo^m^t  loed. 
V  ant  ke  rfmenil  lof  aluis  culured. 
^^  ^t  tant  puraeir  en  la  cWstiented. 
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7b|         F  illo  esloit  dan  hunlaf .  al  bon  rei  co2uno. 

408Pigrnd  fillo  iert  le  rei  .  danzele  de  grani  pr»S.    20.  [19] 
Cent  aueit  mut  le  ro3.s  .  e  culo:e  le  uis. 

X  onl  nulo  la?<nt  uaillant  .  en  seisaunle  i)ab. 
411  R  oqM«Vo  loK*nl  inut  .  Reis  .  e  duc?  .  e  inarchLs. 

Sl  e.s  nel  o;ent  nr-Z-nt  .  k'*r  ne  fu  /h  assiS. 

N  e  nel  out  p?«rueu  .  li  rei  de  parais. 
414  A  Ifics  hom  la  uoleit .  si  cmw  11  niest  auis. 

S  11  uolez  escuter  .  ke  ne  selez  noisls. 

E  le  out  oi  de  Moni  .  parier  la  out  meint  dis. 
417  Kar  11  lei't  fo^nunt  beaus  .  e  dededuz  penis. 

K  e  ueeir  le  poust  .  plusurs  en  out  rcquis. 

E  a  niuz  out  offert  .  oi .  argent .  uer .  e  gr/S. 
420  P  alefreiz  e  runcins  .  e  destr/ers  blen  cursis. 

M  es  ne  Tu  kil  feis(!)  .  ne  kin  fust  entreinis. 

Tlant  unt  este  nurrl  .  II  enfaunt  de  parage.  21.  [90] 

42:i  •■•  Quil  suMt  bien  crcv  ia  ,  de  seze  aunz  ont  eage. 

V  ne  feste  tint  11  reis  .  dan  hunlaf  par  bamage. 
T  uit  1  furent  maunde  .  ki  de  lul  ont  feage. 

42G  N  1  reniist  auenir  .  ne  11  fol  ne  11  sage. 
Kar  atuz  en  fu  fet .  cffmmunement  banage. 
Pur  coe  i  uencnt  tult .  II  banin  del  homage. 
429  K  c  11  uoelent  honwrer .  par  taunt  lur  seignzirage. 
E  eil  uindrent  tr^tult  .  kl  erent  en  comandage. 
8  a  J       Li  enfant  kl  furent .  troue  sur  le  riuage. 
A\\\  a  D  unt  fist  li  seneschal  .  al  rei  sun  prcsentago. 
AWl  C  hcscun  meine  le  soen  .  od  sei  en  guionage. 
Q  uil  aueient  mirn  .  p  apns  par  bon  eo2agt>. 
Ax\\\  D  e  tuz  afaltemewz  .  cum  gent  de  bon  lignage. 

V  cstu  les  02ent  bien  .  chescun  a  sun  usage. 
4:{5  Cum  W  fussent  I02  fiz  .  v'  de  lur  parentage. 

N  es  en  pout  hom  blasmer .  ne  twmer  a  huntage. 

A  pentecuste  iert  faite  .  iecste  ascmbl^».  22.  [21] 

4:^8       Pw  la  grant  feste  anucl .  ke  bien  fu  celebrW. 

M  eint  reche  (I)  hier  fuint .  de  diucrsc  cuntree. 

E  lur  mulllicrs  od  aus  .  damcs  de  grant  ponn«?^. 
441  K  e  la  grant  curt  le  rei .  en  fust  plus  hono;^. 

II  erland  li  senescha(!)  .  ad  la  curt  gouemöo. 

ß  icn  les  ad  hcrb^rgie  .  sanz  co2Uz  sanz  meslee. 
444  N  i  out  plelnte  dostel  .  ne  dautre  rien  liucree. 

II  oni  ifud  ouc  lu(!)  .  od  la  face  lo(^. 

D  ame  ne  lad  ucv  .  ki  ncn  seit  trespcnsöe. 
447  D  e  langolssc  damur .  ki  taunt  fo2t  lad  (hastee)  tuchee. 

D  oskarloto  out  uestu  .  gunele  bien  tailleö. 

li  len  estreit  fu  chauce  .  iambe  dreite  e  deugee. 
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F  ille  esteit  da»  hunlaf  .  le  hon  rei  curuned. 
408 1>  iiiieuilfille  le  rei  dawzele  .  de  grant  pris.         20.  [19] 

G  ent(!)  aueit  mwlt  le  cow  e  culure  leufs. 

N  ot  tant  vaillant  en  sesant  pais. 
411  R  eqw/se  lurent  mult .  reis  .  e  dux  e .  marchfs. 

M  es  iiel  ur^wt  nent  kar  ne  fad  asis. 

N  el  ot  si  pwruev  li  reis  de  parais. 
11 1  A  Joes  hom  la  uoleit  si  cum  mei  est  auis. 

S  il  iiolet  esculter  .  ke  s66z  noisis. 

E  I  ot  oi  de  hom.  ia  parle  mult  dis. 
417  K  il  ert  itant  bels  e  de  deduiz  sf  penis. 

K  e  uöer  le  peust  plusurs  aueit  reqms. 

E  a  inulz  aueit  eifert .  02 .  ajgewtC!)  .  ver .  e  gns. 
420  p  alefreiz .  e  runcins  .  e  destriers  Wen  cursis. 
'^^J       M  es  ne  fud  kil  fesist  .  ne  kin  fust  entrcrais. 

Tant  wnt  este  nwrrit  li  enfant  de  palage.  21.  [20] 

423  -■-  Kil  sunt  creud  grant .  de  .xv.  anz  un(I)  leage. 

V  ne  feste  tint  dune  reis  hunlaf  par  bamage. 
T  uit  ifurent  mande  .  qui  de  lui  unt  feage. 

i'^ö  N  i  rennst  auenir .  ne  li  fol ,  ne  li  sage, 

K  ar  atuz  fud  fet  .  ctimmunement  banage. 

Pur  CO  iuienent  tut  .  li  home  del  homage. 
429  K  il  volent  honurir  .  par  tant  lur  seignterage. 

E  eil  vindrent  trestu% .  kurent  cummandage. 

L  CS  enfans  ki  furent  trouez  sur  le  riaage. 

432  c  hascun  meinet  od  sei  le  suen  enguionage. 
K  il  aueietit  nt<rri  .  apris  par  bon  curage. 

V  estu  les  oaent  bien  chascun  en  sun  vsage. 
435  c  um  il  fussent  lur  fiz  .v.  de  lur  parentage. 

N  es  puet  how  blasmer  .  ne  turnet(l)  ahuntage. 

A  la  pentecuste  ert  fet  .  icele  esembl^ö.  22.  [21] 

438  !>?(;•  la  feste  al  noel .  qui  bien  fud  celebr66. 

M  eint  riebe  ber .  de  diuerse  contr66. 

E  lur  niuilliers  od  eis  dames  d*  grant  podn66. 
441  K  e  la  grant  cwrt  .  le  rei  enfust  flus  honwr66. 

Her  lant  liseneschal  ad  la  ct*rt  orden66. 

B  ien  les  ad  herbergiez  .  senz  curuz  senz  podn66. 
444  N  iot  plainte  dostel  .  ne  altrc  rien  liur66. 

H  o:n  ifud  oue  lui .  od  la  facun  lo66. 

D  anie  nel  ad  ueu  .  ki  ne  seit.pasm66. 
447  I)  el  anguisse  darawr  ki  foiment  lad  thuch^6(!). 

D  escharlate  ot  uestu  .  une  cote  bien  taill^^. 

B  ien  estreit  fud  chalciet .  jambes  ot  delg^. 
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450  C  urt  mauntel  out  el  col .  latache  deslacee. 
Für  tost  faire  la  rien  .  ki  li  iert  rummaundee. 
D  eu  toMiit  fu  sa  bcaute  .  par  la  sale  notäe. 

8  b]   ^^^  ^  s^  ^i^^^  P^  ^"^  -  ^^  ^^^  chose  faee. 

E  ke  onc  mcs  de  deu  .  ne  fu  tiel  figun^e. 

IJf  ut  fu  riche  la  curt  .  e  cele  feste  grant  33.  [22] 

456  •***•  Le  io2  de  pentecuste  .  cum  il  iert  auenant. 

C  hescun  des  baruns  .  prescnte  sun  enfaunt. 

Qtie  il  02ent  nurri  .  solunc  le  rei  coniant. 
459  E  li  seneschal  ho2n  .  a  faire  sun  talaunt. 

£sun  autre  uallet  .  dunt  desus  fui  cimtaunt. 

E  li  reis  les  recut .  si  en  fu  mut  ioaunt. 
462  Pu^  dit  al  seneschal  .  beaus  amis  dan  herland. 

H  Olli  me  seruira  vi .  de  ma  cupe  po:tant. 

E  li  autre  uallet  .  tuit  len  ierent  siwant. 
465  D  icest  mester  od  lui  .  uuil  quil  seient  senianL 

C  oe  dist  li  seneschaus  .  sire  ioe  bien  le  graut. 

E  la  nessele  a  hosn  .  ad  liupre  aitannt. 
^^^  I   1  en  seruira  bien  .  par  lo  mien  esciaunt 

N  e  len  purra  blasnier  .  chcualer  ne  seriaunt. 

Q  uil  nes  face  seruir .  chascun  par  auenant. 
471  J[om  serui  le  rei  bien  .  de  la  cupe  acel  io2.        24.  [23] 

'^  Bien  ad  cerchie  les  rencs .  e  ad  fait  meiHt  tur. 

K  ar  ne  ucut  de  seruir  .  ke  nul  seit  pleigneo:. 
474  Pur  icoe  les  fait  tuz  .  bien  seruir  par  amur. 

D  eu  cum  02ent  Ioe  .  sa  facun  sa  colur. 

D  anie  nel  ad  vev  .  ki  uers  li  nait  anitfr. 

9  a]   477  E  nel  uousist  tenir  .  suz  hermin  couertur. 

E  nbracie  beleme/it  .  sanz  sev  de  seignuR. 
Kar  sur  tuz  de  la  curt .  iert  il  esniireuK. 
480  L  areisun  uait  de  lui  en  la  chanibre  maioz. 

V  tatintes  fillos  out  .  de  noble  cunteur. 
E  de  gentil  barun  .  e  de  franc  uauasur. 

483  0  d  la  fille  le  rei .  ki  sur  tuz  iert  la  11  ur. 

T  a  pärole  de  hom  .  en  la  chambre  est  alee.      25.  [34] 
M  es  ne  poet  lungemeiit .  entrals  estre  celee. 
486  R  igmel  Alle  le  rei  .  niut  ad  bien  escutee. 

E  n  sun  segrei  lad  bien  .  en  sun  qiioer  aferinee. 

M  es  ne  uout  kele  seit  .  des  puceles  notee. 
489  Kar  pur  sei  bien  couerir  .  est  sage  e  ueziei\ 

Cum  le  prirra  ueeir  .  fo:t  sen  est  purpensee. 

V  n  enging  ad  tn-ue  .  ke  li  plest  e  agn^ 

492  K  e  par  le  seneschal  iert  .  faite  cele  asemblee. 
K  eile  pusse  ueeir  .  en  sa  chanibre  iunchee. 
E  kele  pu^se  parier  .  od  lui  asaulee. 
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450  C  urt  mantel  ot  el  col  .  la  lasne  ert  deslac^^. 

Für  tost  fere  larien  ke  li  ert  cwwinand66. 

D  eus  tut  fud  sa  belte  par  la  sale  not^. 
453  S  i  dient  par  tut  kil  est  chose  fa66. 

E  kunc  mes  de  deu  ne  fud  tel  figt4r66. 

Mult  fud  grande  la  cwrt  acele  feste  grant.  23.  [22] 

4  b]  456  L  e  ioj  de  pentecoste  .  cum  il  ert  auenant. 

C  hascun  dices  barons  pr^entat  sun  enfant 

K  il  aueit  nterri  .  sulunc  le  rei  comant. 
459  L  i  seneschal  ameinet  hojn  .  a  fere  sun  talant. 

E  sun  oltre  uallet  dunt  desas  fa  cuntant. 

E  li  reis  les  recut  .  sin  est  foim^nt  ioiant. 
462  Pus  dit  alseneschal  bels  amis  dan  h^lant. 

H  om  ne(!)  seruirat  hui  .  de  ma  cupe  poitant 

E  si  Bitre  uallet  tuit  len  erent  siuuant 
465  D  icest  mestier  od  lui .  ovoil  kil  seicnt  seruant 

C  0  dist  li  seneschal .  sire  e  io  bien  le  grant. 

E  la  ueissele  a  ho2n  .  ad  liuret  aitant. 
468 1   1  en  seruirat  bien  parle  raien  esciant. 

N  el  enpwrrat  blasmer  esqmer  ne  seriant. 

K  il  ne  sacet  seruir  .  chascun  parauenant. 
471  "CTojn  seruit  bien  le  rei  de  sa  cupe  a  cel  ioi.      24.  [23] 

•■^  E  ad  serche  les  rens  .  e  fet  iad  mint(!)  to2. 

K  ar  ne  uolt  del  seruir .  que  nul  seit  plaigneo:. 
474  "Pur  CO  les  fet  trcstuz  bien  seruir  paramur. 

D  ev  cum  en  unt  loed  .  sa  facun  e  sa  coloh 

D  ame  nel  ad  uev  .  ke  vers  lui  neit  amur. 
^^^  E  nel  uosist  tenir  .  suz  hermin  cuuertoi. 

E  mbrocer  belement  senz  seu  de  seignwr. 

K  ar  sur  tuz  de  la  cwrt  en  ert  il  mireur. 
480  L  i  reisuns  uet  de  lui  en  la  chambre  maio2. 

V  tantes  filles  ot .  de  noble  cunt02. 

E  de  gentil  barun  .  e  de  bon  uauasso:. 
483  0  d  la  fille  le  rei  ke  sur  tutes  est  flur. 

[L]  a  parole  de  hojn  .  en  la  chambre  est  al66.     25.  [24] 

M  es  ne  puet  lungement  entreles  estre  cel66. 
486  R  imenil  fille  le  rei  mwlt  ad  bien  escult^^. 

E  n  secrei  lad  mult  en  sun  queo:  fem66(!). 

M  es  en  (!)  uol  (!)  qucle  seit  des  puceles  not 66. 
489  K  ar  pur  sei  bien  cuurir  est  sage  e  vezzi66(!). 

C  um  le  purrat  ueer  .  foit  se  est  pt<rpensee. 
4  c]         V  n  engin  ad  trouet .  ki';plest  e  agr66. 

492  K  ar  par  le  seneschal  .  et(!)  fete  cele  asembl66. 

K  ele  se  pusset  v66r .  en  la  chambre  iunk66. 

E  kele  pusset  parier  .  od  lui  a  salu66. 


22  Hörn  C. 

405  L  02  sin  ad  apele  .  hcrsciot  la  senee. 

V  nc  sue  meschine  .  ki  de  lui  iert  prmee. 

E  n  Io:eil)e  li  ad  .  sa  parole  cncha^eä. 
49d  V  a  niei  al  scneschal .  en  la  sale  pauee. 

D  i  li  ke  uienge  a  mei .  sanz  nulc  demtireO. 

Q  Hcini  la  table  real  .  deuant  li  crt  ost^. 
9  b]   -^0'.  S  aueic  sil  i  uienl  .  li  iert  guerredoneo. 

QR  seiiuet  hersclot .  pucele  sanz  desrei.  20.  [25] 

^  Fille  iert  un  noble  duc  .  ki  teneit  albanei. 
504  V  ne  bone  cuniY66  .  closc  est  dun  mareschei. 

I    1  na  ueisin  si  fo:!  .  ki  iface  buffei. 

Q  uil  tost  ne  se  uenge  .  par  mut  grant  noblei. 
"»07  Pur  IttMnt  est  apele  .  li  cuitMÄ(I)  Godefrei. 

E  le  ad  troue  htrlaund  .  deuant  le  deis  le  rei. 

Par  lu  niaunce  le  prisi  .  e  sil  trest  enuers  sei. 
510  E  n  lo2eille  li  dit .  soauet  en  rcqecci. 

M  a  danzele  Rigniel  .  \hs  salue  par  mei. 

P  rie  \us  ke  uiengez  .  en  sa  chambre  ä  segrei. 
513  E  1  ueut  iKirler  od  ums  .  si  uns  dira  de  quei. 

D  auiizele  dist  holaund  •  uolentiers  par  ina  fei. 

M  osq///j  iaie  seioii  .  si  cum  faire  le  doi. 
51G  JJerselot  sen  reui/2t  .  sun  message  fet  ad.  27.  [26] 

•■^  A  sa  daunzele  dit  .  ke  il  ia  ki  sivra. 

Pus  ({uil  au^ra  serui  .  ita^nt  tost  cum  purra. 
519  E  q^ant  Rigmel  loi  .  de  dueo:  suspira. 

Kar  el  pense  de  .hörn,  enz  el  quoer  la  tucha. 

Cu7n  Ic  pusse  ueoir  .  mut  foH  se  penera. 
522 1   oe  crei  le  senesclial  .  p«r  ueir  igaignera. 

Pur  doner  beaus  aueirs .  sei  poct  nc  rcmeind/a. 

Cum  eil  i)/<rra  oir  .  ki  lestoirc  entendra. 
10a]^2<^E  le  gar(le  onlur  sei  .  e  ses  dras  acesnia. 

D  eniaunde  esmireur  .  e  souent  semira. 

A  s  puccles  dit  ad  .  danzeles  cum  esta. 
528  E  les  ont  respondv  .  ke  del  tut  bicn  va. 

E  1  deniaunde  souent .  dan  herland  qrcant  ucndra. 

li  eles  11  responent .  ia  ^tuini  serui  auera. 
531  E  ntrelannt  es  le  uns  .  icil  quel  demaunda. 

E  quani  ele  le  uit  .  mut  sen  esleesca. 

E  1  le  t>r/st  par  la  main  .  cuntre  lui  sc  drc'ca. 
534  I   uste  lui  sur  sun  lit .  a  seeir  le  roua. 

D  ulccment  par  nmur  .  en  apres  i  parla. 

0  r  purrez  ia  oir  .  cum  el  cummencev2L, 
537  Par  blaundie  coe  creit  .  de  mieuz  cspleitcra. 

'Dcau  sire  seneschal  .  mut  ad  grant  tcns  passe.  28.  [27] 
Ke  uus  ai  mult  foiment .  en  mun  quoer  enamc. 
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495  L  ojs  si  ad  apel66  herselote  lenseign66 

V  n  sue  meschine  .  que  de  lul  ert  preu66. 
E  n  lojaille  li  ad  sa  parole  encharg66. 

498  V  a  mei  al  seneschal  en  la  sale  pau66. 

I)  i  lui  kil  vienge  aniei  senz  nule  demwrree. 

Q  uant  la  table  reale  deuant  lui  ert  ostee. 
501  S  a  uoie  sil  ufent .  lui  ert  gueredunee. 
fl  0  re  senuet  herselot  pucele  senz  desrei.  26.  [25] 

V  ille  ert  dun  noble  duc  .  qui  teneft  albanei. 
504  V  ne  bone  cuntree .  clos  ert  dun  maraskei. 

I   1  nad  veisin  si  fo:t .  ki  en  facet  buifei. 

K  il  tost  ne  uenget  par  mwlt  grant  noblei. 
507  Par  tawt  est  apele  le  curteis  godefrei. 

E  le  ad  trouet  herlant  deuant .  le  deis  le  rei. 

Var  la  mance  le  prtst  .  e  sil  ad  tret  i,  sei. 
510  E  n  lo2eille  li  dist  suauet  enrequei. 

M  a  danzele  Rimenil .  uns  salua(I)  pormei. 

P  riet  UU8  ke  uiegez(!)  en  la  chambre  aserei(!). 
513  E  ele  uolt  parier  od  üw5.  si  yas  dirrat  de  quei. 

D  anzele  dit  herlant  .  uolentiers  par  ma  fei. 

M  es  que  iaie  seruit  si  cut»  fere  le  dei. 
516  ^  Hcrselote  sen  reuet .  sun  message  fet  ad.  27.  [26] 

A  sa  danzele  dit  kil  ia  la  siwarad(l}. 

Vus  quü  aurat  seruit .  itant  tost  cum  purrad. 
519  E  quant  .Rimenil  loit .  de  dulcur  saspirad. 

C  ar  ele  pense  de  ho2n  .  ewz  el  quoi  latachad. 

G  um  le  pusset  veer  mult  fo:t  se  penerad. 
522  I    0  crei  ke  li  senedchal  pwr  ueir  igua(norad(!). 

Pur  doner  bels  auers  se  puet  ne  remeindrad. 

C  um  eil  pt^rrat  oir  ki  lostoaie(I)  entendrad. 
525  E  le  guardet  eniur  sei  e  ses  dras  acesmad. 
4  (j]       D  emandet  esmireur  .  e  suuent  sesmirrad . 

A  s  puceles  ad  dit .  danceles  cum  estad. 
528  C  des  uwt  respundut .  ke  partrcstttt  bien  uad. 

E  le  demande  de  h^lant  mwrt(!)  suuent  qwant  uendrad. 

E  celes  respundent  ia  qt«ant  s^ui  aurad. 
531  E  ntn'tant  este  le  \xus  .  celui  qtie  demandad. 

Q  uant  ele  lout  veud  .  mult  selleecad. 

E  ele  le  pWst  par  la  main  cuntre  loi  se  drescad. 
534 1   uste  li  sur  sun  lit  seer  dune  le  Ruuad. 

D  ulcement  par  anmr  .  en  apres  iparlad. 

0  re  poez  ia  oir  cum  ele  curoencad. 
537  Par  blandir  co  creft  bien  iespleiterad. 

"Dels  sire  seneschal .  grant  tens  ad  ueir  passet.  28.  [27] 

^  Ke  io  yu8  ai  foament  en  mun  queoa  eamet(!). 
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540  M  CS  nen  fis  nul  semblawt .  nc  nel  yus  ai  mustre. 

0  r  est  iauni  auenu .  ke  saucrcz  mun  pcnsc. 
Kar  dcl  mien  ums  doirai .  tawnt  ken  auerai  bon  gre. 

5^o  O  r .  c  dras  .  r  cheuaus .  e  argcnt  muneie. 

M  OS  Ol  uuil  ko  socz  .  auant  esleescie. 

M  is  percs  est  laenz  .  ioius  od  sun  barne. 
54G  Ji!  nus  bouf^rom  caenz  .  e  pimeni  e  clarc. 

-K  bons  uins  prcciw«  .  de  uiez  cntonele. 
547a  F  erai  uus  bicn  seruir  .  a  uostve  uolente. 

10  bj       J^  qHant  ums  en  iiTez  .  t«Mnt  ums  aucrai  done. 

549  K  e  de  mei  partirez  .  e  loius  e  heite. 

B  cle  coe  dit  herlaund  .  li  reis  de  maieste. 

K  i  sur  tut  est  puissant  .  de  qMant  qnil  ad  crie. 
552 1  1  UMS  rende  le  bien  .  ke  niauez  deuise. 

5  i  UMS  iert  si  ioe  uif .  tr^'sbien  gucrredone. 

E  ntuz  sens  quo  uuldrez .  qm/I  me  seit  CMmmande. 
555  B  ien  le  sai  dist .  R/r/wwi.  desoj  mestrez  prAie. 

P  lus  que  nul  ki  onc  fust .  encoie  de  mere  no. 

A  ilant  sesioist .  iput  la  bele  Rigmel.  29.  [28] 

558  "^  Bien  (|M/da  par  itaMnt  .  espleiter  sun  auel. 

A  1  prcmier  ad  done  .  a  herland  un  anel. 

6  ros  .  do2  quit  melekin  .  des  le  tens  daniel. 
561  F  ud  fojgie  .  sil  fo^ga  .  li  ojfieucre  marcel. 

V  n  tiel  Saphir  imist  .  ki  bien  uaut  un  chastcl. 

Pus  apela  a  sei .  un  soen  fraunc  iouencel. 
504  K  i  iert  sun  buteiller  .  hom  lapele  Rabel. 

D  iua  fait  la  gentil  .  siez  tu  p^^r  qMd  tapel.'' 

F  ai  mapoiter  le  uin  .  del  mieuz  quas  cn  toncl. 
5ü7  E  n  nia  grant  cope  do2 .  entaille  a  cisel. 

D  c\oe\iere  Salemun  .  ki  fud  rei  disrahel. 

K  e  niis  peres  li  reis  .  me  dona  a  burdel. 
570  M  a  dorne  (!)  uolentiers  .  coe  respunt  li  donzcl. 

M  ut  tost  i  ueissez  .  desfubler  meint  mantel. 

1 1  a]       Pur  la  fiUe  le  rei .  c  bicn  seruir  e  bei. 

573  K  e  bien  sc  esleescast .  herlaund  li  fiz  tojel. 

"Dabei  ad  apo:te  .  cele  cope  real.  30.  [29] 

■'■*'  E  il  iert  bien  uestu .  dun  bliaut  de  cendal. 
57G  E  od  lui  sunt  uenu  .  bon  uallet  naUtral. 

K  i  po2tent  bons  ucsseaus  .cdoie  de  asmal. 

Cum  la  cope  Rabel  .  ni  out  nul  qui  fust  tal. 
570  I   1  la  baille  Rigmel .  par  CMmmand  prmcipal. 

E  1  la  pr^nt .  en  riant .  si  dit  al  seneschal. 

1  oe  uuil  beiu/?re  deuant ,  e  sc  \\  est  moital. 
582  D  unc  UMS  gardez  apr^ .  qMil  ne  ums  face  mal. 

Par  itiel  couenant .  beuera  li  fiz  to^al. 
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540  M  es  new  fis  nul  semblant .  ne  nel  yas  aimustret 

0  re  est  atant  uenud  .  ke  säuret  mun  penset. 

C  ar  (Icl  miew  wus  durrai  tant .  qtie  aurai  hon  gret 
543  0  R .  e  dras  e  chcuals  e  argent  muneet. 

M  es  026  uofi  ke  seöz  pnmes  esleccet. 

M  is  pc/es  est  lainz  .  od  sun  riebe  barnet. 
54G  E  niis  beuerum  cainz  e  piment  e  claret 

E  bons  uins  prcciutts(0  .  e  uielz  e  entunelet 

E  qwant  yus  enirret .  tant  \tis  aurai  dunet. 
549  K  e  de  mei  partirez  e  mus  e  tut  let. 

B  ele  CO  dit  h^Iant .  li  reis  de  maiestet. 

K  i  sur  tuz  est  pussant  de  quant  qui\  ad  eriet. 
552  1   1  vus  rende  le  bien  .  kauez  ci  deu|set 

S  i  Yus  ert  sf  fo  pu^  .  tres  bien  guerdunet. 

E  n  tut  CO  que  uoldrez  quil  me  seit  cummandet. 
556  B  \cn  le  sai  dit  Rfmenil .  deso2e  mestrez  prtuet 

P  \us  ke  nuls  ki  unc  .  fud  ki  de  mere  fud  net 

A  itant  sesioi  mult  la  bele  Rimenil(I).  29.  [28] 

558  '^  Bien  qu/da  paritant  espleiter  sun  auel. 

E  n  pn'mer  ad  dune  a  harlant  un  anel. 

G  ros  do2  quit  melechin  .  letres  danieL 
5  a]  5G1  F  ud  fojget  .  sil  fo2gat  lioifeures  maRcel. 

V  n  tel  Saphir .  Imfst .  ki  ualut  un  chasteL 

Vus  apelat  a  sei .  un  sun  franc  iuuencel. 
504  K  iert  sunbuteillier  .  cum  apelat  rabel. 

D  iua  fct  la  gentil  .  sez  tu  pur  quei  tapel. 

F  ai  mei  poiter  leuin  des  miels  kas  el  tunel. 
5G7  E  n  ma  grant  cupe  do2 .  entaillie  de  cisel 

ü  cl  oure  salamun  .  ki  fud  reis  disrael. 

K  e  mis  peres  If  reis  .  me  dunat  a  burdel. 
570  V  olentrls(!)  le  frai  co  respunt  li  danzel. 

M  ult  tost  ucissez  desaflubler  maint  roantel. 

Vur  i  fille  le  rei  bien  seruir  e  mult  bei. 
573  K  e  bien  selleesast  herlant  le  fiz  toael. 

R  abel  ad  apoitet  celc  cupe  real.  30.  [29] 

C  il  ert  bien  uestu  dun  biiant  de  cendal. 
576  E  od  lui  sunt  venuz  bei  uallet  natural. 

K  i  poitent  bons  veissels  .  do2  e  de  esmal. 

C  um  la  cupe  rabel  ni  ot  nul  ke  fust  tal. 
579 1  1  la  baillat  Rfmenil  .  par  cumant  pnncipal. 

E  le  la  pr^nt .  si  dit  enriant  al  seneschal. 

1  0  uoil  be'uere  deuant  e  si  il  seit  moatal. 

582  I)  unc  VMS  guardez  apres  .  que  ne  \us  facet  mal. 
Par  itel  cuuenant  beurat  le  fiz  toml. 
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L  a  meitie  quil  auera  .  la  cupe  emperial. 
585  D  aunzclG  dist  h'^flaund  .  li  pere  csperital. 

Vks  en  rende  le  dun  .  ioc  ni  sai  nul  egal. 

V  ostre  cuiNmaiid  ferai  .  ia  nen  irrai  par  al 
5*Sii  n««nt  ad  oi  .Rigmel.  kc  hf-rlantl  fsl  liaitie: 

*  Innelem^nt  aprrs  .  fiid  Kalwl  apelez. 

A  mi  fait  Ia  gcntil  .  dol  claivi  iiiapoitez. 
591  S  in  beucrom  uuiremi'Ht  .  ke  seioin  tut  hcit 

I    OG  e  li  5cncsc)ial  .  ki  niut  est  mis  priuez. 

Pus  li  dcurai  ticl  don  .  dunt  iert  \oiiis  e  liej 
hO-l  D  ame  dist  li  uallet  .  tut  a  uos  uolentez. 

Pus  li  uct  apoiter  .  es  nek  dargent  doiez. 
IIb]       }j  qrMnt  il  oient  beu  .  si  fud  loa  demaundt 
597  V  n  soen  mestre  escuier  .  Bertin  apelez. 

QfKint  il  uint  deuaunt  li  .  dit  li  fu  e  mustrc 

K  ele  ueut  ke  blanchard  .  li  seit  tost  ameiK 
COO  0  d  le  kanfrcin  aoi .  e  nmt  bieti  enselez. 

I    nad  plus  bei  cheual  .  cn  scisauntc  citcz. 

E  Bertin  sen  tuma  .  ne  sest  gcres  tai'^ez. 
603  S  i  amena  blanchard  .  cum  ainz  fu  deuisez. 

Q  «ant  .Wgmel.  lot  ucv  .  si  ad  dit  oi  perm 

S  cncschal  ccst  clieual  .  ki  ad  bunte  asez. 
UM  Par  cestui  fermurom  .  enlre  ni«  amistez. 

D  ame  coe  dist  herlaund  .  deu  uus  rende  les  gi 

P  lios  gcnt  don  ne  dona  .  no  reis  ne  amircz 
WWii  I   ol  UMS  gucrrcdonrai .  en  tuz  sens  q«e  uoldr 
tm  "Dean  sire  scneschal  .  encoi  ntis  leescom. 

Si  beucron]  del  pimi?nt .  ki  est  c.  \k\  e  bil 

Pur  coe  ke  lez  seiez.  .  cncojc  auprez  un  dm 
013  I   oe  ne  crei  plus  beaus  seit .  de  si  qua  Besenc 

C  oc  si  su»t  dous  leiif/'ici^ .  nu/ri  m  nia  nies 

Cum  me  cinne  sunt  blanc .  e  innci  r?i«i  fauk 
6ir>  D  ame  coe  dist  .herlaund.  li  sire  de  haut  tr 

I)  icoc  qite  me  doncz  .  iitts  rende  giicrredon 

R  ien  kc  ualdrcz  aucir  .  en  ccste  regiun. 
G18  B  ien  Ic  uns  cimqucrrai  .  sl  niait  saint  Simi 
12a]        Ei  demaunde  k-s  chions  .  sis  ameine  un  gnit 

L  a  chacne  est  darge»t .  de  mut  bclc  facun. 
G21  L  i  colJcr  sunt  ao!  .  oucre  a  Bescncon. 

E  ntaille  p-  pw/'traiz  .  d  (!)  picrres  csnuirun. 

E  qManthenaHfkllesout.ncs  donast piir  mask 
(>24  V  ne  bone  cite  .  kc  tieiient  boigoignun. 

O  r  sen  ueut  mi^s  alcr  .  li  soiom  Ien  somon. 

M  es  el  lad  retenv  .  sil  prent  par  le  geRun. 
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L  anleitet  kil  .  aurat  la  cupe  emperial. 
585  D  anzele  dit  herlant .  li  sires  espirital. 

Yus   rende  cest  gmnt  dun  .  io  oe  sai  nul  egal. 

V  ostre  cumand  en  frai  ia  nenirat  par  al. 
588   q  Q  uant  ewtent  Rigmenil  .  que  herhnt  fud  hetez.  31.  [30] 

I   snelement  fud  Rabel  .  iduDC  rapelez. 

A  mi  fet  la  gentil  .  de  clarez  mapoitez. 
591  S  i  beueruw  \(^ment .  ke  seum  tut  hetez. 

I   0  e  le  seiieschal  ke  mult  est  mi  prtuez. 

Pw5  li  durrai  tel  dun  dunt  ert  ioias  e  lex. 
594  D  ame  dit  li  uallet .  tut  auoz  talentez. 

Vus  li  en  uet  po2ter  .  es  nefs  dargent  do:ez. 
5  b]         E  quant  uirent(!)  beu  .  si  fud  al  us(!)  demandez. 
597  E  un  suen  niestre  esqmer  qui  bertin  fud  numez. 

Q  t^ant  il  uint  deuant  lui  dit  li  fud  e  mti^trez. 

K  ele  uot  ke  blanchard .  li  seit  tost  amenez. 
600  0  d  le  chamfrcin  aoa  e  muH  bien  ens661ez. 

I   1  nad  f\us  bei  cheual  en  seissante  regnez. 

E  bertin  sen  turuat  sin  est  gueres  targez. 
603  S  i  aniena  blanchard  .  cum  ainz  fud  deuisez. 

Q  uant  Rigmenil  lot  veu  .  si  ii  dit  oie  pernez. 

S  eneschal  cest  cheual  ki  ad  buntez  asez. 
^^  Par  cestui  feimerutn  .  entre  nm  amistez. 

D  ame  co  dit  herlant  deus  xus  rende  les  grez. 

P  lus  gent  dun  ne  donat .  reis  ne  duc  namirez. 

609  B  eis  sire  seneschal  uncoae  uus  leecum.  32.  [31] 

S  i  beurum  de  fiment  kil  est  der. 6  bun. 

Vtir  CO  que  166  seez  unco^e  auret  tel  dun. 
612  C  rei  ke  plus  bei  ne  seit .  dici  qua  besencun. 

C  0  si  sunt  deus  leueres  nurit  en  ma  meisun. 

C  ume  cisne  st^nt  blauns  isneis  cume  falcun. 
615  D  ame  co  dit  herlant .  li  reis  del  halt  trun. 

D  ico  que  me  dunet .  vt^  rend  guerdun. 

K  ien  ke  uoldrez  auer  .  en  ceste  regiun. 
618  B  de  \us  coqte6rrai(l)  si  mait  seint  simun. 

E  le  demandet  les  chiens  .  sis  ameinet  unguitun. 

L  a  chaene  est  dargent .  de  mult  noble  facun. 
621  L  es  culurs  sunt  doi .  eure  abosancuN. 

E  Dtaillie  e  Portrait .  od  pires  enuirun. 

E  quant  h^lant  le(!)  uit .  nes  dunast  pur  mascun. 
624  V  ne  bone  cite  que  tinent  burgoignuN. 

O  re  mes  sen  uolt  aler  .  le  suiurn(l)  le  sumun. 

M  es  ele  lad  retenut  sil  prent  par  legernun(l). 


28  U<»rD  €. 

^;^  Par  dou  coe  dit  Rigriui .  trop  uiw  uulez  hasteR.   33.  [32] 

'*'   Siro  r:nco:o  purrez  .  üue  n^-ir  reposeK. 

S  i  deduioz  od  ri»<.>- .  si  bcuom  del  uin  cleR. 
iy-*jf)  E  nco:e  ai  ioe  beauü  dons .  a  uo.^^re  oes  a  doneR. 

E  füi  ai  enco2e  .  oue  u«<.$  a  parleR. 

V^  n  ostur  \xus  donrai .  nad  iiel  tr^esqeid  muiit  cleR. 
o:^;;  L  a  scirno  mueLsun  .  laiioo  ia  fet  mueR. 

S  uz  ciel  nad  nul  oiscl  .  qt(/l  uoille  reuileR. 

K  e  ostur  doiuo  pr^ndre  .  .si  H  uolez  ieleR. 
fM  Q  t^^nt  lot  dit .  si  lad  fait  .  deuant  li  apo:lcR. 

\*H8  ^"  al  .sene.schal  .  iw?rnez  ccst  am!  chioR. 

C  dies  mcillo2  de  lui  .  ne  fjo^te  cheualeR. 
r>v/3  K  quani  herlauml  lo  tint  .  ni  out  kesleescieR. 

Q  uani  le  uit  taunt  biefi  fait .  ianni  sein  e  entieR. 

N  el  donast  en  nul  sen  .  pur  argcnt  ne  oimer. 
012  D  unc  ne  siet  il  ctnnmeni .  le  puisse  mercieR. 

12  bj       M  es  cele  ki  est  cointe  .  descoucre  sun  penscR. 

B  liyii  me  p«rrez  fait  ele  .  mes  duns  guerredoner. 
015  S  i  MUS  uient  atalant .  seneschal  dreitureR. 

N  e  quer  fo2s  ueeir  .  hörn,  le  truue  el  graueR. 

K  i  fud  fiz  aaluf .  de  suddene  le  fieR. 
048  Kar  uns  lauez  nurri  .  si  lauez  agardeR. 

C  elui  rnanienez  ca  .  kar  autre  den  ne  quieR. 

D  arnc  fet  h^rlaund'(!)  .  bien  t'ait  a  oiriell. 
051  T^cmain  uns  amcrrai  .  coe  (j^tauez  demaunde.     34.  [33] 
Apres  coe  que  iriLs  sires  .  li  reis  au^ra  mange. 

J'J  si  el  voquevQT, .  bien  uns  iert  graaunte. 
054  S  ire  coe  dist  IVffmeL  coe  niest  auolente. 

P  lus  que  rien  qtie  de  xxus .  nie  peust  estre  dono. 

F  ait  est  dit  herUimnl  .  ataunt  prent  le  cungie. 
057  S  i  senuet  alostel  .  krtr  pres  iert  auespre. 

D  e  seruir  lendeniain  .  le  rei  niut  ad  pense. 

T  uz  les  seriaunz  le  rei  .  deuant  sei  ad  niaunde. 
000  A'  cum  deu^Tont  seruir  .  tut  lur  ad  deuisc. 

J'J  qHunt  ad  tut  pw/'uev  .  piis  se  est  repose. 

M  es  ni  poust  do^niir  .  pur  tut  lo:  qne  fist  de. 
tiO:i  Kar  pense  de  X\i(jmeh 

e  de  hom  le  troue. 

D  eu  fait  il  en  sun  ([uoer  .  si  el  lad  enanie. 
000  E  le  est  iille  le  rei .  inuw  scignur  auue. 

S  i  coe  ne  fust  p«r  lui  .  mut  sereit  auile. 

13  a|        1'j  ^\  par  niei  est  fait  .  mal  aucrai  espleitc. 

otWiil)  enuui  seignur  le  rei  .  en  serreie  rute. 
008  b  K  e  ien  aucreie  fait  .  u«rs  lui  desleaute. 
000  S  in  serrai  en  la  curt .  a  tuz  io:z  mal  notc. 
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627  par  dev  co  dit  RiGmenil  trop  \us  wlez  haster.   33.  [32] 

■*■  Sire  uncoie  poez .  oue  nus  reposer. 

S  i  deduirez  od  nus  .  si  beuram  del  uin  der. 
630  V  nco^e  ai  beles  duns  .  a  uostre  oes  a  duner. 
5  c  I        jK  si  ai  uncoae  .  o ve  \us  aparler. 

V  n  ostur  ytis  durrai  nad  tel  desquamundcler. 
633  L  a  sedme  muisun  .  lai  fet  muer. 

S  uz  ccl  nad  nul  oisel  kil  uoillet  reuiler. 

K  ostur  deiuet  prendre  .  se  iuolez  ieter. 
636  Q  uani  co  ot  dit  sil  fet  deuant  11  apozter. 

Pus  dit  al  sencschal  pernez  cest  amischer. 

C  ertes  meillur  de  li  .  ne  poitet  cheualer. 
Ö39  E  quant  herlant  le  tint  niot  qweleecer. 

Q  ttant  le  uit  sibien  fet  e  tant  sein  e  enter. 

N  el  dunast  en  nul  sen  pur  argent  ne  pur  o^meR. 
^42  D  unc  ne  seit  il  cument  il  pusset  memer. 

M  es  ele  li  ad  dune  de^cuuert  trestut  sun  penser. 

B  ivn  me  pt^rrez  02e  mes  duns  Guereduner. 
64^  S  il  \us  uient  atalent  seneschal  dreitwrrer. 

N  e  yus  quier  fo:  dan  hojn .  le  trouet  el  grauer. 

K  i  fud  fiz  ädluf .  de  suddene  le  fer. 
^4^  C  ar  \us  lauez  nwrri .  si  auez  aguarder. 

C  elui  mamenez  ca  altre  rien  ne  qu^er. 

D  ame  co  dit  herlant .  bien  fet  aotrier. 
^51  D  emain  wus  amerrai  co  kauez  demandez.  34.  [33] 

A  pres  CO  ke  li  reis  aurat  tost  mangez. 

E  si  f\us  reqwerez  dune  yus  ert  bien  grantez. 
654  S  ire  CO  dit  RiGmenil .  co  mert  auolentez. 

P  \us  ke  rien  que  de  yus  .  me  pust  estre  dunet. 

B  ien  ert  fet  dit  herlant .  atant  pnst  le  oget(!), 
657  S  i  sen  uait  alostal  .  car  pres  ert  esvespret. 

I)  e  seruir  el  demain  le  rei  ad  mwlt  penset. 

T  uz  les  s^rianz  le  rei .  deuant  lui  ad  demandet. 
6GÜ  E  aim  deurunt  seruir  tut  lur  ad  deuiset. 

E  q;(ant  il  ot  si  fet .  pus  si  est  reposet. 

M  es  ni  pust  do^mir  pur  tut  \oi  que  fist  det(l) 
663  T  awt  pensat  d*  RiGmenil .  dico  kot  demandet. 

Vur  que\  uolt  tant  veer  hoan  .  le  gentil  trouet 

D  eu^  fet  il  en  sun  quoi .  sele  lad  enamet. 
5d]   ^^^  K  le  est  tille  le  rei  mun  seignwr  awet. 

S  i  co  ne  fust  parlui  si  serreit  auilet 

S  ico  est  par  mei  fet  . 

vers  lui  deslealtet. 
669  S  i  serrai  en  la  curt  .  a  tuz  io^s  mal  notet. 
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N  i  serra  ceste  fciz  .  pur{\)  mei  .hör»,  amene. 

E  Inz  i  menai  haderof .  tawiit  qtmie  esprriue. 
072  Q  uel  semblant  cl  li  fra .  de  mustrer  amiste. 

B  ien  mnn  aparceu^rai .  quani  serruwt  ascmble. 

Par  cestui  kcl  fereit  .  de  .hörn,  le  pruz  sene. 
675  "p  ion  me  sui  p?<rpense  .  ni  merrai  .hör»,  necnf .    35.  [34] 
E  sinos  pas  lessier .  quc  naille  al  yHirlement 

K  e  iai  pr/s  a  .Rigmel.  e  pramis  leaume^ttt. 
678  E  1  nie  dona  ses  duns .  mnlt  beaus  par  tiel  coueut. 

K  e  li  mustrasse  .hor»i.  ki  le  coss  ad  si  gent. 

K  e  tauni  prwz  niert  trwie .  de  si  quen  Orient. 
681  M  es  nel  os  pas  nien^r  .  kar  ne  sai  sun  talent. 

N  e  sai  sei  lam^reit .  OJ  si  sudeemcwt. 

Kar  cojagc  remue  .  a  ferne  miit  souent. 
684  Q  uani  ueit  bea(!)  bacheler .  de  samur  tost  ses  prent. 

E  bien  tost  ki  ken  peist  .  si  leime  folem«it. 

N  el  larreit  \mr  null  .  p?(r  anii  ne  parent. 
687  I    a  p?ir  nient  Ien  fereit  .  nuls  how  chastienir^ut. 

Kar  si  lenchastiez  .  e  batez  duremcwt. 

T  ut  aue^-ez  coe  p<?rilv .  iauni  laniera  plus  toimeni. 
13  b]  6i>0  Pur  coe  sui  ioe  dicest  .  en  grant  esguarcnir'/it. 

K  e  face  uers  .liignid.  dicest  prametemc>*L 

M  es  tuz  io3z  ferai  coe  .  quai  en  penscnirnt. 
693  Qui  merrai  haderof .  nwr  laparcemem(?»t. 

Q  uel  sem))lant  el  li  nra  .  a  cest  asemblem4?»t. 

H  ad^rof  est  niut  beaus  .  nenad  plus  bei  encent. 
696  F  ojs  sui  hojn  par  beaute  .  ki  passe  tute  gent. 

A  imint  sest  endonni  .  acest  pnrpenscmf^nt. 

N  e  sesueillera  mes  .  cinz  laube  aparissent. 
699  Qr  dirrai  de  Jiif/mrl  puis  qne]  fu  esioie.  36.  [35] 

Phs  ken  parti  hfrlauiid .  CHmmeni  mena  sa  nie. 

E  n  sun  lit  se  cucha  .  mes  el  ne  donniV  mie. 
702  Pur  tut  lo3  de  melan  .  ne  largent  de  i)duie. 

E  I  se  Utrne  souent .  e  en  penser  se  pr/e. 

Par  mut  grant  desireR  .  iesum  le  fiz  marie. 
705  Q  uil  li  doinst  uceir  .  hon»,  e  auer  en  baillie. 

E  le  apele  a  sei  .  herselot  .sa  nurrie. 

11  erselot  ioe  taini  mut .  kar  tu  es  maniie. 
708  L  a  ricn  qiiai  en  pense  .  ne  larrai  nel  te  die. 

V  n  mal  mest  pris(!)  al  qwoer .  mut  erpm  ke  ne  niocic. 

M  es  ne  sai  dunt  me  uient  .  ne  de  quel  partie. 
711  D  escolojöe  sui  .  coe  mest  uis  e  palie. 

I    o(e)l  ui  el  rnireo:  .  v'  mirai  lautre  die. 
713  N  e  sai  si  C5^  pur  amur  .  q^o  sui  si  esmaric. 
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N  e  serra  j}ur  aceste  feiz .  hoin.  pur  mei  amenet. 

A  inz  amenrai  haderof  tant  kaie  esp^uuet. 
C72  Q  uel  semblawt  ele  li  frad  de  mt«5criet(!)  amistet. 

B  ien  mew  aparceurai  qwant  erent  asemblet. 

Var  cestui  kele  frat  en  wers  .hom.  le  loet. 
^^^  "P  icN  mei  sui  pwrpense  namenrai  .hom.  nient.    35.  [34] 

■^  Kar  ionos  paissier(!).qw« io  nalge  alparlement. 

K  e  io  ai  pns  a  RiGtneDil  e  pramis  lealraent. 
^'^^  E  le  me  donat  ses  duns  muH  beals  partel  cunnent. 

K  e  li  musstrasse  .hom.  ke  le  cois  ad  sigent. 

K  e  tant  bels  nert  trouet  dici  qua  boneuent  ^ 
^31  M  es  nel  os  pas  inen^r  .  ne  sai  sum  taleiet 

N  c  sai  sele  lamereit  02e .  si  sudd'inement. 

C  ar  Gepräges  remuent  a  femmes  mult  suuent. 
^^  Q  iiant  ueit  bei  bacheler  tost  de  samur  esprcnt. 

i  bten  tost  ki  kempeist  laimet  foleme^it 

N  e  lerreit  pur  nuli  pere .  ne  mere .  ne  parei^t 
^^'^  Für  nient  le  freit  nuls  hom  castiement. 

S  ila  castiez  .  v  batet  durement. 

T  ut  aurez  co  perduz .  danc  lamenrart)  plus  fo2ment. 
^^  Pur  CO  sui  io  dicest  en  grant  esguaoement. 

K  c  face  en  vers  .Rigmd.  dicest  prametement. 

M  es  tuz  io2z  frai  ico  ke  iai  enpensement 
^^^  K  e  m^rai  .haderof.  pwr  laparceiuement 

Q  uel  semblant  ele  li  frat  acest  aseniblement 

H  aderolf  est  mult  bels  nad  tant  bei  entre  cent. 
^^^  V  o:s  sui  .hom.  qui  par  belte  passe  tute  gent. 

A  tant  sest  endo^mit .  od  cest  pterpensement. 

N  e  scsueillerat  mes  .  ainz  laubbe  parissent. 
^^^  QRe  dirrai  de  RiGmenil  pus  kele  lud  esioie.         gg  r35-|# 
Pus  ken  parti  herlant  cume  mena  sauie.  '  *■    -* 

^^J       £  n  sun  lit  sen  culcha  mes  ele  do^mit  mie. 
702  ]>iir  tut  Io:  de  melan  ne  largent  de  pauie. 

£  le  se  turnet  suuent  e  en  penser  se  pWe. 

Par  mult  grant  desirer .  iesu  le  fiz  marie. 
705  K  il  li  doinst  v^er .  hörn,  e  auer  en  baillie. 

£  le  apele  a  sei .  herselot  sa  nurrie. 

Herselot  io  taim  mult .  car  tu  es  manicri). 
708  L  a  rien  kai  enpenset  ne  lerrai  ne  te  die. 

V  n  mal  me  pWst  el  quo: .  mult  cr^m  ke  moszie. 

M  es  ne  sai  dunt  il  vient .  ne  de  quel  partie. 
711  D  esculur66  en  sui .  co  mest  vis  e  palie. 

I    olui  el  mireur  v  mosmirai  laltre  die. 

N  e  sest(!)  pur  amur  .  ke  sui  si  esbaie. 
714  y  nc  mes  ne  soi  damur  ne  damer  noi  envie. 
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I4aj  71^  D  f'U  me  dont  l'\  ueeir.ki  dol  mtiMd  ad  meslr/e.   37.  [36] 
TT<'r.s<flot  duce  rion  .  if>e  mein  niul  male  fin. 
7-3.»  ^^  No  lei  rai  p//r  hoine  .  ki  ?oil  nez  de  inuM  liN. 

I  a  ne  miert  iann[  p>v/cein  .  ne  paronl  ne  cosin. 
K  0  nc  parouge  ä  .hörn,  si  ioe  pus  le  matin. 

72:i  D  eu  q?/ant  le  ucrrai  ioe  .  cel  uaillant  o^ronin. 

L  en  dit  quü  est  si  beaus .  le  uis  ad  iauni  rosin. 

A  ccus  q}(7  uev  lunt .  bien  semblc  angelin. 
726  L  ez  serreit  ki  lauereit  .  suz  coueriur  martr/n. 

D  eu  le  me  dunt  encose.f;  li  bier  saint  martin. 

P  as  nel  chaungereie  .  pur  nul  rei  palain. 
729  D  ame  dist  herselot .  uus  lauerez  iol  deuin. 

V  n  auisiun  vi  .  par  qufA  sai  kert  issin. 

Q  uil  UHS  fist  un  gent  dun .  dun  faukun  muntarsin. 
732  E  1  sein  le  metiez  .  de  desuz  losterin. 

S  inel  donissez  pas  .  pwr  le  regne  pepin. 

B  ien  sai  ke  eiert  un  fiz .  ke  außrez  del  moschin. 
735  E  la  lei  fausera  .  teruagan  e  apollin. 

E  par  lui  si  il  uit .  murra  meint  barbarin. 

Deua  le  dunt  dist .  Hif/mpL  e  li  bier  saint  Quintin. 
738  D  eso:  do2mirai  meuz  •  si  pns  tresqual  matin. 

A  pres  dozmi  suef  kele  fud  fMwfoitee.  38.  [37] 

'^  E  ke  hcrselot  out .  lauisiun  cjrnteo. 
741  T  resq?(e  uint  al  matin  .  que  la  gueite  ad  mustree.' 
14  b]       P^*'*  sun  com  ke  ia  est .  bien  laube  escreuee. 

A  s  mustiers  prmcipaus  .  fu  la  messe  sonet». 
744  T  uit  lont  c?onmunemrnt  .  bas  e  haut  escuteö. 

A  prcs  cum  costume  iert .  fu  la  curt  celebree. 

E  li  seruises  grrtnz  .  de  la  riebe  mesnee. 
747  M  ut  fu  liez  rei  hunlaf  .  qui  li  seruise  agree. 

E  cn^nnaunde  ke  seit .  la  feste  effojccö. 

II  erland  li  seneschal  .  lur  fait  chierc  heitcc. 
750  D  u)jc  les  fct  si  scruir  .  ke  rien  nest  demaundee. 

S  i  lur  est  grant  richesce  .  par  tut  abaundonee. 

.Ilorn.  uet  par  la  mesun .  chose  senible  face. 
7:,jj  D  eu  tawnt  est  sa  beaute .  par  tut  de  tuz  loeO. 

E  meinte  bone  parole  .  fud  Iojs  de  li  parlöe. 

P  im^it  pojtent  e  uins  .  cn  nessele  dojee. 
750  I   1  ß  si  ciimpaignun  .  par  la  salc  pau(M3. 

L  i  seruises  ad  dure  .  trcsqtic  none  est  suntH». 

TUTut  ennuia  Rigmcl  .  quil  ad  dure  itant.  39.  [38] 

759       Hcrsclot  apela  .  e  dit  cnsuzpiranL 


Hom  O.  33 

M  wlt  (. .)  graut  mal  mad  fet .  horw.  dunt  parole  ai  oie. 

K  e  ne  vei  facun  suw  semblant  escheufe. 
717  N  e  sai  sestrcit  pwr  lui  ke  su(!)  si  esfremfe. 

D  eu  le  me  doinst  v6er  .  ke  del  mund  ad  mcstne. 
^'  Hcrselote  dulce  rie»  fo  main  mwlt  male  fin.         37.  [36] 
720  P  ur  nul  hom  ne  lerrai  kl  seit  nez  de  mun  lin. 

I   a  ne  mfrt  tant  proscein  parewt  ne  cusfn. 

K  e  ne  paroge  a  .hörn,  siio  pws  lematin. 
723  £  dßi^s  quant  le  uerrai  io  le  gentil  02phanin. 

L  un  dit  kil  est  si  bels  le  vis  ad  tut  rosin. 

A  cels  qtii  uev  lunt  bien  semblot  angelin. 
726  L  66  esteit  kil  auereit .  suz  cuuert02  hermin. 

D  ev  le  me  doinst  uncoje  .  e  le  ber  saint  martin. 

I   0  nel  changereie  veirs  .  pwr  ntil  rei  palain. 
729  D  ame  dit  herselot .  vwä  aurez  iol  deuin. 

V  n  auisiun  vi  par  quei  sai  qttert  issin. 

K  i  fist  vn  gent  dun  .  dun  falcun  muntrasiN. 
732  E(!)  uoÄ^re  sein  le  mist .  desuz  uo^ftre  osterin. 

S  inel  dunisset  pa(l)  pwr  le  regne  pepin. 

B  ien  sai  que  cert  un  nz  .  que  aurez  de  meschin. 
735  K  unco^e  falserat  tute  la  lei  apolliN. 
G  b]       K  ar  par  lui  sil  uit  mt^rrat  meint  barbariN. 

D  ev  le  doinst  dit  ,B,igmd.  e  le  ber  saint  mortln. 
738  D  es  02C  dojmirai  mielz  de  suuz(!)  cuucrto:  hermin. 

A  pres  do2mit  suef .  qwel  fud  comfo2t66.  88.  [37] 

"^  E  ke  herselot  li  ot  lauisiun  cwntee. 
''^^  D  es  ke  uint  el  matin  .-qwe  la  guante(l)  ad  mu^tree. 

P//r(!)  sun  cojn  .ke  ia  est  Taube  bien  escreuee. 

E  s  mee^tiers  pWncipals  fu  lamessc  sunee. 
744  T  uit  lunt  con»munement  poure  e  riche  escultee. 

A  pres  cume  custume  ert .  fud  lactirt  celebree. 

E  li  seruises  grant  dicele  riche  messn66. 
747  M  u\i  fud  li(!)  reis  hunlaf  qwe  li  seruises  agr66. 

E  cwmmandet  ke  seit  la  feste  esfo2c66. 

H^rlant  U  seneschal  lur  fet  semblant  bien  166. 
750  D  unc  les  fet  tuz  seruir .  ke  rien  nest  demand66. 

S  ilur  adpartrestuit(l)  grant  serulse  abandun66. 

H  om  uet  par  la  meisun .  chose  sewblot  fa66. 
753  D  eu  cum  sa  belte  est  de  trestuz  dune  lo66. 

T  ant  bone  parole  fud  lojfs  de  lui  parl6^. 

P  imewt  poitent  e  vins .  en  ueisselle  do266. 
756 1  1  e  si  oumpainun  par  la  sale  pau66. 

L  i  seruis  ad  dure  des  qcie  uespres  est  sun66. 

Mfilt  enuiat  RiGmenil .  qwl  ad  duret  itant.       39.  [38] 
759  ^^  Herselot  apclet  dit  li  en  suspirant 


34  Hom  C. 

B  ele  alez  laenz  .  e  dites  a  hcrlant. 

Q  uil  uienge  amei  parier  .  si  cum  est  couenant. 
7G2  1   1  siet  bien  que  coe  est .  autre  rien  ne  dcmant. 

F  02S  coe  (\tii\  me  pramist .  erseir  al  deparlaunt. 

D  ites  li  bot  Ic  uit  .  sil  cn  fot  mwn  talaunt. 
''♦iö  N  e  li  laudra  02  quit  .  ne  argeiit  ne  besaunt. 
15  a]       A  sez  ai  ke  doner  .  la  m^rci  deu  le  granl. 

S  in  aueront  guerredon  .  apres  lui  si  enfant. 
''^^  U  arae  dit  herselot  .  tut  al  xxostvQ  coniant. 

O  r  senuet  el  palais  .  la  pucele  errant. 

T  rouad  le  scneschal  .  a  sun  manger  seaunt. 
''''1 1   duc(!)  iert  il  asis  .  e  li  autre  seruant. 

Viis  quil  oient  serui .  rci  hunlaf  le  puissant. 

E  n  loteille  li  dit .  tut  suef  cfinseillaunt. 
77"*  C  oe  MUS  maunde  .  B\tjmd.  ma  damc  la  uaillant. 

K  e  xjdis  uiengez  alui  .  cum  fustes  prametaut. 

E  rseir  al  departir  .  qtcant  en  alastes  riaunt. 
777  E  le  creislra  uoz  duns  .  par  le  mien  esciant. 

S  i  ken  serrez  de  mcuz .  tuz  dis  sun  bien  uoillant. 

B  ele  coe  dist  herland .  ioe  mus  serai  siwant. 
780  "CTerselot  sen  reuait .  sun  message  ad  suwme(!).  40.  [39] 
A  sa  dame  reuint  .  dit  li  ad  e  niustre. 

Ke  li  sencschal  uient  .  cum  il  fud  deuise. 
783  A  1  departir  le  seir  .  qwant  il  pr/st  sun  cungie. 

K  e  .hörn,  li  fiz  aalof .  li  seroit  amcnc. 

L  i  bcaus .  e  li  gentilz  .  li  coHcis .  lalosc. 
786  D  unc  sacez  qt*e .  liii/mel.  d^  ioie  ad  suspire. 

L  02s  fu  lesmireur  .  mut  tost  deniandc. 

E  ntuz  sens"  sesmira .  p«r  ueeir  sa  l>oaute. 
789  rur  sauoir  de  sun  uis  .  cum  est  bien  coluro. 
15  b]        D  es  meillurs  dras  kelout .  sun  co?s  ad  accsnie. 

E  lost  coHcise  e  bele  .  sa  per  nout  cl  regne. 
7i»*^  0  r  atendra  hcrland  .  sil  ferad  Icaute. 

D  icoe  quil  out  praniis  .  dunt  il  fu  mut  preie. 

l'J  herland  sen  leua  .  si  tost  cum  out  mange. 
705  H  aderof  apela  .  sil  ad  od  lui  mcne. 

A  la  chambre  .Hif/mel.  main  amain  sunt  ale. 

L  i  ussiers  lur  oueri .  sis  ad  bei  ai^elc. 
708  S  eignwrs  bien  uiengez  uns  .  sin  aiez  bon  gre. 

K  c  uisiter  uolcz .  Ri</meL  al  coi3  deugie. 

X>igmel  Ics  salue .  si  lur  fct  bele  chierc.  41.  [40] 

801       De  aus  apeler  ne  fu  .  uilainc  ne  laniere. 

E  nuers  le  scneschal  .  ad  dune  parle  prämiere. 

E  nriaunt  li  ad  dit .  hcrland  detis  le  uus  miere- 
804  B  icn  sai  uers  mei  nestes .  menconger  ne  trvfflerc. 
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B  ele  alet  lafnz  .  dites  mei  dan  herlant 

K  il  uenge  amei  parier .  si  cum  est  cuuenant. 
762  I   l  seit  bien  quei  co  est .  altre  rien  ne  demant. 

F  02S  CO  kil  rae  pramist  esseir  al  deportant. 

D  ites  lui  buer  le  frat  sil  fet  mun  cummant. 
765  N  elui  faldrat  02  quit  nargent  ne  besant 

A  sez  ai  que  doner .  lamerci  deu  le  grant 

S  in  aurunt  gueredun  apr^s  lui  si  enfant 
768  D  ame  dit  herselot .  tuit  auo5^e  cumant 

0  re  sen  uet  al  paleis  la  pucele  curant. 

Tro  uet  le  seneschal  dsun  mafngier  seant 
6  c]    771 1  (lunc  ert  asis  .  e  li  altre  serfant. 

Vus  kil  urent  seruit  reis  hunlaf  le  poant. 

E  n  lo^eille  li  dit  suef  en  c«<nseillant. 
774  C  0  uns  roandet .  RiGmenü  inadame  le  uaillat(!). 

K  e  MUS  uienget  aU  cum  fustes  promettant. 

E  isseir(!)  al  departir  quant  alastes  riant. 
777  E  le  cresterat  voz  duns  par  le  inien  esciant. 

S  iken  serrez  de  miflz  tut  io2S  sun  bon  ?oillant. 

B  cle  CO  dit  herlant  io  uois  \t/ts  ia  siwant 
780  H  erselot  sen  reuet  sun  message  ad  suned.         40.  [39] 

A  sa  dame  reuient  dit  li  ad  e  mttötred. 

K  e  li  seneschal  uient  cum  ainz  fud  deuised. 
783  A  1  departir  esseir  qt«ant  il  prist  le  cungod. 

H  om  le  fiz  ääluf  li  sereit  amened. 

L  i  bels  li  gentil .  li  ct^rteis  li  loed. 
786  S  acez  dune  ke  .^igmel.  de  ioie  ad  suspfred. 

L  02s  fud  li  mireur  mult  tost  demanded. 

E  n  tuz  sens  sesmirad  pur  ueer  sabelted. 
789  ^ur  sauer  de  sun  uis  cuw  il  est  culured. 

D  es  meillurs  dras  kele  ot  ad  sun  co:s  acemed. 

E  le  est  bele  asez  not  tant  bele  el  regned. 
792  0  r  atendrat  hHant  se  il  &Bd  lealted. 

D  ico  kil  ot  pramis  dunt  il  esteit  pried. 

E  herlant  se  leuat  si  tost  cum  out  manged. 
795  H  aderolf  apelad  sil  ad  od  sei  mened. 

A  la  chambre  JXxmel.  mein  a  mein  sunt  aled. 

L  i  usseus(!)  lur  ourit  sis  ad  bei  apeled* 
798  S  eingnurs  ben  uiengez  vu^  si  en  aiez  bon  gred. 

K  e  uolez  uisit^  .KimeZ.  al  co2s  duelged(l). 

"DimcZ.  les  ad  welcumez  si  lur  fet  bele  obere.     41.  [40] 
801  ■"■    Dels  apeler  bei  ne  fud  uilanie  ne  laniere. 

E  nvers  le  seneschal  ad  dune  porle  primere. 

E  nriant  lui  ad  dit  b^lant  dev  le  yus  mire. 
804  B  cn  sai  uers  mei  nestes  piencunger  ne  turfflere. 
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M  iil  MUS  iort  biow  rendv .  do  moi  qaant  lius  en  ere. 

0  (l  cos  |)iif!(;l<is  la  .  serrez  siir  la  ionchiore. 
H()7  S  i  uus  de  rion  urn^  clos  .  iioloz  faire  prf?iore. 

li  ien  uoil  fj?e^Ies  lo  i'acoiil  .  cntrcstote  manicrc. 

N  ij  sereit  l)iefA  de  iriei  .  ki  uns  last  m<?nconglere. 
«lo  li  f'lij  (;o(j  dist  li/rlant .  rie  (juid  quc  ren  reqw/erer' 

I)  wui  me  sace  niaii^To  .  niis  sires  uoÄ^re  pere. 

K  lo  iiet  u/rs  Iiadeif)!* .  ki  la  colur  ad  clere. 
Hl:?  S  i  lad  pr/s  ])«/•  la  inaiii .  ne  ii  ueut  estre  fiere. 
l«>a|        S  il  asist  siir  sun  Iil  .  iUxni  la  collto  est  chiero. 

LDiin  paile  alixandrin  .  hon  cn  fu  Ii  oucriero. 
a  (to>loise  .liif/nyd.  iust(^  lui  sost  asiso.  42.  [41] 

S  itiuide  ke  seil  ho3n  .  ki  amur  lad  cwiquise. 

KfW  il  iert  liii*cs  e  l)«»aus .  <ie  mut  estrango  ^ise. 
Sil)  N  0  ci'e(!)  ke  plus  seit  beaus  .  entrc  peitiers  ßpise. 

K  ü:.s  sni  .lior>?.  ki  sur  luz  .  deparlis  la  mcstrise. 

K  I  (luide  c.oo  scMt  il  .  ki  luunxt  lad  cn  iustise. 
s'2.i  S  i  Ii  dit  beaus  aniis  .  des  oj  uuil  estre  inise. 

S  i  uüsfvi}  phMsir  on  rst  .  en  uo.s'^re  coniaundisc. 

I>  ele  dit  Ii  uallot  .  nauez  ))as  cnquise. 
825  K  i  iüo  sui .  ne  k(?  uail  .  In>p  estes  tost  esprise. 

V//.S"  immrA  Uli  lueillur  .  ki  plus  de  mei  se  pWse. 

S  i  deit  il  bi(»n  faire  .  si  mait  sai;*t  deniso. 
S-2S  K(//-  na<l  nieillur  de  lui  .  entrr  nonveie  e  Irisc. 

()  r  quide  bleu  AiitnHpl.  lydl  se  ceill  \uir  cointise. 

TTadfMot'  t'Hlont  biiMi  .  \)ftr  sun  aparlcnirwt. 
Soi         Ke  eK;  rsf  deeei'u»  .  en  sun  auenenir»t. 

K  el  \\\ndiy  qnl]  seit  .hr>/'>/.  sis  ainis  au  cu?S{^ent. 

O  uamener  Ii  <ieu«>il  .  pt(r  sun  prmnelonuJMt. 
s:»l  Ihr  laml  Ii  seniNchaus  .  si  uel  ad  fait  nmit. 

N  e  ueut  ki?  blasni«^  du  ail .  si  respuwl  cointemrwl. 

I)  ele  In.Mnr;^  u//.s'  p;/'s  .  de  unsfvo  apelenifwt. 
s:i7  M  u(  fsf  biiMi  ucir  ilr  u//.s' .  k(?n  dient  tote  prent. 
U»b|        l>  i'  Uf's/ie  larpsci»  .  de  u<i.s'/re  araile!U''/il. 

T  iele  t/TUtV'  ni«'rl  .  l/vs(jual  delinenir;»t. 
Sil)  I)  e  (-est  sirili'  nuier  .  {\((r  tut  poepltjs  atent. 

Vur  eoe  {{mtut  n^'/.  iliel  .  ki  xius  iert  atalenl. 

11  it'M  seil'/,  pioi^^aus  .  \^ur  le  mien  escietil. 
si:il    I  est  nii'/.  r  oslrai/.  .  p/(/-  ueir  plus  leauni#^;<t. 

K  e  dieeus  q/<r  io»»  sni  .  ctTtes  uaut  11  les  eent. 

O  r  i|///de  bien  AXi'ifHffl.  ke  seit  decoiuenirwt. 
siö  /•.'  {[fii\  respundi  si  .  \ttir  sun  desueiein**id. 

/'.'  \)nr  oiJTuil  dl*  sei  .  rix  laee  eeilonir/it. 

Oiti  I  nt'  la  ilriul  ani»  >•  .  eoe  dute  nnit  t'o:inrnt. 
>^r.»0  r  Ii  t'st  eoL*  ai|Ui»er  .  luut  \;ra\\[  aliseiu#'/«t. 


43.  [42] 
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M  uM  yus  ert  ben  renda  de  me  quant  lius  enere. 
6d]        Od  cels  puceles  serrez  la  sur  une  kere. 
807  s  iyus  de  ren  uers  eles  uolez  fere  p266re. 

B  en  uoil  keles  le  facent  en  trestute  manere. 

N  e  serreit  ben  de  mei  ka  .  vt*5  fust  mencangere. 
810  B  ele  CO  dit  herlant  ne  crei  ke  ren  requere. 

D  unt  me  8acez(!l  malgre  mfsires  nostre  pere. 

E  le  uet  uers  haaerolf  dune  ki  la  cular  ot  clere. 
813  s  il  ad  pWs  par  la  mein .  Yers  lui  nen  ert  ia  fere. 

S  il  asiet  sur  sun  lit  dunt  la  coilte  fud  chere. 

D  un  paile  alexandrfn  bon  fud  louriere. 
816  L  acurtei8ie(i)  .RiGm^J.  fuste  lui  sest  asise.  4S.  [41] 

S  i  quidet  lal  seit  ho:n  ki  amur  susprtse. 

E  le  ueit  cestuf  bei  en  mu\t  estrange  guise. 
819  N  e  crei  ke  plwÄ  bels  eust  entre  peitieres  en  pise. 

F  013  sul  hoan  ki  sur  tuz  po2te  la  mestrtse. 

E  le  quidat  ke  co  fust  ki  fo:m^t  latise. 
822  s  ili  dit  bels  amis  des  o)e  uoil  estre  mise. 

S  i  uostre  pleisir  est  en  wostre  lustise. 

B  ele  dist  li  uallet  nauez  pas  ben  enqmse. 
825  N  oueles  ki  io  sui  trop  tost  estes  esprtse. 

Yus  aurez  un  meillur  ki  mielz  de  mei  se  pWse. 

S  i  deit  il  fere  ben  si  mait  saint  denise. 
828  I   I  nat  flm  lel  de  lui  entre  noawe  e  frise. 

0  re  quidet  ben  .BiQmd  kilse  ceilet  por  cointise. 

TIaderolf.  entent  ben  par  sun  aporlem^nt.  43.  [42] 

831  -'-'•  Kele  deceue  est  en  sun  auenement. 

K  e  qmdet  kil  seit  .hom.  sis  amis  al  co2S  gent. 

K  amener  li  deufit  par  sun  pwrmettement. 
834  Her  lant  li  seneschal  si  nel  ad  fet  n^^nt 

N  e  ueolt  ke  blasme  en  ieit  si  respunt  baldement. 

B  ele  foiment  yus  pn's  de  vo^e  apelement. 
837  M  tili  bien  ueir  de  wus  ke  dient  tute  gent. 

D  e  uostre  largete  de  wostre  afetement 

T  ele  trou66  nert  dici  kal  finement. 
810  D  icest  siecle  muer .  ütut  pope'(!)  atent 
7iiJ         Pur  CO  sai  kauerz(!)  tel  ke  v«ä  ert  atalant. 

B  en  serrez  parigals  par  le  menescient. 
843  I   1  est  nez  e  estreiz  p«r  uelr  plu«  realment. 

K  c  de  cels  cum  io  sui  certes  il  ualt  les  cent. 

0  r  quidet  .B\menü.  kil  seit  deceiuement. 
H'U\  E  kil  respundet  pwr  sun  desueement. 

E  par  02guil  de  sei  facet  encelement. 

K  il  nc  la  deignc  e^mer  co  dutet  mult  fo^ment. 
811)0  re  li  est  al  .qtwi.  un  grant  atisement. 
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D  e  lui  enco^e  am^  .  plus  angoissusement. 
M  CS  aparmain  aurra  .  uerai  aueiement 
852  Kar  cn  la  charnbre  entrß  .  6o(lst)if)  el  pauement 

n.vds|>i[>  entre  la  charnbre  .  kiert  pauemc»te6.     44.  [43] 

855  N  oirice  esteit  Jiff/niel.  e  mcstresse  clam^d. 

B  ien  conoisscnt  trcstuz  .  de  la  real  mesnee. 

S  ouent  Ol  ucv  hom .  od  la  facun  lo^e. 
8r,ft  0  renucneit  parier  .  od  sa  dame  acciee. 

Cum  trestuit  cn  la  sale  .  sa  colur  ont  nolec. 

Js  dient  en  coniu/i .  qtie  chose  est  fad6. 
8r»0a  V  del  cid  est  ucnu  .  par  grani  destin^^. 
8C1  D  anie  nel  poet  ueer  .  kc  nen  seit  esragee. 
17  a]        V  prcs  eat  del  niurir  .  v'  del  tut  est  pasme^. 

T  awnt  est  sa  grrmt  bea^te .  par  trestut  deuis<^^. 
H»>4  I)  jcoe  ueneit  parier  .  Q«ant  ueit  sur  la  ionch^ci^ 

S  eeir  ic  scncschal  .  de  kl  est  mut  amee. 

Pm5  si  ueit  hadcrof .  sur  la  coilte  point^e. 
867  S  eeir  iuste  .Rigmd.  la  gentil .  lonur^. 

A  jves  ad  haut  parle  .  cnuoiz  si  desliee. 

B  ien  uienge  hacWof .  de  suddene  la  l^c. 
870  S  o:  fust  uenu  od  \hs  .  eil  de  uo^^e  cM»tree. 

H  oMi  li  bons  e  li  bcaus  .  od  beaute  aluinc6. 

Q  <<ant  cel  mot  ot  .RlfftHcL  pMrpoi  quel  ncst  dcsuec. 
873  U  e  ire  e  de  maltalcnt  .  ad  la  coiur  niu£e. 

P  arole  dirra  ia .  dunt  bien  iert  escot^^. 


870  A  voi  cum  sui  hunie  .  quidci  le  fiz  to^al. 

•^  Pwr  les  seinz  que  dens  fist  .  ke  ne  seie  leal. 

K  ici  mas  amene  .  par  gabeis  un  uassal. 
879  T  ut  p?(r  inei  essaier  .  cum  l'usse  CMtMinunal. 

S  i  est  uif  rei  hunlaf .  mar  uint  cest  aiomal. 

I    oc  nien  uengc^rai  hien  .  ia  ne»  irra  par  al. 
882  T  ut  Ien  ferai  detraire  .  a  coes  de  chcual. 

N  e  fu  nies  si  honie  .  pucele  enpcrial. 

Cum  eist  sur(i/^/de  inad  .  ki  se  fet  seneschal. 
885  Par  deu  poi  ai  aniis  .  sil  neucngewt  cest  mal, 

S  il  ne  q'/j'erent  de  lui .  hunisscnif^nt  ucrgundal. 
17  b]       O  r  entent  bien  herland  .  ke  cest  haunge  nioUal. 
888  K  e  .R/Vy/wrf.  ad  u^rs  li  .  ki  est  fiile  real. 

D  unc  res[)undi  par  sen  .  ki  iert  sage  e  leal. 

D  anie  mem  yyur  deu  .  le  rei  espmtal. 
891  D  eniain  ainc-rrai  Aioni.  tut  en  ierc  drcilwral. 

N  osai  ainz  pr^r  lo  rei  .  niuu  seign^/r  nat/<ral. 


4S.  [44] 
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D  e  lai  nnco^e  am^r  j\us  angoissosemmt 

M  es  por  mein  en  aurat  u^rrai  aaeöment. 
852  £  n  la  chambre  eintra(!)  Gnndesuuit  alpanem^nt. 
^  6  undeswit  entrat  en  la  chambre  pau^.  44.  [43] 

D  e  marbre  e  de  lios(!)  menuemcjnt  our66. 
^^^  N  un'ice  estcit  .Rivnel.  e  mesti-esse  clam^. 

T  restuz  cunusset(!)  ben  de  la  real  mesn^. 

S  uuent  ot  uev  .hom.  od  la  facun  Io^& 
858  0  re  en  ueneit  parier  od  sa  dame  encel^ 

C  ut/te  tuz  en  la  sale  sa  culur  unt  notee. 

E  dient  envirun  kil  est  chose  fa66. 

^^^  D  ame  nel  poet  u^r  ke  De  seit  angoiss^^. 

V  j}re&  est  del  pasmer .  v  del  tut  e^  pasm^^. 

T  ant  est  sa  grant  beltet  par  trestut  desiree. 
864  D  ico  ueneit  parier  quant  ult  sur  la  iunk^ 

S  eer  le  seneschal  dunt  ele  ert  mult  \6L 

Yus  si  neft  bad^olf  sur  la  coilte  point^. 
8C7  s  66r  itiste  .Riome2.  la  gentil  lonurö6. 

A  pres  ad  parle  issi  en  halte  uoiz  del^6. 

B  en  uiengez  haderolf  de  suddene  la  1^ 
870  S  i  02e  fast  uenir^  de  uo^^e  cuntree. 

H  02n  li  proz  H  gentil  od  la  belte  mir^ö. 

Q  Mant  cel  mot  ot  .RiGnie!.  pur  poi  ne  nest  desuö^. 
873  D  e  ire  6  de  maltalent  ad  la  culur  mu^. 

P  arole  dirrat  ia  dunt  ele  ert  escultee. 

E  dunt  grant  mal  surdrat  sele  nest  adrescee. 
7  b]  876  A  ^oi  cum  sui  hunie  quide  le  fiz  toml  45.  [44] 

"^  Pur  les  sainz  ke  deus  fist  ki  io  sei  iaial. 
Kiniad  d  amenet  por  gabeis  an  yassal. 
879  T  ut  pur  mei  cssaer  cum  fusse  cumanal. 

S  eust  li  Reis  hunlaf  mar  ueist  cest  iomal. 

I    0  men  uengerai  ben  ia  ne  irrad  paraL 
882  T  ut  le  frai  detrere  par  cues  de  chiaal. 

H  unie  ne  fud  onc  si  pucele  emperial. 

C  um  eil  surquidet  mad  ki  se  fei  seneschal. 
885  Par  dev  io  nai  ami  si  ne  me  uenget  de  cest  mal. 

S  i  meu  qa;ren(l)  de  lui  buniemewt  uergunda). 

0  re  entent  ben  herlant  ke  cest  bange  mo)tal. 
888  K  e  RiGme^.  ad  uef  lui .  kest  fiUe  real. 

D  unc  respandi  par  sen  kil  ert  sage  e  leaL 

D  ame  merci  pur  d^v  le  rei  espirital. 
891  D  emefn  am^rra  hom  tut  en  erc  dreitural. 

N  osai  ainz  pwr  le  rei  mun  seignur  natural.. 
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Mosai  ainz  pur  le  re(!).a  uus  .hörn.  ameneR.    46.  [45] 
894  ^^  Tauni  i  ad  de  feluns  .  e  siiwt  si  mal  parleR. 

B  ien  e  mal  lur  est  tut  .  a  dirc  cummuner. 

Q  Mant  sunt  deuawt  le  rci  .  e  uoelent  loseng^r. 
897  ii;  ainz  creit  hom  le  mal.ke  le  bieii . al prcmicr. 

Pur  iceus  ai  coe  fait  .  nun  pur  uu9  essaieß. 

0  r  uus  amerrai  .hom.  od  le  uisage  cleR, 
900  I   oe  nen  doareie  un  ail  .  tiel  en  pwrra  grtK^icR. 

S  i  pwrrez  aleisir  .  od  li  esbaneieR. 

D  ire  uo*  uolentez  .  e  gaber  e  iueR. 
903  N  e  menchaut  des  feluns  .  sen  uoelent  mal  noter. 

Par  deu  coe  d ist  .R/</mei.  dune  mestoetpardoneR. 

L  ire  e  le  maltalant .  que  oi  einz  en  penseR. 
906  B  ele  uostve  merd  .  coe  dist  herland  li  bieR. 

0  r  nißnirrai  atawnt  .  kar  ne  pus  demwreR. 
Pur  le  cwnrei  le  rei  .  ke  mestoet  aprestcr. 

909  K  e  il  seit  agree  .  demain  asun  disnar. 

Pur  sa  grant  curt  tenir .  qiiü  ni  trost  que  blasmcr. 
ISa]       Pur  Ics  diuerses  genz  .  ke  il  ad  fait  mandoR. 
•^12  A  Icz  coe  dit  .Rigmcl.  seez  uerai  parleR. 

N  e  malez  deceuant  .  cum  estes  costumer. 

Q  want  uint  lendemein  .  grant  fu  li  seruise.  47.  [4(>) 

915  ^  Pj^^  jjjgjj  seruir  hunlaf .  ki  les  autres  iti^tisc. 

Her  laund  li  seneschal .  grant  entente  i  ad  mise. 

Q  uil  fussent  a  cel  ioi .  bien  serui  par  mestriso. 
918  N  uls  nacuntast  les  mes  .  qin\  ojent  par  asise. 

E  ntre  les  autrf?s  mes .  ke  h^rlaund  lur  deuise. 

Dens  iauni  serui  le  io2 .  fiz  de  meinte  marchisc. 
921  M  es  unc  ni  out  un  sul .  ki  seruist  en  chemise. 

M  es  en  pelice  uar .  v'  hermine  v'  gr?se. 

V  en  bliaut  de  paile .  del  meuz  de  paienise. 
924  H  om  i  serui t  le  io2 .  ki  passot  par  franchisc. 

T  restuz  ki  i  esteient .  enire  bretaigne  e  pise. 

1  1  ne  mustra  ucrs  nul .  neoiguil .  ne  feintise. 
927  Par  mi  tut  coe  qml  iert .  icil  ke  lem  plus  prise. 

T  a?(nt  ont  dames  pense .  de  lui  en  meinte  guise. 

K  e  samwr  les  destreint .  eschaufe  e  atise. 
930  TTonn(!)  serui  icel  io2 .  en  un  bliaut  purprin.         48.  [47] 

•■^  En  la  sale  le  io2 .  nenout  si  gent  meschin. 

L  a  colur  aueit  clere .  e  le  uis  out  rosn(!). 
933  D  ame  nel  ad  uev  .  si  cu7n  crci  e  deuin. 

K  e  nel  uousist  tenir .  suz  couerlur  hermin. 
18b]       I  1  ad  le  ioi  poUe  .  une  cupe  dojfin. 

936  V  nkcs  nojent  mello2 .  cesar  ne  costentin. 

A  tr/fuire  iert  cntalle .  de  bon  o:  melekin. 
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q  N  osai  ainz  pwr  le  ref  a  \tts  hojn  amener.  46.  [45] 

894  T  ant  iad  de»  feluns  ki  tant  sunt  mal  parier. 

K  ar  bew  e  mal  lur  est  a  dire  comuner. 

Q  uaut  sunt  deuant  le  rei  &  uolent  losenger. 
897  A  inz  retralrunt  le  mal  ke  le  ben  apremer. 

Pur  ices  lai  io  fet  neent  pwr  yus  adler. 

0  re  \us  amerrai  hom  od  le  uisage  der. 
900  I    0  Di  durraf  un  ail  tel  ipwrrat  parier. 

S  i  uus  pwrrez  od  luf  aleisir  esbanaer. 

D  ire  uoz  uolontez  e  gaber  e  fuer. 
y^3  N  e  mewchalt  de*  feluws  kil  uolent  &mal  noter. 

Par  dev  dit  PAGmenil  duwc  mestuet  parduner. 

L  ire  ol(!)  maltalewt  ke  ioi  enpenser. 
906  D  el(!)  \ostre  merci  co  dit  herlant  le  ber. 

0  re  men  irrai  atawt  kar  ni  pws  demwrrer. 
Pur  le  cow:ei  le  rei  kemestu*t  aprester. 

^^^  K  il  seit  agree  demein  a  sun  disner. 

Pur  sa  grant  cwrt  tenfr .  kil  nitroist  ke  blasmer. 
7  c]         Pur  les  diuerses  genz  kil  ad  fet  essembler. 
Ö12  A  lez  dune  dit  .RiGmeZ.  seez  uerrai  de  parier. 
H  N  e  maloz  deceuant  cum  estes  custumer. 

Q  uant  uint  al  demefn  mult  Aid  grant  li  seruise.  47.  [46] 
915  Pur  bew  seruir  hunlaf  ki  les  altre(!)  iustise. 

Her  lant  liscneschals  grant  entente  admise. 

K  il  iussent  cel  ioi  bien  seruiz  parmestne(!). 
918  N  uls  nacuntast  les  mes  kil  urent  par  asise. 

E  stre  les  contreraes  ke  herlawt  lur  diuise. 

D  eus  tant  seruit  le  io2  fiz  de  meinte  marchise. 
921  E  ni  ot  un  tut  sul  ki  seruist  enchemise. 

M  es  en  pelice  veire  v  en  pelice  grise. 

V  en  bliant  de  paile  del  mielz  de  paenise. 
924  .Rom.  i  seruit  le  iot  kil  passet  par  mestrese. 

T  restuz  ki  esteient  entre  bretaigne  e  pise. 

1  1  ne  mustrot  vers  nwl  no:guil  ne  cointise. 
927  Par  mi  tut  co  kil  ert  celui  cum  plws  prtse. 

D  ames  unt  tant  pense  de  lui  en  meinte  guise. 

K  ar  samur  les  destreint  e  eschalfe  e  atise. 
930  q  H  om  seruit  icel  m  en  un  bliant  purprin.  48.  [47] 

N  i  ot  en  la  sale  nul  si  gentil  meschiN. 

L  a  culur  aueit  clere  e  le  ui'  ot  rosiN. 
933  D  ame  nel  ad  ueu  sicum  ioi  deuiN. 

K  e  nel  uolsist  tenir  suz  cuuertur  hermin. 

1   1  ad  cel  io2  po2te  une  cupe  do:  fin. 
936  V  nehes  nurent  meillur  cesar  ne  costentin. 

Tri  ifuire  ert  entaillie  de  bon  o:  melekiN. 
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D  icele  serueit  il .  rei  hunlaf  de  sun  uin. 
939  T  restuit  eil  de  la  curt .  uers  lui  erent  frarin. 

D  e  beaute  de  ualur .  tuit  sunt  uers  li  aclin. 

H  erselot  lad  ueu .  la  fillc  al  palain. 
942  S  i  cum  el  tr^^spassot .  le  palais  marbrin. 

S  un  sen  en  ad  chaunge  .  e  sun  uis  tiewt  souin. 

T  mint  sesme/ueilla  lo2s  .  de  .hörn,  le  02phanin. 
^^^  M  ut  tost  se  retwrna  .  a  sa  dame  al  pcrrin. 
945  a  D  e  la  chambre  v'  ele  iert .  dunt  mä^cuns  fu  bertin. 
945  b  M  estre  bon  est  preisie  .  des  le  tcns  rei  pepin. 

Pur  dire  quout  uev  .  le  danzel  angelin. 

Cum  est  gent  e  moUe  .  e  en  beaute  si  fin. 
948  K  e  descrire  nel  pot  .  nul  clerc  sage  deuin. 

Cum  est  pleins  de  tuz  biens .  ne  metre  en  parchemin. 
^  E  uient  a  sa  dame  .  v  siet  suz  cojtine.  49.  [48] 

951  E  parlout  de  deduz  .  a  un  autre  meschine. 

E  le  rit  dulcement  .  e  par  amur  bien  fine. 

S  i  li  dit  en  segrci .  dame  deu  nus  destine. 
954  D  une  rien  qwai  uev  .  ki  bien  est  angelinc. 

D  el  mal  qwauez  6v' .  il  en  ad  la  mescine. 

N  el  poet  pas  esgarder .  cimtesse  ne  reine. 
19a]  957  K  e  iresque  lad  uev .  ne  seit  uers  lui  acline. 

V  estu  ad  un  bliaut .  la  colur  ad  pwrprine. 

E  streit  est  mut  es  flaues  .  e  par  terre  traine. 
960  I   oe  ejei  que  coe  est  .hom.  ke  tute  gent  destine. 

S  il  est  eoe  tiel  ncn  ad  .  de  ei  quen  palestine. 

N  e  entre  erestiens  .  ne  en  gent  sarazine. 
963  D  eso2  uuil  ke  seiez  .  de  sa  discipllne. 

A  faire  sun  eomand  .  kar  mis  quois  le  deuine. 

I    a  bunte  nen  auereit  .  de  suz  eiel  palaine. 
966  P  lust  adeu  ke  de  mei .  oust  faite  raufne. 

E  mei  oust  sul  a  sul .  en  chambre  v'  en  gaudine. 

I   oe  fereie  sun  boen  .  par  sainte  katherine. 
969  I    a  nel  sauereit  par  mei  .  parente  ne  cosinc. 

T  ais  fole  dist  .^imel.  ia  nen  aueras  seisine. 

S  alui  ki  fist  eiel .  e  terre .  e  marine. 
972  T\\  mei  ueir  herselot  .  ucis  mes  eel  enfant.  50.  [49] 

E]st  il  tiel  cum  len  dit  .  est  il  si  auenant. 

M  erueille  si  uiuerrai(!)  taunt .  ke  iol  seie  ueaunt* 
975  A  lamener  de  lui .  trop  demoae  herland. 

C  ertes  bon  senesehal .  ne  me  tienz  eouenant. 

D  esoi  mais  aueras  nun  .  en  la  eurt  demurant 
978  0  il  dit  herselot .  nul  ne  poet  dire  taunt. 
978  a  C  \xm  est  uerte  de  lui  .  de  los  de  sun  semblant 

I   olui  v'  il  estut .  sin  fui  esmerueillant. 
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D  icele  seruit  il  rei  hunlaf  de  suw  viN. 
939  T  restuz  de  la  curt  erewt  v^s  lui  frariN. 

D  e  belte  de  ualulf!)  tuz  swwt  vers  lui  encliN. 

Her  selote  lat  uev  la  fille  al  palain. 
942  S  \cu7n  ele  trespassot  parle  paleis  marbriN. 

S  un  sew  en  ad  changez  e  sunufs  tinro(!)  suzclin. 

T  awt  sesmeruaille  de  hom  le  bei  orfeniN. 
945  M  ult  tost  sew  twrnat  ä  sa  dame  al  periN. 


7d]         Vtir  dire  kad  uev  del  uallet  angelin. 

C  um  est  gent  e  mollet  e  enbelte  si  fin. 
948  K  e  dcscrire  nel  poet  nul  sage  clerc  deuin. 
C  um  il  est  del  tut  bels  ne  mettre  en  parchemiw. 


"EJle  uient  a  sa  dame  v  siet  suz  la  cwrtine. 
951  -^  E  parlot  ded  uiz(!)  od  un  altre  meschine. 


49.  [48] 


E  le  rit  dulcemewt  e  par  amwr  ben  fine. 

S  i  li  dit  en  secrei  dame  d^s  yus  destine. 
954  V  ne  ren  vus  dirrai  ke  ben  est  angeline. 

D  el  mal  kauez  eud  il  ad  la  mescine. 

N  el  poet  pas  esgarder  cuntesse  ne  reine. 
957  K  e  desire  lad  (!)  ueu  ne  li  seit  encline. 

V  estu  ad  un  bliant  la  culur  est  pwrprine. 

E  streit  est  mult  es  flaues  e  par  terre  trainie(!). 
960  I   0  crei  ke  co  est  hoan  .  ke  tute  gent  deuine. 

S  il  est  CO  nad  itel  dici  ken  palastine. 

N  entre  crestiens  nentre  gent  sarazine. 
963  I  0  uoil  ke  xxus  seez  deloje  (!)  en  sa  discipline. 

A  fere  suw  comant  suz  cuuertur  hermine. 

I  a  bunte  nen  aurez  suz  cel  palaine. 
966  P  leust  a  dev  ki  de  mei  eust  fete  rauine. 

E  me  eust  sul  &  sul  en  bois  u  en  guaurdine. 

I   ostei(!)  sun  bon  tut  par  sainte  katerine. 
969  I   a  nel  saureit  par  mei  parente  ne  cusine. 

T  es  tei  fole  dit  .Rmel,  ianes  auras  seisine. 

S  il  pleust  a  celui  ki  fist  cel  e  marine. 
972  D  i  mei  herselot  ueis  tu  cel  enfant.  50.  [49] 

E  st  il  tel  cum  nun  dit  est  il  si  auenant. 

M  erueille  si  tawt  uiurai  k(!)  iol  seie  ueant. 
975  A  1  amener  de  lui  trop  demuret  herlant. 

C  ertes  bon  seneschal  ne  me  tens  cuuenant. 

D  eso^e  mes  auras  nun  en  la  curt  demurant. 
978  0  11  dit  herselote  nuls  ne  poet  dire  itant. 

I   ol  ui  V  destut(!)  sin  fui  esmerueillant. 
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19  b]       Für  poi  ke  nen  perdi  .  mun  sens  e  mun  talant. 

981  M  es  apeine  reuinc  .  kar  de  uu^  fui  pensant. 

E  ariere  ttimai .  taunt  c«m  poi  en  coiant 

Pur  dire  koi  ueu  .  en  la  sale  auant 
984  D  unt  sesmerueillent  tuit .  li  petit  e  li  grant 

N  e  crd  qu«  seit  sun  per  .  en  cest  siecle  uiuant. 

T  eis  tei  coe  dist .  Rigmel.  mar  en  iers  plus  porlanl. 
987  Cum  plus  le  loeras  .  e  plus  miert  atisant. 

A  rst(!)  fust  oie  e  destruit .  v'  enz  uint  li  chalanc. 

K  il  po2ta  en  regne  .  ke  mis  peres  est  tenant. 
990  Q  uant  del  ueeir  de  lui  .  sui  02  tant  desirant. 

E  ne  pus  ptirchacier  .  ke  ien  seie  eisant. 

H  a  lasse  quai  ioe  dii  .  coe  fu/)t  li  recreant. 
993  M  audient  coe  qua  nunt .  coe  qua  ont  en  talant. 

"CTerselot  bele  rien  .  a  hcrland  me«irrez.  51,  [50] 

■*^  Quil  me  tienge  couewt .  mut  tost  li  prcierez. 
996  .Hörn,  ameint  oue  lui  .  e  nus  sis  amenez. 

D  ame  dit  harselot  .  fait  iert  cum  comandez. 

Ä  1  palais  sen  reuait  .  ki  de  marbre  est  listez. 
999  L  a  sen  uait  trastut  dreit .  v  herland  est  trvuez. 

E  n  lo2eiIIe  suef .  dit  li  est  e  mustrez. 

Le  message  trestut  .  ki  li  fu  enchargez. 
1002  E  herland  quant  loit  .  si  respunt  de  bon  grez. 

D  anzele  la  uendrutts  .  nen  iert  filus  atarsiez. 

20  a]       F  02s  que  li  reis  serui  seit .  e  li  manger  tinez. 

1005  Her  selot  sarestut  .  pwr  ueeir  les  deintez. 

D  el  seruise  quiert  grant .  e  del  rei  ki  est  lez. 

L  om  iportout  partut  .  e  pimewt  e  clarez. 
1008  E  les  uins  ensement .  de  uiez  entonelez. 

E  1  ueit  les  seruit02s  .  uenu  sunt  e  alez. 

Cum  po2tent  ces  hanaps  .  e  ces  ueissaus  do2ez. 
1011  Cum  il  sunt  bien  uestu  .  de  bliaut  bien  taillez. 

M  es  sur  tuz  esteit .  hörn,  li  mieudres  alosez. 

L  i  greindre  .  e  li  plus  fo2t .  li  meuz  endoctr/nez. 
1014  S  ele  sen  esbaist .  seigno2s  nen  merueillez. 

D  e  ferne  est  costume  .  quel  change  ses  pensez. 

Q  uant  el  ueit  bei  home  .  ki  genz  est  e  moullez. 
1017  "Pferselot  qwant  la  co2t .  asez  csgarde  a.  52.  [51] 

A  sa  daunzele  uet .  si  dit  ke  ia  uendra. 

Her  land  li  seneschal  .  pur  ki  el  lenueia. 
1020  Q  uant  li  reis  iert  serui .  e  .hörn,  od  lui  merra. 

B  ele  .Rigmel.  loi  .  si  sen  eslee^ca. 

A  ses  puceles  dit  .  daunzcles  ctim  esta. 
1022  aQ  uel  est  02  ma  colur  .  cum  se  tient  cum  senua. 
1023  D  ient  mut  bien  estait .  chascune  la  loa. 
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Für  poi  ke  ne  perdi  mun  sen  e  mun  semblant 
8  a]    981  M  es  a  peine  reuint  kar  de  vt«5  fui  pewsant. 

E  ariere  twrnai  tant  cum  poi  en  c««rrant. 

Pur  dire  koi  uev  en  la  sale  la  auant. 
984  D  uwt  sesraerueillent  tuz  li  petit  e  li  graut 

N  e  crei  ke  seit  tels  hom  en  cest  siele  uiuant. 

T  eis  tei  dit  EiGmenü .  mar  en  ers  f\us  parlant 
9  87  C  um  plus  le  loeras  .  e  j>\us  mers  atisant. 

M  es  ars  tust  v  destruit  v  enz  uint  le  chalant. 

K  il  pojtat  el  regnet  ke  mis  peres  est  tenant. 
990  Q  uant  del  u66r  de  luf  sui  o^e  desirant. 

E  ne  pu8  pwrchal6^r(!)  ke  iol  seie  auisant. 

L  asse  kai  co  dit  co  funt  li  recreant. 
993  M  al  dient  quant  il  niunt  co  kunt  entalant. 

"CTERselote  bele  rent(l)  a  her\B.nl  raen  irret.        51.  [50] 
Kil  me  tienge  cuuenawt  mwlt  tost  li  dirret. 
996  H  02n  ameinet  od  luf  e  yus  sis  amenez. 

D  a(!)  dit  berselote  fet  ert  cum  cumandez. 

A  1  palais  sen  reuet  ke  de  morbre  ert  listez. 
999  L  a  sew  uet  trestut  dreit .  v  .herlant  fud  trouez. 

E  n  lo:aill(l)  suef  dit  Ü  fud  0  mustez(!). 

L  i  messages  trestut  cum  li  fud  chargiez. 
1002  E  herlant  quant  loit  si  resputidi  de  bon  grez. 

D  anzele  ia  uendmns  ia  nert  pli€s  ataRgez. 

K  e  li  reis  seit  servdz  e  li  mangier  finez. 
1005  Her  selot  se  restut  pur  ueer  les  deintez. 

D  el  seruise  kert  grant  e  del  rei  kert  lez. 

L  en  ipojtez  partut  e  piment  e  clarez. 
1008  E  des  uin'  ensement  des  ufelz  entunelez, 

E  le  ueit  lescrueturs(!)  uenuz  mni  e  alez. 

En  po2tent  ces  banaps  e  ces  ueisses  do^ez. 
1011  Cmn  il  sunt  hen  uestuz  de  blianz  be«  taillez. 

M  es  sur  tuz  esteit  .hörn,  limielz  enfigwrez. 

L  igreiwdre  ert  e  li  p\us  foit  e  li  mielz  doctrinez. 
1014  S  eiwgnwrs  sele  sabatist  ne  vus  esmerueillez. 

K  aR  de  femme  est  custume  kele  change  pensez. 
8  b]  Q  uant  le  bei  home  ueit  ki  est  gent  e  mollez. 

1017  ^  H  erselote  qwant  la  cwrt  asez  esguardee  ad.        52.  [51] 

A  sa  daroe  reuient  si  li  dit  iauendrad. 

Her  lawt  li  seneschals  pur  ki  ele  enueiad. 
1020  Q  want  li  reis  ert  seruiz  e  hoiu  od  lui  menrad. 

ß  ele  .Rimel.  loit  si  sesleecad. 

A  ltrees(!j  puceles  dit  danzeles  cum  estad. 

1023  D  ient  mult  ben  esteit .  cbascune  la  load. 


46  Hom  C 

D  es  menio2s  dras  queh  out .  mut  bien  se  cunrea. 

Pus  prent  lesmireur  .  en  tuz  sen  sesmlra. 
1026  S  i  rien  i  mesala .  par  coe  le  radresca. 
20  b]       O  r  li  sembla  trop  lunc  .  ke  herland  deniura. 

E  deus  q[uani  uendra  il .  herselot  li  dit  ia. 
1029  L  i  seruises  est  gram  .  ki  lunges  le  tendra. 

Her  selot  ua  ueeir .  qwant  li  inanger  fenira. 

V  a  si  haste  herland .  v'  il  subliera. 
1032  D  anzele  nu  ferai .  kar  il  saparceuera. 

S  i  sauera  qwamez  .hom.  e  de  plus  demurra. 

I    1  suzcWemt  mut  le  rei .  si  uns  delaiera. 
1034  a  Par  le  CMWseil  de  lui  .hom.  ne  uns  amera. 
1035  T7us  nel  manderez  mes .  par  lo  mien  loement.  53.  [52] 

^  S  aparceit  que  lamez  .  sin  fera  gabemewt. 

E  cum  il  onc  plus  pwrra  .  fera  delaiement. 
1038  Kar  tawnt  par  memt  le  re .  quü  le  harreit  moitelmettt. 

N  e  uoldreit  a  sun  uoel .  ke  ianfust  parlemcnt, 

E  ntre  mis  ad  amwr  .  bien  le  uei  e  entent. 
1041  A  niie  dit  .Rigmel.  bien  ait  nostre  escient. 

B  on  est  uostre  cu^iseil .  iol  me  sai  ueiremcnt. 

B  ien  ums  crerai  dicest  ni  irrez  02  n^nt. 
1044  0  r  uendruwt  qwant  uudrunt .  e  lur  iert  a  talent. 

E  ntretawnt  kunt  parle .  e  .Ri^ftnel.  hersent. 

M  ange  ont  el  paleis  .  e  li  reis  e  sa  gent. 
1047  Her  land  li  seneschal  .  ni  fait  demuremewt. 

A  inz  ad  pris  .hom.  od  sei .  pwr  tenir  le  coucnt. 

Qui  lot  fait  od  .Rigmel.  erseir  al  partement. 
21a]  1050  A  la  chambre  sen  uont .  main  ä  mai»  dreitemcijt 

V  la  fille  le  rei .  bele  .Rigmel.  atent. 

E  luissier  lur  oueri  .  il  entrent  belemewt. 
1053  D  e  la  beaute  de  .hom.  la  mesun  en  resplent. 

T  uit  quidcnt  aue  coe  seit .  angelin  auenenient. 

X>  igmel  quani  lad  uev .  tut  chaunga  sun  pense.  54.  [53] 
1056       Q  uida  ke  fust  angele  .  ki  i  fust  enueie. 

D  el  seignt^r  ki  sus  maint .  en  haute  maieste. 

S  i  cum  el  lesgarde  .  taunt  bei  li  ad  semble. 
1059  N  e  purq^ant  lieue  sus .  si  lad  bei  apelc. 

B  ien  uiengez  seneschal  .  de  mei  aiez  bon  gre. 

Q  uant  estes  si  leal  .  uns  iert  guerredone. 
1062  K  e  le  flz  aaluf  .  ca  mauez  aniene. 

E  bien  uiengez  sire  .hörn,  mut  uns  ai  dcsire.«^ 

A  ueeir  coe  sacez  .  mut  ad  grant  tens  passe. 
1065  C  a  serez  de  uers  mei  .  ke  seions  acointu. 

D  anz  herland  sen  irra  .  ki  ad  ci  ainz  estc. 

A  s  puceles  de  la  .  dunt  iad  grant  plente. 


8  c] 
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D  es  meillurs  dras  kele  ot  mult  bien  se  cunread. 
Vt(s  prent  li  mirreur  en  tuz  sens  sesmirad. 
026  S  i  ren  li  mesteit  par  cel  ladrescerad. 

0  ro  li  semble  lunc  tens  ke  hcrlant  demwrad. 
E  deiis  quant  uendrat  il  6  berselot  li  dit  ad' 

029  L  i  seruises  est  grant  ke  lunges  li  tendrad. 
Eer  selote  ua  u6er  quan  \i  mangers  finerad. 

V  a  si  haste  herlant  v  il  sublierad. 
032  D  ameisele  nufrai  kil  se  parceuerad. 

S  aurez  ke  yus  amez  hojn  .  si  se  demwrrad. 

1  1  suzcreent  le  rei  si  wus  deliurad. 

035  TJs(!)  me(!)  mandret  mes  ueir  parle  mun  loeraent  53.  [52] 

^  S  i  saparceit  kamez  frad  en  gabemewt. 

tJ  cum  il  ai'nz  pwrra  en  frad  deliuremewt. 
038  K  ar  tant  parcrient  le  rei  ille  herreit  mo2talment. 

N(!)  uoldreit  par  sun  los  ke  ia  fust  parlement. 

E  ntre  \us  ad  amwr  hen  le  sai  e  si  sent. 
041  A  mie  dit  RimeL  ben  ait  uostre  scient. 

B  on  est  ure(!)  cwnseil  iol  me  sai  ueirement. 

B  en  \us  crerai  dicest  nus  ni  irez  neent. 
044  0  re  uendrwwt  qwant  uoldrwwt  e  lur  ert  ätalant. 

E  ntn'tant  kunt  parle  RimeZ.  e  herselot 

M  ange  unt  el  paleis  e  li  reis  e  sa  gent. 
047  Her  lant  li  seneschal  ni  fet  demureme»t. 

A  inz  ad  hoiu  pris  od  sei  pwr  tenir  le  cuuent 

K  il  ot  fet  od  RiGmeZ.  esseir  al  parlemewt. 
050  A  sa  chambre  sen  wnt  mein  &  mein  dreitemcnt. 

V  la  fille  le  rei  RiQmenü  les  atent 

L  uissiers  lur  ouri  il  entrent  belement. 
053  D  c  la  belte  de  ho2n  tute  la  chawbre  resplent. 

T  ut  quident  ke  co  fust  angeliw  auenement. 

Qvant  RimeZ.  lot  uev  si  change  sun  pewset,  54.  [53] 

056  K  ar  ke  angele  fust  qmdad  ke  fust  enu66d. 

I)  el  sejgnur  ki  sus  meint  en  sa  gran  maiested. 

E  le  nel  oset  esgarder  tant  li  ad  bei  sewibled. 
059  N  e  pwr  qwant  leuet  sus  sil  ad  bei  apeled. 

B  en  uiengiez  seneschal  de  mei  aez  bow  gred. 

M  u\t  parestes  leals  ben  uus  ert  guerduned. 
062  K  e  le  fiz  aaluf  ca  mauez  amened. 

E  ben  uiengez  \us  ho2n.  mwlt  yus  ai  desired. 

A  ueer  co  saced  mwlt  ad  grant  tens  passed. 
065  C  a  serrez  deuers  mei  tant  ke  mos(l)  acointed. 

D  an  he^'lant  sen  irad  kad  ainz  ici  ested. 

A  s  puceles  de  la  dunt  iat  grant  plented. 


48  Hon  C. 

0G8  L  a  fera  ses  deduiz  .  solunc  sa  uolente. 

Q  uant  quü  comandera  .  tut  li  iert  graaunte. 

B  elc  coe  respunt  .hom.  ki  sage  est  e  membre. 
071 1   oc  uinc  caenz  od  lui .  6  il  mi  ad  guie. 

F  airc  estoet  ke  de  li .  miert  ici  cummande. 

T  uz  les  biens  ke  ioe  sai ,  mad  il  cndoctrme. 
21b]  1074  Pur  icoe  si  est  dreit .  quil  me  seit  auoe. 

TJunc  ad  parle  hcrlana  .  uers  lui  coe  mest  uis.    55.  [54] 

■^  La  serez  od  .Rigmel  sire  .hörn,  beaus  amis. 
077  E  le  est  fiUe  celui .  ki  garde  cest  pais. 

I   oe  me  serai  de  ca .  as  daunzeles  de  pr»s. 

M  ut  f  aucrai  si  pus  .  duz  beisiers  e  duz  ris. 
080  C  oe  ke  uuldra  iRigmel  la  bele  od  le  der  uis. 

E  uus  tut  otn'ez  .  mar  en  seiez  eschis. 

Kar  nad  taunt  franche  rien .  enire  rome  e  paris. 
083  E  ploust  02e  a  deu  .  al  rei  de  parais. 

K  e  uus  oie  oussez  .  uo^^re  regne  cunquis. 

S  i  fussez  co:une  .  cum  est  dreit  e  asis. 
08C  Pus  si  fust  rei  hunlaf  .  enz  an  mun  cunseil  mis. 

D  e  uus  dous  asembler .  si  mait  saint  denis. 

B  onement  le  fereie  .  ia  nestereie  tardis. 
089  S  ire  coe  dist  .Rigmel.  ia  ne  nus  uenist  pis. 

M  ut  außriez  de  uos  bons .  par  fei  le  uus  pleuis. 

I   a  ne  uus  faudreit  mes .  oi .  argent .  uer .  ne  gr»s. 
092  N  estreit  plus  hontirez .  quoens .  ne  ducs .  ne  marchi®. 

B  ele  coe  dit  herland  .  oicoe  sui  ioe  tut  fis. 

A  pres  se  ua  seeir  .  as  puceles  herland.  55.  [55] 

095       De  qwei  11  i  parla .  nul  co:teis  nel  demand. 

Kar  bien  le  poet  sauoir .  pwr  nent  liert  enquerant 

M  es .Rigmel.prist  uers  sei .  par  la  main  cel  enfant. 
22a]i098S  ur  sun  lit  se  seent .  amdous  tut  ioiant 

L  a  coilte  en  ifrt  mut  chiere .  dun  paile  escarimant. 

N  e  satendi  .Rigmel.  einz  ad  parle  auant. 
101  T  ut  issi  faitement  .  cum  ioe  uus  ierc  disant. 

D  e  uus  est  mut  bien  ueir .  coe  que  tuit  sunt  uantant. 

K  c  tatint  bei  home  nad  .  en  cest  siecle  uiuant 
104  I   oe  uus  otrei  mamur  .  si  lestes  otreiant. 

Par  cest  anel  que  tienc .  uus  en  sui  seisissant. 

V  nkes  mes  a  nul  hom .  del  mund  ne  dis  taunt. 
107  N  e  ia  autrc  nel  dirrai .  par  le  mien  esciant. 

M  ez  uodreie  esire  arse  .  en  un  feu  ardant. 

B  ele  coe  li  dit  .hom.  li  sircs  tut  pussant. 
110  V?i5  enrende  merciz  .  mes  ne  sui  si  uaillant. 

K  e  me  deuez  offirir .  de  uus  chose  taunt  grant. 

P  ouere  sui  o^phanin .  nai  de  lerve  plein  gant 


1068  L  a  frad  ses  deduiz  sülunc  sa  uolented. 

Q  uan  kil  demanderat  tat  liert  granted. 

B  ele  CO  respunt  hoan  kert  sage  e  membred. 
1071  I  0  uinc  caiuz  oue  lui  il  mi  ad  aguied. 

F  ere  mestut  ico  kert  de  lui  cumanded. 

T  uz  les  bens  ke  io  sai  il  mel  ad  enseigned. 
1074  Pwr  ico  si  est  dreit  kil  mi  seif  awed. 

D  unc  ad  parle  uers  lui  herlant  co  mest  uis.        55.  [54] 

1077  E  le  est  fille  celui  ki  guarde  cest  pais. 

I   0  me  serrai  de  ca  as  puceles  de  pns. 

M  u\t  iaurad  si  io  pw5  dulz  beisers  e  ris. 
1080  C  0  ke  uoldrad  rimel.  la  bele  od  le  der  uis. 

E  uns  tut  lotreed  mar  estrez  escbis. 

K  ar  nad  si  bele  ren  entre^rotne  e  paris. 
1083  p  leust  oiG  adeu  le  rei  de  parais. 

K  e  \tis  oae  no5^re(!)  regne  ussez  cwnquis. 

S  i  tussez  curunez  cum  est  dreit  e  asis. 
1086  Pus  si  fust  reis  hunlaf  cw  mpun  cwnseil  mis. 
8d]       De  vus  deus  essembler  si  mait  seint  denis. 

I   ol  freie  bonement  ianestree(!j  tardis. 
1089  S  ire  co  dit  Bimel.  ia  ne  uus  tiemst  pfe. 

V  oz  bons  auriez  mwlt  par  fei  le  ym  pleuis. 

I   a  ne  yus  faudereit  neis  ot .  nargewt  ver  ne  gns. 
1092  N  eserreit  plw5  honurez  quens  ne  dux  ne  marebis. 

B  ele  CO  dit  herlant  dico  sui  tio(l)  tut  fis. 
^  A  prcs  se  uet  s66r  as  puceles  herlant.  56.  [55] 

1095  I)  e  qtiei  il  i  parlad  nul  cwrteis  nel  demant. 

K  ar  hcn  le  poet  sauer  ptirnient  lert  enquersLUt. 

M  es  R\mel.  prist  a  sei  parla  raain  cel  enfant. 
1098  S  ur  sun  lit  la  s66nt  amdui  tut  ioiant. 

L  a  coile(!)  en  ert  chiere  dun  paile  escharimawt. 

N  0  satendeit  .Rimrf.  mes  ad  parle  auant. 
1101  T  ut  issi  feitement  cum  io  yus  ert(!)  disant. 

M  ult  hon  est  ueir  de  yu$  co  ke  tut  swnt  cwntant. 

S  i  bei  hom  ne  nad  en  cest  siecle  viuant 
U04M  amwr  yus  otrei  io  sei  estes  receuant. 

Par  icest  anel  ke  tienc  uus  en  sul  seisänt. 

K  ar  unc  mes  a  nul  de  cest  mund  ne  dis  tant. 
1107  N  e  d  altre  ne  dirrai  parle  menesciant. 

M  iolz  uoldreie  estre  en  fu  tut  broillant. 

\)  ele  CO  dit  ho2n .  li  sires  tut  puissant. 
1110  V<«s  en  rende  mercis  mes  ne  sui  tawt  vaillant. 

K  e  mc  deuez  offrir  de  yus  chosc  tant  grant. 

P  oure  sui  oafenin  nai  de  terre  plein  guant. 
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113  I   ci  uinc  par  werec  .  cum  chaitif  ^garant. 

V  osfre  fK-rre  mad  fait  .  nwrrir  par  sun  comant. 
C  il  len  rende  les  grez .  ki  le  muMd  fud  fo:maiiL 

110  I   a  ne  li  mcsferai  .  ianni  cum  serai  ptirlant. 

N  afi*-;l  a  uosfre  oes  .  hom  de  pou-ere  semblant. 

V//.>'  allere?,  un  haut  rei  .  si  iert  plu^  a-ienaiit. 
l^A  M  ei  ne  deuez  anur  .  ki  ci  uinc  pain  qturapd. 
HOT  du  WC  parla  ,Rigmel.  ki  eiiiz  parla  premere.      57.  [56] 
V?<5  Ostes  sire  .horw.  certes  ditiel  inaniore. 

22  bj        Ke  ne  pM*-  a  nul  sen  .  uers  u><ä  e^tre  lere. 
122  K  e  me  uoillez  anur  .  dreiz  est  qne  uns  requere. 

D  el  parage  estes  bien  .  kar  reU  fu  U'>sfre  pere. 

E  de  n,al  lignage  .  fud  nw  uostve  mere. 
12o  E  iioJitre  aol  si  fud  .  daleinagne  enp^rere. 

K  icoe  me  di«?t  de  uus  .  ne  fu  mie  mewterre. 

A  mer  rne  pwrriez  .  si  uo5/re  pleisir  ere. 
12>*  X  e  rne  trtuerez  uers  uus  .  fausse  ne  lo.sengiere. 

K  e  ne  face  de  quoer  .  tute  uosfre  praeic 

Q  uaiii  deus  uus  ariua  .  laual  ala  rochiei*e. 
lol  Ü  d  q^imze  Cf/mpai^nuns .  uallez  de  bone  chiere. 

B  ien  sembliez  tr^esluit  .  estre  nez  de  gent  fiere. 

V  n  point  ne  sembliez  .  ahoine  qui  pain  qw/ere. 
134  Kar  ni  out  un  tut  sul  .  neust  uesture  chiere. 

I   a  poucre  hoin  ne  poust .  ditiele  estre  achaliere. 

S  iplest  acel  seignur  .  ki  del  muwd  est  saluere."* 
137  \hs  uhs  uengerez  bien  .  de  la  gent  pautonere. 

K  i  uo.v/re  pere  ocistrcnt .  en  niurdrc  cw/wine  lerre. 

L  a  terre  ke  il  tienewt  .  reauerez  tote  entiere. 
140  Qire  .horw.  beaus  amis  .  dit  encoje  .RigmeL        58.  [57] 
Kar  pernez  02  de  mei  .  par  am^r  cest  anel. 

S  i  uns  lauez  el  dei  .  par  am«r  coc  niiert  bei. 
143  V  nc  meillur  ne  foiga  .  nul  feu^ve  de  martel. 

Q  uil  uolsisse  doner  .  ne  ui  mais  downiaisel. 

23  b]       M  es  en  uns  le  uuch  saus  .  si  mait  Gabriel. 
14«i  K  i  dcu  uiwt  nu/icier  .  cu/w  li  liucres  e>pel. 

V  re(!)  aniwr  mad  suzpr/s  .  si  me  tient  de  nouel. 
N  e  men  pus  desoschier .  fem  sui  dun  q/r/irrel. 

149  D  uwc  respundi  si  .hörn,  bele  jxir  saint  marcel. 

M  euz  uoldreie  estre  are .  tut  uif  en  un  furnel. 

K  e  en  mun  dei  lou.^so  .  taMut  cum  sui  iouenrel. 
152  A  inz  ke  armes  |)o:te  .  deuant  twr  de  chastel. 

J'j  ke  usse  en  twrnei  .  feru  v'  encembel. 

N  est  pas  us  a  la  gent  .  aki  lignage  apel. 
lo5  M  es  qtmnt  auerai  uassal .  abatu  de  putrel. 

V  estroe  escu  .  en  bucle  v  en  chauntel. 
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1113 1   ci  uinc  tut  par  wrec  cume  cheitif  walcrant. 

V  ostre  perre  mad  fet  n^rrir  par  suw  cumant. 
C  il  liii  rende  les  grez  ki  del  mund  est  furmawt. 

1116  I   a  ne  luf  mesfrai  tant  .  tant  cumserrai  uiuant 
N  afiert  Ruostre  ues  hont  de  poure  semblawt. 
Yhs  aui-et  un  halt  rei  ki  en  ert  plw«  uaillant. 

1119  I  dune  parla  Rinie?.  ki  ainz  parla  premere.  57.  [56] 

V/<,s^  estes  sire  hom  certes  de  itel  mauere. 

K  e  ne  pws  en  nul  sen  enuers  vtis  estre  fere. 
9  a]  1122  K  e  mei  uoiliez  amer  dreit  est  ke  yus  reqw^re. 

D  el  parage  estes  hen  kar  reis  fud  uos^re  pere. 

E  de  real  lingnage  fud  ne6  uostre  mere. 
1125  E  ure(!)  aiol  fud  daelemaigne  cmperere. 

K  i  CO  me  dist  de  \us  certes  ne  fud  mentere. 

A  iner  nie  pwrrez  si  uostre  pleisir  ere. 
1128  N  e  me  trouerez  ia  false  ne  losengere. 

K  e  ne  fesisse  tost  trestut  uo5^re  pr6ere. 

Q  uani  deu^  \us  ariuad  la  ual  ala  rochere. 
1131  0  d  .xij.  ceimpaignus  uallez  de  bone  chere. 

B  en  sembliez  trestuz  esire  ne  de  gent  fere. 

V  n  pofnt  ne  sembliez  home  ki  pafn  qwere. 
1131  K  ar  ni  ot  un  terut(!)  sul  kennst  uestwre  chere. 

P  oure  ne  pust  ia  de  tels  estre  achatere. 

S  il  plest  acel  seignwr  ke  del  mund  est  saluere. 
1137  Vw5  uengerez  mult  ben  de  la  gent  paltenere. 

K  i  uostre  pere  ocistrent  amurdre  cum  lere. 

J"]  aiirez  uo5^re  terre  ke  tienent  li  trichere. 
IMOQJRE  ho:n  bei  amis  dit  nncoie  RiGmel.  58.  [57] 

^  Kar  \)ernez  oie  de  mei  cest  tres  bon  anel. 

S  i  yus  lauez  al  dei  paramwr  sf  mert  bei 
1143  V  nc  meillur  ne  fo2gat  nul  feure  de  martel. 

K  il  uolissi(^(!)  duner  ne  uf  mes  daraisel. 

M  es  en  ytis  le  uuch  salf  si  meft  saint  Gabriel. 
111(3  K  i  uint  dev  nuwcier  cum  li  Ifures  espel. 

V  ostre  SLumr  mad  susprts  sf  me  tient  de  nuuel. 
N  e  me  pe/5  desrscher(!)  ferne  sui  dun  qwarrel. 

1149  I)  unc  respundi  si  ho:n  bele  par  seint  maRcel. 

M  ielz  uoldreie  tut  uis  estre  ars  en  un  furnel. 

K  e  io  lusse  al  dei  tant  cum  sui  fuuencel. 
1152  A  inz  karmes  usse  po2te  deuant  twr  de  chastel. 

\  küsse  entwrnai  fern  v.  encenbel. 

N  est  pas  us  a  la  gent  uers  ki  lignage  apel. 
1155  M  es  qtiaut  aurai  alcun  uassal  abatu  de  pultrel. 

V  estreit(!)  escu  suz  bucle  u  en  chantel. 


g2  Hom  €• 

D  unc  pus  poiter  anel  .  entaille  ä  cisel. 
58  A  utremcnt  uaudreit  mez .  estrc  enchawp  pasturel. 

V  adubiir  de  uigne  .  v'  feuere  od  martel. 

"Qanzele  02  me  creez  .  uostre  anel  estuiez.  59.  [58] 

61      N  e  ämei  na  autri;i .  par  mun  los  nel  donez. 

T  resawe  saciez  de  ueir .  ke  blen  seit  enpleiez. 

T  iel  le  p?*rra  aueir  .  ke  uns  repenterez. 
64  K  e  tiel  lauereit  ev'  .  qwant  le  conoistriez. 

K  e  il  sereit  pur  coard  .  e  pur  malueis  notez. 

Pur  coe  nel  me  donez  .  kar  ne  me  conoissiez. 
67 1  oe  ne  sai  ki  ioe  sui .  ne  fui  onc  espruuez. 

Pur  coe  ne  uuil  del  uos^e  .  ne  fermer  amistez. 

23  b]       N  e  de  nostrc  nai  eure  .  nanel  nautres  buntez. 
70  D  unt  ioe  aie  del  rei  .  uostre  pere  malgrez. 

K  i  mad  fait  bien  n^^rrir  .  par  ses  benignitez. 

M  es  qtiani  sun  pleisir  iert .  ke  seie  adubez. 
73  E  ioe  iere  en  sa  curt .  darmes  bien  preisiez. 

Pur  quanique  aie  fait  .  de  deuant  ses  barnez. 

S  i  idonc  maidast .  kousse  mes  regnez. 
76  E  uus  dune  par  sun  los  .  autrcsi  mamissezr' 

D  unc  ne  di  ioe  ke  tost .  ne  fusse  ounseillez. 

D  e  uus  prcndre  les  duns .  dafermer  coe  quoffrez. 
79  M  es  pur  neent  diutremcnt  .  danzele  en  parlerez. 

Kar  si  pus  ia  li  reis  .  ucrs  mei  niert  coiociez. 

"D  eaus  amis  dist  .Rignicl.  nel  ferez  autremcnt      60.  [59] 
82      Ia  uns  met  ioe  mu«  coas .  muw  aueir  en  prcsent 

Per  nez  en  apieisir  .  solunc  uostre  talent. 

K  adestendre(!)  en  aiez .  qwant  uoldrez  largemcwt. 
85  E  damzer  si  facun  .  itiel  aliemcwt. 

Que  autrc  de  mei  namerez .  en  tut  uostre  uiucnt 

F  o:s  mei .  iauni  cum  ucrs  uus .  me  tendrai  lealmcnt. 
88  B  ele  coe  respunt  .ho;-w.  nel  fereie  nöcnt 

S  i  ne  fust  par  le  rei .  en  ki  cwnseillemcnt^ 

M  e  sui  mis  pus  ke  uinc  en  sun  meintenemcwt 
91 1   a  ne  li  mesferai .  entrcstut  mun  uiuent. 

D  unt  achaisun  ucrs  mei  .  ait  decojocemc^it. 

24  a]       S  ire  coe  dit  ,RlgmcL  cest  bon  purpensemcnL 
94  I   oe  ne  demand  amwr  .  dunt  aie  huniem(?nt. 

D  unt  seie  par  uilte  .  notee  entre  gent 

M  es  am?/r  de  honeste  .  en  bon  atendemcnl. 
97  T  auni  qumez  uostre  honur,  qua  uostre  dreit  apent. 

N  el  faz  pur  legierte  .  de  mun  co2s  ueiremcnt. 

M  es  ne  uuil  qwautrc  eit .  de  ums  seisissemcnt. 
00  K  i  delamwr  de  mei .  face  aloignemcnt. 

0  r  seit  mis  en  respit .  dist  .harn.  11  tut  uaillcni. 


Vom  ••  SS 

9  b]       D  unc  Tpu$  foiter  anel  entalH6  de  cisel. 

58  A  \tremer\t  uoldret(!)  mlelz  en  champ  estre  pastwrel. 

S  i  mait  le  halt  reis  ki  3aluat  Israel, 
q  D  anzele  oje  me  cr66z  uo^^re  anel  estuez.  59.  [58] 

61  N  amel  naltrf  por  mun  los  nej  danez. 

D  eske  saucez  de  qeir  kil  iseit  erapl66z. 

T  el  le  pwrreit  auer  vw5  en  repentriez. 
64  K  il  laureit  eud  qwont  yus  le  cunustriez. 

K  il  sereit  pur  cuart  ypt4r  njalueis  notez. 

Für  CO  nel  me  dunez  kar  ne  me  cuniiissez. 
67  I   0  ne  sai  ki  io  sui  unc  ne  fui  espruuez. 

'Pur  CO  ne  uoil  uers  yu$  fermer  02e  amfstez. 

N  edel  uostve  naurai  nanel .  naltres  buntez. 
70  D  uwt  io  ai  del  rei  uo^^re  perö  malgrez. 

K  i  mad  fet  ben  nurxiT  par  ses  benfgnetez. 

M  es  qwant  sun  parleisir(!)  ert  ke  }o  seie  adubez. 
73  E  n  sa  curt  seie  dq  poU^r  armes  loez. 

Vur  ren  kai  fet  deuant  tut  ses  barnez. 

S  e  il  dunkes  maidast  pur  auer  mes  regnez. 
76  E  Yiis  dune  par  sun  los  altresi  mamfssez. 

D  unc  ne  di  io  ke  tost  nen  fusse  cunseillez. 

D  e  yus  predre(n  les  diins .  de  ferraer  co  koifrez. 
79  M  es  pwr  nent  altrcraent  danzele  eipparlerez. 

K  ar  si  pus  ia  li  reis  qer  mei  nert  curucez. 

B  eals  amis  dit  Riinei.  nel  frez  oie  altrement.      60.  [59] 
82  I  a  vus  met  io  mun  co:s  mun  auer  en  present. 

Ver  nez  en  a  pleisir  sulunc  nostre  talent. 

K  e  despendre  en  aez  quant  voldrez  largement. 
85  E  damt^r  si  facun  un  tel  ali^ip^t. 

K  altre  namerez  mes  en  tut  uo^^e  uiuent. 

F  o:s  mei  tant  cum  uers  vus  me  tendrai  lealme>»t. 
88  B  ele  CO  dit  hojn .  io  nel  freie  oje  neent. 

S  i  ne  fust  par  le  rei  par  ki  cwwseillement. 

I   0  sui  mis  fus  ke  io  uinc  en  suen  meintenement. 
91 1   a  ne  lui  mesfrai  en  trestut  munn(!)  uiuent. 
9  c]       D  unt  achesun  uers  mei  eit  curucement. 

A  mis  CO  dit  RimeZ.  cest  bon  pwrpensement. 
94  I  0  ne  demant  ami^r  dunt  aie  huniement. 

D  unt  seie  par  uile  not66  entre  gent. 

M  es  damwr  honeste  en  bon  entendement. 
97  T  ant  kaez  uostve  honwr  ki  par  dreit  vus  apent. 

N  el  faz  pur  legerte  de  mijn  co:s  ueiremewt. 

M  es  ne  uoil  kaltre  en  eit  de  \tis  seissement. 
200  K  e  del  amwr  de  mei  facet  esloigpement. 

0  re  seit  mis  enrespit  dit  l|ouj  ]\  ufiiljent 


54f  Hom  €• 

Kar  ä  o:e  dicest  .  ne  ferai  nul  couent. 
203  Me  11//6'  frai  nul  couent  (ac)  danzele  a  cest  tur.   61.  [60] 
Deuant  ke  seit  sev .  cum  au<?rai  de  ualur. 

Q  nani  ioe  armes  axierai  .  od  escu  a  coluR. 
206  E  ioe  uendrai  es  rencs  .  sur  destr^'er  milsouduR. 

S  i  ioe  dwic  i  abat  .  fiz  de  bon  poigneuR. 

V  daunzcl  qul  seit  nez  .  de  duc  v'  de  cuntuR. 
209  D  unt  seie  de  plosurs  .  remewbre  par  honuR. 

K  si  uns  apres  coe  .  a  inei  parlez  damuR. 

K  e  ne  turt  auilte  .  al  rei  nostre  seignuR. 
212  V  osfve  pleisir  ferai  .  si  plest  al  creatuR. 

Par  qui  deuise  uait .  e  la  nut  e  le  iuR. 

M  es  bele  o:  atendez  .  sanz  ire  e  sanz  rancos. 
215  E  niauni  oirad  le*  fiz  .  daukun  cnpcreuR^ 

B  ele  parier  de  uus .  kar  dautres  estes  lluR. 

24  bj        S  i  uns  prf?ndra  apeR  .  a  sun  oes  e  oixoJ. 
218  L  a  grant  beaute  de  uus  .  ne  t?/rnez  a  foluR. 

T  ost  endirreient  mal .  11  garcon  m6»?*teuR. 

K  i  mencomges  cwwtroeucnt .  ciimme  losengeuR. 
221  S  i  aucrez  tiol  mari  .  duwt  li  reis  iert  fojcoi. 

E  sun  regne  au^ra  .  loenge  e  pr/s  mao2. 

"Dcle  coe  li  dist  ,horu.  trop  auom  dcmurc.  63.  [61] 

-24  -^  N//5  auom  coe  mest  uis  .  longemcwt  ci  estc. 

M  ut  me  crem  ke  li  reis .  nus  ert(!)  ia  demandc. 

Kar  sanz  nus  ne  li  iert  .  li  uiiis  giens  apo2te. 
227  K  si  mad  ceste  feiz  .  cest  mestier  encharge. 

A  ta/mt  sen  t/(rne  Awrn.  si  ad  pris  le  cungie. 

J'J  ele  nmt  a  enuiz  .  le  lur  ad  grriaunte. 
230  M  es  ainz  ke  il  sen  issent  .  sunt  souewt  regarde. 

A  pn's  lo2  departie  .  souewt  ad  suzpire. 

E  pus  ad  herselot  .  deuant  sei  apele. 
233  S  i  li  dit .  ke  ten  ad .  si  dcus  taid  semble. 

V  eis  mais  en  cest  mu^d  .  home  meuz  figwre. 
N  e  de  tutes  beautez  .  fust  si  enlumine. 

236  M  am«r  e  mes  aueirs  .  li  ai  ia  prcsente. 

M  es  il  eure  nen  ad  .  ne  sai  sest  par  fierte. 

D  ame  dist  h/,'rsel(>^  .  nul  r.st  par  ucrite. 
239  I   1  nad  hom  en  cest  nnn^d  .  plus  ait  de  humilite. 

E  si  est  trop  hunt/<6*  .  par  sa  debonairte. 

25  a]        Q  uani  nauez  o^e  bien  fait .  seit  autrc  feiz  mande. 
242  L  ojs  uus  iert  si  deuient  .  trestut  auolente. 

Q  es  cumpaignes  apele  .  pur  sei  esbaneieR^  63.  [62] 

Dawmaisele  .l\i<jmeL  kar  si  uout  ublieR. 
245  L  e  mal  del  aniMr  hom .  ki  la  fet  trop  penseR. 
E  les  uienent  entwr  li .  trcstutes  pMr  loeR. 
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K  ar  aoje  de  cest  ne  vus  frai  nul  cuuent 
203  ME  vus  fraf  nul  cuuent  daizelefl)  acest  tur.       61.  [60] 
Deuant  ke  seit  seu  sfauraf  ualur. 

Q  iiant  iaurai  arme  od  escu  de  culur. 
20G  E  io  uendrai  as  rens  surdestner  milsodur. 

S  iio  duwc  ibat  fiz  de  bon  uauassur. 

V  danzele  ke  seit  nez  de  duc  v  de  cuwtur. 
209  D  unt  seie  de  plusus  remembre  de  ualur. 

S  wits  apres  uer  mci  parieret  dune  damur. 

K  i  ne  turt  auilted  al  rei  nos^re  seignur. 
i^i-^  1)  unc  frai  uos^e  pleisir  sil  plest  al  creattir. 

Var  ki  dcuise  uait  e  la  noit  e  li  für. 

M  es  bele  02e  atendez  sanz  fre  e  sawz  rancur. 
215  E  ntr/tant  o:ad  fiz  dalcun  empereur. 

S(!)  ele  parier  de  \U8  ke  daltres  estes  flur. 

S  i  uus  prendrat  aper  a  sunoes  auxur. 
218  L  a  grant  belte  de  \tis  ne  twrnez  a  folur. 

T  ost  endirreint  mal  1(!)  gareun  mewteur. 

K  imeiicunges  trouent  cum  mal  lecheur. 
221  S  i  aurez  tcl  mari  dunt  li  reis  ert  foicur. 

E  n  suw  regne  aurat  loenge  pWs  eualur. 

B  ele  CO  dit  hom  .  trop  auuw  demuret.  62.  [61] 

224  ]shs  auum  co  mest  uis  longement  ci  estet. 

M  n\t  me  cr/em  ki  li  reis  ait  le  uin  demandet. 

S  i  ni  sui  ia  ne  li  ert  nule  ren  dunet. 
'^'^7  K  ar  il  mad  ceste  feit  cest  mester  encharget. 

A  tant  uint  herlant  si  ad  pris  le  cwwget. 

C  ele  mtdt  enuiez  lur  ad  otriet. 
230  M  CS  ainz  kissent  fojs  sunt  suuent  reguardet. 

E  qfiuut  il  sunt  issuz  ele  ad  mwlt  suspjret. 

E  \)ns  ad  herselote  deuant  sei  apelet. 
233  S  i  li  dit  quei  tei  ad  oi  de  lui  sembiet. 

V  eis  tu  mes  en  cest  mund  hom  melz  enfigwret. 
N  e  de  tutes  beltez  fust  si  enluminet. 

23G  M  ain?/r  e  mes  auers  li  ai  io  otriet. 

M  es  il  eure  nenad  ne  sai  sest  par  fiertet. 

1)  ame  dit  herselot  nun  est  en  ueritet. 
239  K  ar  nad  hun  suz  cel  ke  flus  ert  humilitet. 

E  si  est  trop  huntus  par  sa  benignetet. 

(^  ?/(mt  nauez  bew  fet  altre  feiz  sfit  mawdet. 
242  L  o>s  \us  en  ert  tustut(!)  bew  sacez  graentet. 

S  es  ci/wipaignes  apelet  pwr  sei  esbanaer.  63.  [62] 

1)  ameisele  rlmel.  ki  se  ne  uolt  oblier. 
245  L  e  grant  mal  del  amwr.ke  lad  fet  si  pewser. 

E  les  uienent  entwr  lui  trestutes  pwr  uier(!). 


56  Höhl  e. 

A  squantes  dient  suns  .  pur  li  rehalegreR. 
1248  R  otrvenges  .  e  uers  .  de  chauncons  haut  e  cleR. 

M  es  ele  ni  entent  pas .  sun  qwoer  ni  poet  twrneR. 

Kar  ele  pense  de  .hörn,  ki  ele  tient  trop  fieR. 
1251  K  i  onc  ne  uout  uers  li .  une  feiz  regardeR. 

T  auni  cum  furent  asis  .  ojeinceis  al  parleR. 

D  unc  pense  en  sun  quoeB, .  deu  uerai  iustisieR. 
1254  Pur  quei  uousistes  tiel  .  cel  ojgoillus  furmeR. 

C  heueus  ad  lungs  e  blois  .  que  nul  nen  e^^sun  per. 

0  ilz .  ueirs .  gros .  duz .  rianz .  pur  dames  esgardeR. 
1257  N  ies  e  buche  bien  faite  .  pur  duz  beisiers  presteR. 

L  achiere  ad  riaunte  .  e  le  uisage  cleR. 

M  ains  blanches  e  braz  lungs .  pur  dame*  enbraceR. 
1260  c  ojs  bien  fait  e  deuge  .  ke  ni  ad  guamendeR. 

D  reites  iambes  beaus  piez .  pur  sei  bien  chauc^r. 

Q  uani  uus  tiel  lauez  fait .  nel  lessez  oagoilleR. 
1263  T  rop  en  purra  sun  pria .  e  sun  los  abaisseR. 

"D  eau  pere  iesu  crist .  bons  reis  de  parais.  64.  [63] 

25  b]       ■■-'  N  e  lessez  mtr  oigoil  .  ke  il  perde  sun  pns. 

1266  I  al  uei  ioe  aeuant  mei .  ke  il  fust  coe  mest  uis. 

Cum  fud  duz  sun  parier  .  sis  semblanz .  e  sis  ris. 

A  grant  mal  endreit  mei  .  uint  il  en  cest  pais. 
1269  Pur  sa  fine  beaute .  est  mis  quoers  si  suzpris. 

K  e  ne  pus  bien  aueir  .  ne  Ies  nuz  ne  Ies  ais. 

E  se  il  ad  grant  bunte .  pwr  quei  men  est  de  pis^ 
1272  Q  uani  il  sist  iuste  mei  .  si  mait  saint  denis. 

R  egarder  ne  me  uout .  onc  rien  ne  li  foafk 

V  ne  rien  nepwrqwant .  mad  il  dit  e  pramisr' 
1275  s  e  mis  peres  le  ueut .  ke  il  iert  mis  amis. 

Q  uani  il  armes  auera  .  e  los  auera  cunquis. 
M  es  dews  qwant  iert  icoe .  trop  grant  terrae  ma  mis. 
1278  N  e  nul  io2  ne  len  ad  .  mis  pere  encoie  asis. 
M  un  uoel  nus  guerreiast .  li  reis  ki  tient  paris. 

V  li  quoens  de  peitiers .  ki  plus  est  pres  marchis. 
1181  E  mis  peres  fust  si  .  de  la  guerre  suzpns. 

K  e  uur  bosoing  cheualcr .  feist  .horw.  al  der  uis. 
1282  a  I  cel  don  moust  fait  .  deu  li  tut  poestis. 

T  ssi  pensout  Rigmel .  la  bele  eschiwie.  65.  [64] 

1284  •*■  Tawnt  cum  ses  ctiwpaignes .  chauntent  enuoiz  serie. 

A  sqwantes  saparceiuent .  mes  nen  est  ki  li  die. 

Q  uel  lesse  cel  penser  .  ki  sun  cojs  si  mestWe. 
1287  T  awntpar leiment  e  crement.ke  nen  parolent mie. 

26  a]       0  r  reairrai  de  .hom.  cum  il  mein^  sa  uie. 

1  1  uet  par  cele  sale  .  ki  bien  est  repicnie. 
1290  D  e  uaillaunt  gent  e  sage .  mut  richement  gamie. 


10  a] 


A  sqtiantes  dient  suns  jmr  li  rehakgrer. 
248  K  otrewenges  e  uers  de  chancuns  halt  ß  der. 

M  es  ni  entent  poin  le  (luoi .  ni  poet  turner. 

K  ar  ele  pense  de  hojn  kele  pwr  fer. 
251  K  1  unc  ne  uolt  uers  li  une  lez  reguarder. 

T  ant  zum  furewt  asis  omnceis  al  parier. 

D  unc  pe^^sez  en  sun  quo2 .  dev  uerrai  it^iser. 
254  Vur  (\ue\  uolsistes  yus  cel  oaguillus  furmen 

C  heuols  ad  blois  e  luns  ke  nul  nenest  sunper. 

0  ilz  ad  ußrs  e  ^us  pur  dame  reguarder. 
257  N  es  e  buche  ben  fete  pwr  duz  beisir  doner. 

L  a  chere  ad  riante  e  le  uisage  der. 

M  ains  blanches  e  blanc  braz  pur  danzele  embroeer. 
260  c  028  ben  fet  e  dulget  kil  ni  ad  kamemier. 

D  retcs  ianbcs  e  pez  set  tres  bes  chalcer. 

Q  want  VW5  tel  lauet  fet  nel  leissez  02guiler. 
263  T  ost  en  \mrxdX  sun  pr«8  e  sun  los  abesser. 

B  el  pg/e  xesM  crist  bon  reis  de  parais.  64.  [63] 

N  e  Icssez  par  o^guil  kil  perdet  sun  prts. 
266  I    al  uez  io  deuant  niei  qud  11  füd  co  mest  ids. 

ü  um  fud  duz  sun  parier  sun  semblant  e  sun  ris. 

A  grant  mal  endreit  mei  uint  il  en  cest  pais. 
269  Par  sa  tres  grant  beltet  e^^  misquo^^  si  susprts. 

K  e  ne  ptis  ben  auer  ne  lez  nuz  ne  lez  dis. 

S  e  il  ad  granz  beltez  pt^r  (\ue\  men  est  de  pis. 
272  Q  uani  il  sist  iu^te  mei  si  me(!)  saint  denis. 

R  eguarder  ne  me  uol  unc  ne  li  fojfls. 

V  ne  ren  nepwrqwant  mal(!)  il  dit  e  pramis. 
275  S  i  nifs  peres  le  uolt  kil  serrat  n>i*  amfs. 

Q  uani  armes  aurat  po2te  e  los  aurat  cunques. 

E  dews  qwant  ert  ico  trop  grant  terme  ad  mis. 
278  N  e  nul  io2  nad  unco:e  mis  pcres  asis. 

M  un  uoil  nw5  guerfast  li  reis  ki  tient  paris. 

E  li  quens  de  peiters  ki  ^\u$  est  pres  marchis. 
281  E  mis  per  es  fust  si  de  la  guere  susspris. 

K  e  hü2n  fust  fet  cheualer  par  bosuig  odle  cleruis. 

T  ssi  pewsot  RimeZ.  la  bele  lescbeuie.  65.  [64] 

284      Tant  cwwses  ct«i9»paignes  chantent^nuoizserie. 

A  squantes  saparceiaent  nad  nnle  ke  li  die. 

K  ele  lest  le  penser  ki  su»  quo2.si  mestriee(l). 
287  E  le  leiment  e  cn'ment  si  nen  parolent  mie. 

0  re  durat(!)  de  .horw.  cum  il  meinet  sa  ule. 

1  1  uet  par  cele  sale  ke  ben  est  replenie. 
290  E  de  bone  gent  mult  richement  garnie. 
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E  li  (!)  ueut  ke  par  tut  .  seit  noblement  seruie. 

D  e  bons  uins  .  de  clarez .  de  pimenz  coe  lur  pne. 
1293  K  e  largesce  lo  rei  .  par  lui  ne  seit  blesmie. 

N  e  ne  troft  en  la  curt .  ki  de  lui  nul  mal  die. 

E  nire  iauni  cum  il  ont  .  itiel  ioie  acoillie. 
1296  A  d  li  reis  a  sun  deis  .  fiere  nouele  oie. 

D  e  dous  reis  qui  sur  li .  uienent  a  ost  banie. 

D  aufrike  suwt  eissu  .  dicele  gent  haie. 
1299  K  i  onkes  ioj  namerent .  deu  ne  sa  cumpaignie. 

E  li  reis  qwant  il  lot .  nen  ad  talent  qm\  rie. 

A  inz  reclaime  iesum .  quü  li  seit  en  aie. 
1302  C  eignwrs  oi  entendez  .  si  faites  escotaunce.         66.  [65] 

*^  Si  ojrez  cum  dan  .hörn,  est  eissu  de  senfaunce. 

Cum  meni  li  reis  haltisme  .  ot  de  lui  remawbrance. 
1305  Kar  rien  ne  poet  perir  .  ki  en  li  ad  creaunce. 

Vus  cel  tens  des  enca  .  el  reiaume  de  fraunce. 
1308  N  out  prtesce  maoj  .  ne  od  meno2  uaunlaunce. 

Kar  en  deu  aueit  mis  .  trestute  sesperaunce. 

E  detis  meintient  bien  ceus .  ki  en  li  ont  fiance. 
1311  D  aufrike  sunt  eissu  .  dui  rei  de  grant  puissance. 

K  i  onc  deu  ne  amerent .  coe  fud  doel  e  uiltaunce. 
26  b]       Freres  erent  Rodmuwd  .  un  rei  de  surquidance. 
1314  K  iocist  aalof .  (un) .  le  rei  de  grant  uaillaunce. 

L  e  pere  a  icest  .hör»,  quanom  ci  en  balaunce. 

1317  D  uwt  eist  deit  estre  reis .  sil  ad  encoi  cr^saunce. 

Kar  sis  peres  la  tint .  sin  fud  mozi  a  pesaunce. 

M  es  deu  li  mustra  oi  .  par  grant  signifiaunce. 
1320  Q  uil  aueit  en  sun  quo: .  uers  li  bone  uoillance. 

K  e  li  dona  de  ces  .  sa  premere  ueniance. 

Cum  uus  poirez  oir  .  si  ne  faites  noisance. 
1323  Kar  eist  uindrent  od  ost .  dojguil  e  de  bobaunee. 

E  n  la  terre  hunlaf .  ki  iert  en  seguraunce. 

A  un  poii  ariuerent  .  kom  apele  costance. 
1326  "D  eis  Gudolf  e  Egolf .  furent  icist  nomez.  67.  [66] 

'*'*'Ki  en  la  te>Te  hunlaf  .  sunt  oie  ariuez. 

E  od  aus  sunt  uenu  .  daufrike  granz  barnez. 
1329  F  eluns  e  surquidez  .  de  bataille  adure. 

Par  quei  est  rei  hunlaf. mut  souent  manacez. 

S  e  il  deu  ne  guurpist .  v'  mut  se  est  fiez. 
1332  N  e  li  larront  tenir  .  ne  chastel  ne  citez. 

N  e  la  uie  el  cojs  .  si  iert  lur  li  regnez. 

T  resquil  sunt  ariue  .  bien  tost  sunt  h^b^rgez. 
1335  T  refs .  e  aukubes  ont .  lo^s  tendu  par  ce*  prez. 
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E  il  ueolt  ke  partut  seit  richement  serufe. 

D  e  bons  ufns  de  clarez  de  piment  colur  pWe. 
1293  K  e  la  largetet  le  rei  neft  parlui  bjesmie. 

N  e  kil  troist  en  sa  curt  ki  de  lui  mal  endie. 

M  es  entWtant  kil  unt  tele  ioie  aqullie(!). 
1296  A  d  li  reis  a  sun  deis  fiere  nuuele  oie. 
10b]        D  e  dous  reis  ki  sur  luf  ufenent  od  ost  banie. 

D  affrike  sunt  issuz  de  cele  gent  haie. 
1299  K  iinches  namerent  dev  ne  sa  cwwpaignle. 

£  li  reis  q^ant  il  lot  nen  a  talent  kil  rie. 

A  inz  reclafme  iesu  kil  lui  seit  en  aie. 
i302neiGnurs  oie  entendet  si  fetes  escultance.  66.  [65] 

^  Si  oirez  cume  ho2n  est  issuz  de  sonenfance. 

C  um  li  reis  liatisme  ot  de  lui  reniewbrance. 
1305  K  ar  rien  ne  poet  pcrir  kil  afmet  eauance. 

I    1  not  tel  cheualer  par  escu  ne  par  lance. 

Vus  icel  tens  en  aca  el  realnie  de  france. 
1308  0  d  meillur  praesce(!)  nod  menur  uantance, 

K  ar  en  deu  aueit  mis  tr^stute  sasparance. 

E  deu  meintent  ben  ices  ki  en  luf  unt  fiance. 
1311  D  affrike  sunt  issuz  doas  reis  de  grant  pussance. 

K  iunc  en  dev  nurent  fei  ne  creance. 

F  reres  eren  Rodmund  un  rei  desurqmdance. 
1314  K  iocist  aaluf  un  rei  de  grant  uaillance. 

L  i  peres  fud  a  cel  .hörn,  ki  auum  en  balance. 

V  ncoje  tenent  la  tere  od  tute  la  p^rtenance. 
1317  D  unt  eist  dust  estre.  heirs  sil  ad  unco^e  crassance. 

K  ar  sis  peres  latint  si  fud  mult  moU  apesance. 

M  es  deus  li  mu^trad  oie  par  grant  senifiance. 
1320  K  il  aueit  en  sun  quoi  vers  lui  bone  uoillance. 

K  i  li  dunat  dices  la  premere  vengance. 

C  um  \us  oir  poet  si  ne  fetes  noisance. 
1323  K  ar  ices  uindrent  dune  dojguillwÄ  ost  bobance. 

E(!)  la  tere  hunlaf  kf  ert  en  surance. 

A  un  pojt  ariuerent  cum  apele  custance. 
1326  q  B  eis  Gunderolf  .e  eglolf  furent  ices  numez.         67.  [66] 

K  en  la  terre  hunlaf  furent  oie  ariuet. 

E  od  eis  sunt  uenuz  daifrike  grant  barnez. 
1329  F  ekln  e  surqmdet  de  bataille  adurez. 

Par  qwels  est  reis  hunlaf  rawlt  suuent  manacez. 

S  il  ne  guerpist  ses  deus  ses  ymagez  doaez. 
10c]  1332  N  e  li  lerunt  tenir  ne  chastes  ne  citez. 

N  e  la  nie  del  coas  si  ert  lur  li  regnez. 

D  eske  il  swnt  ariuez  ben  tost  swnt  herbergez. 
1335  T  refs  e  a^cubes  unt  lojs  tendu  as  prez. 


SQ  Hom  e. 
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E  des  nefs  metent  fo2s .  bons  destrters  soiomez. 

B  ones  armes  de  pn's  .  od  escuz  doi  listez. 
338  A  pres  ont  a  hunlaf .  messages  enueiez. 

Far  quels  loi  ont  mande  .  quel  iert  lur  uolentez. 

Q  Uli  relenqutst  sun  deu  .  a  qui  il  iert  aliez. 
341  S  i  creust  en  mahun  .  ki  iert  lur  auoez. 

S  i  coe  faire  uousist  .  tenist  ses  heriiez. 

S  i  oust  ses  honurs  .  en  pais  en  quietez. 
344  M  esque  trev  loa  rendist .  ki  lo2  uenist  agrez. 

E  si  coe  ne  uousist  .  dune  si  fust  deffiez. 

G  um  eil  ki  ne  pwrreit  .  pur  nul  estre  tensez. 
H47  Q  uil  ne  pcrdist  le  chief  .  od  tuz  ses  richelez. 

f\r  sen  uont  enuers  lui  .  eist  enueie  message.      68.  [67] 

^  Mut  sunt  bien  eunreie .  e  si  sunt  de  parage. 
350  S  i  sunt  bien  enparle .  chescun  en  sun  langage. 

L  atimiers  ont  od  eus  .  pur  mustrer  loi  co2age. 

Qui  de  plusurs  latins  .  sunt  escole  e  sage. 
354  L  i  poUiers  les  guiad .  cum  esteit  costumage. 
353  D  reit  al  rei  sunt  uenu  .  a  sun  mestre  masage. 

S  US  al  haut  solier .  ki  fud  fait  par  estage. 
356  I   loc  iont  troue  .  le  rei  od  sun  bamage. 

Pri  mes  les  ont  salue  .  si  cum  iert  dreit  usage. 

Fus  dient  tuz  les  moz  .  ke  ni  funt  retaillage. 
359  Cum  \oieni  komande  .  eil  ki  uindrent  anage. 

Q  uant  li  reis  les  entent .  grainz  fud  en  sun  co2age. 

M  es  nel  uout  lo:s  mustrer .  kar  nert  pas  si  uolage. 
362  T\  i  message  sunt  fier  .  si  dient  fierement.  69l  [68] 

"^  Q  uant  kenchargie  lur  fu.sanz  nul  retaillement. 

E  qtuini  li  reis  lot  oi .  grains  cn  fu  e  dolent. 
365  L  es  tabics  fet  oster  .  e  coe  deliuerement. 

E  n  ses  chambres  sen  uait .  tenir  un  parlement. 

0  d  li  ad  amene  .  tut  le  meuz  de  sagen t. 
368  E  quani  il  sunt  asis  .  mustra  lo2  sun  talent. 

D  e  coe  quü  out  oi  .  demaunde  loement. 

M  es  il  seent  tut  quoi .  nen  fait  nul  uantement. 
371  K  e  il  uoillent  entrer  .  en  nul  defendement. 

D  unc  ne  siet  reis  hunlaf .  dicoe  cunseilleroent. 

Ä  tatmt  i  so2uint  .hörn,  ot  lur  cuntenement. 
374  E  ueit  ke  coe  est  tut  .  de  sun  auancemcnt. 

1  dune  uient  dreit  al  rei  .  e  dit  si  faitemci»t 
S  i^reis  honoie  .  deus  uus  seit  tensement. 

377  I   oe  uns  uei  mut  ire  .  e  en  grant  pensement. 

Pur  ces  fiers  messages  .  estes  en  dotem^»t. 

S  i  fusse  cheualer .  e  usse  adobemcnt 
380  E  ncuntreus  defendreie  .  ke  ia  paiene  gent 


E  des  nefe  unt  fo2S;  tret  bons  d6stries(l)  surio2nez(!). 

B  ones  armes  de  pris  od  eseuz  do2  listez. 
1338  A  pres  sunt  a  Imnlaf  messages  enueiez. 

Par  le  qu^Is  unt  mande  quels  est  lur  uolentez. 

K  il  reliquist  sun  dev  äkf  ert  aliez. 
1341  S*i  creist  a  mahun  .  ki  ert  lur  awez. 

S"icel  fere  uosist  tenist  sea  heritez. 

S  ieu»t  ses  bonurs  en  pes  e  enqmetez. 
1344  M  es  ke  treu  rendist  tel  cum  lur  fust  agr^z. 

E  si  cest  ne  feist  dune  en  fust  defiez. 

C  um  eil  ke  ne  purreit  pur  nul  estre  tensez. 
1347  K  il  ne  perdist  le  cbef  od  tuz  ses  richetez. 

Q  Re  wnt  uers  lui  eist  enuee  message.  68.  [67] 

^  Mult  st^nt.  ben  coaeez  e  si  s^nt  de  parage. 
1350  S  i  sunt  ben  enpoirlez  chascun  en  sun  langage. 

L  ^terumer{\)  unt  od  eis  pur  mt<^trer  lur  curage. 

K  i  de  plusurs  latins  sunt  escolez  e  sag«. 
1353  D  reit  al  rei  sunt  uenu  a  sun  mestre  estage. 

L  i  poaters  les  guiad  cum  esteit  eustumage. 

T  ut  dreit  al  halt  soler  ker  fei  par  estage. 
1356  I   leoc  trouent  le  rei  od  sun  riebe  barnage. 

?ri  mes  lunt  salued  cum  est  dreit  eustumage. 

Vus  dient  tuz  les  moz  kil  ni  funt  retallage. 
1359  C  um  lurent  cumandez  eil  ki  uindrent  parnage. 

Q  uant  li  reis  les  entent  grein  fud  en  sun  curage. 

M  es  nel  uolt  lo^s  mustrer  kar  il  er(!)  si  vplage. 
1362  Ti  message  swnt  fier  si  dien(!)  fieremcnt.  69.  [68] 

•^Co  ke  charget  lur  fud  senz  nttli(!)retaillement. 

Q  uani  li  reis  co  ioit  grein  en  fud  e  dolent. 
1365  L  es  tables  fest  oster  e  co  deliurement. 

E  n  ses  chambres  senfuet  tem'r  un  porlement. 
lOd]        0  d  sei  ad  amenet  tut  le  mfelz  de  sa  gent. 
1368  E  quant  il  sunt  asis  mustrat  lur  sun  talent. 

D  ico  kil  ot  °;*  demandet  loement. 

M  es  il  seent  tut  choi  ne  fud  nul  uantem^nt. 
1371  K  11  enuoillet  entrer  en  nul  defendemcnt. 

D  unc  ne  seit  reis  hunlaf  dico  ctcnseillement. 

A  tant  i  suruint  ho2n  od  lur  cuntenement 
1374  E  ucit  ke  co  est  tut  ***  sun  defendement. 

D  unc  uint  il  dreit  ar(!)  rei  e  dit  si  feitemmt. 

S  ire  reis  honurrez  Aeus  uus  seit  tensement. 
1377  I   0  uus  uei  mt*lt  irez  e  en  grant  pensement. 

Pur  ces  fiers  messagers  estes  en  dutement. 

S  i  fusse  cheualer  e  usse  adubement. 
1380  D  et'endrai  cuntre  eis  ke  ia  paene  geat. 
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N  e  deiuent  cuntre  uus  .  aueir  seignojement. 
N  e  la  lei  que  tenum  .  de  deu  omnipotent. 
383  N  e  deit  pwr  la  rnahun  .  aueir  ia  fausernent. 
S  ire  coe  dient  tuit  .  eist  ad  dit  richemewt. 
Kar  li  donez  adubs .  sin  serom  tuit  ioient. 


28a] 


386  Qre  entent  bien  li  reis  .  que  dient  li  baron.         70.  [69] 
De  aalof  li  menibrei  .  od  la  fiere  facon. 


Cum  deliuera  silauf .  ki  fud  sun  nozricon. 
389  D  es  paiens  .  des  feluns  .  lui  c  sa  region. 

F  iaunce  ot  en  cestui  .  e  si  ot  grant  reisun. 

Q  uil  feist  autre  tel  .  e  traisist  a  nacion. 
392  L  ois  respundi  li  reis  .  si  cum  nus  uus  dirom. 

B  eau  seignwr  fait  lur  il .  par  le  seignwr  del  trun. 

0  r  aueront  garnemenz  .  il  e  si  ct^mpaignun. 
395  Cum  batront  sei  a  ces  .  ki  sunt  en  ma  nieisun. 

E  si  ueut  deus  quü  metent .  ceus  a  cunfusion. 
Pus  irum  uers  iceus .  ki  sunt  en  cel  sablun. 
398  S  is  merrom  si  deu  plest  .  tuz  adawpnation. 
L  e  grant  OJgoil  quil  ont  .  del  tut  lur  abatrom. 

1  a  nes  entenseront .  teruagan  ne  mahun. 
401  N  e  apollin  lur  de  .  ne  plus  que  un  gaignun. 

S  ire  coe  li  dist  .hom.  ici  ad  genntil(!)  sermun. 

C  il  uus  rende  uoz  biens  .  ki  fist  saluatiun. 
404  A  1  uaillant  daniel  .  enz  el  lai  al  leun. 

jB  deliuera  Jonas  .  el  uentre  al  ceton. 

L  o:s  apela  li  reis  .  dan  mo^oan  un  bretun. 
407  K  i  esteit  trcsoaiers  .  hom  de  religion. 

r}a  uenez  dist  li  reis  .  sire  eher  dan  mosoan.      71.  [70] 

^  Apo:tez  mes  adubs  .  quauez  garde  meint  an. 
28b]  1410  N  e  crei  ke  ait  meillo:s  .  de  ci  qtial  fluni  io^dan. 

I   1  ne  fauseront  ia  .  pur  suffrir  nul  ahan. 

G  eles  do:rai  a  .hörn,  sin  iert  plus  seguran. 
413  Q  want  en  iert  cunr66  .  mar  creindra  barbaran. 

H  eaume  aucra  lusant .  dunt  li  coi^ig  sunt  haltan. 

H  auberc  duble  al  piz  .  dunt  safre  sunt  li  pan. 
416  E  scu  au  col  pendv  .  del  os  dun  olifan. 

N  el  pwrra  entamer  .  ne  paien  naieman. 

S  ul  ita^nt  ke  pesast  .  le  uaillant  dune  glan. 
419  C  hauces  auera  defer  .  ke  toli  a  un  iaan. 

A  ki  nie  otembati .  suz  la  röche  maldran. 

Q  uani  fui  fait  cheualier  .  tut  dreit  al  prämier  an. 
422  E  sp^e  auera  trenchant .  ke  me  dona  Roman. 

L  enperere  romain  .  al  muster  saint  iohnn. 

Q  uani  fui  a  rome  ale  .  dreit  al  sie  del  latran. 
1424  a  S  i  auera  mun  destrier  .  passeuent  helzan. 
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N  e  defuent  sur  nus  aner  nul ,  seignurement. 

N  e  la  lei  ke  tenum  de  dev  omnipotent. 
383  N  e  deit  pur  la  mahun  enxer  ia  falsement. 

S  ire  CO  dient  tuit  eist  ad  dit  richement. 

K  ar  li  dunet  adubs  tut  en  armes  ioient. 
386  fjRe  entent  ben  li  reis  ke  dient  si  barun.  70.  [69] 

^  De  ädluf  li  memhra  od  la  fiere  facun. 

G  um  deliurad  silau  kil  fud  sun  nuricun. 
389  D  es  paens  des  feluns  lui  e  sa  regiun. 

F  iance  ot  en  cestui  e  si  ot  grant  reisun. 

K  il  feist  al  trete!  e  traitist  a  nasciun. 
392  L  ojes  lur  respundi  si  cum  \us  oie  dirrun. 

S  eignwrs  fet  il  oez  pwr  le  seignwr  del  trun. 

0  r  aurunt  guarnement  il  e  si  cumpaignun. 
395  C  umbatrunt  sei  &  sez  ki  sunt  en  ma  meisun. 

S  il  ueolt  deus  kil  metent  ces  a  cunfusiun. 

Vus  irr  um  uers  ices  ki  sunt  la  es(!)  sablun. 
398  S  i  mettrum  si  deu  plest  tuz  &  dampnaUun. 

L  e  gran  o^guil  kil  unt  trestut  abatrum. 

K  e  ia  nes  tenserat  teruagan  ne  mahun. 
401  N  apollin  lur  deu  filus  kun  tundu  mtun(!). 

S  ire  CO  li  dit  .hom.  ci  ad  curteis  sermun. 

C  il  \us  rende  les  bens  ki  fist  saluatiun. 
404  A  1  uaillant  daniel  enz  el  lai  del  leun. 

E  deliura  ionas  del  uentre  al  cetun. 

L  02S  apelad  li  reis  dan  moman  nn  hretnn. 
407  K  i  esteit  treseoaers  hom  de  grant  religiun. 

r}a  uenez  dit  li  reis  beau  sire  dan  mo^uan.         71.  [70] 

^  A  poHez  mei  les  adubs  kauez  garde  meintan. 
410  N  e  crei  keit  mellurs  dici  kal  flum  ioidan. 

1  1  ne  falsertent  ia  pur  suffrir  nul  haban. 
G  eles  dural  a  .hörn,  sin  ert  plus  seuran. 

413  Q  uant  en  ert  conr66t  mar  cWendrat  barbaran. 

H  elme  aurat  mtilt  der  luisant  dun  coigbaltan(!). 

E  halbere  düble  al  piz  dunt  saffre  sunt  li  pan. 
416  E  scu  aurat  el  col  del  os  dun  oliphan. 

N  el  piirreit  atamer  paen  ne  almichan. 

S  ul  itant  ke  pesast  le  pesant  dun  glan. 
419  Ghalces  aurat  de  fer  ke  toil  a  un  iean. 

A  ki  me  combati  suz  Ia  röche  maldran. 

Q  uaut  fu  fet  cheualer  trestut  al  premer  an. 
422  E  spee  aurat  trenchante  ke  me  dunat  ruman. 

L  e  emperere  rumein  al  munter  seint  iohan. 

Q  uant  a  rome  alai  al  sege  del  latrau. 
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425  0  d  ces  armes  ptirra .  as  paens  fere  dan. 

C  um  suleit  äälof .  si  frad  icist  enian. 

"D  eaus  amis  mo2oan  .  autres  armes  qu^rez.         72.  [71] 
428      Dunt  li  quinze  uallet .  od  li  seient  armez. 

K  i  ci  uindrent  od  li .  de  suddene  sauez. 

S  i  erent  par  ices  .  li  paien  deffiez. 
431  S  il  traient  uers  ices  .  dunt  il  sunt  engendrez. 

S  ire  coe  respunt  .hörn,  deu  uiis  rende  les  grez. 
29  a]       Li  sire  souerains  .  ki  meint  en  tnnitez. 

434  A  taunt  sen  uet  mo^oan  .  e  tost  est  repairez. 

L  es  reaus  mandemenz  .  mut  bien  ad  acheuez. 

Ptis  furent  li  uallet .  tuit  quinze  demandez. 
437  E  quani  il  sunt  uenu  .  si  sunt  bien  adobez. 

T  ut  issi  faitement .  cum  uus  dire  loez. 

R  eis  hunlaf  les  cunreiz .  ä  .hörn,  ad  einz  baillez. 
440  E  les  armes  ke  deuant .  uu$  ai  ci  deuisez. 

E  lesp66  li  ceinst .  as  flancs  qt«tl  out  dougiez. 

E  quani  li  autre  sunt .  de  lur  armes  armez. 
443  H  aderof  dist  al  rei  .  ki  fud  li  meuz  membrez. 

S  ire  rei  noble  e  francs  .  un  dun  nus  otriez. 

K  e  ntis  ceigne  dan  .hörn,  nos  esp^  al  lez. 
446  Kar  nus  sumes  li  soen  .  il  est  nostre  auoez. 

Par  fei  coe  dist  li  reis  .  mut  sagemont  parlez. 

N  e  uus  uoil  deueer .  si  seit  cum  uus  uolez. 
449  p  ar  le  cungie  le  rei  .  cheseun  ad  prts  sesp^.    73.  [72] 

^  Deuant  .hom.  le  meschin .  lad  cheseun  apoit^ä. 
E  il  lur  ceinst  as  lez  .  cum  fud  chose  otri(§e. 
452  S  ur  paiens  en  do2rant .  enco^e  grant  col^. 

A  pres  uont  del  ctinseil .  en  la  sale  pau^. 

N  e  fud  as  messagiers  .  la  parole  cel^. 
455  £  inz  lur  fu  par  le  rei .  hautem^t  mustr^. 

K  e  pur  eus  niert  sis  deus  .  ne  sa  lei  chaung^. 
29  b]       N  e  del  soen  ia  nauemnt .  par  deu  une  denr^ 
^58  S  i  bataille  uoelent .  ne  lur  iert  pas  u66e. 

M  a  defense  ai  ci .  preste  aparaillä^. 

S  i  est  qui  oster  nus  ueut .  de  no^e  lei  salu^ 
461  K  i  nus  fu  par  iesu  .  en  cest  munde  don^ 

A  utre  ne  tendrom  ia  .  kar  tute  autre  est  fausee. 


Hom 
Historia  Saracenoiutn. 

1455  A  inz  lur  fti  par  le  Rei  hauiemMit  rniistr^  59  a] 

E  e  pur  eus  nert  sun  deu .  ne  sa  ley  chang^ 
N  e  del  Soen  fa  nauerunt  si  deu  plest  une  mfee 


IIb] 


425  0  d  ces  harmes  purrat  as  paens  fere  &han. 

C  um  soleit  äiluf  sifrat  eist  enian. 

"D  Eis  amis  dan  mojuan  altrcis(!)  aRines  quevez.  78.  [71] 
428  "^  Dunt  li  XV.  uallez  od  lui  erent  armez. 

K  i  ca  ulndrent  od  lui .  al  poj  v  fud  trouez. 

S  i  erent  par  ices  li  paen  defiez. 
431  S  i  traient  v^s  ices  dunt  erent  engendrez. 

S  ire  CO  dit  .hörn,  deus  nus  rende  les  grez. 

L  i  sircs  suuerafns  ki  maint  en  magestez. 
434  A  tant  sen  uet  mojuant  e  tost  est  reparirez(!). 

E  mu\t  ad  aountpli  les  reals  uolentez. 

Ptis  furent  li  uallez  tut  xv.  demandez. 
437  £  qt^ant  11  sunt  uenu  si  sunt  tuz  adubez. 

T  ut  issi  feitem^nt  cum  uus  dire  loez. 

Pri  mes  donat  a  hom.  hunlaf  les  cwnrez. 
440  L  es  armes  trestuz  ke  desus  ai  cuntez. 

£  lesp^^  li  ceinst  a  ses  flanc(!)  les  dulgez. 

Q  tiant  li  altre  resunt  de  lur  armes  armez. 
443  H  aderof  dit  al  rei  ki  ert  li  mielz  membrez. 

S  ire  reis  nobles  e  francs  un  dun  sf  nus  donez. 

K  e  nus  ceignet  dan  .hom.  noz  espees  es  lez. 
446  Kar  nus  sumes  suen  il  est  nostre  awez. 

Par  fei  co  dit  li  reis  eist  ad  mtilt  ben  porlez. 

N  e  uus  uoil  deueer  oi  seit  cum  \us  uolez. 
449  p  ar  le  grant  dune  (!)  del  rei  chascun  ad  prts  sesp^^.  73.  [72] 

^  £  deuant  hom.  lenfant  chascun  sil  ad  po2t6^. 

£  il  lur  seinst  altez  si  cum  fud  chose  grantte. 
452  S  ur  paens  endurrunt  encui  meinte  cole^. 

A  pres  uunt  del  ctinseil  en  la  sale  pauM. 

N  e  fud  unc  as  paens  la  parrole(!)  ce\66. 
455  A  inz  lur  fud  de  par  le  rei  haltemant  dune  mustr^. 

K  e  pur  cels  nert  sun  deu  ne  sa  lei  unc  c^ngä^. 

N  e  del  sun  naurunt  ia  si  dev  plest  un  ou^. 
458  S  i  bataille  uolent  ne  lur  ert  ia  u66(!). 

M  a  defense  en  ai  ci  pr^st  aparillee. 

S  i  nuls  est  ki  nus  uolt  oster  de  lei  saluee. 
461  K  i  nus  est  en  cest  mund  par  ie^u  cnst  dun£6. 

A  Itre  netendrum  ia  kar  tute  altre  est  fals^e. 


458  S  il  bataiUe  uoelent .  ne  lur  ert  deuey^ 
M  a  defense  af  (ci  preste  e  apparill6d 
S  e  nuls  est  ke  oste'  nus  ueut  de  la  ley  sauuä^ 

461  K  e  nus  fu  encest  mund  par  Jem  don^ 

A  utre  ne  crerum  £a  .  kar  tute  antre  est  £aus^ 
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L  ois  sailli  un  auant .  nez  fu  de  canan^. 
1464  M  ut  fud  hidtt^  e  grant  .  od  chiere  rechign^. 

M  armo^in  fu  nome  .  en  la  sue  cuntree. 

C  ist  iert  durs  e  preisiez  .  en  bataille  adur^. 
1467  S  iout  a  crestiens  .  faite  meinte  hasche. 

Q  tiani  fud  od  Rodmund  .  en  suddene  la  leä. 

A  la  mozt  aalof .  kinco2e  iert  cumpar^. 
1470  Kar  si  deu  plest  par  .hom.  iert  pwr  ueir  uengö6. 

E  n  cestui  ki  ifud  .  a  la  mo2t  aenom^. 

E  si  .hom.  le  seust .  mut  ü  fust  plus  hast^. 

1473 

par  mahun  rei  hunlaf .  ioe  sui  un  messagieR.    74.  [73] 
1476  ^  De  dous  reis  ki  la  sunt .  ariue  a  lameR. 

Tut  icest  ke  uus  dis  .  sui  ioe  prest  de  prwueR. 

S  i  est  kencwntre  mei  .  en  champ  uoille  entreR. 
1479  K  e  ne  uaut  nostre  lei .  ke  tenez  un  deneR. 

0  d  tut  uo5^e  malgre .  la  uus  estoet  lessieR. 

S  i  tendrez  la  mahun .  ki  meuz  uns  poet  salueR. 
1482  E  si  rendrez  trev  .  tiel  cum  uodrom  poseR. 
30  a]       L  ois  respundi  si  .hom.  oi  ptis  ioe  trop  esteR. 

K  ad  dit  icist  uassal  .  ne  me  dei  mes  celeR. 
1485  V  a  paien  coe  que  diz  .  ne  fait  a  otrieR. 

S  i  deu  le  me  ct«nsent  .  tut  le  te  frai  neeR. 

L  a  bataille  en  aueras  .  ia  de  mei  per  apeR. 
1488  Que  la  lei  de  mahun  .  ne  uaut  doef  un  quarter. 

V  ei  me  ci  trestut  prest .  si  loses  cummencieR. 

Für  defendre  la  lei  .  ke  tenum  al  premieR. 


L  o}8  sailli  un  auant  nez  fu  de  kanan^6 

1464  M  ut  fu  hidus  e  grant  chiere  ot  rechin^^ 
M  armoiin  fu  nomez  en  la  sue  cuntr6^ 
C  ist  est  durs  e  preisez  en  bataille  adur^6 

1467  S  iot  fait  as  crestiens  meinte  male  haschä^ 
E  ant  il  fu  od  Romund  en  suddene  la  1^ 
A  la  mo}t  aaluf  ki  unkose  ert  cump}^6 

1470  Kar  se  deu  piaist  par  hom  ert  ue£r  reueng^ä 
£  n  icestui  ki  f u  a  la  mo2t  denom^ 
E  si  ho2n  le  seust.^  mut  plus  enfust  hast^ 

X473  L  a  mo2t  dicest  felun  ki  cele  ot  puralä^ 
1  eist  tel  cum  uus  d£  ad  sa  raisun  hast^. 
"Dar  mahun  Reis  hunlaf  ioe  sui  un  messager 

1476  "^  De  dous  Rois  ki  li  sunt  ariuez  a  la  m£er 


74.  [73] 
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L  02S  sailliz(!)  uns  auant  nez  fud  de  channnee. 
1464  M  u\t  fud  hisdus  e  grant  e  chere  ot  reschinnM. 

M  anno2in  ot  eist  num  en  la  sue  cuntree. 

G  ist  er  durs  e  prdses  en  bataille  adur^6. 
1467  S  iot  as  cristiens  fete  mente  haschee. 

Q  uant  il  od  Rodmund  fud  en  suddene  lalee. 

A  la  moit  aäluf  kunco2  ert  cun»paree. 
1470  K  ar  par  hörn,  si  dev  plest  enert  ben  reueng66. 

E  n  cestui  ki  la  fu  ala  moU  iemeriin^k{\). 
11c]        ^  si  .horw.  le  seust  mwlt  en  fust  jAus  hastee. 
1473  L  a  mo2t  dicest  felun  ki  cele  ot  pwraI66. 

I   eil  tel  cum  wus  di  ot  sa  reisun  hastee. 

par  mahun  rei  hunlaf  io  fui(!)  un  messager.         74.  [73] 
1476  ^  De  dous  reis  ki  la  sunt  ariuez  ala  mer. 

T  uico(!)  ke  \us  dis  sui  io  pr^t  aprwuer. 

S  i  seit  ki  cuntre  mei  uoillet  enehamp  entrer. 
1479  K  e  ne  ualt  nostre  lei  ke  tenez  un  dener. 

0  d  tut  uo^^e  malgre  la  nus  estut  leisser. 

S   i  tendret  la  mahun  ki  mielz  wus  pot  saluer. 
1482  E  s(!)  rendrez  treu  tel  cum  no*  uoldrum  poser. 

L  02S  respundi  si  hom .  oi  pus .  io  trop  ester. 

Q  ei(!)  ad  dit  cest  uassal  ne  me  dei  mes  eeler. 
1485  V  a  paen  eo  ke  diez  ne  fet  aotrter. 

S  il  me  eonsent  Aeus  iol  te  frai  tut  neer. 

L  a  bataille  auras  ia  de  mei  far  per  aper. 
1488  K  e  la  lei  de  mahun  de  un  of  ne  ualt  lequarter. 

V  eez  mei  ei  tut  prest  sil  oses  cumencer. 

Für  defendre  la  lei  ke  tenon  en  premer. 


T  ut  coe  ke  ioe  ainz  diz  auf  ioe  prest  de  puuer 
Se  seit  ki  encontre  moi  en  champ  uoille  entrer 

1479  Kar  la  ley  ke  uns  tenez  ne  uaut  un  dener 
0  d  tut  uostre  maugre  la  nus  estuet  laisser 
S  i  tendrez  la  mahun  ki  mieuz  ut^  puet  sauuer 

1482  E  si  rendrez  trieu  tiel  cum  nus  uoudrum  poser 
L  o:e8  si  respunt  si  ho:n  02e  puis  ioe  trop  estier 
K  at  dist  eist  uassal^  ne  me  dei  mes  celer 

1485  ^  &  paien  coe  ke  tu  dis  ne  faft  pas  a  otrier 
S  e  me  concent  deus  fol  te  fraf  tut  neyer 
L  a  bataille  en  aueras  fa  de  mof  per  aper 

1488  K  e  la  ley  de  mahun  ne  vaut  dun  oef  le  quarter 
V  eez  mof  fci  tut  prest  sil  osez  cummencer 
P  ur  defendre  la  ley  ke  tenuns  al  premfer 
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1491  E  n  apres  ke  hunlaf .  ne  deit  irev  doneR. 

E  quani  il  ot  coe  dit .  munta  sur  sun  destrier. 

S  es  armes  acesma  .  bien  semble  cheiialieR. 
I4d4  E  n  la  place  sen  uait .  tut  issi  aresteR. 

L  a  doctWne  herland  .  li  auera  oi  mesteR. 

K  i  mut  lenseigna  bien  .  de  ses  armes  polier. 
1497  Q  uani  coe  ueit  li  paiens  .  prent  sei  a  desdeigner. 

L  o:s  sen  uet  dreit  uers  lui .  ni  out  que  C0K>cieR. 

L  a  bataille  en  iert  ia  .  apres  lur  deffieR. 
1500  T  1  ont  laschie  loi  freins  .  si  moeuent  de  randun.  75.  [74] 
Chescun  autre  requiert .  en  guise  de  barun. 

B  randi  sunt  li  espied  .  destoers  li  gonfanun. 
1503  S  i  sunt  entreferu  .  es  escuz  a  leun. 

L  i  paien  feri  .hörn,  par  si  fete  facon. 

K  e  lespie  depesca  .  la  haunste  iert  de  plancon. 
1506  M  es  .liorn.  onc  ne  se  meut .  plus  que  fust  un  perron. 
30  b]       -S  ^^^  .hom.  refiert  lui .  par  tiel  cwntention. 

Q  uil  labati  tut  plat .  del  cheual  el  sablun. 
1509  Q  uant  se  uit  abatu  .  marmoan  li  felun. 

T  ost  resailli  en  piez  .  pur  ferc  uengeisun. 

E  uers  hoin  uet  par  mal  .  le  pas  e  le  trotun. 
1512  0  r  le  garisse  eil .  ki  gari  Salemun. 

Q  uax]i  .hom»  le  uit  uenir .  descent  del  gareignun. 

L  escu  tret  deuant  sei .  kar  fo2t  fu  li  doblun. 
1515  E  le  fels  le  feri  .  nen  fist  espameisun. 

M  es  cel  cop  ni  fist  mal .  uaillant  un  butun. 

E  quani  il  sa  parceit  .  dolent  fud  li  glutun. 
1518  S  i  ad  maudit  sun  brant .  des  uertuz  de  mahun. 


1491  E  n  Aprea  ke  hunlaf  ne  deft  a  nul  treeu(!)  doner 

E  quant  il  ot  ooe  dit^  munta  sur  sun  destrier 

S  es  armes  ascemat  bien  semla  cheualier 
1494  E  n  la  place  sen  uait  tut  si  senz  arestfer 

L  a  doctrine  h^rlant  02  li  auera  mestier 

K  i  mut  bien  lenseigna  de  ces  armes  po2ter 
1497  E  ant  le  vait  li  paiens  prent  sen  a  desdeigner 

L  0»  sen  uat  uers  li  nf  out  ke  co^ucer 

L  a  bataille  en  ert  fa  apres  lur  desfier 
1500  s   unt  laschie  lur  freins  si  moeuent  de  raudun(!)  75^  r741 

59  b]        C  hescun  .  autre  requert  en  guise  de  baron 

B  randiz  sunt  lur  espies  destoers  li  gunfanon 
1503  S  i  sen  sunt  entreferuz  as  escuz  a  liun 

L  i  paiens  feri .  ho:n  par  si  faite  facun 
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491  E  n  apres  ke  hunlaf  ne  deit  trev  daner. 

E  quaut  il  ot  co  dit  muntat  sun  destrier. 

S  es  armes  acemat  ben  semblot  cbeoaler. 
494  E  n  la  place  senuet  tut  issi  arester. 

L  a  doctrine  herlant  02  li  aurat  mester. 

K  i  muH  ben  lenseignat  d*  sc*  arme*  po^ter. 
497  Q  uant  le  ueit  le  paen  prent  sei  adesrener. 

L  02S  sen  uet  uers  lui  dreit  ni  ot  kecunicer. 

L  a  bataille  ert  apras  tot  lor  defier. 
500  T  1  sunt  lasche  lur  freins  si  muntent  de  randun.  75.  [74] 
C  hascun  altre  requirt  en  guise  de  barun. 
B  randfz  i  sunt  lur  espied  destois  liGunfanun. 
503     S  i  sunt  entre  fem  es  escuz  de  leun. 

L  i  paens  fert  hom  por  si  fete  &cun. 

K  e  lespie  li  debrusat  le  banste  ert  dun  plancun 
506  M  es  unc  ne  se  mut  plus  ke  feist  an  perun. 

M  es  hom.  referit  lui  par  itel  ctmtencun. 

K  il  labat  trestut  plat  d^l  cheual  el  sablun. 
509  Q  tiant  se  oit  abatu  marmoan  li  felun. 

T  ost  resaillit  en  pez  pur  fere  uenffeisan. 

E  n  uers  .hom.  uet  ^  mal  les  salz  e  le  trotun. 
512  0  r  le  guarisset  ci  ki  saluat  salomun. 

Q  uant  .hom.  le  uft  uenir  decent  del  gareignun. 

L  escu  traist  d^'nant  sei  fo2t  fii  li  dublencun. 
515  jEJ  li  fei  lu  ferit  ne  fist  esporneisun. 

M  esis(!)  cops  ne  fist  mal  oaillant  unbutun. 

E  quant  il  saparceit  dolent  fud  li  glutun. 
518  S  i  ad  maldit  le  brant  par  les  uertuz  mahun. 


E  e  lespie  delnosat  la  hante  esteit  dun  plancun 

506  M  ais  .hom.  unc  ne  se  ment  plus  ke  fust  un  perun 
£  hoin  referf  marm<nfn  por  itel  eimtentfun 
E  il  labatf  tut  plat  del  cheual  el  sablun 

509  E  ant  se  uft  abatu  marmofn  li  felun 
T  ost  resailli  en  piez  pur  fiure  uengeisun 
E  uers  hom  uait  par  mal  les  saus  e  le  trotun 

512  0  re  le  guarisse  eil  ki  sauua  salemun 

E  ant  ho}n  le  uit  uenir  decendi  de  de(!)  goeignun 
L  e8ceu(!)  trait  deuant  sei  kar  fo}t  fu  li  dobleizun 

515  E  li  fels  li  ferf  nen  fist  espameisun 

M  ais  le  coup  mal  ne  li  fist  uaillant  dun  botun 
E  quant  il  saparceit  dolent  en  fii  li  glotun 

518  S  i  ad  maudit  sun  bmnt  des  uertuz  de  mahun 
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Uom  sest  mut  coaocie  .  par  le  cop  marmo^in.     76.  [75] 

■"^  1 1  ad  tret  sun  bon  brant .  dunt  li  punt  fu  do:fin. 
1521 1   a  en  dozra  un  cop  .  sil  poet  al  barbarin. 

S  US  el  coing  le  fen  .  del  heaume  sarazin. 

E  e  les  quartiers  abat .  e  ttema  a  declin. 
1524  -E^  H  cop  descendi .  sur  le''"""'  ^"»'^  al  mastin. 

E  e  les  maeles  rumpi  del  hauberc  dublentin. 

D  uremcnt  le  blesca .  pur  poi  nest  a  sa  fin. 
1527  Q  *^ötnt  li  fei  sescria  .  kar  maie  apollin. 

M  ut  estes  endo2mi .  qt^nt  möblier  eissin. 

L  ojs  referit  un  cop  .  od  le  brant  acerin. 
1530  M  es  ne  fud  enpeire  .  un  point  .hom.  11  meschin. 
31a]i530a  L  o:s  referi  un  cop  .  od  sun  brant  acerin. 
1530  b  ^  ^  ^^1  ^d  damagie  .  uaillant  un  angeuin. 

A  inz  corut  enuers  li .  od  fier  quoer  leonin. 

V  n  cop  li  ad  done  .  dunt  le  tient  miaerin. 
1533  N  e  se  pot  eil  tenir  .  quü  ne  chaist  souin. 

A  usi  lonc  cum  il  fu  .  el  mi  lev  del  chemin. 

E  .hörn,  nel  espamia  .  ki  nel  tint  pwr  cosin. 
1536  A  inz  li  trencha  le  chief .  ueant  ces  de  sun  lin. 

Q  want  il  uirent  tiel  cop  .  mut  se  sunt  esmaiez.    77.  [76] 

^  E  l\  cumpaignun  .hom.  nes  ont  esparnlez. 
1539  Chescun  reqwiert  le  soen .  sis  ont  bien  defiez. 

E  n  mut  petit  de  tens  .  les  ont  tuz  grauentez. 

L  es  Chiefs  ont  a  hunlaf.  lur  seignttrs(!)  presentez. 
1542  K  i  foimeni  en  est  lez .  sis  en  ad  merciez. 

C  oe  dient  li  baron  .  bien  i  sunt  enpleicz. 

L  es  adubs  sire  reis  .  ke  lur  auez  donez. 


h  Chn  sest  mut  co^ucez  pur  le  cop  marmo^in  76.  [75] 

II  ad  trait  sun  bon  b:ant  dunt  li  helt  ert  doiftn 
1521  I    a  en  dornt  un  cop  sil  poet  al  barbarin 

S  US  el  col  le  feri  sur  le  helme  sarcin 

K  e  les  quarters  abati  e  to:na  a  enclin 
1524  £  si  cope  auala  sur  lespalle  al  mastin 

Ke  les  maeles  rumpi  del  hauberc  dublentin 

D  urement  le  blecat  pur  poi  nest  a  sa  f(n 
1527  K  ant  li  fels  sescria  kar  maft  apoUn 

T  u  ies  en  doimi  kant  me  ubliez  issin 

L  028  referi  un  cop  de  sun  brant  acerin 
1530  M  ais  ne  fud  enpeirez  un  pofnt  .hom.  le  mescbin 

E  inz  co2ut  uers  li  od  fier  quer  leonfn 
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U  02D  sest  mult  curec^z  pur  le  cop  marmo2in.       76.  [75] 

■■^  II  ad  treit  le  bon  brant  dunt  li  helt  est  do2  fin. 
1521 1  1  endurat  un  cop  sil  poet  al  barbarin. 

S  US  el  coig  le  ferit  del  halme  saracin. 

K  ele  quarters  abat  e  met  tut  ad'clin. 
1524  £  li  eops  aualat  sur  lespalle  al  mastin. 

K  e  les  maeles  rumpent  d*l  halbere  dublentin. 

D  urement  le  blescat  mir  poi  ne  prtst  safin. 
1527  Q  uaut  li  fei  sescmt  Kar  inai(!)  apolliu. 

T  u  es  tut  endoHDit  auant  mublies  issin. 

L  02es  refert  un  cop  de  sun  brant  ascerin. 
1530  M  es  ni  fud  enpeirez  un  point  .hörn,  li  meschin. 


A  inz  curut  dreit  vers  lui  od  fier  quo:,  leunin. 

V  n  cop  li  ad  dunet  dunt  len  tient  miserin. 
1533  N  e  se  poet  tenir  eil  kil  ne  chaist  suuin. 

I  ssi  lunc  cum  il  fud  en  milliv  del  chemin. 

H  om  nel  esparniad  ke  nel  tint  acusin. 
1536  A  inz  li  trenche  le  chef  ueant  ces  de  sun  lin. 

avant  il  uirent  cel  cop  mult  se  sunt  esmaez.         77.  [76] 
E  li  cMmpaignun  .harn,  en  sunt  asseurez. 
1539  C  bascun  requieret  le  suen  sis  unt  ben  defiez. 
£  n  mult  petit  de  tens  les  unt  agrauentez. 
L  es  chefs  uunt  a  hunlaf  lur  seignur  presentez. 
12a]  1542  K  i  foiment  est  liez  sis  ad  mult  marciez. 

C  0  dient  li  barbarim  mult  sunt  ben  entpleez. 
L  es  adubes  sire  rei  ke  dune  lur  auez. 


U  n  cop  li  a  done  dant  le  fait  miserfn 
1533  N  e  se  poeit  eil  tenfr  qutl  ne  chaist  sonfn 

I   ssi  lung  cum  il  fa  en  mf  Ku  del  chemin 

£  .hom,  nel  esparnfa .  kar  il  nel  tfnt  a  cosfn 
1536  E  inz  li  trencha  le  chief  neant  ces  de  sun  Ifn  77,  r7g'1 

~  uant  il  ufrent  tel  cop  mut  se  sunt  esmafez 
E  li  compaignon  .hom.  nes  unt  espamfez 
1539  C  hascun  requert  le  soen  sis  unt  bien  defiez 

E  n  mut  petit  de  tens  les  unt  agrauentez 

L  es  chefs  unt  a  hunlaf  lur  seignur  presentez 
1542  K  i  fo:ment  en  est  Ke  sis  a  mut  merdez 

C  oe  dient  li  baron  bien  sunt  enplaiez 

L  es  adobes  sire  Bois  ke  utta  lur  auez  donez 


Q.- 
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545  D  icest  premerain  fait .  bien  loi  est  encuntrez. 

Par  ces  uoz  enemis  .  par  trestut  materez. 

.Hom.  sur  tutes  uoz  genz  .  conestable  ferez, 
548  K  i  treshien  les  merra  .  si  cum  comaunderez. 

G  oe  respondi  hun\af .  dews  en  seit  aurez. 

D  ices  al  premier  chief  .  sui  io  o:e  uengez. 
551  E  ioe  si  le  ferai  .  cum  uus  le  deuisez. 

E  pur  li  mest  mut  bei  .  quant  utis  si  le  uolez. 
31b]        0  r  seit  hom  entre  ums  .  conestable  apelez. 

554  D  euant  uus  len  seisis  .  bei  mest  ke  le  grantez. 

E  dan  .hom.  qt^nt  loi .  fo^ment  sest  leescez. 

Pus  si  dist  baudement .  sire  reis  kar  muntez. 
557  S  i  alum  asaillir  .  ces  ki  sunt  ariuez. 

I  1  sunt  maleite  gent .  ne  sen  ira  uns  piez. 

N  ostre  est  11  primer  cop  .  si  dcus  plest  si  ueintrez. 
560  D  eu  uus  aidera  bien  .  e  sa  lei  ie  tenez. 

M  aluais  est  lur  mahun .  encui  \oi  iert  mustrez. 

A  mis  coe  dit  hunlaf  .  issi  seit  otnez. 
563  G  onestable  estes  .  alez  si  cummencez, 

D  unc  ad  dit  .hom.  a  tuz .  seignurs  oz  uus  armez. 

B  ien  sai  ke  deus  le  uout .  ke  fussutis  asemblez. 
566  Pur  la  feste  tenir  .  bo2  fussiez  aunez. 

B  ien  lot  deu  purueu  .  par  les  sues  buntez. 

V I  auerom  grant  honur  .  sur  paiens  reneiez. 
569  Vw5  les  cunquerrez  bien  .  od  tuz  lur  richetez. 

S  ire  coe  dient  tuit .  deus  en  seit  graciez. 

N  e  pot  meuz  auenir  .  issi  fu  destinez. 


59  c] 


545  D  icest  premerafn  fait  b«n  lur  est  encontrez 
P  ar  icez  uoz  enemis  par  trestut  materez 
H  om  sur  totes  uoz  [genz]  conestable  ferez 

548  K  i  mut  ben  les  menrad  cum  uus  eummanderez 
G  oe  respundi  bunlaf  deus  en  seit  aurez 
D  e  ices  al  premer  cbef  sui  io  ben  ueiigez 

551  [^1  i^  ^  1^  f^  ^^^  [uus]  le  deuisez 

E  bei  mest  mut  pur  co  ke  uus  tuz  le  uulez 

0  r  seit  entre  um«  bmn  conestable  clamez 

554  D  euant  nus  len  saisis  bei  mest  ke  utw  le  grantez 
E  dan  .hom.  kont  loi  del  dun  len  rend  grant  grez 
P  uis  ii  dit  baudemettt  sire  [Reis]  kar  montez 

557  S  i  aluns  asaillir  ceus  ki  [....]  ariuez 

1  1  sunt  maueise  gent  ne  sen  [..]irat  un  piez 
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1545  D  icest  fet  premcTain  ben  lur  est  encuwtrez. 

Par  ces  uoz  [.]  enemis  par  trestut  cwwquerez. 

H  (nu  sur  tutes  uoz  genz  cunestablo  tVez. 
1548  K  i  niwlt  ben  les  nierrad  cum  le  cuiuanderez. 

C  0  respimt  hanlaf  detis  en  seit  merciez. 

D  ices  en  premer  chef  en  sui  io  uengez. 
1551  I   0  si  le  frai  cum  lauez  deuisez. 

K  bei»  [  ]  nien  est  pwr  lui  qwant  \us  tuz  leuolez. 

0  r  seit  .hörn,  entre  \us  cunestable  clamez. 
1554  D  euant  \iis  len  seisis  bei  qwant  le  grantez. 

E  dan  ho2n.  quaut  loit  de  dev  li  rent  les  grez. 
Vus  si  dit  baldement  sire  reis  kar  munlez. 
1557  S   ialuin  assaillir  ces  ki  sunt  ariuez. 

1  1  sunt  nialueisse  gent  ne  sew  irruwt  uns  pez. 
V  ostre  est  li  preniier  cop  si  dev  plest  siuentrez. 

1560  D  eus  xws  aidrad  bion  e  sa  lei  ke  tenez. 

M  alueisse  est  la  mahun  encui  lur  mwstrez. 

A  niis  CO  dit  hunlaf  issi  seit  cittn  uoldrez. 
1563  C  unestable  este'  fet  alez  sin  cuinencez. 

D  unc  lur  ad  dit  .hörn,  seignwrs  oi  yus  armez. 

B  an  sai  ke  dev  le  uolt  ke  fussez  assewblez. 
1566  ?ur  la  feste  tenir  buer  fustes  aunez. 

B  en  lot  dev  pi/rueu  par  ses  meines  buntez. 

H  ui  aurum  grant  honwr  sur  paens  reneez. 
1569  \'us  les  c?mquerez  od  tuz  lur  richetez. 

S  ire  CO  dient  tuit  i\eus  en  seit  aurez. 

N  el  poet  mielz  auenir  sil  \us  fust  destinez. 


N  ostre  est  li  preoierains  car  si  deu  piaist  sis  uentrez 

1560  D  eu  MUS  aidera  ben  e  la  ley  ke  tum  ienez 
M  aueis  est  la  mahun  e  co  ben  lur  mustrez 
A  inis  dit  hunlaf  si  seit  cum  uus  vulez. 

1563  C  onestables  estes  fait  alez  sil  cometicez 

I   duTic  lur  a  dit  .hom.  Seignurs  tost  mus  armez 
B  en  sai  ke  deu  le  ueie(!)  ke  ci  fussez  semlez 

1566  P  ur  la  feste  tenir  bo2  fustes  [aun]ez 

B  en  lot  deu  purveu  par  ses  meines  bontez 
H  ui  auerom  grant  honur  sur  paiens  reneez 

1569  V  US  les  cttwqwerrez  tuz  od  tuz  lur  richetez. 
S  ire  coe  dient  tuit  deus  en  seit  graciez 
N  e  pot  meuz  auenir  se  nu8  [fust  desti]nez 
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1572  f}  il  sen  uont  as  osteus  .  la  uile  est  esturmie.       78.  [77] 
Chascun  dals  pur  sul  .hörn,  de  prvesce  ad  enuie. 

B  ien  ueist  ki  la  fust .  gente  bachelerie. 
1574  a  N  i  ad  eil  ne  scnuant  .  quü  frad  cheualerie. 
1575  S  i  ken  oara  parier  .  de  ses  bons  faiz  samie. 
32  a]        D  esquas  chambres  reaus  .  fu  la  nouele  oie. 

D  e  la  bataille  .hörn,  e  de  sa  cumpaignie. 
1577  a  Cum  ont  les  messagiers  .  oscis  par  enuaie. 
1578  E  ke  ,horn.  ad  surtuz  .  pris  la  conestablie. 

R  igmel  qwant  lot  oi  .  foimeni  deu  en  mercie. 

L  02S  äd  pris  un  penun .  dun  cendal  de  russie. 
1581  A  dan  .hörn,  lenueia  .  par  une  sue  noarie. 

Q  uil  lait  en  cel  bosoiwg .  pur  ssimur  coe  li  pWe. 

E  .hörn,  lad  receu  .  nel  uout  refuser  mie. 
1584  C  oe  si  fu  entreus  deus  .  prämiere  druerie. 

M  ut  le  cwwparront  chier  .  Icele  gent  haie. 

L  aueissez  le  io2  .  meinte  dame  eschewie. 
1587  E  puceles  de  pris  .  od  face  colo2ie. 

M  unter  as  kerneaus  .  de  la  cite  garnie. 

E  pur  ueeir  deslruire  .  la  gent  de  paenie. 
1590  .Horn.  siet  sur  passeuent  .  cheual  oe  hungcrie. 

B  ien  semblc  cneualer  .  ki  deit  aueir  mestrie. 

Sur  tuz  ces  ki  la  sunt  .  tauni  gentement  les  gute. 


jy  02n  ist  de  la  cite  .  si  ounduit  sa  mesnee. 
Bien  iad  dis  inile  .  de  bone  gent  armee. 
1596  M  es  onkes  ni  uout  mener  .  fois  iouente  preisee. 
K  e  bien  pusse  ferir  .  de  launce  e  despee. 


79.  [78] 


1572       Re  sen  vont  as  osteis  l[a  uile]  est  esto)rfe 
Chescun  dels  pur  .horn,  de  proesce  ad  enofe 
B  en  ueist  ki  la  fust  gente  bachelerie 
1574  a  N  i  a  eil  ke  ne  se  uant  quil  fra  cheualerie 
1575  S  i  ken  o^ra  parier  de  ses  ben  faiz  samfe 
I   eskas  chambses  reals  in  la  nouele  ofe 
D  e  la  bataille  dan  .horn.  e  de  sa  compaignfe 
1577  a  C  um  il  unt  les  messagers  ocis  par  enuaie 
1578  E  ke  .horn.  ad  sur  tuz  pnse  conestablfe 
R  imel  kant  lad  oi  deu  fo^ment  en  niercie 
L  0»  a  p2is  un  penun  de  cendel  de  rossie 
1581  A  dan  .horn.  lenuead  par  une  soe  nurrfe 
K  il  eit  en  soo  busoing  pur  saniur  le  prie 
£  hom  lad  receu  nel  refusa  uiie. 


78.  [77] 
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572  QRe  sen  wnt  as  osteis  la  uile  est  esttinnie.        78.  [77] 
^  £  chascun  dels  pur  .harn,  de  pruesce  ad  enoie. 
ß  en  ueist  ki  la  fast  gente  bachelerie. 

575  S  i  ken  ojrat  parier .  des  ben  fez  samie. 
D  eskas  chambres  reals  fud  la  nouele  oie. 
D  e  la  bataille  .hom.  e  de  sa  cumpaignie. 

578  E  ke  hom.  ad  sur  tuz  prise  la  cunstablie. 

R  \mel   quant  lot  oi  dev  fo^m^Mt  enm^rde. 

L  028  ad  pris  un  penun  dnn  cendal  de  ruissie. 
581  A  (lan  .hom.  leueiat(!)  par  ane  su*  nurrie. 

K  il  leit  en  cel  besoig  pur  samur  co  li  prte. 

E  .hom.  lad  reccu  ne  ne(!)  uolt  refuser  mfe. 
584  K  ar  fud  entrels  dous .  la  prämiere  druerie. 

M  ult  len  cumparunt  eher  encui  geste  hate. 

L  a  ueissez  idunc  tante  daine  escheuie. 
587  E  puceles  de  pris  od  face  culurie. 

M  untent  acels  kemels  de  la  cite  goarnie. 

Pur  ueer  destruere  cele  gent  paenie. 
590  Hom.  set  sur  passeuent  sun  cheual  de  hungrte. 

S  en  semblot  cheualer  k(!)  deit  auer  mestrte. 

Sur  trestut  ki  la  sunt  tant  gentem^t  les  guie. 
593  0  rc  les  cundu  d^us  le  fiz  sainte  marie. 

TTom  ist  de  la  cite  si  cunduit  sa  mesnee.  79.  [78] 

■'-■■  .X.  niillers  sunt  il  ben  de  bone  gent  armee. 
596  K  ar  il  ni  uolt  roener  foas  iuuente  prdss^. 

K  e  ben  pusset  ferir  d«  lance  e  despee. 


584  C  oe  fa  entre  eus  doas  la  premere  dmerie 

M  ut  le  comparruitt  eher  cele  gent  hafe 

L  a  ueissez  cel  far  tante  dcune  escheufe 
587  E  puceles  de  prts  od  ÜEure  oolureie(!) 

M  unt^r  en  cels  kernels  de  la  cite  gamfe 

P  ur  ueer  destrure  la  g^nt  de  paenfe 
590  H  om  set  sur  passeuent  sun  cheual  de  hufigrie 

B  en  semla  cheualer  ki  deit  auer  mestrte. 

S  ur  trestuz  ki  la  8ut(!)  tant  gentement  les  gufe 
593  ^  ^  1^^  ctinduit  deus  le  Hz  seinte  marfe     * 

h  o)n  ist  de  la  cite  si  eutidmt  sa  maisnto  79;  [731 

Diz  mile  i  ad  ben  de  bone  gent  armee 
596  K  ar  il  ne  uot  mener  fo)(!)  iuuente  preisee 

K  i  ben  peusse  ferir  de  lance  e  despee 
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1598  L  i  uieil  remainewt  tuit .  pur  garder  )a  cwntr^. 
1593  0  r  les  cwnduie  deus  .  le  fiz  sainte  marie. 
32b]i599  K  e  si  rien  lur  mesuait .  la  seit  la  recouereö. 

Kar  li  uieil  sunt  souewt  .  gent  bien  adur^^. 

Q  want  bosoign  \oi  succrest .  suffrir  poet  haschee. 
1602  Cume  eil  ki  mut  lunt .  meinte  feiz  passöö. 

E  .hom.  uet  en  requex  .  par  mie  une  ualöä. 

N  el  saueront  ia  paiens  .  si  aueront  ia  meslee. 
1605  Kar  .hörn,  ot  defendv  .  qwtl  ni  facent  noisee. 

Kar  suzprendre  uout  si  .  icele  gent  fa^. 

I   1  cheuauchent  un  ual  .  dune  selue  ramee. 
1608  T  awnt  quil  uienent  al  pojt .  v'  la  flöte  est  ancr^. 

M  es  li  fol  sunt  eissu  .  e  gisent  en  la  pree. 

E  n  tenles  e  en  triefs  .  cume  gent  aseur^. 
1611  Kar  taant  numbre  iad  .  ne  q/<ident  ke  duree. 

A  it  uers  eus  nule  gent  .  en  bataille  areste^. 

Pwr  itawnt  gisent  si  .  par  mut  grant  surquide^. 
1614  M  es  dan  .hörn,  a  itawnt .  ad  lur  ost  escriee. 

A  inz  (\ui\  mot  soussent  .  cwwmcnce  Ia  melle^. 

K  i  fud  as  prcmerains  .  do2em^*t  rnmpared 
1617  M  einte  teste  del  cojs  .  iot  iloc  seuer^. 

L  i  acointiers  itud  .  e  lamwr  (c/«npar6e)  achat^ö. 

A  ices  asprement  .  sanz  autre  demaundde. 
1620  N  i  ot  eil  ne  uousist  .  estre  en  canan^^. 

T  auni  metent  adolur  .  icele  gent  rechign^^. 

T  a«nt  i  ueissez  mo2z  .  gesir  gole  ba66. 
33a]l623  N  es  saucreit  acwntcr  .  nule  buche  letr^^.  80.  [79] 

TT  om  cummenQQ  lestur .  as  prrmiers  asprmient. 

■■^  N  i  ateint  nul  al  cop  .  ke  la  teste  nen  prent. 


L  i  uielz  remaignent  tuz  pur  garder  la  cuntree 

1599  Ke  si  rien  lur  mesuait?  la  seit  la  recoueree 
Qu«  li  uielz  resunt  gent  ki  hen  sunt  ado^ee 
K  ant  boHuig  lur  surcrest  susfrer  poent  haflchee 

1602  C  um  eil  kunt  maintc  feiz  trespassce 
K  \\orn.  uait  en  requei  parmi  une  vale^ 
N  el  surent  ia  paens  si  auerunt  la  medlee 

1605  Kar  .hörn,  ot  defendi  quil  ne  fcissent  noisee 
Kar  susprendje  uot  issi  cele  gent  fae^ 
I    1  cheuachtfnt  un  val  dune  seine  ramee 

1608  T  ant  quil  uienent  al  po:t  ou  la  flöte  est  ancree 
M  ais  li  fclun  sunt  issuz  ^sent  a  la  t^rroe 
K  n  tentes .  e  en  trefs  cum  gent  aseuree 

1611  Kar  tant  numbre  iad .  ne  quident  ke  duree 
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L  i  uielz  remaignent  tuz  pur  guarder  la  cuntree. 

1599  S  i  ren  lur  mesuient  la  seit  la  recuur66. 

E  ar  li  uielz  resunt  gent  ke  ben  sunt  aduree. 

Q  want  besoig  lur  surcrest  suflfrir  poent  hascbee. 
1602  c  um  eil  ki  muH  lunt  suuente  fiez  trespass^^. 

Ehom.  uet  en  requei  parmi  une  valee. 

N  e  saurunt  ia  paens  si  aurunt  la  niellee. 
1605  K  ar  .hom.  ot  defendu  kil  ni  facent  nofsee. 

K  ar  suzprendre  ueolt  cele  gent  defa^6. 

I   1  cheualchent  un  ual  dune  selue  ramee. 
1608  T  ant  kil  uienewt  al  pojt  v  la  flöte  est  aencree. 

M  es  li  flos  sunt  issuz  gisent  ala  terrree(!) 

E  ntentes  e  en  trefs  cum  gent  aseuree. 
1611  K  ar  tant  numbrez  lad  ne  quident  ke  duree. 
12  c]        E  it  vers  eis  nule  gent  enbatäille  arestee. 

Par  itant  gisent  sicume  gent  surqmdee. 
1614  M  es  dan  .hom.  aitant  ad  lur  est  e8cri66. 

A  inz  ke  mot  sussent  cumencad  la  huee. 

S  i  fud  as  premerains  durement  cumparee. 
1617  M  einte  teste  de  co:s  iot  lojes  copee. 

L  a  cinters  ifud  e  lamur  achatee. 

A  ices  asprement  sanz  altre  demandee. 
1620  N  iot  eil  qui  ne  uosist  estrc  enchananee. 

S  i  mettrat  a  dolur  cele  gent  reschinnee. 

T  ant  iueissez  mo2z  e  gesir  gule  ba66. 
1623  N  es  saureit  acunter  nule  buche  lettr6e.  80.  [79] 

02n  cumencad  lestur  as  premers  asprement 
N  i  ateint  nul  al  cop  ke  la  treste(!)  ne  prent. 

A  ient  nuls .  uers  eus  en  bataille  arestee 

P  ar  itant  gisent  eil  cum  gent  surqutdee. 
1614  M  ais  dan  .hont,  tantost  ad  leue  lescriee 

A  inz  qutl  mot  seussent  comeftca  la  huee 

K  i  fud  as  premerains  durement  cumpr^ 
1617  M  ainte  teste  des  co»  iot  loss  copee 

L  i  acointers  e  leal  amur  i  fut  tote  achatee 

A  iceus  asprement  sanz  nule  demandee 
1620  N  iot  eil  ke  ne  uosist  estre  en  hananee(!) 

I    ssi  mettet(!)  a  dolur  cele  gent  rechin^ 

T  ant  iueissez  mo2z  gesir  e  gole  abaiee 
1623  K[e]  nel  sauereit  acont[er]  nule  buche  lettree 

h  o:n  comcnce  lestur  aspr«mers  asprement  gQ^  rygi 

ni  ateint  nul  a  cop  ke  la  teste  nen  prent 
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1626  E  si  funt  tuit  li  soen  .  i  fierent  durem^. 

E  paiens  uont  fuiant .  uers  nefs  innelement. 

.Rom,  ateint  rei  Eghulf .  en  mi  liv  de  sa  gent. 
1629  B  ien  conut  qwtl  iert  rei  .  par  sun  ace^memetit.. 

L  o:s  ad  coitie  mut  foU  .  sun  cheual  passeuent. 

E  il  li  fei  bien  gram  sauz .  cum  eil  lü  niert  pas  lent. 
1632  Q  uant  lateinst  si  li  ßst .  de  sun  brand  un  present. 

K  e  tresparmi  le  chief  .  des  aua\  pomun  le  fent. 

A  1  chaeir  li  ad  dit .  un  tief  ramposnement. 
1635  V  a  glotun  enuers  tei  .  la  no5^re  lei  defend. 

T  iel  trev  ten  rendrai .  e  tiel  tensemcnt. 

Pur  hunlaf  nostre  rei  .  itiel  rente  ten  rend 
1638  F  erez  franc  cheualer  .  ni  ait  espamiemewt. 

T  uit  serrunt  ia  uencu  .  sanz  nul  retenem^nt 

E  il  Ien  siwent  tuit .  si  fierent  uassalment 
1641  D  euant  eus  sunt  chaeit .  li  milier  e  li  cent. 

M  es  Gudelof  eschapa  .  del  enuaissemant. 

S  i  entra  en  sa  nef .  arma  sei  fierement. 
1644  I   a  iustera  en  lestur  •  si  la  gesle  nemcnt. 

Kar  li  soen  ont  ia  fait  .  uers  li  raliement. 

G  rant  damage  ifera  .  ainz  quait  definement. 
33b]i647q  G  udlof  est  arme  .  as  nefs  a  Ia  santine.  81.  [80] 

A  lul  sunt  alie  .  la  gent  de  paenisme. 

A  terre  sunt  eissu  .  par  mut  fiere  rauine. 
1650 1   1  pwrpernent  ces  champs .  e  par  tut  la  gaudine. 

E  li  no5^re  sunt  poi  .  uers  la  gent  barbarine. 

M  es  il  sunt  bon  uassal  .  e  de  proesce  fine. 
1653  E  .hörn,  les  ctindurra  .  kad  uertu  leonine. 


1626  E  si  funt  tuft  li  soon  e  firent  aarement 

E  paiens  vont  fuiant  uers  les  nefs  ignelment 
H  om  ueit  le  Bei  eglat  en  inilu  de  sa  gent 

1629  B  en  conuit  qta'l  ert  Rois  par  sun  escemement 
L  o:s  acoilt  mut  fmment  sun  cheual  passeuent 
E  il  li  fait  granz  [sjauz  cum  kf  nest  lent 

1632  K  ant  latefnst  si  li  [fist]  de  sun  bsant  tel  present 
K  e  par  mi  le  chef  deskal  pomun  le  fent 
A  1  cher(!)  li  a  dit  un  tel  rampodnement 

1635  ^  A  glotun  enuers  toi  nostre  lei  sedefent 
T  el  treu  te  rendrai  e  tel  tencement 
60a]  P  ur  hunlaf  nostre  Rei  tele  rente  te  rent 

1638  F  erez  francs  cheualers .  nf  a£t  espamfemetit 
T  uit  serunt  (a  venkuz  sans  nul  recourement 
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1626  E  si  funt  tuit  li  suen  i  ferent  dureme»t. 

E  paens  sen  fuent  uers  cels  nefs  asprenaent. 

Mom,  ateint  reis  eglof  en  inilui(!)  de  sa  gent. 
1629  B  en  cunut  kil  ert  reis  par  sun  ascememant. 

L  02S  ad  point  muH  fo2t  sun  cheual  paseuent 

E  il  i  fet  granz  salz  cum  icil  ki  nest  lent 
1632  Q  uant  lateinst  si  li  fist  de  sun  braut  tel  präsent. 

E  e  des  parmi  le  cbef  deskal  pulmun  le  fent. 

A  Ichair  si  li  dist  un  tei  ramponemeMt. 
1635  V  a  glutun  enu^s  tei  no^^re  lei  se  defent. 

T  el  trev  te  rendrai  e  itel  tensement. 

Vur  hunlaf  nos^re  rei  tele  rente  te  rent. 
1638  F  eres  franes  cheuaUr  ni  eit  esparnemcnt. 

T  uz  erent  ia  uencuz  sanz  nul  recourement. 

E  il  leuuent(l)  tuit  si  ferent  uassalinent. 
1641  D  euant  eis  stmt  chaet  li  miller  e  licent. 

M  es  Gunderof  eschapat  armat  sei  fieremant. 

S  i  entrat  en  sa  nef  de!  enuaissemewt. 
1644  I   a  istrod  el  estur  si  la  geste  nenaent. 

K  ar  li  sun  unt  let  vers  lui  aliemant. 

G  rant  damage  frat  ainz  kil  eit  finement. 
12d]i647  n.  underof  sest  armez  as  nefs  a  sa  santine. 

^  A  lui  su»t  raliez  de  la  gent  paeniene(1j. 

A  terre  sunt  issuz  par  muM  fiere  rauine. 
1650  I   1  purpernent  ces  camps  par  tute  la  guadine. 

E  li  no5^re  sunt  poi  vers  la  gent  barbarine. 

M  es  il  sunt  bon  uassal  e  de  proesce  fine- 
1653  E  .hörn,  les  cundurat  kat  uerin  leunme. 


81.  [80] 


E  il  len  sinent  tuz .  si  fierent  vassalment 
1641  D  euant  eus  sunt  cbiet  li  miller. e  11  Cent 

M  ais  Guderof  eschapat  del  envaissement 

S  i  enti-a  en  sa  nief.aruia  sei  fierement 
1644  I    a  r esterat  al  estur  si  la  geste  ne  ment 

Kar  li  soen  unt  fa  fait  uers  U  aliement 

G  rant  daraage  fra  amz  quil  alt  defiement 
1647  g  vderof  sest  tost  armez  as  nefs  de  la  santine  gl.  [80] 

la  sunt  raliez  muz  de  la  gent  paenime 

A(!)  sunt  eissuz  par  mut  fiere  rauine 
1050  I   1  purpernent  ces  champs .  e  tote  la  gaudine 

£  li  nostre  sunt  poi, uers  la  gent  paenime 

M  es  il  sunt  bons  yassaus  e  de  proesce  fine. 
1653  £  .hom.  les  conduirad  kf  ad  oertu  leonine 
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A  maint  i  coupa  le  chief .  e  trenche  a  meint  leschine. 

E  sa  launce  guie  .  par  mi  meinte  peitrme. 
1656  N  ul  nel  pwrreit  cuniev  .  cum  la  letre  deuine. 

L  es  oz  sunt  encunirez  .  de  lez  une  sapine. 

L  ur  enseigne  escWent .  cele  gent  sarazme. 
i*)59  E  li  nostre  la  lur  .  mallou  la  bretunfne. 

I   1  i  auera  croissi  .  meinte  lance  fresnine. 

M  eint  co2n  i  ot  tenti  .  son66  meinte  buisine. 
1662  D  unt  li  suns  fud  oi  .  bien  loinz  par  la  marine. 

.Hörn,  brandist  sun  espie  .  dunt  lenseigne  traine. 

S  i  ferit  un  paien  .  turlin  de  tabarine. 
1665  P  arent  iert  Gudelaf .  nez  iert  de  sa  cosine. 

Que  lescu  ne  li  uaut  .  I61e  dune  geline. 

N  e  lauberc  dublentin  .  la  pel  dune  hermine. 
1668  Q  uil  li  trecha(!)  le  piz .  le  feie  e  la  coäne. 

K  e  mo2t  lad  trebucnie  .  el  tai  lez  une  espine. 

V  ire  fait  il  glutun  .  de  tei  ait  v'i  seisine^ 
34a]iG7i  B  elzebuc  en  enfern  .  od  sa  gent  enfemine. 

Yus  ne  fauserez  mes  .  la  nostre  discipline. 

Qr  le  fait  mut  bien  .  hörn,  e  si  quinze  mesciiin.   82.  [81] 
1674       Li  nouel  adube  .  ki  siwent  sun  train. 

B  ien  i  mustrent  lur  co:s  .  al  felun  sarazin. 

Kar  v'  ke  il  les  trouent .  les  metent  ädeclin. 
1677  N  en  eschape  un  sul  .  ki  nen  eit  male  fin. 

H  aderof  encunira  .  vn  paen  Gibelin. 

C  onestable  as  reis  .  e  lur  gemein  cosin. 
1680  M  ut  par  iert  bien  arme .  sur  un  amojauin. 

M  anac^  out  (oimeni .  la  gent  de  no^^re  lin. 


M  afnt  chief  fcopera .  e  trenchera  mefnte  eschlne 
E  sa  lance  gufera  parmf  meinte  peitrine 

1656  N  ul  ne  pojreit  aconter  cum  la  letre  deufne 
L  ur  ostz  sunt  encontrez  delez  une  sapine 
L  ur  ensefgne  escria  cele  g«nt  sarazfne 

1659  E  li  nostre  la  lur?  malou  la  brctonie(!) 
L  a  i  auera  croissi  meinte  lance  fre{nfe(!) 
M  aint  com  iot  tenu(!)  son^^  meinte  bosfne 

1662  ^  unt  li  sons  fud  of  loinz  par  la  marfne 

H  om  brandist  sun  e8pi(!)  dunt  lenseigne  trafne 
S  i  feri  un  paen  tnilcu  de  t[.]kenie(!). 

1665  P  arent  estei(!)  Guderof  fiz  er[t]  de  sa  cosfne 
E  e  lescu  ne  li  vaut  la  cue  dune  geline 
N  el  hauber c  dublentin  sul  la  pel  dun  herudne 
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M  eint  icolperad  Ic  chef  trencherat  meinte  e[sc]hine. 

E  sa  lance  guierad  parmi  meitc(I)  peitnne. 
656  N  uls  nel  pureit  neunter  cum  la  lettre  deufne. 

T  es  oie  se  sunt  encuntre  pardelez  une  sapine. 
Lur  ensoigne  escr^ent  cele  gent  saracine. 
659  £  li  nö5^re  la  lur  malou  la  bretine(!). 

L  a  iaurat  cruissiz  meinte  lance  fresnine. 

M  eint  com  iot  tentit  sune  meinte  busine. 
062  l)  unt  li  suns  fnd  oi  ben  loinz  par  la  marine. 

Hörn,  brandit  sun  espiet  dunt  lenseigne  traine. 

S  i  fort  un  paen  turlev  de  berine. 
665  P  arent  Gunderof  nez  ert  de  sa  cusine. 

K  e  lescu  nc*  li  ualt  la  cue  dune  owailline. 

N  e  li  halbere  dublentin  sur  la  pel  dermine. 
6»;8  K  e  li  trcnchat  le  piz  .  le  feie  e  la  curine. 

K  e  nioH  lat  trebuchet  el  tai  lez  une  espine. 

V  Itre  fet  il  Glutun  d*  tei  eit  hui  seisine. 
671  B  elzebuc  en  enfer  od  sa  gent  enfernine. 

V  US  ne  fasserez  mes  la  nostre  discipline. 

Qrc  le  fet  ben  hörn,  e  si  xv.  meschin(e).  82.  [81] 

674       L  Inuuel  adubez  ki  siuunt  sun  train. 

B  en  niMstrent  les  cops  as  feluns  sarazin. 

K  ar  V  kil  les  trouent  sis  metent  ädecUn. 
677  N  en  eschape  un  sul  ki  nen  eit  malefin. 

H  aderof  enceintrat  un  paen  Gibelin. 

C  unestable  ert  as  reis  e  son  germein  cusin. 
080  M  wit  par  ert ''•"arme  sur  un  amo:auin. 

E  manacot  fojment  la  gent  de  nostre  lin. 


668  Qui  1  ne  li  trenchat  le  pfz .  le  feie .  e  cosine 
K  6  nioH  lad  trebuchez  el  tallefz(!)  dune  espfne 

V  tre  fait  il  glotun  de  tei  ait  huf  seisine 
671  B  elzebuc  en  enfer  od  sa  gent  enfernine 

V  US  ne  faucerez  mes  la  nostre  discipline. 

R  le  fait  hen  .hom.  e  si  qutnze  meschin.  gg,  rgJJ 

674      L  i  nouel  adobez  ki  8i[.]uent  son  train 

B  ien  isentent  lur  cops  li  felun  Sarasin 

Kar  ou  quil  les  truuen[.]  les  metoit  a  decUn 
077  N  en  achapa  un  sul  qutl  nen  ait  male  fin 

H  arderof  cncowtra  un  paen  Gibelin 

C  oneatables  ert  as  reis  e  lur  germein  cosin 
08(>  M  ut  pcrt(!)  bfn  armez  sei  sur  un  momuin. 

E  manecot  foiment  la  gent  de  nostre  lin 
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H  adcrof  lentendi .  tinl  le  brant  acerin. 
1683  Y  ers  ]\  uait  sil  feri  .  el  heaume  barbarin. 

Q  uil  le  fent  des  quas  denz  .  e  eil  chiet  ins  souiN. 

K  e  nel  potent  tenser  .  mahun  ne  apollin. 
1086  Q  uil  ne  mo:ust  errant  .  el  milliu  del  chemin. 

.Hörn,  le  uit  si  fud  lez  .  si  li  ad  dit  eissin. 

B  ien  aiez  haderof .  uenge  sui  del  maslin. 
1689  Par  cestui  ne  uendra  .  nos^re  lei  mes  afin, 

N  e  ne  rendrum  tre\  .  mes  ä  utre  marin. 

L  a  bataille  est  foH  .  paien  sunt  miserin. 
1692  M  ut  i  sunt  mal  mene  .  tuit  sen  fuient  tapin. 

1?  eis  Gudolf  se  cwmbat .  fierement  dautrc  pari.   83.  [82] 
E  ncwntred  ot  herland  .  par  delez  un  essart. 
34b]i695  K  i  esteit  seneschal  .  rei  hunlaf  le  uieillart. 

I  1  ad  iuste  ali  .  si  labat  del  Hart. 

Für  poi  ni  dut  uenir  .  hörn,  li  uaillant  trop  tart. 
1698  S  il  ni  uenist  plus  tost  .  moU  leust  laucopart. 

A  1  nasal  li  tint  ia  .  quani  i  uint  li  gaillart. 

-B  lo  Chief  li  trechast(!) .  li  culuert  de  mal  ai-t. 
1701  Q  want  dan  .hörn,  lescria .  ial  me  lerrez  musart. 

I   oc  li  dei  bien  eidier  .  il  me  nurri  tusart. 

S  i  Ien  dei  guerredun  .  acertes  nun  cndart. 
17üi  D  e  air  lad  feru  cum  eil  .  ki  niert  coart. 

K  e  le  quir  e  le  fust  .  tut  qwaisse  e  depaii. 

E  par  mi  le  haubßrc .  li  ront  e  char  e  larl. 
1707  A  cel  cop  en  fait  fin  .  p?i5  uet  a  lestandart. 

HS  i  ocist  quil  teneit .  le  paen  malbruart. 
02n  se  fet  baud  6  led  .  sa  bataille  ad  uencue.  84.  [83] 


H  arderof  lentendi  tint  le  btant  ascerin 
60  b]  1683  Yer  s  li  uait  sil  feri  sur  le  heaume  barbarin 
Qut  1  le  fent  trckas  denz .  e  eil  chet  ms  soufn 
N  el  ponint  plus  tenser  ne  mahun  napoKn 
1686  Ke  ne  momt  li  glut  en  miliu  del  chcmin 
.Hom.  le  uft.lez  en  fu/  si  li  a  dit  tut  issin 
B  en  aiez  hardcrof  uenge  sui  del  mastm 
1689  P  ar  cesti  ne  uendmt  mes  no«(re  lei  a  fin 
T  rieu  ne  rendmm  mes  a  nul  ultramarin 
L  a  bataille  est  fo^te  paens  sunt  miserin 
1692  M  ut  parsunt  mal  menez  par  tut  fuient  tapfn 

e£  Guderof  se  combat  fieremmt  dautr«  part  83.  [BS] 

1 1  encontra  herlant  pardelez  un  asart 
1695  K  esteit  seneschal  Rei  honlaf  le  ueillart 
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13a]        H  aderof  lentendit .  tfnt  le  brant  ascerin. 
1683  Wer  s  lui  uet  sil  fert  sur  le  helrae  saracfn. 

K  il  le  fent  deskas  denz  e  il  chet  ins  suuin. 

N  el  ptirreit  mes  tenser  mahun  neapolin. 
1686  K  e  ne  munist  li  glaz  en  raile  cheinfn. 

Rom.  le  uit  si  fud  llez  si  li  ad  dit  issin. 

B  en  eez  haderolf  uengez  sul  del  mastin. 
1689  Par  cestui  ne  uendrat  no^^re  lei  mes  afin. 

N  e  lui  rendrum  trev  mes  ia  nitre  marin. 

L  a  bataille  est  fojte  paen  sunt  miserin. 
1692  M  ult  sunt  mal  menez  partut  fuient  tapin. 

P  eis  Gunderolf  se  cumheit  fieremewt  de  altre  part.   83.  [82] 

■■■*'  EncMwtret  ot  herlant  par  de  lez  un  essart. 
1695  K  i  esteit  seneschal  rei  hunlaf  le  ueillart. 

I   1  ad  iuste  a  lui  sil  abat  del  liart 

Für  poi  ne  dut  uenir  .hörn,  le  uaillant  trop  tart. 
1698  S  il  ni  uenist  plte^  tost  moH  lust  lazopart. 

A  1  nasel  le  tint  ia  qi^ant  il  ufnt  11  guaignart. 

E  le  chef  li  trenchast  li  culuert  de  mal  art. 
1701  Q  uaui  dan  .hörn,  lesmat  ial  me  lerrez  musart. 

I  0  li  dei  ben  aider  kil  me  ntirri  tusart. 

S  i  li  dei  guerdun  si  meit  sefnt  meart. 
1704  A  itant  sil  ad  feru  dune  sur  sun  toenart. 

K  e  les  qm'rs  e  le  fust  tut  qteossat  e  depart. 

E  parmi  lalberc  li  ad  rumpu  le  lart. 
1707  A  icel  cop  en  prfst  fin  pus  uet  al  estandart. 
S  i  occi[t]  kil  tenist  le  paen  malbroinantd). 
om  se  fet  bald  e  lez  sa  bataille  ad  uencue.     84.  [83] 
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IIa  iuste  a  luf .  si  labati  del  liart 

P  ur  poi  ni  dut  uenfr  .hom.  le  uaillant  trop  tart 
1698  S  il  ne  uenist  de  plus  tost.  nio:t  lust  li  zopart 

A  1  no"sal  le  tint  la  kant  il  uint  li  guainart 

£  le  chef  li  trenchast  li  colu«rt  de  mal  art 
1701  K  ant  dan  .hörn,  lescria.ia  le  me  liucrez  musart 

I    oe  li  dei  aider  .  kar  il  me  nuri  tusart 

S  i  len  dei  grant  guerdon  si  niait  sefnt  marc 
1704  A  tant  si  la  feru  sur  sun  toenart 

K  e  les  quirs  .  e  les  fusz  tut  quosse  e  depart 

£  par  mi  le  hauberc  rumpi  la  char  e  le  lart 
1707  A  cel  cop  fist  fin .  puis  ala  al  estandart 

S  i  ocist  qml  teneit  le  paen  maubniart. 

H  02n  le  fait  baut .  e  lie .  sa  bataille  a  uencue  84.  [83] 
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1710  N  i  ad  paen  ateint  .  la  teste  nait  perdue. 

S  i  cum  ainz  fud  de  deu  .  la  chose  p/crueue. 

K  i  sa  lei  ad  par  .hörn,  tensee  e  defenduo. 
1713  Pm5  sen  uowt  a  la  flöte  .  ki  daueir  iert  uestue. 

E  de  richeise  grant  .  ki  ifud  despendue. 

N  i  ad  petit  ne  grant  .  sa  part  ni  cit  ev6. 
1715  a  S  i  ke  tencon  nen  fu  .  ne  parole  meue. 
1716  A  1  rei  en  fu  sa  part  .  a  sun  pleisir  rendve. 

.llorn.  ad  uers  la  cite  .  sa  ueie  pus  tenuo. 
35  a]        T  antes  dames  de  pr/s  .  ueissez  en  la  rue.. 
1719  V  de  paile  roez  .  v'  de  ccndal  uestue. 

Pu$(\)  ioir  lur  amis  .  tiel  ioie  en  est  uenue. 

K  e  de  paens  ont  fet  .  le  ioj  tawnt  de  charcrue. 
1721aPw.9  cel  io2  ne  fud  mais  .  bataille  meuz  ferne. 
1722  A  meinte  paene  en  fu  .  iloc  lam/«r  tolue. 

"lyr  ut  par  le  fist  bien .  hörw.  kis  uenqw?*  uassalmcwt.  85.  [84] 

•^"'  Les  nefs  ad  depecöes  .  e  laueir  tut  en  \>reni. 
1725  S  il  parti  si  entreus  .  q?(/l  ni  out  plaignenißnt 

Fus  uet  ala  cite  .  v'  dan  hunlaf  latent. 
1728  S  il  receit  par  amwr  .  e  mut  ioiosemeiit. 

S  a  part  li  presente  .  e  il  merci  len  rcnt. 

D  el  aueir  gääigne  .  par  tiel  crniqueremcni. 
1731  Fks  ad  mis  le  pais  .  en  sun  cuns^eiWement. 

K  e  a  sa  uolente  .  facent  tute  sa  gent. 

Q  uil  est  uiciz  .  si  ne  poet .  soffrir  trauallemciit. 
1734  E  dan  .hörn.  sera(!)  nies  .  tut  sun  ceimmandenirnt. 

G  es  ki  fojfet  li  sunt  .  deffie  aspremewt. 


1710      Nad  paen  atefnt  ki  nait  la  teste  p^due 
S  i  cum  il  fu  ainz  de  deu  la  chose  purucue 
K  i  sa  lei  a  par  .hom.  tensee .  e  defendue 
1713  P  uis  se  vunt  a  la  flöte  ki  dauer  est  vestue 
£  de  richece  grant  ki  si  fu  despendue 
N  i  a  grant  ne  petit  ki  sa  part  ne  nait  eue 
1715a  S  i  ke  tencun  ni  ot.ne  parole  esmue 
1716  A  1  Rei  fu  sa  part  a  sun  pleisir  rendue 
P  uis  a  uers  la  cite  .hor?t.  sa  ueie  tenue 
T  antes  dames  gentilz  ueissez  en  la  rue 
1719 

P  ur  esioir  lur  amis  ki  est  tel  ioie  "uenue 
E  i  de  paens  unt  tant  fait  le  i'ur  de  charcreuo 
1721  aE  e  puis  cel  iur  ne  fu  bataille  meuz  ferne 


Hörn  0«  g5 


1710  N  i  ad  paen  ateint  neit  la  teste  p^rdue. 

S  i  cum  fud  ainz  de  deu  la  chose  pt«rueue. 

K  e  sa  lei  ad  par  hoan  tensee  e  defendue. 
1713  Vus  siwnt  ala  flöte  ke  daucr  est  vestue. 

E  de  richesce  grant  ke  si  fud  despendue. 

N  i  ad  petit  ne  grant .  ke  sa  part  neit  eue. 

1716  A  1  rei  en  fud  sa  part  a  sun  pleisfr  tendue. 
13b]        V?is  ad  .hörn,  sa  ueie  vers  la  cite  tenue. 
T  antes  dames  gentilz  ueissez  en  la  rue. 
1719  V  de  pailes  roez  v  de  cendal  uestue. 
Vur  iofr  lur  amis  tele  ioie  auenue. 
K  i  de  paens  unt  fet  le  iot  de  charcreue. 


M 


1722  A  meinte  iloc  fud  samur  adunc  tolue. 

ult  se  f(i)ist  ben  dan  ho^n .  kis  uenqws(!)  uassalmcnt.  85.[84] 
L  es  nefs  ad  depeicez  e  tut  lauar  en  prent. 
1725  E  departit  atuz  e  si  tresbonement. 

K  il  ni  ot  ki  fesist  bon  ne  mal  pleigneroent. 

Fus  uet  a  la  cite  u  hunlaf  les  atent 
1728  I   1  les  receurat  ia  co  crei  bonement. 

S  a  part  li  ad  dune  e  il  mercf  len  rent. 

D  (^1  auer  guaignet  par  cunqnerement. 
1731  Pus  ad  mis  le  pais  el  suen  cunseillement. 

K  ar  par  sa  uolentez  ierent  tut  la  gent 

K  il  est  uielz  si  ne  poet  sufirir  trauaillement. 
1734  E  hörn,  en  frat  mes  tut  sun  comandement. 

C  es  ke  foafet  li  fet  defiet  asprement 


1 722  A  meinte  bele  dame  fu  iloek  samur  tolue. 

niut  le  fist  .hom,  hen  quis  uenqut  vassaument  oe    roj-i 

Les  niefs  a  depecez .  e  lauer  tut  enprent 
1725  Q  uil  departi  issi  a  trestuz  si  bonement 

K  il  ni  ot  ki  feist  bon  ou  mal  pleignement 

P  uis  uait  a  la  cite  ou  dan  hunlaf  les  atent 
00  c]  1728  I   1  les  receuera  coe  cre  ioiusement 

S  a  part  li  apresente .  e  il  merci  len  rent 

D  el  aueir  gaigne  par  itel  conquerement 
1731  T  ut  ad  mis  le  pafs  en  sun  coftseillement 

K  e  par  sa  uolente  oirent  tote  la  gent 

Kar  il  est  uieuz  si  ne  puet  suffrir  trauailement 
1734  E  hom  en  fra  mes  tut  sun  ctimmandement 

C  es  ki  foifaient(!)  li  funt  deffie  .hom.  asp^ement 


86  Hom  €• 

F  ait  somondre  trestuz  .  ki  sunt  del  rei  tenent. 
1737  S  ur  angov  ueut  aler  .  trestul  premcrement. 

Kar  li  quons  iert  mesfait .  uers  hunlaf  durcment. 

D  e  lui  sachiez  prämier .  ueut  prendre  xxengemenL 
1740  Ä  1  loi  ke  \oi  t'ud  mis  .  sunt  uenu  fieremcnt. 

T  uit  icil  del  pais  .  sanz  nul  essoinemant. 
35  b]       D  anz  .hom.  les  ad  guiez .  cum  uassal  nobIcmf?nt 
1743  L  a  terre  art  e  destrut .  e  met  a  guastement. 

E  le  cwnte  ad  asis  .  par  grant  eSoicemenL 

V  il  uoille  v'  nun  .  ad  fait  aco2dement. 

1746  T  ut  al  pleisir  dan  .hom.  aki  la  merci  pent. 

E  .hom.  est  tut  seur  .  par  hon  ostagem^nt. 

Q  ue  il  uers  sun  seignur  .  se  tendra  lealin^iit. 
1749  N  e  li  mesfera  mes  .  par  deu  omnifjotenl. 

0  r  est  .hörn,  niut  cremu .  par  cest  fait  ueirem^wt 

'p  uit  eil  ki  ojent  alnz  .  rei  hunlaf  en  uillc.  86.  [85] 

1752      PMr  sun  eage  grant .  e  ptir  sa  fieblete. 

A  d  dan  .hörn,  si  destruit .  e  iauni  guerreie. 

Y  il  uoillent  v'  nun  .  que  merci  ont  crie. 
1755  E  ont  rendu  trev  .  e  ostage  liuere. 

D  e  tenir  uers  hun\af .  e  pez  e  qw/ete. 

E  ki  faire  nel  ueut .  tost  est  agrauente. 
1758  N  i  remaiwt  a  gaster  .  Bure .  chastel .  ne  eitc. 

E  qni  de  guerre  est  pris .  moii  est  e  afole. 

E  pur  coe  si  est  .horti.  mut  cremu  e  dute. 
17G1  S  i  ke  nul  nen  est  tawnt.en  la  crestiente. 

E  reis  hwnlaf  leime  .  cum  loust  engendrc. 

Kar  par  li  tient  sonwr  .  e  sa  grant  herite. 


I  1  fait  Bomufid^e  trestuz  ke  de  li  nnt  teneiuent 

1737  S  ur  ango  vet  aler  trestut  i>remerement 

Kar  li  quens  ert  mesfait  ufrs  hunlaf  duremefit 
D  (>  li  as  prfDierains  veut  pr^ndtc  vengemeitt 

1740  A  1  lur  ke  lur  fu  uiis  il  sunt  ucnu  fierement 
T  uit  eil  del  pais  sanz  nul  essoigneme/it 
£  hom  les  a  guie  cum  vassal  noblement 

1743  L  a  terre  art .  e  destruit .  e  met  a  guastement 
£  le  cunie  ad  assis  par  grant  effo^cement 
0  u  il  uoille  ou  nun^  fait  a  aco)demeitt 

1746  T  ut  al  pleisir  dan  .hom.  en  ki  la  merci  apent 
£  .hörn,  est  tut  asscur  par  bon  hostagement 
K  il  nies  uers  sun  seignur  se  tendra  leumetit 

1749  N  e  li  mesfra  mes  par  deu  omnipotent 


Hom  O.  9f 

V  et  sumundre  tr^tut  ki  de  lui  sw»t  tenent. 
1737  S  ur  angou  ueolt  aler  trestut  ^remerement 

K  ar  li  quens  ert  mesfet  v^s  hunlaf  durement. 

D  e  lui  a  premereins  ueolt  predre(!)  uengem^wt. 
1740  A  1  m  ki  lur  fud  mis  swnt  uenu  fieremcwt 

T  uz  icil  del  pais  sanz  nul  essoignement. 

E  hoiu  le(l)  agufet  cum  uassal  noblement. 
1743  L  a  terre  art  e  destruit  e  met  aguastemewt. 

E  le  cuntree  ad  assis  par  graut  esfoicemewt. 

V  il  ueollet  u  nun  fet  ad  acoadement. 

1746  T  ut  al  pleisir  dan  ,hom.  a  ki  lamerci  apewt. 

E  hoin  est  aseur  par  bon  hostagem^nt. 

K  il  Ines  uers  sun  seignur  se  tendrat  lealm^nt. 
1749  N  e  11  mesfrat  iames  par  dev  omnipotent. 

0  r  est  Mom.  crcmud  mult  par  cest  tet  ueirement. 

W  uit  eil  curent  ainz  rei  hunlaf  en  uilted.  86.  [85] 

13c]i752      Pwr  sun  eage  grant  .  e  pur  sa  fedleted. 

E  n  ad  hörn,  si  destreint  e  issi  guereed. 

V  il  uoillent  vnu(!)  ke  mcrcifz]  unt  cWed. 
1755  E  unt  tendu  trev .  e  ostages  llured. 

D  e  tenir  uers  hunlaf  e  pes  e  quieted. 

E  ki  fere  nel  uolt  e^  tost  agrauented. 

17;>8  N  e  liremefnt  a  guaster  ne  chastel  ne  cited. 

E  ki  de  guere  est  pris  mo2t  e^^ .  e  afoled. 

E  pwr  CO  est  hörn  tant  cremud  e  duted. 

1761  K  e  nul  hom  nest  si .  en  la  cristiented. 

E  reis  hunlaf  leimet  cum  sil  eust  engendred. 

K  il  tient  par  lui  sont«r  en  grant  qteteted. 


0  r  est  .hom.  mut  cremu  par  cel  f»it  duremmt 

T  vz  ceus  ki  urent  afnz .  Ref  hunlaf  en  yilte  gg    rggi 

1752       P  ur  sun  grant  aage .  e  pur  »■  fieblete 

A  d  .hom.  issi  destreint.e  issi  guerreie 

0  V  il  uoillent  ou  nuni^  ke  merci  unt  cvie 
1755  E  unt  rendu  treu .  e  hostages  liuere 

D  e  tenir  nera  hunlaf  pais .  e  qufete 

E  ki  faire  nel  yeut  tost  est  agraueate 
1758  N  e  li  remafnt  a  guaster  burc .  ne  chastel  ne  cite. 

E  ki  de  guerre  est  prts .  mo}z  est  ou  afole 

E  par  coe  si  est  .hom.  cremu .  e  redute 
1761  K  i  nul  home  nest  si  en  la  crestiente 

E  Reis  hunlaf  leime  cum  sil  leust  engendie 

Kar  il  tient  par  li  sonur .  e  si  grant  quiete 


88  Hörn  €. 

1764  K  e  il  nad  nul  ueisin  .  par  ki  seit  trauaille. 

Kar  tawnt  redutent  .hörn,  e  sa  roiste  ficrte. 
3Ga]        E  la  v'  ueut  le  mal  .  niut  tost  sen  est  uengc. 
1767  E  la  v  ueut  le  bien  .  mut  est  de  humillte. 
l7G7a  Pwr  coe  est  pais  e  tnwe  .  par  tut  lonur  crie. 

Cum  eil  ki  est  uaillanz  .  e  tafint  i  ad  done. 
1708  a  D  unt  sun  los  est  crev  .  par  trcstut  le  regne. 
1768  b  E  nul  rien  nen  requiert  .  qwe  li  seit  deuöe. 

Pwr  coe  est  par  trestut  .  e  prßisie  e  ame. 
1770  M  es  fo2tune  ne  poet .  estre  en  establete. 

Pwr  cesti  kest  tawnt  proz .  e  de  si  grant  beaute. 

VtiS  di  ioe  que  de  mutz  .  esteit  eist  enuie. 
1773  Cum  ioe  xxus  dirrai  ia  .  si  ion  sui  escute. 

T)  igmel  üUe  lo  rei  .  bien  ad  oi  parier.  87.  [86] 

"'■*'  De  sa  prwesce  grant .  de  sun  largo  doneR. 
1776  D  elamwr  ke  ainz  i  out .  no  la  poet  mes  celeR. 

E  Uad  mande  a  sei  .  il  ne  li  uout  ueer. 

A  inz  iuint  uolentiers  .  pwr  deduire  e  ioeR. 
1779  C  ele  laresona  .  cum  uoldrai  reconter. 

S  ire  .hörn,  merei  deu  .  oi  estes  cheualier. 

O  r  MUS  poez  tr^bien  .  e  preisier  e  uauntcr. 
178*2  Qui  I  nad  meillo2  suz  ciel .  pwr  ses  armes  bailleR. 

Vus  en  auez  le  los  .  bien  loi  dauaunteR. 

S  il  xms  plest  des  oi  mes  .  nel  poez  refuseR. 
1785  K  e  ioe  naie  lamwr  .  dont  ieo  xxus  soil  prdeR. 

Kar  ioe  '"'  uoz  pleisirs  .  ke  uoldrez  Commander. 
36  b]        T  ut  a  uoÄ^re  pleisir  .  del  mien  pwrrez  useR. 
1788  Mer  ci  mus  del  penun  .  kel  deignastes  bailleR. 


1764  Q  uil  na  nul  ueisfn  par  ki  il  seit  traaaille 

T  ant  par  datent  dan  .borti.  e  sa  roiste  fierie 

Kar  la  ou  il  ueut  le  mal  mut  sest  tost  uenge 
1767  E  la  ou  il  veut  le  ben  mut  fa  de  humilite 

1767  a  P  nr  coe  est  el  pais  par  tut  seignur  clame 

G  um  kest  uaillant .  e  ki  mut  a  done 

1768  a  D  unt  sun  los  est  creuz  par  trestut  le  regne 
1768b  Kar  nuls .  rien  nel  requert  ke  li  seit  deuee 

P  ur  CO  est  il  par  tut  mut  preise .  e  ame 
1770  M  ais  fo^tune  ne  puet  estre  en  stabilite 
60 d]         P  ur  cesti  ki  esteft  p^euz  e  de  grant  bonte 

y  US  df  ioe  ke  de  muz  esteit  enufe 
177;)  C  um  ioe  mus  dirai  £a  si  en  suf  escute. 

r  Imel  la  fille  lo  Re£  ben  en  oi  porleR  87.  [86] 


13  d] 


764  K  il  nen  ad  nul  ueisin  par  kil  seit  tnuieilUed. 

T  ant  pardutent  dan  hom,  e  sa  rMte  fierted. 

K  ar  la  V  il  uolt  le  mal  imdt  Best  tost  uenged. 
767  JS  la  V  il  ueolt  le  ben  mult  est  dumilited. 

G  um  eil  ki  est  uaillant  e  ki  ad  mult  duned. 


Ptir  CO  est  el  pais  portut  seingnur  elamed. 
770  M  es  ne  poet  foitune  e&tre  enestabiHteid. 

Par  cestui  ki  ert  purz .  e  de  siQ  groüt  bunted. 

Yus  di  io  ki  de  mulz  en  esteit  enuied. 
773  G  um  io  VHS  dirrai  ia  si  ion  suf  esculted. 

"D  111)62.  fille  le  rei  nmlt  oi  iiutteillier(l).  87.  [86] 

^^  De  sa  p^oesce  grant  e  de  sun  lur  doner. 
776  D  el  amur  keinz  ot  02  nel  poet  pli«^  celer. 

E  le  lad  mande  a  sei  e  il  ne  li  ueolt  ueer. 

A  inz  iuint  uolenters  pur  dediiii\e  e  luier. 
779  £  ele  laresuoad  cum  vus  uoldrai  conter. 

S  ire  .hom.  merd  dev  ot  estes  eheiwJer. 

0  r  yus  poez  tr^sben  e  präser  e  uanter. 
782  K  il  uad  meillur  suz  cel  ^r  ses  armei  baitlier. 

Vttö  en  aued  le  los  ben  loi  des  aoanter. 

S  il  \us  plest  nel  poez  des  oie  mes  refoaer. 
785  K  e  io  naie  lamur  dmit  vi4S  soll  ap^i^. 

E  io  frai  uoz  pleisirs  ke  uoldrez  comander. 

T  ut  al  uo^^e  pleisur  del  mien  puriiet  cirrer. 
788  M  erci  yus  del  penun  ke  uolsistes  p^ter. 


De  sa  p^uesce  graut  de  wn  large  d^Mf 

776  C  ele  amar  kele  aüiz  ot  ot  nel  p«et  meß  celer 
£  le  le  mande  a  s^  il  ne  li  ucleft  v^ 
£  fnz  fuint  uolenters  pur  dedure  e  io»r 

779  £  le  lareisona  n  com  uodaaf  canter 
S  ire  hom  meroi  deu  estes  fait  cheualer 
0  r  \xu8  poez  trebien  .  e  aoanter .  e  pnp»€ir 

782  E  il  na  meillur  buz  cfel  pur  .aes  anpes  bailWEl 
U  US  en  auez  le  los  ben  lof  denan  ier 
S  e  WIM  plest  ne  me  poez  desoaemf»  fni^aer 

785  Kar  loe  nai  lamur  de  vus  dunt  u^$  soil  Apelv 
£  ioe  frai  uos  pleisirs  cum  ntM  uodrev^fiwmuid^r 
T  ut  a  uostre  talent  del  mfen  pov^ez  errer 

788  Mer  ci  um  del  penun  quel  uopist^  PO^er 

6* 


90  Hom  €• 

K  e  ioe  uus  enueiai .  en  bataille  champeR. 

0  r  pernez  cest  anel .  ki  iaunt  est  bon  e  cleR. 
1791  Q  want  Ic  uerrez  de  mei .  uus  pwrra  remembreR. 

M  amwr  ne  se  pwrra  .  ia  enuers  utcs  fausseR. 

T  atini  cum  saucrai  de  uus .  ke  me  uoillez  amcr. 
1794  Pur  quei  taisiez  uus  iaunt .  ni  ad  rien  descuseR. 

C  est  anel  pr(?ndrez  mis  .  od  tut  icest  beisieR. 

N  e  uus  chaut  ke  nuls  die .  garcon  ne  losenger. 
1797  T  iel  en  pwrreit  grocier  .  kin  auereit  mal  loieR. 

Qr  respundi  si  .hörn,  uo^^re  merci  Rigmel.         88.  [87] 

^  N  el  refuserai  pas  .  ainz  prendrai  cest  anel. 
1800  L  autr/er  pwr  uo5^re  amwr .  portal  le  penuncel. 

S  i  saccz  meiwt  paien  .  en  perdi  sun  putrel. 

E  lamwr  entre  nus  .  uuil  tuz  io2z  seit  nouel. 
1803  M  ut  me  uiewt  bien  aqwoer .  mes  qua  huxilafseii  beL 

Kar  ne  qwerrai  uers  lui .  rien  dunt  ioe  poJt  chapel. 

M  euz  uoldreie  estre  moH  .  si  mait  saint  marcel. 
1806  Q  uil  mad  suef  nwrri  .  de  mut  petit  tusel. 

M  es  bele  preez  lui  .  pwr  langele  michael. 

Qtea  sun  pbair  mait  .  dune  rien  dunt  lapel. 
1809  D  e  pMrchacier  mun  regne .  dunt  chacie  sui  niesei. 

K  e  tienent  sarazin  .  burc .  cite .  e  chastel. 
37  a]        C  il  culuert  reneie  .  fiz  kaim  nun  abel. 

1812  E  par  le  grant  le  rei .  pus  ferai  uos^re  auel. 

M  ar  me  do:ra  od  uus  .  oi .  argent .  ne  uessel. 

1815  A  mez  mei  leaummt  .  Joe  uus  serrai  leel. 
T  urturele  seez .  e  ioe  ierc  turturcl 


E  e  ioe  um  enueiai  en  bataflle  champer 

0  r  pemez  cest  anel  ke  mut  est  bon .  e  eher 
1791  E  ant  uus  le  uerrez  de  mef  nus  pura  remembier 

1  a  mamur  uer  vlus  ne  se  purra  fauser 

T  ant  cum  sauerai  de  vus  ke  me  uodrez  amer 
1794  p  ur  quei  tafsfez  uus  tant  nf  ad  rien  del  escuter 

C  est  anel  prend^ez  od  trestut  cest  baiser 

N  e  uus  chaille  ken  die  nul  garcun  losenger 
1797  T  el  enpure(t  parier  quü  en  auereft  mal  loer 

0  Re  respunt  hom  uostre  dame  Rfmel  gg.  [S7] 

Nel  refuserai  pas  afnz  prendmf  cest  anel 
1800  L  autre  lur  pur  uostre  amur  po)tai  le  penuncel 

S  i  sachez  ke  maint  paen  en  perdi  putrel 

£  lamur  entre  nus  uoil  ke  seit  tuz  fürs  nouel 


Hom  O.  91 

K  e  io  \us  enueiai  en  bataille  campen 

0  r  pernez  cest  anel  ki  mult  est  bon  e  der. 
791  Q  uant  le  nerrez  de  mei  \us  purrad  remembrer. 

1  a  menaur  enuers  \U8  ne  se  poet  falser. 

T  ant  cum  saurai  de  yus  ke  me  uoldrez  amer. 
794  Vur  quex  teisez  \tis  tant  ni  ert  reo  descuser. 

C  est  anel  prandrez  \us  od  tr^stut  cest  baiser. 

N  e  \us  ehalt  ke  dient  li  garcun  losenger. 
797  T  el  enpwrreit  parier  ki[l]  aureit  mal  hier. 

QRe  respundi  si  .hörn.  nostrQ  merci  Rfmel.  88.  [87] 

^  N  el  refüserai  pas  einz  prendrai  cest  anel. 
800  L  altrer  ptir  uo^^e  sunur  poitai  le  penuncel. 

S  isaciez  meint  paen  iperdi  sun  putrel. 

L  amter  entre  nus  ueol  ke  tuz  io:z  seit  nuueL 
803  M  ult  men  est  ben  a  grant  meska  hunlaf  seit  bei. 

K  ar  ne  quemi  ren  vers  lui  dunt  io  po:t  capel. 

M  ielz  uoldrei  estre  mo2t  si  mait  seint  marcel. 
806  K  il  mad  suef  nurri  de  mult  petit  tuseL 

M  CS  bele  pnez  lui  pi^r  langle  michael. 

K  a  sun  poer  mait  dune  ren  dunt  lapel. 
809  D  außr  roun  regnet  dunt  sui  chacez  mesel. 

K  e  tienent  sarazin  bnid(!)  cited  e  chastel. 

C  il  culuert  reneed  fiz  chaim  nun  abel. 
812  Par  le  grant  dune  al  rei  frai  fus  tut  uo^^re  auel. 

M  ar  me  durat  od  yus  o: .  narg^nt  nauessel. 

F  o:s  tut  sul  uo^^e  co:s  en  un  sengle  mantel. 
815  A  mez  mei  lealment  e  io  \t4S  erc  löd. 

T  urtrele  me  sä^z  e  io  wus  erc  turtrel. 


803  B  ien  magr^e .  e  ben  le  grant  me«  ka  hunlaf  seit  bei 
Kar  ne  querai  uers  li  rien  dunt  ioe  po:te  chapel 
m  ieuz  uodsai  estre  mostsi  mait  detis.e  seint  marcel 

806  Ke  il  ma  suef  nurri  de  mult  petit  tosel 

M  es  bele  preez  li .  pur  langle  deu  seint  michel 
Ke  a  sun  poer  mait  done  rien  dunt  lapel 

809  D  auer  mun  regne  dunt  sui  chace  misel 
Ke  tienent  sarasin  bo2c .  cite .  e  chastel 
C  il  coluerz  reneiez .  fiz  kaym  non  abel 

812  E  io  par  le  grant  le  Bei  frai  trestut  le  uostre  auel 
M  ar  me  donra  od  xxua  oi  nargent  ne  vessel 
F  02S  tut  sul  uostre  cois  en  un  sengle  mantel 

815  A  mez  moi  leaument .  e  ioe  uus  serai  leel 
T  urturele  me  seiez.e  ioe  um  serai  turturel 
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K  ine  prent  foas  un  per  .  si  cum  li  liucre  espe). 
1818  T  ssi  cum  xius  oez  .  lud  lamisle  fermez.  89.  [88] 

Ki  bien  fud  lungemcnt .  dambe*  parz  fermez. 

M  es  gaires  ne  dura  .  quil  ne  sunt  deuisez. 
1821  Par  un  mal  traitoi .  par  kil  suwt  encusez. 

K  iert  sis  cosins  proceins  .  e  de  ses  parentez. 

Par  qui  fud  uers  lo  rei  .  par  meiiconges  mellez. 
1824  S  i  sen  ala  seruir  .  en  estranges  regnez. 

Für  un'^'ke  nl  fud  .  icel  amwr  passez. 

Par  fojce  ke  len  fist .  a  .Rigniel.  as  beautez. 
1827  Cmn  uns  pwrrez  oir  .  sescoter  le  uulez. 
fl  V  n  io2  esteit  dan  .hörn,  en  sun  ostel  priuez. 

0  d  lui  si  cumpsLignun  .  que  il  ot  plus  amez. 
1830  V  n  disner  lur  ot  falt .  e  il  furent  haitiez. 

S  iioerent  entraus  .  si  sunt  entregabez. 
W  ikeles  i  esteit  .  ki  fud  niefs  denerez. 
1833  K  i  encusa  aalof .  a  silaf  lonojez. 
E  eist  encusa  .horw.  ki  fu  sis  auoez. 
F  el  traitre  iert  eist  .  pur  iauni  iert  alignez. 
37  b]  1836  Q  uil  est  traitre  e  coart .  coe  est  tut  ueir  prouez. 

1  eist  uint  dreit  a  .hörn,  si  sasist  lez  alez. 
S  i  ad  parle  a  li  .  issi  ses  uolentez. 

1839  Q  ire  dist  wikele  .  oez  uostre  uassal.  90.  [89] 

^  I  oe  sui  uostre  parent .  e  uostre  hom  leal. 

L  a  v'  ioe  serrai  .  ia  ne  mis  surdra  mal. 
1842  Kar  ioe  uw5  eim  e  pr/s  .  sur  tuz  homes  chamal. 

Kar  nest  hom  ke  si  seit .  oje  enpcrial. 

E  uoz  faiz  e  uoz  diz  .  sunt  par  tut  si  real. 


61  al         Ke  ne  prent  fojs  un  per  cum  If  Ifures  espel 

1818       ssi  cum  nus  ai  dit  fu  lamur  aifermez  89,  [88] 

Ki  ben  fu  lungement  dambe  parz  gardes 

M  als  gueres  ne  targa  qutl  furent  deuisez 
1821  P  ar  un  maueis  traitur  par  ki  furent  encusez 

K  i  ert  le  cosin  .hom.  e  de  sun  parentez 

K  il  fud  enuers  le  Rei  par  mencunge  niodlez 
1824  S  i  sen  ala  serufr  en  estrange  regnez 

P  ur  un  poi  ke  nf  fud  H  amur  trepassez 

P  ar  ioice  ke  lom  fist  a  Rimel  as  beautez 
1827  C  um  MUS  purrez  oir  si  escuter  le  vulez 

U  n  j'ur  esteit  dan  .hom.  en  hostel  priuez 

0  d  li  si  cumpafgnun .  ceus  qutl  ot  pitM  amez 
1830  U  n  dfner  lur  ot  fait .  e  il  hirent  tuz  haites 
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K  i  ne  prent  fo2s  un  per  cum  li  Kares  espel. 
818  T  ssi  cum  \us  ai  dit  fud  lamtir  effermez.  89.  [88] 

"^  Ki  fud  ben  lungament  dambes  porz  guardez. 

M  es  gueres  ne  targat  kil  ftirent  deuisez. 
821  Var  UD  mal  troitur  par  Id  ftid  enciisez. 
14  a]       K  ert  sfe  cusins  prceceins  6  de  ses  parentez. 

K  il  fud  envers  le  rei  par  meMConge  mellez. 
B24  s  i  sen  alad  serdr  en  estronge  rcgnez. 

Pur  un  poi  ke  ne  fud  lamtcr  trespassezi 

Par  fo2ce  kil  [.]  en  fist  a  Rimel  as  beltez. 
827  G  um  \f4S  pterret  oir  sesculter  le  wolez. 
C|  V  n  io2  esteit  dan  .hom.  a  sun  ostel  prtuez. 

0  d  lui  sf  cumpaignun  kil  aueit  vlus  amez. 
830  V  n  disner  lur  ot  fet  e  il  fiirent  beitez. 

S  iiuerent  entre  eis  si  simt  eütr^bez. 

W  ikes  iesteit  dune  kl  ert  aies  denerez« 
833  K  iencusad  ääluf  a  silav  lonurez. 

E  eist  encusat  .hom.  ki  fud  sis  awez. 

T  raitur  en  ert  eist  ben  en  ert  esligoez. 
836  C  ist  est  traitre  fo2t  e  cuar  rest  pnmez. 

1  eist  uint  dreit  a  .hom.  si  sasist  lez  alez. 
S  i  ad  parle  alai  issi  ses  uolentez. 

839  O  ire  eo  dit  Wik|e  oez  vtostre  uassal. 

^  I  0  sui  uo^^  parent  e  uostre  home  leal.         90.  [89] 

L  a  uere  denant  ins  ia  ne  yus  sardrat  mal. 
842  K  ar  io  uus  eim  e  prts  sur  tuz  home*  chamal. 

K  ar  nest  hom  ke  seit  02e  emperial. 

K  a(!)  uoz  fez  e  aoz  diz  stwt  portut  si  real. 


S  i  fuerent  entre  eos  .  e  sunl  entregabes 
W  ikeles  iesteit .  kf  *  nfes  denerea  *[fii] 

1833  K  i  encusat  aalnf  a  dlaa  \t  honnres 
E  eist  encusa  bom  ki  ert  sis  auoez    - 
T  raitur  ert  icfst  hm  ert  aligaez  « 

1836  K  il  est  trait«re  Uni .  e  ooart  espune 
E  eist  fei  ufnt  a  hom  si  sasist  le£  Üea 
S  i  ad  parle  alf  issi  ses  TolenteE 

1839  S   Jre  hom  dit  wikele  oea  nostre  vassal 
1   oe  soi  aostre  (larent .  e  nostre  home  leal 
L  a  ou  erc  deuant  yos  äi  ne  nw  surdia  mal 

1842  Kar  ioe  uus  a£m  e  prfs  snr  tot  hemes  chanial 

U  08  faiz .  e  vos  diz  sunt  par  tnt  af  leal 


90.  [89] 
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1845  K  e  nes  purreit  fauser .  nul  home  chamal. 

V  n  dun  kar  me  donez  .  ke  ne  facez  o^e  al. 

K  e  ntis  nel  me  doingez .  coe  est  le  blanc  cheual. 
1848  K  e  uns  donad  lautr/er  .  herland  le  seneschal. 

W  ikele  coe  dist  .hom.  cest  don  est  uergundal. 

D  one  lai  haderof .  des  le  ioi  de  noal. 
1851  E  un  bon  bmnd  ouoc .  li  pont  est  de  cr/stal. 

M  es  un  autre  auerez .  ki  iert  plus  pr/ncipal. 

K  i  mut  est  mleuz  co^ant  .  e  en  pui  e  en  ual. 
1854  N  e  utis  flechira  ia  .  pur  trespasser  costal. 

S  i  aucrez  un  espied  .  od  penun  de  cendal. 

E  n  la  co2t  nauera  tiel .  ki  acest  seit  egal. 
1857  A  uoi  dist  Wikele .  onc  mes  noi  tal. 

Q  uant  uus  cest  me  u66z .  co  est  hange  co2al. 

Q  r  uei  bien  dist  Wikele .  ke  cest  don  nauerai  mie.  91 .  [90] 
38  a]  1860  ^  D  e  poi  me  pu«  fier  .  en  uostre  druerie. 

A  utre  part  si  ioe  pws  .  querrai  auoerie. 
1861  a  D  e  qui  aic  beaus  dons  .  e  al  bosoing  aie. 

N  est  pas  sage  mest  uis  .  ki  trop  en  uns  se  fie. 
1863  Q  uani  pwrrai  si  uns  iert .  la  dcmande  merie. 

I)  ont  ioe  nauerai  o:  nent .  fous  est  ki  ut4^  enpr/e. 

A  uoi  coe  respuwt  .horw.  quidez  ums  par  estultie. 
1866  V  n  point  aueir  del  mien .  ia  est  coe  grant  folie. 

F  aites  coe  ke  pojrez  .  uerrai  uostre  mestrie. 

Kar  o:  nauerez  del  mien  .  le  uaillant  dune  fie. 
1869  A  iaunt  sen  twrne  Wikele .  od  chiere  mut  marrie.^ 

M  enconge  cuntrouera.  du/^t  .hom.  un  point  ne  quie* 

S  a  sele  mist  mut  tost .  sa  ueie  ad  acoillle. 


1845  K  e  purreit  fauser  nuls  home  mostal 

V  n  dun  uus  voil  demander  .  e  si  est  li  dun  tul 
K  e  uus  le  me  donez  .  cest  le  blanc  cheual 

1818  K  e  uus  dona  lautrer  herlant  le  seneschal 

Wikele  coe  (ht  hom  .  cest  dun  fust  uerguttdal 
D  one  lai  a  harderof  des  le  lur  de  noal 

1351  E  bon  b^and  od  ec(!)  od  un  point  de  crestal 
M  als  un  autre  aucrez  kert  plus  principal 
E  i  mut  mfeuz  est  curant  en  plein .  e  en  val 

1854  ^  6  u^  flecbira  la  pur  trepasser  costal 
S  iauerez  un  espei  od  penun  de  cendal 
£  n  la  curt  nauera  nul  ki  seit  a  cest  equal 

1857  A  UOI  dit  v;  ikele  .  cest  hange  mo^tal 
K  ant  uus  cest  me  ve6z  unkes  no£  tal 
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1845  K  e  nes  p^rreit  falser  nu\  hom  mo^tal 

y  ndun  si  me  dunez  si  nen  fetcez  oi  al. 

K  e  \us  le  me  doinsez  co  e^  le  blanc  cheual. 
1848  K  e  sus  donad  laltrer  herlant  li  seneschaL 

W  ikle  CO  dit  .hom.  cest  dun  fast  uergundal. 

D  une  lai  haderof  des  le  ioi  del  noaL 
1851  E  un  brant  oueoc  od  an  pun.de  crtistal. 

M  es  un  altra  aurez  ki  est  pltis  pnncipal. 

K  i  mu\t  mfelz  e^^  curant  e  en  pui  e  en  ual. 
1854  N  e  vtis  fleccherat  fa  pur  trespasser  costaL 

S  i  auret  un  espie  od  penun  de  cendal. 

E  n  la  curi  naurat  nul  ki  acest  seit  egal. 
14b]  1857  A  uoi  CO  dit  Wikles  unc  mes  noi  tal. 

Q  tmnt  vus  cest  me  u^z  co  est  hunge  mo:tal. 

QRe  uei  ben  dit  wikle  ke  cest  dun  naurai  mie.  91.  [90] 
1860  ^  De  poi  me  pws  io  fier  en  uostre  druerie. 

D  altre  port  si  io  pti«  queirai  auuerie. 

N  est  ren  sage  co  mest  uis  ki  en  vus  se  fie. 
1863  Q  uant  purrai  si  vus  ert  la  demande  merfe. 

D  unt  io  naurai  nient  fols  est  ke  mtilt  vus  prte. 

A  uoi  CO  dit  .hont,  quidet  vus  por  rostie. 
1866  A  uer  un  point  del  men .  co  est  mult  grant  folie. 

F  etes  ke  vt^  puret  uarrai  uostre  mestrfe. 

K  ar  020  naurez  del  men  le  uaillant  dune  fie. 
1869  A  tant  senturnat  wikle  od  chere  muM  marrie. 

}Aen  coinge  trouerat  ia  dunt  .hom.  un  poin  ne  qute. 

S  a  sele  ad  mise  mult  tost  saueiad  aqtitliiew 


0  Re  uait  ben  dft  wikele  ke  oest  dnn  naoraf  mie. 

1860  De  poi  me  pti«  fier  en  uosire  dauerfe. 
D  autre  part  si  puls  quemS  auoerfe 
1861  a  D  e  ki  aueraf  gram  duns  .  e  beaus .  e  grant  aie 
N  est  pas  sage  coe  mest  uis  kf  trop  en  utis  safte 
61bjl863  K  ani  ioe  purrai  si  xms  ert  ma  demande  merde 
Kar  ioe  nauerai  oe  rien  foos  est  ke  mnt  um  prte 
A  uoi  respunt  hon .  qntdez  uua  por  mestrfe 

1866  A  uofr  un  pofnt  del  mien  cest  grant  folfe 

0  re  faftes  coe  ke  uodrez  ioe  nerraf  la  mestne 
Kar  036  naurez  del  mfen  le  yaillant  dune  fie 

1869  A  tant  senest  tome  wikele  od  chere  marie 

M  encunge  trouera  dunt  hom  un  po£nt  ne  q«ie 
S  a  sele  mist  mut  tost  sa  ue£e  ad  coillie 


91.  [90] 
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1872  E  iaunt  tost  cum  il  pot .  uint  en  selue  serie. 

y  li  bons  reis  hunlaf .  chacout  a  establie. 

I   lle  trest  une  part .  dit  li  cunirouene. 
1875  M  ut  dist  ueir  ki  coe  dist .  ia  ne  mwrra  enuie. 

S  ire  rei  fet  li  il .  ioe  ai  nouele  oie. 

K  e  ne  larrai  pur  rien  .  ke  ia  ne  la  uus  die. 
1878  Kar  uus  estes  ieil  .  ke  plus  eim  diste  uie. 

N  eis  .hör»,  a  ki  dei .e  fei.e  mmpaignie. 

Q  tiant  si  est  sire  rei .  idunc  nel  celerai.  92.  [91] 

1881  ^  Vos^re  hunte  si  est .  en  nul  liv  si  la  sai. 

V  ers  mun  frere  germein  .  sil  sai  sil  uus  dirrai. 
38  b]        Kor  par  uus  sui  nurri  .  si  uus  guerredojrai. 
1884  M  es  si  iol  uus  mustre  .  bien  seur  en  serai. 

K  e  nen  ierc  descouert .  ne  surdit  dicest  plai. 

B  eaus  amis  dist  li  reis  .  aseur  uus  ferai. 
1887  D  i  uus  en  leaute  .  ne  uus  descouerrai. 

Par  fei  dist  wikele  .  durac  le  uus  musterrai. 

E  n  uoz  chambres  auantier  .  quant  ifui  agaitai. 
1890  K  e  .hom.  iut  od  Rigmel .  si  me  sembla  mut  lai. 

Pus  dist  la  ü  li  plout  .  ia  nel  espuserai. 

M  es  tawnt  cum  me  plarra  .  si  la  soignanterai. 
1893  A  cel  fol  cel  uieillart  .  sun  reaume  toudrai. 

E  par  cesti  mut  bien  .  mun  regne  eunquerraL 

E  quant  ioe  cest  oi  .  sire  sil  chastiai. 
1896  0  nc  yus  bien  ne  me  uout .  pi«r  coe  de  li  me  trai. 

Kar  al  bien  e  al  mal  .  od  uus  me  tendrai. 
^  S  il  ne  uus  ueut  iurer  .  sire  si  men  cr6te.  93.  [92] 

1899  K  e  icoe  que  uus  di .  est  trastut  ueir  pniuez« 


1872  £  tantost  cum  il  poeft  ufnt  en  la  selue  aerfe 

0  u  li  bon  Reis  hunlaf  chacout  establie 

1  1  le  traft  dune  pari  dft  li  oimtroaeiie 
1875  M  ut  dit  ueir  ki  coe  dit .  fa  ne  munra  enu£e. 

S  ire  Roi  faft  il  (af  nouele  nefr  o£e 

0  re  ne  lerrai  pur  rfen  ka  uus  ne  la  die 
1878  Kar  uus  ke  plus  e£m  en  tote  ceste  u£e 

N  efs  hom  akf  ioe  def .  e  fof  •  e  cumpa^nie. 

q    tiant  issi  eat  sire  Ref  dune  nel  \uu  celeraf  gg.  r911 

1881       Vostre  hunte  kant  ele  est  en  nulli^!)  si  la  sef 

ü  ers  mun  frere  gerniefn  sfl  saf  lil  nt»  dirai 

Kar  par  uus  suf  nur£  sil  uus  guevdonraf 
1884  M  ais  si  £ol  uus  mustre  ben  «eur  enserrai 

K  e  nen  erc  detooafrt .  ne  «atdit  de  ial  pUU 
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1872  E  tant  tost  cum  il  poet  uient  en  la  selue  serrfe. 

V  li  boDS  reis  hunlaf  chasot  a  establie. 

I   1  le  trest  une  part  dit  lui  cuntreuerie. 
1875  M  u\t  dist  uefr  ke  co  dist  ia  ne  mtirrad  enufe. 

S  ire  chers  fet  li  il  fo  ai  nuele(l)  oie. 

K  e  ne  lerrai  pur  riens  ka  vus  ne  la  die. 
1878  Vw5  est(!)  ke  plus  efm  tut  le  plw^  de  ceste  uie. 

N  is  a  .hörn,  a  ki  dei  e  fei  e  cumpaignie. 

Quant  si  est  sire  reis  dune  ne  uns  celerai.         92.  [91] 
1881       Yostre  hunte  si  est  en  nul  l(u  si  la  sai. 

V  ers  mun  frere  germein  si  la  sai  la  din*ai. 
K  ar  par  \us  sui  nwrriz  sil  yus  guerdunerai. 

1884  M  es  si  iol  inM5Stre(!)  a  yus  ben  seur  serraf. 

E  e  ne  nerc  descuu^t  ne  surdit  ditel  plai. 

B  el'  amis  dist  li  reis  esseur  \us  enfrai. 
1887  D  i  yus  en  lealte  ke  ia  yus  ne  descuurai. 

Par  fei  dit  Wikle  dune  yus  dirrai. 

E  n  uoz  chambres  laltrer  quant  i  M  igneitaf. 
1890  K  e  .hom.  iut  od  BXmel.  e  si  me  sembla  lai. 

T?us  dit  la  u  li  plot  ia  nel  espuseraj'. 
14  c]       M  es  tant  mm  roei  plera  si  la  soignanteraf. 
1893  A  cel  fol  cel  uiellard  sun  realme  toldraf. 

E  par  cest  ben  apres  mun  regne  cunquermu 

£  quant  io  cest  oi  sire  sil  chastiai. 
1896  V  nc  pM5  ben  ne  me  uolt  ptir  ••  de  lui  me  trai. 

K  ar  al  mal  e  al  ben  sire  od  yus  me  tendrai. 

Q  i  ncl  yus  ueolt  furer  sfre  simen  creez.  93.  [92] 

1899  ^  Ke  CO  ke  io  v«^  di  est  ueirs  pruneez(!). 


B  eans  atnfs  dft  li  Befs  aseor  uus  enfraf 
1887  D  i  Uli«  en  leaute  {&  uus  ne  descoueraf 

P  ar  ma  foi  dit  Wikele  du^ic  le  uus  musteraf 

E  n  U08  chambres  lautrer  kant  ffuf  agaitaf 
1890  K  e  .hörn,  fuot  od  Riiuel  si  me  semla  deslai 

P  uls  dit  la  ou  li  plout.ia  nel  espuseral 

M  88  tant°""*mei  pleiera(!)  si  la  soignanterai 
1893  A  cel  fol .  cel  ueillard  sun  regne  touderai 

E  par  cest  ben  mun  regne  ctinqtierrai 

E  kant  ioe  cest  oi  sire  iol  enchastai 
1896  ü  nc  puls  ben  ne  me  vout  pur  coe  de  li  me  traf 

Kar  al  ben .  e  al  mal  od  uns  me  tendrai 

8   II  nel  VLUS  ueut  iurer  sire  si  me  creez  93.  [92] 

1899     Ke  icoe  ke  Ioe  uue  di  est  treetut  neir  prunez 
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A  enuiz  xxus  dirai .  un  mot  de  fausetez. 

A  mis  coe  dit  li  reis .  02  uns  enalez. 
1902  M  ut  MUS  merci  de  quoer .  kar  bien  sai  ke  mamez. 

E  si  ioe  lunges  uif .  mut  grant  prov  iauerez. 

Q  uani  encunire  monur .  harn,  nen  esparniez. 
1905  N  en  facez  nul  semblant .  mes  Iresbiew  seil  celez. 

E  li  reis  est  remis  .  dolenz  e  co20cicz. 

39  a]        S  i  ad  ses  ueneois  .  tuz  a  sei  apelez. 

1908  V  eneison  ad  pris .  si  ad  ehace  asez. 

Ptis  uet  ä  sa  eile  .  ki  est  dantiquitez. 

E  .harn,  u[e]nt  cuntre  li .  cumme  11  iert  costumez. 
1911  E\espe6  e  les  gaunz  .  sire  dist  ca  donez. 

I  ssil  soleit  faire  .  ainz  quü  fust  encusez. 

M  es  li  rei  ne  li  dist .  ne  uenez  ne  alez. 
1914  A  inz  les  tendi  auant .  a  dous  autras  priuez. 

E  dan  .hörn,  e  plusois  .  sensunt  esmerueillez. 

P  US  ad  .hörn,  demande  .  dunt  il  seit  co2ociez. 
1917  S  ire  chier  dites  mei .  si  sui  uers  uus  niellez. 

0  il  uus  dist  li  reis  .  ia  endreit  sil  02rez. 

1  a  mes  nermes  amis  .  si  nel  mescundisez. 

1920  TUT  ut  ai  mal  enpleie  .  enuu^  nomssemanL  94.  [93] 

•***•  K  i  mauez  purchace  .  mal  e  honissement 
0  d  ma  fille  gisez  .  si  fetes  folem^t. 

1923  L  e  bien  ke  uus  ai  fait .  me  rendez  malement. 
M  es  par  icel  seigno: .  ke  req^i^rent  penentt* 
S  i  nel  mescundisez  .  e  coe  por  serreme/it. 

1926 1  a  nestrez  bien  de  mei .  en  tut  mun  iouent. 
D  unc  respundi  si  .hörn,  o:  moez  rei  uaillent. 


A  enuiz  uus  dirrai  un  mot  de  faucetez 
A  mis  coe  dit  li  Rols  oie  nits  en  alez 

1902  M  ut  UU8  enmerci  kar  ben  sai  ke  nus  mames 
E  si  ioe  lunges  uif  ^  grant  p^eu  en  auerez 
K  ant  encuntre  mun  bonur  .bom.  nen  esparniez 

1905  N  en  facez  nul  lemlant .  mes  trehen  seit  celez 
£  li  Reis  est  remis  dolenz .  e  comcez 
S  i  ad  ses  uenurs  tuz  a  soi  asemblez 

1908  Ke  il  a  pris  ueneisun  si  ad  cbacie  asez 
61c]         Puis  uait  a  sa  cite  ki  est  de  antiquitez 

E  bom  uint  ctintre  11  cum  il  ert  custumez 

1911  E  les|)4^  .  e  les  ganz  sire  dit  ca  donez 
S  i  le  sot  il  £ELire  ainz  qutl  fud  enqtitsez 
M  ais  li  Reis  ne  li  dit  ne  uenez .  ne  alez 
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A  en  ei  uiz(!)  \f4s  dirai  un  mot  defalsitez. 

A  mis  CO  dit  li  reis  02e  wus  en  alez. 
1902  M  u\t  \us  enmerci  io  kar  sai  ke  mamez. 

E  si  lunges  \ics  uff  grant  p:u  en  aurez. 

Q  want  encontre  monier  hojn  nesparniez. 
1905  N  en  facez  nul  semblant  mes  tres  ben  le  celez. 

E  li  reis  est  remis  dolent  e  curucez. 

S  iad  idunc  a  sei  ses  ueneurs  essemblez. 
1908  K  il  ad  pris  ueneisun  e  chace  asez. 

Tus  uet  a  sa  cite  kest  dantiquitez. 

E  Morn.  uint  cuntre  lui  cum  il  ert  cu^tumez. 
idli  S  espee  e  ses  guanz  dit  sire  ca  dunez. 

S  i  sot  il  fere  ainccins  ki  fust  si  encusez 

M  es  li  reis  ne  li  dist  ne  uenez  ne  alez« 
1^1^  A  ifiz  les  tendi  auant  a  ses  altrcs  pnuez. 

E  dan  .hörn,  e  plusur  sunt  muM  e'm^rueillez. 

Ftis  ad  .hörn,  demande  dunt  il  seit  cuntristez. 
1Ö17  s  ire  chers  dites  mei  sui  uers  \us  mellez. 

0  il  CO  dit  li  reis  ia  endreit  sil  02rez. 

1  ames  ners  ben  de  mei  si  nel  mescondissez. 

1920  TUT  vlt  mal  ai  emplee  en  vus  le  nurrissement.      94.  [93] 

^^  Q  want  mauez  ptirchace  uergundus  huniement. 

0  d  ma  fille  gisez  sin  fetes  uantement. 
1923  M  un  ben  ke  yus  ai  fet  me  rendez  malement. 

M  es  par  icel  seignur  ki  requirent  penent. 

S  inel  mescundisez  e  co  parserement. 

1926  I   a  nestrez  ben  de  mei  en  uo^^re  viuent. 

14  d]        D  unc  respund  si  .hom.  oi  moez  reis  uaillent. 


1914  A  inz  les  tendi  auant  a  doos  autm  prtues 

E  dan  .hom.  durement  sen  est  esmerueillez 

P  uis  li  a  demande  duitt  il  est  cuntristez 
1917  S  ire  eher  dites  mol  si  sui  uers  mus  medlez 

0  il  CO  dit  li  Rois  la  endreit  le  osrez 

1  ames  ne  seruyis  amis  sf  nel  mescundisez 

1920  m  ut  ai  mal  enplaiez  en  uiw  le  nurissem^nt  94.  [93] 

Ei  mauez  purchacez  uergundes  huniement 

0  d  ma  fille  gisez. sf  en  faftes  vantement 
1923  M  um(!)  ben  ke  &it  uus  ai  me  rendez  malem«nt 

M  es  par  icel  seignur  ki  requirent  penant 

S  i  nel  mescundissez .  e  coe  par  serement 
1926  I    a  ne  serez  ben  de  mof  en  tut  uostre  ufuant 

D  unc  respundi  .hom.  0}e  me  oez  Rei  vaülant 
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Per  nez  dous  cheualiers  .  ke  eslirez  de  cent. 
1929  S  i  inen  uoelent  prouer .  niei  e  li  en  defent 
M  un  dreit  sai  deuant  mei  .  issi  ueraiement. 

39  b]        I  a  ne  seront  tawnt  pruz  .  ke  ies  dut  de  necnt. 

1932  T  uz  Ies  rendrai  matez  .  ci  deuaunt  uos^re  gent 

F  el  seit  eil  kil  uus  dist .  sil  nen  fait  pruuemcnt 

N  e  deuez  si  uus  plest .  creire  si  folement. 
1935  C  es  mauueis  enuitis  .  ki  menuient  toimeni. 

N  e  lur  sui  rien  foifalt .  si  mait  saint  vincent. 

Par  deu  coe  dist  li  reis  .  ne  utis  encrei  neent 
1938  S  i  ioe  nieuz  nen  sui  cert .  e  coe  par  iureniettt. 
1938  a  E  eil  ki  uindrent  od  uiis  .  le  iurrunt  ensement. 

Par  deu  sire  dist  Aiorn.  niert  si  fait  enpresent. 

Kar  a  ces  dunt  sui  niez  .  nest  acostumemei^t. 
1941  n  il  deit  fere  seremewt  .  ki  tens  est  si  ale.  95.  [94] 

^  Ki  est  uieill .  v'  est  clop .  v'  il  est  mahaignc. 

V  ne  ne  ui  fiz  de  rei .  a  quil  fust  demaunde. 
1944  Q  uil  feist  serement .  kar  coe  sereit  uilte. 

T  awnt  cum  est  sein  del  cojs .  sest  de  rien  apele. 
1945a  Par  batallle  le  nit .  si  est  dreit  esgarde. 

S  e  il  faire  nel  ueut .  si  se  rende  prtiue. 
1947  C  um  eil  ki  ne  deit  estre  .  en  la  crestiente. 

N  e  remaindre  entre  gent .  quü  ne  seit  auile. 

S  ire  rei  coe  est  dreit .  e  si  est  leaute. 
1950  Pwr  coe  uienge  auawt .  ki  si  niad  encuse. 

E  sil  men  poet  pruuer .  ia  nen  aiez  pitie. 

K  e  nen  seie  pendv .  v'  en  feu  enbrase. 

40  a]  1953  Ä  it  enco^e  oue  sei  .  dous  de  sun  parente. 


Per  ncz  dous  cheualers  ki  eslirez  do  cont 

1929  S  il  le  voelent  pmuer  moi  ci  If  endefent 
M  un  dreit  saf  deuant  moi  isai  ueraiement 
I  a  nen  erent  tant  p^euz  ke  io  lur  dute  de  nfent 

1932  T  uz  Ies  rend}ai  matez  cf  deuant  ta  gent 

F  el  seit  eil  quü  \xus  dit  sil  nen  faft  pmuemeiit 
N  en  deuez  sil  uits  plest  crere  si  folement 

1935  C  eus  maus  enuius  ki  me  hunfent  fosment 

N  e  lur  suf  de  rfen  mesfait  si  mait  sefnt  vfnccnt 
P  ar  deu  coe  dft  li  Reis  ne  uus  encrof  nent. 

1938  S  1  loe  meuz  ne  sei  cert.e  coe  par  cerement 
1938  a  C  eus  ki  uindrent  od  uus  sil  iurrunt  ensement 
P  ar  deu  sire  fait  .hom.  nert  si  fait  a  present 
Kar  a  ceus  dunt  suf  ncz  nest  acustumement 
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Fer  nez  dous  cheualers  kellirrez  entrc  cent. 
1929  S  il  me  uolent  prwuer  e  mei  e  li  defent. 

M  un  dreit  sai  deuant  mei  si  ueraiem^nt. 

I   a  nen  erent  tant  pruz  ke  ios  dute  de  neent. 
1932  T  uz  les  rendrai  matez  ci  deuant  uostre  gent 

¥  el  seit  eil  kil  \us  dist  sil  nen  fet  pruuement. 

N  e  deuez  sil  \us  plest  creire  si  folement. 
1935  C  es  mals  enuio:s  ki  me  nuisent  fo:mewt. 

N  e  lur  suf  ren  mesfet  si  mait  seint  vfncent. 

Var  dev  co  dit  li  reis  ne  vws  encreie  n6^nt. 
1938  S  i  io  melz  ne  sui  cert  e  co  par  seremewt. 

Var  deu  co  li  dit  .hörn,  nert  si  fet  apresent. 

n  ar  aces  dunt  sui  nez  nest  acustumem^nt. 
1941      Cil  deit  feie  serrement  ki  tens  est  tut  alez.     95.  [94] 

K  i  est  uielz  u  est  clop  v  il  e^^  mahaignez. 

V  nkes  noi  fiz  de  rei  aki  fust  demandez. 
1944  K  il  fesist  serem^nt  co  serreit  grant  uiltez. 

T  ant  cum  est  sein  de  co:s  sest  de  ren  apelez. 

S  il  fere  ne  uolt  si  se  rende  pruuez. 
1947  C  um  eil  ki  ne  deit  estre  en  cristientez. 

N  e  remeindre  entr^  gent  kil  ne  seit  auilez. 

S  ire  rei  co  est  dreit  e  si  est  prwuez. 
1950  Pur  CO  uienget  auant  ki  si  mad  encusez. 

E  sil  me  poet  prt^uer  ia  nen  eiez  pitez. 

K  e  ne  sei  penduz  v  en  fu  embrosez. 
1953  E  it  unco:e  oue  lui  dou^  de  scs  parentez. 


1941  c   II  deit  faire  serement  ki  sun  tens  est  alez 

K  e  est  vieil.e  clops.  ou  il  est  maumiz(!)  ^^'  l-"*J 

U  nc  nof  fiz  de  Roi  a  ki  il  fust  demandez 
1944  K  il  feist  serment.coe  sereit  grant  ufltez 

T  ant  cum  il  est  del  co2s  sein  sil  est  de  rien  apelez 
1915  a  P  ar  bataille  le  nit.^  ci  est  d^eit  agardez 
S  il  coe  faire  ne  veut?  ci  se  rende  p:uuez 
1947  C  um  eil  ki  ne  deit  estre  en  crestientez 

N  e  remaind:e  entre  gent  quil  ne  seit  auiltez(!j 
8  ire  Reis  coe  est  d^eit.e  si  est  tut  leautez 
1950  P  ur  coe  vienge  auant  kf  ci  ma  enquisez 
E  sil  me  poet  pmuer^  ia  nen  aiez  pftez 
K  e  nen  sei  penduz .  ou  en  feu  enb2asez 
61  d]l953  A  it  unko2e  oue  li  dous  de  ses  parentez 
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V  crs  aus  tuz  defendrai .  ke  coe  est  fausete. 

Q  uil  sur  mei  mei  tel  fei  .  par  sa  grani  malueiste. 
1956  S  i  scient  si  ioe  uenk  .  par  dreittire  jugic. 

C  um  feiuns  iraiiurs  .  ki  mal  munt  purale. 

S  aunz  fo2fait  ke  lo:  fis  .  entrestut  mun  e^. 
1959  D  cfendre  me  dci  issi  .  gentil  rei  honMre. 

TT  02n  coe  dist  hunlaf .  par  la  fei  ki  est  meie.     96.  [95] 

^^  Wiis  men  ferez  seremcnt .  si  uolez  ke  uus  creie. 
1962  S  i  fere  nel  uolez  .  si  tenez  uostre  ueie. 

N  e  me  chaut  quelqtie  pari  .  si  uulez  en  no2weie. 

N  e  deit  estre  creuz  .  Ki  si  ne  se  aleie. 
1965  1   oe  ne  sui  uo^^e  amis  .  ne  ne  crei  ke  mcs  seie. 

Cum  pwrreie  creire  .  qui  uers  mei  si  foleie. 

S  i  nel  uolez  iurer  .  par  el  ne  uus  crerreie. 
1968  Kar  ne  crei  plus  uos  diz  .  ke  le  uent  ki  baleie. 

N  i  metrai  home  en  champ .  fol  fusse  sil  feseie. 

A  iauni  si  uus  tolez  .  kar  el  ne  uus  fereie. 
\97\  E  si  uuil  qae  de  \ius  .  seit  ma  terre  mes  qucie. 

I   oe  ne  prendrai  de .  uus .  ne  nam  ne  autre  preie. 

D  unc  respundi  si  .hom.  ci  ad  male  maneie. 
1974  B  ien  iurer  le  pousse  .  si  faire  le  deueie. 

M  es  mest  uis  en  mun  quoer .  ke  faire  nel  dcie. 

A  inz  me  larraie  troire .  le  quoer  e  le  feie. 
40b]l977  K  e  seremcfii  face  .  franc  quil  falt  se  desleie. 

A  sis  de  uoz  meillurs  .  aunceis  me  cumbatreie. 

L  e  parage  de  mei  .  sil  utis  plest  nel  otreie. 
1980  A  pres  sen  twrna  .hom.  li  pruz  e  li  leal. 

Q  want  li  reis  hunlaf .  lout  CMngeie  par  mal. 


97.  [%] 


U  ers  tuz  trofs  defendrai  ke  ce  est  fiäucetez 
K  il  sur  moi  mentout(!)  par  graut  maueistes 

1956  S  i  eus  sefent  ci  vcnkuz  par  dsefture  fugez 
C  um  feiuns  traitres  ki  mal  niunt  pwrparlez 
S  anz  fo2fait  ke  fefsse  en  trestut  mun  64% 

1959  D  efFend}e  mo{  dei  sire  gentil  Rei  honurez 
h  om  coe  dit  hunlaf  par  la  foi  kest  moie 
Uwt  me  frez  un  serment  si  uolez  ke  fo  uw  creie 

1962  S  i  fere  nel  vulez^  si  tenez  uostre  veie 

M  ei  ne  cbaut  quel  part  8(!)vulez  en  no2wege(!) 
N  0  deit  estre  creu  ke  issi  ne  salefe 

1965  I  oe  ne  sui  uostre  amis  ne  crei  ke  mes  sefe 
C  oment  le  purai  am«r  ke  uers  moi  fei  folie(!) 
S  i  nel  vulez  furer  par  el  nel  uus  crefe 


96.  [95] 


Born  0m 
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V  ers  tuz  treis  defendrai  ke  oo  e^  falsetez. 

K  il  sur  mei  met  par  sa  graut  maluestez. 
956  S  i  seiewt  si  io  uenc  por  dreitwre  iugez. 

C  um  feluns  traitur^  ki  mal  munt  puralez. 

S  anz  fo^fet  kc  lur  fis  entrestut  man  aez. 
959  1)  efendre  me  dei  si  gentil  reis  honwrrez. 

U  02n  CO  li  dit  huiilaf  par  la  fei  kest  meie. 

^^  Vus  me  frez  seremcnt  si  uolez  ke  vus  creie. 
962  S  i  feie  nel  uolez  si  tenea  uostre  veie. 

M  ei  nen  ehalt  quele  pari  si  uolez  en  no^weie. 

N  e  deit  estre  creu  ki  issi  se  aleie. 
965  I   0  ne  suf  uos^re  amis  ne  cm  ke  mes  le  seie. 

C  um  le  pwrreie  suner  ke  ners  mef  se  folefe. 

S  fnrl  uolez  furer  par  el  ne  vw«  crereie. 
968  K  aR  ne  crei  ^lus  uoz  diz  ke  le  uent  ki  baleie. 

N  e  mettrai  hom  en  cawp  fo2(!)  fusse  sil  feseie. 

A  tant  si  vus  tolez  kar  el  ne  vus  enfrei(I). 
971  0  r  si  uoli  ke  ma  terre  seit  de  \us  coeie. 

I   0  ne  prendrai  de  vus  ne  nam  naltra  preie. 

D  unc  respundi  si  .hom.  ci  ad  male  maneie. 
974  B  en  le  pusse  furer  si  fere  le  deueie. 

M  es  mest  uis  en  mun  queo2  ke  fere  nel  deie. 

A  inz  me  lerref  io  le  qtwt  treire  e  le  feie. 
977  K  e  fere  serement  franc  kil  fet  se  desleie. 

A  sis  de  uoz  meillur  eince;s  cumhsitreie. 

L  e  parage  de  mei  sil  vus  plest  nel  otreie. 
980  A  P^^s  sen  twrnat  .hom.  li  prwz  e  li  leal. 
Q  uant  li  reis  hunlaf  lot  cung66  par  mal. 


96.  [95] 


9G8  Kar  ne  crei  plu«  nos  dfz  ke  le  vent  ke  balefe 
N  e  mettrai  home  en  champ  fous  fnue  sil  feseie 
A  tant  si  xxus  tolez  kar  el  ne  vus  freie 

971  0  re  vuil  ke  ma  terre  seft  de  tus  queie 

D  unc  li  respunt .  hom  cf  ad  male  manefe 
974  B  en  le  peusse  lurer  si  fere  le  denefe 

M  es  mest  aufs  en  mun  quer  ke  fere  nel  deie 

A  fnz  me  larai  le  quer  trafre .  e  la  fefe 
977  Ke  faire  serme^tt .  franc  qutl  faft  sei  deslefe 

A  SIS  de  uos  meillurs  ainzces  cumbatereie 

980  a  pres  sen  to^na  .hom.  li  p^euz .  e  li  leal 

K  ant  li  fiers  Bei  hunlaf  lot  cungie  par  mal 


97.  [96] 


97.  [96] 
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2010  N  e  poet  home  garir  .  kin  seit  por  mal  feniz. 

E  U  reis  quant  lo  ueit .  senclaime  a  ses  druz. 

M  es  il  ne  laist  pas  p^r  coe  .  ne  sest  aresteuz. 
2013  T  resquil  uint  a  Rigmel .  kar  pur  coe  iert  uenuz. 

E  quani  Rigmel  le  uit  .  sis  sens  fii  esp^rdvz. 

Q  uele  pasme  e  chiet  .  en  un  des  arcs  uoluz. 
2016  M  es  qwont  ele  reuint .  ne  fu  tel  doei  ueuz. 

Cum  m  fait  pur  cestui  .  kar  mut  sunt  irascuz. 

FurS  dient  sire  ,horn.  mut  as  este  cremuz. 
2019  A  deu  te  ctimmaundum  .  e  as  sues  uertuz. 

tiant  sout  bele  Rigmel .  ke  .hom.  sen  uout  aleR.   99.  [98] 
'  D  unc  li  dist  bonement .  beaus  amis  duz  eher. 
2022  K  e  deit  ke  ne  uulez .  cest  serement  iureR. 

B  icn  sauez  quü  est  faus  .  nen  purrez  enpeireR. 

E  par  tauni  si  purrez  .  oue  nus  aresteR, 
41  b]2025  E  pwrrez  ums  e  mei .  de  blasme  deliucreR. 

D  unt  nus  auum  mal  cri  .  atoH  .  e  enctimbreR. 

S  i  coe  fust  uerite  .  si  mait  saint  RicheR. 
2028  N  e  me  fust  dune  a  nient .  kar  mut  uus  pus  amer. 

S  i  mc  fust  duz  le  mal  .  pur  uus  endureR. 

D  unc  respundi  si  .hom.  lessez  xxostre  plo2eR. 
2031 1  oe  nel  fereie  pas  .  pur  mei  tut  detrenchieR. 

N  e  sui  pas  recreaunt  .  pur  tel  rien  si  neeR. 

S  i  par  ibataille  nun .  ia  ne  me  iert  reproucr. 
2034  C  oe  funt(!)  bien  li  coart .  li  fei .  li  losengeR. 

E  i  dieest  fait  me  ueut .  al  rei  encuseR. 

I   a  sui  ioe  fiz  de  rei  .  si  nest  pas  mun  mester. 
2037  K  e  ioe  par  sereme^^t .  me  deie  aquiteR. 


2010  D  unt  ne  puet  nul  garir  ke  seit  par  mal  ferox 

E  li  Reis  kant  le  ueft  si  se  cleime  a  ses  druz 

M  68  il  ne  lest  pas  pur  coe/  nfl  nest  retenus 
2013  D  es  quü  uent  a  Bimel .  kar  pur  li  ert  esmuz 

E  kant  Rfmel  ftel  le  u£t/  fu  silen8(!)  esperduz 

K  ele  pasm($6  chet  en  un  des  haros  uoluz 
2016 

G  um  dune  fud  pur  li  des  puccles  doel  renduz 

E  pufs  dient  sire  hosn  clere  face  tant  cremut 
2019  A  deu  nus  cummandum .  e  tote  ses  uertuz. 

ant  sot  bele  Rfmel  ke  .hom.  sen  not  alor  99.  [98] 

Dune  Ifdit  beau  duz  ami  eher 
2022  K  e  deft  ke  ne  vulez  cest  aeremeni  furer 

Kar  ben  sauez  qutl  est  sauf.ni  purei  enpeirer 


Q 


2010  N  e  ptirrat  pas  gaiiarir(l)  kl  pur  mal  est  fenu. 

E  le  rei  quant  le  udt  8i  se  Gldme  ases  dmz. 

M  es  il  nel  lest  für  co  ne  il  nest  retenuz. 
2013  D  eskil  ulnt  a  Rimd .  kar  pur  li  er  meaz. 

E  quant  ele  le  uit  fud  sis  aens  esperdiu. 

K  ele  chai  pasmM .  en  uo  des  arcs  oolaz. 
2016  M  es  quant  ele  reufnt  ne  fud  tel  dol  ueas. 

C  uine  fud  idunc  ptir  lui  des  puceles  renduz. 

Vus  dient  sire  .hom.  clere  face  tant  cremoz. 
2019  A  dev  \us  cummande  e  atuz  ses  vertoz. 

viant  solt  bele  Bimd .  ke  bom.  Ben  uolt  aler.  99.  [98] 
D  unc  li  dit  bonem^t  mis  bels  amis  duz  eher. 
2022  Q  ue  deit  ke  ne  uolez  cest  serement  iurer. 

B  en  sauez  kil  est  sali  ni  purrez  empeirer. 

E  par  tant  si  purrez  oue  nus  arester. 
2025  S  i  purrez  e  vus  e  mei  de  bbtsme  deliurer. 

D  unt  nti^  auum  mal  er»  atoH  e  aeneumbrer. 

S  i  cofust  uerite  si  mait  scint  richer. 
2028  N  e  me  fust  dune  anent  kar  mult  yus  pus  amer. 

S  ime  fust  duz  le  mal  pwr  yus  a  endnrer. 

D  unc  respundi  si  .bom.  ledsez  uastte  plurer. 
2031 1   0  nel  freie  pas  pur  mei  tut  detrencber. 
15  c]       N  e  sui  pas  recreant  pur  tele  ren  si  neer. 

S  i  par  oataille  nun  ia  ne  mert  repmuer. 
2034  G  0  solt  ben  li  cuart  li  fei  li  losenger 

K  idicest  fet  me  uolt  al  rei  encuser. 

I   a  sui  io  fiz  de  ref  si  nest  pas  munmester. 
2037  K  e  io  par  serment  me  deie  u&c  aquiter. 


E  par  tant  si  pures  oae  nu8  aruster 

2025  S  i  purfez  e  m«i  e  uua  de  blame  delfudrer 
D  unt  nu8  auuf»  mal  crf  ato)t.e  encHmbrer 
S  i  coe  fust  oerfte  .  si  maft  sefnt  rfoher 

2028  Ne  me  fust  dune  anfent .  kar  mal  mu  pua  amer 
S  i  me  fust  duz  le  mal  pur  uua  aendorer 
D  unc  respundi  .hom.  leseez  aostre  plurer 

2031  Kar  ioe  nel  fad  pas  pur  mo£  tut  detrencher 
Ne  sui  pas  reoreant  pur  tel  chose  c£  n66r 
S  i  par  bataille  nun .  ia  ne  mert  arepmaer 

2034  C  oe  sout  b^n  li  cuart .  li  fei .  li  losenger 
E  i  me  uot  de  cest  faft  al  Bef  si  encuser 
I  &  sui  fiz  de  Heii  nest  pas  mnn  metter 

2037  E  i  ioe  par  serment  men  def  aqnf  ter 
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M  es  quant  repeirerai .  sil  purrat  cumpareR. 

S  i  ioe  sai  ki  il  seit .  e  iol  pt^se  encuntroR. 
2040  M  es  lamter  entra  nus  .  coe  uns  pri  de  gardeR. 

K  e  ne  prengez  ataunt .  a  uostre  oes  autra  peR. 

L  e  terme  iert  a  set  anz .  sil  me  uolez  doneR. 
2043  Kar  aineeis  ne  crei  pas  .  ke  puisse  repeireR. 

M  es  donc  men  reuendrai .  si  ioe  nai  desturbeR. 

E  si  uenir  ne  pus  .  sin  auerez  messageR. 
2046  D  e  faire  uoz  pleisirs  .  de  tel  uie  meneR. 

Cum  uus  uendra  agre .  e  mei  quite  clameR. 

5  ire  dist  Rigmel .  mei  lestoet  otreieR. 
42a]2048a  Q  uani  el  estre  ne  poet .  a  deu  puissez  aleR. 

2049  Q  re  entent  bien  Rigmd  .  qml  sen  ueut  si  partir.    100.  [99] 
^  Del  quoer  ad  iete .  un  mut  parfund  suzpiR. 
Fus  li  dit  uo^^re  anel  .  sire  uuil  retenir. 

2052  Pwr  coe  ke  uostre  fud .  si  miert  hon  asentiR. 

V  n  autre  en  pojterez .  meilloj  al  mien  aruiR. 

Y  seeit  el  chastun  .  un  entaille  saphiR. 
2055  H  om  ki  lad  sure  sei  .  ia  ne  purra  perir. 

N  e  en  feu  ne  en  ewe .  mar  i  ereindra  muriR. 

N  en  bataille  champel .  ne  entumei  teniR. 
2058  M  esque  sul  le  uuillez  .  chastement  costeiR. 

G  oe  uus  pri .  e  purrez .  par  coe  de  mei  soueniR. 

A  1  plus  tost  que  purrez  .  uus  pW  del  reueniR. 
2061  Kar  si  trop  demo^ez .  men  estouera  languiR. 

6  rant  ioie  ai  prüf  de  uus .  e  loinz  de  uus  enpiR. 
S  i  fust  uo^^e  pleisir .  ne  me  deussez  guerpiR. 

2064  Kar  uus  estes  la  rien  .  dunt  ioe  plus  pus  ioiR. 


M  es  kant  repaireraf  sil  pura  cumparer 
S  i  ioe  sei  qutl  seft .  e  iol  peusse  enconirer 
2040  M  es  laniur  entre  nus  i  coe  mus  pi  a  garder 
K  e  ne  prengez  entretant  a  uos^  oes  autre  per 
L  e  terme  ert  a  sethanz  sil  me  vulez  doner 
2043  Kar  einz  ne  cref  pas.ke  peusse  repafrer 
M  es  dune  repeirereie  si  nen  a£  desturber 
E  si  uenir  ne  pufs^  dune  en  auerez  messager 
2046  D  e  uos  pleisirs  faire .  de  tele  ufe  demener 

C  um  xma  uend:at  a  plefsir  .  e  mef  qutte  clamer 
62  bl         ^  ^^®  ^^^^  Rfmel  mei  lestuet  otrier 

2048  a  K  ant  cl  estre  ne  puet?  a  deu  peussez  aler. 
2049  o   Re  entent  ben  Rimel  quil  sen  yot  partir  100.  [99] 

Del  quer  a  duMC  fete  un  parfunt  suspfr 


M  es  quont  repeirerariH)  sil  pfirrat  eumparer. 

S  i  io  sai  ki  il  es<  e  iol  passe  encantrer. 
2040  M  es  Ismur  entre  nus  co  vus  prie  agaarder. 

K  e  nen  pr^ngez  en  tant  a  uo^e  oes  altre  per. 

L  i  termes  ert  a  viy.  anz  sil  me  uolez  doner. 
2043  K  ar  einceis  ne  crei  io  ke  pnsse  reparer. 

M  es  dune  repeirai  si  io  nai  desturber. 

E  si  uenir  ne  pus  si  aurez  messager. 
2046  D  e  fere  uoz  pleisirs  d*  tele  nie  mener. 

C  um  vus  uendrat  a  gre  ^  mei  quite  clamer. 

S  Ire  CO  dit  Bimd .  mei  lesteot  otner. 

2049  Qr  entent  ben  Rimel .  kil  sen  ueolt  si  portir.      100.  [99] 
^Del  quoi  en  ad  ietet  un  mult  parfiint  suspir. 
Vas  si  ad  dit  nostre  anel  sire  uoil  retenlr. 

2052  ?ur  CO  ke  nostre  fad  si  mert  bei  asentir. 

V  n  meillur  pmterez  meillar  al  men  aufr. 

V  siet  el  chastun  an  entaille  sa£Br. 

2055  H  ome  kil  ad  sar  sei  ia  ne  purrat  perir. 

E  n  euue  v  en  fu  mar  crendrat  demtirrfr. 

N  en  bataille  cbaiiipes(!)  nen  ttimai  tenlr. 
2058  M  es  sul  kel  uoillez  ehast^oaent  costefr. 

C  est  VU8  pri  ke  po2tez  d*  md  pur  sauenir. 

A  plus  tost  ke  purrez  pri  \us  reuenfr. 
2061  K  ar  si  trop  demurez  mei  estunrad  mtirrir. 

G  rant  ioie  ai  prof  de  vus  e  sanz  yus  si  empfr. 

S  il  VU8  füst  a  pleisir  ne  me  dossez  ^erpir. 
2064  K  ar  \u8  estes  la  ren  ke  io  pus  plus  ioir. 


P  uis  li  dit  sfre  .  nosfre  anel  uoil  xetenir 

2052  P  ur  coe  ke  uoatre  fad  ?  d  mert  duz  le  sentfr 
ü  n  autre  enpmterez  meülor  al  mfen  anlr 
0  u  Biet  enz  el  chaBtun  nn  entaille  saphir 

2055  I  a  home  ki  lanera  «or  aeif  ne  pnra  perfr 
N  en  ewe .  nen  fea/  mar  icrendm  mnrfr 
N  e  enbataille  champeW  nen  tomei  tenfr 

2058  M  68  ke  sul  le  noillez  chastemtfiit  cho0tier(!) 
C  oe  Uli«  pn  ke  enpostes  de  mo£  pur  sanenlr 
A  1  plus  toet  ke  vma  pures  nua  pri  de  reuenfr 

2061  Kar  si  trop  demures  moi  estouera  languir 
G  ront  fofe  af  p:ef  de  utM.  e  sanz  um  espfr 
S  i  UU8  fast  a  pleisir  ne  me  deusset  guerpfr 
2064-66 
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Deu  8  IXUS  doinst .  bien  aler .  si  cum  uoill  e  desiR. 

B  ele  coe  li  dist  .hom.  gardez  uu$  del  guenchiB. 
2067  Q  uen  cest  ierme  quai  dit .  uns  uoldrai  bien  teniR. 

Ö  ementiers  menirrai  .  aukuo  bon  rei  seruiR. 

M  un  seruise  sil  faz  .  quA  me  uoille  meRifi. 
2070  p  US  keont  change  aneaus  .hom.  ad  lesse  Rigmel.  101.  [100] 
L  02  pnst  cungie  de  lui .  si  sen  parti  mut  bei. 
42  b]       V  nc  ainz  ne  fina  .  tresqual  mestre  escharoel. 
2073  V  seeit  Rei  hunlaf  .  e  il  e  si  danzel. 

Harn,  li  dit  sire  reis .  dune  rien  uus  apel. 

K  e  me  mengez  par  dreit .  pur  arnur  saint  marcel. 
2076  S  i  nul  hom  aa  caenz  .  v  uieill .  v'  iouencel. 

Qui  die  kunc  feisse  .  uars  uus  fait  desleel. 

D  unt  ioe  deie  en  curt .  po2t^  enbrunc  chapel. 
2079  P  rcst  sui  del  defendre .  uiual  en  cel  proel. 

V  ci  en  uo^^e  curt .  par  delez  cel  bumel. 

V  uers  eine  v"  uers  sis .  ki  tuit  seien!  parel. 
2082  T  auni  me  fi  en  eel  deu .  lü  salua  Israel. 

S  usanne  deliu^rad  .  par  lenfant  daniel. 

E  lui  meimes  pus  .  des  lions  el  putel. 
2085  T  ut  ausi  fera  mei  .  par  laie  saint  michel. 

E  si  ucneu  i  sui .  par  mun  pechie  nouel. 

D  une  seie  ioe  iugie .  a  ardre  en  un  furnel. 
2088  V  assal  eoe  dit  li  reis  .  ne  malez  surqw^raunt.    102.  [101] 

*  Asez  sauom  de  vus  .  kestes  pruz  e  uailianL 
2091  Pur  eoe  ne  trvuerai  .  ki  enseit  cumbatant. 

M  es  si  \u8  le  iurez  .  par  taunt  uus  erc  creaunt. 

E  si  Yus  ne  uolez  .  alez  yus  en  ataunt 


2067  Kar  cest  terme  ke  nus  af  mis  uodmi  io  boi  tenfr 

E  ndcmenien  ini  ioe  aucun  bon  Rei  serufr 

K  i  me  uoflle  sil  faz  man  semise  merir 
2070  p  ufs  kunt  change  aneus  .hom.  a  lesse  Rfmel 
IiO}8  prist  cungie  de  li  si  sen  tuma  tut  bei 

Unc  afnces  ne  fin&  desquil  uint  amestre  eschamel  101.  [1001 

2073  Ou  seiot  Reis  hunlaf  entre  if  .  e  si  dancel 

Hom.  li  dit  sire  Refs  dune  rien  uut  apel 

K  e  uus  me  menes  par  dreft  pur  amur  seüit  marcel 
2076  S  i  nus  home  ad  caenz  ou  viel .  ou  fuuencel 

K  e  die  kc  uers  uus  ßa  unkes  fait  desleal 

D  unt  ioe  d«ie  en  uosins  curt  potter  enbronc  chapel 
2079  P  test  del  dcfendse  sui  laual  en  cel  ptael 


D  6U&  vf$8  dolnst  ben  errer  «  si  eam  iol  deeir. 
B  ele  CO  li  dit  .hom.  ne  me  uolez  Guenchfr. 
15d]2067  K  ar  cest  terme  kai  dit  \u3  uoldrai  io  tenir. 
E  n  detnentiers  irrai  aicun  bon  rei  serufr. 
M  un  seruise  sil  fttz  me  uoldrat  remerfr. 
2070  p  OS  kant  change  anels  .hom.  ad  lesse  rimel.     101.  [100] 
'"'  L  028  prtst  okage  de  li  si  sen  turne  tut  bei. 

V  nc  enceis  ne  finad  deskal  mestr  8eaniel(l). 
2073  V  seet  reis  hunlaf  entur  Inf  si  danzeL 

H  o^n  dit  ^re  reis  de  ane  ren  vns  apel. 

K  e  me  maingnez  par  dreit  pur  amtir  seint  roarcel. 
2076  S  i  nu\  hom  ad  cefnz  v  ufelz  v  fuaencel. 

K  e  die  ke  vers  nus  fis  unc  fet  desleel. 

[)  unt  10  deie  en  curt  enbrnne  potier  chapel. 
2079  P  rest  sui  del  defendre  laual  en  cel  proel. 

V  ici  en  uo^e  curt  par  delez  an  ulmel. 

V  uers  eine  v  uers  sj»  ke  tnz  seient  parel. 
2082  T  ant  me  fie  io  en  deu  ki  saluat  Israel. 

S  usanne  deliornt  par  lenfant  daniel. 

E  lui  memes  pus  des  leuaa(I)  del  putel. 
2085  T  ut  issi  flrad  il  mei  si  mait  sent  michael. 

E  si  nend  (!)  Isui  par  man  peehe  nonel. 

D  unc  seie  io  gugez  ardeir  en  an  famel. 
2088TTassal  co  dit  li  reis  ne  malez  Burquefnnt.        102.  [101] 

^  Asez  sauufn  kestes  e  pruz  e  ctimbatant 
2091  Pur  CO  ne  me  m[e]ttrai  home  kod  vus  seit  mellant 

M  es  si  Yus  le  ibrrez  par  tant  vus  erc  oreant 

E  \us  si  nel  farez  alez  rus  dune  atant 


0  XX  ici  en  uostte  curt  par  deles  cel  i^lmil 

E  nuers  cfnc .  ou  nen  sCs  ki  tut  sä^nt  parel 
2082  T  ant  me  ü  en  deu  ki  aauna  inrofl 

E  Susanne  delfura  par  len&nt  daniel 

£  li  melsmes  pms  del  puii  de  Ifunoel 
2085  T  ut  issi  fra  ü  mei  n  ma£t  ae^it  michel 

E  si  uenku  isai  yar  mon  peche  nouel 

D  unc  sei  ioe  £ug6  a  ardae  en  un  fnniel 
2088  V  assal  coe  dft  li  reis  ne  malez  turquerant 

A  sez  sauuM  de  nua  qti€8te8  ptus .  e  Taillant  jqj^  [1011 

2091  Pur  coe  ni  trouerai  home  ki  en  aeit  Mimbatant 

M  ais  si  uns  le  forei  par  tant  unt  ero  creant 

E  se  xxus  nel  iurec  ales  uiifduiio  atant 
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2094  Kar  mes  o:e  oue  mei .  ne  serrez  ramanant 

N  e  auant  coe  quai  dit .  ne  ferai  tant  ne  quant. 
2097  Par  deu  sire  dist  .hörn.  toU  en  auez  mut  grant. 
43  a]       0  r  man  irrai  idunc  .  e  a  deu  uttö  comant 

V  nc  nel  pensai  el  quer  .  ke  dist  li  suzduaunt. 
2100  M  ut  menuengerai  bien  .  si  ia  sui  repairaunt. 

M  es  ne  perdrez  en  mei .  kern  noaristes  enfaiuit. 

S  i  ioe  uostve  bosoig  sai .  tost  uendrai  erraunt. 
2103  Pur  MUS  sofifrir  ahan  .  kar  coe  iert  auenaunt 

E  ntritant  sauerez  bien  .  ke  eil  uttö  fud  mentant. 

K  i  menconges  yus  dist  .  cum  fei  e  recraant 
2106  E  j^us  sil  harrez  iauni .  cum  oi  lestes  amant 

A  taunt  sen  est  turne  .  e  munte  el  auferant. 

V  ers  la  mer  trestut  dreit .  fud  sun  chemin  tenant. 
2109  E  ntur  li  sunt  uenu  .  trestuit  si  bienuoillant. 

K  i  de  suddene  od  lui .  uindrent  en  sun  chalanc. 

F  o^s  wikeles  li  fels .  il  sul  fud  remanaunt. 
2112  Par  coe  pout  len  sauer  .  quil  liert  eneusant. 

T  restuit  prient  dan  .hom.  kod  lui  les  seit  menant. 

E  il  lur  respundi .  nel  serai  pas  fesant 
2115  N  e  od  sei  ne  merreit .  cheualier  ne  seriaunt. 

Q  eignurs  ke  iauni  mamez .  deu  nus  rende  les  grez.  103.  [lOf 

^  Kod  mei  uulez  aleR  .  ki  tut  sui  esgarez. 
2118  L  i  reis  uus  ad  nurriz  .  oue  lui  remaindrez. 

P  \us  ui4S  ad  ke  doner  .  meuz  serez  soudä^. 

S  i  oez  en  alkun  liv  .  que  seie  arestez/ 
2121  S  i  bosoing  nus  suzprent .  amei  lo:s  uenez. 


2094  Kar  iames  ne  serez  od  moi  remanant 
M  ar  auerai  tant  hardi  ki  man 
pnst  en  auant . 
62  c]         Kar  auant  de  coe  kaf  dit .  ne  fra£  tant  ne  kont 

2097  P  ar  deu  sfre  dit  .hom.  to^t  en  auex  gront 
0  re  men  irai  dune .  e  a  deu  uus  ctfinmant 
Unc  nel  pensai  el  quer  ke  uus  dit  le  sudufant 

2100  M  ut  me  uengeraf  b«n  se  ia  suf  repairant 

M  ais  ne  perderet  en  moi  ke  me  nuristes  enfimt 
S  e  ioe  uei  uostre  boeufgn  tost  uendtai  erraiit 

2108  Pur  \xus  suffirir  han8(I) .  kor  coe  ert  auenant 
E  ntre  ftant  saurez  ben  ke  eil  um  fu  mmtant 
K  i  mencunge  xkus  dft  cum  fei .  e  recreant 

2106  E  puis  sil  harres  autant  cum  0)e  lestes  amant 
A  tant  sen  est  tome .  e  munte  al  ferrant 
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2094  K  ar  mes  oue  mci  ne  serrez  remanant. 

M  ar  aurai  tant  hardi  ki  men  pnt  enauawt. 

K  ar  auant  co  kai  dit  ne  frai  tant  ne  quant 
2097  Par  dev  co  li  dit  .hom.  tojt  enauez  mwlt  grant. 

0  r  men  irrai  io  duwc  e  a  deu  vms  comant. 

V  i>c  nel  pensai  el  quoi  ke  dist  li  sudduiawt. 
2100  M  ult  men  uengcrai  ben  si  fa  sui  repeirant. 

M  es  ne  p^drez  en  mei  ke  nwrristes  denfant. 
S  i  loi  uostre  bosun  tost  iuewdrai  errant. 
16a]2i03  ?ur  \us  suffrir  ahans  kar  co  ert  auenant. 

E  ntWtant  saurez  ben  ke  eil  nus  fud  mentawt. 
K  i  mencofnge  vus  dist  cum  fei  recreant. 
2106  Pu5  Sil  haret  tant  cum  oi  lestes  amant. 
A  tant  sen  est  turne  e  muntelauferant. 

V  ers  la  nier  trestut  dreit  fud  sun  chemin  tenant. 
2109  E  ntur  lui  sunt  uenu  trestut  si  bewuoillant. 

K  i  de  suddene  uindrent  od  lui  en  sun  chalant. 

F  ois  wikes  li  fei  il  sul  fud  remanant. 
2112  Par  CO  purent  sauer  kil  le  fud  encusant. 

T  restuz  prient  dan  .hörn,  kod  lui  les  seit  menant. 

E  il  lur  respundi  ke  pas  nestrait  fesant. 
2115  0  ue  sei  ne  merrat  cheualier  ne  seriant. 

Q  eignwrs  ki  tant  mamez  dev  vus  rende  le  grez.  103.  [102] 

^  K  od  mei  uolez  aler  ki  sui  tut  esgwarnez. 
2118  L  i  reis  wus  ad  nwrrit  oue. lui  remeindrez. 

M  ielz  \us  ad  ke  duner  mielz  se;rrez  soldeez. 

S  i  oez  en  nul  liu  ke  seie  atestez. 
2121  S  i  besoin  \us  susprent  a  mei  lojes  venez. 


V  er  la  mer  trestut  d:eft  fu  sun  chemin  tenant 

2109  E  ntur  If  sunt  uenuz  trestuz  ses  ben  uoillant 
K  i  de  suthdene  ufnd;ent  od  li  en  sun  chalant 
F  o}8  wikele  le  fels?  il  sul  fu  remanant 

2112  P  ar  coe  pureit  il  sauer  qutl  le  fud  encusant 
T  restuz  pnent  dan  .hom.  kod  sei  leseft  menant 
E  il  lur  respundi  ke  pas  nel  sereit  faisant 

2115  0  ue  sei  ne  merreft  cheualer  ne  sergant 

8    eignurs  ke  tant  mamez  den  uus  rende  les  grez 
Ke  od  moi  Tulez  aler  ke  tant  sn  esga'«' 

2118  Li  Rei  uns  a  nurrf  od  If  remafnd^ez 

Pltis  nus  ad  a  doner  mfeuz  serez  soud^öz 
S  f  oiez  en  akun  Ifu  ke  ioe  seie  arestez 

2121  E  bosufgn  uns  susprent  a  moi  lo)s  uenez 
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103.  [102] 
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43  b]       E  idunc  utis  rendrai .  que  uus  oie  deseruez. 

S  i  ai  de  que\ .  e  si  xiuni  od  mei  le  cuMquerrez. 
2124  E  el  oie  estre  ne  poet .  mes  oi  uus  retumez. 

M  i  ce^mpaignun  a  deu  .  seez  uus  cummandez. 

H  aderof  en  fait  doel  .  a  poi  quü  nest  pasmez. 
2127  £  li  autre  ensement .  mes  il  les  ad  utrez. 

A  latent  sunt  tuit  remis  .  e  il  sen  est  älez. 

G  rant  doel  ad  en  sun  quoer .  mes  nel  ad  demti^trez. 
2130  E  n  westir  ueut  aler .  ki  est  regne  preisez. 

Y  rlaunde  out  si  anun  .  al  tens  dauntiqmtez. 

L  amaint  un  riche  rei  .  Godreche  iert  nomez. 
2133  D  ous  üz  out  Francs  e  pruz  .  de  grant  nobilitez. 

G  heualiers  aimewt  mut .  e  dicoe  sunt  loez. 

A  ces  ueut  il  aler .  la  est  sis  chemins  ttcrnez. 
2136  A  vn  poH  uenu  est .  ki  mut  fu  renome.  104,  [1 

•^  V  ne  nef  i  troua  .  soluwc  sa  uolente. 

E  n  westir  en  alout  .  od  tuz  merz  kot  chai-ge. 
2139  N  out  mes  ademwrer  .  fojs  datendre  loje. 

E  \oie  iert  oie  bon  .  tiel  cum  lunt  desire. 

A  1  mestre  esturman  uiwt .  e  od  lui  ad  parle. 
2142  S  ire  mestre  fait  il  .  est  uostre  eire  apresle. 

Q  uel  part  uolez  aler  .  dites  men  ucrite. 

S  ire  dist  lesturman  .  ne  nus  iert  pas  cele. 
2145  E  n  westir  uuil  aler  .  ki  est  regne  loe. 

44  a]       La  maint  un  riebe  rei  .  Gudreche  est  nome.  ' 

D  ous  fiz  ad  cheualiers  .  de  mut  grant  largete. 
2148  C  heualiers  ki  la  uunt .  bien  isunt  soude<^. 

A  ccus  uoil  ioe  aler  .  coe  dit  .hom.  lalose.  * 


E  ioe  uus  aideraf  dufic  ke  nus  me  deseruec 
S  fai  de  qtiei .  d  nun  i  od  moi  le  cunquerrez 

2124  E  1  estre  o^e  ne  puet  mes .  ote  mus  retosnez 
Mi  gentil  ctimpaignun  a  deu  s^dz  ctiinmandez 
U  arderof  en  fait  tel  doel  pur  poi  quil  nest  pauniez 

2127  E  li  autre  ensement  mes  il  les  a  tuz  otr^äz 
A  tant  sunt  tuz  remis. e  il  sen  est  alez 
G  rant  doel  a  en  sun  quer .  mes  il  nel  a  mustrer 

2130  E  n  westir  uot  aler  kest  regne  prtsez 
H  irlande  ot  nun  el  tens  de  antiquttez 
L  a  mefnt  un  rfche  Bei  ki  Guddiet  est  non'^^ 

2133  D  eus  ot  francs  .  e  pjuz .  e  de  grant  nobil*^^ 
C  heualers  afment  mut .  e  de  coe  suwt  \(^^ 
A  ceus  veut  il  aler  la  est  oi  chemin  tr'^^^ 
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io  yus  rendrai  dune  koie  deseruez. 
iiai  de  quei .  si  nun .  od  mei  le  cwnqu^rez. 
1  026  estre  ne  poet  mes  o:  wus  returnez. 
i  gentil  cumpainnn  &  dev  seez  c«mmandez. 
aderuf  fet  dol  pur  poi  ke  nest  desvez. 
es  altres  ensement  mes  il  les  ad  ultrö^z. 
tant  Stint  tuz  remis  e  il  sen  e^  alez. 
rant  dol  ad  en  sun  quoz.mes  il  nel  ad  demci^trez. 
n  westir  uolt  aler  kest  regne  preisez. 
rlande  ot  si  anum  el  tens  dantiauitez. 
a  meint  un  riebe  rei  ki  Gudereccne  est  numez. 
ous  iiz  ad  frans  e  pruz  de  grant  nobilitez. 
heuaIi(T8  eiment  m«lt  e  dico  sunt  presez. 
ces  uolt  eist  aler  la  est  si'chemins  ttimez. 
un  poH  est  uenuz  ki  mtilt  fud  renumez. 
ne  nef  i  trouat  sulunc  sa  uolentez. 
n  westir  alot  od  tuz  roeiz(!)  kot  chargez. 
ot  mes  a  demtirrer  fozs  atendre  lo:rez. 
lo^rez  ert  o:  bon  td  cum  lunt  desirez. 
1  mestre  esturman  uint  6  od  lui  ad  porlez. 
ire  mestre  fet  li  il  e^  uo^^re  efre  aprestez. 
uel  part  uolez  aler  dites  mei  ueritez. 
ire  (list  lestunnan  ne  ws  uoil  pas  celer. 
n  westir  uoil  aler  kest  regne  pmsez. 
a  meint  un  riebe  rei  ki  Guderecche  est  numet. 
ous  fiz  ad  eheuabers  de  muM  gront  largetet 
heualiers  ki  la  wnt  ben  i  sunt  soldeet 
ces  uoil  io  aler  dit  .bom.  laloset 


104.  [103] 


2136 


A  un  po:t  est  yenuz  ki  mut  est  renome 
"^  Une  nfef  itrcma  snlono  sa  yolente 


K  i  en  westir  alot  od  men  kele  ot  charge 
2139  N  i  ot  mes  a  demurer  fots  datendae  oure 
2d]         E  lo)re  ont  o^e  vent  tfel  cum  il  mit  desire 

A  1  mestre  sterman  uint .  e  od  li  est  passe 
2142  M  aistre  £ait  il  est  uo«(re  e£re  apr^ste 

Q  uel  port  uod^ez  aler  dite  moi  uerfte 

S  ire  dft  lesterman  ne  uua  ert  pas  cele 
2145  Uer  s  westir  uoil  aler  kest  regne  loe 

L  a  meint  un  riebe  Rei  Gud^ed  est  nome 

D  ous  fiz  a  cheuelers  de  gront  largete 
2148  E  cheualers  ke  la  vunti^  ben  i  sunt  soude 

A  ceus  uoil  10  aler  d£t  .horti.  lalose 


104.  [103] 
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L  a  me  poitez  od  vw5 .  bien  wus  iert  guerredone. 
'2151  G  est  Bov  do2  melekin  .  auerez  bien  esmere. 

S  ire  dist  lesturman .  tut  ferai  nostre  gre. 

N  e  utis  faudra  ia  rien  .  kait  en  uo^^re  pense. 
2154  T  resque  ntis  uiengum  la  .  e  seium  ariue. 

S  empres  eschiperum  .  tresquil  iert  auespre. 

E  .hörn,  est  descendu  .  si  sest  bien  repose. 
2157  D  e  beiucre  e  de  mangier  .  ad  sun  cojs  aaisie. 

Q  ?iant  tens  e  livs  en  fu  .  ala  nef  sunt  ale. 

E  od  les  marinaus  .  i  est  dan  .hom,  entre. 
2160  K  i  Gudmod  des  oj  mes  .  sera  il  apele. 

Pur  coe  twrna  sun  num  .  dunt  ainz  esteit  nome^ 

Q  uil  ne  fust  konev  .  en  estrange  regne. 

2163  D  esque  prwesce  oust  fait .  dunt  doust  estre  preisie. 

2165  M  is  se  sunt  a  lamer .  a  deu  se  sunt  cummaunde. 

2164  Q  want  lur  ancres  sunt  trait .  e  \oi  sigle  est  leue. 

2166  "M"  is  se  sunt  a  la  mer  .  cummun  li  marinal.      105.  [101] 
■^'■■"  1 1  unt  uent  a  talent .  e  02ed  natural. 

.Hörn,  enpoitent  od  eus  .  le  nobile  uassal. 
2169  E  n  seisaunte  regnez  .  nen  out  un  plus  leal. 
44  b]       S  es  armes  out  od  sei  .  e  sun  co^ant  cheual. 

I    1  naueit  plus  cursif .  de  ci  qua  poztigal. 
2172  T  ute  nut  ont  cozu  .  al  sen  delesturial. 

L  esteile  est  as  nouns  .  quil  unt  plus  principal. 

B  ien  dreit  tindrent  lur  curs .  tr^qwe  uint  al  io2nai. 
2175  Q  uil  uirent  trcstut  der  .  une  röche  naal. 

E  n  wcstir  sur  un  po:t  .  ki  est  empcrial. 

I  a  nef  ki  cnterra  .  de  02ed  nau^ra  mal. 


L  [a]me  merrez  od  vus  ben  nus  ert  g^erdone 
2151  C  est  pun  do}  melekin  aures  k£  est  esuiere 
S  ire  dit  le  stennan  tut  en  fraf  uo^tre  gre 
N  e  UU5  faudm  rien  la  kaiez  en  uostre  pense 
2154  1   eke  nus  uiengum  la.e  seuns  arfue 
S  empres  eschiperum  ieskll  ert  auespse 
£  hom  est  decendu  si  sest  repose 
2157  D  e  beiure  .e  de  manger  ad  sun  C028  acise 
£  kant  fu  tens  a  la  nief  sunt  ale 

2160  E  i  Gudmod  sera  dcsosemes  apele 

P  ur  coc  turne  sun  non  dunt  einz  fu  renome 
Kil  nc  fust  conuz  en  estrange  regne 

2163  I  esko  il  ust  fait  dunt  dcust  estre  preise 
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L  a  me  poitez  od  vus  ben  yus  ert  gaerdonet 
2151  C  est  buj  do2  melekfn  aarez  kest  esmeret 

S  ire  dit  lesturman  tut  a  nastre  uolentet 

N  e  yu8  faldrat  ia  reo  kert  en  uastre  penset 
2154  D  eske  nus  oiengon  la  e  serafii(!)  ariaet 

S  empres  eschip^ram  deske  il  ert  esuesp^et 

E  hoin  est  descendut  si  sest  reposet. 
2157  I)  e  beiure  e  de  manger  ad  sun  co^s  eiset 

Q  uant  tens  e  lius  en  fad  a  la  nef  sunt  alet. 

E  od  les  mariners .  e^ .  dan  bo2ii'""''entret. 
2160  K  i  Gudmod  en  serrat  de*  honnes  apelet 

?ur  CO  tumat  sun  num  dunt  efnz  nid  renumet 

K  il  ne  fust  coneud  en  stränge  regnet 
2163  D  eskil  eust  fet  dunt  estre  preiset 

Q  uant  lur  ancres  stmt  treft  e  lur  sigle  est  leuet 

M  is  se  sunt  a  la  mer  e  a  dev  se  sunt  cummandet 
2166  M  is  se  sunt  a  la  mer  eummun  li  marinal.  91.  [90] 

E  unt  uent  atalant  eozret  natural. 

H  02n  po2terent  od  eis  le  noble  uassaL 
2169  E  n  seissante  regnez  ni  ot  un  phis  leal. 

S  es  armes  ot  od  sei  e  sun  cur^ant  cheuaL 

I  1  naueit  jlus  Gursif  dicf  ka  poitfngal. 
2172  r  Ute  nut  unt  cum  al  sens  del  esturmal. 
16  c]        L  es  teilte  ert  as  nouns  sil  unt  plu^  prtndpal. 

H  en  dreit  tindrent  lur  curs  deske  umt  ioinal. 
2175  K  il  u|rent  trestut  der  une  röche  naal. 

E  n  westir  sur  un  po^t  ki  est  emperial. 

L  a  nef  ke  entrat  plus  doifet  naurat  mal. 


K  ani  Inr  ancre  sunt  troit .  e  sigle  est  leue 

M  is  se  sunt  ala  mer  a  den  söänt  il  cummande 
2166  m  Is  86  sunt  en  le  mer  cummnn  li  marfnal  39,  [331 

C  n  unt  vent  atalent.e  <nre  natural 

E  si  melnent  od  eus  .hom.  le  bon  yaasal 
2169  E  n  seisante  regnez  ni  ot  un .  plue  leal 

S  es  armes  a  oue  sei .  e  sun  conrant  ohenal 

I   1  n{  ot  plus  cursif  de  cf  ka  pottigal 
2172  T  ote  nuit  unt  coiu  al  sens  del  estermal 

L  esteille  est  as  nouns  ki  ert  plue  prtndpal' 

B  en  d^eit  tindrent  lur  curs  ieke  ufnt  al  iumal 
2175  K  il  ufrent  trestut  cler  une  röche  näAl 

£  n  westir  sur  un  poit  kest  emperial 

L  a  nief  ke  ientra  deeoae  mes  naora  mal 
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2178  E  ndreit  prtme  lunt  prts  .  a  un  iur  festiual. 

A  la  riue  cuntrcus  .  gent  i  uunt  cunimunal. 

B  des  dames  de  pHs  .  uestues  de  cendal. 
2181  Pur  esgarder  la  nef .  qui  la  uint  al  costal. 

Q  uant  il  sunt  ariue  .  issent  fo2s  el  terral. 

E  .hörn,  est  (oTs  eissu  .  cum  pruz .  e  bon  uassal. 
2184  Q  eign?(rs  o:  est  yrlande .  lojs  fu  weslir  nomee.  106.  [105] 

•^  V  la  nef  ariua  .  ki  .hom.  out  apoHä^. 

1    1  eissi  as  pr^miers  .  face  out  bien  moullee. 
2187  M  ut  fu  diuersemcwt  .  par  ces  dames  notee. 

Kar  entreles  dient  .  ke  cest  chose  faeä. 

E  si  dient  plusur .  ke  bo2  fu  cele  näe. 
2190  K  in  oust  fait  sun  pleisir  .  e  de  lui  fust  priuöö. 

T  aimi  cum  len  souendreit .  de  mal  nauereit  hasch^^. 

B  ien  sen  aparceit  ho2n  .  mes  ne  len  fud  öuee. 
2193  Ä  inz  sest  bien  at;<me  .  q^iant  sa  teste  ad  arniee. 
45  a]        M  unta  sur  sun  destrer  .  en  la  sele  feutret3. 

P  rist  cmigie  a  la  gent  .  ki  la  fod  auneä. 
2196  Pns  quil  out  de  la  curt  .  noucle  demande<3. 

V  reis  Gudreche  esteit .  od  sa  noble  mesnee. 

C  ele  part  ad  mut  tost  .  sa  ueie  trestumee. 
2199  M  es  ne  fu  pas  del  pojt  .  ale  une  luc6. 

K  e  nn  auentwre  auiwt  .  ke  detis  out  aprcsteö. 

K  e  li  dui  fiz  le  rei  .  erent  la  matinöe. 
2202  A  le  pur  riueier  .  od  mesnöe  pnuee. 

I    1  nierent  ke  sul  uint .  de  gent  bien  acesniee. 

0  stui-s  ont  e  faukuns  .  la  riuiere  unt  cerch<H§. 
2205  D  es  oiscaus  ont  iauni  pris .  ke  mut  bien  lo^  agree. 


2178  E  ndreit  prime  prw  lunt  a  un  iur  festiual 

A  larfuer  cuntre  ens  gent  iuunt  oummunal 

B  eles  dames  de  pris .  e  vestuz  de  cendal 
2181  P  ur  agarder  la  nief  ke  la  vint  al  costal 

K  ant  il  sunt  ariuez  il  issent  al  teral 

E  .hom.  est  dune  eissuz  al  noble  charal 
2184  k  1  02e  est  hirlande  lo»  westir  fu  apelee  jnß  fingl 

Qu  la  nief  ariua  kot  ho3n  apo2tee 

I   1  eissi  premereins  fiftcun  ot  mut  noble 
63a]2187  M  ut  fu  diuersemettt  par  ceus  dames  notd6 

Kar  il  dient  entre  eus  qwtl  est  chose  faää 

E  si  dient  plusurs  boer  fust  oele  ne6 
2190  K  i  eust  fait  s^^  pleisir .  e  de  li  fust  pnu^ 

T  ant  cum  li  souendreit  de  mal  naureit  haBchce 
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2178  E  iidreit  prime  lunt  pWs  a  un  io:  festiuaL 

A  lariuer  cunire  eis  gent  uunt  cummunal. 

B  eles  dames  de  pns  uestues  d«  cendal. 
2181  Für  esgarder  la  nef  ke  la  uint  alcostal. 

Q  uawt  il  sunt  ariuez  issent  fojs  al  terrail(!). 

£  ho2n  est  dune  issuz  al  noble  charnal. 
2184  K  02  est  hyrlande  lo2S  fud  westir  numee.  106.  [105] 

V  la  nef  ariuat  kot  hojn  po2tee. 

1    1  isseit  as  premers  facun  ot  ben  inoll6ä. 
2187  M  tili  fud  diuersement  par  ces  dames  not^ä. 

K  ar  eis  dient  entrc  eis  kil  est  chose  fa66. 

E  si  dient  plusurs  bur  fust  cele  n6ö. 
2190  K  i  ust  fet  sun  pleisir  e  fust  de  lui  pWuee, 

T  ant  cum  len  suuendreit  de  mal  nauereit  Haschee. 

B  en  sen  aparceit  .hörn,  mel  ( !)  nel  en  est  ou^. 
2193  A  inz  sest  ben  atwrnet  qwant  sa  teste  ad  arm66. 

M  untat  sur  sun  destner  en  la  sete  feltee. 

Pri  st  coinge  a  la  gent  ke  la  ert  aun66. 
2196  Vus  kil  ot  de  la  curt  nuuele  demandä^. 

V  reis  Guderecche  estcit.e  sa  noble  mesnee. 

0  ele  part  ad  mwlt  tost  sa  ueie  tresttirnee. 
2199  M  es  ne  fud  pas  del  po2t  alez  une  luee. 

C  un  auenttire  auint  ke  deus  ot  apr^st^ä. 
K  e  li  dui  fiz  le  rei  erent  la  matinee. 
2202  A  lez  pwr  riu66r  od  lur  mesnee  pm66. 

1  1  nerent  fo2S  sul  uint  de  gent  ben  escem6^. 
0  stwrs  unt  e  falcuns  la  riuere  unt  ce^chee. 

2205  D  ossels  unt  tant  pri  ke  mult  lur  agr6^. 


B  en  se  apparcut?  iie8(!)  nel  en  fud  owee 
2193  A  inz  fa  ben  ato2ne  kont  esteit  arm^e 
M  unta  sun  destrer  en  la  sele  feutree 
P  rist  cungie  a  la  gent  ke  la  erent  aonee 
2196  P  uis  quü  ot  de  la  curt  nouele  demandee 

0  u  li  Reis  Gudied  esteft  .  e  sa  meanee 
C  ele  part  ad  tost  sa  voie  tresturne^ 

2199  M  ais  ne  fu  pas  del  poit  ale  une  lo^ 

K  un  auenture  li  aufnt  ke  deus  ot  aprestäd 
K  e  li  dous  fiz  le  Bei  erent  la  matfn^ 

2202  A  lez  pur  riuer  od  meisne  pafu^d 

1  1  nerent  de  gent  ke  vfnt.ben  acem^6 

0  sturs  po2tetit .  e  faukuns  la  riuere  unt  cerch«. 
2205  D  es  oiseus  unt  tans  prts  .  ke  mut  ben  lur  agr6^. 
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'EJntrß  les  fiz  lo  rei .  dunt  uus  dis  02endreiL      107.  [106] 

"^  Far  amwr .  par  dulcoi .  une  costume  aueit. 
2208  K  e  saukun  eheualier .  en  1a  ierre  ueneit. 

E  n  soudä^  seruir  .  v'  cwnquerre  uoleit. 

K  e  les  dous  prera^eins  .  li  ainz  ne  reteneit. 
2211  E  lo  tierz  qui  uenist .  li  piis  nez  receueit 

5  il  auoit  a  sun  oes  .  a  od  li  remaneit. 
G  ist  couenz  ke  vus  di .  02e  uenu  esteit. 

'^'^^^  K  e  li  ainz  niez  des  dous  .  retint  a  sun  espleit. 
D  ous  co2teis  cheualiers .  quü  amout  e  creeit. 

0  r  deueit  li  pas  nez  .  le  prt^cein  ki  uendreit 
2217  R  etenir  oue  li  .  cum  faire  lo  deueit. 

45  b]       L  i  un  des  retenuz  .  il  iert  ditiel  endreit 

Q  uil  iert  foH  en  tut  sen  .  ke  tiel  nuls  ne  saueit. 
2220  L  autre  ivout  as  esches  .  ki  tuz  homes  uenqueit. 

E  nul  qui  sen  preist  .  nul  ueintre  nel  poeit. 

E  ntretant  .hom.  li  pruz .  tuz  lur  chemins  teneit. 
222o  s  is  cheuaus  iert  mut  beaus .  e  grant  bruit  i  feseit. 

E  il  iert  bien  arme  .  lescu  bien  li  sö^it. 

B  ien  semble  eheualer  .  v'  hom  se  fier  deit. 
2226  E  li  freres  puisnez  .  pränes  sen  aparceit. 

■p  gfer  out  icil  nun  .  ki  saparcut  pWmier.  108.  [107] 

-^  E  mut  le  mustra  tost .  a  sun  frere  MguffeR. 
2229  V  eez  frere  GufifeR .  la  uient  un  cheualieR. 

6  entement  est  arme  .  e  bei  est  sun  destreR. 

1  1  est  pruz  par  semblant .  mut  le  siet  bien  menelt 
2232  B  ien  le  uei  acesme  .  pt/r  ses  armes  posteR. 

Par  deu  frere  sil  uient .  a  nus  pur  soudeieA. 


ntre  les  fiz  al  Bei  dunt  dis  osendtcit.  107.  [1061 

P  ar  amur  c  par  docur  une  custume  esteit 
2208  K  e  si  akun  cheualer  en  la  terre  veneft 

K  ien  soldC'^s  sfruf r .  ou  cunquerre  voleit 

K  e  les  dous  premers  .  le  efnnez  retend^eit 
2211  E  le  tiers  ke  ueneit/  le  pufsnez  prend^eit 

S  i  lauereit  a  sun  oes .  e  od  li  remafndseft 

D  e  cest  couenant  ke  nus  di  o:e  auenuz  esteit 
2214  K  e  li  einzne  deus  retent  a  sun  espleit 

D  ous  curtefs  cheualers  qutl  amot .  e  cr^t 

0  re  deust  li  puisnez .  le  p^ocefn  ke  vend^eft 
2217  0  uec  li  retenfr  cum  fafre  le  solelt 

L  i  uns  des  retenuz .  il  ert  de  tiel  endreit 

K  il  ert  fo}s  en  tiel  sen .  ke  nul  tiel  ne  saueft 
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E  ntre  les  fiz  dunt  \us  dis  ojendreit.  107.  [106] 

Par  amur  e  dulcuR  üne  custume  aueit. 
1G(1]2208  K  e  salcun  cheualer  en  8a(!)  terre  ueneit. 

E  n  soldees  seruir  v  cunquere  luoleit. 

K  e  Ics  dous  premereins  li  efnez  retendreit. 
2211  E  li  tierz  ki  ueneit  li  pusnez  reperneit. 

S  il  aureit  asun  oes  e  od  lui  remandreit. 

C  ist  cuiient  ke  \us  di  auenuz  oi  esteit. 
2214  K  e  li  aineiz  des  Aous  retint  asun  espleit. 

D  ous  CMrteis  eheualers  kil  amot  e  cr66it. 

0  r  (leueit  li  pusnez  li  prenoer  kiuendrelt. 

2217 

L  i  uns  d(»s  retenuz  il  ert  ditel  endreit 

K  il  fo2t  cn  tel  sen  ke  tel  nul  ne  saueit. 
2220  L  altrc  iuot  as  esches  ke  tuz  homes  uewqwöit. 

E  nvers  ki  se  preist  nul  uointre  nel  püet(!). 

E  ntr/tant  hojn  .  li  prwz  tut  lur  cheniiw  teneit. 
2223  S  is  cheuals  ert  mwlt  bels  e  grant  bruit  ifeseit. 

E  il  ert  ben  armez .  lescu  bien  li  seeit. 

B  ien  scinblot  choualier  v  hom  fier  sedeit. 
2226  E  li  treres  pw^nez  pr/mes  sen  aparceit. 

JjGfer  ot  nun  icil  ki  saparcut  preiner.  108.  [107] 

■^  E  in/(lt  le  im/stra  dune  tost  a  son  frere  Guffer. 
2229  V  ecz  frere  gentil  la  uient  vn  cheualer. 

G  entoment  est  armez  e  bei  est  suw  destrer. 

1  1  est  prwz  par  semblant  mu\t  le  set  bien  mener. 
2232  M  nh  le  uei  esceniet  pwr  ses  armes  poater. 

Par  dev  frere  sil  uient  sums  pwr  soldeer. 


2220  L  iautre  luot  as  che8(!)  ke  tuz  homes  uenqt^dt 

E  uers  ki  rg  preist  nul  veintre  nel  poeit 

E  ntre  ftant  .hörn,  le  p:euz  lur  chexnin  teneit 

2223  C  heualers  ert  beaus .  e  grant  bjut  feseft 

E  il  ert  hen  armez  lescu  ben  li  s^dit 

ß  en  semlot  cheualer .  ou  home  fier  se  deueit 

2226  E  li  frere  puisnez  prtmes  sen  apparceft 

E  mut  tost  le  mustra  a  sun  frere  Gofer 
2229       U  eez  frere  gentil  la  vient  un  cheualer 
G  entern ent  est  arme .  e  bei  est  sun  destrer 
I   1  est  p}cuz  par  semlant  ben  se  seft  mener 
2232  M  ut  le  vei  aceme  de  ses  armes  po:ter 
P  ar  dcu  sil  vient  anus  pur  soldeier 


108.  [107] 


8< 
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I    ol  dei  duwc  retenir  .  nel  me  deuez  ueeR. 
2235  F  rere  coe  dlt  Gufifer  .  bien  fet  a  otrj'eR. 

L  e  couent  enire  niis  .  ne  uuil  pas  trauerseR. 

I   a  ne  miert  si  ioe  ptis  .  turne  a  reproueR. 
2238  0  r  alum  cmitre  lui  .  noueles  dcrnandeR. 

K  i  il  est  dunt  il  uient  .  sun  nwn  nel  deint  celeR. 

M  ut  par  auez  bien  dit .  coe  respundi  egfeR. 
2241  Pus  tMrnent  cele  part  .  ulquident  encMnlReR. 
46  a]        E  gfer  les  auancist .  pur  lui  areisoneR. 

T  resqw/1  lad  cncuniere .  sil  pr^nt  a  salueR. 
2244  S  il  met  si  araisun  .  cum  uns  uudrai  cuntcr. 

K  i  estes  cheualer  .  nel  me  deuez  celeR. 

D  unt  uenez  ke  querez .  cum  uns  dei  ioe  nunfier. 
2247  S  i  uenez  el  pais  .  remaindre  v  cunquesieR. 

I   oe  uus  dei  retenir  .  mien  est  oj  le  mester. 

Kar  ioe  sui  fiz  lo  rei  .  ki  ad  d  iustisieR. 
2250  I   cest  rej?ne  v'  uiens  .  ki  large  est  e  pleneR. 

TF  02n  ot  bien  ke  il  dit .  dei  respundcre  nest  lent.  109.  [10 
E  inz  li  ad  respundv .  niut  ataiteenie/jt. 
2252a  E  en  ojdre  trcstut .  sa  deniaunde  li  rent. 
2253  Qui  ioe  sui  demaundez  .  sire  primercmcnt. 

D  unt  ioe  uienc  .  e  quo  quicv  .  e  le  nun  ki  niapenl. 

1  ol  uns  dirrai  de  gre  .  sanz  nul  desueiemctjt. 
2256  D  e  suddene  sui  n'ez  .  un  regne  niut  uaillewt. 

F  iz  sui  un  uauasur  .  de  pou^re  tenenif?>it. 

D  ous  escuz  od  le  soen  .  aueit  en  tensemewt. 
2259  Q  Huni  alout  od  seign^r  .  a  nul  t/o-neienif^jt. 

1)  itiel  gent  sui  uenu  .  pou^re  sunt  nii  parent. 


63  b]         lel  dei  dune  retenfr  nel  me  deuez  veer 

2235  Frere  coe  dit  Gofer  ben  faft  a  otrier 

L  e  couenawt  keat  entrc  nus  ne  uoil  i>a8  frusser 
la  ne  mert  si  ioe  \)us  to:ne  a  repjouer 

2238  0  r  alum  encuntre  li  noueles  demander 

K  { il  est .  c  dnni  ü  vfent .  e  cum  ad  nun .  e  quei  il  quer 
M  ut  auez  ben  dit  coe  respunt  egofer 

22  H  P  ui's  tomewt  cele  part  ou  ille  quidont  econtr^r 
E  Egfer  sauansist  pur  K  areiaoner 
D  esquil  ot  encontre  en  ap^es  le  saluer 

2244  C  il  le  met  arasun  cum  uns  uodmi  cunter 
K  i  estes  uus  cheualer  nel  me  deuez  celer 
D  u?it  uenez  ke  querez  cum  uus  dei  ioe  nomer 

2247 
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I   ol  dei  dune  retenir  nel  me  deuez  v66r. 
2235  F  ere(!)  co  dit  GufFer  ben  fet  a  otreer. 

L  e  couent  entre  nus  ne  uoil  pas  pesceer. 

I   a  ne  mert  si  io  pu5  turne  arepruaer. 
2238  0  r  alum  cuntre  lui  noueles  demander. 

K  i  il  est  cum  ad  nun  .qu^i  demande  qud  quer. 

M  u\i  auez  ben  dit  co  respont  eGfer. 
2241  Fus  turnent  ccle  part  v  leqnident  encwntrer. 

E  Gfer  les  auancist  pur  lui  aresoner. 

D  eskil  ot  encuntred  apres  le  saluer. 
17a]2244S  il  inet  si  areisun  cum  sus  uoldrai  cunter. 

K  i  estes  cheualier  nel  me  deuez  celer. 

D  unt  vcnez  quei  querrez  cum  yus  dei  io  nomer. 
2247  S  i  uenez  al  pais  remeindre  v  cunquester. 

I  0  \HS  dei  retenir  noiens  est  02q  11  mester 

K  ar  io  sui  fiz  le  Rei  ki  ad  a  fustiser. 
2250  I   cest  Regne  v  uenez  kest  large  e  plener. 

TT  02n  ot  ben  kil  ad  dit  dei  respondre  nest  lent.  109.  [108] 

"^  Ainz  respondi  a  lui  mult  afeiteement 

2253  R  i  io  sui  demandez  sire  premirement. 

D  unt  io  vienc  e  le  nun  ki  amei  apent. 

I  ol  wus  dirrai  trestut  sanz  nul  deueement. 
2256  D  e  suddene  sui  nez .  un  regne  mult  vaillent. 

F  iz  sui  dun  vauassaso:(!)  de  poure  tenement 

T  reis  escuz  od  le  son  aueit  en  tenseiment  (!). 
2259  Q  uant  alot  od  seignur  a  nul  turneemeut 

D  itel  gent  sui  io  ne  poure  sunt  mi  parent. 


I  oe  UU8  dei  retenfr  mfen  est  cne  le  mester 

Kar  loe  sui  f£z  le  Bef  ki  ad  a  fustiser 
2250  I   cest  regne  ou  uenez  kest  large .  e  plener 

h  om  ot  ben  qutl  deft  dei  respund:e  nest  lent  109.  [108] 

AiDz  li  respundi  mut  a£Eaitement 
2252  a  E  trestut  en  02d2e  sa  demande  li  rent 
2253  K  1  ioe  sui  demandez  sfre  premerement 

D  unt  ioe  vfnc .  e  ke  ioe  quer .  e  le  nun  ke  mapent 

1   ol  \iu8  dirai  trestut  sanz  nul  decefuement 
2256  D  e  sutdene  sui  nez  si  ma  geste  ne  ment 

F  iz  sui  dun  vauasur  dun  pouere  tenement 

D  ous  escuz  od  le  soen  ot  en  tensement 
2259  K  ant  alot  od  sim  seignur  a  nul  tumeiment 

De  tele  gent  suf  uenuz  poures  sunt  mf  poreni 
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D  e  cel  pais  uinc  ca  .  tut  aruteem/?>»t. 
2262  Pur  seruir  sui  uenu  .  si  deu  le  me  cunsent. 

V  od  Ufis  Y  od  anire  .  kern  frai  retenem^wt. 

S  i  .sachicz  si  ioe  \>hs  .  iol  feral  leaum^nt. 
46b]2265  N  en  p?«rrad  niil  blasmer  .  par  lo  mien  escienL 

G  iidrnod  fui  apeloz  .  a  mun  baptesmcment. 

0  r  W4S  ai  tut  rendv  .  uo.<?^re  demaundemeMt. 
2268  S  i  fiz  estes  le  roi  .  a  ki  cest  rcgno  äpent. 

D  uwc  remeindrai  od  nus  .  si  en  faites  couent. 

]'J  egfer  qunni  loi  .  grani  m^rciz  len  rent. 
2271  T7  US  remeindrez  od  mei .  dlst  egfer  beaus  anii».  110.  [109] 
Dom  ai  uns  bons  dostr/ei-s  .  beles  armes  de  pr/s. 

B  ones  sabelines  .  pelicons  U(?rs  e  gris. 
2274  Q  fiani  de  mei  partirez  .  ne  serez  pws  mendis. 

H  ion  i  ert  enpleie  .  bon  aueir  coe  mest  uis. 

N  e  uus  poet  liom  doner  .  ke  bien  ne  seit  asis. 
2277  P(fr  ?omblant  ke  ioe  uei  .  si  mait  saint  denis. 

P  ooz  estre  engendre  .  de  pr/nce  v'  de  marchis. 
q  D  uwc  respundi  ,horn  .  sire  od  uus  me  sui  inis. 
2280  D  e  faire  uoz  cummandz  .  des  02e  nierc  tardis. 

A  itant  sen  reuont .  par  ie  plein  del  pais. 

A  la  eile  tut  droit  .  v  li  reis  iert  iois. 
2283  I   1  uunt  alur  osteus  .  halegres  e  iolifs. 

E  gfcr  meine  Gudmod  .  a  la  mesun  malgis. 

Q  ui  sis  ostes  esteit  .  si  fud  nez  de  paris. 
2286  I   loc  sunt  doscendv  .  si  sunt  loi  clieual  pr/s. 

Q  uauiqftfi  mestcr  esteit  .  tut  o:cnt  coe  pleuis. 

audmod  est  dosarme  .  bien  scmble  chcualer.     lll.[110J 

D  e  cel  pais  vionc  ca .  e  trestut  erraument 
2262  P  ur  soriiir  laiii  venuz  ai  den  le  me  cunKent 

0  u  a  uus .  Oll  aiitrt^  ki  enfra  rctcnement 

8  i  sachez  si  lo  \ms  ke  lol  frai  leaument 
2265  Ne  nie  iloura  uul  blasmer  par  le  mien  escient 

G  udmoil  Hill  apcln  en  mun  Imptisement 

0  r  uus  ai  tut  rendu  xiostre  domandement 
2268  S   1  uus  cstcs  Gz  le  Rei  aki  cest  regne  apent 

I)  u?tc  roinaind:ni  od  uus  si  od  me  faites  couent 

E  Ej^for  kfint  loit^  mut  grant  nicrci  en  rent 
2271  V   US  ronicind:ez  od  nioi  dit  Egfer  beus  anifs  ««/\  riAqi 

Uus  dojrai  bon  destror .  c  bones  arme  de  prw 

]3ons  uuint<;ls  sabelins .  |>cliüufis  uor .  e  grts 
2271  K  ant  de  inui  partirez  nc  serez  pas  niendis 

H  en  ert  vn  uus  plae  bon  auer  co  mc»t  ufs 
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D  icel  pais  oinc  k)  ca  tfestut  errantement. 
2262  Vtir  seruir  sui  uenu  si  Aeus  le  me  consent 

\  vus  \  K  altrv  kfn  frad  retenement. 

S  i  sacez  si  io  ipus  ke  iol  frai  lealment. 
22(35  N  en  ptirrat  nuls  blasmer  par  le  menescient. 

G  udmod  sui  apelet  en  mon  baptesmement. 

0  r  \us  ai  tut  rendu  uo^e  demandement. 
2268  S  i  estes  fi2  ]e  Rei  äk  (!)  cest  regne  apent. 

D  uDc  remeindrai  od  vus  sin  fetes  cuuent. 

E  Gfer  quant  loit  rault  granz  merciz  li  rent. 
2271  TT  US  remeindrez  od  mei  dit  eöfer  bels  ami*.      HO.  [109] 

^  Durrai  uus  bones  armes  bons  deistr«8(!)  de  pres. 

E  trßstous  sabelins  pelicuns  uers  e  gris. 
2274  Q  uant  de  mei  partirez .  ne  serrez  pas  mendis. 

B  ien  ert  empleez  bon  auer  co  mest  vfe. 

N  e  \us  pot  hom  doner  kil  ni  seit  ben  asis. 
2277  Var  somblant  ke  io  uei  si  mait  seint  denfs. 

P  ussez  estre  engendre  de  prtnce  v  demarchis. 
17b]       1)  unc  respondi  sl  hom.sire  od  vt4«  sui  remis. 
2280  I)  e  fere  uoz  cumanz  des  o:e  mes  nerc  tardis. 

A  tant  si  sen  reount  par  les  pldns  del  pais. 

A  la  cite  tut  dreit  y  li  reis  ert  al  dis. 
2283  I   I  uunt  alur  osteis  halegres  e  ioa8(!). 

E  Gfer  meinet  Gudmod  a  la  meisun  malGn'. 

K  i  sis  ostes  esteit  si  fud  nez  de  paris. 
2286  I   leoc  sunt  descenduz  si  sunt  lur  cheuals  yris, 

Q  tiant  ke  mestier  esteit  tut  urent  co  pleuis. 

n.  udmod  est  desarmez  ben  semblot  cheualer.      111.  [HO] 
'2289  ^  M  wlt  aueit  grant  le  cozs  e  uisage  der. 


N  e  uus  puet  hom  tant  doner  ke  ne  seit  ben  asfs 
2277  Par  le  semlant  ke  yei  en  xau  si  mait  sefnt  Denis 

B  en  peuBsez  estrie  engend^e  de  prtnce .  ou  de  ma^chis 

D  unc  li  respundi  .  sire  od  nui  me  suf  remfs 
63  c]2280  De  fere  uos  cumm&ndemenz  desotemes  nerc  tardfs 

A  itant  sen  reuenent  par  les  ple£ns  del  pais 

A  la  cite  tut  dreft  oa  U  reis  ert  as  dis 
2283  I    1  ufnt  a  lur  osteus  hal^fres .  e  fofas(l) 

E  gfer  mefne  Gndmod  ala  maisun  malgis 

Kc  sis  hoste«  esteit .  si  fa  nez  de  paris 
2'28')  [    loek  sunt  descenduz  sf  sunt  lur  cheuals  prts 

K  anke  mester  esteit^  tut  urent  ooe  pleufs 
(]  G  udmod  sest  desarme  ben  semla  (Renaler  111.  [110] 

2289  M  ut  aueit  le  co^s  g<nit .  e  le  Wsage  der 
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47  a]       B  ien  estreit  iert  uestuz  .  dun  bliaut  de  cendeR. 

K  amoise  out  le  uis  .  de  ses  armes  poiteR. 
2292  M  ut  en  semblout  plus  beaus  .  a  kil  plout  es$^ardeR. 

M  es  desfuble  remist .  kar  il  nout  q^afubleR. 

Q  uani  sis  sires  le  uit .  si  li  fist  apo:teR. 
2295  A  un  soen  chambcHenc  .  un  mantel  ki  fu  chier. 

E  quani  fu  afuble  .  uunt  al  mestre  soleR. 

V  grant  piece  deuant .  comout  hom  lauer. 
2298  I   1  puient  les  degrez  .  main  ä  main  per  a  peR. 

M  es  eil  qui  ueient  Aiorn.  nel  finent  dauiseR. 

E  deniaundent  entrels  .  ki  est  eil  soudeieR. 
2301  M  ut  est  beaus  de  semblant .  ne  pur  quani  semble  fieR. 

M  al  me  crcez  sil  nest  .  tut  dur  a  eneuntreR. 

C  oe  dist  aukun  kil  sout  .  retenu  lad  egfeR. 
2301  E  nciinire  dous  ke  retint .  danz  Guffiers  lautr/eR. 

M  es  eist  semble  meuz  prwz  .  e  hardi  guerreieR. 

M  es  si  egfiers  me  crcit  .  nel  merra  dounneieR. 
2307  K  i  ai'nz  par  sa  beaute  .  suleit  trcstuz  passeR. 

E  il  le  passe  de  loiug  .  nuls  nel  poet  resembleR. 

T  uste  le  fiz  le  rei .  sest  Gudmod  arestez.  112.  [111] 

2310      M  es  il  les  passout  tuz  .  de  cojs  e  de  beautez. 

D  eus  tauni  fud  de  plusurs .  pur  sa  beaute  notez. 

Kar  il  passot  de  grandur  .  tuz  qui  sunt  asemblez. 
2313  Q  Hcini  Reis  Gudrecho  uit .  ses  fiz  ki  sunt  entrez. 
47b]        S  einprcs  les  ad  uers  sei  .  amdous  acenez. 

E  il  uindrent  a  lui  .  trcsques  out  apelez. 
2316  G  um  il  sunt  la  uenuz  .  si  lur  est  demaundez. 

K  i  fu  eil  cheualer .  ki  la  iert  amenez. 


B  en  estreit  esteit  vestiiz  blial  de  cender 

C  hcmisie  ot  le  uis  de  ses  armes  posier 
2292  M  ut  en  semlot  plus  bei  a  ki  le  uot  esgarder 

D  esafuble  rennest  (!)  kar  il  not  kaf übler 

K  ant  si  sires  le  uit?  si  li  fist  aposter 
2295  A  un  sun  cbainberlein   un  mantel  ke  fu  eher 

E  kant  fu  afuble  ?  uient  al  mestre  solicr. 

0  u  grant  piece  deuant  comot  un  lauer 
2298  I    1  poiercnt  les  desgrez  main  amein  .  per  aper. 

M  es  eil  ki  ve^nt  .hom.  ne  ffnent  del  esgarder. 

E  dema^fdcnt  entre  eus  ki  est  eil  soudeier 
2301  M  ut  est  beus  de  semlant  ne  pur  kant  si  est  fier 

M  ur  me  crcez  si  nest  dur  a  encuntrer 

Du>ic  dit  aucuns  ke  retenu  la  egfer 
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M  u\i  ert  esteit(!)  uestu  dun  bliaut  de  cender. 

C  hambussez  ot  le  uis  de  se^  armes  po^ter. 
2292  B  en  en  semblot  plus  kil  uolt  esgarder. 

D  esafuble  remist  kar  il  not  kafubler. 

Q  uaui  sis  sires  le  uit  si  li  fist  apo^ter. 
2295  A  vn  sun  chawberlenc  un  mantel  ki  fud  der. 

E  quant  fud  afublet  uunt  al  mestr^  soler. 

V  graut  piece  d'uant  cojne  hunt  lauer. 
2298  I  1  puient  ces  degrez  mein  a  mein  per  a  per. 

M  es  eil  ki  uei^nt .  bo^n  ne  finent  desguarder. 

£  (iemandent  entre  eis  ki  e^t  cel  sodeer. 
2301  M  ult  est  bels  de  semblant  pur  qtmnt  si  sembiet  fer. 

M  ar  nie  crerez  si  il  nest  tut  dur  aencontrer. 

C  0  dist  alcun  kil  solt  retenv  lad  eofer. 
2304  C  untre  co  ke  retint  dan  Guffer  des  laltrer. 

M  es  eist  semblez(!)  plus  parz(!)  e  hardi  Guereer. 

M  es  si  eGfer  me  creit  nel  merrat  don^^r. 
2307  K  i  ainz  par  sa  belte  soleit  trestuz  passer. 

C  il  le  passez .  de  loinz  nel  peot  nt<l  resembler. 

T  vste  les  fiz  le  Rei  est  Godmod  aresteuz(!).      112.  [111] 
2310  -^  M  es  il  les  passet  tuz  de  cojs  e  de  beltez. 
Dens  tant  est  de  pluso^s  pur  sa  belte  notez. 

K  il  passot  de  grandur  tuz  ki  sunt  ensemblez. 
2313  Q  uant  Rei  Gudereche  uit  ses  fiz  ki  sunt  ewirez. 
17  c]        S  empres  les  ad  a  sei  ambes  doti^  escenez. 

£  il  vindrent  alui  des  kfs  ot  apelez. 
2316  C  um  il  sunt  lauenu  silur  est  demandez. 

K  i  fud  eil  cheualer  ki  la  fud  amenez. 


2304  C  untre  ceus  kc  retint  dan  Qudfer  lair«r 

M  ais  eist  semle  plu«  preuz  .  e  meillur  gereur(!) 

M  ais  si  cgfer  me  cruft  nel  merra  donneier 
2307  K  i  einz  par  sa  beute  soleit  trestuz  passer 

C  ist  le  passe  de  loinz .  uul  nelput  resemler 

i   Uste  les  fiz  le  Rei  sest  Grudmod  arestez  112.  [111] 

231 0     Mais  il  les  passot  tu2  de  co}8 .  e  de  beutez 

D  outant  fu  de  plusurs  pur  sa  beute  notez 

K  il  passot  tuz  de  grandur  ki  la  sunt  asemlez 
2313  E  ant  K  Refs  Gudd^ed  uft  ses  fiz  ke  sunt  entrez 

S  empres  les  a  ners  sei  ambe  dous  acenez 

E  il  vindrent  ali  tresqwl  les  ot  apelez 
2310  E  cum  il  sunt  la  uenuz^  si  lur  a  demandez 

E  i  fust  cel  cheualier  qm'l  la  ont  amenez 
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S  ire  coe  dist  egfers  .  oi  seit  areisonez. 
2:il0  1   oe  lai  v'i  retenv.dirra  ses  parentez. 

S  i  uolcz  dcmaundcr .  bien  est  enromauncez. 

JiJ  li  reis  li  ad  dit  .  bien  est  issi  ascz. 
2322  0  r  le  faites  ueiiir  .  ^  ca  le  inanionez. 

M  es  une  rien  xxus  di  ioe  .  donl  seiez  p?<rgardez. 

S  i  alez  donneier  .  ke  oue  uus  nel  nienez. 
2325  Kar  il  est  de  beaute  .  issi  enluminez. 

K  e  uns  la  v'  il  iert .  petit  serrez  prcisez. 

K  i  tuz  homes  aunccis .  de  beaute  passiez. 
2328  P  ere  coe  dit  egfer  ..  oi  uus  engabei-ez. 

Nws  escotßrum  bien  .  uos  talenz  .  c  uos  grez. 

A  itant  fu  Gudmod  .  deuawt  eus  apele.  113.  [112] 

23:;i  •'^  Q  Haut  umi  dcuant  le  Rei .  ni?/lt  bei  la  salue. 

7v  li  reis  fud  cojteis  .  bei  li  ad  demaundc. 

K  i  il  c^^  duut  il  uient .  dunt  est  sis  parcnle. 
23;;4  E  n  apres  deniaunda  .  cum  il  Iert  apele. 

I'J  il  li  respundi  .  nies  neent  tut  uerle. 

Kar  il  ueut  ke  sun  num  .  seit  iloc  cele. 

2337  D  uwt  il  iere  conev  .  en  meint  dmers  regne. 

48  a]        R  eis  coe  que  demaundez .  ne  wus  iert  pas  u6ed. 

Par  Uli  tut  coe  ke  sui  .  de  poucre  parente. 
2340  D  e  suddene  sui  nez  .  ki  est  noble  regne. 

F  iz  sui  un  uauasur  .  ki  de  poi  est  cliase. 

K  i  nad  ke  trcis  escuz  .  od  le  soon  acunte. 
2343  L  oaus  hom  est  tenu  .  entr^stut  sun  eed. 

Q  ?/«nt  li  pais  fu  p//s  .  pur  paiens  degaste. 

1   1  i  f u  lo:s  ocis  .  od  tut  lautre  barne. 


S  ire  coe  dit  egfer  o:e  seit  areisunez 
2319  I    ol  ai  hui  retenu  dira  sun  parentez 

S  el  viilez  deniander  bien  aroniancez 

E  li  Kef  li  a  dft  ben  est  issf  assez 
2322  0  r  le  faites  ci  uenfr  deuaitt  moi  lauienez 

M  ais  une  rien  wus  endi  dunt  purueu  8c<*z 

S  e  xkua  alez  donneer  kot  uus  nel  anicncz 
2325  Kar  il  est  de  beute  issi  ellumfnez 
63 d]         K  e  \iu8  .  la  ou  il  ert  petit  8erre(!)  prcisez 

K  i  tuz  liomee  cinzces  de  beute  passiez 
2328  13  caus  sircs  coe  dit  egfer  o}  uus  engnberez 

N  U8  escotenini  ben  uos  talenz  .  o  uos  grez 

a  i  tant  fu  Gudmoil  deuant  eus  apele  113.  [112] 

2331       E  kant  il  uint  deuant  le  Koi  rniclt  bei  la  salue 
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S  ire  CO  dit  eGfer  o:  seit  areisunez. 
2319 1  ol  ai  hui  retenu  dirrat  ses  parentez. 

S  11  uolet  demander  bien  est  enrumancez. 

E  li  reis  li  ad  dit  ben  est  issi  assez. 
2322  0  re  le  fetes  uenir  ca  le  mamenez. 

M  es  une  ren  yus  di  ke  s^6z  purguardez. 

S  i  alez  donn^^r  kod  vms  nel  €€z. 
2325  K  il  est  de  belte  issi  enluminez 

K  e  yus  la  u  il  ert  petit  serrez  preisez. 

Qui  tuz  homes  ainceis  por  belte  passiez. 
2328  Per  e  co  dit  eGfer  oi  \us  engabbercz. 

N  US  esculteruw  ben  uoz  talenz  e  uoz  grez. 

A  tant  si  fud  .Gudmod.  deuant  eis  apeled.        113. [112] 
2331  -^  Q  tiant  uint  deuant  le  Rei  bei  lad  dune  salued. 

E  li  reis  fud  coiteis  bei  li  ad  demanded. 

K  i  il  e^  dunt  il  rnent  quels  est  sen  porented* 
2334  E  n  apres  demandad  cum  il  esteit  numed. 

E  il  en  respondi  mes  nent  tut  ueHted. 

K  ar  il  ueolt  ke  sun  num  seit  ileoc  dune  celed. 
2337  D  unt  il  ert  coneud  en  meint  deuers  regned. 

D  uz  reis  ke  demandez  ne  wus  ert  pas  ueed. 

Par  mi  tut  co  ke  sui  de  poure  porented. 
2340  D  e  suddene  sui  nez  kest  regne  loed. 

F  iz  sui  dun  vauasso:  ki  de  poi  ert  cased. 

K  i  not  ke  treis  escuz  od  le  son  aconted. 
2343  L  eal'  hom  fuz  tenuz  entrestut  son  aed. 

Q  uant  fud  le  pais  par  paens  deguasted. 

I   1  i  fud  dune  occis  od  laltre  bamed. 


E  li  Reis  fu  ciirteis  si  li  ad  demande 

K  1  il  est  dunt  il  ufent  queus  est  si  parenie 

2334  £  n  apres  demanda  cum  il  esteft  nome 
E  eil  respundi .  mes  nient  tut  uerite 
Kar  il  veut  ke  sun  nun  seft  unko^e  cele 

2337  D  unt  il  ert  coneuz  en  meint  diuers  regne 
Reis.*^  coe  ke  demandez  ne  uua  ert  cele 
Par  mi  tut  icoe  suf  de  poure  parente 

2340  De  suddene  sui  nez  ki  est  regne  loe 

F  iz  fui  dun  uauasur  ke  de  poi  ert  chacie 
K  e  not  ke  trois  escuz  od  le  soen  aconte 

2343  L  eaus  fu  tenu  en  trestut  sim  6e 

K  ant  fu  pris  le  pafs .  e  paens  guaste 
I   1  i  fu  lo2s  ocis  od  trestut  lautre  barne 
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2346 1  oen  eschapai  uallet .  par  la  deu  uolente. 

E  n  bretaigne  en  alai  .  v'  me  sui  purchacie. 

K  e  iai  armes  ctmquis .  e  destr/er  soiome. 
2348  a  V'  me  pus  bien  fier  .  en  bosoing  cummencie. 
2349  D  e  uus  oi  parier  .  e  de  uostre  bunte. 

D  e  uos  fiz  ke  ci  uei  .  ki  ta^mt  sunt  alose. 

Pur  coe  uinc  ca  seruir  .  se  il  um  est  agre. 
2352  E  si  mad  retenv .  de  uos  fiz  li  pusne. 

E  iol  seruirai  bien  .  tut  a  sa  uolente. 

A  trestut  muw  poeir  .  ia  nen  serai  blasme. 
2355  G  udmod  fui  apele  .  la  v'  fui  baptize. 

0  re  auez  Rei  oi  .  cum  est  de  mei  ale. 

"D  ei  Gudreche  respuwt .  amis  mut  bien  esta.      114.  [113] 
2358  ^^  Se  mis  fiz  mus  .  retient .  g/ant  honur  uus  fera. 

E  trestute  ma  curt  .  par  uus  amendera. 

M  es  ne  crei  ke  hom  poucre .  unkes  U:us  engendra. 
48b]23Cl  B  ien  conois  le  pais  .  en  suddene  fui  ia. 

J?  bien  conui  aaluf .  le  bon  rei  ki  i  regna. 

P  rist  mei  a  cumpalgnun  .  sun  aueir  me>Mlona. 
23G4  V  n  fiz  petit  quil  out  .  ilokes  me  mustra. 

V  nkes  hoem  en  cest  muwd  .  auire  plus  ne  sembla. 

K  c  Ulis  faites  celui .  ki  ioe  dunkes  ui  la. 
2367  s  i  ioel  tenisse  ci  .  par  celi  quil  cria. 

R  endreie  lui  le  bien  .  ke  aalof  cummetica^ 

S  ire  coe  dit  Gudmod  .  meinte  feiz  auendra. 
2370  K  un  poucre  ualletun .  al  rjche  resemblera. 

M  es  de  mei  e  diceus .  parentage  nia. 

D  u»t  parlastes  a  mei  .  de  noauz  m^nesta. 

2346  I   oc  eschapai  vadlet  par  la  deu  uolente 

E  n  b:etafne  men  alaf  ou  me  sui  purchoce. 

K  e  iai  amics  cunquis  .  e  destrer  suiurne 
2348  a  Ou  ioe  me  pus  ben  fier  en  bosuign  cummence 
2349  De  ums  oi  parier,  e  de  uostre  bonte. 

E  de  uos  fiz  gentilz  ki  tant  sunt  alose 

P  ur  coe  uinc  ca  scrufr  uostr«  nobilite 
2352  0  r  si  ma  retenu  uostre  fiz  le  puisne 

E  iol  seruirai  ben  tut  a  sa  uolente 

Par  Ic  micn  cscient  nen  serrai  blasme 
2354  a  S  e  niun  nun  sauer  viilez  sire  Rei  honure 
2355  G  udmod  mapelc  Ion  la  ou  fui  baptize 

0  rc  aucz  Rei  oi  cum  de  moi  est  ale 

r   eis  Gud^ed  respunt?  amis  bien  esta  114.  [1131 

2358  S  i  mi  fiz  xxus  retient  grant  honar  enfra 
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2346 1  on  eschapai  ualet  par  la  deu  uolented. 
E  n  bretaigne  alai  v  me  sul  pwrchaced. 
K  e  iaf  armes  conquis  e  destWer  surio:ned. 

17d]2349  D  e  Yus  oi  parier  e  de  uostre  bunted. 

E  de  uoz  iiz  gentilz  ki  tant  st^nt  alosed. 

Vur  CO  uinc  ca  seruir  uostre  nobilited. 
2352  0  R  si  nia(i  retenud  de  uoz  fizMli  pwsned. 

-Eiol  s^uirai  bew  tut  asauolented. 

Far  le  menescient  ia  nen  serrai  blasmed. 
2355  G  udmod  mapele  lum  la  v  fui  baptized. 

0  r  aued  rei  oi  cum  de  mei  est  aled* 

T)  eis  Gudcreche  respont  amis  mwlt  bew  esta\     114.  [113] 
2358       S  i  mis  fiz  wus  retient  grant  honur  \\us  enfra. 

K  ar  trestute  ma  curt  de  wus  amendra. 

M  es  ne  crei  unc  ke  poure  wus  engendra. 
2361  B  ien  cun(\)  le  pais  en  suddene  fui  ia. 

E  ben  cunu  aäluf  le  bon  rei  ki  regna. 

Vri  st  mei  a  oumpaignun  sun  au^r  me  dona. 
2364  V  n  petit  fiz  kil  ot  kil  ot(!)  ileches  me  mtistra* 

V  nc  hom  en  cest  mund  altre  flus  ne  sembla. 

K  e  \iis  fetes  celui  ke  io  ui  dune  la. 
2367  S  i  iol  tenisse  ci  par  celui  kil  cria. 

R  endrei  lui  le  ben  ke  däluf  cumenca. 

S  ire  CO  dit  Gudmod  meinte  fiez  auendra. 
2370  K  un  poure  vassal  al  riebe  resemblera. 

M  es  de  mei  e  dices  parentage  nlad. 

D  unt  parlastes  od  mei 


Kar  trestute  ma  curt  de  vus  ameodsa 

M  es  ne  crei  ke  poure  home  unc  ne  nus  engend:a 

2361  B  en  conu  le  pais  en  suddene  fui  la 
B  en  conu  aaluf  le  bon  Rei  ki  i  regna 
P2ist  moi  a  cumpignon  sun  auer  me  dona 

2364  U  n  petit  fiz  quü  ot  iloekes  me  mustra 

V  nkes  hom  en  cest  mund  plus  autre  ne  semla 
K  e  MUS  fetes  cell  ke  ioe  dune  vi  la 

2367  S  i  lol  tenisse  issi  par  cell  qutl  cria 
Rendmi  li  les  bens  ke  aaluf  comenca 
S  ire  coe  dit  Gudmod  meinte  feiz  auendra^ 
64aJ2370  Kun  poure  vallet  ariche  resemblera 

M  es  de  moi  ne  de  eus  parentage  nen  na 
D  unt  parlastes  a  moi  de  noaus  mei  esta 
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2373  P  eise  mei .  bien  siet  deus .  de  mei  [ke  il]  uudra. 

A  mis  mu\i  dites  bien  .  cum  il  ueut  si  serra. 

S  i  sun  pleisir  i  est  .  tost  uu^  enrichera. 
2376  N  iert  pas  poucre  del  tut .  ki  tiel  beaute  auem. 

E  le  bien  sil  i  est .  mut  tost  i  aparra. 

■p  iz  alez  uns  seeir  .  cum  faire  soliez.  115.  [114] 

2379       Cest  franc  home  hon?«rez .  ctim  faire  le  deuez. 

B  ien  iert  enpleieö  .  lonwr  ke  li  ferez. 

N  e  crcrrai  en  nul  sen  .  ke  de  bons  ne  seit  nez. 
2382  S  ire  fuwt  li  enfant .  si  seit  cum  comandez. 

Ä  liatmi  sunt  asis  .  cum  il  furent  lauez. 

E  eist  fu  entrcls  dous  .  gontemcnt  apelez. 
49  a  12385  Cmn  lur  fu  couenant .  e  del  rei  deuisez. 

fl  Pus  entrent  el  palcis .  poiant  par  les  degrez. 

L  a  reine  Gudbojc  .  od  muz  de  ses  priuez. 
2388  S  es  dous  Alles  od  sei .  v  mut  out  granz  beautez, 

L  clnz  nee  ot  nmn  Lenbure .  e  aueit  tawnz  buntez. 

N  e  p?«rreicnt  par  mei .  ia  estre  anumbrez. 
2301  L  a  meno2  ot  num  Sudburc .  ki  esteit  sage  asez. 

I  1  saseent  al  deis .  pur  manger  les  deintez. 

Fus  ke  li  primer  meis .  deuawt  eus  fud  poitez. 
2394  S  i  fu  mut  de  sudburc .  danz  Gudmod  esgardez. 

E  le  apele  un  uallet .  si  li  dit  ca  uenez. 

B  eaus  amis  par  amur .  mun  message  ferez. 
2897  E  ioe  uns  en  rendrai .  c  merciz  e  bons  grez. 

D  ame  dist  li  uallet .  si  seit  cum  deuisez. 

rj  cste  cupe  pcmez .  ki  est  doi  affricaunt 
2399  a  ^  De  loeuf.7'e  Salemun  .  fiz  dauid  le  pussant 
2400  P  ojtez  al  cheualer  .  ke  ioe  la  uei  deuant.*' 

0  d  mes  freres  seeir .  gentilz  est  par  seniblaunt. 

D  ites  li  ke  ien  bui  .  la  meitie  o^  deuant. 
2403  0  r  bciue  le  surplus  .  par  itiel  couenant.*' 

L  a  cupe  ait  a  sun  oes  .  si  seit  mun  bien  uoillant. 


116.  [115] 


2373  P  uis  1110  face  deus  de  moi  coe  quil  Youdut 

A  Ulis  ditcs  hcn  cum  il  reut  si  le  ira 

S  i  sun  pleisir  i  est^  il  uus  enrichera 
237G  N  ort  pas  i)Oures  del  tut  ki  tiel  beute  auera 

C  um  uus  auez .  ben  eit  il  ki  vus  honura 

f    Iz  alcz  uus  seer  si  cum  soliez  115.  [114] 

2379       Cost  franc  hoine"  com  faire  deuez  "honurez 

B  ien  ert  cniplcic  lonur  ke  uus  li  fres 

N  0  crerai  anul  sen  ke  de  bona  ne  seit  nes 
2382  S  irc  l'unt  li  enfant  si  seit  cum  cummandes 


Hon  #^  f  33 

2373  P  eiset  mei  facet  d^s  de  mei  co  kil  voldrad« 

A  mis  mu\t  dites  bien  co  kil  ueolt  si  serrad. 

S  is  sum  pleisir  est  tost  \us  enricherad. 
2376  N  est  pas  poure  del  tut  ki  tel  belte  aura. 

C  um  \tis  auez  ben  eit  ki  wus  honura. 

F  iz  02  alez  s66r  cum  fere  soliez.  115.  [114] 

2379  C  est  franc  home  honurez  cum  fere  le  deuez. 

B  en  ert  empl66z  honur  ke  li  ferez. 

N  e  crerai  en  nul  sen  quei  (!)  de  bons  ne  seit  nez. 
2382  S  ire  funt  li  enfant  si  seit  cum  cummandez. 

A  itant  sunt  alis  (!)  ^ias  quü  ont  lauez. 
18  a]        C  ist  fud  entre  eis  dous  gentement  apelez. 
2385  E  cum  esteit  des  einz  del  bon  Bei  deuisez. 

E  ntntant  entre  al  paleis  puiant  por  ces  degrez. 

L  a  reine  Goldeburc  od  mu\t  de  ses  pnuez. 
2388  S  es  doti^  filles  od  lui  que  muM  unt  grant  beltez. 

L  einn^e  ot  nun  lemburc  od  tante'  buntez. 

Que  ne  ptirunt  pur  mei  ia  esire  anumbrez. 
2391  L  a  ioindre  ot  nun  samburc  kastelt  sage  äsez. 


A  itant  sunt  asis  |HI«  quü  furent  lauez 

A  sis  fa  entre  eus^  e  gentement  apelez 
2385  C  um  il  esteit  des  efnz  del  Bef  deuisez 

A  tant  entre  el  palefs  poignant  par  les  degrez 

L  a  Reigne  Godburc  od  mut  de  ses  priuez 
2388  S  es  dous  filles  od  li  kunt  mut  grant  beutez 

L  einz  ne6  od  nun  lenburc .  e  ot  tant  buntez 

K  e  ne  purunt  ia  pur  moi  estre  anumbrez 
2391  L  a  ptisn^e  auoit  nun  Sudburc  kesteit  sage  asez 

£  les  sasent  ades  pur  manger  deintez 

Puis  ke  li  premer  mes  fud  deuant  eus  apo^tez 
2394  S  i  f u  mut  de  lenburc  dan  Gudmod  regardez 

£  le  apele  un  vadlet  si  dit  ca  uenez 

Bcus  amis  par  amur  mun  message  frez 
2397  £  ioe  uus  en  sauerei  mercfs .  e  mut  bon  grez 

D  ame  dit  11  vadlet  cf  ert  cum  nu8  cummandez 

0  cste  cupe  pemez  kest  do:  afiFricant  119.  [115] 

2400      Pottcr  al  cheualer  ke  ioe  uei  Ia  deuant 

D  ites  li  ke  ioe  beu  Ia  meite  deuant 

0  d  mes  freres  s^r  mut  gentil  par  semlant 
2403  0  re  bcife  le  surplus  par  itel  couenant 

K  a  sun  oes  af t  La  cupe  fd  seit  moi»  ben  uoillant 


134  Hom  €• 

Par  ftaunt  si  mm  iert .  des  o:  mes  conoissaunt. 
2406  S  i  nie  mand  cum  ad  num .  e  quei  il  uient  quarant. 

ü  quel  est  sun  pais  .  qui  sunt  si  partenant 
49  b]        C  oe  ke  il  respundra  .  me  seez  nunciant 
2409  B  ele  dit  li  uallez  .  bien  frai  uo^^re  comant. 

P  rent  la  cupe  sin  iiait  .  cele  part  tut  etrant. 

Pri  mes  la  salua  .  de  deu  le  tut  poaunt. 
2412  S  ire  ioe  uicnc  a  uns  .  un  message  fesaunt 

L  enburc  fille  le  rei  .  od  le  co:s  auenaunt 

Yus  maunde  cent  saluz .  del  deu  hauüsme  grani. 
2415  Par  niei  wus  enueie  .  cest  uessel  auenaunt. 

E  le  enbut  la  meitie  .  beuez  le  remanaunt 

Par  tiel  couent  sire  .  cum  ioe  uns  ierc  disaunt 
2418  pur  samur  wus  requiert .  ke  uns  beuez  le  uin.  117. [116] 

■'■  A  uostre  oes  retendrez  .  le  uessel  do2fin. 

D  uni  beußrez  si  uus  plcst .  al  seir  v'  al  matin. 
2421  Par  ita?mt  lamcrez  .  sin  iert  lamur  plus  fin. 

S  ouendra  uus  de  li .  quant  irrez  le  chemin. 

M  aundez  li  uostre  num .  e  quel  est  uostre  lin. 
2424  E  pur  quei  uenistes  .  en  cest  utrc  marin. 

E  quant  Gudmod  loi .  si  respundi  eissin. 

A  s  tu  beau  uallct .  escrit  en  parchemin. 
2427  M  euz  ne  deist  sa  lecun  .  nul  clerc  sage  deuin. 

A  la  danzele  di .  ki  le  uis  ad  rosin. 

K  c  le  uin  beucrai  bien  .  mes  ne  sui  frarin. 
2430  K  e  do2  coueit  hanap  .  meuz  uuil  un  mazelin. 

A  nmw  öes  v'  mut  mieuz  .  un  de  sap  v'  de  pin. 
50a]       T  rop  sad  mis  denueier  .  a  mei  itel  dun.  118.  [117] 

2433      Tel  cupe  ditiel  pris .  de  loeucre  salemun. 

E  ioe  sui  auentiz  dautre  regiun. 

N  el  ne  siet  ki  ioe  sui  .  si  ioe  uail  un  butun. 
2436  K  i  doned  amalueis  .  sun  oi  e  sun  mangun. 

M  ut  se  deit  repentir  .  si  mait  saint  simun. 

0  re  atende  i  taunt  .  kele  en  ait  la  raisun. 
2439  S  i  ioe  sui  bons  v'  el  .  dune  en  face  sun  bun. 

S  olu7^  coe  que  ci  ierc .  doinst  mei  pus  liuereisun. 

S  i  li  dirras  icoe  .  ke  Gudmod  ai  anun. 
2442  E  n  suddene  fui  niez  .  koi  tienent  esclauon. 

F  iz  sui  dun  uauasur  .  tiel  est  ma  naciun. 

E  nco:  dirras  ami .  tut  un  autre  sermun. 
2445  N  e  pr/s  pas  feu  destreim  .  tost  fet  defectiun. 

M  ut  tost  est  alume  .  e  tost  fet  02beisun. 

S  i  65^  de  fol  amur .  auant  ne  uient  par  raisun. 
2448  n.  vidhere  sentwrne  .  la  parole  ad  oie.  1 19.  [l  lg] 

^  Si  out  num  li  uallez  .  fiz  le  rei  do:kanie. 
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P  ar  itant  si  men  ert  deso^emes  conuissant 
2406  S  i  me  mand  quil  a  nun  qtid  il  uienge  ci  qu^rant 

£  quel  est  sun  pafs .  e  ki  8ut(!)  sun  partenant 

C  oe  qutl  reepundra  :  si  me  seez  nunciant 
2409  B  ele  dit  li  yadlet  ben  frai  uostre  cummant 

P  rent  la  cupe  si  sen  vait  cele  pari  errant 

Primes  le  salua  de  pardeu  tut  puissant 
2412  S  ire  ioe  uienc  auus  un  message  fesant 

L  enburc  la  fiUe  le  Rei  od  le  co»  auenant 

V  US  mande  cent  saluz  de  deu  alüsme  le  graut 
2415  £  par  moi  uns  enueit  cest  vessel  doj  luisant 
64  b]         E  le  but  la  meite  beuez  le  remenant 

Par  tiel  fer  sire  eher  cum  ioe  \xu8  ere  disant. 
2418  p  ur  samur  uns  reqticrt  ke  uus  beuez  le  vfn  117.  [116] 

a  uostre  oes  retendaez  pus  le  vessel  doifln      Dunt  beure  pussez 

al  seir .  ou  al  matin 
2421  P  ar  itant  lamerez  si  ert  lamur  plus  fin 

S  uuendm  7us  de  li  kant  irrez  le  chemfn 

M  andez  li  uostre  nun .  equ^us  est  uostre  Ifn 
2424  ^  pur  qud  uenistes  en  cest  ultre  marin 

E  kant  Gudmod  loii  si  respundi  issin 

A  s  tu  beau  vallet  escrlt  en  parchemfn 
2427  M  ieuz  ne  dit  aa  lescun  clerc  sage  ne  deufn 

D  ites  a  la  dancele  ke  le  uis  a  rosfn 

K  e  ioe  le  uin  beuerai  mes  ne  ful  frarfn  sfn 
2430  K  e  ioe  prenge  sun  hanap  mieuz  eime  un  macelin 

A  mun  oes .  ou  mut  mfeuz  un  de  sap  ou  de  pfn 

t  Rop  se  haste  amis  denu^^r  mof  teu  dun  118.  [117] 

2433      Tele  cupe  de  tel  pris .  e  del  oeure  salemun 

Kar  ke(I)  sui  aduentifz.e  dautre  regiun 

N  ele  ne  seit  ki  ioe  sui .  ne  si  ioe  uaille  un  botun 
2436  K  i  dune  sun(!j  as  mauefs  sun  02 .  ou  sun  mangun 

M  ut  sen  delt  repentir  issi  meit  sefnt  symun 

0  re  atende  itant  kele  en  eit  la  reisun 
2439  S  i  ioe  sui  bons  ou  eis/  dune  ÜEice  sun  dun 

S  olunc  coe  ke  ioe  sui  dofnt  moi  liueraisun 

S  i  li  dfras  estre  coe  ke  Godmund  af  nun 
2442  E  n  suddene  fu  nez  koie  tenent  eschafun 

Fiz  fu  dun  vauasur  tel  est  ma  naofun 

U  nco^e  diras  ami  tut  un  autre  sarmun 
2445  N  e  pns  pas  feu  destreim  tost  fait  defectfun 

M  ut  tost  est  alume  .  e  tost  fait  otbeisun 

Issi  est  de  fol  amur  kant  ne  vient  par  reisun 
2448  g   üdereche  sen  turne  la  parole  ot  ole  119.  [118] 

S  i  ot  nun  li  yallet  dz  le  Re  docanfe 
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S  i  serueit  pur  lemburc .  qui  deueit  estre  amie. 
2451  N  e  pwr  quant  ne  lerrad  .  ke  les  moz  ne  li  die. 
2451  a  A  la  pucele  uient .  ki  face  out  colurie. 
E  les  moz  li  cunta .  ke  ne  li  ceile  raie. 
G  ele  scnuergunda  .  ke  tote  en  est  rouie. 
2454  M  ut  fet  bien  dist  icele  .  ki  par  sei  se  cbastie. 

50  b]       T  rop  me  hastai  ojainz  .  mes  o:  sui  repentie. 

N  el  fis  por  maluaiste .  fous  est  ki  icoe  quie. 
2457  Pus  pense  en  sun  quoer  .  e  le  manger  ublie. 

Kar  amur  la  destremt .  ki  mut  lad  aeoillie. 

E  n  sun  pense  ad  dit .  deus  fiz  sainte  marie. 
2460  Cum  ainz  fu  deuise  .  en  la  lei  moysie. 

V  nasqui  itiel  home  .  est  il  diceste  uie. 

V  est  chose  face  .  ki  seit  en  tiel  baillie. 
2463  s  i  nel  ai  dune  sai  bien  .  ma  ioio  est  fenie. 

D  eus  si  autre  pur  li  .  estreit  si  abosmie. 

Cum  ioe  sui .  kar  amur  i  me  destreint  e  lie. 
2466  N  e  larrai  pur  itauni  .  ne  face  autre  asaillie. 

S  a  mere  saparceit .  ke  ele  est  enpalie. 

JE  siet  ke  cest  amwr .  ki  la  tuche  e  frie. 
2469  S  i  li  dit  soauet  .  quele  laist  sa  folie. 

M  es  ele  len  aime  plus^.  ne  dute  sa  mestrte. 

Q  uani  li  reis  out  mange  .  les  tables  funt  osteR.  120.  [119] 
2472  ^  Vont  sen  alur  osteis  .  e  cwnte  e  cheualicR. 

E  dan  Gudmod  ne  uout .  iloc  plus  demureR. 

A  sun  ostel  sen  uait .  v'  se  uout  reposeR. 
2475  L  a  reine  se  fait .  en  ses  chambres  meneR. 

M  es  sa  ülle  lenburc  .  ne  ßna  de  penseR. 

E  le  apele  a  sei .  un  sun  uallet  cursier. 
2478  s  i  li  dit  tu  seras  .  ami  mun  messagieR. 

51  a]       V  a  al  ostel  egfeR  .  e  di  al  soIdeieR. 

I  loc  le  troueras  .  celui  quil  retint  leR. 
2481  K  e  il  uiengc  a  mei .  en  mes  chambres  porleR. 

S  i  tul  poez  amener  .  sin  aueras  bon  loieR. 

A  cheual  te  metrai  .  si  tauerai  tuz  tens  chieR. 
2484  D  i  lui  qua  sun  pleisir .  del  mien  face  pmteR. 

Kar  ioe  ai  beaus  aueirs .  dunt  iol  pus  auaneeR. 

D  estners .  e  palefreiz  .  bones  armes  dacieR. 
2487  E  argent  muneie .  nessele  de  02  cleR. 

E  bons  dras  aplente  .  ken  ait  a  remueR. 

A  sez  prenge  del  mien .  ke  sen  puisse  aideR. 
2490  Kar  en  tuz  lius  e^t  chiers .  eil  ki  ad  qne  doneU. 

D  ame  dit  li  uallet .  ne  nus  estoet  preieR. 

K  e  ne  face  mut  bien .  ke  uoldrez  cummsamder. 
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C  ist  semeit  pur  lenburc  ki  deust  estre  samüe 
2451  N  e  purkant  ne  lerra  ke  les  moz  ne  H  die 

L  es  moz  tuz  li  cunte  unc  ne  cela  mie 

£  ele  se  uergunda  ke  tote  en  est  roufe 
2454  M  ut  faft  ben  dft  ele  kf  par  sei  se  chastie 

T  rop  me  hastai  02e  afnz  tart  me  sui  repentfe 

N  el  fis  pas  par  maueiste  fous  est  ke  coe  quie 
2457  P  uis  pense  en  sun  quer .  e  le  manger  obiie 

Kar  amur  la  destreint  kelad  fott  acoillie 

E  n  sun  quer  pense  .  e  dit .  deu  le  fi2  seinte  marie  v 

2460  C  um  efnz  fu  deufse  en  la  ley  moysie 

0  i  nasqui  itel  home^  est  11  de  ceste  uiei 

0  u  est  chose  fa^  deus  kar  fusse  samfe 
64  c]  2463  S  inel  [.]  dune  ben  sai  ke  ma  fofe  est  £tnfe 

Mer  ueille  si  autre  pur  li  sereft  si  esbosnfe 

G  um  ioe  sui .  kar  samur  me  destref nt .  e  l£e 
2466  N  e  lerrai  pur  tant  ke  ne  ^e  autre  saillie 

S  a  mere  lapparceit  kelest  tote  palie 

E  set  ke  cest  amur  ke  la  tuche .  e  frfe 
2469  S  i  li  dit  souent  kele  laist  sa  folie 

M  es  ele  leime  plue  kele  ne  dute  sa  mestrte 

E  ant  li  Reis  od  mange .  e  la  nape  fu  cuillie 
2472  y  unt  alur  hosteus  tote  la  cheualerle 

e   dan  Gudmod  ne  vot  ilokes  p\u8  demurer  120.  [119] 

A  sun  hostel  sen  vaft  kar  il  se  veut  reposer 
2475  L  a  reigne  se  fut  en  sa  chamb^e  mener 

Mes  sa  fille  lenburc  ne  üne  de  penser 

E  le  apela  a  sei  sun  vadlet  cotoser 
2478  S  i  li  dit .  tu  serras  amf  mun  mesaager 

U  a  al  hostel  Egfer.e  di  a(!)  bei  soudeier 

K  e  tu  la  troueras  celi  qusl  retia(I)  hier 
2481  E  il  uienge  a  moi  [. .]  en  ma  chamb2e  parier 

S  i  le  poez  amener .  sfn  aueras  bon  loer 

A  cheual  te  mterai(l)  s£  tauerai  tuz  iuiz  eher 
2484  D  e  li  ke  sun  pleisir  £ace  tel  aposter 

E  i  fai  bons  auers  duitt  iel  pusse  auancer 

D  estrers .  e  palefreis  bones  armes  dacier 
2487  E  moneie  dargent  vessele  do3  cler 

£  bons  d2as  a  plente  ken  a£t  a  remoer 

A  sez  prenge  del  mien .  ke  sen  peusse  honurer 
2490  £  n  tuz  Ifus  est  eher  eil  kad  ke  doner 

D  ame  dit  li  vallet  nen  nestoit  mut  preier 

E  e  ne  face  mut  ben  ke  uodset  cummander 

9* 
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2493  Q  r  sen  uet  li  uallet .  la  v'  Giidmod  tniua.         121.  [120] 

^  E  de  la  part  lemburc  .  pr/mes  le  salua. 

Pw5  li  dit  mot  pur  mot .  qwant  kele  li  maunda. 
2400  M  a  daunzele  uns  dit  .  ses  aueirs  \ius  durra. 

R  ien  que  uoldrez  del  soen .  ia  mes  ne  uns  faudra. 

P  alefreiz  e  destriers  .  e  armes  ke  ele  ad. 
2499  D  Ol  quit  e  de  deniers .  bien  ums  enricliera. 

Pur  coe  ke  uus  lamez  .  ele  ums  ameBa. 

B  eaus  amis  dit  Gudmod  .  ki  treslut  escuta. 
2502  D  e  qwant  ke  dit  i  auez  .  rien  ni  espleitera. 
51b]        B  en  li  purrez  nuncier  .  ke  pur  coe  ne  uinc  ca. 

N  e  menseigna  issi .  ki  pr/mes  mafeita. 
2505  0  r  atende  anceis  .  e  de  mei  si  02ra. 

Qiii  ioe  sui  ke  ioe  uail  .  si  bien  enpleiera. 

L  es  duns  qe^ele  p^*amet .  par  uus  quele  enueia. 
2508  T  awnt  p/erra  oir  de  mei .  kel  sen  repentira. 

Kar  si  ioe  sui  malueis  .  mut  li  ennuiera. 

S  i  unkes  del  soen  oi .  ne  qua  mei  sacoinla. 
2511  0  r  sen  ua  li  uallet .  a  sa  dame  mustra. 

Q  uant  ke  il  li  ad  dit .  ke  rien  ni  fera. 

Qz/ant  lenburc  ot  les  moz  .  mut  en  fu  adul^.    122.  [121] 
2514  ^  Kar  lamwr  de  Gudmod  .  lad  fojment  enlasse^. 

N  e  sen  poet  desostcr .  tai^nt  en  est  eschauffe^. 

L  a  nut  ne  poet  dojmir .  ne  seir  ne  matinee. 
2517  E  qwant  ele  le  ueit .  sin  est  si  eflfreeie. 

K  e  rien  ke  lem  li  face .  ne  li  plest  ne  nagr^. 

D  eus  en  tauntes  guises .  sest  ele  pwrpensö^. 
2520  D  aueir  lam?/r  de  lui .  ne  fud  pas  escuta. 

S  a  mere  par  paroles  .  lad  souent  chastieö. 

E  en  mutes  manieres .  duremc^rjt  manacäe. 
2523  M  es  cum  plws  Ien  dit  lem  .  plus  en  est  desuäe. 

D  aueir  lamwr  de  lui .  ne  poet  estre  ium^. 

D  an  Gudmod  le  siet  bien .  mes  ne  Ien  est  ove6. 
2520  T  ut  cel  an  ad  este .  si  la  real  mesnde. 
52  a]        Q  uil  ne  uunt  atwmei .  na  autre  cheuauchöe. 

D  uni  el  seit  02e  enpris .  v'  en  seit  alose^. 
2529  0  r  sacez  ueiremcwt .  tiel  uie  ad  ennuiöö. 

A  Gudmod  le  uaillant .  od  chiere  honeir^. 

Kar  li  reis  sa  guerre  ot .  portut  apa^. 
2532  E  la  tr Ave  pr^se  out .  qw?'  trop  aueit  dur^. 

■p  n  riuere  e  en  bois .  se  delitent  ataunt.  123.  [122] 

■^  La  mesnöe  le  rei .  ki  mut  est  suiomant 
2535  M  es  en  tuz  les  deduiz .  les  fu  Gudmod  passanz. 

Kar  nout  nul  el  pais .  qui  dicoe  seust  taunt. 

S  om  li  baille  fol  chien .  il  liert  si  afaitaunt 
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2493  0    Re  sen  vait  li  vallet  la  ou  Gudmod  troua  121.  [120] 

E  de  par  lenburc  p2ime8  le  salua 

P  uis  li  dit  mot  kankele  li  manda 
2496  M  a  dancele  uus  dft  ses  auers  vus  donra 

Q  uei  ken  vod^et  del  soen  ia  ne  uus  yeiera 

P  ale freie .  e  destrers  ne  bona  armes  kele  a 
2499  D  ojqwtt .  e  de  deners  trop  uus  enrichera 

P  ar  issi  ke  uns  lamez.e  ele  [uus  amera] 

B  eaus  amis  dit  Gudmod  [kant]  escuta 
2502  D  e  kanke  nits  dit  auez  rien      nf  espleitera 

B  en  li  poez  nunc  [ ]  ne  vinc  ca 

N  e  menseinad  issi  ki  pn'mes  mafeita 
2505  0  r  atende  aincees  ede  mei  si  oira 

E  e  ioe  sui  ke  io  vail  si  ben  enpleiera 

L  es  dons  kele  promet  par  nua  kele  menuea 
2508  T  ant  pura  oir  de  moi  kele  se  rex>ent£ra 
64  d]         Kar  si  lo  suf  mauefs  pur  fole  se  tendsa 

S  i  ioi  unkes  del  soen .  ou  ka  moi  sacofnta 
2511  0  re  sen  vait  If  vallet.  e  a  sa  dame  mustra 

E  e  kanke  li  ot  dft^  il  rien  nen  fra 

q   uant  lenburc  of  les  moz  mut  fu  endol^  122*  [1^1] 

2514      Ear  del  amur  Gudmod  fosment  fu  enlac^ä 

N  e  se  pot  desoster  tant  en  fu  esohaufä^ 

L  a  nuit  ne  pot  dosmir  ne  sefr  ne  matind^ 
2517  E  kant  ele  le  ufti"  sfn  est  si  effr^ 

E  e  rien  ke  len  li  face  ne  li  plest  nagr6^ 

D  eus  en  tantes  guises  sest  pt^rpensee 
2520  D  e  auer  lamur  de  lii*  meis  ne  fu  escutee 

S  a  mere  la  souent  par  paroles  chasti^ä 

E  en  meinte  manere  durement  manacee 
2523  M  ais  cum  plus  li  dft  f  len  est  plus  deu^e 

D  au6r  lamur  de  li  nen  puet  estre  tomee 

D  an  Gudmod  le  set  ben  mes  nel  est  ou66 
2526  T  ut  cel  an  ad  tut  si  le  real  mesn^^ 

E  il  ne  vunt  a  tumei  ne  ne  funt  cheuachee 

D  unt  ele  seit  en  piies  ou  ele  seit  alos^^ 
2529  0  re  sachez  uefrement  ke  tel  uia  ennuf^ 

A  Godmod  le  vaillant  od  chere  honur^ä 

Ear  li  Reis  ot  par  tut  sa  guere  apa6e 
2532  E  la  trewe  auoft  prise  ke  mut  auoit  dur^^ 

e  N  riuere  e  en  bois  se  delitoent  tant  123.  [122] 

La  mesnee  le  Rei  ki  sunt  su£o3nant 

2535  M  es  en  tuz  ces  deduiz  Godmod  les  fu  passant 

Ear  n{  ot  el  paf s  ke  de  coe  seust  itant 
2537 
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2538  Q  uen  mut  petit  de  tens .  ne  fust  nul  metiz  co^anL 
A  utresi  des  oiseaus .  quü  faseit  bien  uolant 
K  c  de  tuz  lur  meillo^s  .  nul  nespleitast  iaunt, 

2541  N  e  il  ia  pur  icoe  .  ne  sest  de  plus  preisaunt 

Q  uant  tuit  si  cumpaignun  .  lur  fait  erent  cimtant 
I  1  se  seeit  en  pes  .  ia  ne  fust  mot  sunaunt 

2544  Cumxne  sil  ne  seust .  ditiel  fait  taunt  nequant. 
K  e  tuit  eil  de  Ia  curt .  sen  ierent  merueillant. 
E  diseient  entraus  .  ke  mut  iert  abstinant 

2547  K  i  les  passout  trestuz  .  e  sen  iert  si  celaunt 
M  ut  le  prßisoent  tuit .  sin  erent  bien  disaunt 
T  reis  aunz  ot  ia  passe .  aue  onc  ne  fist  semblant. 

2550  D  e  rien  ke  onc  seust .  plus  ke  il  fust  enfaunt. 

52  b]       S  om  ioast  as  esches  .  ia  ne  ifust  ioaunt. 

D  e  tables  ensement .  ke  nen  oust  mal  uoillant 
2553  S  i  naueit  el  pais .  ki  en  seust  itaunt. 

T  aunt  qtiauint  a  un  102  .  cum  uus  ierc  recuntant. 

K  e  li  reis  tint  grant  curt  .  kar  Ia  feste  fu  grant. 
2556  T  uit  i  sunt  asemble  .  ki  de  lui  sunt  tenaunt. 
2256  a  Pur  efifojcier  Ia  curt .  kar  coe  iert  auenaunt. 

entecuste  iert  le  io2 .  dunt  me  oez  parier.       124.  [123] 
La  messe  oi  li  reis  .  al  prmcipal  muster. 
2559  D  ite  lout  hautemßnt  .  larceuesque  markier. 

Fus  sen  uont  al  palais  .  asis  sunt  al  manger. 

M  ut  isunt  bien  serui  .  de  seruise  plenier. 
2562  Par  tut  ciimmuncmeni  .  kom  ni  sout  quamendeft. 

Q  uani  asez  ont  mange  .  les  tables  funt  osteR. 

D  e  pimeni  de  clare  .  seruent  eil  buteilleR. 
2565  A  ces  qui  hemere  uoelent  .  asez  funt  aposteR. 

Q  uani  asez  ont  beu  .  uunt  sei  esbaneieR. 

E  n  Ia  coit  uont  iuer  .  eil  liger  bacheleR. 
2568  K  i  launce  i  uout  launcer .  ki  pierre  i  uout  ieter. 

I  lokes  se  pwf  ra  .  ki  foH  est  esprouer. 

M  ut  se  peinc«t  toimeni .  de  trestut  essaier. 
2571  K  i  de  fo2ce  pwrra  .  les  autres  surmuntcr. 

A  mdui  li  fiz  le  rei  .  al  dedut  uont  esleR. 

E  li  reis  i  alad  .  pur  le  giv  csgardeR. 

53  a]2574  E  Ia  reine  od  aus  .  ses  Alles  fait  meneR. 

Pur  ueeir  le  dedut .  ki  sen  purra  uaunt^r. 

A  tatmt  sailii  auant  .  desfuble  dan  egfier. 
2577  L  i  p;/5nez  ßz  le  rei  .  qui  se  ueut  aloseR. 

T  uz  ceus  qui  i  ietoent .  passe  il  al  premieR. 

D  e  ireis  piez  mesurez  .  cum  loi  recuntcr. 

iecad  dire  loi  .  ia  ne  murra  enuie.  Ifö.  [124] 

L  i  uassaus  dunt  uus  dis .  ne  se  pot  tenir  mie. 


2580  p  i< 
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2538  E  en  mut  petdt  de  teits  He  fast  le  mea^  coMilt 

A  utreci  des  oiaeus  kil  las  fesefi  ben  uolant 

K  e  de  tuz  lur  mefllnrs  nul  nespleita  tant 
2541  N  e  il  ia  pur  fce  ne  se  fist  pfAsant 

E  ant  tuft  si  eMmpaigntm  lur  fa£z  erent  ctmtaiit 

I   1  se  set  en  pefs  la  ne  fu  mot  sonant 
2544  C  um  sil  ne  seust  de  tel  fa(z  tant  ne  kont 

E  e  tuft  eil  de  )a  curt  sen  erent  memeillant 

E  disä^nt  entre  eus  ke  mut  erent  astenant 
2547  E  il  les  passet  trestuA .  e  sen  ert  si  oelant 

D  e  mfeuz  le  praisoent  tnz  sen  erent  (!)  hm  disant 

T  reis  anz  et  fa  passez  kankes  ne  fist  semlant 
2550  D  e  nule  rieii  qtiil  seust  plus  quü  füst  enfiuit 

S  i  hom  fuast  a  Asches  fa  nen  fist  ^nsefnant 

E  de  tables  ensemerlt  qutl  nust  maluoillant 
2553  S  i  nf  auoit  el  pais  nul  de  If  nieu£  fuaiit 

T  ant  kunt(!)  a  un  f ur  cum  nus  etc  ewiftant 

E  e  li  Refs  tfnt  gfttnt  eurt  kar  le  feste  ert  grant 
65a]2556  T  uit  i  sunt  asemble  ke  de  li  sunt  tenant 

entecoste  ert  le  für  dunt  moet  parier  124.  [1S3] 

L  a  messe  of  li  Refs  al  muster  pn'nciper 
2559  Chiinte  lot  hautement  lätcheueske  marcher 

P  uis  sen  vunt  el  paleis  asis  sunt  al  manger 

M  ut  sunt  ben  serui  de  seruise  plener 
2562  P  artut  si  cummunement  kom  ne  sot  kamender 

E  ant  asez  unt  mange  funt  les  tables  oster 

D  e  piment  de  clarez  seruent  dl  butiller 
2565  A  cell  ke  befure  en  uot  asez  en  fiint  apo:ter 

E  ant  asez  unt  beu  uont  sef  esbanfer 

E  n  la  curt  vont  fuer  eil  leger  bacheler 
2568  E  i  lance  iuot  lancer .  ki  la  pere  ieter 

I   loek  ben  se  pura  ki  fo2t  est/  espouer 

M  ut  se  peinent  fosment  par  trestut  de  essaier 
2571  E  i  de  foice  pura  les  autres  surmunter 

A  ndoi  li  fCz  le  Rei  al  deduft  vont  ester 

E  li  Reis  f  ala  pur  le  feu  esgarder 
2574  E  la  Refne  ausfnt  ses  dous  filles  fiekft  amener 

P  ur  v^^r  kf  del  fu  mfeuz  se  pura  auanter 

A  tant  sailli  auant  deffuble  dan  egfer 
2577  L  e  puisne  ^  le  Rei  kf  se  faft  aloser 

T  uz  iceus  ki  iete  unt  passa  il  al  premer 

D  e  trofs  pfez  meeurez  cum  loi  reconter 
2580  t   uz  fürs  dire  loi  ke  ia  ne  mtirra  enufe  1^5.  [124] 

Li  fo:z  dunt  foe  utie  di  ne  se  pot  tenfr  nue 
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K  e  Guffiers  deslaulrier  .  pr?st  en  auoerie. 
2583  Q  uil  ne  saillist  auant .  e  sun  mantel  deslie. 

Vus  si  pr^nt  la  pierre .  ß  iete  ditiel  baillie. 

K  e  eine  piez  al  prcmier .  deuant  trestuz  la  guie. 
258G  D  eus  tawnt  cn  lud  loo  .  de  la  bachelerie. 

D  el  grant  iet  qwot  iete  .  par  fo2ce  e  par  mestrie. 

M  es  la  reine  en  est  .  od  ses  fiUes  marrie. 
2590  Pwr  sun  fiz  kiert  ueneii  .  duwt  il  funt  gabcrie. 
2589  T  iel  maltalent  en  ad  .  q?fc  tute  en  est  palie. 

Fj  lemburc  ensemrwt  .  de  dolur  est  rouie. 
2592  M  es  li  reis  ki  sage  est .  nen  dojreit  une  fie. 

K  i  tels  gius  ad  souent .  bie;^  ueu  en  sauic. 

E  glaf  out  nuw?  li  fo:z  .  kin  fait  grant  gojgßrie. 
2595  E  mut  se  uet  uauntant  .  par  grant  sojqw/derie. 

G  udmod  ueit  suw  seignwr  .  ki  obere  fet  mwrnie. 

D  ieel  grant  uauntem<?»t .  par  itiel  lecherie. 
53b]2598  0  r  ietast  uolentiers  .  pwr  ueintrß  lestutie. 

K  e  eil  uet  demenant  .  si  i  est  ki  len  pr/e. 

■p  gfer  ueit  ke  eglaf  .  se  uet  si  uauntaunt.  126.  [125] 

2601  -'^  M  ut  en  est  en  sun  q?ioer .  co^ocus  e  dulaunt. 

S  in  uet  dreit  a  gudmod .  suh  cheuakr  uaillant. 

S  i  li  dit  beaus  amis  .  pwr  qwei  neste«  ueniant. 
2604  L  a  bunte  ke  mad  fet .  eist  uassaus  surqu/daU9it. 

D  e  qwantq?<e  tu  eome>*ees .  bien  estes  definant. 

O  r  me  uenge  dieest .  biew  teierc  guerredonant. 
2607  D  e  qwantqwe  mus  plarra .  tut  ä  uosfre  groaunt. 

B  ien  sai  ke  lu  ueintrcz .  si  lestes  CMmme^u^aunt. 
fl  S  ire  coe  dist  Gudmor? .  ne  fui  pas  costumaut. 
2610  D  itiel  gev  enueisier  .  la  dunt  sui  ca  uenant. 

Fj  parmi  tut  ieoe  .  sui  al  uo5fre  comant. 

A  1  meuz  ke  ioe  pwrrai .  kar  coe  iert  auenant. 
2613  K  e  ioe  faee  pz/r  mis  .  sulunc  qMC  sui  puissant. 

0  r  sen  uet  al  estal .  u  einz  furent  estauntr' 
L  i  autrc  ieteur  .  {\(d  ieterent  deuant. 

2616  E  la  pierre  li  fud  .  apo^töe  aitawnt. 

K  e  ele  pesaunte  fust .  nen  fist  unke*  semblaut. 
2619  V  ne  p?«r  eoe  sun  mantel  .  neu  fu  desafublant. 

1  1  lenpeinst  un  petit  .  e  cele  fu  uolaunt. 

T  rcstut  dreit  en  cel  eop .  v'  eglaf  fud  ietant. 
2622  Q  wxdX.  eglaf  uit  Ic  iet .  ke  Gudmod  out  iete.      127.  [1J6] 
54  a]        ^  F  il  ot  ke  il  est  .  par  les  rencs  mut  Ioe. 
G  oe  saciez  ke  il  fu  .  en  sun  qwoer  mwlt  ire. 
2625  L  a  pierre  duwc  repr/st  .  si  sest  mut  esfojce. 
Q  vil  la  ieta  auant .  plein  pie  mesure. 
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K  i  Gufer  desaltrier  prist  en  auoerie 
2583  K  11  ne  saillist  auant  .  e  sun  mantel  deslfe 

P  uis  la  pere  pn'st  ali .  ieta  de  tel  baillie 

K  e  cink  piez  al  premer  deuant  tr^stuz  la  guie 
2586  D  outant  eu  fu  loe  de  la  Bachelerie 

D  el  cop  quii  ot  iete  par  fcnce .  e  par  mestn'e 

M  68  la  Eeine  od  ses  filles  en  est  mut  marie 
2589  T  iel  nialtalent  en  a  eu^  ke  tote  enpalie' 

P  ur  sun  fiz  ki  fu  vencu  dunt  fu  gaberie 

E  lenburc  ensement  de  dolur  est  roufe 
2592  M  eis  li  Reis  ki  sages  est  nen  doireit  une  £te 

K  i  teus  leus  a  souent  veuz  en  sa  vie 

E  glof  auoit  nun  li  fo2z  ki  faft  grant  gorgerie 
2595  E  mut  sen  va  uantant  par  grant  surquiderie 

G  odmod  veit  sun  seignur  ki  obere  fet  mumie 

P  ur  cel  grant  uantement  par  itel  lecberie 
2598  0  re  ietast  uolenters  pur  ueintre  lestutie 

K  e  eglaf  uait  menant  se  set  ke  li  coe  die 

gfer  uait  ke  eglaf  issi  se  ueft  uantant  Jgg,  [125] 

2601       ^^^  ^^  68^  6n  sun  quer  comce :  e  dolent 
65  bl         ^  ^^  ^^^^  ^^^^^  ^  Godmoe?  sun  cheualer  uaillant 

S  i  li  dit  beus  amis  pur  qud  nestes  uengant 
2604  L  a  bunte  ke  ma  fait  eil  vassal  surqutdant 

D  e  kanke  uus  comencez  hen  estes  deflnant 

0  r  me  uengez  de  cesti  ben  lere  guerdonant 
2607  D  e  quanke  uus  plaera  trestut  a  uostre  grant 

B  en  sai  kel  uefntrez  sillestes  comencant 

S  ire  dit  Gudmod  ne  fu  unkes  custumant 
2610  D  e  tel  feu  iuer  cf  dunt  sui  «■  uenant 

P  ar  mf  trcstut  icoe  fraf  tut  uostre  comant 

A  1  mieuz  ke  ioe  purraf  ke  coe  ert  auenant 
2613  K  e  ioe  face  pur  vus  selunc  coe  ke  suf  poissant 

0  r  sen  uaft  aestal  ou  efnz  erent  estant 
L  i  autre  leteur  ki  feterent  auant 

2616  E  la  pere  If  fu  po2t66  a  itant 

G  odmod  la  recut  mes  unc  nen  fist  semlant 

E  ele  pesante  fust  le  uaillant  dun  gant 
2619  V  nc  pur  coe  sun  mantel  ne  fu  desefPublant 

1  1  lenpoint  un  petit .  e  cele  fu  uolant 

T  restut  d2eit  en  cel  cop  ou  eglaf  fu  ietant 
2622  q   uant  eglaf  uit  le  let  ke  Qodmod  ot  fete 

E  il  ot  quil  fu  par  les  regs(!)  mut  loe  127.  [126] 

C  oe  sacbez  quil  fu  en  sun  quer  mut  co^uce 
2625  L<  a  pere  dune  reprist  si  sest  mut  afo)ce 

K  il  la  ieta  auant  de  plem  pfe  mesure 
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N  e  se  tint  ainz  se  rest .  mut  durement  uante. 
2G28  £  Gudmod  fud  en  pes .  un  mot  niad  sune. 

D  eu  cum  fud  tutes  parz  .  loies  reproc**(hie). 

Q  uil  enco^e  asaiast .  de  ueintre  cel  malfe. 
2631  E  sis  sires  en  est .  enuers  11  acline. 

Q  iiani  entent  lur  desir  .  si  fei  lur  uolente. 

S  i  reieta  al  cop  .  v'  eil  iert  auauncie. 
2QU  M  es  idunc  fud  eglaf  .  en  sun  quoer  adule. 

T  ut  imist  sun  esfoaz  .  qwant  il  ad  reiete. 

Far  iiaunt  si  ieta  .  auant  bien  demi  pie. 
2637  M  es  tatint  siwi  sun  cop  .  quü  est  aionoillie. 

0  r  sc  crem^nt  tr^stuit  .  ke  Gudmod  Idt  lesse. 

Q  uil  ne  uoille  ieter  .  mes  el  ad  enpense. 
2640  E  sis  sires  le  ueit  .  toimeni  lad  cuniure. 

Q  uil  li  face  honur  .  si  cum  lad  cummencie. 

T\  an  GudniocL  fait  li  il  .  o:  entendez  amei.         128.  [127] 
2643      Dambesdous  ut4S  cunmr .  e  lamur  e  la  feL 

K  e  UMS  cele  deuez  .  ki  bele  est  coe  creL 

E  lanel  uns  duna  .  ke  uus  po2tez  el  dei. 
2646  M  ut  souent  lesgardez  .  si  lamez  bien  le  uei. 
54b]       S  i  la  pussiez  nom^r  .  en  besoig  de  Uimei. 

Cum  uus  uengßrez  bien  .  lo^guil  e  buffeL 
2649  K  e  mad  fait  eil  uassal  .  par  sun  malgne  desrei. 

Kar  bien  sai  si  uulez .  ke  menfrez  bon  agreL 

B  on  gre  \us  en  sauera  .  e  mis  peres  li  reu 
2652  E  ma  mere  cent  taunt .  kin  est  Irop  en  eflGreL 

D  an  Gudmod  quant  loi  .  si  sest  tenu  tut  quei. 

M  es  que  iauni  respundi .  sire  faire  le  dei. 
2655  K  e  que  cummander  uolez .  coe  est  dreit  e  est  leL 

Q  uani  ke  faire  purrai .  ne  remeindra  en  mei. 

Pur  la  pierre  pojtcr .  i  co)ent  plus  de  trei. 
2658  E  Gudmod  la  ieta  .  par  issi  grant  noblei. 

K  e  de  set  piez  passa  .  Eggalf  de  roaresdieL 

T\  eu  quel  cri  i  out  fait .  qt^ant  Eggais  fu  ueneuz.  129.  [128] 
2661      Des  dous  filles  le  rei  .  fud  loenges  rendvz. 

A  deu  haltisme  grant .  ki  pur  m^s  fet  uertuz. 

£  ggeals  uet  a  lostel .  tut  teisanz  e  tut  muz. 
2664  Pur  poi  quü  nest  de  doel .  e  dei  sen  espardvz. 

£  n  la  curt  ne  fu  pus  .  de  üit  io2z  ueuz. 

D  es  idunc  fud  Godmod  .  preisiez  e  coneuz. 
2667  L  i  rei  dist  ases  fiz  .  bien  sui  aparcez(!). 

K  e  mut  ad  grant  bunte .  li  noueaus  retenuz. 

O  r  li  mande  lenburc  .  de  sa  part  cent  saluz. 
2670  S  i  dit  kod  li  au^ra  .  le  fied  de  mil  escuz. 
55  a]       G  udmod  rit  ducement .  ne  sen  e^  irascuz. 
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N  e  86  tfnt .  ainz  sest  durement  reuante 
2628  E  Godmod  fu  en  pais  kunc  mot  ne  sone 

D  eu  cum  fu  de  tute  parz  low  repjie 

E  il  unco^e  essaiast  de  ueintre  cel  malte 
2631  E  si  sires  len  a  mut  grani  merci  cne 

N  e  lur  uot  deuöer  efnz  fait  lur  uolente 

S  i  regeta  al  cop  ou  sie  ert  auance 
2634  I   dune  fu  Eglof  en  sun  quer  adole 

T  ut  ifu  sis  e8fo}z  al  geter  mustre 

P  ar  ftant  si  feta  ben  auatrl  dmi  pie 
2637  M  ais  il  siui  tant  sun  cop  kas  genoilz  sa  basse 

0  r  criement  trestuft  ke  Qodmod  lait  lesse 

K  il  ne  ueille  geter  pur  le  cop  del  fae 
2640  K  ant  si  sires  le  uit  ^  si  la  coniure 

E  il  li  face  honur  cum  il  lad  comence 

d   an  Goi\mod  fiiit  il  oi  entendez  a  mof  129.  [1271 

2643       De  dous  parz  uus  confur  lamur .  e  la  fof 

E  e  deuez  acele  ke  bele  est  coe  crei 

£  lanel  uus  dona  ke  uus  po^tez  al  dei 
2646  M  ut  souent  le  esgardez  si  lamez  ben  lecref 

S  i  la  puissez  nomer  en  bo8uig[n]  de  turnei 
^5  C J         c  um  MUS  me  uengerez  del  ojgoil .  e  del  bufflei 
2649  E  e  nia  fait  cel  vassal  par  sun  meisme  desraf 

Ear  ioe  sai  ben  si  xius  vulez  ke  me  frez  bon  ngrei 

B  on  gre  nus  sauera  mun  pere  no^^e  Rei 
2652  E  ma  mere  cent  ftant  ken(!j  trop  en  effref 

D  an  Godmod  kant  lof  si  se  tfent  tut  cof 

M  es  ke  tant  respundi  sire  fafre  le  def 
2655  E  e  comander  uod3ez  cest  djeft .  e  cest  lei 

E  anke  foire  puraf .  ne  remafnd^a  enmei 

P  ur  la  pere  po^ter  icurunt  plw»  ke  trei 
2658  E  Godmod  la  leta  par  si  grant  noblei 

E  e  de  seth  piez  passa  eglaf  le  makeref 

d  eu  quel  cri  lot  fait  kant  eglaf  fu  uewcuz  130^  [1281 

2661      D  es  dous  fiUes  le  Rei  furent  loenge»  renduz 

A  deu  altisme  le  grant  ki  pur  nus  fait  uertuz 

E  glaf  uäit  al  Hostel  tusant(!)  .e  meuz 
2664  P  ur  poi  quil  nest  de  doel  de  sen  esperduz  ^ 

E  n  la  curt  ne  fu  puis  plus  deduit  le  lur  veuz 

M  es  idunc  fu  Godmod  plti«  preise  e  coneuz 
2667  L  i  Rei  dit  a  ses  fiz  ben  me  sui  aparceuz 

E  e  mut  a  grant  bonte  li  noble  retenuz 

0  r  li  mande  lenburc  de  sa  part  cent  saluz 
2670  S  i  dit  qui\  auera  fiels  de  mil  escuz 

G  odmod  rit  ducement  ne  sen  est  iraouz 
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A  inz  dit  al  messager  .  pur  necnt  estes  uenuz. 
2673  N  e  uinc  pas  pur  icoe  .  qtiani  fui  ca  esmeuz. 

0  re  atonrie  itant  .  ke  bien  seit  einz  ueuz. 

C  um  me  serra  el  col  .  en  bosoig  mis  escuz. 
2076  C  um  abatra  uassaus  .  mis  espiez  esmuluz. 

Q  uani  \i  reis  ot  tenu  .  sa  curt  festiualment.       130.  [128] 

^  Le  cungle  ont  pWs  pus  .  si  departent  la  gent. 
2679  M  ut  ennuie  a  Gudmod  .  quü  iaunt  sunt  quoiemenL 

Q  uil  ne  uowt  a  cembel  .  ne  atiirneiement 

V'  poust  ki  pruz  fust .  mustrer  sun  hardement. 
2682  E  n  riuiere  e  en  bois  .  est  lur  delitemcnt. 

Pur  tolir  lur  ennui  .  e  la  uunt  mut  souent. 

£  n  coe  mustre  Gudmod .  sun  grant  afaitement. 
2685  D  unt  lenseigna  herland  .  e  bien  e  mestrement 

Q  ue  tuz  ceus  de  la  curt .  uenqm  lointeinement. 

M  es  pur  coe  ne  feist .  nule  feiz  uauntement. 
2688  q  V  n  io2  uindrent  de  bois  .  de  lur  deduiemcnt. 

S  i  uint  al  fiz  le  rei  .  en  quoer  e  en  talent. 

Q  uil  irreient  a  lenburc  .  pur  esbaneiement. 
2691  S  i  beuereient  od  li .  e  bon  uin  e  pimewt. 

E  ioereicnt  as  esches  .  ojreient  harpem^t. 

Kar  coe  sunt  les  choses .  dunt  il  ont  plus  talent. 
2694  I   1  se  sunt  CMnreiez .  e  uestu  gentement. 
55  b]       G  hescun  od  sei  quü  uout .  de  sa  mesn^  prent. 

LPur  mener  oue';'[c]u;w  d  tiel  chose  apent. 
i  dui  frere  sen  uunt .  es  chambres  lur  somR.  131.  [129] 

L  i  einz  nez  meine  od  sei .  des  esches  sun  iouR. 

K  i  taunt  bien  en  iuot .  coe  iert  tut  sun  labuR. 
2700  E  sun  foii  cheualier  .  kar  il  naueit  meillur. 

L  i  pusnez  meine  Gudmod  .  ki  niert  pas  uaunteuR. 

L  ^  en  fud  duremcnt  .  damaisele  lenbur^ 
2703  D  e  lur  auenement .  ne  fud  pti^  a  nul  io2. 

E  tut  plus  de  Godmod  .  kar  (i)  uers  li  ad  am^ir. 

V  estu^ot  un  bliaut .  dun  paile  de  ualuR. 
2706  M  antel  ot  el  col  .  reine  not  genco2. 

D  e  ußrgoigne  rouit .  si  out  meillur  coluR. 

T  ut  li  aueneit  bien  .  cum  dit  lesmireoR. 
2709  C  ielee  iert  la  chambre  .  par  art  dentailleo}. 
2709  a  D  e  un  umbrßlenc  bien  fait .  bon  fu  lenginneo:. 

L  e  pauement  de  suz  .  bien  est  ionchie  a  fluft. 

1  aunnes .  indes .  uermeilles .  ki  rendent  grant  flaoa. 
2712  D  es  espieces  ki  isunt .  nen  ierc  recunteoi. 

N  uls  hom  ki  la  maindra  .  ne  sentira  doluR. 
£  1  les  ueit  si  lo2  dit .  bien  uiengez  xxus  seigno2. 
2715  T  icl  ioie  ai  oi  de  utis .  nen  oi  unkes  mao2. 
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E  inz  dit  al  messager .  pur  nfent  este*  uenuz 
2673  N  e  umc  pas  pur  fcoe  kant  fu  ca  esnmz 

0  re  atende  itant  ke  seit  einces  Tenz 

C  um  me  sera  el  col  en  bosufg  uds  eseuz 
2676  C  um  abaterai  vassal  mfs  espei  esmoluz. 

auant  li  Reis  ot  tenu  sa  curt  festdualmmt  130.  [128] 

Le  cunge  unt  prts  ei  departent  la  gent 
2679  M  ut  enuie  a  Godmod  ke  tant  sunt  qw^ment 
E  il  ne  vont  acembel  natumeiement 

0  u  peust  ke  pseuz  fust  mustrer  sun  hardem^nt 
2682  E  n  rfuere .  e  en  bois  fu  lur  deliteoient 

P  ur  tolir  lur  ennuf  a  iceus  Tont  souent 

E  n  coe  mustre  Godmod  mut  grant  afaiteraent 
2685  D  unt  lenseigna  herlant  mut  maistr^^m^nt 

E  e  tuz  ces  de  la  curt  venqtifft  lofnteinement 

M  es  ne  feseit  pur  coe  nule  foiz  uantement 
2688  V  n  iur  uindrent  del  bofs  de  lur  delitement 

S  i  uint  al  fiz  le  Ref  en  quer.e  en  talent 

E  il  irefent  a  lenburc  pur  esbanfement 
2691  S  i  beuer^^t  od  li  bon  vfn .  e  pfment 

£  fuer^nt  as  esches .  e  o^ö^nt  harpem^nt 

Kar  ces  sunt  les  choses .  dunt  plu«  unt  talent 
65d]2694  I  1  se  sunt  ctinr^.  e  vestuz  gentement 

Chascun  de  eus  od  sei  de  sa  mestrte  prent 

P  ur  mener  od  li  cum  a  tel  chose  apent 
2697  1    I  dou  frere  sen  vunt  as  chamb^es  lur  somr  ]3}^  [1291 

Li  efnz  od  sef  meine  des  esches  sun  fuur 

K  i  tant  ben  en  fuot  coe  ert  sun  meud^e  labur 
2700  E  sun  fo}t  cheualer  kar  il  esteit  meillur 

£  li  pm'snez  Qomod  ki  pas  nesteit  vantur 

L  ez  en  est  durement  dancele  lenburc 
2703  D  e  lur  auenement  ne  plus  a  nul  lur 

£  tut  plus  de  Godmod  kar  uers  li  ad  amur 

V  estu  ot  un  bliant  dun  paille  de  valur 
2706  M  antel  ot  afuble  Refne  not  unc  genceur 

D  e  uerguine  rouf  sin  ot  (sin  ot)  meillur  colur 

T  ut  li  aueneft  ben  cum  li  dft  li  merur 
2709  C  ielläe  ert  la  chambe  par  art  dentaillur 

L  i  pauement  dcdesuz  ben  est  funche  de  flur 

1  aunes  .  yndes  .  e  uermeilz  ki  rendent  flaur 
2712  D  es  expices  kl  {  8ut(!)  nert  enconteur 

N  ul  ki  la  nieindsa  ui  sentfra  dolur 
£  le  ufnt  silur  dit  ben  viengez  seignur 
2715  T  iel  ioie  ai  de  uus  unc  mais  noi  maiur 
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S  eignwrs  freres  par  deu  .  oi  mauez  fet  honur. 

E  ioe  fral  que  uoudrez  .  seez  c/«mmandeuR. 
56a]2718  B  ele  soer  dit  Guffier  .  sluhs  uenum  parleR.         132.  [130] 

B  eiuere  de  uoz  bons  uins .  e  nus  esbaneieR. 

D  emaundez  les  esches  .  si  \ius  uerrom  ioeR. 
2721  Q  uel  de  uns  miez  trara  .  um  v'  eist  cheualieR. 

K  i  de  tels  gius  se  sout .  sur  tuz  autrcs  uantcr. 

Q  iiant  coe  aucrom  uev  .  si  uus  oirum  harpeR. 
2724  S  ire  coe  dit  lenburc  .  icoe  ne  dei  ueeR. 

D  e  faire  uoz  pleisirs  .  ke  uoldrez  Commander. 

E  1  apele  un  ualles  .  esches  fet  apoater. 
2727  0  d  le  bon  ioeur  .  sasiet  aleschekieR. 

Qua  tre  geus  ad  iowe  .  encunire  quoeR. 

Kor  eil  onc  giv  nen  ot  .  od  tut  lur  enseigneR. 
27o0  K  e  \\  autre  li  funt  .  ki  seent  cMminuneR. 

F  02S  Gudmod.  ki  ni  uout .  une  feiz  esgarder. 

Q  iiani  la  bele  le  ueit .  prent  sei  anicrueilleR. 
2733  S  i  li  dit  ne  sauez  .  ditiel  giv  uu^  aideR. 

B  cle  coe  dit  Gudmorf  .  bien  crei  ke  fast  mesler. 
2736  M  es  la  v'  fui  n?/rri  .  ne  sunt  pas  eostuin^-. 

Que  la  v'  sunt  asis  .  pur  iower  per  apeR. 

K  e  nul  Ruire  nenscint  .  kar  serreit  reprwuieR. 
2739  E  ioe  nen  sai  pas  t^mnt .  ke  men  uoille  nielleR. 
2739a  N  e  dire  nenseigner  .  pur  autre  coJoeieR. 

M  ut  en  est  eil  dolenz  .  ki  en  est  suriowez.        133.  [131] 

■"■*•  Ptir  trcstut  sun  ehatel  .  ni  uousist  estre  entr^z. 
56b]2742  D  an  egfer  en  pesa  .  qui  saparcut  ascz. 

Pus  ad  dit  a  Gudmod  .  beaus  amis  kar  juez. 

E  nire  uus  e  ma  soer  .  si  nus  reuengerez. 
2745  E  sai  Sil  cummeficez  .  bien  i  espleiterez. 

N  e  uus  uei  faire  rien  .  que  uus  bien  ne  finez. 

D  uwc  fu  de  tutes  parz  .  de  joer  mut  prciex. 
2748  E  lenburc  sur  aus  tuz  .  en  ot  grant  uolentez. 

T  awnt  desira  de  lui  .  quü  fussent  aprt^ciez. 

Q  uil  en  niain  v  en  pie  .  poust  estrc  tochiez. 
2751  E  seundire  ne  pout  .  quü  ne  feist  lur  grez. 

M  es  itant  lur  ad  dit  .  seigntirs  en  pes  seez. 

D  enseigner  mei  del  giv  .  ne  uus  entrcmetez. 
2754  N  est  pas  enseigneme^y^t .  bien  uuil  que  \o  sacez. 

N  ostre  costume  nest  .  nel  funt  la  v'  fui  nez. 

Par  fei  coe  dient  tuit .  coe  uus  iert  groaunteK. 
2757  T  uit  nus  tcndrom  en  pes .  biet*  uerrow  que  ferez. 

A  itrt?mt  sunt  asis  .  lur  gius  ont  o:denez. 

E  celc  trest  auant .  ki  les  autrcs  out  matez. 
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S  eignurs  freres  pur  deu .  fait  roanez  ose  honur 

E  ioe  frai  ke  uodsez .  seiez  cummandur 
2718  b   ele  soer  dit  GoSer.auus  uenum  parier  132.  [130] 

Beiure  uolum  de  uos  vfns .  e  ntM  esbanier 

D  emandez  les  esches  si  nus  uerrum  inei 
2721  Q  uel  de  uus  meuz  trarad  ou  nus  ou  man  cheual^ 

K  i  de  ces  fns  seseit  sur  tuz  auanter 

K  ant  coe  auerom  veu/  si  utM  o:ram  harper 
2724  S  ire  coe  dit  Lenburc  nel  dei  pas  deueer 

D  e  fere  uos  pleisfrs  ke  uod:ez  cummander 

E  le  apele  an  vadlet  les  esches  üÄi  poster 
2727  0  d  bon  iaar  sasiet  al  escheker 

Q  uatre  gius  uot  lue  chaseun  al  antre  coer 

K  e  eil  ankes  gieu  nen  ot  od  tut  losenger 
2730  K  e  li  autre  li  funt  ki  s^^t  cummuner 

F  o:s  Godmod  ke  ne  uot  une  foiz  regarder 

K  ant  la  bele  le  ueit  se  prent  a  esmerueiller 
2733  S  i  li  dit .  nen  sauez  de  cest  leu  enseigner 

Kar  MUS  traez  en  ca  aus  purez  autre  ensefgner 

B  ele  coe  dit  Godmod  ben  crei  ke  fast  mester 
2736  M  es  la  ou  fui  nuriz  ne  sunt  pas  custumer 

K  e  la  ou  sunt  asis  pur  iuer  per  aper 

K  e  nul  autre  fenseint .  coe  estereit  repruuer 
2739  N  e  ioe  ne  saf  oie  tant  ke  io  me  uoille  medier 

GGa]  m  ut  en  est  eil  dolent  koje  fud  surioez  jgg  Fl  311 

Pur  trestut  sun  chastel  nf  uosist  estre  entrez 
2742  A  dan  egfer  apesat  kil  apparcat  asez 

P  ufs  a  dit  a  Godmod  bei  amf  kar  fuez 

E  ntre  uus .  e  ma  soer  si  nue  reuengerez 
2745  B  en"  sil  comencez  ke  mut  ben  espleiterez  "sai 

V  US  ne  cummencez  rien  ke  mut  ben  ne  finez 

D  une  fu  de  totes  parz  de  fuer  mut  p:eez 
2718  E  lenburc  sur  eus  tuz  en  ot  grant  uolentez 

T  ant  desira  de  li  kele  li  fast  ap)oecez 

K  il  as  meins  ou  as  piez  puet  estre  tochez 
2751  Escondje  nel  pot  qwtl  ne  face  lur  grez 

M  ais  itant  lur  a  dit  seignurs  en  pais  s^ez 

D  enseigner  mof  aiuer  ne  nus  entremetez 
2754  N  est  pas  afaitement  ke  ut««  ienseignez 

N  ostre  custume  nest .  nel  funt  ou  lo  fu  nez 

P  ar  fei  coe  dient .  tut  coe  utie  ert  grantez 
2757  T  uz  nus  tend:um  en  pais .  ben  uerrum  ke  frez 

A  itant  se  sunt  asis  e  lur  feus  unt  o:denez 

E  cele  traft  deuant  ki  lautre  auoit  matez 
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2760  Qr  ont  [jjoe  entrels  .  par  si  fete  baillie. 
Q  uil  ni  out  un  mot  dit .  qui  notast  ui 
M  es  quant  ke  dit  iout  .  turna  8  curteisie, 

276J  Qua  Ire  gius  pres  apres  .  ont  joe  par  mes 
Qtie  le  nout  un  dices  .  uaillant  une  pie. 
N  e  piirquaul  par  semblant ,  ke  ne  lenpesa 
57a]2766  Kar  ele  lamout  tawnt  .  ke  uers  li  nout  eni 
M  es  si  autre  loust  fait  .  ele  en  fust  mut  ni 
S  i  fust  meismes  !i  reis  .  ki  suef  lot  nurri 

2769  L  0!S  sen  licue  .Gudmod.  e  lenburc  tnut  le 

Q  uil  jeut  encoie  un  jev  .  pur  amur  de  si 

£  GudmorJ  ducememt ,  en  riant  la  chastie. 

2371  a  Q  uel  ne  face  preiere  .  ne  un  mot  ne  ien 

2772  Kar  sil  plus  en  ioast  ,  sereit  surquiderie. 
Q  want  il  out  ces  uengie  .  a  quil  uint  en 
Auant  .Gudmod.  out  Joe  .  si  sen  est  sus  ] 

2775  **  i;  la  v'  il  einz  sist .  se  est  seeir  ale. 
E  la  harpe  lenburc  .  li  frere  ont  demaunij 
E  1  la  prent  si  lur  fait .  un  lai  mut  alose. 

2778  K  i  mut  lud  ducement .  des  escutanz  loe. 
E  un  autre  apres  fait  .  ki  mut  lad  amend 
S  i  refu  de  Iresluz  .  cum  dut  estre  preisie, 

2781  P«5  ad  lenburc  Issi  .  a  ses  freres  parle. 
C  est  lai*  que  loez  taunt  ■  il  sunt  mut  blen 
M  CS  un  tai  ai  oi  .  dunt  ioe  sai  la  meitie. 

2784  S  i  iol  sousse  tut .  pnr  ma  crestiente. 
E  n  cest  nostve  pais  .  nad  taunt  bone  cite 
K  i  tant  me  fust  a  main  .  e  ä  ma  uolente 

2787  K  e  ainz  ne  la  perdisse  .  ke  lousse  ublie. 
A  deu  dist  daii  Guffer  .  sire  de  maieste. 
57b]        C  um  le  purrai  oir .  ke  lousse  escute. 

2790  E  quil  fist  bele  soer  .  sauez  en  uerite. 
0  il  coe  dit  lenburc  .  tut  mest  bien  recuni 
B  aderof  Q?.  bunlaf  .  rei  de  nobilite. 

2793  K  i  en  bretaigne  maint  .  kar  coe  est  sa  li 
L  e  fiz  de  sa  soiur  .  cum  il  ot  grant  beaul 
M  ut  en  auez  oi  .  parier  en  cest  regne. 

2790  E  de  laniur  de  hom  .  ke  ele  od  taunt  am 
S  i  ad  dreit  kar  nest  hom .  qwt  taunt  eit 
Cum  eil  hoin  ad  ensei  .  bien  ma  este  nun 

2799  h  oe  est  ueir  dist  Guffer  .  Rigmel  est  mut 
Bele  soer  de  beaute  .  en  meinte  cunlr^ 
E  de  .lior«.  ai  öi  .  meinte  feiz  rcnomöö, 

2802  Q  uil  est  prvz  e  uallanz  .  e  coJteis  sanz  poi 
P  loust  deu  quü  fust  ci .  oie  od  nus  en  soi 
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M  ami/r  e  mun  auoir  .  li  estreit  abandon^. 
2805  M  es  del  faites  taunt .  estes  escol^. 

V  olentiers  fet  lenburc  niert  chose  ue^. 

2808  0  re  ot  ,horn.  sun  pleisir  .  e  coe  que  plus  li  gr^. 

M  es  ele  iert  en  sun  quoev  .  sil  poet  tresbien  celöe. 

L  a  pucele  ad  dune .  sa  harpe  atempr^. 
2811  P  lus  la  munt  en  haut  .  de  tut  une  muwtee. 

E  apres  latemprer  .  sa  note  ad  cummenc^. 

E  sin  fait  tawnt  cxxni  siet .  e  cum  fu  enseign^. 
58a]28l4  E  ditawnt  cum  en  sout  .  fu  tresbien  prcisJö. 

V  n  diceus  qwi  loi .  lad  mut  bien  note^. 
Qm?*  sout  bien  v'  endreit .  la  note  fu  fausee. 

2817  C  oe  iert  .hörn,  ken  sun  qetoer  .  laueit  bien  remembr^. 

A  Gufifer  en  apr^  .  fud  la  harpe  baille^. 

E  del  lai  qze/l  ifist  .  fud  la  note  escut^. 
2820  L  oe  lunt  qi/ant  lout  fet  .  iresqua  la  defin^. 

T  ut  en  renc  en  apres  .  fud  la  harpe  liuerö^. 

A  chascun  pwr  harper  .  fud  lojes  CMwmand^. 
2823  E  chescun  i  harpa  .  a  plosojs  bien  agr^. 

A  cel  tens  so2ent  tuit  .  harpe  bien  nianieR.  137.  [135] 

Cum  plus  fu  gentilz  hom  .  e  plus  sout  del  tnester. 
2826  V  enuz  a  gudmod  .  le  dedut  del  harpeR. 

0  r  li  dient  trestuit .  ne  sen  face  prdeR. 

Kar  il  ueient  tresbien  .  a?i/l  se  ueut  escuseR. 
2829  E  scundire  nes  uout .  nel  tendront  a  lanieR. 

L  02s  prent  la  harpe  a  sei .  qwel  la  ueut  atempreR. 

D  eus  ki  dune  lesgardast .  cMm  la  sout  manieR. 
2832  Cum  ces  cojdes  tuchout .  cum  les  feseit  trembleR. 

A  s  quantes  feiz  chanter  .  as  qtiantes  02ganeR. 

D  el  armonie  del  ciel  .  li  poust  remewbreR. 
2835  ^ur  tuz  homes  ki  sunt .  fet  eist  a  merueilleR. 

Q  want  ses  notes  ot  fait  .  si  la  prent  amunter. 

E  tut  par  autres  co^des  .  les  co2des  fait  soneR. 
58b]2838  M  ut  se  merueillent  tuit  .  qu/1  la  sout  si  bailleR. 

E  quani  il  out  issi  fait .  si  euynmence  a  noteR. 

L  e  lai  dunt  ozains  dis  .  de  Baltof  haut  e  cleR. 
2841  S  i  ctim  sunt  eil  bretun  .  ditiel  fait  costumieR. 

A  pres  en  lestrument .  fet  les  coides  suneR. 

T  ut  issi  cum  enuoiz  .  laueit  dit  tut  premieR. 
2844  T  ut  le  lai  lur  ad  fait .  ni  uout  rien  retailleR. 

E  dews  cum  li  oianz  .  le  poient  dut»c  amer. 

D  amaisele  lenburc  ,  ne  se  poet  plus  celeR. 
2847  N  en  deist  sun  talent  .  qw/l  uoille  escuteR. 

0  hi  deus  reis  del  ciel .  ki  nus  uenis  salueR. 
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M  amur .  e  mun  auer .  11  seref  t  abandonee 
2805  M  als  des  laiz  fetee  tanz  cum  este  ad  esoolee 

L  a  harpe  pemez  .  uers  nus .  ben  serez  escotce 

U  olent^rs  dit  Lenburc  ner  paa  chose  vee 
2808  H  om  ot  oie  sun  pleisir  .  e  la  rien  ke  H  agree 

M  ais  ele  ert  en  sun  quer .  si  est  b^n  celee 

L  a  pucele  a  idunc  sa  hari)e  ben  temp^ee 
2811  P  uis  a  munte  en  haut  de  trestut  une  muntee 

E  mp^es  le  temp:er .  si  a  la  note  comenoee 

E  fist  tant  coiue  sot .  e  cum  i'u  enseignee 
2814  E  de  tant  cum  ensot^  mut  fu  ben  p2isee 

D  iceus  ke  lunt  oif  un  lad  tut  notee 

E  e  sot  ben  ou  endseit  la  note  fu  ffnissee 
2816  C  oe  ert  .hom.  kf  en  sun  quer  lauoft  rememhiee 

A  Guter  en  apres  fu  la  harpe  bafllee 

E  del  la£  quil  flst.^  fu  la  note  escotee 
2820  L  oez  lunt  quani  il  ulnt  ieke  a  la  finee 

T  ut  en  reng  en  apres  fu  la  harpe  Ifueree 

A  chescun  pur  harper .  fu  la  harpe  cummandee 
2823  C  hescun  fharpa^  uilefns  seft  qwil  deuee 

"Cln  cel  tens  surent  tult  harpe  ben  manler  jgy^  [1351 

■*^  Cum  plMÄ  ert  curtefs  hom  ^  tant  plt«  sot  del  mester 
2826  V  enuz  ert  a  Gomud  le  deduft  de  harper 

0  re  li  dient  trestuz^  ne  se  face  p:eer 

Kar  il  ueent  tresben  quil  se  uot  escoter(!) 
2829  N  es  en  ueut  nies  ofr/  ne  entewdjunt  laisner 

L  o:s  pr^nt  la  harpe  a  sei .  si  cummence  atemp^er 
66  c]         D  eu  ki  dune  lesgardast  cum  il  la  sot  manfer 
2532  C  um  ses  cojdes  tuchot .  cum  les  feseft  tremler 

A  quantes  faire  les  chanz .  a  kantes  02ganer 

D  el  armonfe  del  ciel  1£  pureft  rememb:er 
2835  S  ^^  ^uz  ceus  ke  isunt .  fait  eist  ameruefller 

K  ant  celes  notes  ot  fait  prent  sen  amunter 

E  par  tut  autre  tuns  faft  les  co^des  soner 
2838  ^  ut  ses  merueillent  tuit  quil  la  sot  ei  manier 

E  kant  il  ot  ci  faft  comenca  a  noter 

L  e  lay  durzt  omfnz  dis  de  Batolf  haut  e  der 
2841  S  i  cum  sunt  eil  Bretun  de  tel  faft  cusiumer 

A  p^es  en  lestrument  faft  les  co2des  chanter 

T  ut  issfnt  cum  en  uofz  lau*ft  dit  en  premer 
2844  T  ut  le  lay  lur  a  dit  nen  uot  rfen  retailler 

E  deus  cum  li  oiant  le  purrunt  lo^es  amer 

D  ameisele  Lenburc  ne  sen  pot  plus  celer 
2847  K  e  ne  deist  sun  talent  ki  kel  uotdst  escoter 

0  hi/  deus  del  ciel  ki  nus  uenistes  sanuer 

10» 
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K  i  fM^rreit  en  cest  munde  .  itiel  home  IrvueR. 
2850  I  a  siet  il  tuz  les  sens  .  ke  lern  poet  reme^^breB. 

E  de  nnl  nc  se  iicut .  qua  en  sace  uauntcr. 

G  oe  est  .hörn,  cum  ioe  crei .  duwt  len  sout  iaunt  parleR. 
2853  S  i  se  ccile  pwr  nus  .  ne  so  ueut  demustreR. 

K  e  conoistre  nc  deussuwi  .  p?<r  Uli  honureR. 

V  nest  pas  hom  moitel .  nul  nel  poet  resembleR. 
2856  D  cl  cid  est  descendu  .  mir  la  gent  espieR. 

F  rcrc  kar  li  praez .  quiA  nie  dcigt(!)  enseigneR. 

G  est  lai  koi  auez  .  ien  ai  grant  desireR. 
2859  I   oe  len  dojrai  asez  .  e  argent  e  oimer. 

A  sez  prange  del  mien  .  asez  ai  ke  doncR. 

■p  ele  socr  funt  li  il  .  e  nus  len  preieroni.  138.  [136 

59a]2862       F.  del  nostve  sil  ueut .  ^ranimmi  len  do:roni. 

S  eign?(rs  coo  dit  Gudnior/  .  nc  iiaut  ricn  cesl  srrinon. 

S  i  niait  eil  ki  \)ur  nus  .  suffri  la  passiiin. 
2805  I   a  non  au^^>*ai  de  uns  .  le  uaillant  dun  butiin. 

N  e  de  Uli  ncn  auf.rai .  sun  o:  ne  sun  nianguw. 

I    oe  ne  uinc  pas  \mr  coe  .  en  ceste  regiun. 
2S68  T  ut  iuinc  ueir  p/o*  cl  .  si  inait  lazarun. 

Pu)'  armes  uinc  po:tf?>- .  si  ien  aueie  andun. 

K  i  la  tr/we  tauni  tient  .  ia  nen  ait  bcneicon. 
2871  A  1  derein  iugemewt  .  v'  sorrunt  mal  r  bun. 

K  i  fo2siugio  nen  est .  o»^c  par  mcsprisun. 

D  e  mei  naucra  si  puis  .  lonburc  retracliun. 
2874  K  0  ioe  uienge  v'  uoi.se  .  en  chambre  a  larrun. 

T  ost  cndirreient  mal  .  losengcr  e  garcun. 

I   es  engardr^/'ai  bien  .  par  ma  saluatiun. 
2877  N  e  men  p?/rruwt  gaber  .  nen  oirunt  si  bien  nu»*. 

0  r  p^^niuw  le  c?mgie  .  si  nus  en  rcalum. 

S  i  rcmaignc  lenbuic  .  a  la  dcu  beneicun. 
2880  L  o:s  luwt  fail  li  seign/rr  .  cum  Gudmud.  les  suraun. 

F  lonburc  romiso  est  .  on  mul  gmnt  passiun. 

Kar  anvir  tut  li  arl  .  le  quocr  e  le  punmn. 
2883  S  ele  moscine  nad  .  m/(?Ta  sanz  garisun. 

"P  ele  lonburc  remeint .  mut  la  dostrant  ninur.  139.  [137 
Palir  li  fot  le  uis  .  c  p^vdre  la  colur. 
59b  12880  E  1  sen  ai)rr>xeit  bim  .  quani  ueit  cl  mireuR. 

B  ien  siet  ko  mal  li  fait  .  icele  grant  chaluR. 

Pur  ((?/ant  damor  Gudmod  .  sc  met  on  gi-ant  labuR. 
2889  M  OS  Y>u>'  neent  le  feseit .  ia  nen  au(»ra  uaUiR. 

K  e  eissi  cu7n  uuldreit .  ia  ncn  au/ra  leissur. 

Kar  il  nad  soi?ig  damr?r  .  einz  est  en  grant  tr/stuR. 
2892  Pur  la  tr/we  ke  est  .  e  quil  ad  ta^mt  soiuR. 

Q  uil  ai'mes  nc  usa  .  dunt  li  croust  honur. 
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0  u  pureie  en  icest  mu^d  tel  home  trouer 
2850  I    a  seit  il  tuz  les  senz  kom  peust  remcwb:er 

E  de  nul  ne  se  veut  quü  sacbe  uanter 

C  est  .hörn,  coe  crei  dunt  len  seit  tant  parier 
2853  S  i  se  cei'le  pwr  nus  ne  se  veut  demustrer 

K  e  nM,s  le  conuissum  pur  li  honurer 

0  u  nest  pas  mo:teu8  hom  nuls  nel  pet  resemler 
2856  1)  el  cid  est  decewduz  pwr  la  gent  espier 

F  reres  kar  le  pseez  quü  me  deint  enseigner 

C  est  lay  ke  ci  oez  dont  grant  desirer 
2859  I   oel  endonrai  assez  dargent .  e  do:  mer 

A  8.SCZ  prenge  del  niien .  assez  ai  ke  doner 

b    cle  soer  funt  il .  e  nus  lenpjeerura  138.  [136] 

2862       E  de  nostre  garnemewt  sil  vet  lendomm 

S  eignefra  dit  Godmo(2.ne  vaut  rien  tel  sermun 

S   i  mait  eil  ki  pur  nus  suflfri  passfun 
2865  I    a  nen  aucrai  de  utis  le  uaillant  dun  botun 

N  0  de  li  nauerai  sun  02  .ne  sun  don 

1  oe  ne  vinc  pas  pur  coe  en  ceste  regiun 
2868  T  \it  ueir  luinc  pur  el  si  mait  seint  lazarun 

1    oe  vinc  pur  armes  po:ter  si  cum  auoi  af  dun(!) 

K  i  la  triwe  tant  tint?  fa  naft  raancon 
2871  A  1  derain  lugement  ou  serunt  mal.o  bon 

K  il  frusse  nel  ad  o:e  par  mespsfsfun 

D  e  nioi  nauera  si  loe  puls  retractfun 
2874  K  e  ioe  vienge  ou  uoise  a  sa  chamb^e  alarun 

T  est  en  direent  le  mal  losengers .  e  li  gareun 

l    oe  en  garderai  ben  par  ma  sauuatiun 
6G  dj2877  N  e  me  pwrrunt  gaber .  nen  02unt  si  ben  nun 

0  re  pernuns  le  cungie  si  nus  en  alum 

S  i  remeine  lenburc  a  la  den  benefcun 
2880  L  o:e8  unt  fait  li  seignwr  cum  Godmod  les  sermun 

E  lenburc  remise  est  en  grant  passiun 

Kar  damur  li  art  le  cojs .  e  le  pomun 
2883  S  ele  mescine  nen  a?  si  murra  sanz  garisun 

b   ele  lenburc  remaint  mut  la  destruit  amur  139.  [137] 

Palir  li  fait  le  uis  .  e  perdje  la  colur 
2886  E  le  sen  aparceit  ben  kant  ele  eswarde  elmirur 

B  en  seit  ke  grant  mal  li  fait  cele  clalar(!) 

E  ntre  itant  Godmo^Z  se  met  en  grant  labur 
2889 

K  e  nest  issi  cum  uodjeit .  ke  neust  i'a  laissur 

Kar  il  na  soiwg  damor .  il  est  en  grant  tristur 
2892  D  e  latriwe  ke  fest .  e  quü  a  tant  de  suiur 
2893 
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E  dunt  fust  plus  cheriz .  en  la  curt  sun  seignur. 
2895  C  ine  aunz  ot  ia  passe  .  quü  ni  aueit  fet  tur. 

D  e  ses  armes  poHer  .  mut  en  iert  de  peioi. 

E  nuers  deu  en  sun  qi«oer  .  en  ad  fet  grant  clamiir. 
2898  0  hi  detis  sire  chier  .  ki  es  ueir  creatur. 

Far  ki  deuise  uait .  e  la  nut  e  li  io2. 

D  une  mei  ueeir  tens .  dunt  ioe  su  preecheuR. 
2901  K  encoje  puisse  munter  .  mun  destrier  milsouduR. 

i?  espied  depescier  .  deuant  chastel  v'  tuR. 

Par  lamiste  de  uus  .  de  sur  gent  paenuR. 
2904  Qui  iatini  ont  mo2t  des  miens  .  ken  seie  uengeoi. 
2904a  S  a  prciere  ad  6i6  .  trcsbien  li  raaiicoa. 
2904  b  Cum  uus  purrez  oiR  .  sestes  escotcoj. 

A  un  io2  sunt  uenu  .  dui  mut  felun  tirant         140.  [138] 

•^  El  regne  de  westir  .  od  lur  flöte  siglant. 
2907  I   1  erent  fojs  cissuz  .  del  regne  afifricant. 
60a]2907a  F  rores  erent  Rodmund .  ki  suddene  iert  tenant. 

A  aluf  pere  ho2(!)  .  destrustrent  le  uaillant. 

E  freres  sunt  a  ces  .  dunt  diint(!)  ot  este  uengant. 
2910  E  n  bretaigne  quani  fu  .  od  hunlar  le  puissant. 
2910  a  C  ist  le  ulenent  uenger  .  cu7n  uus  iere  cuntant. 

L  epais  par  ont  uont .  sunt  par  tut  purpemant. 

L  iainznez  diccs  dous  .  si  ot  nun  hildebrant. 
2913  E  li  autrß  p?^snez  .  nomez.  iert  hercbrant 

V  n  neuov  ont  od  cus  .  RoUac  fiz  Goldebrnnt. 

K  i  lur  frere  iert  ainznez  .  c  si  iert  reis  persaunt. 
2915  a  S  ire  esteil  e  chief  daus .  cum  souent  sui  disant. 
2916  G  ist  Rollac  si  ocist  .  par  auentwre  grant. 

A  alof  dont  souent  .  ai  este  remetnbrant. 
2917a  L  i  meudre  cheualer .  dicest  siecle  uiuant. 

0  r  sen  uengera  hom  .  cum  loirez  en  auant. 
2919  L  02S  cum  uus  ai  dit .  al  po^t  sunt  ariuant 

A  terre  sen  issent  fo2s  .  erant  o^goil  demenant. 

E  al  po2t  sunt  remis  .  e  Duces  e  chalant. 
2922  0  d  cables  afermcz  .  e  od  ancres  tenant. 

L  es  armes  en  sunt  trait  .  c  li  bon  auferant. 

N  es  uns  sai  acuntcr .  tawnt  est  li  numbres  grant. 
2925  M  es  coe  sai  bien  de  fi .  Ics  champs  uont  tuz  couerant 

E  le  rei  dan  Gudreche  .  mut  to^ment  manecant. 

AI  po:t  sunt  ariue  .  li  culuf^t  sarazin.  141.  [139] 

2928  "^ 

60b]       AI  rei  ont  cnueie  .  dan  Rollac  un  meschin. 

F  iz  Ic  riebe  soudan  .  dan  Gudbrand  le  meschin. 
2930a  N  out  si  bon  cheualer  .  en  la  lei  apollin. 
2931  N  iefs  esteit  Rodlac  .  ki  aalof  mist  a  fm. 
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E  ken  fust  plus  cherf  en  la  cnrt  tun  seigntir 

2895  C  ink  anz  lout  ia,  passez  quil  nauoft  faAt  retur 
D  e  868  armes  posier  mut  en  ert  de  peiur 
E  n  uers  deu  en  sun  quer  afait  gront  clamur 

2898  0  hl .  deas  faft  fl  kf  es  uemS  creatnr 
P  ar  ki  deuf se  uait  la  nuit .  e  le  f ur 
D  onez  moi  u^är  le  tens  dunt  ioe  am  prechur 

2901  K  unko:e  peusse  munter  mun  destrer  soldenr 
E  esp^e  depfecer  deuant  chastel  ou  tur 
P  ur  la  maieste  de  uus^  sur  gent  paenur 

2904  K  e  tanz  unt  mo:t  des  mfens  ken  se£e  yegeur(!) 


a    un  lur  sunt  uenu  dm  mut  felun  tyrant  140,  ]138] 

En  le  regne  de  westfr  ot  lur  flöte  si  grant 
2907  I   1  erent  fo:s  eissuz  del  pais  aufrikant 

A  aluf  le  pere  .hom.  destnistrent  li  vafllant 
E  freres  sunt  a  iceus  dunt  od  este  venfant 
2910  E  n  bsetaine  kant  fud  od  hunlaf  le  poissant 

L  es  pais  par  unt  vindsent  sunt  par  tut  pemant 
L  i  einz  nez  de  ces  dous  ot  nun  hildeb:ant 
2913  L  i  autre  puisnez  ouoit(!)  nun  herebsant 
E  lur  uevu  od  eus  Rollac  fiz  Godebmnd 
K  e  fiz  lur  frere  ert  einznez  .  e  ert  ref  persant 

2916  C  il  Rollac  ot  occis  par  auenture  grant 
A  aluf  dunt  souent  ai  este  remembsant 

0  r  sen  vengera  .hom.  cum  o:rez  en  auant 
2919  1   ceus  dunt  uns  ai  dit^  sunt  al  po2t  arfuant 

E  a  terre  issent  fo2s .  grant  o:guil  demenant 

E  al  po2t  sunt  remis  buces .  e  li  chalant 
2922  0  d  cables  ben  fermez .  e  od  ancres  deuant 

L  es  armes  en  sunt  foss  traft .  e  li  cheual  auferant 
67  a]         N  e  nus  sai  acunter  tant  est  li  numbsre  grant 
2925  M  es  coe  sai  bien  ke  les  champs  sunt  tuz  couerant 

E  le  Rei  Godereche  vont  fosment  manascant 

a   1  po:t  sunt  arfue  U  felun  sarazfn  XU,  ri391 

2928      Ki  daufn'ke  vfndjent  cruel.e  Barbarin 

A  1  rei  unt  enuee  dan  RoHac  un  meschfn 

F  iz  al  riche  sodan  dan  Gudbant  le  persfn 

2931  N  les  esteit  eist  Rollac  ki  aaluf  mist  a  £tn 


I 


I 
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E  dunt  fust  plus  cheriz .  en  la  curt  sun  seignur. 
2895  C  inc  aunz  ot  ia  passe  .  qui\  ni  aueit  fet  tur. 
D  e  ses  armes  poiter  .  mut  en  iert  de  peioa. 
E  nuers  deu  en  sun  quoer  .  en  ad  fet  gront  clamur 
2898  O  hi  detis  sire  chier  .  ki  es  ueir  creatur. 
Peer  ki  deuise  uait .  e  la  nut  e  li  io2. 
D  une  mei  uedr  tens  .  dunt  ioe  su  preecheuR. 
2901  K  encoje  puisse  munter  .  mun  destrier  milsouduR. 
E  espied  depescier  .  deuant  chastel  v'  tuR. 
Par  lamiste  de  uttö  .  de  sur  gent  paenuR. 
2904  Qui  iauni  ont  mo2t  des  miens  .  ken  seic  uengeo2. 
2904  a  S  a  prciere  ad  öi^  .  tresbien  li  raancoj. 
2904b  Cum  uns  purrez  oiR  .  sestes  escotcoj. 

A  un  io2  sunt  uenu  .  dui  mut  felun  tirant.         140. 
El  regne  de  westir  .  od  lur  flöte  siglant. 
2907  I   1  erent  fo:s  eissuz  .  del  regne  affricant. 
60a]2907a  F  reres  erent  Rodmund .  ki  suddene  iert  tenant. 
A  aluf  pere  ho2(!)  .  destrustrent  le  uaillant. 
E  freres  sunt  a  ces  .  dunt  dunt(!)  ot  este  uengant. 
2910  E  n  bretaigne  quanl  fu  .  od  hunlaf  le  puissant. 
2910  a  C  ist  le  uiene/it  uenger  .  cum  uns  iere  cuntant. 
L  epais  par  ont  uont .  sunt  par  tut  pwrpemaiit. 
L  iainznez  dices  dous  .  si  ot  nun  hildebrant. 
2913  E  li  autrc  ptisncz  .  noraez.  iert  herebrant. 

V  n  neuov  ont  od  eus  .  Rollac  fiz  Groldebrant. 
K  i  lur  frere  iert  ainznez  .  e  si  iert  reis  persaunt. 
2915a  S  ire  esteil  e  ehief  daus .  cum  souent  sui  disant. 
.    2916  C  ist  Rollac  si  ocist  .  par  auentwre  grant. 

A  alof  dont  souent  .  ai  este  remetnbrant. 
2917a  L  i  meudre  cheualer .  dicest  siecle  uiuant. 
0  r  sen  uengera  hom  .  cum  \oivez  en  auant. 
2919  L  o:s  cum  uus  ai  dit .  al  po2t  sunt  ariuant. 
A  terre  sen  issent  fojs  .  grant  oagoil  demenawt. 
E  al  po:t  sunt  remis  .  e  buces  e  chalant. 
2922  0  d  cables  afermez  .  e  od  ancres  tenant. 
L  es  armes  en  sunt  trait  .  e  li  bon  auferant. 
N  es  uus  sai  acunter .  tawnt  est  li  numbres  grant. 
2925  M  es  coe  sai  bien  de  fi  .  les  champs  uotjt  tuz  couers 
E  le  rei  dan  Gudreche .  mut  fojraent  manecant. 
A  1  po2t  sunt  ariue  .  li  culuert  sarazin.  141. 

2928  '^ 
60b]       AI  rei  ont  enueie  .  dan  Rollac  un  meschin. 

F  iz  le  riebe  soudan  .  dan  Gudbrand  le  meschin. 
2930a  N  out  si  bon  cheualer  .  en  la  lei  apollin. 
2931  N  iefs  esteit  Rodlac .  ki  aalof  mist  a  fin. 
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P  ur  lamur  de  cell  raueft  eist  nun  isin 

C  ist  occist  aaluf  cum  dit  li  parchenifn 
2934  0  r  Icn  uengera  .hom.  se  plest  al  Rei  altin 

S  il  uolez  escoter  sanz  nofse .  e  sanz  frapfn 

C  ist  sen  uait  cheuachant  tut  le  ferre  ch«mfn 
2937  A  la  cite  tut  d:eit  kad  nun  diuelfn 

0  u  li  Reis  suiurnot .  e  ert  a  cel  matfn 

S  UD  nit'ssage  sot  ben  ke  mandent  li  mastin 
2940  E  niut  ben  le  dira  kar  assez  sot  latin 

1  1  auoit  desuz  li  un  bon  moiaum 

K  i  bm  ert  afeutres  suz  la  sele  dojffn 
2943  L  i  champfreis  quil  ot  el  chef  esteit  dargentfn 

V  estu  ot  en  sun  dos  hauberc  doblentin 

E  un  helnie  ot  el  chief  ke  nesteit  pas  frarin 
2946  L  i  cercles  enuiron  esteit  doj  melkelfn 

E  scu  auoit  en  sun  col .  e  espe^  sarazin 

E  smolu  trenchant  od  Gunfanun  purpn'n 
2949  a    la  po2te  est  uenuz  od  tel  ato^nement  jjo  Fl 401 

Cum  wis  ai  cf  cunie  mut  o^guillusement 

L  e  po2ter  apela .  e  dft  If  sf  faftement 
2952  V  a  la  einz  trckal  Rei  mun  message  li  rent 

D  i  li  ke  messager  sui  a  la  paene  gent 

0  d  li  uoil  parier  dirrai  lur  mandement 
2955  B  on  luor  te  donrai  se  tul  faz  bonement 

P  ar  foi  dft  li  pojters  loe  iiTai  errauuie^tt 

1)  irrai  \ius  sun  respuns  kant  saueraf  sun  talent 
2958  A  itant  sen  est  tome  par  les  rues  C02ant 

S  US  al  mestre  paleis  d}eit  al  haut  sä^ment 

0  u  li  Reis  ert  assis  ki  nel  sauoit  nient 
29G1  L  a  guero  de  cele  gent .  ne  lur  auenement 

C  um  il  uit  le  pojter  uenir  si  efireiement 

E  entrer  el  paleis  grant  mc^'ueille  lenprent 
29G4  A  sei  lad  apele  par  sun  acenement 

P  uis  lad  areisone  par  fssi  faite(re)ment 

Q  uelcs  noueles  seis  tu  ke  ci  curez  folement 
'29(J7  g  QQ2,  tu  rien  ke  nus  to?ne  a  nul  damagement 

1  a  sauerez  dit  il  tut  mun  entendement 

a  la  pojte  la  fojs  vint  oje  un  messager  143.  [1411 

()  /  DJ  2970  A  1  semblant  ke  loe  uef  o2goillus  .  e  fier 
M  ut  est  ben  areisunez  pur  message  po^ter 
E  ntrer  vot  en  la  cite .  e  od  uns  veut  parier 

»»(ja«! 

^'^*^  D  el  part  as  dous  rois  ke  la  suwt  a  la  mer 
I   08  vi  ben  des  eirseir  a  cel  pojt  ariuer 
Od  eus  vf  mut  grant  gait .  mes  nel  uns  pof  nuncfer 
Kar  uus  fustes  deuant  grant  pose  ale  cucher 
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Für  RVCiur  diceli .  raueit  nun  eist  eissin. 
G  ist  ocist  aalof  .  cum  dit  le  parchemin. 
2934  0  r  le  uengera  .hörn,  sil  plest  al  rei  hautin. 

C  il  sen  uet  cheuauchant .  tut  le  fere  chemin. 
2937  A  la  cite  tut  dreit  .  ki  ad  nun  diuelin. 

V  li  reis  soiojnout  .  e  iert  a  cel  matin. 

S  un  message  sot  bien  .  ke  mawdent  li  niastin. 
2940  ^  il  le  dira  bien  .  kar  il  sout  meint  latin. 

I   1  aueit  desuz  li  .  un  bon  amojauin. 

K  i  bien  iert  afeutred  .  suz  la  sele  dosfin. 
2943  L  i  champfrein  kout  al  chief .  tut  csteit  arprcntin. 

V  estu  ot  en  sun  dos  .  bon  haubcrc  dublentin. 
E  un  heaume  ot  el  chief .  ki  nesteit  pa*  frarin. 

2946  L  icercles  enuiron  .  esteit  do2  melekin. 

E  scu  ot  en  sun  col  .  e  espie  sarazin. 

E  smolu  e  trenchaunt .  od  Gunfanuw  purpfm. 
2949  A  la  poJte  est  uenu  .  od  tiel  aturnemewt.  142.  [140] 

■^  Cum  uus  ai  ci  cunte  .  mut  ojgoillusement. 

L  e  poiter  apela  .  e  dist  si  faitement. 
2952  V  a  laenz  tresqual  rei  .  muw  message  lirent. 
61a]        Di  li  ke  sui  message  .  a  la  paiene  gent. 

E  od  lui  uuil  parier  .  dirai  lur  maundemmt. 
2955  B  on  loier  ten  dojra  .  si  tul  fais  bonemcnt. 

Par  fei  dit  li  po:tiers  .  ioe  i  irrai  erraummt. 

D  irrai  uus  sun  respuns  .  quant  sauerai  sun  talent. 
2958  A  tawnt  sen  est  turne  .  ignelemewt  cojent. 

S  US  al  mestro  palais  .  dreit  al  haut  seement. 

V'  li  reis  iert  asis  .  ki  ne  dutout  ne^nt. 
2961  L  a  guerre  ditiel  gent .  ne  lur  aueneraerit. 

Cum  11  uit  le  polier  .  uenir  effreement. 

E  ntrer  enz  el  paleis  .  grant  merueille  lenprcnt. 
2964  A  sei  lad  apele  .  par  un  acenemcnt. 

Pus  lad  areisone  .  issi  faiterement. 

Q  uels  noueles  siez  tu  .  ki  si  curs  folemmt. 
2967  s  iez  tu  rien  ki  nus  turt .  a  nul  damagement. 

I   a  sauerez  dist  icil .  tut  mun  entendeniewt. 
fl  A  la  po2te  la  fois  .  uiwt  02e  un  messager.  143.  [141] 

2970  A  1  semblant  que  ioe  ui .  o2goillw5  est  e  fieR. 

M  ut  est  bien  areisne  .  pur  message  polier. 

E  nirer  ueut  la  cite  .  e  od  uus  ueut  parleR. 
2973  D  e  la  part  a  dous  reis  .  ki  la  sunt  älaraeR. 

I   es  ui  bien  des  erseir  .  a  cel  po2t  ariueR. 

0  d  eus  ui  bien  grant  g^nt .  mes  nel  uus  poi  nuncicR. 
2976  Kar  UW5  fustes  deuant .  grant  pose  ale  cuchieR. 
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D  ites  nostre  cummant  sf  iol  lerra£  eutrdr 

P  ar  ma  lej  dit  li  Reis  ne  \i  aoil  deueer 
2979  li  eis  les(I)  coenz  entrer  ti  Imram  desrafner 

Q  ueles  noueles  dft .  ke  demande  .  e  qutl  quer 

M  es  efnz  fetes  ma  gent  tote  oaena  as^mler 
2982  E  il  peusscnt  od  moi  qutl  dirra  esooter 

E  cunseü  prendie  od  ans  sfl  u^nt  kaf  meeter 

D  ient  eil  ki^  la  sunt  ben  Mt  aoirier 
2985  A  tant  si  sunt  mande  trestuz  si  chenaler 

E  il  sunt  tuz  uenuz .  e  sf  £tz  tut  premer 

E  li  po}t^  sen  Teft  le  messagvr  amener 
2988  c  il  est  entre  el  palefs?  nf  fist  tfop  demnrer 

r   Ollac  uint  deuant  eus  surqtitde .  e  prasant  144.  [142] 

Kar  il  ni  et  sf  bon  yassal  el  regne  aufricant 
2991  I  1  trestut  acheual  qutl  ne  fu  decendant 

I  ssi  par  o2goil  sun  message  ert  diaant 

T  restuz  eil  de  la  eurt  le  sunt  mut  esgardant 
2994  E  li  Reis  sur  tuz  sen  est  esmemeillant 

P  ur  la  fierte  de  If  sil  redutent  alqtiont 

M  ais  kant  il  uot  parier  issi  fnd  cummencant 
2997  0  ez  rei  de  westfr  a  yus  auf  ea  uenant 

C  oe  uw  mandent  If  Rofs  kf  sunt  al  po}t  bsuiant 

E  1  cf  sunt  arfuez  ho}8  daufrike  le  grant 
3000  s  i  sunt  freres  al  soldan  de  perse  dan  Gudeb^^int 

C  a  venent  sur  uus  cum  g^ant  eunquerant 

S  i  uus  mandent  feoe  ke  de  eus  s^  tenant 
3003  C  est  regne  de  westfr  kest  riebe .  e  grant 

S  i  reDd2ez  le  treu  al  soldan  lamfrant 

I  oe  sui  sun  Üz  sf  uienc  le  treu  demandant 
3006  D  es  oseuies  si  cr6^  mabun .  e  temagant 

S  e  ut4^  cest  refusez  ke  nel  s^z  faisant 

D  unc  trouez  ke  uers  mo£  le  seit  ose  defendant 
3009  E  e  fafre  nel  defez  i  iol  enfrei  reereant 

A  s  dous  meillurs  kafez  f  foe  men  ere  cumbatant 

A  n  doi  les  fiz  le  Rei  sf  unt  offert  lur  gant 
3002  P  ur  defend^e  lur  ley  i  saillent  suz  aitant 

A  ndoi  se  cumbateront  al  snrqutde  tyrant 

Q  Uli  ne  defuent  guerpfr  la  ley  ou  sunt  ereant 
3015  N  e  qutl  ne  deiuent  pas  estre  trfeu  rendant 
67  c]  E  ant  Godmod  lot  of  /  mut  en  fu  desdefnant 

E  pur  lire  qutl  ot/  lote  safllf  auant 
3018  I   ssi  fu  deuant  tuz  sa  reisun  cummencant 

s   eignurs  03  eseutez .  entendez  mareistin  145.  [143] 

Issi  uef  ioe  un  yassal  kf  nuä  dit .  e  somun 
3021  E  e  leissum  nostre  ley .  e  prengum  le  mabun 
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61b]       D  ites  uostre  comand  .  si  iol  larrai  entreR. 

Par  ma  fei  dit  li  reis .  ne  li  uuil  deueeR. 
2979  L  ais  le  auant  uenir  .  si  lo^rurn  deraisner. 

Q  uels  noueles  il  dit .  6  ke  ueut  demand^. 

M  es  ainz  faites  ma  gent  .  tute  caenz  mander. 
2982  Q  uil  pussent  oue  mei  .  quti  dira  escuteR. 

E  cunseil  prendre  [.]  de  aus  .  sil  ueient  qMoi  mesler. 

D  ient  eil  ki  la  sunt  .  bien  fait  a  otrteR. 
2985  Ä  itaunt  sunt  maunde  .  trestuit  si  cheualieR. 

E  il  sunt  tost  uenu  .  e  si  fiz  tut  premieR. 

E  li  poitiers  enuet .  le  message  ameneR. 
2988  E  il  entre  el  palais  .  ni  uout  plus  demoieR. 

X>  ollac  uint  deuant  eis  .  surqmde  e  prdsaunt.   144.  [142] 

^^  Ni  out  meilloj  uassal .  el  regne  aflfricant. 
2991 1  1  restut  acheual .  c^uü  ne  fu  descendant. 

I  ssi  par  grant  oigoil .  sun  message  iert  disant. 

T  restuit  eil  de  la  cojt .  le  sunt  mut  esgardant. 
2994  E  li  reis  sur  eus  tuz .  sen  est  esmerueillant. 

Pur  la  fierte  de  lui .  sil  dutent  li  auquant. 

M  es  quani  li  plout  parier .  issi  fu  cummencant. 
2997  0  ez  rei  de  westir  .  a  uus  sui  ca  uenant. 

C  oe  uns  mandent  li  rei .  ki  sunt  al  poii  bruant. 

K  ici  sunt  ariue  .  de  aufrike  la  grant. 
3000  S  i  sunt  frere  al  soudein .  de  perse  dan  Gudbrant. 
62  a]       Ca  uienent  de  sur  uus  .  cumme  gent  cunquarant. 

S  i  uus  mandent  icoe  .  ke  dals  seiez  tenant 
3003  C  est  regne  westir  .  k  est  riebe  e  manant. 

S  in  rendrez  le  trew  ,  al  soldein  amirant. 

S  is  fiz  sui .  si  uicnc  ci .  le  irev  demandant. 
3006  D  es  02mes  si  crerrez  .  mahun  e  tcruagant 

S  i  uus  cest  refusez  .  ke  nel  seez  fesant.'^ 

D  unc  trouez  ki  uers  mei .  le  seit  oj  defendant. 
3009  K  e  faire  nel  deuez .  ioe  len  ferai  recreant. 

A  dous  meilloas  quauez  .  men  serai  cumbatant. 

A  mbdui  li  fiz  le  rei .  sin  ont  ofifert  lur  gant 
3012  P«r  defendre  lur  lei  .  si  se  sunt  ptiroffrant. 

Que  amdui  se  ct^mbatront .  al  somuide  tirant. 

Q  uil  ne  deiuent  guerpir  .  la  lei  v  sunt  creant 
3015  N  e  quü  ne  deiuent  pas  .  trev  estre  rendant. 

Q  t^ant  Gudmod  lot  oi .  nmt  en  fu  desdeignant. 

E  pur  lire  quü  out .  lur  est  sailli  auant. 
3018  S  1  fud  si  deuant  tuz  .  sa  raisun  cummencajit 

Q  eignurs  02  escutez  .  entendez  ma  raisun.  145.  [143] 

^  I  ci  uei  un  uassal  .  ki  nus  dit  e  somon. 
3021 K  e  lessum  nostre  lei .  e  prengom  la  maliun. 


Hörn  Ht«  163 

E  6  triue8(!)  unt  mange  mü  anz  a/  el  aablofi 

E  ke  deossum  triu  a  Godelnant  le  felun 
3024  K  e  nostre  ley  deu  creft  ne  sa  connensMun 

C  umbatre  se  uod}a  si  jms  coe  ne  £u8um 

A  dous  tut  les  meillurs  diceste  regiun 
3027  K  e  fause  est  nostre  ley  cele  ke  ntM  tenum 

E  sil  la  pet  fauser.ke  la  soe  p^engum 

P  ar  bataille  champele  cum  de£uent  champfun 
3030  L  i  doi  fiz  no^^e  Ref  sunt  mis  abandnn 

P  ur  defend^e  del  tut  coe  ke  dit  li  brtcon 

M  ais  ne  pleise  celf  ki  suffrf  passfun 
3033  P  ^f  ^t^  traire  denfer  cum  dit  la  lescun 

K  e  ia  cuntre  \i  snl  augent  duf  ctMfipafgnun 

N  e  ken  autre  pafs  uenist  la  raisun 
3036  ^  ^  Gudreche  nenaft  nurrf  en  sa  mafsun 

K  i  ctimbatre  peust  tut  sul  eschanun(!) 

I  ol  en  frai  tut  taissant  ai  maft  aeint  symuii 
3039  0   Re  mentendez  sire  Reis  si  cest  nostre  pleisfr  146.  [144] 

Joe  Yinc  pur  utM .  e  uoz  fiz  bien  seruir 

B  ien  mauez  rendu .  e  si  cum  ioe  desfr 
3042  0  re  est  uenu  le  tens  ke  men  deft  souenfr 

L  es  buntez  kai  de  xxwi  me  coufent  remerfr 

D  icest  paen  uus  ueng^rai  ke  fol  fraf  tut  taisfr 
3045  E  il  a  del  tut  meniii  hen  le  fraf  regefr 

D  e  coe  qwl  ulnt  sur  uusi  le  frai  ioe  repentir 

P  ur  defaire  nos  lels  pur  fol  le  fraf  tenir 
3048  E  ant  laueraf  mis  afCn .  e  del  tut  fait  perir 

C  eus  ki  u£nd)ent  od  \if  irum  pu«  enuair 

N  en  purra  un  pie  a  sun  pafs  reuenlr 
3051  D  unt  il  il(!)  sunt  ca  uenuz  se  nen  uolez  genchlr 

S  eignurs  coe  uim  premet  se  uu$  me  uolez  meintenir 

0  re  frai  al  hostel  si  me  frai  vestir. 
3054  £  utis  gardez  entre  ftant  ke  dst  nen  pusse  fufr 

Kar  tantost  cum  purrai  me  uerrez  reuenfr. 

g   odmod  est  al  hostel  pur  sei  armer  alez  147.  [145] 

3057      E  tuit  dient  de  li  ben  a  Godmod  parlez 

E .  deus  coe  dft  li  Bois  bo2  fu  tel  home  nez 

S  a  bonte  nus  a  de  grant  piece  celez 
3060  I   ol  disai  ben  kant  ioe  loi  esgardez 

N  e  pet  estre  mauueis  kissi  est  figurez 
67  d]         E  n  la  chamb^e  real  est  la  raisun  alez 
3063  E  e  la  bataille  fra  dan  Godmod  lalosez 

E  ncwntre  cel  paen  kissfnt  ert  redotez 


162  Hont  C 

K  e  truies  ont  mange  .  char .  e  quir .  e  crepun. 

E  ke  trev  donissom  .  a  Gudbrant  le  felun. 
8024  K  e  ne  creit  no^^e  **,*" .  ne  sa  cunuersidS. 
62  b]       C  unbatre  se  uuldra .  si  nus  cest  ne  fesum. 

E  a  dous  les  meillois  .  diceste  regiun. 
3027  K  e  fause  est  nostre  lei .  icele  que  tenum. 

E  Sil  la  poet  fauser .  ke  la  sue  prengom. 

Far  bataille  chani})el .  cum  deiuent  champiuo. 
3030  L  i  dui  fiz  nostre  rei .  se  sunt  mis  abandun. 

Für  defendre  del  tut .  coe  que  dit  li  bricon. 

M  es  ne  place  celui .  ki  soffri  passion. 
3033  Pj^^  ji^  traire  denfer  .  cum  nus  dit  la  lescon. 

E  e  ia  contre  lui  sul .  augent  dui  cumpaignun. 

N  e  ken  autre  pais .  en  uenist""*renum. 
3036  K  Q  Gudreche  nen  ait .  n^rri  en  sa  maisun. 

E  i  ctimbatre  se  pust .  tut  sul  a  lesclauon. 

I  oe  len  ferai  teisant .  si  mait  saint  symun. 
8039  Q  R  mescutez  bons  reis  .  si  est  nostre  pleisir.       146.  [144] 
3039a  ^  6  rant  piece  ad  ke  ioe  uinc .  el  regne  de  westir. 

I   oe  i  uinc  pur  uos  fiz .  e  pur  nus  bien  seruiB. 

B  ien  le  mauez  rendu  .  e  si  cum  iol  desir. 
8042  0  r  es^  uenu  li  tens  .  ke  men  deit  souenir. 

L  es  buntez  qtmi  de  nus .  me  couient  remeriR. 

0  re  enuers  cest  paien  .  ke  ferai  tut  teisir. 
3045  Q  uil  ad  del  tut  menin  .  bien  li  ferai  gehir. 

D  icoe  qui\  uint  sur  nw^  .  len  ferai  repentir. 

Für  deffaire  nos  leis  .  nur  fol  len  ferai  teniR. 
63a]3048  Q  uani  lauerai  mis  a  nn  .  e  del  tut  fait  perir. 

C  eus  ki  uindrent  od  li  .  irruw  pur  enuair. 

N  e  sen  pwrra  uns  piez  .  el  pais  reuenir. 
3051  D  unt  il  sunt  ca  uenuz  .  si  ne  uolez  guenchir. 

S  eignwrs  coe  nus  promet .  sim  uolez  maintenir. 
3052a  L  i  sires  souereins  .  ki  tut  fet  costeir. 

0  re  irrai  al  ostel .  si  me  uuil  fer  uestir. 
3054  E  nurS  gardez  atatint .  ke  eist  ne  pusse  fuir. 

Kar  launl  tost  cum  pwrrai .  men  uerrez  reueniR. 

n.  ndmod  est  al  ostel .  pur  sei  armer  ale.  147.  [146] 

8057  ^  E  tuit  dient  de  lui  .  Gudmod  ad  bien  parle. 

E  deus  coe  dist  li  reis  .  hoi  fud  cel  home  ned. 

S  a  bunte  bien  nus  ad  .  de  grant  piece  cele. 
8060 1  ol  diseie  asez  .  quant  bien  loi  esgarde. 

N  e  pout  estre  malueis  .  ki  si  fu  figure. 

E  n  la  chambre  real  .  li  renuns  est  ale. 
8068  E  e  la  bataille  iert ,  de  Gndmod  lalose. 

E  ncuntre  cel  paien .  ki  si  iert  redute. 
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E  de  parier  sl  o^oiDus  ,e  d  übt  Burqtfjdez 
3066  0  re  saches  de  lenburc  fud  deu  mut  pr «^^ 

E  il  ni  receiue  mal .  ne  ni  seft  afolez 

A  itant  eis  uus  Godmod  el  paleia  armes 
3069  B  en  semlot  bon  vassal  de  foire  apresiez 

B  en  se  fu  des  pareiiz  Rollac  reuesgez 

K  ant  en  b^etafne  fad  cum  desus  est  cuntez 
3072  M  ais  ne  sot  de  cestf  cni»  uers  li  est  Cuez 

K  il  sun  piere  ot  ocis  a  doel .  e  a  pechez 

M  ais  kant  il  le  aauera^  mal  U  ert  werdonez 

3075  g   odmod  entra  el  paleis  arme  sur  sun  destrer  14g.  [146] 

Ni  ot  si  bon  el  paleis  pltM  ignel  cosncer 

P  ar  cuttqtierre  sun  d^eit .  ben  semlot  cheualer 
3078  I   1  esgarde  Rollac  ke  se  feseft  tant  fier 

A  mfs  o:  menteitdez  mub  nenea  de  la  mfer 

D  e  dous  Reis  kf  de  uus  firent  lur  messager 
3081  S  i  dftes  ke  nos  leys  ki  nua  deiuent  sauuer 

D  euuns  totes  gerpir .  kar  eles  sunt  ablamer 

P  ur  les  lefs  apolfn .  les  nos  uolez  fauser 
3084  A  mahun  le  pudlent  nu8  uoles  atomer 

E  deu  kl  tut  cria  x^us  uolez  Mre  lesser 

P  ur  les  uos  maueis  deus  ke  Ion  deust  enb^aser 
3087  E  dftes  ke  trfu  deso:e  mes  deuum  doner 

A  Gudebiant  le  sodan  ne  saf  ken(!)  K  auerser 

M  ais  de  tut  icee  defent  mun  sefgnur  d^elturer 
3090  K  il  ne  deit  pur  nul  home  la  soe  lej  cbanger 

K  6  li  Refs  nus  dona  kl  se  lessa  pener 

P  ur  nus  traire  denfer  cum  dient  11  sarmuner 
3093  C  est  li  premer  pofnt .  coe  defent  al  premer 

E  n  apaes  ke  a  If  ne  deft  trieu  clamer 

K  est  suddan  persant  ke  fof  Gudb)ant  nomer 
3096  P  ur  cest .  uers  yus  defend^e  nus  uoil  defier 

E  n  la  place  ca  fo:s  yus  enuenez  ester 

P  ur  bome  kfseft  nen  auerez  enctimbrer 
3099  K  e  ne  pufssez  le  d;eit  se  lauez  dera^ner 

M  ais  le  to2t  si  lauez  uus  estoft  ct<mparer 

r  ollac  a  entendu  In^nke  eist  dit  li  a  149.  [147] 

3102      S  i  respunt  mut  fierement  ke  f<m  sen  istera 

E  trestut  coe  ka  d^'t  trebien  dereiner^ 

V  n  mot  a  nul  sen  pur  pour  ne  I^era 
3105  E  Godmod  de  sa  part  paa  ne  se  fiecbira 

M  ais  hl  lej  domn^  deu^  cum  vassal  defei^dera 
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D  e  parier  osgoillus .  6  fol  e  surquide. 
3066  0  r  sacez  de  lenburc  .  fud  deu  mut  depreie. 

Q  uil  ni  receiue  mal .  nil  ni  seit  afole. 

A  taunt  uient  dan  Gndxnod .  el  palais  biet»  arme. 
3069  B  ien  semble  bon  uassal .  de  bien  faire  apreste. 

B  ien  se  fü  des  parenz  .  cest  Rollao  reuengie. 

63  b]       Q  t4ant  en  bretaigne  fud  .  cum  desus  est  nome. 

3072  M  es  ne  sout  de  cesUn  .  cum  xxers  lui  est  faide. 

K  i  sun  pere  out  cxus .  a  doel  e  a  pechie. 

M  es  quant  il  le  sau^ra  .  mal  li  iert  guerredone. 
3074  a  E  plus  sentremetra  •  quil  seit  ainal  mene. 
3075  (3-  udmod  entr^  el  paleis .  arme  sur  sun  destrter.  148.  [146 
N  ot  si  bon  el  pais «  plus  isnel  ne  plus  chieR. 

Pur  cunquerre  sun  dreit .  bien  seipble  cheualieR. 
3078 1  1  esgarde  Rollac  .  ki  se  feseit  taunt  fieR. 

A  mis  fait  il  tent(!) .  ims  uenez  de  la  meR. 

D  es  dous  reis  \\  ae  utis .  firent  loa  messager. 
30ai  S  i  dite^  ke  qos  leis .  ki  nus  deiuent  salueR. 

D  euom  tutes  guerpir .  kar  il  funt  ablasmeR. 

Pur  les  leis  apollin  .  les  nu^  uolez  fauseR. 
3084  A  mahun  le  pullent .  nu^  uolez  atumeR. 

E  deu  ki  tut  cna  .  uolez  faire  lesseR. 

Pur  üoz  malueis  deus  .  kom  doust  esbraseR. 
3087  E  dites  des  oi  mes  .  deuom  Irev  doneR. 

A  Gudbrant  le  suldein .  nc(?)  sai  kest  lau^rsieR. 

M  es  de  tut  coe  defend .  mun  seignur  dreitureR. 
3090  Q  uil  ne  deit  pas  sa  lei .  pur  hom  uiuant  changer. 

K  e  ie^u  ntis  dona  .  ki  se  lessa  peneR. 

Pur  nu^  traire  denferm  .  cum  dient  sermonieR. 
3093  C  oe  e^ni  pr^mer  point .  coe  defend  al  prtmieR. 

E  n  apres  ke  icil .  ni  deit  trev  clameR. 

64  a]        Ki  est  suldein  persaunt .  ke  oi  Gudbrant  nomer. 

3096  Pur  coe  defendre  de  uu^ .  uu^  uoil  ia  defiieR. 

E  n  la  place  ca  fo2s  .  uu^  en  uenez  esteR. 

Pur  home  ke  ci  seit .  ni  auerez  encumbrieR. 
3099  E  e  ne  puissez  le  dreit .  sil  sauez  deresnieR. 

M  es  le  to2t  quauez  dit  .  xxus  estoet  cumpareR. 

T>  ollac  ad  entendv  .  ke  cil'^^^li  ad.  149.  [147 

3102  ^^  S  i  dit  mut  fierement .  ke  la  fo2s  sen  istra. 

E  trestut  quant  kad  dit .  tresbien  deresnera. 

V  n  sul  mot  en  nul  sen  .  pur  pour  ne  larra. 
3105  E  Gudmod  sen  depart .  ki  pas  ne  flechira. 

M  es  la  lei  damn^  deu  •  cum  uassal  defendra. 
3106a  E  ioe  sai  bien  (le  fi .  ko  il  li  soco^ra. 
3106b  K  ar  anul  ki  biea  laioit  *  al  bosoig  ne  faudra. 
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C  um  unt  pris  lur  Ifu  chescun  aatre  esgarda 
68a]3108  C  hescun  dels  sun  frein  a  sun  destrer  lasca 
£  868  armes  a  sei  cheacun  acema 

0  hescun  autre  par  mal  en  ap^s  defla 
3111  B  rochant  a  espo^un  chescun  autre  encontra 

E  Rollac  fierd  Godmod  ke  sa  lance  Inusa 

M  ais  Godmod  referf  li  ke  trestui  lagrauenta 
3114  D  e  la  sele  al  cheual  a  la  terre  reuersa 

K  e  le  coing  de  sun  helme  en  la  terre  aficha 

P  ur  un  pof  ke  del  cop  le  col  ne  K  b^ufsa 
3117  M  ais  auenture  aidunc  de  la  mott  le  garda 

£  li  Rois .  e  sa  curt  fo^ment  deu  loa 

S  i  espeirent  par  tant  ke  Godmod  vefntera 
3120  m  üt  fu  dolent  Rollac  kant  se  uit  abatu  150.  [148] 

y  nke  puis  quil  nasqtft  si  dolent  ne  fu 

P  ar  mut  gront  mal  talent  est  tost  sus  safllu 
3123  £  n  sun  pofg  tfnt  sun  baant.sur  sun  chef  sun  escu 

E  si  tost  cum  11  pot  uers  Gomo<2  est  cum 

M  ais  einz  qutl  uenfst  esteit  il  decendu 
3126  Kar  ne  vot  ke  de  li  füst  sf  cheuaus  fem 

C  il  uint  mut  fierement .  e  eist  nen  est  esperdu 

E  f nz  la  ben  encuntre  .  e  par  mal  receu 
3129  E  kant  cfl  ulnt  all  nl  a  plus  entendu 

Qui  1  gront  cop  ne  ferf  el  nu  del  helme  agu 

E  e  11  feus  ensailli  kf  esprent  tut  lerbu 
3132  £  Godmod  kant  coe  yiif  mut  sen  est  irascu 

1  a  sen  reuengera  par  mut  grant  vertu 
de"  T  iel  cop  li  adone  ke"  sun  bnuid  esmulu 

3135  E  il  le  mist  a  genofl .  mes  ne  fu  de  tut  cheu 

T  ant  sunt  ses  armes  fo:z  par  queus  il  est  defendu 

A  utrement  fust  oie  mott.e  del  tut  cunfundu 
3138  M  ais  il  resaut  en  piez  cum  eil  kf  nest  uenku 

0  re  ert  ia  entre  eus  un  grant  estur  tenu 

D  unt  li  Reis .  e  li  soen  unt  grant  pour  eu 
3141  1    a  bataille  est  gront  dure  est  la  raisun  151.  [149] 

E  li  fassal  sunt  fier  ke  sunt  a  contentiun 

L  es  helmes  funt  tentir.e  qtiossent  eil  placun 
3144  M  ut  se  vunt  demenant  apfe  par  le  sablun 

M  ut  sunt  deu  priant  pur  GkKbnod  eil  barun 

E  mut  escosdöäment  li  refs  len  a  somun 
3147  E  il  uefntre  ne  lafst  a  cel  culuert  felun 

E  deu  pur  kf  il  cumbat  en  of  la  oieisun 

C  um  VLU8  pures  ofr  sescotez  la  lesonn 
3150  T  reke  a  none  sonant  durra  la  capleisun 
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V  assal  mut  estes  pruz  .  onc  ne  tnniai  si  bun. 
3153  F  02S  un  sul  ke  ia  ui .  solunc  mentention. 

E  n  suddene  quant  fui .  od  mun  oncle  Rodmon. 

I  oe  ocis  le  uassal  .  ke  aalof  out  tiun. 
3156  T  raez  uus  oie  en  sus  .  e  si  nus  reposun. 

E  si  uenez  od  mei .  tr^sken  ma  region. 

I   oe  sui  fiz  al  Soldein  .  ki  fait  cMmmandeisun. 
3159  E  n  perse  le  regned  .  par  lotrei  de  mahun. 

V  ne  S0202  i  ai .  dicele  uus  faz  dun. 

0  d  lui  au^rez  taunt  fiev .  cum  uoldrez  abandun. 
3162  E  si  tendrez  od  nus  .  la  Je!  ke  nus  tenom. 

Par  ma  fei  dist  Gudmod .  nest  pruz  itiel  sermon. 

T  restut  el  uus  dirai  .  ainz  ke  nus  departon. 
3165  n.  udmod  ueit  le  paen .  ki  est  fo2m^t  hastez.      152.  [150] 

^  Si  regarde  sa  main  .  e  lanel  kest  gemmez. 

K  i  li  fu  de  Rigmel .  al  departir  donez. 
3168  D  unc  res!  par  maltalent .  sis  coers  en  haut  leuez. 

65  b]       E  n  o2goil  de  rankur  .  sin  est  pius  effo^cez. 

Kar  bien  out  entendv  .  dunt  eil  sesteit  uantez. 
3171  Q  uil  ot  mo2t  aalof .  ki  fud  rei  cozonez. 

0  r  nen  iert  mes  plede  .  par  autre  pes  finez. 

E  ntre  coe  ke  lun  daus .  en  remaigne  afolez. 
3174  V  assal  coe  dit  Gudmod  .  uers  mei  o:  entendex. 

A  alof  dunt  parlas .  füd  mis  dreiz  auoez. 

M  ei  lestoct  oi  uen^er  .  ne  poet  estre  targez. 
3177  D  e  Suddene  sui  niez  .  la  fud  mis  parentez. 

K  icel  rei  mist  amoH  .  uers  mei  est  fhidez. 

E  pur  lui  uns  deü  .  des  oi  mes  uu^  gardez. 
3180  A  itaunt  est  uers  lui  .  tr^stut  les  sauz  alez. 

E  n  sun  poing  tint  le  brant .  ki  fud  clers  e  letrez. 

E  scrit  lest  li  granz  nuns  .  de  deu  de  maiestez. 
3183 1   1  en  fiert  un  grant  cop .  cum  eil  ki  est  irez. 

S  US  el  heaume  lusant .  ke  trestut  est  qiiassez. 

E  le  cercle  sl  oi .  e  les  laz  ad  trenchiez. 
3186  A  senestre  est  li  cops  .  sur  lespaulle  aualez. 

K  e  lespaulle  e  li  braz  .  od  lescu  sunt  uersez. 

L  escu  ne  donast  matin .  pur  pris  de  dous  ciiez. 
3189  Kar  nad  arme  suz  ciel .  par  qu«  il  fust  dampnez. 

Pur  coe  si  fiout  taunt .  eil  culuert  reneiez. 

Q  uil  iert  tount  mestrament .  e  ietez  e  temprez. 
3192  D  un  metal  ki  niert  pas  .  de  ligier  deuinez. 

66  a]       M  estre  fud  eil  quil  flst .  kor  legier  füd  asez. 

E  si  ert  issi  fo^t  .  cum  uus  dire  loez.     ntia 
3195  S  ur  lescu  siert  Gudmexl .  uassalment  apuiez. 
S  i  lauera  a  sun  oes .  si  iert  meuz  enpldez. 
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y  assal  mut  estes  pieuz .  unc  ne  trouai  sf  bun 
3153  F  028  un  sul  ke  trouai  solunc  mentencfun 

E  n  suddene  kant  foe  ifui  od  mun  vncle  Bomun 
68  b]         La  ocfs  un  vassal  ki  aaluf  ot  nun 

3156  T  raiez  nus  02e  ensus .  e  si  nus  reposum 

E  si  uenez  od  moi  treke  en  ma  regfun 

I   oe  Bui  fiz  al  sodefn  en  ki  cuntmandeisun 
3159  E  st  le  regne  de  perse  par  lotref  de  mahun 

U  ne  somr  iaf .  dfcele  vus  fas  le  dun 

0  d  li  ausrez  tant  feu  cum  vod^ez  abandun 
3162  E  si  tendrez  la  lej  od  nus  ke  nus  tenum 

P  ar  ma  ley  dit  Godmod  nest  paeuz  ftel  sermun 

T  restut  el  uus  diraf  ainz  ke  nus  departum 
3165  g  Odraod  ueit  le  paen  quil  est  fo^ment  hastez  152.  [150] 

Si  regarde  sa  mafn .  e  lanel  kest  gemmez 

K  e  li  fad  de  Rfmel  al  departir  donez 
3168  D  unc  est  par  mal  talent  si  cots  esleuez 

£  n  otgxxü  de  rancur  sfn  est  plti«  esfoscez 

Kar  ben  ot  entendu  dunt  eil  sesteft  vantez 
3171  K  il  ert  mojt  aaluf  ki  fu  ref  co2unez 

0  r  nert  mais  If  plefz  par  pefs  entrre(!)  eus  finez 
E  ntre  cf  ke  lun  dels  remefnt  afolez 

3174  U  assal  dit  Godmod  uerB  mof  03  entendez 

A  aluf  dunt  mus  uantez  fu  mf  sires  .  e  mi  voez 

M  ei  lestut  reuenger  ne  pet  estre  atargez 
3177  D  e  suddene  fu  nez .  la  fu  mf  parantez 

K  i  cel  Rei  mist  a  mo2t .  uers  mof  aest  afoscez 

E  pur  li  uus  defi .  huf  mes  si  nus  gardez 
3180  A  itant  est  uers  If  trestut  de  sautz  alez 

A  sun  pofg  tfnt  sim  bsand  kert  der .  e  lettrez 

E  sen  iest  le  grant  non  del  deu  de  maiestez 
3183  I  1  refiert  un  cop  cum  eil  kest  comcez 

S  ur  le  helme  lufsant  ke  trestut  est  quossez 

E  le  cercle  kf  est  do2 .  e  les  laz  a  trenchez 
3186  A  senestre  est  li  cops  sur  lespalle  aualez 

E  e  lespalle .  e  le  bsaz  od  lesen  sunt  uersez 

C  ist  nel  donast  huf  matin  pur  le  pris  de  dous  cftez 
3189  Kar  nad  arme  suz  ciel  pur  kf  fl  fnst  damagez 

P  ur  coe  se  fiot  tant^  cel  culuert  renelez 

K  il  ert  tant  mestriement .  e  ietez  e  tempsez 
3192  D  un  metal  ke  nert  mfe  legerement  deufnez 

M  aistre  fu  cfl  qutl  fist .  kar  leger  fu  asez 

E  si  ert  issi  io2t  cum  nus  dfre  loiez 
3195  S  ur  lesen  vassalment  sest  Godmund  arestez 

1  1  lauerad  a  sun  oes .  sf  ert  mleuz  enplaez 

11* 
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V  assal  mut  estes  pruz  .  onc  ne  trtmu  ei  bun. 
3153  F  02S  un  sul  ke  ia  ui .  solunc  m^tention. 

E  n  suddene  quant  fui .  od  mun  oilcle  Rodmon. 

I  oe  ocis  le  uassal  .  ke  aalof  out  nun. 
3156  T  raez  uus  02e  en  sus  .  e  si  nus  repoeun. 

E  si  uenez  od  mei .  tresken  ma  repon. 

I  oe  sui  fiz  al  Soldein  .  ki  fait  cMmmandeisun. 
3159  E  n  perse  le  regned  .  par  lotrei  de  mahun. 

V  ne  S0102  i  ai .  dicele  uus  faz  dun. 

0  d  lui  auerez  taunt  fiev .  cum  uoldrez  abandun. 
3162  E  si  tendrez  od  ntis  .  la  Jei  ke  nus  tenom. 

Par  ma  fei  dist  Gudmod .  nest  pruz  itiel  sennon. 

T  restut  el  nus  dirai  .  ainz  ke  nus  departon. 
3165  n.  udmod  ueit  le  paen  .  ki  est  fo^ment  hastez.      152.  [150] 

^  Si  regarde  sa  main  .  e  lanel  kest  gemmez. 

E  i  li  fu  de  Rigmel .  al  departir  donez. 
3168  D  unc  rest  par  maltalent .  sis  coers  en  haut  leuez. 

65  b]       E  n  o^goil  de  rankur  .  sin  est  plus  effo2cez. 

Kar  bien  out  entendv  .  dunt  eil  sesteit  uantez. 
3171  Q  uil  ot  mo2t  aalof .  ki  fud  rei  co^onez. 

0  r  nen  iert  mes  plede  .  par  autre  pes  finez. 

E  ntre  coe  ke  lun  daus .  en  remaigne  afolez. 
3174  V  assal  coe  dit  Gudmod  .  u^rs  mei  02  entendez. 

A  alof  dunt  parlas  .  flid  mis  dreiz  auoez. 

M  ei  lestoct  02  uen^er  .  ne  poet  estre  targez. 
3177  D  e  Suddene  sui  niez  .  la  fud  mis  parentez. 

K  icel  rei  mist  amoit .  uers  mei  est  fkidez. 

E  pur  lui  uus  defl  .  des  o)  mes  uu^  gardez. 
3180  A  itaunt  est  uers  lui  .  trßstut  les  sauz  alez. 

E  n  sun  poing  tint  le  brant .  ki  fud  clers  e  letrez. 

E  scn't  i^  li  granz  nuns .  de  deu  de  maiestez. 
3183 1  1  en  ßert  un  grant  cop  .  cum  eil  ki  est  irez. 

S  US  el  heaume  lusant .  ke  trestut  est  qtiossez. 

E  le  cercle  sl  oi .  e  les  laz  ad  tr^nchiez. 
3186  A  senestre  est  li  cops  .  sur  lespaulle  aualez. 

K  e  lespaulle  e  li  braz  .  od  lescu  sunt  u^rsez. 

L  escu  ne  donast  matin .  pur  pris  de  dous  citez. 
3189  Kar  nad  arme  suz  ciel .  par  qut  il  fust  dampnez. 

Pur  coe  si  fiout  taunt .  eil  culuert  reneiez. 

Q  uil  iert  tount  mestrement .  e  ietez  e  temprez. 
3192  D  un  metal  ki  niert  pas  .  de  ligier  deuinez. 

66  a]       M  estre  fud  eil  quil  ßsl .  kar  legier  fud  asez. 

jS  si  ert  issi  foat  .  cum  uus  dire  loez.     n^tez 
3195  S  ur  lescu  siert  Gudmod  .  uassalment  apuiez. 
S  i  lauera  a  sun  oes .  si  iert  meuz  enpleiez. 


1    I  paena  sesmafot  pur  le  cop  kert  sio^tftl  153.  [151] 

3198      Ne  uot  crier  mercL .  etat  va  uey^  If  pa^  mal 

0  d  lespde  qu»l  tfnt  If  ad  pae  ftal 

E  1  uis  denant .  ke  se  ne  fust  If  nasal 
68c]3201  L  e  nes  If  eust  trenche  od  tut  le  charhal 

A  tuz  li  fust  mes  repsocer  vergondal 

M  ais  nel  uot  issi  deu  If  sire  espfrftai 
3204  K  ant  Godmo<2  ot  coe  veu  li  p:en2  .  e  li  leal 

S  ouint  If  qutl  fu  nez  de  parage  real 

L  o:s  li  vait  redoner  un  cop  empmal 
3207  N  e  crei  qutl  vefe  fames  nul  autre  io^nal 

Kar  li  chef  li  trencha  cum  noble  yassal 

E  laneme'//  (a)  sun  seignur  belial.  '/'enuea- 
3210  E  est  sires  denfer .  e  a  ceus  principal 

1  a  teste  a  pris  Qodmod .  e  a  Godereche  le  rent  jg^  ri5S1 
Deuant  tuz  les  barons  faft  ad  prfsent 

3213  E  li  Reis  11  en  rent  mut  grant  mercfement 

E  la  nouele  sespant  par  trestut  erraument 
3216  K  e  Godmod  a  vencuz  le  paen  si  Tassalment 

E  ant  la  nouele  oi  lemburc  od  le  cots  g€nt 

A  deu  en  a  rendu  grant  loengement 
3219  E  Godmod  ad  al  Bef  faft  ftel  loement 

C  um  loe  MUS  dfrrai  fa  sescotez  cofement 

S  Ire  Eeis  kar  aluns  sanz  nol  atargement 
3222  A  sailler  acele  mier  fcele  paene  gent 

E  il  ne  facent  icf  nul  arestement 

N  US  ne  queruns  fa  uers  eoa  plti9  defendement 
3225  Ear  il  sunt  mauefs  cuar2  aasaie  les  ai  souent 

L  aid  nu8  ert  si  od  nus  furat  lung  sufumemtfiit 

C  ertes  sul  dfz  des  nos^  des  hir  ualent  cent 
3228  P  ar  teu  dfz  lur  amfs  as  qtiers  grant  hardemeirt 

E  li  Reis  lur  falt  bon  amonestemeirt 

L  o}s  sen  vunt  as  hosteis  tuz  cumnraHAlmtffit 
3231  S  i  armerent  lur  co}S  chescun  mut  fierment 

E  n  la  place  fssent  fo^s.^  ou  Godniod  les  atefit 

E  1  tuz  les  cwndufera  par  le  Rei  cummandement. 
3234  g  odrood  les  cunduit  ben  par  grant  vassalage  155.  [153] 

Uers  les  paens  tut  dteft  kf  sunt  sur  le  rinag« 

S  f  sunt  mut  o^goillus  .  e  de  geste  saluage 
3237  M  afs  Godmoej  nama  unc  eus  ne  lur  L^^nage 

Pur  coe  mustrat  unko^e  huf  uers  eus  grant  fiertage 

Ear  nf  ot  un  sul  kf  nf  lessa  grand  wage 
3240  C  oe  sunt  tuz  lur  chefs .  ne  pement  autre  hostage 
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I  I  sasemblent  alost  .  par  de  lez  im  boskage. 

S  es  eschieles  depart .  cum  eil  ki  iert  bien  sage. 
3213  S  et  en  fait  mut  uallanz .  ki  tut  sunt  dun  co2age. 

D  e  paiens  damager  .  de  faire  lur  utrage. 

S  is  uoelent  costeir  .  al  po^t  e  al  passage. 
3246  I   a  raals  nen  uendra  uns  .  a  sun  dreit  heritage. 

Kar  quant  daus  partiront .  mar  i  uindrent  par  nage. 

F  aire  lur  uait  Gndnwd .  le  prämier  chaleniage. 
3249  D  icoe  qiiü  sunt  uenu  la  .  issi  sanz  guionage. 

T  ut  pr/mes  uint  al  iret .  escofard  de  durage. 

K  i  iert  al  premier  chief .  herbergie .  par  foltage. 
3252  j  Tut  ad  agrauente  .  par  deled  le  marage. 

Jj  i  bosoinz  fud  mut  granz .  e  griet  al  aimmencieR.  156.  [154] 

3255  I   eil  ki  sunt  od  lui  .  Li  uont  mut  bien  aideR. 

T  awnt  ilessent  des  freiz  .  e  des  moiz  el  grauieR. 

D  unt  lojeirs  naueront  mes .  a  nul  ioi  recoucreR. 
3258  P  aien  sunt  esturmi .  si  se  eojent  armer. 

Ji  as  reis  kod  aus  sunt .  sil  ont  fait  nuneieR. 

K  e  il  sunt  asailluz  .  par  bataille  ehampeR. 
3261  K  idune  oist  les  reis  .  enseignes  eserteR. 

F  aire  batrß  taburs  .  e  buisines  soneR. 

E  henir  ees  cheuaus .  e  grant  bruit  demeneR.  aembier 
3264  A  merueille    mut    grant  .   li    ptirreit    remeinbreR. 
67  b]        L  02S  sasemblent  paiens  .  de  terre  e  de  meR. 

E  li  reis  sunt  uenv  .  pwr  les  noz  encuntrcR. 
3267  0  r  cummencera.  ia  .  mut  greuMS  paleteR. 

Kar  li  rei  sunt  uaillant .  mut  02goillus  e  fieR. 

E  si  uoldrunt  les  lur .  ki  mo:t  sunt  reueng(?r. 
3270  i'  li  no5^re  sunt  pruz  .  adure  guerrcieR. 

S  i  uoelent  les  paiens .  de  lur  ienes  chaeeR. 

L  es  oz  sasembleront .  ni  ad  mes  darcstcR. 
3273  T  E  de  udil ,  e  de  munt .  e  de  bois .  e  de  meR. 

-L*  i  fiz  Gudreehe  sunt .  en  lesehiele  deuant.         157.  [155] 

D  an  Guffer  e  egfer  .  amdui  sunt  bien  uaillant. 
3276  A  eus  se  sunt  melle  .  li  dui  rei  aflfrieant. 

C  est  li  durs  hcldebrand  .  e  lamirez  herebrand. 

M  ut  i  üercfii  gram  eops  .  cum  adure  tirant. 
3279  Q  want  espie  sunt  froissie  .  si  sunt  fois  trait  li  brand. 

B  ien  konoistre  se  funt .  par  la  v'  sunt  passant. 

E  li  fiz  nostrc  rei .  nes  uont  pas  reuilant. 
3282  A  inz  les  encunircnl  bien  .  nes  uont  espa»niant. 

M  02Z  les  lessent  a  freiz  .  gesir  gule  baant. 

K  e  de  sane  sunt  li  riut  .  par  les  ueies  curant 
3285  N  uls  nes  pwrreit  numbrer .  ia  nes  ctfntereit  iaunl. 
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I    1  assemblot  sun  host  par  delez  un  boscage 

S  es  escheles  ipart?  cum  cfl  kert  sage 
3243  S  eth  en  fait  mut  vaillanz  k£  sunt  dan  comge 

D  es  paens  damager  .  e  faire  lur  ntrage 

S  11  uoelent  costeir  al  po)t .  e  al  passage 
3246  I    ames  nen  uendta  nul  a  sun  dielt  heritage 

Kar  la  ne  sen  partfrnnt .  mar  vindieni  par  nage 
68  d]         F  aire  lur  vet  Godmod  le  prcmer  chalengage 
3249  D  e  coe  qml  sunt  la  venuz  issf  sanz  guuemage 

T  ut  prtmes  uint  al  tref  esche&a  de  durage 

K  1  ert  al  preraer  chef  herberge  par  fol  rage 
3252  L  es  p2ez  ad  agrauante  par  delez  le  marage 

1   I  bosuing  fu  grant .  e  mut  gref  a  cummencer  156.  [154] 

Dan  Gomod  le  fait  ben  cum  bon  cheualer 
3255  E  eil  ki  sunt  od  lui .  li  vunt  bien  eider 

T  anz  ilessent  des  freftz .  e  des  motz  el  grauer 

D  unt  les  Refs  nauerunt  a  nul  für  recouerer 
3258  P  aiens  sunt  esto:nttö(I) .  sf  se  curent  armer 

E  as  Reis  souerefns  sil  unt  faft  nuncfer 

K  il  sunt  assailll  par  bataille  champer 
3261  K  1  dune  oist  les  Refs .  lur  ensefgne  escrter 

F  afre  batre  taburs.e  bosufnes  soner 

3264  A  merueille  mut  grant  If  purelt  resemler 

L  028  sasemlent  paens .  e  de  terre .  e  de  mer 

L  es  Reis  sunt  uenuz  pur  les  nos  encumbser 
3267  I   a  comencera  mut  greuus  chapler 

Kar  les  Reis  sunt  uafllant  mut  oigofllus  e  fier 

E  si  uelent  les  lur  kf  moit  sunt  reuenger 
3270  E  li  nostre  sunt  pieuz .  e  bons  guerrefer 

S  i  velent  les  paens  de  lur  t^rre  chacer 

0  re  sasemlent  iloek  ou  na  nul  desturber 
3273  N  e  de  val  ne  de  munt  ne  de  bois  encumbier 

1  I  fiz  le  Rei  Godereche  sunt  ensemle  deuant  157.  [155] 
Cest  Gufer.e  egfer.andoi  sunt  uafllant 

3276  A  eu8  se  sunt  mellez  If  dui  Ref  aufricant 

C  est  li  durs  hjdebiant .  e  li  autres  herebrant 

M  ut  ifierent  granz  cops  cum  adure  tirant 
3279  K  ant  li  esp^  sunt  frafnt .  dune  isonent  If  bmnt 

B  en  conufstre  le  funt  par  la  ou  il  sunt  passant 

E  li  Uz  nostre  Rei  ne  vunt  pas  avflant 
3282  A  inz  les  iint  encontre  .  nes  uunt  pas  esparnfant 

M  02z  ilaiBsent .  e  freiz  gisant  gule  abafant 

E  de  sang  sunt  li  roit  par  les  vefes  cmant 
3285  N  ul  nes  pureft  numb:er  fa  ne  cuntereft  tant 
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Par  ces  champs  uont  cheuäus .  loi  rösned  trainant 

D  uni  li  seignur  sunt  moii .  enz  el  kaple  pesant. 
328B  M  es  ni  fo  regarde  .  des  noz  un  auferant 
68  a]        Kar  bien  lot  ctcmmande .  Gudmod  le  etimbatant. 

E  e  nuls  nen  preist  un .  mes  fiist  tut  el  fesant. 
3291  G  est  de  destruire  paens«  ke  nul  nen  seit  aantanL 

K  e  les  puisse  tenser  .  mahun  ne  t«ruagant. 

N  apollin  lur  faus  deu.*^  y'  il  erent  creant. 
3294  N  epurquant  runt  des  noz .  refait  damage  grant 

Kar  Guffiers  i  fud  mo2z  .  sil  ocist  hildebrand. 
3297  M  es  Gudmod  le  uenga  .  cum  uus  ierc  recuntanz. 

n.udinod  fu  dautre  part .  si  oid  la  nouele.  158.  [156] 

^  V  done  des  granz  cops .  e  ners  paiens  reuele. 
3309  S  i  sacez  q^ant  loi  .  11  quo:s  U  estencele. 

G  ele  part  est  turne  .  delez  une  proele. 

Q  tiani  il  uit  le  paien .  de  maltalent  lapele. 
3303  P  aen  deu  te  dunt  mal .  e  dolurose  querele. 

K  i  Gufier  nus  as  mo2t .  dunt  sa  mere  est  misele. 

E  lenburc  sa  soiur  .  la  co2teise  la  bele. 
3306  S  un  frere  esteit  germain  .  ne  sai  tiel  dainaisele. 

F  ois  Rigmel  la  gentil .  au  quoer  de  turturele. 

K  i  onc  fo2s  uars  un  sul  .  en  sun  aed  noisele. 
3309  0  r  te  defi  dan  glutun  .  si  te  parra  seniprele. 

A  itaant  uet  uers  lui .  sun  escu  achantele. 

E  brandist  sun  espie  .  fait  fu  a  la  röchele. 
3312  D  el  acier  peiteuin  .  trenchaunte  est  laleniele. 
3312  a  I  a  li  fera  un  trait .  peo2  ke  de  uiele. 
68  b]        S  un  escu  li  perca  .  ki  fud  fait  a  tudele. 

E  lauberc  li  faa^^a  .  ne  uaut  une  ^onele. 
3315  K  e  le  quoer  li  trencha  .  tresparmi  la  fiircele. 

K  c  nio2t  le  tresturnc  .  del  destrier  de  chastele. 

T  ut  ad  ensanglente  .  lerbe  de  sa  buele. 
3318  n  ''ant  Gudmo(2  ot  ocis  .  cest  felun  barbaran.    159.  [157] 

^  Mut  en  ont  grant  doel  fait .  co  sacez  affrican. 

D  es  oic  sunt  afiebliz  .  e  entre  en  mal  an. 
3321  [   a  nies  ne  reuerrunt .  coe  crel  regne  persan. 

N  e  nes  purra  tenser .  mahun  ne  teruagan. 

G  udmoa  les  ueit  uenant .  enuers  un  suburban. 
3324  Y  mil  sunt  trebuchie  .  dunt  il  fist  sun  enian. 

C  il  naideront  mes  .  en  bataille  al  souldiin. 

A  iauni  iest  uenu .  un  paien  cloiduui. 
3327  G  ist  metra  si  il  poet .  dan  Gudmod  en  ahan. 

I  1  esteit  riches  hom  .  si  teneit  coanan. 

V  n  riche  ille  de  mer   ^  maigneift  marinan. 
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I    1  assemblot  son  host  par  delez  un  boBcage 

S  es  escheles  fpart?  cum  cfl  kert  sage 
3243  S  eth  en  faft  mut  vaillanz  kf  sant  dan  comge 

D  es  paens  damager  .  e  faire  lur  ntrage 

S  il  uoelent  costef r  al  fxnt .  e  al  passage 
3246  I   ames  nen  uendm  nul  a  son  dseit  heritage 

Kar  fa  ne  sen  partfrnnt .  mar  vindteift  par  nage 
68  d]         F  aire  lur  Tet  Godmod  le  prcmer  chalengage 
3249  D  e  coe  qtiil  sunt  la  venoz  issf  sanz  guufmage 

T  ut  prtmes  nfnt  al  tref  eschefra  de  darage 

K  f  ert  al  premer  chef  herberge  par  fol  rage 
3252  L  es  p^ez  ad  agraoante  par  delez  le  marage 

1   I  bosuing  fa  g^ant.  e  mut  gref  a  ctimm^ncer  156.  [154] 

Dan  Gomod  le  faft  b«n  cum  bon  cheualer 
3255  E  eil  td  sunt  od  luf .  li  vunt  bien  eider 

T  anz  flessent  des  freftz .  e  des  mo^z  el  grauer 

D  unt  les  Refs  nauerunt  a  nul  für  recouerer 
3258  P  aiens  sunt  esUnnus{\) .  sf  se  curent  armer 

E  as  Reis  souerefns  sil  unt  faft  nuncfer 

K  11  sunt  assaflli  par  bataille  champer 
3261  K  f  dune  ofst  les  Refs .  lur  ensefgne  escrter 

F  afre  batre  taburs.e  bosufnes  soner 

3264  A  mtfrueille  mut  grant  If  pureit  resemler 

L  o}8  sasemlent  paens .  e  de  t«rre  .  e  de  mer 

L  es  Reis  sunt  uenuz  pur  les  nos  encumb:er 
3267  1   a  com^cera  mut  greuus  chapler 

Kar  les  Refs  sunt  uafllant  mut  oigofllus  e  fier 

E  si  uelent  les  lur  kf  moit  sunt  reuenger 
3270  E  11  no^^e  sunt  p^euz .  e  bons  guerrefer 

S  1  Telent  les  paens  de  lur  terre  chacer 

0  re  sasemlent  lloek  ou  na  nul  desturber 
3273  N  e  de  val  ne  de  munt  ne  de  bois  encumb^er 

1  I  fiz  le  Rei  Oodereche  sunt  ensemle  deuant  157.  [155] 
Cest  Gufer .  e  egfer .  andoi  sunt  uafllant 

3276  A  eus  se  sunt  mellez  If  dm'  Ref  aufricant 

C  est  11  durs  hydeb^ant.e  11  autres  herebrant 

M  ut  Ifierent  granz  cops  cum  adure  tlrant 
3279  K  ant  11  esp^ä  sunt  frafnt .  dune  isonent  If  biant 

B  en  conufstre  le  funt  par  la  ou  11  sunt  passant 

E  11  ffz  no^fre  Rei  ne  yunt  pas  avflant 
3282  A  fnz  les  unt  encontre .  nes  uunt  pas  espamfant 

M  02Z  ilafssent .  e  frefz  glsant  gule  abafant 

E  de  sang  sunt  11  roft  par  les  vefes  emant 
3285  N  ul  nes  pureft  numb:er  fa  ne  cuntereft  tant 
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3330  s  in  soelent  apojter  .  pailes  e  bukeran. 

3332  M  ut  esteit  bien  arme  .  sur  un  destner  baucan. 

3331  Pur  les  soens  ralier  .  coanout  sun  olifan. 

3333  G  udmod  uint  manecant  .  kar  fei  iert  e  tiran. 
E  Gudmod  quant  lentent  .  recleime  saint  johan. 
Q  uil  li  dont  uengem^nt .  de  cel  culüert  Griffan. 

^336  Pu5  ad  turne  uers  lui .  sun  destrter  chastelan. 
69aJ        D  e  lespee  le  fiert .  sus  el  heaulme  hautan. 

K  e  parmi  le  feri  .  cum  si  fust  une  glan. 
3339  V  nc  mestier  ne  li  ot  .  le  hauberc  iaceran. 

N  en  feist  dous  raeitiez  de  si  quäl  co2dowan. 

D  unt  la  sele  iert  couerte  .  aicel  poplican. 
3342  V  tre  fait  il  culuert .  entre  es  en  mal  an. 

n  uant  paien  ont  uev  .  itels  cops  adurez.  160.  [158] 

^  E  nsemble  se  sunt  trait .  kar  mut  sunt  esmaiez. 
3345  V  er  le  rei  hildebrand  .  ki  02e  iert  auoez. 

Pur  bataille  tenir  .  ia  sunt  aseurez. 

E  li  no5^re  sunt  pruz  .  nes  ont  esparniez. 
3348  ^  inz  sunt  seurement  .  enuers  eus  asemblez. 

L  a  ot  taunt  de  gros  cops  .  receuz  e  donez. 

N  es  poust  acunter  .  ne  lais  ne  nis  letrez. 
3351  L  a  ot  taunt  decoupe  .  e  poinz  e  piz  e  p;ez. 

K  e  uint  chars  en  mssent .  par  uerite  chargiez. 

T  reis  xon  ont  cuwbatu  .  kil  ne  sunt  deseuerez. 
3354  N  e  par  io2  ne  par  nut .  loimeni  si  sunt  lassez. 

V  nkes  cheual  ni  ot  .  ki  ifust  desfrenez. 

N  e  un  sul  ni  manga  .  ne  nibut  coe  sacbiez. 
3357  Q^y^  [yg  jjQpe  2M  tierz  di .  se  sunt  entrencuntrez. 

H  ildebrand  e  egfer  .  par  mut  ruistes  fiertez. 

I   1  sentreflerent  si  .  enz  escuz  listez. 

8359  a  p  iz  encuntre  piz  .  taunt  durement  hurtez. 

69b]3360  N  e  se  poent  tenir  .  ainz  sunt  tuz  dequaissez. 

Par  les  cops  sunt  chaeit .  e  a  tcrre  ucrsez. 

M  es  taunt  tost  cum  poent  .  se  sunt  sus  r^resciez. 
3363  L  02S  si  fud  entrels  dous  .  li  caples  cummenciez. 

D  unt  egfer  en  fud  xnoii .  e  eil  sen  est  uantez. 

'Ig  gfer  e  hildebrand  .  se  cumbatent  ^ar  mal.      161.  [159] 
3366  ■*-*  Joes  cops  ke  sentredonent .  retentissent  li  ual. 

E  les  bois  enuiron  .  e  des  münz  li  costal.  • 

E  gfer  fiert  hildebrand  .  el  heaume  pnncipal. 
3369  K  e  des  quirs  en  abat .  e  les  trouz  cummunal. 

K  e  agonoilz  se  mist .  e  guerpist  sun  estal. 

Q  uant  11  fei  reclama  .  sun  seigno2  belial. 
3372  K  i  est  prince  denfer  .  e  iugierre  enfemal. 

Q  uil  li  dont  uengement  .  dicel  uallet  real. 
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3330  S  i  soleint  apo^ter  palies .  e  boceran 

P  ur  les  soens  resemler .  c<»not  an  olifui 

M  unt(!)  esteft  ben  arme  sur  nn  destrer  bauzan 
3333  Gr  odmod  ufent  mancant(!)  kar  fels  ert .  e  tyrant 

E  Gomod  kant  lentent .  reclefme  sefnt  lohuit 

Q  uü  li  dofnst  uengement  de  cel  culuert  gnffan 
3336  P  U18  atome  nen  li  snn  destrer  chastelan 

D  elesp^^  le  fiert  aus  le  helme  hantan 

K  e  dieit  parmf  le  fent  cum  coe  fust  an  glan 
3339  V  nc  mester  ne  If  ot  son  hauberc  aceran 

E  e  nel  fendist  en  doas  meftez  de  cf  kal  coadoan 
69  b]         ^  unt  la  sele  ert  coaerte  de  cel  poplfcan 
3342 

q  uani  paiens  unt  vea  cel  cop  desmesarez  160.  [158] 

E  nsemle  se  sunt  traft .  kar  mat  sunt  esmaiez 
3345  Uers  le  Rei  (hjdelnant)"  kert  lur  auoez    "herebrant 

P  ur  bataüle  tenfr  la  sunt  assemlez 

E  li  nos  sunt  pfeuz  nes  sunt  pas  espamfez 
3348  A  fnz  se  sunt  durement  uers  eus  assemlez 

L  a  fot  tanz  gronz  cops  receuz .  e  donez 

N  es  pureft  aconter  nul  sage  lettrez 
3351  L  a  iot  tanz  decopez  ke  de  pofgs  ke  de  pfez 

E  e  uint  charz  enfufssent  pur  uefr  ben  chargez 

T  reis  iurs  unt  cumbatuz  qutl  ne  sunt  deceuerez 
3354  N  e  par  für  ne  par  nuft  ke  tut  sunt  alassez 

V  nke  cheual  nf  ot  kf  fust  desfrenez 

N  e  home  nul  ni  manga  ne  but  coe  sachez 
3357  C  untre  none  al  tferz  df  fiirent  entrecuntrez 

(hjdebmnt)''  e  egfers  par  mut  rofste  fiertez  %er 

I  1  sentrefierent  sf .  ke  le8tuet(!)  listez 

3360  N  e  se  poent  tenfr  .  afnz  sunt  tuz  qtiossez 

P  ar  les  cope  sunt  cheuz .  e  a  terra  reuersez 

M  es  sf  tost  cum  po^^t  sesunt  red^ecez 
3363  L  ^^B  ^^d  entre  eus  dous  li  chpleiz(!)  comencez 

D  unt  egfer  recut  la  mo}t .  nul  cfl  ne  rest  oantes 

e  gfers.e  (hydebmnt)'^  se  cumbatent  par  mal  '%erebr  161.  [159] 
3366      ^  ^^  ^P^  ^^*^  sentredonent  redondfssent  cel  ual 

E  li  bofs  enufrunt  e  des  münz  If  costal 

E  gfer  fiert  hideb^ant  el  helme  principal 
3369  K  e  les  qtctrs  en  abat .  e  les  laz  cummunal 

E  ageuoiller  le  fist .  e  guerpfr  sun  estal 

A  mahun  faft  un  crf  sun  seignur  prtncipal 
3372  E  est  pnnce  denfer .  e  fugere  enfemal 

E  i  If  dofnst  uengement  de  cel  vallet  real 
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L  02S  est  uers  li  com  .  e  sil  prent  al  nasal. 
3375  0  d  lespe^  le  fiert .  le  pont  t'ud  de  cristaL 

K  e  le  nis  li  trencha  .  la  face  od  le  charnal. 

T  ut  lag/auente  ius  . par  la  plaie  moUal. 
3378 1   a  en  preist  le  chiei .  od  le  heaume  enperial. 

Q  uant  de  loinz  saparcut  .  dan  Gudmod  11  leal. 

K  en  tiel  destreit  teneit .  sun  seignur  natural. 
3381  T  ost  ad  turne  ucrs  lui .  le  chief  de  sun  cheual. 

D  unt  li  cols  est  sanglent .  de  ci  ke  al  peitral. 

H  aut  li  ad  escrie  .  par  deu  lespe/ital. 
70a]3384  j  M  ar  la  tucherez  mes .  fiz  äputein  iaal. 

Jj  i  paiens  lot  mut  bien  .  nel  dute  neent.  162.  [lö 

E  gfer  lessa  pasme  .  e  uers  Gudmod  destent. 
3387  JS  li  biers  est  uenu .  uers  lui  mut  uassalnle/^t. 

D  es  quil  uint  tresqua  lui .  de  sun  cheual  descent. 

0  r  cummence  entreus  .  un  mut  dur  caplement. 
3390  Kar  li  paiens  est  foit  .  e  mut  fei  ueiremet^t. 

S  i  cumhai  cum  icil  .  ki  sa  uie  defent. 
E  eil  foit  le  requiert .  e  mut  irusemewt. 
3393  Q  uil  uout  pt*r  sun  sei^wr  .  prendre  le  uengemcnt. 
K  i  maint  bien  11  ot  fait .  e  oie  en  est  dolent. 

1  1  se  fierent  granz  cops  .  sanz  nul  retenement. 
3396  G  udmod  sout  de  lescu  .  si  laprest  de  iouent. 

E  tint  le  brant  tut  nu  .  dunt  ad  le  braz  sanglent. 

S  i  feri  un  paien  .  sus  el  heaume  lusent. 
3399  K  e  le  coing  abati  .  e  trestut  le  desment. 

L  a  coife  del  hauberc  .  refait  il  ensement. 

E  li  cops  auala  .  ne  fist  arestement. 
3402  T  resqwe  uint  al  brael  .  e  iloc  sa  fin  prent. 

N  e  fud  par  rien  tense  .  kar  trestut  le  puifent. 

A  tawnt  est  reuenuz .  egfer  de  pasmement. 
3405  Q  uani  ueit  le  paien  mo2t .  grant  merci  li  enrent. 

E  pur  quant  si  sent  doel .  e  grant  angoissemcnt. 

D  es  cops  quad  recev .  mult  grant  dolur  ensent, 
70b]3408  Pus  dit  o:  murrai  mes  .  meins  dolurusemewt. 

Q  uant  uei  qwauez  ocis  .  le  glutun  mescreent 

M  ut  fis  bien  quant  de  uns .  fis  onc  retenemewt. 
3411  B  ien  mauez  remeri  trestut  lonojement. 

K  e  nus  fis  e  ferai  .  si  ioe  uif  longement. 

"D  eaus  amis  dan  Gudmod .  ci  ne  me  lessez  mie.  163.  [161 
3414  -^  M  esque  aiez  si  bien  .  la  bataille  fumie. 

I   a  ierent  descunfit .  tute  la  gcnt  haie. 

Q  uant  celui  auez  moH  .  kis  autres  dut  e  guie. 
3417  A  lez  eil  uu^  ait  .  ki  nez  fud  de  marie. 

E  Gudmod  est  munte  .  el  cheual  de  sobrie. 
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L  0»  Mi  utn  \i  eo)a  tfl  pmt  «1  ▼«naUl) 
3375 

D  p  cuD  ▼(•  l(  irtncha  la  face  od  la  ohurnal 

T  ut  UgitMienU  int  por  \t  plaie  mmUl 
3378  I  a  enprenwt  )e  clief  od  la  helme  empfrCal 

K  <int  da  lo(ns  nparcut  Oodmod  U  laal 

K  en  col  dettreU '  tun  aeigaur  aaiural.    "ooft 
3:i81  T  iM  (*«t  tosne  neiv  U  le  chef  de  tun  cheual 

l)  Uni  li  cop«  H  asi  ■englaat  iaka  al  p^iUral 

II  aiit  li  a  eicrie  par  deu  wpMul 
XiM  ^  ^''  ^^  tochares  mala  fii  aputain  iaal 

l    I  \meTf  lot  bm  meis  ael  dut«  nient  16:2.1160] 

Ktcft*r  l«*Ma  paaniar .  a  iMrt  Oodmod  so  t{<*nt 
3;{g7  E  Li  pTM  wt  uenu  um  li  raui  VHMalmfiit 

T  reskil  iiiat  wen  U  de  tun  oboual  decaol 
69 c]  ^^  ^*^  etimmenco  cntrelt  mot  dur  eechaplemeiii 

3390  K/ir  li  luiena  fii  f«*la .  e  fo:t  niut  duremcnt 

S  i  comUat  cum  eil  ki  aa  uio  dofeat 

K  eil  fo:t  li*  requtori  mui  Iruaemont 
3393  Knr  il  voi  pur  aus  aoignar  prfothe  nengetixiit 

K  i  nirlnt  l>€o  U  a  fui't .  e  oia  est  pur  li  dolant 

I   1  iM*iitr(»rif*rpfii  da  groa  cope  aana  nul  aapomamciit 
'XVM>  ^*  Oiiintfd  aot  dal  aacu  c|im1  lapiiat  de  ioufnt 

K  il  Unt  aun  linind  neu  duat  a  fa£t  roaiat  acnglaiii 

S  i  fori  la  paen  aua  v\  helmc  lu^ant 
3:S99  K  e  lea  coi^  alniÜ .  e  iroatuz  \fm  tlemout 

I>  e  la  coiüt«*  del  haultorc  irftiit  H  («napinrnl 

E  li  vo\tti  neu  ala/  na  fi^t  an«t4Muent 
:M02  T  H'kil  uint  al  b:a^l .  il<H*k  fiat  arcNU*iiinii 

N  o  f u  pur  rico  ten^*!  kr  tut  noi  pMrfvnt 

A  taot  e«t  HMieiiux  <'gftT  de  paumd'üt'nt 
34^  K  oat  m*it  K*  |jiu*n  niost/  gront  nirn-i  lea  rent 


340H  r  uiü  li  «lit .  o;  do  niurrii/  ni<»a  doIuruMMucnt 

K  aot  uoi  kau«'2  imin  li*  glotun  torM-rCAiit 

M  ut  fu  bcn  kaut  de  vua  fia  rvtieaenicnt 
3411  H  i«»n  maues  reoJu  tut  lonuraiocnt 

K  a  uiM  (U .  e  frai  at  iue  uif  longaiuent 

b  eaua  amia  Goduio«i  cf  na  ma  lenNai  luia  163.  [161] 

3414       Ke  ainz^ea  paraies  la  batailla  furDiic(!) 

I    a  ereilt  dcacunfüs  tote  la  gaot  baie 

K  OBi  oeli  auei  luoni  kia  amduit .  •  gufe 
3417  A  l«*i  ai  um«  alt  ki  fu  nes  da  aiaria. 

E  Godmod  rat  munta«  al  chaual  de  aoibne 
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D  unt  out  mo^t  heldebrant .  le  ki  Gois  deus  maldie. 
3420  N  out  si  bon  ne  si  bei .  en  tute  paenie. 

6  udmod  sone  sun  co:n  .  e  senseigpie  escrie. 

E  i  mut  loing  par  le  champ  .  fu  conue  e  oie. 
3423  D  onc  ueist  ki  la  fust  .  gente  bachelme. 

E  Gudmod  les  cunduit .  ki  mut  bien  si  aie. 

V  s  troeue  plus  espes  .  lur  fait  unenuaie. 
3425  a  M  eiwt  espie  acere  .  par  mi  meint  cois  ifrie. 

3426  S  entue  i  est  souent  .  meint  espe^  furbie. 

N  e  se  poent  tenir  .  cele  gent  malbaillie. 
r  Kar  laie  quil  oieni  .  lur  est  tute  faillie. 

3429  E  qiiant  ge^^t  est  sanz  chicf .  tost  est  anääntie. 

N  es  potent  mes  so&ir .  la  bataille  ont  guerpie. 

V  ^s  les  nefs  trestut  dreit .  \oi  ueie  ont  acoillie. 
71a]3432  p  aien  sunt  descunfit .  uers  \oi  nefs  fuiant  uont.  164.  [162] 

M  es  li  nostre  entredous  .  par  fojce  mis  se  sunt. 

C  il  ne  pojewt  eritrer  .  kar  sus  suwt  trait  li  punt. 
3435  E  ki  noer  ne  sout  .  si  scst  mis  al  parfunt 

P  res  i  sunt  tuz  necz  .  kar  aie  ni  ont 

E  Gudmod  les  ensuit  .  e  les  soens  i  somunt. 
3438  Q  uil  les  augent  ferir  .  e  il  trcsbien  le  funt. 

N  en  ont  nul  esparnie .  ne  aual  ne  amunt. 

L  iuare  sunt  amo2t .  ia  neu  eschaperont. 
3441  Pur  nent  merci  eWent .  kar  nule  nen  aucront. 

A  1  puz  del  baratrun  .  tuz  les  enuecronL 

G  udmod  fiert  duremcnt .  uolentiers  les  cunfunt. 
3444  D  olcnt  sunt  li  glutun  .  bien  sieuent  quant  murruiit. 

0  r  se  sunt  pwrpense  .  ke  ainz  se  uengerunt. 

E  nsemble  se  sunt  trait .  e  de  aus  chsistel  funt 
3447  T  A  \oi  oirs  apres  eus  .  ia  nel  reprtiueront. 

i  glotun  pautonier  .  cnsemble  se  sunt  trait.     165.  [163] 

E  daus  nieismes  ont  .  grant  fojtclescc  fiait. 
3450  K  e  il  chcuetaigne  nont  .  coe  lur  est  mufe  lait. 

N  e  purquani  nerent  pres .  v'i  mais  sanz  dur  plaiL 

G  udmod  qi^ant  lad  uov  .  par  mut  grant  ire  i  uaiL 
3453  L  es  socns  rad  asemble  .  al  chief  de  un  garait 

0  r  les  irra  ferir  .  si  lur  fera  aguait. 

E  n  dolur  e  en  ire .  lur  twrnera  cest  hait. 
71b]3456D  amne  deu  reclama  .  par  ki  le  munde  uait. 

Fus  se  melle  od  aus .  nen  ßcrt  nul  ki  ne  brait. 

T  ant  hauberc  ont .  tauni  escu  iunt  fIraiL 
3459  N  i  out  ainz  taunt  hardi .  ki  oie  ne  sesmait 

y  alemcnt  lur  esta  .  kar   ">.  ierent  ctmguis.        166.  [164] 
^'  lueront  mais  cha'^-     car  Gudmoa  les  ad  pns. 
.HüiiÄ  de  sa  gen*     -•    r«  ^^  iout  mis. 
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rebmnt      D  unt  ot  mott  hj^delnant  kf  dompne  den  mal  die 
3420  N  ot  ai  bon  ne  si  bei  en  fcote  paenfe 

6  odmod  sone  sun  co^n .  e  crie  sensefgnfe 
E  i  mut  long  par  le  champ  fii  conea .  e  oie 
3423  D  unc  veist  ki  la  fud  gente  bachelerie 
E  Godmod  las  eundoit  ke  mut  bfen  se  afe 
0  u  las  troeue  plu«  espes  ponnf  meint  co)8  sefrie 

3426  S  entu  lest  soaent  mefnte  esp^  farbfe 

N  e  86  poent  tem'r  cele  gent  maubafllie 

Kar  laie  qml  eurent  lur  est  tote  faillie 
3429  K  ant  gent  sunt  sanz  chfef  tost  sunt  anfentfe 

N  el  purrunt  mes  suffrir  la  baille(!)  unt  gerpfe 

A  lur  nefs  tut  d^eft .  lur  veie  unt  fufe 
3432  p   aens  sunt  descunfiz  .  uers  lur  nefs  vunt  acoillant        164.  [1621 
Mais  11  nostre  entre  dous  parfo2ce  mfs  se  sunt 

C  il  Dl  po:runt  entrer  .  kar  sus  sunt  traft  li  punt 
3435  E  ki  noer  en  sot  eil  sest  m£s  el  parfunt 

P  388  {sunt  tuit  nefez .  kar  afe  nen  unt 
69  d]         E  Gomod  les  sui .  e  les  soens  foiment  somunt 
3438  K  11  les  augent  ferir .  e  il  ben  le  funt 

N  unt  nul  esparnie  .  nen  ual  nen  munt 

L  iuerez  sunt  tuit  amot .  ia  nen  eschaperunt 
3441  p  ur  nient  merci  crient.kar  nule  nauerunt 

E  s  poiz  de  baratrun  tuz  les  enueerunt 

G  odmod  fiert  durement .  uolenters  les  cunfunt 
3444  D  olent  sunt  li  glotun  b«n  seuent  quil  momnt 

0  r  86  simt  purpensez  kainz  se  uengerunt 
E  nseuible  8e8unt(!)  de  sei  chastel  funt 

3447  A  lur  eirs  apres  eus^  ia  ne  puruerrunt 

1  1  glotun  pau teuer  asemle  sesunt  traft  lg5.  [1631 
E  da  eus  meismes  unt  grant  fo2ce  faft 

34r)0  K  il  cheuetafne  nunt .  coe  lur  ert  fojt  plaft 

N  e  purkant  nerent  pris  02e  sanz  mestraft 

G  odmod  kant  la  veu  .  par  gront  Ire  sur  eus  vait 
3453  L  es  soens  ad  asemle  lez  le  chef  dun  garaft 

0  r  les  ira  ferfr .  e  sf  lur  fra  grant  laft 

S  i  lur  fra  fa  sil  pet  guerpir  tut  cel  hait 
3456  D  omnedeu  reclama  par  kf  le  munde  estait 

P  ufs  se  medle  od  eus  ne  ffert  nul  ke  ne  brait 

T  anz  hauberc  unt  rumpu .  tanz  escuz  funt  fraint(!) 
3459  N  iot  afnz  tant  hardi  ki  ne  sesmaft 

m  alement  lur  esta  ke  il  erent  cunquis  Igg  [164] 

No2runt  mes  lur  chalant  ke  Gomod  les  ad  apris 
3462  E  le  mfeuz  de  sa  gent  pur  garder  fout  mfs 
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I   amais  ne  reuerront .  anul  io2  lur  pais. 

6  ud'fnod  est  co20cie  .  del  ferir  est  lentis. 
3465  N  en  ateint  nul  a  cop  .  a  quil  ne  seit  de  pis. 

V  nc  hoem  si  ne  feri .  despt^  le  tens  lowis. 

A  s  soens  ad  escrie  .  kar  i  ferez  amis. 
3468  N  en  esparniez  nul  .  pur  lamur  saint  denis. 

L  es  sonders  aueront .  ke  ioe  lur  ai  pramis. 

N  e  uiu^Tont  mes  auawt .  des  oi  faudront  lur  dis. 
3471  p  aiens  suwt  descunfiz .  mo2z  .  mis  a  iurment.      167.  [165] 
E  Gudniod  en  est  lez  .  e  li  soen  sunt  ioient. 

T  Utes  les  armes  prist .  les  cois  ad  mis  al  uent. 
3474  Pus  ad  cerchie  les  nefs  .  e  pris  lo:  e  largent. 

L  es  palles  e  les  dras  .  od  lautre  aojnement. 

D  el  aueir  qiiü  i  prisl  .  ne  siet  hom  ünement 
3477  E  il  fait  cwmme  hier  .  kar  il  part  largement. 

M  ut  le  fist  V  elment  .  ke  ni  ad  gruceraewt. 

L  i  reis  en  ad  sa  part  .  la  reine  enseme/it. 
72a]:M80  E  les  filles  amdous  .  chescune  sa  part  pr^nt. 

B  ien  sunt  enricheiz  .  trestuit  cummunemenL 

A  sun  oes  en  retint  .  cum  li  uint  atalent. 
3483  N  e  t;  oeue  ki  par  mal .  entienge  parlemewl. 

T  awnt  ad  tuz  bien  fait .  nen  sieuewt  blasinement. 

Q  tinni  il  ot  tut  coe  fait  .  si  recoilli  sa  genl. 
3486  L  es  malades  nafrez  .  cwnduit  mut  belem<?»t. 

E  lur  mojz  kunt  trvue  .  enpo^tent  li  parent. 

G  uäntod  uint  dreit  el  champ  .  v'  sis  sires  latent. 
3489  K  i  iert  plaie  al  uis  .  del  paien  mojtelment. 

E  nco2e  le  troeue  uif .  e  dcuant  li  descewt. 

0  r  li  ad  demande  .  e  col  mut  bonement. 
3492  S  ire  pwrrcz  garir  .  cummeni  uus  est  kouent. 

C  oe  li  respunt  egfer .  amis  mut  malement. 

M  es  dicoe  sui  gari .  quant  ai  le  uengement. 
3495  Q  tiant  MUS  auez  paens .  issi  mis  a  turmc^it. 

0  r  mwrrai  plus  suef .  coe  mest  uis  mal  ne  sent. 

fi.  vdmod  descent  a  pie .  par  deuant  sun  seignur.  168.  [166] 
3498  ^  S  i  lad  mut  cwnfoite .  ducemcnt  par  amiir. 

S  ire  purrez  garir .  diceste  grant  dolur. 

S  i  ioe  uus  perc  si  tost .  ien  serrai  de  peur. 
3501  V  ostre  pere  en  iert  mis .  en  mut  grant  crcmwr. 

1  amais  ioj  nen  iert  lez .  tut  perdra  sa  ualur. 
K  e  fera  uos^re  mere .  ia  uiuera  en  lango:. 

72b]3504S  a  beaute  dcsirra(!) .  chaungcra  sa  colur. 
Q  want  frere  erent  mo2t .  li  gcntil  doneuR. 
K  i  plus  ne  tindrent  plai .  dun  destrier  milsoudur. 
3507  K  e  dun  maluais  runcin  .  dunt  Ien  fait  le  labur. 
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I   amais  a  nul  für  ne  nerrunt  lur  pafs 

G  odmod  fu  coaucez .  de  ferir  est  tensfs 
34G5  N  el  atent  nul  a  cop  i^  a  ki  ne  seft  de  pi8 

Ü  nc  hoiu  8i  ne  feri?  puis  le  tens  lowis 

N  en  a  nul  esparnie .  eint(!)  dft  mis  amfs 
ä4G8  N  esparniez  un  sul  pur  lamur  seint  Denis 

L  es  soudez  auerunt  ke  foe  lur  af  psamis 

N  e  uiuei-unt  plus  auant .  hui  faudmnt  lur  dis 
3471  p    aiens  sunt  descunffz  .  e  niie  ato^ment  167.  [165] 

£  Godmod  en  est  lez.e  li  soem  8en(!)  ioient 

T  otcs  lur  armes  prist .  les  co2s  leissa  al  uent 
3474  P  uis  ad  cerohe  les  niefs  prts  ad  loj .  e  largcnt 

L  es  pailes .  e  les  dms  .  e  lautre  aurnement 

D  el  auer  qutl  iprist^  ne  set  hom  le  finement 
3477  E  eil  fait  cum  ber .  si  departe  largement 

N  1  a  ki  tant  nen  ait^  qutl  ni  a  grucement 

L  i  rois  en  a  sa  part .  e  la  roine  ensem^t 
3480  E  des  filles  anduf .  chescune  part  en  prent 

B  en  sunt  enrfchf  trestuz  cummunement 

A  sun  oes  retfnt  cum  \i  fu  atalent 
70a]3483  N  i  troua  ki  par  mal  en  tfenge  parlement 

T  ant  ot  atuz  ben  faft  quü  ne  seuent  blamement 

K  ant  il  ot  tut  fait  coe^  si  recoilli  sa  gent 
3486  L  es  malement  nafrez  ad  cunduft  mut  bonement 

E  les  mo2z  kunt  troue  enpo2tent  si  parent 

G  odmod  uint  tut  d2eft  ou  si  sfres  latent 
8489  K  i  ert  nafrez  el  uis  del  paen  moitelment 

U  nko^e  la  trouc  uff  deuant  U  si  decent 

0  r  li  ad  demande .  e  coe  mut  bonement 
3492  S  ire  purez  guarfr?  coment  uns  ert  couent 

C  oe  li  respunt  egfer  arafns  malement 

M  ais  dicoe  sui  guari  ke  foen  af  uengement 
3495  K  ant  uus  auez  ces  paens  issi  mfs  ato^ment 

0  re  mural  plus  suef  .coe  mest  uis  ke  mal  ne  sent 

g   odmod  decent  apfe  par  deuant  sun  seignuri*  jQg,  [1661 

3498       S  i  la  mut  cunioiie  ducement  par  amur 

S  ire  purez  guarir  de  ceste  grant  dolur 

S  e  loe  uus  pert  fsef  tantost  serai  depefur 
3501  V  ostre  pere  en  ert  mfs  en  grant  trtstnr 

1  amais  für  nert  liez .  oi  perdm  sa  valur 
E  uostre  mere  tut  dfs  ert  en  tristur 

3504  S  a  beaute  cbangera  pardechera  sa  colur 
K  ant  si  flz  erent  mo:z .  li  gentfl  donneur 
K  f  nfent  plus  ne  tfnd^ent  dun  destrer  If  8oldur(I) 

3507  E  6  dun  maluefs  roncfn  dunt  hom  frii  sun  labtfr 
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K  i  ert  aprßs  uoz  io2z .  la  mais  meinteneo2. 

D  e  gentilz  cheualers .  a  ki  ert  lur  retur. 
3510  A  mis  coe  dit  egfer .  ke  uaut  oie  uostre  plur. 

N  e  uus  aiderai  mais .  en  cembel  nen  estur. 

Kar  Vi  sui  auenv .  amun  derein  ioj. 
3513  M  es  merci  uus  en  rende  .  li  haut  cr6ato2. 

E  e  mauez  si  uenge .  del  felun  traitur. 

K  i  mad  mo:t .  de  saunte/^  ni  ad  mes  nul  retur. 
3516  P  eaus  amis  dan  Gudmod  .  beneit  seit  icil  dl.        169.  [167] 
Ke  utis  od  mei  retinc  .  e  ke  pnmes  uiis  ui. 

S  i  ioe  onc  bien  uns  fis  .  bien  lauez  remeri. 
3519  Q  want  si  mauez  ocis .  "»^^  mojtel  enemi. 

K  i  la  plaie  me  fist .  par  ki  ioe  sui  peri. 

0  r  mwrrai  plus  suef .  deu  me  face  merci. 
3522  V  ne  rien  uus  regwier .  ne  me  lessez  ici. 

E  mun  frere  Guffer .  enpojtez  autrcsi. 

M  un  pere  bien  le  sai .  auerez  meuz  ä  ami. 
3525  N  e  fus  Ol  plus  parier .  mes  o:  faites  issi. 

G  uAmod  beau  cnier  ami .  autre  rien  ne  uus  prL 

E  Gudmod  li  respunt .  leaument  uus  afi. 
73a]3528  T  ut  issi  cum  as  dit .  ja  endreit  iert  si. 

L  02S  ad  sanz  demurer  •  une  biere  basti.  ^ 

V  mist  le  coas  Guffer .  cum  ainz  li  ot  pleui. 
3531  S  il  en  fait  dreit  polier .  al  chastel  de  bealni. 

T  auui  i  out  fait  pur  lui .  guaim^nt .  e  plur .  e  cri. 

1  a  nen  serai  crev .  pur  neent  le  uus  dl. 

3534  ß.  udmod  prent  sun  seignur .  kencoae  esteit  uis.    170.  [168] 

^  Sur  un  destner  amblant .  belem^  lad  mis. 

E  il  est  de  tries  lui .  sur  le  destrier  asis. 
3537  S  uauet  par  dulcoj .  entre  ses  braz  lad  prts. 

Pur  lui  suef  po2ter .  dreitement  a  beaunis. 

Q  uant  la  uendra  grant  doel .  en  feront  ses  amis. 
3540  E  neent  sulemant .  mais  tuit  eil  del  pais. 

B  ien  li  tient  dan  Gudmod .  quant  ke  li  ot  j^anus. 

Q  uant  la  uindrent  ni  ot .  point  giwe  ne  ris. 
3543  A  inz  i  ot  grant  *^°®^  (bien)  fait .  e  grant  plur  coe  pleuis. 

L  i  reis  est  abosmi .  e  la  reine  mut  pis. 

L  es  so:urs  funt  dolur .  tel  ne  fu  ainz  apris. 
3546  L  öös  sunt  dautre  part .  ke  paiens  sunt  ounquis. 

K  e  mais  ne  reduterent .  ces  culuerz  enemis. 

E  les  moiz  funt  po^ter .  al  muster  saint  moüs. 


3549  T  L  a  le  feront  gaiter .  iresaue  uienge  li  dis. 
-Li  es  pailcs  dan  egfer .  mut  li  funt  grant  mal. 
N  e  pur  quant  sentremet .  uns  mires  prtncipaL 
73b]3552  M  es  ni  ueit  pas  sante .  par  sun  oiina). 


171.  [169] 
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K  i  enpres  uos  tens  famafs  ert  mainteiieur 

D  e  gentilz  cheualers  a  ki  auerunt  retur 
3510  A  nu's  coe  dft  egfcr.  ke  vaut  uostre  pleur 

N  e  uns  aideraf  mes  en  cenuel  (!) .  nen  estur 

Kar  ioe  sui  hui  uenuz  al  mfen  derafn  fur 
3513  M  ais  mercf  uus  renc  del  altisme  creator 

K  e  MUS  mauez  venge  del  feliin  traitur 

K  i  mad  mo2t .  de  sante  na  en  mei  retur 
3516  b   eaus  amis  dan  GodmoeJ  beneft  seft  icel  di  Jgg,  [167] 

Ke  uus  unc  reting .  e  ke  pn'mes  nua  vf 

S  e  ioe  unkes  ben  uus  fis .  bien  lauez  remerf 
3519  K  ant  cf  mauez  ocis  mun  mostel  enemf 

K  i  la  plaie  me  ftst  par  kl  foe  fini .  e  perl 

0  r  muraf  plus  suef  den  men  face  merci 
3522  D  une  rien  uus  requer .  ne  me  laissez  issi 

E  ke  mun  frere  Gufer  eupo^tez  autrecf 

M  un  pere  en  auer ez .  ben  le  saf  plu«  amf 
3525  N  e  pufs  o:e  ^lus  parier .  mala  cest  faftes  issi 

G  odmod  beus  amfs .  autre  rien  ne  uus  pri 

E  Godmo(2  li  respunt  leument  vus  a£( 
3528  T  ut  si  cum  cummanda .  lad  end2eit  famf 
70b]         L  o}8  a  sanz  demoere  une  biere  hastig) 

0  u  mist  le  C028  Gufer  cum  efnz  lot  pleul 
8531  S  i  en  faft  dieit  poster  au  chastel  de  beaunf 

T  ant  fot  pur  li  &ft .  veiment .  pleur .  e  cri 

1  a  nen  senif  creu  pur  8e(!)  iol  vus  df. 

3534  g  odmod  prent  sun  sefgnur  ki  unkoje  est  uffs  170.  [168] 

Sur  un  destrer  amblant  belement  la  mfs 

E  eil  est  derere  li  sur  le  destrer  assis 
3537  S  uef  par  docur  entre  ses  biaz  lad  pris 

P  ur  li  suef  poster  d^eftement  al  beaunls 

K  ant  la  uendta  ^  grant  doel  front  ses  amfs 
3540  E  nient  eus  sulement .  mes  tuft  eil  del  pafs 

B  en  li  tint  Godmoel  kanqutl  £out  piamfs 

K  ant  la  uind^ent .  ni  ot  de  gieu .  ne  de  rfs 
3543  E  inz  lot  grant  doel  fait .  coe  vus  pleuis 

L  i  Refs  est  esbomf .  e  la  Beine  mut  pis 

L  es  soaurs  funt  doel  tel  ne  fu  efnz  apris 
3546  L  ez  sunt  dautre  part  ke  paens  sunt  cunqufs 

K  e  mes  rien  ne  doterunt  ceus  culuerz  enemfs 

T  uz  les  motz  funt  yoiter  al  muster  seüit  motfs 
3549  L  a  les  funt  gafter  deskal  demafn  dfs 

1    es  plafes  dan  egfer  mut  li  funt  grant  mal  171.  [169] 

Ne  purkont  8entrement(!)  un  mfrfers  prtncipal 
3552  M  es  sancte  nf  ueft  pofnt  par  le  soen  o)fnal 

12» 
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N  e  garisun  nen  det .  par  Wuere  mescinal. 

Kar  li  hier  fud  feniz .  ainz  ke  chantast  li  ial. 
3555  Q  uani  il  fud  amreie  .  ken  direie  uus  al  i 

S  i  len  ont  fait  po2t^  .  a  liglise  real. 

C  oe  iert  arceuesqtiie  .  v'  ierent  oummunal. 
3558  Par  sa  moH  ont  ev  .  cel  damage  moital. 

Ä  1  demain  i  out  fait .  seruise  enperial. 

S  il  firent  enterrer  .  cum  dut  gent  natural. 
3561  E  quant  coe  o:ent  fait .  cheskun  quiert  sun  ostal. 

L  e  rei  uont  cunioiier  .  ki  dolur  out  cural. 

V  nc  le  io:  ni  out  chawt .  ne  uiele  ne  bal. 

3564 

T  auni  est  la  dolur  grant .  par  trestut  e  ruistal. 

V  nc  mais  ne  fud  uev .  mao2  anul  ioinal. 

3567  Q  uani  len  ad  trestut  fait .  ne  poet  el  auenir.    172.  f  170] 

^  Ke  si  mm  dev  uoldra  .  nestoece  hom  rawrir. 

M  es  ne  poet  hom  pwr  coe .  tuz  dis  le  doel  tenir. 
3570  A  inz  deit  a  ses  bosoinz .  plus  prwceins  reuen  ir. 

I   ssi  lad  fait  li  reis  .  Gudreche  de  Westir. 

K  i  02  ueut  sun  reaume  .  autrcmcnt  costeiR. 
3573  Kar  il  est  fieble  mut .  a  tuz  le  ueut  geiR. 

S  un  so202ge  ad  mande  .  un  rei  quH  fait  ueniR. 

D  oakenie  esteit  reis  .  si  lot  ämeinteniR. 
3576  P  ense  ot  en  sun  qtioer  .  e  si  iert  sun  desiR. 
74a]        K  e  il  ueut  a  Gudmod  .  sun  seruise  meriR. 

Par  doner  li  lenburc  .  e  pwr  sun  doel  toliR. 
3579  Q  uele  aueit  si  grant .  e  si  nel  pout  guerpiR. 

E  il  naueit  autre  eir  .  pwr  sa  terre  bailliR. 

S  i  cremeit  quel  deust  .  pwr  la  dolur  periR. 
3582  E  par  prendre  mari .  se  doust  si  ioiR. 

I   ssi  lad  fait  li  reis  .  itiel  est  sun  pleisiR. 

M  es  tut  iert  autrement .  ne  pot  si  aueniR. 
3585  Kar  nel  uout  li  haut  rei .  ki  tut  deit  susteniR. 

Q  eignwrs  mal  le  creez  .  ke  ia  auienge  neent.     173.  [171] 

^  A  nul  home  del  mund .  de  sun  purposement. 
3588  S  i  deus  nen  ad  aunceis  .  fait  sun  oiaenement. 

Par  mi  tut  ke  li  reis .  lot  pense  sagement 

N  e  ptirqMant  niert  issi  .  tut  auint  autranent 
3591  Cum  MUS  purrez  oir  .  sescotez  coiement. 

I  a  en  02rez  le  ueir .  ki  el  dirra  si  ment. 

Q  uanV  eil  rei  est  uenuz .  dunt  fis  meinteiuemenl. 
3594  F  rere  iert  la  reine  .  hom  de  grant  escient. 

E  li  reis  ad  eus  .  tenu  un  porlemenL 

S  i  cum  xxus  dirrai  ia  .  en  tiel  deuisement 
3597 1   1  li  dist  reis  en  xxus .  est  mun  cunseillemenL 
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N  e  nule  guarefsun  ne  set  por  Ifure  meskal 

3555  K  ant  il  lont  cunr66  ke  dirrum  nus  al 

S  i  lunt  fait  poiter  al  esglise  real 

C  oe  ert  al  erclieaesch^^  ou  erent  cummunal 
3558  K  i  eurent  receu  icel  daxnage  mental 

A  1  demain  lout  faft  aeruise  emperial 

S  i  furent  enterrez  cum  goit  natural 
3561  E  kant  coe  urent  faft .  chescun  quert  8un  hostal 

L  e  Yont  ci4nfo2ter  ki  demefne  del  coml 

V  nc  de  tut  le  für  nf  ot  chante .  ne  faft  bal 
3564  N  e  par  dames  nf  ot  parlez .  ne  ben .  ne  mal 

T  ant  est  la  dolur  gront  partut .  e  roistal 

U  nc  mes  ne  fu  veu  mafur  a  nul  fo2nal 
3567  q  uant  Ion  ad  tut  faft .  ne  puet  el  auenfr  172.  [170] 

Ke  si  cum  uodra  nestuet  hom  murfr 

M  ais  ne  puet  lom  pur  coe  le  doel  tut  iurz  tenfr 
3570  E  inz  deit  a  ses  bosufgs  -plus  p:oecefn8  reu^rtir 

I    ssi  la  faft  If  Rofs  Gud:ed  de  Westir 

K  o}e  veut  autremettt  sun  regne  custefir 
3573  Kar  il  est  fiieble  mut  a  tuz  le  veut  regefr 

S  un  serurge  a  mande.un  Bef  quil  faft  uenir 

D  02keneye  esteft  Rofs  si  lot  ameintem'r 
70c] 3576  P  ense  ot  en  sun  quer,  e  si  ert  en  sun  desir 

K  il  uot  a  Godmod  sun  serufse  remerfr 

P  ur  don^r  Lenburc .  e  pur  sun  doel  teisfr 
3579  K  ele  auoit  fssf  gront  sf  nel  uoleft  guerpfr 

E  eil  nauoit  autre  efr  pur  sa  tere  bafllir 

S  e  cremeit  kele  deust  pur  la  dolur  perfr 
3582  E  par  pr^ndre  marf  se  deust  esfofr 

I   ssi  lad  faft  li  Bofs .  icoe  est  sim  plefsir 

M  ais  tut  ert  autrement .  ne  pot  fssf  auenfr 
3585  Kar  ne  uot  kissi  fust  kf  tut  sot  sustenfr 

8    eignurs  mar  le  cr6ez  ke  fa  auenge  nfent  ^73  ["1711 

A  nul  bom  del  mund  de  sun  purpensement 
3588  S  e  deu  nen  ad  afnzces  faft  sun  o^defnememt 

Par  mi  tut  coe  ke  li  itefs  ot  pense  sagement 

N  e  purkont  namnt  issf .  tut  aufnt  altrement 
3591  C  um  uns  purez  ofr  .  si  escutez  coment 

1    a  en  dfrraf  la  uerfte  .  kf  el  dira^  sfment 

K  ant  eil  Rei  ert  uenuz  de  ki  fis  mentfuement 
3594  p  rere  ert  la  Refne  .  home  de  grant  scient 
£  li  Reis  ot  od  U  tenu  un  parlement 
S  i  cum  niM  dfraf  en  tel  deulsement 
3597  I   l  If  dit  Refs  .  en  um  est  mun  cuttsefllement 
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I   amais  ne  reuerront .  anul  ioa  lur  pais. 

G  uArnod  est  co2ocie  .  del  ferir  est  lentis. 
3465  N  en  ateint  nul  a  cop  .  a  quil  ne  seit  de  pis. 

V  nc  hoom  si  ne  feri .  despu«  le  tens  Iowis. 

A  s  soens  ad  escrie  .  kar  i  ferez  amis. 
34G8  N  en  esparniez  nul  .  pwr  lamwr  saint  denis. 

L  es  soudöes  aucront .  ke  ioe  lur  ai  prcimis. 

N  e  uiu^ront  mes  auawt .  des  oi  faudront  lur  dis. 
3471  p  aiens  sunt  descunfiz .  mojz  .  mis  a  iurmcnt,      167.  [165] 
E  Gudniod  en  est  lez  .  e  li  soen  su»t  ioient. 

T  Utes  les  armes  pr^st  .  les  cojs  ad  mis  al  uent. 
:vi74  Pus  ad  cerchic  les  nefs  .  e  pr/s  lo2  e  largent. 

L  es  pailes  e  les  dras  .  od  lautre  ao2nement. 

D  el  aueir  (|///l  i  pr/st  .  ne  siet  hom  fmement 
3177  E  il  fait  ciimme  hier  .  kar  il  part  largem<?Mt. 

M  ut  le  fist  Vclmeni  .  ke  ni  ad  gruceme>*t. 

L  i  reis  en  ad  sa  part  .  la  reine  ensemcnt. 
72a];»480  E  les  iilles  anidous  .  chescune  sa  part  prent. 

R  ion  sunt  enriclieiz  .  trestuit  cnmmunemmt 

A  suri  ocs  en  retint  .  cum  li  uint  atalent. 
34S3  N  e  t/  oeue  ki  par  mal  .  entienge  parlenieut. 

T  a//iit  ad  tuz  bien  fait .  nen  sieue^»t  blasrnem^nt. 

Q  uani  il  ot  tut  coe  fait  .  si  recoilli  sa  genl. 
•^48<>  L  es  malades  nafrez  .  cunduit  mut  helemeni. 

K  lur  ino?z  kunt  trtue .  enpojtent  li  parent 

G  udmod  uiwt  dreit  el  champ  .  v'  sis  sires  latent. 
3480  K  i  iert  plaie  al  uis  .  del  paien  mo2telm/?i»t. 

K  ncoie  le  troeuc  uif .  e  deuawt  li  desccwt. 

0  r  li  ad  demande  .  e  cel  mut  boneme»t. 
'^102  S  iro  p?frrez  garir  .  cummeni  uns  est  koucnt. 

C  oe  li  respunt  egfer .  amis  mut  malcmetit. 

M  es  dicoo  sui  gari .  quant  ai  le  uengenient. 
:»405  Q  f/ant  iius  auez  paens .  issi  mis  a  turment. 

0  r  mwrrai  plus  suef .  coe  mest  uis  mal  ne  senL 

r},  vdmod  descent  a  pie .  par  deua9»t  sun  seignur.  168.  [166] 
3198  ^  S  i  lad  mut  cimfo^te .  ducemrwt  par  aniMr. 

S  ire  purrez  garir .  dicestc  grant  dolur. 

S  i  ioe  uus  perc  si  tost .  ien  serrai  de  peur. 
3501  V  ostre  pere  en  iert  mis .  en  mut  grant  cromMr. 

1  amais  io:  nen  iert  lez .  tut  perdra  sa  ualur. 
K  e  fera  uostre  mere .  ia  uiuera  en  lange:. 

721)]:^504  S  a  beautc  desirra(!) .  chaungßra  sa  colur. 
Q  want  frere  erewt  mo2t .  li  gcntil  doneuR. 
K  i  plus  ne  tindrent  plai .  dun  destrier  milsoudur. 
3507  K  e  dun  maluais  runcin  .  dunt  Ien  fait  le  labur. 
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I   amais  a  nul  lur  ne  nerrunt  lur  pafs 

G  odmod  fu  coiucez .  de  ferir  est  tensfs 
3465  N  el  atent  nul  a  cop  r>  a  ki  ne  seit  de  pis 

ü  nc  hom  si  ne  feri?  puis  le  tens  lowis 

N  etz  a  nul  esparnie  .  eint(!)  dit  mis  amfs 
3468  N  esparniez  un  sul  pur  lamur  seint  Denfs 

L  es  soudez  auerunt  ke  ioe  lur  ai  planus 

N  e  uiuenint  plus  auant .  hui  faudmnt  lur  dis 
3471  p    aiens  suwt  descunfi'z  .  e  nu'e  atojment  167.  [165] 

E  Godmod  en  est  lez.e  ii  soem  sen(!)  ioient 

T  otes  lur  armes  prist .  les  cois  leissa  al  uent 
3474  P  uis  ad  cerohe  les  niefs  pris  ad  loi .  e  largcnt 

L  es  pailes .  e  les  dms .  e  lautre  aurnement 

D  el  auer  quü  iprist^  ne  set  hom  le  finemcnt 
3477  E  eil  faft  cum  ber .  si  departe  largement 

N  1  a  kl  tant  new  ait  ^  qutl  nf  a  grucement 

L  i  rois  en  a  sa  part .  e  la  roine  ensement 
3480  E  des  fiiles  andui .  chescune  part  en  prent 

B  en  sunt  enrfchf  trestuz  cummunement 

A  sun  oes  retfnt  cum  If  fu  atalent 
70a]3483  N  i  troua  ki  par  mal  en  tienge  parlement 

T  ant  ot  atuz  ben  fait  qutl  ne  seuent  blamement 

K  ant  il  ot  tut  fait  coe^  si  recoilli  sa  gent 
3486  L  es  malement  nafrez  ad  cunduft  mut  bonement 

E  les  mo2z  kunt  troue  enpo:tent  si  parent 

G  odmoc2  uint  tut  d:eit  ou  si  sires  latent 
3489  K  i  ert  nafrez  el  uis  del  paen  mojtelmewt 

U  nko^e  la  troue  uif  deuant  li  si  decent 

0  r  li  ad  demande .  e  coe  mut  bonement 
3492  S  ire  purez  guarir?  coment  um«  ert  couent 

C  oe  li  respunt  egfer  arafns  malement 

M  afs  dicoe  sui  guari  ke  foen  ai  uengement 
3495  K  ant  uus  auez  ces  paens  issi  mis  atoiment 

0  re  mural  plus  suef .  coe  mest  uis  ke  mal  ne  sent 

g   odmod  decent  apie  par  deuant  sun  seignurr*  jgg^  [1661 

3498       S  i  la  mut  cunfoite  ducement  par  amur 

S  ire  purez  guarir  de  ceete  grant  dolur 

S  e  loe  MUS  pert  issi  tantost  serai  depeiur 
3501  V  ostre  pere  en  ert  mfs  en  grant  tristur 

1  amais  für  nert  liez .  oj  perdm  sa  valur 
E  uostre  mere  tut  dfs  ert  en  tristur 

3504  S  a  beaute  changera  pardechera  sa  colur 
K  ant  si  fiz  erent  mo:z.li  gentfl  donneur 
K  i  nient  plus  ne  tlndient  dun  destrer  \i  8oldur(I) 

3507  E  e  dun  malueis  roncin  dont  hom  frft  arm  labur 
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Kar  il  iert  bien  de  coas  .  eschi\?nz  e  mouUez. 

M  ut  par  fu  bien  uestuz .  e  meuz  esteit  chaucez. 
3642  D  e  im  mantel  purprin  .  esteit  il  afublez. 

B  ien  sembla  auoe  .  de  chasteaus  .  de  dtez. 

Q  uani  11  reis  lad  ueu  .  si  li  dit  ca  uenez. 
3645  A  mis  ci  entre  nus  .  si  uus  plest  si  serez. 
75  b]       B  ien  est  ueir  ke  de  uus  .  mad  este  nunciez. 

P  iert  en  uos^re  semblant .  ke  de  bons  seez  nez. 
3648  E  Joe  crei  bien  defi  .  par  ma  fei  ke  seiez. 

I   a  nussez  altrement .  jssi  fetes  buntez. 

N  e  ta^nz  enseignemenz  .  ken  uu^  sunt  aluez. 
3651  Für  coe  ueut  oj  li  reis  .  ke  seez  cozunez. 

E  la  fille  lenburc  .  a  moiller  si  prendrez. 

V  ostre  iert  mais  li  regnes  .  ki  par  utis  est  tcnsez. 
3654  L  i  reis  tut  le  um  laist .  nen  iert  mes  reis  clanoez. 

I  1  se  ueot  reposer  .  e  uus  le  defendrez. 

K  i  estes  iouenceaus  .  e  i\  est  tut  alez. 
3657  A  tawnt  respunt  Gudmod  .  e  coe  co2teisemewt.    176.  [174] 
Reis  gentilz  e  uaillanz .  ne  sui  pas  ditiel  gent. 

Q  uenire  mei  e  lenburc  .  facuns  noceiement. 
3660  M  es  li  reis  mis  sires(!) .  defendra  uassalme^it. 

T  auni  cum  serrai  od  lui .  mar  auera  dotemant. 

D  e  feluns  sarazins  .  quü  li  facent  iurmenL 
3663  M  es  cn  bretaigne  fui .  uallet  en  mun  iouent. 

0  d  un  prudome  ifis  .  un  poi  daresteme»it. 

A  une  fille  quil  ot .  uers  mei  fist  Mement 
3666  S  i  quele  mamereit .  e  ioe  li  ensement. 

F  illc  est  de  uauasur  .  e  tiel  sunt  mi  parent. 

B  ien  sumes  parigal  .  e  dun  o^deinement 
3669 1   a  muiller  ne  prcndrai .  od  mun  dreit  escicnl. 
76a]        T  auni  ke  sace  ucrs  mei.  seit  tc(n)ue  leaument 

Cum  iert  de  nostre  amiir .  sei  mc  tendra  coucnt. 
3672  Par  deu  coe  dit  li  reis  .  trop  parlez  iierement. 

G  oe  quai  oi  de  uus  .  bien  est  ueir  ueirement 

M  es  nest  pas  bien  sage  .  par  le  mien  iogement. 
3675  K  i  lait  iille  de  rei .  c  a  plus  basse  se  prent. 

K  i  regne  poet  aueir  .  e  tiel  cummandenient. 

C  oc  mest  uis  ki  coe  lait .  qutlle  fait  folement 
3678  E  ntretawnt  ke  il  sunt .  en  icest  porlement. 

E  nz  al  US  de  la  sale  .  cntra  tut  erraumenl. 

V  n  paumer  pelerin  .  bien  resembia  penent. 
3681  C  ele  part  v'  ueit  ho^n  .  tut  dreit  sa  uoie  tent. 

"G]  n  la  sale  est  entre  .  li  paumer  pelerin.  177.  [175] 

"^  Escreppe  ot  e  burdun .  e  un  chapeau  feutnn. 
3684  Pnr  mi  coc  quc  p^n«*K  '<»rf .  bien  aemblot  de  bon  Im. 
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Kar  il  ert  beus  de  cois .  eschenis ,  e  mollez 

M  ut  esteft  bcn  uestuz .  e  mfeuz  ert  cbauces 
3G42  E  si  ert  dun  mantel  purprtn  afublez 

B  en  resemlot  seignur  de  cbajste^ .  e  de  eitez 

K  ant  li  Rois  lot  veu  sf  If  dit  ca  venez 
3645  A  mis  ci  entre  nus  si  uus  plest  si  gerez 

B  en  est  ueirs  coe  ke  de  nus  ma  este  nnncfez      ' 

P  iert  en  xxostre  semlant  ke  de  bona  estes  nez 
3648  £  lol  crei  ben  de  £C  par  ma  lei  ke  s6^ 

1   a  neussez  autremetit  d  faftes  bontez 

N  e  itant  daffaitement  com  dient  kauez 
3651  P  ur  coe  veut  o:  li  Beis  ke  seez  co^unez 

E  sa  fille  lenborc  a  mulier  pemez 

V  ostre  ert  Ii  regnez  kf  par  xxus  est  tensez 
3654  L  1  Rois  tut  le  nua  lalst .  eil  ner  me'  Bei  damez 

I   Is  veut  reposer :  e  nm  le  defenderez 

K  1  estes  jonencel .  e  il  est  tut  alez 
3657  a    tant  resputtd  GodmoeJ .  mut  co^tefsement  jyg  ri741 

R  eis  gentil .  e  vaülant  ne  snf  pas  de  teu  gant 

K  entre  moi .  e  Lenburc  fEu^nns  noceiement 
3660  M  ais  le  Ref  man  Seignur  i  defendmf  yassalmtfiit 

T  ant  cam  erc  ouek  lii  mar  auera  dutement 

D  e  feluns  sarasfns  qtitl  If  facent  tonnent 
3663  M  es  en  b^etalne  fui  vallet  en  mun  ionent 

0  d  un  prodome  ifia  nn  pof  arestement 

V  ne  fille  quil  ot  uers  mof  flst  aliement 
3666  S  i  kele  mauereit(!) .  e  foe  K  tut  ensement 

F  ille  est  dun  yauasnr .  e  tel  sunt  mf  parent 
71a]         B  ien  sumes  parlngals  .  e  dun  o^deinement 

3669  I  a  ne  prendiai  mufllfe(!)  od  mun  d^eft  escfent 

T  ant  ke  sache  sf  nen  moi  sa  tenu  leaument 

E  cum  ert  de  nostre  amur  sele  me  tend^a  couent 
3672  P  ar  deu  dit  11  Refs  mut  parle  o:e  ffnement 

C  oe  koi  de  vus?  ben  est  uefr  vefrement 

M  ais  fous  est  eil  home  par  le  mfen  esclent 
3675  K  i  laist  fille  de  Rof^  e  a  pltM  basse  se  p^ent 

K  i  regne  puet  auer .  e  tfel  commandement 

C  oe  mest  uis  kl  la  laist^  sf  faft  folement 
3678  £  n  itant  qtiil  sunt  en  fteu  parlement 

E  Inz  el  ys  de  la  sale  entra  erraument 

V  n  paumer  pelerin .  ben  semlot  penent 

3681  C  ele  part  ou  veit  .hom.  tut  d^eft  sa  vefe  tfent 

e  N  la  sale  est  entre  un  palmer  pelerfn  177^  [1751 

£  schreppe  ot  •  e  burdon  .  e  chapel  f eutrin 
3684  Par  mi  coe  ke  poure  est?  ben  semlot  de  bon  Ifn 
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L  a  V  uit  seeir  hmn  .  la  tint  dreit  sun  chemin. 

B  ien  conut  sa  facun  .  e  le  uis  quo!  rosin. 
3687  E  trcsouil  uint  ali .  a  ses  piez  chiet  enclin. 

S  i  li  aist  sire  .hörn,  de  mei  aiez  m^rcin. 

N  e  me  conoissez  pas  .  bien  le  sai  e  deuin. 
3690  Kar  ioe  sui  cunv66  .  cumme  iatoi  tapin. 

I  oe  sui  fiz  dan  herland  .  ki  uus  nurri  meschin. 

S  eneschal  fud  hunlaf .  le  bon  rei  palain. 
3693  W  ik^le  pur  uostre  amur .  lad  mis  a  male  fin. 

76  b]       C  hacie  lad  del  pais .  nad  destr^r  ne  runcin. 

T  ut  ad  perdv  pur  ut4$  .  uer  .  e  gns  .  e  hermin. 
3696  L  ez  serreit  sil  aueit .  un  mantel  mutunin. 

F  uiz  est  del  pais  .  cum  chaitif  miserin. 

E  il  est  seneschal  .  a  lui  sunt  tuit  aclin. 
8699  L  i  home  del  pais  .  e  siwent  sun  train. 

T  aunt  utis  ai  partut  quis  .  ke  tut  sui  barbarin. 

N  e  me  conoistront  mes  .  ne  ami  ne  cosin. 
3702  T  Reis  anz  ad  ia  passe  .  ne  finai  de  erreR.         178.  [17( 
Für  MUS  quenre  partut .  par  terre  e  par  meR. 

M  es  aillo2s  ne  utis  poi .  fo^s  o^e  ici  troueR. 
3705  C  oe  ut4^  mande  herland  .  si  onc  loustes  chieR. 

K  e  ne  lessez  pur  rien .  ne  li  uiengez  aidcR. 

A  destruire  pur  lui .  cel  malueis  losengieR. 
8708  K  i  si  ad  uu^  e  lui .  del  rei  fait  esloigneR. 

Par  ses  granz  menconges .  e  par  sun  encuseR. 

£  nco2e  iad  un  el .  ke  ne  uu^  uuil  celeR. 
3711  K  e  me  cuntad  uns  hom  .  lautreer  alariueR. 

K  i  de  bretaigne  uint .  si  uus  quieri  cum  ioe  quieR. 

K  e  par  ses  pramesses  .  par  sun  amonesteR. 
3714  E  e  li  reis  hunlaf .  fet  Rigmd  espuseR. 

A  1  rei  de  fenenie  .  sil  oi  eil  nomeR. 

I  oueneel  de  grant  prts  .  pur  barnage  mener. 
3717  S  i  deit  Wikele  aueir .  pur  cest  fait  grant  loieR. 

77  a]        C  oe  fu  fiz  haderof .  ki  fud  reis  pricipeR(!). 

F  rere  lenperere  .  Baderof  ki  fud  hier. 
3720  A  iol  uo^^e  pere  .  cum  loi  deuiseR. 

C  ist  est  uostre  cosin  .  bien  le  sai  acunteR. 

Q  uant  serrons  a  leisir  .  e  il  en  iert  mestieR. 
3723  M  es  ni  ad  fo:s  un  meis .  pur  cest  plai  defineR. 

D  ont  li  io2z  est  asis  .  uus  couient  ä  hasteR. 

T  arger  ne  poez  plus  .  si  uu5  uulez  uenger. 
3726  n  oe  ke  est  ke  tu  diz  .  beaus  amis  tu  penant.     179.  [17 
I  oe  ne  sui  pas  icil .  ke  tu  uais  si  querant. 

H  om  mapele  Uudmod .  va  si  quer  .hom.  auant. 
3729 1  oe  ne  sai  ki  il  est .  ne  nel  su|  conoissant. 


L  a  ou  vf t  Jaortu  s^/  la  ünt  nin  chiamüi 

B  en  conuit  sa  facan .  e  le  Tis  kot  roBÜi 
3687  E  treke  il  uint  all?  a  ses  pies  chet  enclin 

S  1  11  dit  slre  hotn?  de  moi  tSez  m^rcln 

y  US  ne  me  conolnez?  ben  le  saf.e  deufn 
3690  Kar  ioe  soi  cunr^H  cam  tbafar .  e  thapüi 

I   oe  8U1  fix  herlant  M  uu$  nnri  mesohln 

£  1  fu  seneschal  hnnlaf  le  bon  Re£  palaCii 
3693  W  ikele  pur  xiostre  amur  la  mis  a  male  fiii 

C  hasce  la  del  pais  cum  dieftlf  miserfn 

T  ut  a  perdu  pur  utM  i  yeyr .  e  gris .  e  hermin 
3696  M  ut  sereit  ore  1^^  nl  exiti  an  mantel  muteHB 

F  ui  est  del  pais  cum  eheftff  miserfn 

E  Wikele  est  seneschal/  tuft  sunt  aH  enolfn 
3699  L  i  home  del  pafs  e  synent  snn  tra^ii 

T  ant  xxus  af  par  tut  qtits .  ke  tut  suf  barbarin 

N  e  me  conufstrent  mesf  aamf  ne  ooflfn 
3702  t   Reis  "<  lad  paesea  ke  ne  fbni  derrer  \jg  [1761 

Pur  MUS  qti«rre  partut  par  terre .  e  por  mto 

M  als  aillurs  ne  nus  poef  fo»  issi  trouer 
3705  C  oe  mus  mande  dan  herland  ri  nnke  le  penssez  tuaer 

E  e  ne  lafssez  pnr  rienf  ke  ne  renez  U  afder 

E  destrulre  par  If  /  cel  mauuels  losenger 
3708  K  issi  vus .  e  U  a  foft  del  Boi  esloigner 

Par  888  granz  mencunges .  e  par  son  encuser 

V  nko2e  fad  un  el?  ke  ne  xms  uoH  celer 
3711  K  e  me  cunta  uns  hom  lautrer  alarfuer 

K  f  de  b^etafne  ntut  ufent  q««rre  cum  ioe  vlus  quer 

P  ar  ses  beus  parlers .  e  par  sun  amonester 
b]3714  K  e  If  Reis  hunlaf  faft  Rfmel  espuser 

A  1  Rei  de  fenof e  f  d  loi  eil  nomer 

I    ouencel  de  grant  pls  pur  bamage  men0r 
3717  S  in  deft  Wikles  aneri  pur  cest  fait  bon  loer 

C  ist  fu  de  harderon  kf  fud  Bef  prtncfper 

F  rere  lemperur  harderof  11  riebe  ber 
3720  A  fol  fu  uostre  pere  cum  lof  deuiser 

C  ist  est  uostre  oosin?  b«n  le  sai  aconter 

P  ren  tes  armes  aleisfr .  kor  il  ert  mestcr 
3723  M  es  ü  nlad  ke  sul  un  mar8de(!)  del  plal  üner 

D  unt  est  11  Iura  asis/  \ius  couient  haster 

T  arger  nf  poez  plui  ei  utit  deuez  venger 
3726  h  o  kest  coe  ke  tu  dis  bens  amls  penant  ^79^  [1771 

Joe  ne  sul  pas  eist  ke  tu  yas  qt^erant 

H  om  mapele  Godmod .  Ta  t£  quor  .hom.  anaat 
3729  I  oe  ne  saf  ki  il  est?  ne  nel  sul  conufsaant 
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B  ien  diz  cum  paumer  .  menconges  uas  trouanL 

L  ei  est  de  pel^rin  .  nul  ne  mentira  iaunt 
3732 1   a  ne  dirront  iaunt  ueir  .  ke  ies  seie  creant. 

A  uire  chose  me  di  .  coe  nest  ueir  iaunt  ne  cjuant. 

Kar  nel  fereit  Rigmel .  iaunt  cum  .harn,  est  uiuanL 
3735  T  auni  cum  fui  el  pais  .  bien  conoi  sun  talant. 

E  le  est  si  entmine .  ke  ia  nen  iert  boisant 

N  un  dist  li  pelerins  .  sil  fust  a  sun  groaunt. 
3738  M  es  sis  peres  lenuait .  founent  effotcant. 

E  Wikelc  Ien  est .  de  quoer  amonestant. 

B  ien  sai  kestes  eil  .hont,  ke  ele  fud  iaunt  amaiit 
3741  B  ier  kar  li  socoi .  ia  es  tu  taunt  uaiUant 

77  b]        Q  uant  me  desconossiez  .  mut  men  sui  merueillanL 

I  oe  fui  no:ri  od  uus  .  si  ai  nun  iocerand. 
3744  G  onoistre  me  deuez .  kar  ioe  sui  fiz  herland. 

C  il  ki  bien  uus  noin  .  quani  eriez  enfant 

Für  coe  nem  conoissez .  ke  ioe  sui  pain  querant. 
3747  C  oe  ai  ioe  tut  pur  uus  .  ki  uu^  sui  bien  uoiUant. 

E  mis  peres  ausi .  pur  uu^  est  eissillant 

W  il  do^me  vne  nuit .  nad  de  terre  plein  gant 
3750  T  uit  eil  de  Ia  mesun  .  kil  furent  escotant 

E  lunt  oi  parier  .  sen  sunt  esmueillant(!). 

U  om  ad  trtötut  oi .  sin  est  {oiment  dolent       180.  [178] 
3753  ■■^  B  ien  conut  joceran  .  ki  le  message  rent. 

N  o  se  pot  mes  celer .  kar  grant  pitie  Ien  prent. 

0  r  li  rcspundra  ia  .  tut  issi  faitement 

3756  A  mis  bien  uus  conois  .  coe  sacez  ueirement. 

E  bien  conois  h^land  .  grant  toRt  fust  autrement. 

T  ut  le  bien  ke  ioe  sai .  e  tut  lafetemeMt. 
3759  M  aprist  il .  e  iol  sai .  de  sun  enseignemefit 

S  il  ad  perdv  par  mei .  coe  peise  mei  foinient. 

F  erai  Ien  quant  purrai  .  mut  bon  restoiement. 
3762 1  oe  sui  ueirement  .hom.  dunt  parolent  Ia  gent 

F  iz  le  rei  aalof .  ki  bien  fud  cunquerent. 

1  oe  ne  fmerai  mes .  si  auerai  uengemettt. 
3765  D  icel  mal  traitre  .  Wikele  le  recreent. 

78  a]        Par  deu  duce  Rigme^ .  ne  dirrez  ke  sui  lent 

Par  mei  auerez  socurs .  e  coe  hastiuemant 
3768  0  re  i  iert  despendu  .  mun  oi .  e  man  argenL 
S  io2  trofs  soudeiers  .  sin  aueront  a  talent 
M  ut  en  ai  gaaigne .  deu  merd  richement 
3771  E  li  reis  Gudreche  .  lot  bien  tut  e  entent 
V  nc  ne  ueistes  mais  .  nul  home  taunt  ioent 
A  lui  uient  tut  co2ant .  e  s.  ses  piez  sestoiL 
3774 1  adira  sa  raison  .  en  tiel  cummeficemeiit 
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T  u  dis  coe  ke  tu  veiu .  meticaiiges  vas  tronant 

L  ey  est  de  pelenns/  nuls  ne  mentent  tant 
3732  I   a  ne  dirunt  tant  ueir  ke  iol  aefe  creant 

A  utre  chose  me  df  ^  coe  nest  nefr  tant  ne  kont 

E  e  nel  freit  la  Rfmel  tant  cum  Jiom.  fust  ufoant 
3735  T  ant  cum  fu  el  ipaSai  hen,  conni  son  talent 

E  le  est  ci  enteHne  ke  ia  nen  ert  boisant 

N  un  d{t  li  pelerins .  sil  fust  a  snn  gront 
3738  M  es  sf  peres  len  fait  del  aüaie  foace  tant 

E  wykl«  len  est  mut  foiment  amonestani. 

B  en  kestes  .hom.  kele  fn  tant  amant 
3741  B  er .  kar  li  sucurez .  ia  estes  tant  uafllant 

V  US  me  desconuf  ssez  .  mut  en  suf  m^meniant 

I   oe  fuf  nurri  od  uua  sf  af  nun  Jocerant 
3744  C  onm'stre  me  deuez  kar  loe  sui  fiz  herlant 

C  il  kl  hen  wus  nurri  kont  vms  fustes  enfont 

P  ur  coe  ne  me  conulssez  ke  foe  8u£  pain  qi^rant 
3747  C  oe  ai  loe  tut  pur  uim  ka  nus  auf  b«n  vcfllant 

E  mi  peres  ensement  pur  uus  eissfllant 

0  u  il  do:me  une  nuft/  na  de  terre  plein  gant 
3750  T  uit  eil  de  la  maison  qtiil  furent  escotant 

E  lunt  o£  parier/  si  sunt  eemerueillant 

h   (hn  a  trestut  of .  sfn  est  founent  dolent  jgQ  M  731 

3753       Ben  conuit  Joceran  kf  le  message  rent 

N  e  se  puet  mes  celer .  kar  pfte  la  ptent 

0  r  respund  0  £a  tut  issi  fedtement 

3756  A  mis  boi  uus  conuis .  coe  sachez  ueirement 

£  ben  conuis  herland .  grant  to2t  fust  autrematt 
T  ut  le  ben  ke  foe  saf .  e  tut  laffaftement 

3759  M  aprist  il .  e  £ol  sai  par  le  suen  enseignement 
71c]         S  il  a  perdu  pur  mof  .mut  menpeise  fo2mmt 

1  ol  en  fraf  kant  puraf  mut  bon  restoiement 
3762  I   oe  sui  uerrafement  .hom.  dunt  parolent  la  gent 

F  iz  le  Re£  aaluf  ki  fu  bien  conquerant 

I  a  ne  finerai  mes/  si  auera  vengement 
3765  D  e  cel  mal  traftur  wikle  le  creant 

P  ar  deu  bele  Rimd  ne  dirrez  ke  seie  lent 

P  ar  moi  auerez  sucurs .  e  coe  hastfuement 
3768  0  re  ert  despendu  mun  o) .  e  mun  argcnt 

S  i  ore  sui  solders/  sfn  auerunt  atalent 

M  ut  en  ai  guafgne  deu  merci  richement 
3771  E  li  Rois  loit  mut  b€n .  e  lentent 

U  nc  ne  uefstes  mes  nul  home  sf  folant 

A  If  uient  tut  co^ant .  e  a  ses  piez  sestent 
3774  I  a  dirra  sa  reisun  en  cel  comencement 
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O  ire  .harn,  beaus  amis  .  mut  par  soi  mgfme.  181.  [179] 

^  Ee  launl  poi  uns  ai  fait .  bfen  dei  estre  blasme. 
3777  M  es  02  conois  de  xms  .  la  pure  uerite. 

N  e  ptirquant  uns .  ui .  prtmes  .  oi  note/' 

Par  le  semblant  de  nus  .  e  al  uis  colure. 
3780  E  e  ut«^  esteiez  .  de  g^ntil  parente. 

D  el  bon  rei  aalof .  In  esteit  mun  iure. 

D  eu  quant  iol  demandai .  pur  qua  me  fu  oele. 
3783  A  baundun  oussez  .  e  mei  e  mun  regne. 

L  i  mien  ut4^  seniissent .  si  tOBssez  auoe. 

E  i  \ii4$  furent  seignur  .  lo»  um  fiissent  a|pe. 
3786  M  es  (fuani  dune  ne  fud  ÜEut .  o)e  si  seit  eumioende. 

0  r  aiez  tut  lonoi .  si  seez  Colone. 

N  e  sai  home  suz  del  .  v"  melz  seit  enpleie« 
3789  E  ma  fille  lenburc  .  od  le  coss  bien  moulle. 

78  b]       I   oe  me  reposerai .  ki  uieill  sui  e  deed. 

Par  cest  eunquerrez  fus  .  suddene  auolente. 
3792  R  egne  fud  uoatre  aiol .  ki  mut  fiid  alose. 

V  ostve  pere  le  tint .  apres  par  graut  fierte. 

S  i  MUS  uengerez  bien  .  de  Rodmund  le  malfe. 
3795  E  i  ocist  uo^^e  pere  .  aalof  par  pechie. 

T  ut  mun  auerez  .  dunt  ioe  ai  a  plente. 

E  si  merrez  od  xitis  .  del  pais  le  bame. 
3798  Was  siwront  uolentiers  .  sil  sunt  bien  soudeie. 

S  ire  rei  coe  dist  .hom.  bien  uus  ai  escute. 

D  e  quanique  mauez  dit  •  deu  uus  en  rende  gre. 
3801  M  es  ne  poet  estre  si  .  cum  lauez  deuise. 

1  ssi  mait  icil .  ki  tuz  nus  ad  crie. 

T>  eis  la  uo^^re  merci .  mut  moffirez  grant  honur.  182.  [180] 
3804  •'•*'  Coe  est  nostre  regne  .  od  la  bele  lenbuB. 
B  ien  si  poet  enpleier  .  fiz  dun  enpereur. 
M  es  ne  poet  si  estre  .  si  uus  pl^  a  cest  tur. 

3807 

I   oe  nel  lais  par  o^goill .  ne  pur  autre  fiero). 
N  e  pur  uilte  de  uus  .  kar  coe  sereit  foluR. 
3810  A  inz  le  lais  pur  icoe  .  ke  iai  ailloas  amf«r. 

V  ers  ki  taunt  cum  uiuerai .  ne  serai  boiseur. 
I  a  ne  miert  repruue  .  ke  seie  menteoi. 

3813  0  r  irrai  al  pais  .  si  plest  al  salueo2. 

E  nqiierrai  quele  ad  fait .  tost  en  auerai  dituR. 

79  a]        S  i  ad  fait  par  mal  art .  icU  fei  traitur. 

3816  Q  uele  mait  guerpi .  pwr  prendre  autrc  seignm. 

T  ost  reuendrai  a  uus  .  m  ferai  long  soio2. 

C  rerai  uo^^re  cunseil .  kar  coe  miert  li  meilloi. 
3819  E  si  coe  ueir  nen  est  •  li  prendrai  a  cbaxr. 


8  Ire  .hom.  bras  amiB  mut  por  fui  engimie  181.  [179] 

Ke  tant  po£  uti«  a£  foit .  hem  iei  astre  blaniö 
3777  M  es  ne  conui  de  uut  la  pure  uerite 
"quant      N  e  purkant"  tui  yi  primeB .  ben  oi  note 

P  ar  le  semlant  de  uu^.e  al  uft  colore 
3780  Ee  uns  eateiee  nes  de  g«iitil  parente 

D  el  bon  Ref  aaluf .  kert  mi  amfs  iure 

D  en  kant  £ol  demaiida^^  pur  qtMf  me  fii  cele 
3783  A  bandon  etuses  moi .  e  4»t  mun  regne 

£  TUB  semfasent .  ein  fufssee  aabe 

3786  M  68  kant  dune  ne  fn  fait/  oi  seft  eiimmefice 

0  r  aiez  tote  louur .  «£  {b64iz  co:one 

N  e  sai  home  suz  ciel  ou  m£euz  seit  enpleie 
3789  E  ma  fiUe  Lenburc  od  le  coss  ben  molle 

1  oe  xne  reposerai  ke  vfeujs  suf .  e  de  ^ 
A  p^es  coe  eunquenez  suddene  a  uolente 

3792  R  egne  fu  uostre  afol  kf  mut  fud  alose 

U  ostre  pere  le  tfnt  apres?  par  gront  fierte 

S  i  nu8  uengerez  heu  de  Romund  le  mal  fe 
3795  K  i  uostre  pere  aaluf  ocist  par  grant  pecche 

T  ut  mun  auer  auerez  dunt  iaf  aplente 

E  Bf  menrez  od  uns  del  pais  le  bame 
3798  K  e  uus  syuerunt  uolenters  sil  sunt  sold^e 

S  ire  Rei  dit  .hom.  ben  um  ai  escute 

D  e  coe  ke  mauez  dft.deu  uua  rende  gre 
3801  M  es  ne  puet  estre  si  cum  lauez  deuise 

r  eis  la  uostre  meroi  mut  moffrez  gronz  hontirs  182.  [1801 

3804      Coe  est  uostre  regne  od  la  bele  Lenbur 

B  en  se  pet  enplefer  £Cz  dun  empereur 

M  es  ne  pet  estre  isBif*  ne  uus  peist  a  cest  tur 
3807  M  es  ci  maft  eil  ki  nus  est  atuz  creatur 
7 1  d]         I   oe  nel  lais  pur  otgoil  ne  pur  autre  ferur 

N  e  pMr  uilte  de  uus .  kar  coe  seref t  folur 
3810  E  inz  le  lafs  pur  ooe  ke  afllurs  ai  araur 

üers  kf  tant  cum  uiuervii  ne  serraj  bofseur 

I  a  ne  mert  repsoue  kf  sefe  menteur 
3813  0  r  fra(!)  el  pafs  sil  plest  al  sauueur 

£  nqtierraf  kele  a  faft^  tost  en  aueral  ditur 

S  f  faft  ä  mal  art  icel  mauuefs  traitur 
3816  K  ele  meit  guerpi  piir  prendie  antre  seignur 

T  est  renend^af  a  uue  *  ne  fraf  Inng  solur 

C  rerai  uostre  eonseil .  kar  eoe  meii  le  meillur 
3819  E  sf  coe  uefrs  esti  ioe  la  prenduü  a  yxur 
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E  de  uns  ne  purquant .  si  ierc  mdnteneur. 

N  e  ut«^  fo2fera  ia  .  amirail .  naumazoi. 
3822  K  e  sempr^s  nel  nus  mat .  e  nel  mete  a  dolur. 

T7  ne  rien  sacez  reis .  cummeni  cfue  äuge  le  plaL  183.  [181] 
Yus  e  uostre  regne .  par  tut  biet»  meintendraL 
3825  S  i  nuls  riens  uus  fo^fait .  bien  uns  enuengerai. 

D  e  uoz  filles  doner .  mut  me  entremetrai. 

A  ausi  bons  cum  ioe  sui .  si  deu  ple^  sis  do3raL 
3828  D  icest  rei  me  creöz  .  si  dotez  iol  iurraL 

M  es  pur  ueeir  .Rigmd.  en  bretaigne  einz  imL 

F  ille  est  lo  rei  hunlaf .  ke  ioe  ia  mut  amai. 
3831  E  sele  nel  ad  foafet .  enco2e  lamerai. 

W  ikel  le  cumparra. .  si  ioe  eises  en  au 

S  ele  ad  autre  ami .  par  lui  est  bien  le  sai. 
3834  E  ioe  men  ueng^rai  tost .  lenburc  espuserai. 

C  oe  sacez  bien  de  fi .  couenant  Utt5  tendru. 

D  eu  le  doinst  dit  li  reis  .  issi  lotrierai. 
8837  S  ire  coe  li  dist  .hom.  a  mun  astel  irrai. 

E  cest  mien  pelerin  .  en  semble  od  mei  merrau 
79  b]       S  aigner  e  reposer  .  e  baigner  le  ferai. 

3840  C  heualiers  e  serianz  .  entretaunt  manderai.  ^ 

M  un  02  e  mun  argent .  largement  lur  do2rai. 

A  sez  ai  ke  doner  .  tuz  les  enricherai. 
3843  D  e  paiens  traiturs  .  trestut  le  gaaignai. 

L  i  termes  est  mut  bWefs  .  plus  ni  ataigerai. 

S  ire  dist  joceranz  .  autrement  sereit  lai. 
3846  "Ci  n  ses  chambres  oid  .  Lenburc  bien  noueler.    184.  [182] 

•*^  K  e  ceiert  .hom.  ki  Gudmod.  se  feseit  apeleR. 

M  ut  ot  oi  de  lui  .  ^rant  piece  ad  parleB. 
3849  K  e  il  soleit  .Rignm.  e  ele  lui  amer. 

K  i  iert  fille  hunlaf .  le  bon  rei  pnncipeR. 

C  ele  ki  par  beaute  .  sout  les  autres  passeR. 
3852  Par  le  co2s  bien  moulle  .  par  le  uisage  cleR. 

N  e  se  poet  nule  ali .  en  cest  mund  cumpareR. 

D  unc  ad  dit  a  ses  pers  .  ne  me  dei  merueilleB. 
3855  S  e  eist  hom  ne  mamot .  ki  ot  choisi  tel  per. 

Cum  Ia  bele  .Rigmel.  kom  ne  poet  tel  troueR. 

D  eu  merci  i65u  crist  •  cum  se  pout  tawnt  celeR. 
3858  N  en  est  home  suz  ci^l .  kil  pusse  resembleR. 

T  uz  iceus  del  munde  .  poet  il  bien  surmunter. 

E  nz  es  chambres  coe  crei  .  ueintrdt  tuz  par  foeR. 
3861  N  e  pur  coe  ne  lo2ra  .  ia  nul  home  uaunter. 

M  is  peres  uoleit  mut .  qutl  doust  ci  regneR. 
80a]       E  od  coe  si  uoleit .  quü  moust  a  moillieR. 
8864  M  es  tut  len  escundist .  ne  len  sot  toMnt  prdeR. 
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E  i$  nu$  M  putlHmt  m  ero  nmiuUmior 

N  e  nu§  ftnfrud  imf  amlral .  ne  ahnaenr 
8822  K  e  »»inpinM  nel  um  maUrfti .  e  netie  a  dolur 

▼  Ne  rien  mehm  Rob  eomint  kaoge  le  plai  183.  [1811 

Vuf.e  lUMlrt  regne  portoi  maiiitendMÜ 
3825  8  i  null  out  finfait/  bÄ  ms  Tengerai 

D  e  uoe  fUlet  doiMr .  mot  mentremeteraf 

E  tani  b<B  eo»  foe  mi^  ti  den  pleet  nt  donai 
3828  D  e  ceit .  rei  me  erees .  «il  dotes  <ol  furrai 

M  et  pur  T^r  Btmel  ea  bsetalae  efm  imS 

F  flle  ut  al  Bei  bo&laf  ke  foe  mat  ama< 
3831  E  tele  aa  MbAit  tmkoM  lamenU 

Wjkel  le  ettmpamJ  n  loe  leUir  en  a£ 

8  ele  4  autre  amf  par  li  est  bm  le  taf 
3834  E  (oe  menuengerai  tott .  e  lenlmr  esposeraf 

C  oe  Mfihes  bn  de  fil .  eoaenant  unt  tendiaf 

D  ea  le  me  dofnt  dit  If  Ee<i  intf  lotrat 
3337  S  ire  eoe  dit  .hom.  amna  boftel  imi 

E  oeti  mien  peleHn  <me  moi  amenrai 

8  elgufr .  e  repoeer .  e  baigner  le  (nd 
3840  C  beualer .  e  lergaiii  entre  Itaiit  manderai 

M  na  0) .  e  mun  argent  ke  (a£  lur  donraf 

A  tes  ai  ke  don^r .  ins  lee  eniloheraf 
3843  D  M  paent  traitun  ireitut  le  gttaign(er)af 

L  i  Wmet  «I  mnt  bifef  nieni  ne  targenU 

8  fre  dit  looenuM  antrem«it  eerelt  la£ 
3846  e   N  aet  cbambiet  o(t  leaburc  ben  aoneler 

Ke  coe  eri  Jioni.  ki  Qodmod  te  fei  apeler 

M  ni  a£  oi  de  U  de  groai  pfooe  parier 
3849  K  il  mAeii  Rünel  •  e  ele  li  mut  amer 

K  eri  fille  hualaf  li  boa  rei  prvnciper 

3652 

D  ttac  a  dii  a  aet  pert  •  ae  me  dei  BMmefller 
3855  8  e  dal  ae  mamoi  koni  ten  per 

C  n»  la  bele  Bimel  kom  ae  pei  iele  trtener 
7Sft]         D  ea  BMroi  I«en  erial  cwi  ae  poi  oeler 


3861 

M  i  pierea  ooMi  qmA  denai  H  one  aitf  legaer 
E  a(!)  noleii  i|m1  bm  eaai  eoif  a  molier 

3864  M  ee  Cai  le  eaooadil  aal  enwi  kom  laal  prar 
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C  oe  fü  tut  pur  JRignujL  ke  kxn  loiit  tonnt  loeB. 

N  ad  tawnt  oele  soz  ciel  .  cum  lene  dot  e  meR. 
3867  D  e  meins  me  prmg  ners  lui  •  bie»  H  dd  pardoii«r. 

M  es  si  pur  autre  rast .  donc  len  doune  okaner. 

1  1  est  foimeiit  leaus  .  ne  li  ueut  pas  boisier. 
8870  M  es  quanl  auek  nel  fu$  .  si  mait  sunt  riebeE. 

I  ames  autre  nauerai .  en  cest  siecle  a  per. 

I  esu  crist  seruirai .  nonain  me  frai  ueleR. 

8878  Pur  sarotir  a  tui  kuz  .  banterai  le  mustieB. 
E  ^r  mes  bien  faitcns .  la  lirrai  man  sautar. 

"D  ien  ad  oi  li  reis  •  kead  lenburc  on  pleisiB.      185.  [183] 
3876      Pur  le  doel  kout  de  lui  •  ad  iete  un  suflpir. 
P  US  ad  dit  si  as  soens  •  motne  uuill  deueiur. 
E  a  .hom.  si  larrai .  inuii  rerae  de  westtr. 

8879  E  dan  .hom.  li  ad  dit .  ni  ad  rien  del  guerpiB. 
A  inz  le  garderez  bien  .  tresqua  mun  reueniR. 
D  es  idunc  en  auant .  le  uoldrai  oosteiE. 

8882  E  U08  Alles  idonc  .  douai  a  lur  choisir. 

E  a  nostre  pleisir  •  del  tut  uuil  obbeiB. 

S  i  nul  des  uoz  entai«nt .  uefs  nus  i  ueut  guenchiB. 
3885  C  oe  saciez  malement .  li  uodrai  remeriR. 

N  e  picrra  eschaper  .  ne  lestoece  muriB. 
80b]       V  por  estre  detnüt .  ▼'  par  furches  perir. 
8888  H  es  ainz  sire  mestoet .  cest  eire  acumpliR. 

D  e  mun  bmtage  .  tut  mun  uoleir  lümiB. 

E  Wikel  le  felun  .  frai  deuaiit  mei  tapiB. 
3881 K  i  le  pere  cestui .  ad  falt  del  rei  füiR. 

C  est  la  rien  del  munde  .  ke  oae  plus  desiB. 

K  e  me  seie  uenge  •  del  culuM  a  coe  tiB. 
3804  N  e  li  remeindra  rien  •  ke  li  puiase  toIiB. 

Q  uen  ners  mei  est  pariure .  li  feral  tut  geiB. 

E  le  CMMseil  de  lui  .  ferai  al  rei  lenqniB. 
8897  E  lamifr  quest  entraus  .  feraf  tute  portiB. 

O  ire  .hom.  dist  li  reis  .  bi«  sai  e^tainemaiL    186.[18l( 

^  F  02S  si  cum  lauez  dit .  nirrat  pas  autremmt 
3900£  ioe  lotrei  issi .  tut  a  uosfre  talent. 

M  es  qnont  nus  reuendrez  .  si  me  tenez  kooent 

Kor  ioe  crei  foanait  bien  .  nosire  prametemafit 
3903  B  ien  sai .  uei .  e  entent .  ken  nus  nad  boisemait 

Per  nez  tut  apieisir .  mun  oi  e  mun  argent 

E  le  meuz  eslisez  •  de  trestote  ma  gent 
3906  K  e  nus  merrez  od  nus .  pur  faire  ueQsemaiL 

E  des  nefs  a  cel  poit .  al  uotfre  e^gordement. 

S  eient  prsA  esturroan  .  e  eskipre  oaülent 
3909  K  i  auM  e  as  uos .  struent  de  nagenant 
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C  oe  faft  il  pur  Rfmel  ke  len  sot  tant  loer 

N  a  tant  bele  suz  ciel .  tant  terre  clot  mer 
3867  ü  e  meins  me  prcnc  ucrs  If .  ben  If  doi  pardoner 

M  es  si  pur  autre  fust  f  diinc  len  deusse  blamer 

I   1  est  fo^ment  leaus  .  ne  If  uot  unke  boiser 
3870  M  es  kant  loe  If  nen  af  ^  si  maft  sefnt  Richer 

I   ames  autre  nauerai  en  oest  siecle  inner 

I    esw  crist  S6;'uiraf  nonafne  me  fraf  ueler 
3873  P  ur  la  8ue  amur  atuz  fürs  hanteraf  muster 

E  pur  mes  beu  fafturs .  la  Ifraf  mun  sauter 

b   len  ad  of  li  rofs  kot  lenbur  enpleisir  J85  [183] 

3876      Pur  ie  doel  kele  ot  de  If  feta  un  suspfr 

P  uis  a  dft  a  soens  issi  moigne  uoil  deuenfr 

E  a  hojn  si  lerraf  mun  regne  de  westfr 
3879  M  es  dan  .hörn,  li  a  dft .  nf  a  rfen  del  guerpfr 

E  inz  le  garderez  deske  aniun  reuenfr 

D  e  idunc  en  auant  le  uodmf  custofer 
38S2  E  uos  filles  iduwc  durraf  a  lur  chofsfr 

E  al  uostre  vuler  del  trcstut  obefr 

S  e  nul  des  uos  en  ftant  uoflle  uers  uus  reuelfr 
3885  C  oe  sachez .  malement  le  uod:af  remerfr 

N  e  purra  eschapcr .  ke  nel  estoce  murfr 

0  u  par  estre  detrait.ou  par  fourches  perir 
3888  M  es  efnz  sire  mestoft  mun  efre  paremplfr 

E  acest  deserite  tut  sun  uoler  fumfr 

E  cel  felun  wikle  fraf  deuant  thapfr 
3891  K  e  le  pere  cestf  a  fait  del  Eef  fufr 

C  est  la  rien  del  mund  duyit  faf  plus  desfr 

K  e  loe  seie  venge  del  culuert  aco^tfr 
3894  N  e  li  remeindm  rfen  ke  foe  If  peusse  tolfr 

Ke  enuers  mof  parfurez  est .  tut  le  frai  regefr 

E  le  conseil  de  li  frai  le  Bef  relfnqufr 
3897  E  lamur  kest  entre  eus  ^  fraf  tote  partir 

s    Ire  .hörn,  dft  li  Rofs  ben  entefnement  |3g,  [1841 

Fo:s  81  cum  lauez  dlt .  nfra  pas  autrement 
3900  E  fol  otref  fssf  solunc  uostre  talent 

M  es  kant  uus  reuend^ez .  si  me  tend^ez  conent 

Kar  ioe  cref  fosmmt  b«n  uostre  pramettement 
3903  N  e  qufd  kf  en  uus  unkes  hom  trouast  bofsement 

0  re  pernez  aplefsfr  mun  02 .  e  mun  argent 

3906  K  e  utis  menrez  od  uus  afafre  tfel  uengement 
E  des  nfefs  aces  po}z  a  uostre  agardement 
'  ^"         S  eient  piest  estereman  .  e  nageurs  ensement 
iO'\Q  ^  £  2knu8 .  e  a  uos  seruent  del  nagement 
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T  ut  a  uo^^e  pleisir  .  e  a  comandement 
81a]       Q  uani  coe  oi  danz  .hom.  mut  grant  merciz  len  r«iiL 
3912  Pei5  sen  uel  a  lostel .  fait  sun  aprestemmt 

E  le  io2  ad  asis  .  ke  frad  sun  mouemer»L 

A  cels  ki  od  lui  irront .  dune  02  e  argent. 
3915  Pwr  coe  uienent  a  lui .  de  tutes  parz  ioucnt. 

E  il  les  retint  tuz .  e  coe  coiteisemewt 

E  a  tuz  done  si .  quil  li  sunt  bien  uoillent. 
3918  A  Jasise  del  ioj  .  si  sunt  tuit  asemblez.  187.  [185] 

•^  Kod  lui  deiuent  aler .  e  biew  sunt  aturnez. 

M  ut  ont  bones  armes  .  bons  destr/ers  soio^nez. 
3921  E  qwant  del  rei  fud  pr/s  .  del  aler  li  cwneiez. 

T  ost  sunt  as  nefs  uenuz .  e  tost  sunt  escnipez. 

L  es  ueilz  traient  amunt .  kar  bon  fud  li  ojez. 
3924 1  a  ne  fmeront  mais  .  si  seront  ariuez. 

I  coe  fud  al  tierz  di .  quant  li  \oi  fud  iinez. 

K  e  il  pr/strent  un  pojt .  qui  mut  lur  fud  eisiez. 
3927  Kar  de  ulle  e  de  gent .  fud  aukes  esloignez. 

B  ois  i  out  enuiron .  dedenz  sunt  enbuschicz. 

Qtii  trestuz  les  couerit .  qml  ne  sunt  auisez. 
3930  L  a  poust  bien  dan  .hom.  lunc  tens  estre  muciez. 

Q  ui\  ni  fust  par  home  .  ne  oiz  ne  trouez. 

L  e  matin  qwant  fud  \oi .  sest  .hom.  bien  cwnröez. 
3933  S  i  li  fud  un  destrier .  bien  co:ant  amenez. 

Ä  ses  homes  ad  dit .  seigniirs  ci  matendez. 
81  b]       T  resqwe  ioe  reuien^e  .  ne  se  moeue  un  piez. 
3936  I   oe  irrai  sus  el  pais .  uisit^  les  citez. 

N  oueles  demander .  si  men  dirront  asez. 

Cxim  se  otintient  li  reis .  e  il  sum  barnez. 
3939  D  e  la  bele  Rigmel .  od  les  fresches  beautez. 

S  i  uenuz  est  sis  druz .  se  il  sunt  espusez. 

Q  uant  auerai  tut  enqti/s  .  e  serai  repairez. 
3942  Pus  si  ferom  qwe  deus .  rms  auera  destinez. 

S  ire  tuit  li  dient .  si  seit  cum  xxus  uoldrez. 

V  ostvQ  pleisir  feron .  ca  rms  auez  gwiez. 
3945  TT  o2n  prent  CMngie  de  tuz .  si  sen  uet  ailoimt.      188.  [186] 

^  Munte  iert  el  destrier .  ki  mut  fu  tost  coaaMt 

N  e  poHe  arme  od  sei .  fo2s  sulement  un  brant 
3948  E  quant  fud  esloigne  .  el  pais  la  auant. 

E  n  sa  ueie  Qvicunira .  un  paumer  penanL 

Pri  mes  le  salua .  e  pu^  fud  enqti^rant. 
3951  D  e  la  curt .  e  del  rei .  v'  il  fud  lors  mananL 

D  e  sa  fille  ,Wgmel.  demanda  le  semblant 

S  i  ele  perneit  mari .  cum  gent  erent  disant. 
3954  E  eil  li  respundi .  de  la  uinc  dreit  errant. 
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T  ttt  Issf  cum  XLU8  firez  le  eommand^m^kit 

E  kant  coe  oi  .hont,  grani  mercf  11  rent 
3912  P  U18  Ben  uait  al  hostfei  faire  sun  aprMtement 

E  le  £ur  ad  asis  qtitl  ftra  «an  moeuement 

A  ceus  kfrrant  od  11  ad  done  largement 
3915  P  ur  coe  ufenent  a  \i  de  totes  parz  If  laueitt 

E  eil  les  retient  tuz  mut  cortefsement 

E  a  tuz  done  si  i  qutl  1i  sunt  ben  Voillent 
3918  a    lasiae  del  für  sunt  tuft  assemlez.  187.  [185] 

Kod  li  defuent  aler .  e  btfn  sunt  atoinez 

B  ones  iirmes  unt  tuz  .  bons  destrM .  snlo^nez 
3921  E  kant  del  Ref  fu  prfs  del  aler  le  cunglez 

T  uft  sunt  as  nfefs  uenuz  si  sunt  tost  eschfpez 

L  es  veiles  tr^^nt  Umunt  kar  bon  fu  lur  02ez 
3924  I    a  ne  ffnerent  mes  trekerent  arfuez 

E  coe  fu  al  tferz  df  kant  le  für  fu  Hnfez 

K  il  pr/strent  un  po)t  ki  lur  estelt  elsez 
3927  Kar  de  uf  le  .  e  de  gent  ert  aukes  esluinez 

B  018  auoft  enuiron  ou  efnz  sunt  enbuschez 

K  i  trestuz  les  couerf  quii  ne  furent  aufsez 
3930 

L  e  matfn  kant  ert  lur .  fu  ,hom.  hen  conr^^z 

3938  S  i  li  fu  un  destrer  bm  co:ant  amenez 

A  ses  homes  a  dft.sefgnurs  cl  mantendez(!) 
T  reke  foe  vienge  a  yus  .  ne  wus .  mouez  un  pfez 
3936  I   oe  fraf  sus  el  pafs  ufsfter  ses  cltez 

C  um  se  cuntfent  li  Rofs .  e  si  bamez 

3939  D  e  la  bele  Rfmel  od  ses  fresches  beutez 
S  i  uenuz  est  sf  d)uz .  e  sfl  sunt  espusez 
K  ant  auerai  tut  enquis .  e  foe  sul  repefrez 

3942  P  uis  fruDi  dicoe  ke  den  nus  auera  destlnez 

S  ire  coe  dient .  tut  ert  sf  cum  Youdiez 

N  US  frum  uostre  pleisfr .  ca  nus  anez  gufez 
3945  h  om  prmt  cungie  de  tuz  si  sen  va  aftant  188.  [186] 

M  unte  fu  al  destrer  ki  mut  ert  contnt 

N  e  poite  arme  od  sef  fo»  sulemmt  nn  biant 
3948  £  kant  fu  eslofgnez  el  pafs  auant 

E  n  sa  vofe  encontra  un  panmer  penant 

P  :fmes  le  salua .  e  puls  fu  enquerant 
3951  D  e  la  curt .  e  del  Ref  on  fl  fn  lo2s  menant 

D  e  sa  fCile  Rfmel  demanda  le  semlant 

S  ele  perneft  seignur  cum .  gent  erent  disant 
3954  E  eil  11  respundl .  diloek  ufnc  dseft  errant 
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0  rendreit  men  iurnai  .  drei!  a  pnme  sonant. 

L  i  reis  est  a  lions  .  ki  est  cite  uaillant. 
3957  E  la  tend/a  sa  cojt .  si  ad  barnage  grant. 

L  ai  uendra  modin  .  ki  est  rei  mut  pr^isant. 
82  a]        De  fenenie  est  seignur  .  jouencel  auenant. 
3960  E  v'i  deit  espuser  .Higmel.  al  uis  riaunt. 

T  restuit  eil  del  pais  .  en  sunt  lez  e  ioant. 

Cuntre  lui  sunt  ale  .  la  v'  est  ariuant. 
3963  N  e  pus  mes  demo^er  .  kar  ioe  nie  sui  hastant. 

D  c  raler  el  pais  .  la  v'  ioe  fui  manant. 

"CTom  ad  tut  entendv  .  si  respondi  eissin.  189.  [187] 

3966  ""^  Bien  meti  auez  02e  dit .  beaus  amis  pelerin. 

M  es  quani  ioe  uus  esgard  .  si  niait  saint  martin. 

B  ien  me  semble  al  uis  .  ke  seez  de  bon  Un. 
3969  Par  mi  coe  qwestes  si .  degaste  e  frarin. 

N  e  semble  ke  seiez  .  ne  tafur  ne  tapin. 

Für  la  cote  quauez  .  auerez  bliaud  ptirprin. 
3972  L  esclauine  auerai .  e  uns  cest  mantel  herniin. 

E  pur  ces  trebuz  .  ces  chauces  dosterin. 

Pur  cest  uostre  burdun  .  cest  mien  amouiuin. 
3975  Pur  la  paulme  del  ^^^ .  cest  bon  brant  acerin. 

Ptis  si  tendrez  a  deu  .  palmer  uostve  chemin. 

E  ioe  irrai  ala  curt  .  pwr  ueeir  lur  couin. 
3978  S  ire  dist  li  paumer  .  ki  del  ewe  fist  uin. 

D  es  biens  qiie  mauez  fait .  uus  en  rende  mercin. 

A  iauni  sen  est  turne  .  tut  dreit  uers  le  marin. 
3981  E  .hom.  si  ad  "'  ti^rne  .  cum  dit  le  parchemln. 

T  ut  dreit  enuers  la  co^t .  od  sun  chapel  feutrtn. 
82  b]        S  un  trotun  si  ioiment  .  ne  si  tenist  roncin. 
3984  P  res  del  burc  sarestut  .  suz  la  selue  dun  pin. 
I  loc  uoldra  ueeir .  de  lur  uenir  la  fin. 
a  gent  le  rei  modin  .  sunt  de  la  itef  eissuz.      190.  [188] 
3987  E  uont  uers  la  cite  .  tuz  les  chemins  herbuz. 

üun  ire  ciel  flambeient  .  lur  espiez  lur  escuz. 

D  e  la  v'  fud  dan  .hom.  les  ad  bien  coneuz. 
3990  N  e  se  niouera  diloc  .  tresqwe  seient  uenuz. 

E  a  ceus  quü  uoldra  .  si  rendra  ses  saluz. 

L  es  Premiers  lait  passer  .  tut  koi  se  tint  e  muz. 
3993  Kar  coe  sunt  esquiers  .  genz  enueisez  e  druz. 

E  apres  si  uienent .  li  iofne  pr*m  barbuz. 

D  e  nouel  adobez  .  cheualiers  bien  uestuz. 
3996  E  ceus  lait  si  passer  .  ne  lur  est  mot  rendvz. 

A  Iderein  uindrent  gent .  bele  dentrechanuz. 

O  d  ices  uint  modin  .  ces  out  il  atenduz. 
3999  Kar  coe  iert  sis  eu»»seilz .  en  ices  sest  creuz. 
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0  reinz  men  tomai  endteit  prime  sonant 
L  1  Roi8  est  a  Lions  kest  oite  vaillant 

72c]3957  £  la  tendia  sa  curt  .si  a  bamage  grant 

L  a  uend^a  huj  modun  kest  Ref  puissant 

D  e  fenice  est  seignur  .  juoenceus  anenant 
3960  H  uy  deft  espuser  Rfoiel  al  ufs  rfant 

T  restuz  eil  del  pais .  en  sunt  l^z  .  e  foiant 

C  ontre  li  sunt  alez .  la  ou  il  ert  arfoant 
3963  I   oe  ne  me  pus  demarer  .  kar  ioe  me  sa  hastant 

D  e  raler  el  pafs  ou  foe  fa  cunuersant. 

h  o:n  atut  entendu  .  si  respunt  issfn  189.  [187] 

3966       Bei  men  auez  ose  dft  beus  amis  pelrin 

M  es  kant  ioe  nus  agart  si  mait  seint  martln 

B  en  me  semlez  al  uis  ke  sefez  de  bon  Hn 
3969  Por  mi  coe  kestes  sf  degaste .  e  frarln 

N  e  me  semle  ke  sefez  ne  tafur  ne  tapfn 

P  ur  la  cote  ke  tu  auez .  auerez  mun  purpn'n 
3972  L  esclaufn  auerai  foe .  e  vms  cest  mantel  hermin 

£  pur  cest  escreppe .  fces  chauces  ostrfn 

P  ur  uostre  bosdon  cest  mfen  amosauin 
3975  P  nr  le  palme  del  col .  le  mien  brant  ascerin 

P  ufs  sf  tendsez  a  deu  paumer  uostre  chemin 

£  foe  frai  a  la  curt  pur  u66r  lur  cuufn 
3978  S  fre  dft  li  paumers  .  kf  dewe  fist  vin 

D  es  bms  ke  mauez  fet  nus  en  rende  mercfn 

A  itant  sen  toma  tut  dseft  uers  le  marfn 
3981  £  .hom.  sf  a  tome  cum  dit  If  parchemin 

T  ut  dseft  uers  la  curt  od  sun  mantel  camelfn 

S  un  trotun  sf  fferement .  ne  se  teufst  un  ronsfn 
3984  P  ^68  <lel  bürg  sarestut  de  suz  la  selue  dun  pfn 

1  loek  uodm  ve^r  de  lur  venfr  la  ffn 

1    a  gent  le  Rei  modun  sunt  des  nefs  fssuz  190.  [188] 

3987      £  uont  uers  la  cfte  tut  le  chemin  herbuz 

C  ontre  cfel  flambe^nt  lur  espfez .  e  lur  escuz 

D  e  la  ou  ert  .hom.  ben  les  ad  coneuz 
3990  N  e  mouera  diloek  ieke  erent  tuz  uenuz 

£  aceus  qml  uodsa .  sf  rendm  ses  saluz 

L  es  premers  laist  passer .  aceus  si  fu  muz 
3993  Kar  coe  sunt  esquters  genz  euefsez .  e  dsuz 

A  pres  ceus  ufenent  juuenceus  pn'roes  barbuz 

D  e  nouel  adobez  .  cheualers  ben  vestuz 
3996  £  ceus  lafst  fl  passer .  ne  lur  fu  mot  renduz 

A  1  derain  uindsent  bele  gent  entre  chanuz 

0  d  eus  vfnt  moduns  ceus  ot  .hom.  atenduz 
3999  Kar  coe  ert  sf  cunseils .  en  iceus  sest  il  creuz 


0  d  eus  uient  wikele  .  kis  ad  tuz  esmeuz. 
K  i  ticl  plait  ad  mov .  dunt  il  iert  irascuz. 

4002  D  esque  .hörn,  uit  ices  .  bien  sest  apaiTeuz. 

K  e  coe  iert  reis  modins  .  en  fenenic  cr^muz. 

"P  eis  modins  e  wikele  .  uienent  cheualchant      191.  [189] 
4095  ^^  De  tWes  lo:  cwwpaignuws .  grant  ioe(!)  uont  fesant. 

B  raz  abraz  a  lur  cols  .  giv  e  ris  demenant. 
83  a]        De  .Rigniel.  parloent .  cum  ele  iert  auenant. 
4008  V  nc  sa  pier  ne  nasqui  .  en  cest  siecle  ufuant. 

.Uorn.  lad  bien  entendv  .  ki  C02uz  en  ot  grant. 

1  a  lur  dira  un  mot .  ki  quen  seit  co^ocant. 

4011  S  cignt^rs  fet  il  bacbelers .Dien  semblez gent  beuant. 

K  i  anoces  augez.  pur  demener  bobant. 

B  ien  iurerez  witegod  .  quant  au^rez  beu  taunt. 
4014  K  e  li  uins  uns  eschaufe  .  e  seez  si  iiurant. 

D  02rai  xius  un  sestier .  si  gre  mestes  sauant. 

E  si  gre  nem  sauez  .  nen  auerez  taunt  ne  quant. 
4017  -K  qwant  Wikele  lot .  pur  poi  nen  est  desuant. 

Far  maltalent  quü  ot  .  Ien  fu  si  respunant. 

M  es  Sil  le  coneust .  nel  fust  ia  comencant. 
40J0  E  dan  .hörn,  conut  lui .  quü  lout  nurri  denfant 

0  r  oez  quü  li  dist  .  si  seez  escutant. 

F  iz  aputein  maluais  .  lecherre  surparlant 
402B  N  e  fust  pur  \Bmur  deu  .  e  questes  si  penant. 

1  a  fussez  si  batu  .  e  nient  dautre  uerganl. 
F  02s  de  uostre  burdon  .  ke  fussez  otdeant. 

4026  I   ames  cunire  tiel  gent .  ne  fussez  si  |;abant. 

A  la  fei  coe  dit  .hom.  donc  mar  le  fui  po^tant. 

D  ehe  ait  uostre  col .  si  02  ne  uenez  auant 
4029  I   a  sau^rez  ki  ioe  sui  .  e  cum  ioe  sui  ferant. 

Vvikele  dist  modin  .  kar  lessez  cest  seignuR.      19J.  [190] 
v,^^j  De  tencer  cunire  lui  .  niauerom  ia  honuR. 

40B2 1  1  en  auereit  le  meuz .  e  nus  tut  le  pect. 

K  i  aces"^®«»  uient .  pur  ioer  od  tabur. 
4035  E  si  est  atwrne  .  de  si  pouere  atur. 

Für  coe  quü  prcnge  mielz  .  sil  troeue  doneoi. 

K  i  li  dont  sofunc  coe  .  ke  il  est  ioeo2. 
40H8  D  e  lunc  tens  nest  il  pas .  de  ces  dras  poiteoi. 

V  eez  cum  ad  char  blanche  .  e  fresche  la  coluB. 

I  1  purreii  par  beautc  .  estre  fiz  dalmacos. 
4041  N  el  deuereit  refuser  .  fille  a  enpereuR. 

0  r  me  dites  ami .  sil  uus  plest  sanz  iroi. 

K  i  estes  .  dunt  uenez  .  v'  auez  uus  soiuR. 
4044  I   oel  te  -iirai  dist  .hon»,  si  es  e»^*«*«> 
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0  d  ceu8  vint  wikele  kfs  atuz  e8^l^z 

K  i  tel  plaft  ad  mene  dunt  ert  Irascaz 

4002  T  reke  .hör«,  vit  iceus .  bcn  sest  apparceuz 

72  d]         Kar  coe  ert  moduns  li  Rofs  de  fenoi  mut  creuz. 

r   ei  moduns. e  wikel  uienent  cheuacbant  191.  [1891 

4005      De  tres  lur  cumpafgnons  grant  ioie  fafsant 

B  }az  a  b}az  a  lur  cois  rfs  .  e  gyus  demenant 

D  c  Rimel  parloent  cum  ele  ert  auenant 
4008  ^ar  tele  unkes  nasqtn  en  cest  siecle  viuant 

H  om  la  ben  entendu  ki  co)uz  en  ot  grant 

1  a  lur  dira  un  mot  ki  ken  seft  co^ucant 
4011  S  eignurs  bachelers  ben  semlez  gent  beuant 

K  i  as  noeces  alez  demener  bobant 

B  en  lurez  wite  6od  kant  auerez  beu  tant 
4014  K  ant  le  vin  uus  eschaufe  .  si  s^^z  sf  furant 

D  urai  MUS  un  cestfer .  si  gre  mestes  sauant 

E  81  gre  ne  me  sauez  ^  nen  auerez  tant  ne  kant 
4017  E  kant  wikelc«  loy  ^  apoi  ne  fa  desuant 

P  ar  mal  talent  quil  ot  lenfuissi  responant 

M  es  sil  le  conuft^  la  nel  fust  comencant 
4020  E  dan  hom  le  conuft  ben .  quil  ot  nuri  denfant 

0  r  oiez  qutl  dit .  si  le  s^z  escutant 

F  fz  aputafn  mauuefs  lechere  surparlant 

4028  N  e  fust  pur  lamur  deu .  e  kestes  si  penant 

1  a  fuissez  cf  batnz .  e  nient  del  autre  uergant 
F  07B  de  uostre  boadun  .  kar  fuissez  fa  o)deant 

4026  I    ames  contre  tele  gent  ne  fussez  cf  gabant 
P  ar  ma  fof  dit  .hont,  dune  le  sui  mal  poatant 
D  ehe  ait  ose  uo^^e  col  ?  si  ose  ne  vengez  aua/?t 

4029  I   a  sauerez  kf  loe  su£ .  e  cum  ioe  suf  ferrant 

w  Ikele  coe  dit  modun  .kar  lessez  cel  seignur  192.  f  190] 

Si  nu8  tencum  cuntre  li  t  la  nen  auerum  hontir 
4032  I    1  en  auereft  le  meuz .  e  nus  tut  le  peiur 

A  li  piert  qutl  est  las  un  lecheur 

K  i  a  ces  noeces  vfent  pur  fuer  od  tabur 
4035  E  si  est  atome  de  sf  poure  atur 

P  ur  coe  quil  prenge  le  plu^  sil  troeue  doneur 

K  e  If  dofnst  solunc  coe  quil  ert  fueur 
4038  D  e  lung  tens  neat  pas  par  de  ces  dsas  postur 

y  66z  cum  a  blanche  char .  e  cum  fresche  colur 

I  a  pureft  pur  beute  estre  fiz  al  anaazur 
4041  N  el  deuereft  refoler  la  fille  al  empereur 

0  re  me  dflies  tmii  sil  uu^  plest  sanz  frur 

K  i  es^s  .utM^e  dunt  uepez .  e.ou  ntis  auez  sufur 
4044  I   ol  nua  dfraf  dit  .hom.  sf  lestes  escuteur 
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I   adis  serui  ici  .  un  home  de  ualuR. 

D  irai  uus  mun  mester  .  ioe  fui  sun  pescheoi. 
1047  V  ne  rei  ke  ioe  oi  .  bono  icrt  a  tiel  labo2. 

E  n  une  cwe  la  niis  .  peissuw  prcndre  aun  \oi, 

Fre  s  sunt  set  anz  passe  .  ke  ne  fis  ci  retur. 
4050  0  r  siii  ca  reuenuz .  sin  ierc  regardeoj. 

S  i  ele  peissuns  ad  pr/s .  ia  mais  nauera  mamur. 

£  si  encoje  est  sanz  oec .  duwc  en  ierc  po2teo2. 
4053  T  iele  uie  deniein  .  cum  uus  sui  cimieoi. 

S  en  uolez  plus  oir  .  querez  untre  ditoi. 

Wikole  dit  niodin  .  ci  oez  graut  foluK. 
84a]40r)6B  ien  le  saueie  auant  .  quü  esteit  gabeo2. 

F  ous  est  ki  \mr  cestui  .  se  cojoce  pleind(M(!). 

"D  eans  amis  wikel  .  aliiw  nosfve  chemin.  193.  [191] 

4059  -^  s  i  c«wnnandoni  adeu  .  cest  paunißr  pelerin. 

S  0  11  uient  ala  coH  .  donum  li  de  bon  uin, 

N  e  piert  pas  ke  il  seit  .  de  lignage  frarin. 
4002  M  alemewt  11  auient  .  qiiil  uet  si  en  tapin. 

I   a  mar  nie  crerez  mais .  sll  nest  ned  de  bon  lin. 

1   1  ad  le  C02S  iaimi  gent  .  e  le  uis  tatmi  rosin. 
4065  I  1  nest  pas  lungemcnt .  ale  en  tiel  (chemin)  *'•**». 

N  e  me  chaut  dlst  wlkel  .  felun  est  e  mastin. 

A  luni  drcit  (a)  cest  sentier  .  al  mustier  saint  (t)"auriii. 
4008  L  a  est  lacrßuesqiiie(!)  .  v'  sumes  tuit  aclin. 

TJ  11  arceucs(|/*6'  .  est  prodoem  danz  taurin. 

L  a  mis  atcnt  11  reis  .  e  od  liii  si  ueisin. 
4071  L  a  serrez  espused  .  cum  cumnmundeni  deuin. 

K  1  la  lei  deu  ont  fait  .  escrne  en  parchemin. 

A  la  fei  dist  modln  .  dune  le  faimes  issin. 
4074  0  r  est  Awrn.  sul  remis  .  suz  la  seine  del  pin. 

S  i  sest  lojs  degiiisez  .  suz  su«  cliapel  feutrin. 

S  a  uele  ad  aq/z/llie  .  par  de  iuste  le  Rfn. 
4077  K  i  uient  de  la  clte  .  duwt  li  ruit  sunt  bien  fln. 

I   1  poHout  en  sa  main .  sun  hon  burdun  fraisnin. 

Für  sei  plus  deguiser  .  teneit  le  chief  enclin. 
84  b  14080  S  i  de  rien  li  foifuwt  .  escuier  v'  meschin. 

T  ost  lur  paiereit  tiel  .  quü  les  meteit  soui'n. 

nn  ant  ad  erre  dan  .hörn,  qua  la  poite  est  ucnv.  194.  [192] 
4083  ■*■  Mos  nel  lessent  entrcr .  kor  ni  fud  eonev. 

G  oe  si  est  une  rien  .  dunt  il  fud(t)  cummeuz. 

E  dunt  li  po^tiers  ot .  trestut  el  ke  saluz. 
4086  Kar  dan  .hörn,  saprosma .  cum  hom  kert  irascuz. 

S  US  le  pr/st  bien  en  haut,  par  les  cheueusmenuz. 

E  a  sei  le  sacha  .  cum  eil  kiert  de  uertuz. 
4089  I  1  lenpeinst  e  retraist .  k*    -^i?  cops  out  feniz. 
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I   adis  senil  ci  on  home  de  grani  valur 

D  irai  UU8  mun  mest^ .  ioe  fu  sun  pescur 
4047  V  ne  rey  ke  io£  bone  ert  atel  labur 

E  n  une  ewe  la  mfs  pelscuns  prendie  a  un  lur 
73  a]         P  res  sunt  seih  anz  alez .  ke  ne  ffs  ca  retur 
4050  0  re  sui  ca  uenuz .  sfn  erc  regardeur 

S  i  ele  pescuns  ad  prts .  fanies  nauera  mamor 

E  si  anko}e  est  sanz  ec^  dune  en  erc  po)tear 
4053  T  ele  uie  demefn  cum  nus  auf  conteur 

S  i  en  vulez  plu<  oir?  querez  autre  dftur 

Wikele  dit  modun  si  ofez  grani  folur 
4056  B  en  le  sauoi  des  afnz  i  quü  esteft  gabeur 

F  ous  est  ki  pur  cestf  se  comce  un  dur 

b   eaus  amfs  wikele  alum  nostre  chemfn  193.  [1911 

4059       Si  cummandum  a  deu  cest  poure  pelerfn 

S  il  uient  a  la  curt  durai  \i  del  vfn 

N  e  piert  pas  qutl  seit  de  lignage  frarfn 
4062  M  alement  K  aufent  qutl  aut  sf  tapfn 

I   a  mar  lue  creez  mes  ?  sil  nest  de  bon  l£n 

I    I  ad  le  co}8  tant  gent .  e  le  vfs  si  rosin 
4065  I    1  na  pas  lungement  ale  en  teu  trarfn 

N  e  me  cbaut  dft  wikle .  felun  est .  e  niastin 

A  Ulm  d^eit  cest  center  al  muster  sefnt  martin 
4068  L  a  est  lercheuesche  ou  tut  sunt  enclfn 

L  ercheueske  est  p^odom  sf  a  nun  dan  taurfn 

L  a  nus  atent  U  Rofs .  e  od  If  si  yeisfn 
4071  L  a  serez  espusez  cum  cummande  le  deufn 

K  e  lu  ley  deu  unt  faft  escrfnre  en  parchmfn 

Far  ma  foi  dft  modun  dune  le  fesum  fssfn 
4074  0  r  est  .hom,  sul  remfs  suz  le  selue  del  pelfn 

S   i  sest  lo)s  deguysez  de  sun  chapel  feutn'n 

S  a  veie  acufllfe  par  de  iuste  un  rln 
4077  K  i  uient  de  la  cite  dunt  li  mit  sun(!)  bon  fin 

I    1  po2tot  en  sa  roafn  sun  bo^un  frafsin 

4080  S  i  de  rien  If  fo^funt .  esqtiier  ou  mescbfn 

T  Ost  lur  paera  tiel .  qtitl  les  mettra  suufn 

t   ant  a  erre  dan  .hom.  kala  po^te  ert  venuz  ]94^  [1931 

4083       Mes  nel  lessent  entrer .  kar  ni  fud  coneuz 

C  oe  si  fu  une  rien  dunt  il  fud  cummeuz 

E  dunt  11  po2tefB  ot  tut  el?  ke  saluz 
4086  Kar  dan  .hom.  sf  lapnma  cum  hom  frascux 

S  US  le  prtst  hen  haut  par  les  cheuuz(!)  menuz 

A  sef  le  sachad  cum  eil  kert  de  xxertaz 
4089  I    1  le  pefnt.  e  retraft  ke  treis  cops  ot  feruz. 
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S  il  referist  le  quart  .  a  tuz  dis  fust  perduz. 

S  uz  \e  puni  le  ietad  .  enz  es  parfiinz  paluz. 
4092  Fus  enira  abandun  .  si  sest  absconduz. 

E  nz  en  la  grani  presse  .  qui\  nest  aparceuz. 

V  nkes  pus  icel  ioj .  nen  fud  nul  plai  tenuz.  ooiu. 
4095  F  02S  \iauni  quäl  polier  .  sunt  si  ami  uenuz. 

Für  lui  traire  del  tai  .  qwil  ni  fust  enuoluz. 

A  sez  fud  demande  .  ki  ce  iert  quest  deuenuz. 
4098  M  es  nel  ont  conev  .  ptir  coe  se  sunt  teuz.  196.  [193] 

Q  uant  la  messe  ont  oie  .  al  muster  prtncipal. 

^  E  \\  seruises  fait  .  e  haut  e  prfncipal. 
4101  Cum  tut  dreit  despuser  .  cele  fille  real. 

A  la  coli  sunt  uenu  .  eil  baron  natural. 

A  1  manger  sunt  asis  .  seruent  eil  mareschal. 
85a]4104  D  esquieles  dargent  .  nun  en  autre  metal. 

B  uteilliers  ont  hanaps .  e  doi  e  do^kal. 

K  i  mut  sunt  bien  ouerez  .  de  pierre  e  de  asmal. 
4107  1   1  poitent  les  pimcnz  .  les  uins  clers  cum  eWstal. 

L  i  seruises  est  granz  .  bien  semble  enpe/*ial. 

0  nc  hom  ne  uit  plus  bei  .  auant  anul  ioinal. 
4110  L  i  aumoniers  lo  rei  .  aueit  pr/s  cummunal. 

D  es  poueres  al  manger  .  autrement  fust  mal. 

.Hörn,  i  fud  pris  od  eus  .  mes  ni  out  paringal. 
4113  D  edesuz  sun  chapel  .  sun  uls  tint  ctmtreual. 

Q  uil  ne  fust  conev .  de  home  del  ostal. 

D  reit  al  chief  de  un  baue  .  si  ot  pris  sun  estal. 
4116  Far  mi  tut  lur  buter  .  onc  ne  loi  uout  faire  al. 

T)  e  cel  liv  v'  il  sist  .  pot  il  bien  esgardeR.        196.  [194] 
Tut  lur  cwntenement  .  ke  il  funt  al  manger. 
4119  C  um  seruent  seneschal .  de  seruise  pleneR. 

E  cum  uins  e  clarez .  poitent  eil  buteiller. 

K  is  funt  de  totes  parz  .  enuoisier  e  iver. 
4122  F  02S  la  bele  .Rignid.  ki  mut  parpout  penscK. 

Que  nuls  par  nul  dedut .  ne  la  pot  eunioiier, 

A  sez  li  feseit  len  .  harper  .  e  uieleR. 
4125  M  es  ni  poeit  sis  quoers  .  en  nul  sen  deliter. 

T  ant  li  pesout  de  .hom.  Quel  li  deueit  trtchieR. 

M  es  ele  nen  poeit  mes  .  e  meins  fist  ablasmer. 
85b]4l28  F  o:ce  feseit  h  reis  .  peir  maluais  eunseilleB. 

Q  tiani  asez  ont  mangie  .  les  tables  funt  osteR. 

E  si  ont  eil  laue  .  qui  se  uoelent  laueR. 
4131  0  r  si  uoldront  manger  .  seriant  e  escuieB. 

M  es  li  reis  entretant  .  deit  seruise  troueB. 

S  i  cum  costume  esteit  .  pur  le  uin  apo2ter. 
4134  K  e  firent  si  anceiso2  .  coe  ne  ueut  deueer. 
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S  il  refenst  le  quart^  atuz  fürs  fast  perduz 
S  uz  le  pont  le  feta  el  parfund  des  paluz 
4092  P  uis  entra  a  randon  si  sest  si  escouduz 

E  n  la  presse  de  la  gent  qutl  nest  apparceuz 

V  nc  puls  cel  für  neu  fud  plait  tenuz 
4095  F  028  itant  kal  pozter  sunt  ses  amis  C02uz 

73  b]         P  ur  li  traire  del  tai  quil  n£  fust  afoluz 

A  sez  fu  deinande  ki  le  fist .  e  ou  ert  deuenuz 
4098  M  es  ne  fu  conuz  ^  pur  coe  fu  tenuz  (!) 

q    uant  la  messe  unt  oi  al  muster  prtncipal  195.  [193] 

E  li  seruises  fud  faft  haut .  e  festfual 
4101  C  Mm  tut  dieit  de  espuser  cele  fille  real 

A  la  curt  sunt  uenuz  eil  barun  natural 

A  1  manger  sunt  asis .  seruent  eil  senechal 
4104  D  esqiiieles  dargent .  e  de  nul  autre  metal 

B  utillers  unt  hanaps  do} .  e  de  nul  autre  arcal 

E  e  ben  sunt  ouerez  de  peres .  e  de  esmal 
4107  I   1  po}tent  les  pfmens .  e  les  vins  clers  cum  cristal 

L  i  sermses  est  granz  .  ben  semle  emperial 

V  nc  hom  ne  uft  plus  bei  anul  loinal 
4110  L  i  aumoners  li  Bois  auoit  pris  eummunal 

D  es  poures  al  manger .  autrement  fust  mal 

H  02n  fu  pris  od  eus  od  le  noble  charnal 
4113  M  es  desuz  sun  chapel  sun  vfs  tint  aual 

K  il  ne  fust  coneuz  par  home  del  hostal 

D^eit  al  Chief  dun  banc  ot  pn's  sun  estal 
4116  Par  mi  tut  lur  boter  unc  ne  vot  fafre  al. 

d   e  cel  h'u  ou  il  siet  poeit  fl  esgarder  196.  [194] 

Tut  lur  cuntenement  quil  funt  al  manger 
4119  C  um  seruent  seneschal  de  seruise  plener 

E  cum  po2tent  vfns  clarez  eil  butiller 

C  um  il  Yunt  de  totes  parz  fuer .  e  enuefser 
4122  F  028  la  be(!)  Rimel  kest  en  grant  penser 

Kar  nul  de  eus  par  deduit  ne  la  pot  rehefter 

A  sez  li  feseft  hom  harper .  e  vfeler 
4125  M  es  ni  poeit  a  nul  sen  sun  quer  delfter 

T  ant  li  pesot  de  hosn  ke  li  deueft  tn'cher 

M  eis  ni  pot  mes .  si  est  meins  ablamer 
4128  F  o}ce  li  feseft  li  Rois  par  maueis  cunsefller 

K  ant  asez  unt  mange^  funt  les  tables  oster 

E  81  unt  eil  laue  /  ki  se  voelent  lauer 
4131  0  r  si  voudiunt  manger  sergant.e  despenser 

M  es  \i  Rois  entre  itant  deft  seruise  trouer 

S  1  cum  custume  esteit  pur  le  vin  aposter 
4134  I   ssi  firent  sf  ancessur .  coe  ne  uot  ü  deuö^ 
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Ä  inz  comande  a  Jügmel.  kcle  i  deint  aleR. 

E  la  bele  ne  pout  .  sun  comant  trespasseR. 
4137  n  ostume  iert  aidonc  .  en  icele  cuniv6e.  197.  [195] 

^  Ke  quant  aueneit  si  .  ke  dame  iert  espuse^. 

S  i  ele  pucele  fust .  kel  ne  fust  essai^. 
4140  K  e  del  beiuere  seruist  .  tut  itatmt  de  fi^. 

Cum  li  seneschal  mangast .  od  cel  autrc  ine>neä. 

E  quani  oust  coe  fait .  apr^s  sa  repos^. 
4143  A  rmes  deucit  polier  .  eil  aqe«i  fust  don^. 

Pttr  defo2s  la  cite  .  v'  enchawp  v  en  preö. 

E  q^ant  coe  costume  iert  .RigtueL  pas  nel  deue^. 
4146  A  inz  est  demeintenant .  en  scs  chambres  enlrce. 

E  sest  mut  noblenient .  ilokes  atnmäe. 

E  pur  tost  sen  reuient .  en  la  sale  pau<k^. 
4149  T  rente  puceles  ot  .  od  lui  en  la  rengeö. 

N  i  ot  cele  ne  fust  .  tote  desafublä^. 

F  illes  sunt  a  barons  .  chescune  iert  enseignee. 
86a]4l52  E  n  la  buteillerie  .  est  .Kignid.  pus  entree. 

V  n  com  prisi  de  bügle .  dunt  la  liste  iert  gemmee. 
K  i  entur  la  buche  .  demi  pie  esteit  löe. 

4155  s  i  iert  doj  afTrican  .  m^ueilles  bien  oueröe. 

D  e  piment  lad  empli .  beiuere  est  ki  bien  agr^. 

A  sun  dru  le  po2ta  .  cum  iert  la  costumä^. 
4158  L  i  autre  ensement .  od  nessele  do2^. 

S  erueient  tut  entur  .  la  sale  encoUin^. 

Q  uatre  turs  ont  ia  fait .  ke  ni  funt  areste^. 
4161  S  i  que  uint  al  quint .  ke  .hom.  lad  uers  li  sachce. 

osfiraaee. 

A  1  trespas  qiie\e  fist .  par  la  maunce  do2^. 

Fus  li  ad  en  riant .  tief  parole  mustr^. 
4164*0  ele  mar  uns  fist  deus  .  de  fines  beautez.  196.  [196] 

Q  uant  lui  ne  nul  des  soens .  un  point  ne  hontirez. 

T  Ute  io2  deuant  nu^  .  aces  riches  alez. 
4167  jB  a  x\us  sulement .  nule  chose  nofTrez. 

S  i  mait  ki  uns  fist .  mut  grant  toit  enauez. 

L  es  biens  ken  uus  ad  fait .  mal  les  ad  enpleiez. 
4170  Q  uant  pur  li  as  soens  .  si  le  guerredonez. 

V  ostre  los  encreistreit .  si  [XfAS  nus  seruisez. 

T  reis  ita?mt  q^el  ne  fia  .  des  bien  aparaillez. 
4173  Kar  eil  ki  uus  furma.  aimc  les  pouertez. 

Pur  pou^res  uint  al  mund  .  e  pouere  ifu  asez. 
P^r  coe  laissez  02  mais  .  ces  hauz  barnez. 
86b]4l76Kar  coe  dient  letrez  .  deu  naime  richetez. 

A  inz  sereit  un  chamail .  en  loil  dagoille  entrez. 
K  e  nestreit  riches  hom  .  la  sus  el  ciel  leuez. 
4179  Kar  maint  pur  lur  aueir  .  ont  deu  tut  obliez. 
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A  inz  cummanda  R£mel  kele  fdeust  aler 

£  la  bele  ne  pot  sun  ctifnmandeiuefit  refuser 
4137  c  u  stume  ert  afdanc  en  fcele  cmitr44  197.  [195] 

Ke  kant  aueneit  isd  ke  dame  ert  espus^ 

S  ele  pucele  fust .  kele  ne  fast  asae^ 
4140  K  ele  del  befure  serofst  tut  ftant  de  fin6e 

C  um  li  seneschal  mangast  od  samesn^^ 
73  c]         E  kant  ele  ot  coe  iait^  apr«8  se  a  repos^^ 
4143  A  rmes  defuent  po:ter  cü  a  ki  fiirent  don^^ 

P  ar  defo28  la  cfte  ou  en  champ .  ou  en  p2^§ 

E  kant  coe  custume  ert^  Rimel  pas  nel  deu^^ 
4146  A  inz  est  demefntenant  enz  ses  chamb^es  entr^^ 

0  u  sest  iloek  mut  noblement  asesm^ 

E  puis  tost  sen  reuint  en  la  sale  pau6e 
4149  T  rente  puceles  ot  od  U  en  sa  regn4^ 

N  10 1  cele  ke  ne  fust  desaffubl^ 

F  illes  sunt  as  barons  .  chascune  ben  enseignee 
4152  E  n  la  butelrfe  est  Rimel  apres  coe  entrde 

U  n  co}n  prist  grant  dunt  la  Ifste  ert  gemmee 

K  entur  la  buche  ert  ben  demi  pie  1^ 
4155  S  i  ert  do:  affrfcan  amerueille  ben  ouer^ 

D  e  piment  lad  emplf  beiure  kf  ben  agr^6 

A  sun  dm  le  po)ta  cum  ert  la  custumä^ 
4158  E  les  autres  ensement  od  vessele  do)r^6 

S  erueent  al  manger  en  la  sale  curtfne^ 

K  atre  turs  unt  fa  £aft .  ke  ne  funt  arest^^ 
4161  D  e  ci  ke  vmt  al  qut'nt  ke  .hom.  la  all  sachäd 

A  1  trespas  kele  fist  par  la  mance  o:frei8^^ 

P  ufs  If  a  en  riant  tele  parole  mustr^^ 
4164  b   ele  .  mar  uus  fist  deus  de  si  grandes  bontez  198.  [196] 

Kant  li  ne  soens  un  8ulfen(!)  ne  honurez 

T  Ute  lur  deuant  ntts  a  ses  rfches  alez 
4167  I    a  a  nus  sulement  nule  chose  nen  ofPrez 

S  1  mait  kf  nu8  fist .  mut  gront  toH  en  auez 

L  es  bens  qutl  uus  a  fait?  mal  les  a  enplaiez 
4170  K  ant  pur  11  a  soens  ci  le  guerdonez 

U  ostre  los  en  crestereft  si  uns  nus  seruisez 

T  reisitant  qutl  ne  fra  de  bons  apparfllez 
4173  C  il  ki  uus  fo)ma  eüne  les  pouertez 

P  ur  poures  vfnt  el  mund .  e  il  poure  fu  nez 

P  ur  coe  lessez  desose  mes  seruir  ces  barnez 
4176  Kar  coe  dient  les  lettres .  deu  neime  richetez 

E  {dz  sereit  un  kamail  en  lofl  dun  agoile  entrez 

4179  Kar  maint  par  lur  auer  unt  tut  deu  ubUes 
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Pwr  coe  seruez  aces  .  ki  mal  sunt  cunreez. 
G  uerredon  ums  rendra  .  ki  tut  ums  ad  donez- 
4182  A  mis  coe  dit  ,Riginel.  geniemeni  sermonez. 
N  e  direit  mieuz  sermun  .  euesque  ne  abbez. 

0  r  le  frai  dune  issi  .  cum  \ius  me  somonez. 
4185  D  unc  retwrna  si  pt^t  .  un  uessel  kiert  dojez. 

D  e  \oeuere  Salomun  .  ki  iert  dantiquitez. 

H  anap  aueit  este  .  grant  tens  a  ses  auoez. 
4188  Q  want  lot  empli  de  uin  .  si  li  fud  apoUez. 

E  11  le  niist  auant .  ne  fud  par  lui  gustez. 

S  i  el  semerueilla  .  ne  ums  esmcrueiile(!). 
4191  "Ci  le  prist  le  hanap  .  sil  ralad  rapojter.  199.  [197] 

"*^  Mes  il  onc  nen  gusta  .  ne  nel  deigna  bailleR. 

F  oimeni  sen  merueille  .  si  ne  sout  ke  penseR. 
4194  M  ut  ententiuement .  le  cummence  auiseR. 

E  1  uit  la  char  blanche  .  e  le  uisage  cleR. 

B  ien  parut  quü  nen  ot .  lung  tens  este  paumcr. 
4197  N  e  quü  hom  ne  semblot .  ki  menast  tiel  mest^r. 

M  es  nel  osad  del  tut  .  cum  ele  asma  noteR. 

N  e  purquani  si  li  dit  .  o:  me  dites  bea  chieR. 
87  a]4200  Q  Mant  beiuere  ne  uolez .  ke  deit  le  demandeR. 

D  ous  feiz  lai  apoHe  .  nen  uousistes  guster. 

A  1  semblant  que  ioe  uei .  le  co:age  auez  fieR. 
4203  D  unc  respundi  si  .hörn,  ne  se  pout  plus  coleR. 

B  ele  sacez  de  fi  .  ioe  fui  ia  costumieR, 

K  e  plus  riches  uesseaus  .  me  seut  hom  apojter. 
4206  M  es  cojn  apelent  hoin  .  li  engleis  latimicR. 

S  i  Ulis  pur  sue  amwr  .  ki  si  se  fait  nomer. 

1  cel  com  plein  de  uin  .  me  uollez  bailleR. 
4209  K  e  UMS  ui  desojainz  .  a  uos^re  ami  doneR. 

D  icel  beiuere  od  ums  .  si  serai  meiteieR. 

M  es  bien  sai  ke  cel;  .  poez  02  poi  amer. 
4212  PMr  qui  iol  ums  demand  .  pur  coel  larrez  esteR, 

E  quuni  .Rigmel.  loit .  mal  se  tint  de  pasmeR. 

T  aMnt  li  tocha  el  quoer .  kout  dit  le  reprMuieR. 
4215  ^  iel  doel  out  en  sun  qMoer .  pMrpoi  ke  ne  pasma.  200.  [198] 
Q  want  reuint  sarestut .  e  si  se  pMrpensa. 

K  e  il  fust  messager  .  de  part  .hom.  coe  quida. 
4218  K  e  il  meismes  le  fust  .  entercier  nel  osa. 
4218  a  N  e  qMtl  fust  taMnt  pouere  .  en  sun  quoer  nespera. 

N  e  pwrqMant  al  semblant  .  grani  piece  lauisa. 

E  quant  lot  esgarde  .  pMr  samMr  suspira. 
4221  M  es  nosad  demustrer  .  coe  ken  pense  en  ad. 

A  inz  alad  ptir  le  com  .  plein  deuin  lapoHad. 
87  b]        Q  uani  el  uint  deuant  lui .  en  la  main  li  bailla. 


Hora  H.  215 

P  ur  coe  scruez  (ces  ke  nialement  Biuit  eimriH 
E  il  uu«  reudja  goerdon  ki  \xut  a  tut  done« 
4182  A  mia  coe  dft  Rduel  gentement  Barmonez 
N  e  dfreit  mfeuz  larniun  eueske  nabbeE 

0  r  le  frai  dune  Ub(  cum  uw  me  lomuDes 
4185  D  unc  priit  ud  tcssbI  kert  b«n  doireE 

D  el  oeure  aalemOD  .  »i  ert  dantiquitez 

H  auap  ot  eate  graut  tens  a  «es  auoec 
4188  E  aot  ele  lot  empK .  ri  1(  fu  apcntez 
73d3         E  eil  le  ntat  anant  par  li  ne  fu  goBtez 

S  i  ele  Besniemeilia  <  ne  nua  eunerueillet 
4191  e  le  repn'st  le  banap  nl  rolad  repoitec  199,  [1971 

Mes  il  unc  nel  giuta  nel  defna  bafller 

E  ele  ee  prüt  foimmt  a  esmemeiller 
4194  E  ententiuemrat  le  ranunenca  anUer 

E  le  yit  la  blanche  char .  e  le  viaage  der 

B  ea  parnt  quil  not  eate  lauges  patimer 
4197  N  0  qui[  home  ue  semlot  M  demenaat  tel  meater 

H  ea  nel  oaa  det  tut  cum  ele  eamad  noter 

N  e  pnrkant  ai  It  dft  oi  me  ditea  aire  eher 
4200  K  aot  befure  ne  Tulez  i  ke  dett  le  demander 

D  ODi  fofs  lal  apoite  i  nel  uoefatea  guater 

A  1  semlant  ke  foe  vei  l  le  coiage  auez  flei 
4203  D  wie  reapntid  .ho««,  ne  ae  pot  pluB  celer 

B  ele  aachei  de  ff .  loe  fa  fadCe  cuatumer 

K  fl  phia  rfch*  vesaeua  me  aoleft  hom  apoiter 
4206  H  es  com  apelent  hoin  li  engleia  naturer 

S  i  uiw  pur  la  aue  amnr  ki  ae  faft  cl  nomer 

1  cel  co)n  plefn  de  vin  me  voaisaez  baCller 
4209  E  e  au»  vi  deaoie  efni  a  uostre  amf  doner 

D  e  cel  befure  od  VMst  sfn  esterei  metter 

M  es  ben  sei  ke  celt  poez  o»  poi  amer 
4212  F  ur  kf  fol  demand .  e  pur  coe  ai  laret  eater 

E  kaut  Rimel  loft^  mal  se  tfnt  de  pasmer 

T  ant  li  tocha  el  quer  kele  lo(  repiouer 
421S  t  el  doel  ot  en  eun  quer  pur  poi  ke  ne  paama  200.  [1981 

Mea  kant  «en  reofnt .  estut  af  ae  purpensa 

E  il  fnat  meeaager  de  part  .hom.  coe  qufda 
4218  0  n  qml  oiefme  le  fiut  unc  coa  ne  espelra 

N  e  purkont  al  aemlant  i  grant  pieoe  lanisa 
E  kant  lot  esgarde .  pnr  aamur  aus] 
4221  H  es  nel  osa  demnstrer  coe  ke  pens 
E  ini  ala  pnr  le  com  plefn  de  ?in 
K  ont  ele  jtat  deuant  U  en  m  mal 
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4224  E  il  pWst  sun  anel .  suef  enz  le  ieta. 

M  emes  cel  ke  .Rigfnel,  al  partir  li  bailla. 

Pu5  si  but  la  meitie  .  e  ners  lui  ^  iuma. 
4227  R  oua  li  kel  beust  .  cum  el  li  couenanca. 

Pur  SLinur  iceli  .  ke  desoaainz  noma. 

0  r  uerreit  si  fust  ueirs .  que\e  iadis  lama. 
42B0  E  Ile  pnst  si  en  but .  e  le  C02n  enclina. 

E  lanel  od  le  uin .  a  sa  buche  hurta. 
E  quani  el  le  senti  .  si  sen  espoenta. 

4238  E  1  lad  pris  sil  conut .  tauni  tost  cum  lesgarda. 
B  ien  cotiut  que  ceiert  eil .  que  dan  .hon»,  enjpoita. 
Q  uaui  il  pnst  le  eungie  .  e  de  lui  sen  ata. 

4286  "pi  li  dit  beaus  amis  .  un  anel  ai  troue.  201.  [199] 

■'^  En  cest  coin  .  nies  ne  sai  .  ki  caenz  lad  pose. 
S  i  uo^^e  est  sil  pernez  .  si  laiez  de  bon  gre. 

4239  Kar  ioe  del  retenir  .  nai  nule  uolente. 

M  estier  uns  poet  aueir  .  si  cumme  mad'semble. 
B  eneit  seit  öi  icil .  a  kil  iol  oi  done. 
4242  S  i  rien  sauez  de  lui .  ne  me  seit  oi  cele. 
S  i  il  uit  v'  est  moii .  nomez  me  le  regne. 

1  ol  queral  \  murrai  .  ia  nen  iert  trastome. 
4245  I   a  pur  lui  nel  larrai  .  ki  mad  v'i  espuse. 

E  si  uus  estes  .hom.  si  me  seit  demustre. 
88  a]       E  si  mais  uus  celez  .  si  ferez  grant  pechie. 
4248  B  ele  coe  li  dist  .hom.  ne  sai  v'  eil  lud  ned. 

D  uwt  UM5  parlez  uers  mei .  e  mauez  demande. 

R  ien  noi  mes  de  lui  .  ne  de  sun  parente. 
4251  M  es  cel  anel  fud  mien  .  ne  poet  estre  cele. 

T  aunt  lamai  cum  oi  chier  ki  mei  lout  cummande. 

0  T  est  tut  tresale  .  entre  nus  lamiste. 
4254  Pur  coe  ke  laiez  .  iert  bien  guerredone  ^ 

L  i  seruirs  qwauez  fait .  del  bon  uin  escoie. 

D  autres  aneaus  auerai .  qMont  deu  uoldraplente. 
4257  T  oe  fui  ia  ualleton  .  nurri  en  cest  pais.  202.  [800] 

■*■  Par  mu»  seruise  grant .  un  ostur  i  cunquis. 

A  inz  ke  loi  afaitie  .  enz  en  mue  le  mis. 
4260  p  res  ad  ia  de  set  anz  .  bien  poet  estre  sursis. 

0  r  le  uienc  reueeir  .  quels  il  seit  de  que\  pris, 

S  il  ueut  estre  maniers  .  v'  ueut  estre  iolifs. 
4263  E  sil  est  si  entier .  cum  il  fud  aces  dis. 

Q  want  ioe  turnai  deci .  dune  iert  mien  coe  pleuis. 

0  d  mei  lenpotterai .  de  ci  qua  mes  amis. 
4266  E  sil  est  depecie  .  v  en  coe  malmis. 

K  e  penne  ait  brusä^ .  dunt  rien  li  seit  de  pis. 

1  a  mes  pus  nen  iert  miens .  si  roait  saint  denis. 
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4224  E  eil  prfst  auo  anel  auef  etox  k  feta 

H  eimee  ceU  ke  Bimel  al  pnrtir  li  dona 

P  iiis  Bi  beut  Je  meftie .  e  uers  li  ae  turna 
4227  K  oua  li  kele  beust  cam  ele  If  couenanca 

P  ur  lamur  celf  quil  ojefnz  li  noma 

0  r  uerrett  sil  fiist  vituz  kele  fadfa  lama 
4230  £  le  le  priat  n  ecbeut .  e  le  com  entlfna 

E  lanel  od  le  via  a.  sa  buche  auala 

E  kont  ete  le  aenU/  si  sen  eapoota 
4233  E  le  lad  priB  eil  conuit  tantoBt  cum  ele  lagar[da] 

B  en  coDuit  ke  coe  ert  celi  kele  a  dan  .hom.  doii[a] 

Hörn  C 
4269  Q  uant  JRigmel  lad  oi .  si  ad  iete  un  ris. 

D  unc  dit  mut  bonement  .  del  mal  koi  oi  garis. 
88b]        A  mis  .hörn,  cestes  uus  .  bien  conois  uostre  uis. 
4272  S  i  mait  li  haut  rei  .  ki  meint  en  parais. 

E  le  mund  ad  Turme  .  duMt  ii  esl  poestis. 

h  i  ostur  dont  parlez  .  ia  mar  se^z  pensis. 
4275  Pmc  lut  est  bien  garde .  si  cum  ioe  ums  pramis. 

A  mis.hor».pa»' mu«  Chief,  coe  estes  ueiremewt.  203.[201] 

•**•  Si  mait  li  haut  reis  .  ki  fist  le  firmameMt, 
4278  V  men  irai  od  u((s  ,  bien  sacez  ueiremmt. 

V  enut  mocirai .  si  murrai  a  turment. 

A  utre  nauera  de  mei  .  nul  esioissemwd. 
4281  0  r  iert  cmjh  mis  plara  ,  a  um  del  tut  me  rent. 

0  r  ne  poet  faire  .hom.  mes  nul  atargement. 

Q  uil  ne  conoisse  ueir  .  qfitl  le  seit  ueirement. 
4284  M  es  enco2  en  frad  ainz  .  un  fier  essaiement. 

0  r  ad  parle  ali  .  tut  issi  faitement. 

C  oe  est  ueir  ioe  sui  .hör«,  nen  frai  nul  ceilement. 
4287  K  i  mamastes  iadis  .  en  mun  premier  iouent. 

M  es  ioe  ai  cunuerse  .  entre  mut  male  gent. 

K  i  mut  poi  inu«t  done  ■  nai  c««q«este  n^nt. 
4290  0  r  nie  sui  ca  ucnu  .  cum  tafur  pouerement. 

N  e  uus  sai  v'  mener  .  ioe  nai  oi  ne  argent. 

N  e  nai  en  tut  le  siecle ,  un  point  de  chasement. 
4293  Pur  quei  me  siwrez  dune  .  itiel  mesel  dolent 

E.uus  auez  un  rei  .  od  mut  gront  tenenient. 
89a]       A  celi  uus  tenez  .  sil  amcz  Fermement. 

4296  B  ien  uns  poet  goucmer  .  e  coe  mut  richemc»t. 

E  ioe  sui  soffrait«s  .  nai  fois  coe  quol  col  me  penL 

N  e  uus  ai  dont  couerir  .  neis  un  gf-""™— * 
4299  K  i  suef  est  nurri  .  poet  soffrir  male 
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I  ssi  grant  pouerte  .  ctim  ioe  chaitif  atent. 
Par  deu  chicrs  amis  duz  .  poi  sauez  mun  talent. 
4302  I   tiel  cum  uns  soffrez  .  sofferrai  bonement. 

Y  ia  mais  ne  uerrai .  nul  autre  niomement. 
I    I  nad  si  riche  rei  .  de  ci  ken  Orient. 

4305  Pur  qui  uns  guerpisse  .  od  tiel  SilurnemenL 

0  r  siet  .horw.  bien  de  fi  .  e  tut  certeinemcwt. 
K  e  .Rigmel.  est  leal  .  e  ke  rien  ne  li  ment. 

4308  J'J  quad  entß/in  quocr  .  e  tut  sanz  fausement. 

"Delc  coc  li  dist  .hör«.  02  laissum  le  pcrrleR.       204.  [2Q2] 
Veoz  la  wikele .  ne  fin  daguaiter. 
4311  D  es  piecad  nus  ad  vev  .  bien  ici  cMitseilleK. 

1  1  nus  ad  niut  note  .  kar  il  est  pautonieR. 
B  ien  quido  ke  de  .hörn,  seie  un  messagcr. 

4314  0  r  irrad  ia  al  rei  .  c  pur  nus  encuseR. 

B  ien  tost  prcndre  me  frad  .  se  ci  me  poet  tri;ucR. 

M  es  a  deu  uns  comand  .  ni  pus  plus  arcstcR. 
4317  E  n  Icster  perdriez  .  prov  auerez  en  laleR. 

Kar  ioe  ai  tr^is  ccnt  nefs  .  la  aual  ala  meR. 
89  b]        V  enz  uindrent  od  niei .  meint  hardi  cheual^r. 
4320  G  oe  ke  uinc  pou^rem^nt  .  fis  pur  uus  essaieR. 

0  r  uus  troef  a  leale .  deus  en  pusse  loeR. 

S  i  uus  di  ueirement .  ke  ne  uus  uuil  lesseR. 
4323  M  es  dites  a  modin  .  quü  aut  ia  boho^deR. 

S  i  cum  li  aunceiso: .  furent  ia  costumieR. 

S  i  uendrai  si  ioe  pus  .  al  deduit  pur  eideR. 
4326  E  si  ioe  la  uus  trof .  bien  uus  quid  deraisnieR. 

E  tost  le  comparfeit  .  tiel  en  pwrreit  grocieR. 

0  r  le  faites  issi  .  ja  purrai  trop  targieR. 
4329  S  ire  a  uo^^e  pleisir  .  deu  uus  dont  esplcit^r. 

T^  e  la  presse  se  mist  .hom.  li  proz  aitant.  206.  [203] 

Pur  coe  que  pareit  pouere  .  nest  nul  aparceuant. 
4332  R  iche  hom  ne  tient  pla .  quant  ueit  pou6re  passanL 

Pur  coe  nest  plai  tenv  .  quel  part  uait  tant  ne  quanL 

M  es  quani  ist  de  la  coli  .  si  sen  turne  errant. 
4335  N  e  si  tenist  roncin  .  ne  somcr  en  co2ant. 

A  ses  nefs  est  uenu  .  tut  halegre  e  joaunt. 

E  as  soens  ad  cunie  .  cum  li  ifud  pu^  estant. 
4338  E  quasez  ad  parle  .  od  .Rigmel.  la  uaillant. 

Par  coe  aue  il  changa  .  ses  dras  si  al  penant. 

S  achiez  Dien  ke  li  soen  .  sunt  ioius  e  gabant. 
4341  E  si  dient  entreus  .  ne  fud  mes  si  uaillant. 

V  sereit  il  troue  .  ki  coe  fust  cummetiCRnL 
90a]        S  eigno^s  coe  lur  dit  .hörn,  oi  me  seez  aidant. 

4844  Kar  il  ims  auendra  .  un  auendra  (1)  un  auentiir  gront 
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K  e  eil  de  la  cite  .  istront  (oia  buhurdaunt. 

Y  es  champs  v'es  prez  .  erent  armes  po:tant. 
4347  L  a  si  uendra  Higmel,  mamie  al  beau  semblant. 

D  unc  sui  mal  e  coard .  si  ne  sui  chalengant. 

Für  coe  uoil  ke  seum .  gami  e  cwmbatant. 
4350  K  e  nus  pussum  od  eus  .  la  cite  estre  entraunt. 

Par  deu  coe  dient  tuit  .  eist  fet  est  bien  seaunt. 

F  el  i  seit  e  coard  .  ki  espairne  sun  brant. 
4353  N  en  chauf  nen  cheuelu  .  ke  bie»  ne  seit  ferant. 

D  es  idonc  ki  ainz  pot .  se  uet  apareillant. 

"P  ntritant  ke  dan  .hom.  fud  (de)  as  nefs  repairez.  206.  [204] 
4356  -^  E  i\  out  del  bosoing  .  sa  gent  amonestez. 

F  ud  modin  de  .Rigmd.  issi  aresunez. 

S  ire  oie  ai  serui .  dreiz  est  que  nus  augez. 
4359  Cum  fud  des  aunceisozs  .  meiwt  ioi  aeostumez. 

L  a  defo:s  la  cite  .  armes  i  po^terez. 

S  i  uerrai  del  duit(!)  .  cum  serrez  alosez. 
4362  Par  ma  fei  dist  modin  .  eoe  ne  nus  iert  ueez. 

A  lez  fait  il  seignurs  .  si  uus  apareillez. 

E  trßstuz  mes  aturns  .  caenz  si  menuäez. 
4365  I   oe  istrai  la  defo^s  .  bele  uus  me  sivrez. 

Kar  ioe  uuil  ke  de  uus  .  seie  darmes  loez. 
90  b]        S  ire  coe  dit  .Rigmd,  si  iert  cum  cummsiundez. 
4368  I   oe  irrai  bonement .  ueeir  mes  amistez. 

Pur  autre  le  diseit .  quele  amot  plus  asez. 

T  resquen  la  chambre  uint .  haderos  fud  mandez. 
4371  Q  uani  il  uint  tresqUali .  dit  li  fud  e  mustrez. 

B  eaus  amis  hadof  (!)  .  od  mei  uus  en  irrez. 

L  a  defojs  la  cite  .  oue  uus  me  merrez. 
4374  T  iel  uus  i  mustrerai  .  dunt  mut  uus  ioirez. 

Fus  ke  .hom.  sen  alad  .  ne  fustes  mes  si  lez. 

T  iel  i  pwrrez  ueeir  .  ke  autaunt  amerez. 
4377  Cum  uus  amastes  .hörn,  qtiant  fustes  deseuerez. 

B  ele  dit  haderof .  que  deit  (^ue  me  gabez. 

C  oe  nest  home  del  mund  .  ki  enco:e  seit  nez. 
4390  S  i  ne  fust  meisme  .hom.  e  il  fust  ia  trouez. 

"D  ele  .Rigmel.  pur  deu  .  v'  est  la  leaute.  207.  [205] 

4392  "^  Ke  ioe  qmdoe  en  uus  .  mut  est  tost  oblie. 

.Hörn,  li  proz  pur  autre .  ki  ne  uaut  la  meite. 

M  ez  amez  le  prueein  .  del  lointein  est  ale. 
4395  K  e  ne  faites  celui  .  ki  tatint  uus  ad  ame. 

K  e  tatent  fud  atendv .  trop  lung  uus  ad  semble. 

F  eme  ne  ererai  mes  .  en  trcstut  mun  6ed. 
4398  F  ous  est  ki  nule  ereit .  iauni  souent  est  pruue. 

K  i  quedast  eoe  de  uus .  ia  sui  ioe  pres  desue. 
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K  i  ioe  taiini  puisse  amer .  v  sereit  il  troue. 
91a]        C  oe  nestreit  pas  modins.pwr  doner  suw  regne, 
440*2  I   a  de  rien  nel  RmersA  .  par  mei  niert  esgarde. 

D  e  ci  qua  oie  de  ,horn,  v  il  seit .  lalose. 
4404  N  e  pw/*  mei  niert  destr/er .  de  ci  la  chcuaucUe. 

N  e  nul  bei  cheual  nai  .  nul  ne  me  fu  donc. 

Pus  ke  mis  sire  Morn.  out  le  pais  uoidie. 
4407  0  r  dirrez  dist  .RignieL  tut  uas^re  uolente. 

Q  Haut  qiie  onc  uns  plana .  mes  niert  pas  uc/ile. 

I   ssi  mait  li  reis  .  ki  siet  en  niaeste. 
4410  K  i  ciel .  e  iene ,  e  mer  .  ad  en  sa  poeste. 

K  e  onkes  home  namai  .  fojs  sul  .hörn,  lon/fre. 

0  r  nel  celerai  nies  .  sacez  en  leaute. 
4413  I   oe  ai  parle  a  ,horn.  v'i  cest  io:  aplcntc. 

S  i  uenez  al  deduit  .  il  uns  iert  ia  mustre. 

T>  eis  perre(!)  iesu.  er  int  .  est  ueir  ke  oi  af.  208.  [206] 

4416  ■'■^  Par  deu  bcle  .RifjmeL  a  grant  toH  uus  blasmai. 

S  i  uns  ueir  mo  dites  .  a  uu^  niacoid^^rai. 

E  le  bei  e  le  bon  .  blanchart  cheuaucherai. 
4419  K  c  me  donad  dan  ,horn.  cnco:e  garde  lai. 

J'j  pur  amur  de  lui  .  le  gard  .  e  garderai. 

Whs  le  n/erristcs  ia  .  bele  Iresbien  le  sai. 
442'2  S  il  donastos  hcrland .  h'ien  sauom  pwr  quel  plai. 

0  r  ne  uus  pus  faillir  .  sil  faz  si  serad  lai. 

Sar  li  uouldrai  munter  .  si  uus  adestrerai. 
91b]4425  C  oe  ko  niauez  pramis  .  si  deu  plest  i  uerrai. 

S  i  uei  qa/1  eit  busoig  .  od  lui  i  serrai. 

jy  pur  la  sue  sanur  .  cheualier  i  ferrai. 
4428  S  il  11  est  enemi  .  lost  le  cojocerai. 

E  ke  seient  od  lui  .  tuz  les  noz  somundrai. 

E  tuz  prest  c  garniz  .  darnies  les  ciserai. 
4431  F  o:s  a  wikel  le  fei  .  tut  sul  le  cclerai. 

Kar  tut  basti  cest  pled  .  si  pus  iol  uengcrai. 

K  e  le  Chief  del  culuert .  od  mun  brant  tr^'nchcrai. 
4434  V  enez  tost  dist  .RlgnwL  ia  le  uus  mustrerai. 

"P  nire  ta/nit  ko  ,Ri(jmeL  sost  fet  accsmcH.  909.  [ä07| 

•^  E  sur  sun  palefrei  .  loiewt  fait  munter. 
4437  E  st  uenu  hadcrof .  cheuauchawt  sun  deslr/eR. 

K  i  le  peil  aueit  blanc .  cumiue  neif  sur  grauieK. 

M  ut  iert  bien  acesme  .  e  de  fer  c  dacieR. 
4440  F  02S  sis  sires  dan  ,horn.  ni  ot  tiel  cheualieR. 

B  ien  semble  bon  uassal .  pur  sun  seignur  aider. 

E  en  q«^  se  poust  .  bien  en  bosoi;ig  fier. 
4443  W  ikel  iert  ainz  uenu  .  si  la  uout  adestrieR. 

Q  Mant  le  uit  hadf^rof .  piirpoi  ne  dut  desuer. 
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Pus  li  dist  mal  glotun .  ia  la  larrez  esteR. 
4446  N  auez  pas  deserui .  ke  la  deuez  meneR. 

S  i  tost  ne  la  tessez .  si  mait  saint  RichieR. 

D  icest  brand  que  ai  ceint .  yus  frai  le  chlef  uoleR. 
Oi2a]4449  V  nc  namai  anul  foer  .  felun  ne  losenger. 

Pur  coe  que  sai  ke  lestes  .  si  ne  uns  pus  amer. 

E  quani  wikel  loit .  ni  osad  arester. 
4452  A  inz  fui  cuw  cheueroel .  qwant  ad  uev  larchieR. 

D  onc  la  pnst  haderof .  j>ar  la  resne  do2  mier. 

A  1  deduit  la  mena  .  pur  le  gev  esgardeR. 
4455  M  es  ele  uint  el  ueeir  .  ke  mut  aueit  plus  chier. 

T\  e  ices  sauez  bien  .  cum  se  sunt  cunienuz.       210.  [208] 
0  r  si  ojez  de  ,horn.  cum  li  est  auenuz. 
4458  I   1  iert  ia  de  ses  nefs  .  mut  uassalment  eissuz. 

S  i  ueneit  cheualchant  .  od  uini  mile  escuz. 

N  i  out  un  cheualier  .  ke  ne  fust  coneuz. 
4 161  S  i  cheualchent  destners .  sanz  corae  e  krenuz. 

I   1  ont  ceint  les  durs  branz  .  e  espiez  esmoluz. 

H  aubercs  blancs  e  foJz  .  e  bons  hearaes  aguz. 
4464  S  uef  uont  cheuauchant .  suz  ces  arbres  foilluz. 

K  oiemewt  se  tienent  .  ke  ne  seient  ueuz. 

D  e  la  cite  mut  pres  .  tut  le  bois  sunt  uenuz. 
4467  A  lissue  dun  bruil .  la  se  sunt  arestuz. 

S  i  ke  nuls  daus  ni  fu  .  ne  konu  naparceuz. 

.Hörn.  \oi  ad  cwmmande  .  ke  nul  ne  seit  meuz. 
4470  D  e  si  ke  sun  demeine  com  .  lur  seit  hien  toneuz(!). 

S  il  les  ueissent  tuz  .  tost  serreient  enbatuz. 

E  n  la  cite  tut  dreit  .  si  serreient  toluz. 
Oii  b j  1473  S  un  afaire  serreit  .  par  iiauni  deperduz. 

Q  want  coe  out  comande  .  od  sul  dis  est  eissuz. 

Yer  s  le  te^rnei  sen  uet .  galopant  les  herhm. 
4476  M  ut  iuont  fierement  .  cumme  gent  irascuz. 

G  hascun  choisi  le  soen  .  apres  se  sunt  feruz. 

Q  ua  cel  cop  premerein  .  en  ont  dis  abatuz. 
4479  L  i  un  dels  fud  modin  .  ke  .horw.  ot  ctmsexxz. 
K  e  sis  heaumes  lusanz  .  soille  fud  del  paluz. 
e  cop  ke  .h&rn.  feri  .  ad  JRigmeL  bien  uev.    211.  [209] 
4482  Pus  dit  a  haderof .  coe  est  ,horn,  li  mien  dru. 

0  r  li  alez  aider  .  si  uolez  salu. 

Kar  ueez  cum  grant  gent  sunt .  encunire  li  uenv. 
4485  I    a  rescojrunt  modun  .  ke  il  ad  abatu. 

A  lez  si!  socojez  .  mustrez  uo^^re  uertu. 

L  as  trop  ad  poi  gent .  trop  iert  tart  socurv. 
4488  A  tawnt  sonad  sun  com .  li  ber  .hörn,  li  cremuz. 

K  i  des  soens  fud  mut  tost  .  e  oid  e  conuz. 
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L  02S  saillent  cheualier  .  guerpissent  le  foillu. 
4101  Q  nani  eil  de  la  cite  .  se  sunt  aporcev. 

0  r  saciez  bien  de  fi .  nen  iert  mie  atendv. 
Kur  mul  cremeni  laguait .  ki  del  bois  est  eissu. 

4491  H  ndcroi  od  les  soens  .  en  aie  lur  ftid. 

B  ien  iad  conu  .hörn,  al  gWpun  del  escu. 

Für  coe  uiwt  tost  alui .  si  li  rendi  salu. 
4497  E  eil  de  la  eite  .  se  sunt  enz  abatu. 
93  a]        J']  dan  modin  le  rei  .  ont  lesse  retenu. 

N  c  erei  ke  seit  hui  mais  .  par  eus  bie»  soco2U. 
4500  M  es  ainz  ke  il  entrassent .  perdi  meint  sun  escuu  (!). 

K  i  li  fud  leideme>it .  cum  en  fuiant  tolu. 

T  eil  ki  pout  sen  fuit  .  mes  .Rigniel.  ne  fuit  mie.  212.  [210] 
4503     Hadc/of  uint  alui .  ki  mut  tost  lad  saisie. 

iv  a  .hörn,  la  liu^a  .  kar  ele  esteit  samie. 

J'J  dan  .hörn,  la  recut  .  e  fo2me^»t  lad  ioie. 
4506  Pns  si  ont  pr/s  modin  .  ki  reis  est  de  Fenie. 

C  il  lad  ow/wmande  .  atel  ki  bien  le  guie, 

P/(.s^  si  uait  cheuauehaMt  .  ala  cite  antiue. 
4509  S  i  la  uet  aseeir  .  od  bele  gent  garnie. 

1  a  ne«  t/frnera  mais .  coe  ad  sa  fei  pleuie. 
T  rcsique  pr/se  laucra  .  e  qnil  leit  en  baillie. 

4512  C  cnl  mil  homcs  ad  bien  .  od  lui  en  cumpaignie. 

i)na  p/TS  lui  sunt  ucnuz  .  de  gout  ticre  e  hardie. 

B  ien  se  deit  esmaier .  ki  ueit  tiel  baronie. 
4515  J'^  u/TS  eus  seit  Ibilait .  daucune  felunie. 

M  es  p«6'  ke  reis  hunlaf .  la  nouele  ad  oie. 

K  e  coe  iert  sire  .hörn,  a  ki  tensa  sa  uie. 
4518  D  wie  sout  bien  quil  ot  fait .  dicoe  grant  folie, 

K  e  de  lui  e  de  .Rigmcl,  fist  unkes  departie. 

S  il  fere  le  poeit .  oj  en  fust  repentie. 
4521  M  es  ne  cr^^rra  nuli .  ki  uers  li  ait  enuie. 

M  CS  .hörn,  ad  deuers  sei .  sa  fille  eschiwie. 
93bl        K  h  rei  dan  modin  .  ad  en  sauöüerie. 

4521  S  i  urm  lui  tient  eslrif  si  iert  grant  lecherie. 

L  e  plus  bei  ad  uers  sei .  e  la  tcrre  seisie. 

?j  si  ad  le  dreit  eir .  v'  il  trcsbien  se  fie. 
4527  \r  n  cuesq«^!  ad  pur  coe .  e  un  abbe  mande.         213.  [211] 
Ki  erent  meintenant .  a  dan  .hörn,  enueie. 

A  inz  q///l  ait  sun  pais .  ne  malmis  ne  gaste. 
4530  Q  uil  saeoid  oue  lui .  e  enire  en  la  cite. 

Kar  il  ensiwra  mes .  tute  sa  uolente. 

M  es  q/</cel  maltalent .  li  seit  tut  pardone. 
4533  Q  uil  pur  encusemcnt .  fud  de  lui  esloigne. 

0  r  si  prenge  .Rignich  si  seit  son  auoe. 
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N  ierent  mes  departi .  en  trestut  loa  ^. 
4536  E  nire  lui  e  modin  .  ad  trop  pres  parente. 

1  1  les  ferad  partir .  meinlenawt  iert  iure. 

Pus  face  de  modin  .  ke  hai  uendra  a  gre. 
4539  S  i  cum  de  sun  parent .  quil  ni  seit  malmene. 

A  inz  seit  sis  liges  hom  .  e  sis  feeilz  iure. 

I  a  nen  iert  raancon  .  autrc  por  lui  nome, 
4542  V  ont  sen  li  messager .  cum  uus  ai  acunte. 

E  il  lunt  dit  a  Morn.  e  il  lad  tut  grae. 

T  ut  ad  grante  dan  .hörn,  si  cum  nus  le  cimtum.  214.  [212] 
4545  ■■■  E  bien  suwt  acojde  .  entre  lui  e  modun. 

L  a  cite  suwt  entre .  dan  .hörn,  e  tut  li  sun. 
94a]        M  ut  sunt  bien  recev  .  de  hunlaf  li  baron. 
4548  D  anz  hcrland  fud  mande .  a  cel  asembleison. 

E  sun  mester  receut .  si  lot  tut  abandun. 

V  nc  del  soen  ni  perdi .  uaillant  un  esperon. 
4551  Que  il  poust  mustrer  .  dont  oust  perdeisun. 

T  ut  li  rendi  hunlaf .  por  sa  guarantisun. 

E  dan  wikel  en  out .  en  apres  Guerredun. 
4554  K  i  bien  le  dut  aueir .  cum  traitre  felun. 

Pus  si  uont  al  muster .  pur  prandre  beneicon. 

D  e  .Rigmel.  espuser .  od  la  gente  facon. 
4557  Kar  de  modun  fud  fait .  c  de  lui  parteisun. 

Q  want  li  seruises  fud  .  tut  feni  par  raisun. 

L  a  uint  wikel  li  fei .  enbronc  en  chaperon. 
4560  V  nc  mot  nen  sout  dan  .hom.  sil  seisist  altalun. 

E  deuant  les  barons .  li  fist  tiel  o:eisun. 

Q  uil  ait  merci  de  lui .  sil  uers  lui  fud  bricon. 
4563  E  si  mais  li  forfait .  sin  prenge  uengeisun. 

I  ssi  cum  il  deuera  .  de  traito:  felun. 

Pur  la  pier[e](!)  de  tuz .  danz  .hom.  li  fet  pardon. 
4566  Par  itiel  couenant .  cum  fist  deuision. 

Pus  en  sunt  tuit  ale .  ala  real  mesun. 

S  eneschaus  on(!)  irvue .  kin  funt  receueison. 
4569  L  i  plus  pouere  ad  uestu  .  uair .  v'  gris  pelicon. 

V  bliaut  de  samit .  v'  de  bon  ciclatun. 

94  b]        E  streit  lacie  a  laz .  dunt  doi  sunt  li  butun. 

4572  f}  il  baron  natural .  asis  sunt  al  manger.  215.  [213] 

^  Li  seruise  fud  grant .  si  seruent  riebe  per. 

Par  trestut  oelment .  sunt  li  mes  tut  plenieR. 
4575  Par  tut  metent  bons  uins  .  eil  noble  buteilleR. 

K  i  sunt  e  clers  e  fo2z .  kis  ad  fait  enueisieR. 

G  rant  ioie  meine  .hörn,  uers  sa  bele  muilleR. 
4578  A  utre  tel  fait  .Rigmeh  od  le  uisage  cleR. 

E  li  reis  dan .  hunlaf.  mut  se  poet  leescieR. 
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4224  E  il  pnst  sun  anel .  suef  enz  le  ieta. 

M  emcs  cel  ke  JRigniel.  al  partir  li  bailla. 

Pus  si  but  la  meitie  .  e  \xers  lui  se  tuma. 
4227  R  oua  11  kel  beust .  cum  el  li  couenanca. 

Pur  amwr  iceli  .  ke  deso2ainz  nonia. 

0  r  uerrelt  si  fust  ueirs .  que\e  iadis  lama. 
42H0  E  llc  pnst  si  en  but .  e  le  com  enclina. 

E  lanel  od  le  uin .  a  sa  buche  hurta. 
E  quaut  el  le  senti  .  si  sen  espoenta. 

4238  E  1  lad  pns  sil  conut .  tauni  tost  cum  lesgarda. 
B  ien  conut  que  ceiert  eil .  que  dan  .hom.  enpo2ta. 
Q  uaui  il  pWst  le  cungie  .  e  de  lui  sen  ala. 

4236  "C^l  li  dit  beaus  amis  .  un  anel  ai  treue.  901.  [199] 

■^  En  cest  com  .  mes  ne  sai .  ki  caenz  lad  pose. 
S  i  uostre  est  sil  pernez  .  si  laiez  de  bon  gre. 

4239  Kar  ioe  del  retenir  .  nai  nule  uolente. 

M  estier  uus  poet  aueir  .  si  cumme  mad'semble. 
B  eneit  seit  öi  icil .  a  kil  iol  oi  done. 
4242  S  i  rien  sauez  de  lui .  ne  me  seit  oi  cele. 
S  i  il  uit  v'  est  moii .  nomez  me  le  regne. 

1  ol  querai  \  murrai  .  ia  nen  iert  tr^tome. 
4245  I   a  pur  lui  nel  larrai  .  ki  mad  v'i  espuse. 

E  si  uus  estes  .hom.  si  me  seit  demustre. 
88  a]        E  si  niais  uns  celez  .  si  ferez  grant  pechie. 
4248  B  ele  coe  li  dist  .hom.  ne  sai  v'  eil  lud  ned. 

D  unt  uurS  parlcz  uers  mei .  e  mauez  demande. 

R  ien  noi  mes  de  lui  .  ne  de  sun  parente. 
4251  M  es  cel  anel  fud  micn  .  ne  poet  estre  cele. 

T  auni  lamai  cuyn  oi  chier  ki  mei  lout  cummande. 

0  r  est  tut  tr6?sale  .  enire  nus  lamiste. 
4254  Pur  coe  ke  laiez  .  iert  bien  guerredone  ^ 

L  i  seruirs  quauez  fait  .  del  bon  uin  escou). 

D  autrßs  aneaus  auerai .  quant  deu  uoldraplente. 
4257  T  oe  fui  ia  ualleton  .  nurri  en  cest  pais.  202.  [900] 

•*'  Par  mun  seruise  grant .  un  ostur  i  CMiiquis. 

A  inz  ke  loi  afaitie  .  enz  en  mue  le  mis. 
4260  p  res  ad  ia  de  set  anz  .  bien  poet  estre  sursis. 

0  r  le  uienc  reueeir  .  quels  il  seit  de  que]  prts. 

S  il  ueut  estre  maniers  .  v'  ueut  estre  iolifs. 
4263  E  sil  est  si  entier .  cum  il  fud  aces  dis. 

Q  tiant  ioe  turnai  deci .  dune  iert  mien  coe  pleuis. 

0  d  mei  lenpoUerai .  de  ci  qua  mes  amis. 
4266  E  sil  est  dcpccie  .  v  en  coe  malmis. 

K  e  penne  ait  brus^ .  dunt  rien  li  seit  de  pis. 

1  a  mos  pus  nen  iert  miens .  si  raait  saint  denis. 
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M  es  li  lius  dunt  parla  lur  frid(!)  einceis  mmttez 
4G23  Tji  A  ce  fere  kil  dist  mwlt  en  ert  eise  z 

-Ci  en  tant  ke  uet  hardre .  arei  Rodmwwd .  parleR  220.  [216] 
E  kil  uolt  se  il  peot  sun  damage  espleite       R 
4026  K  ai*  qucl  serablant  kil  fet  il  nel  peot  u«c  ameR. 
S  e  il  peot  en  nul  sen  suw  seignwr  ueolt  uengeR 
A  aluf  le  barun  kil  nurrlt  e  ot  che  r 

4629  V  unt  sen  li  home  .hom,  j>ar  ces  larrcz(!)  mw^ceR 

I  a  nel   saurat  Rodmund  si  aurat  ceneumbre  r  (!) 
18  cj        M  u\t  iaueit  uassal  gent  de  cwwtenement  fe     R 

4632  N  i  ad  eil  ne  sen  peint  de  J&odmund,  manasce  R 
l]  il  le  frunt  mult  ben  kar  äeus  lur  uolt  aideR 

II  ardre  est  ia  uenu  deskal  mestre  sole  R 
4635  V  li  reis  od  sa  gent  ,Rodmund.  sol  cwwuerse    R 

Q  uax\t  il  uint  deska  lui  si  li  dit  al  preme      R 
8  ire  mahun  vws  guard  nos^re  rei  dretwrre     R 

4638  V  ne  ren  wus  dirrai  dunt  me  pws  meruelle  R 
XV.  anz  ad  ke  io  oi .  tuz  uos  poaz  agarde  R 
V  nc  mes  ne  ul  ucnir  ki  uosist  damage  R 

4641  0  r  i  sunt  uenuz  ne  sa{!)  quels  paltene  R 

0  (1  .XX.  nefs  solem^wt  tawt  les(!)  aesme  R 

S  i  il  sunt  cristiens  cel  ne  sai  deuise  R 

4644  N  e  sai  sil  serreit  hörn,  ki  uenist  pwr  robe  R 
M  e  CO  distrent  los  uoz  kil  le  uirent  n^6  R 
E  ki  kil  seient  nes  leissum  suriojne  R 

4647  K  ar  grant  setreit(!)  la  bunte  .  euileln  reprwueR 
S  i  ren  po:tent  de  nus  sanz  le  lus  cwmpare  R 
TT  ardre  co  dit  .Rodmund,  unc  ren  vus  dira  j 

4650"*^Mwltfo2nie;itsuzcnem.hom.€tuzio2ZSUzcraldra; 
K  ar  na  gueres  ke  io  une  espie  enuea 
K  i  ni(i  dist  kil  uit  e  unco2  le  uerra 

4653  K  i  distrent  keet(!)  nee  dices  me  uengera 
L  altrer  nad  mie  mwlt  un  gref  sunge  suwga 
¥j  cum  io  me  pwrpens  e  io  flus  menesma 

4656  M  e  fii    uis  kod  mes  chens  un  matfn  men  ala 
E  n  un  bois  sur  la  mcr  .  e  ileoches  chaca 
E  n  un  sundre  de  po:s  esraui(!) .  e  si  hua 

4659  V  n  sengler  grant  dentud  e  fier  od  eis  troua 
K  i  nafrot  mun  cheual  mei  abateit  al  ta 
E  nz  el  co>s  me  feri  kunc  fus  ne  leua 

4662  P  02S  senefient  g^nt  en  suwge  ben  le  sa  ^ 

S  i   io   uois   cunive  ces   traben   me  guarderaj  [Joe] 
T  olez   CO  dit  .hardre.  c^rtes  mwlt  serreit  la 

4665  S  e  il  q?/?te  sen  wnt  de  nus  für  itel  pla 
18d]        S  i  malt  apolin  en  sunges  ne  crerra 
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I  ssi  grant  pouerte  .  cum  ioe  chaitif  atent. 
Par  deu  chiers  amis  duz  .  poi  sauez  mun  talent. 
4302  I   tiel  cum  uns  soffrez  .  sofferrai  boncment. 

V  ia  mais  ne  uerrai .  nul  autre  aiomeme^it. 
I    1  nad  si  riche  rei  .  de  ci  ken  02ient. 

4305  Pur  qui  uns  guerpisse  .  od  tiel  atnrncinejit. 

0  r  siet  ,horn,  bien  de  fi  .  e  tut  certeinemctit. 
K  e  .Rigmcl.  est  leal  .  e  ke  rien  ne  li  ment. 

4308  E  quad  entßrin  qwoer  .  c  tut  sanz  fauscme»»t. 

"Dele  coe  li  dist  .hom,  oi  laissum  Ic  parleR.       204.  [302] 
Veez  la  wikele .  ne  fin  daguaiter. 
4311  D  es  piccad  nus  ad  vev  .  bien  ici  ctoiseilleR. 

1  l  nus  ad  nnit  note  .  kar  il  est  pautonieR. 
B  ien  quide  ke  de  Morn.  seie  un  messager. 

4314  0  r  irrad  ia  al  rei  .  e  pur  nus  encuseR. 

B  ien  tost  prendre  me  frad  .  se  ci  me  poet  trt'ucR. 

M  es  a  deu  uns  comand  .  ni  piis  plus  arcsteR. 
4317  E  n  lesler  pcrdriez  .  prov  auerez  en  laleR. 

Kar  ioe  ai  tr^is  cent  nefs  .  la  aual  ala  meR. 
89  b]        V'enz  uindrent  od  mei .  meint  hardi  cheualcr. 
4320  C  oe  ke  uinc  pouerement .  fis  pur  nus  essaieR. 

0  r  Ulis  troef  a  leale .  deus  en  pusse  loeR. 

S  i  uus  di  ueirement .  ke  ne  nus  uuil  lesseR. 
4323  M  es  dites  a  modin  .  quil  aut  ia  bohosdeR. 

S  i  cum  li  aunceiso: .  furent  ia  costumieR. 

S  i  uendrai  si  ioe  \>us  ,  al  deduit  pur  eideR. 
4326  E  si  ioe  la  uus  trof .  bien  uus  quid  deraisnieR. 

E  tost  le  comparfeit  .  tiel  en  purreit  grocieR. 

0  r  le  faites  issi  .  ja  pwrrai  trop  targieR. 
4329  S  ire  a  uos^e  pleisir  .  deu  m^  dont  espleitcr. 

T^  e  la  presse  se  mist  .hon»,  li  proz  aitant.  205.  [203] 

•^"^  Ptir  coe  que  pareit  pouere  .  nest  nul  aparceuant. 
4332  R  iche  hom  ne  tient  pla .  quant  ueit  pouere  i)assaiit. 

Pur  coe  nest  plai  tenv  .  quel  part  uait  tant  ne  quant 

M  es  quant  ist  de  la  coli  .  si  sen  turne  errant. 
4335  N  e  si  tenist  roncin  .  ne  somcr  en  cosant. 

A  ses  nefs  est  uenu  .  tut  halegre  e  joaunt. 

E  as  soens  ad  cimie  .  cum  li  ifud  pus  estant 
4338  E  quasez  ad  parle  .  od  .Rigmel.  la  uaillant. 

Par  coe  aue  il  changa  .  ses  dras  si  al  penant. 

S  achiez  bien  ke  li  soen  .  sunt  ioius  e  ffabant 
4341  E  si  dient  entreus  .  ne  fud  mes  si  uaillant. 

V  sereit  il  troue  .  ki  coe  fust  cummencdJiL 
90a]        S  eigno2s  coe  lur  dit  .hör»,  oi  me  seez  aidant 

4344  Kar  il  nus  auendra  .  un  auendra  (1)  un  auentur  grant 
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K  e  eil  de  la  cite  .  istront  foas  buhurdaunt. 

Y  es  champs  v'es  prez  .  erent  armes  pcntant. 
4347  L  a  si  uendra  .Rigmel.  mamie  al  beau  semblant. 

D  unc  sui  mat  e  coard  .  si  ne  sui  chalengant. 

Pur  coe  uoil  ke  seum .  gami  e  cwwbatant. 
4350  K  e  nus  pussum  od  eus  .  la  cite  estre  entraunt. 

Par  deu  coe  dient  tuit  .  eist  fet  est  bien  seaunt. 

F  el  i  seit  e  coard  .  ki  espairne  sun  brant. 
4353  N  en  chauf  nen  cheuelu  .  ke  bie»  ne  seit  ferant. 

D  es  idonc  ki  ainz  pot .  se  uet  apareillant. 

"pj  ntritant  ke  dan  .hörn,  fud  (de)  as  nefs  repairez.  206.  f204] 
4356  -■-*  ü  ii  out  del  bosoiwg  .  sa  gent  amonestez. 

F  ud  modin  de  ,Rigmel.  issi  aresunez. 

S  ire  oie  ai  serui .  dreiz  est  que  nus  augez. 
4359  Cum  fud  des  aunceiso2s  .  meint  io:  acostumez. 

L  a  defojs  la  cite  .  armes  i  poaterez. 

S  i  u^rrai  del  duit(!)  .  cum  serrez  alosez. 
4362  Par  ma  fei  dist  modin  .  coe  ne  uns  iert  ueez. 

A  lez  fait  il  seignurs  .  si  nus  apareillez. 

E  trßstuz  mes  aturns  .  caenz  si  menu6ez, 
4365  I   oe  istrai  la  defo^s  .  bele  uns  me  sivrez. 

Kar  ioe  uuil  ke  de  uus  .  seie  darmes  loez. 
90  b]        S  ire  coe  dit  .B:igmel.  si  iert  cum  o^mmaundez. 
4368  I   oe  irrai  bonem^  .  ueeir  mes  amistez. 

Pur  autre  le  diseit .  quele  amot  plus  asez. 

T  resquen  la  chambre  uint .  haderos  fud  mandez. 
4371  Q  uani  il  uiwt  trcsquali .  dit  li  fud  e  mustrez. 

B  eaus  amis  hadof(!)  .  od  mei  uu,s  en  irrez. 

L  a  defo2s  la  cite  .  oue  ut^s  me  merrez. 
4374  T  iel  uus  i  mustrerai  .  duwt  mut  uus  ioirez. 

Pus  ke  .hom.  sen  alad  .  ne  fustes  mes  si  lez. 

T  iel  i  pwrrez  ueeir  .  ke  autaunt  amcrez. 
4377  Cum  uus  amastes  .hom.  qtiant  fustes  deseuerez. 

B  ele  dit  haderot .  que  deit  que  me  gabez. 

C  oe  nest  home  del  mund  .  ki  enco2e  seit  nez. 
4390  S  i  ne  fust  meisme  .hom.  e  il  fust  ia  trouez. 

"D  ele  .Rigmel.  pur  deu  .  v'  est  la  leaute.  207.  [205] 

4392      Ke  ioe  qm'doe  en  uus  .  mut  est  tost  oblie. 

.Hom.  li  proz  pur  autre .  ki  ne  uaut  la  meite. 

M  ez  amez  le  prticein  .  del  lointein  est  ale. 
4395  K  e  ne  faites  celui  .  ki  tauni  uus  ad  ame. 

K  e  tatmt  fud  atendv .  trop  lung  uus  ad  semble. 

F  eme  ne  crerai  mes  .  en  trestut  muw  6ed. 
4398  F  ous  est  ki  nule  creit .  iauni  souent  est  pruue. 

K  i  quidast  coe  de  uus .  ia  sui  ioe  pres  desue. 
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226.  [222] 


K  i  uers  ces  est  iurnQ  e  enuers  nus  ue»en(!)  t 
S  i  mcn  p?isse  uenger  en  nul  encunty  ßinen  t 
Viis  m?<rreie  plus  sucf  e  \)\us  legicreineri  t 

Q  vant  Aiodmund,  ot  co  dit  ^us  brocha  siu<  choual 
^  E  n  SUM  poin  tint  le  bmnt  od  le  \mn  de  cr/stal 
E  si  ccrche  los  rencs  t;TStiit  ire  \)ar  nia 
Par  mu\t  grant  maltalent  uet  tmr  uw  uassa 
T  ut  le  helme  li  fent  ins  deskal  iiasa 
C  il  ne  se  peot  tcnir  onz  est  cheet  aiia 
N  c  fud  m^rueille  grant  kar  li  cops  fud  mo:ta] 
H  aderolf  lad  ucu  ki  desccnt  dun  costa 
B  en  ad  ucu  le  cop  kil  li  donad  rca 
I    a  endreit  sc  il  pe<)t(!)  altr^a 

I  1  est  ucnuz  alui  si  lad  pae  un  ta 
E  n  la  pcnc  deuant  dcl  cscu  i)r«icipa 
K  e  tut  le  p?<rfendi  Icspce  emp^ria 
D  ol  cheual  pr/st  Ic  col  res  ares  dcl  pcitra 
E  le  roi  abati't  est^-ndu  al  terra 
0  r  li  est  auenu  hunienient  uergunda 
E  il  est  sus  sailliz  co  dol  kil  ot  cura 

II  altcmcnt  reclamat  suii  scign««;*  hclia 
K  il  cn  ccl  besoing  li  seit  i)a/-tiit  cga 
K  c  il  pi/.sse  scs  cops  rescu[.]r  cumuna 
K  ar  \)ur  lui  sul  ne  uolt  ia  guerpir  su«  esta 
M  wlt  iust  i)ria  sil  creist  le  rei  cspirita 
TT  aderolf  uient   ur;-s  lui   ki  ni?flt  est  ciiruscez  227.  [223] 

S  i  refcri  le  rei  kc  nmlt  fojt  lad  blesce      z 
E  RodmmuL  ferit  lui  ki  foimcwt  est  ire  z 

V  n  grant  cop  ni?/lt  plener  de  suw  brant  afilez 
K  e  lui  c  sun  destrer  aterre  ad  graucnte  t 

I)  CS  oje  s>t4nt  anidui  al  ca;wp  r/H>/inuncr  ape  t 
0  r  sc  wnt  rcferir  ne  s/^nt  esparnic  t 

A  nuluj'  i^iini  bon  uassal  c  mu\t  hau  adurc  t 
T  awt  se  s^fut  ^7/mbati  ke  pr^'S  est  esucspre  t 
M  CS  02C  est  hadcr«//'  durcmr^tt  alassc  t 

K  il  ne  peot  sustenir  sun  bon  cscu  liste  l 

E  muM  üunt  ia  flat  li  cops  de  sun  bmnt  aceret 
N  est  pas  nifj/U(^ille  gmnt  kar  foimrwt  est  bU^cet 
K  ar  en  plusurs  lius  ert  su;*  halbere  fojt  falset 
E  il  ad  (lurcn)r?it  de  scs  plaie'  seij?ne  t 

S  il  nad  pr/fccin  sucurs  si  ort  de  lui  fine  t 

E  Ixodnmnd,  est  mu\t  \)rn/.  si  nest  point  esinae  t 
K  a  (!)  il  se  scnt  tut  Ircis  cu///  sil  ne  tust  blescet 
C  u/W  fust  a  delit  c  ust  asez  surioine  t 

S  i  cum  prt*"dre  le  uolt  al  nasel  neele  t 
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E  s  nus  poinant  dan  hom  oe  (!)  sis  sires  hardrel 
4803  K  i  paens  urewt  mojt .  e  si  lur  fud  cunte 

H  aderolf  fust  o?  mo:t  sil  ne  fust  aide 

L  ois  sest  .hörn,  haltement  ewuers.  Rodmund,  criel 
10(1|4806  M  ar  le  tucherez  mes  fei  culuert  renee 

TT  om  est  oi  desc^'ndu  uers. Rodmund.  uc(!)  curani 

■"^  C  um  hom  fojincwt  ire  .  e  en  suw  poin  sun  brani 
4H09  I   1  ad  parle  ners  lui  si  li  dit  02  itan 

E  n  Yus  ert  ia  uengcz .  aäluf  Ic  uaillan 

O  r  ne  \hs  aiderunt  mahuw.  ne  tf?ruagan 
481-2  K  e  niuergez  ici  cwm  felun  recrean 

E  Rodmtmd.  q?(ant  loit  nel  dotat  tant  ne  q?ean 

A  inz  11  dist  fol»  fui  q;*ant  ytis  mis  el  chalawt 
4815  K  e  \us  pendi  duwc  ciimc  larun  robban 

N  c  nie  fussez  02e  ceste  feiz  destruan 

L  eissez  niei  de  hardre  ke  nie  sei(!)  uewgaw 
4818  P?^,s'  si  faciez  de  mei  trestut  uo5/re  talan 

K  ar  il  mad  tut  trahi  cum  felun  sudduan 

M  u\i  est  fols  li  paens  q?/ant  iames  ert  crean 
4821  H  onie  de  uo.s/re  lei  ia  nert  tant  prametan 

Vnr  niettre  me  soleit  e  tuz  ioiz  mert  iuran 

K  e  si  ia  ueist  .hörn,  kil  lestreit  ocian 
4824  0  rniad  del  tut  nißrcit(!) .  si  niest  tut  deceuani 

M  es  0.^  uenez  auant  niesp66  sui  rendan 

E  si  facez  Ao  mei  trestut  uo5^re  cunian 
4827  E  .hörn,  se  trcst  xxer  lui  nul  mal  nert  esperani 

E  li  fei  de  mal  art  trestut  en  ert  desuan 

Var  desuz  sun  escu  ucrs  sun  quo:  ert  butan 
4s:;o  0  cire  le  q?</da  par  mi  sun  iaceran 

M  es  li  halbere  fud  bons  si  fud  foat  etenan 

\er  s  le  cop  del  un(!)  li  fud  mult  bon  guarani 
48;JoQr  ueit  .hörn,  del  culuert  kil  le  uot  damageR.  229.(225] 
Et  Rüscire  le  uolt  si  nennst  desturbe         R. 

A  i'nz  en  ust  il  merci  sil  le  uosist  crie  R 

4S;]C  K  il  le  retenist  uif  e  halegre  e  ente  R 

S  il  uosist  dev  seruir  sil  fesist  baptize  R. 

Vur  lalnie  aiiluf  li  uolt  tut  pardune  R 

1831.)  N  e  iamest(!)  nen  eust  de  sa  moH  repr?(ue      r 

Vnr  CO  kil  nel  ocist  enz  lenueiaz  en  me  r 

^OiiJ        E  issi  le  guarit  li  sires  del  hal(!)  sole  r 

4842  M  e.-  c(^st  fet  kil  fist  dune  fud  tut  del  empeireR 

L  0:  le  uolt  cum  felun  de  Ia  niojt  enr?fmbre    R 

0  r  li  rendrat  sil  peot  ne  lui  ueolt  pardune    R 
4845  S  ur  le  helme  le  fiert  del  espee  dace  R 

K  en  dous  nieitez  le  fent  idunc  deskal  broeR 
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A  crl  (top  ad  uenrii  sabafailU^  li  be  R 

ir<\H  K  iTscust  hiulrrvff/f  sun  aini  diTitwrre  R 

S  es  lioiiios  ad  tct  \)t(.<i  dcuant  sei  aniene  R 

K  81  ad  fct  sa  jx'S  jv/r  trrstut  lost  cric  R 

IS.M  I)  es  0:0  iiolt  il  auant  ]uir  los  pais  alc  R 

T  ut  s(Ms<Mr(!)  a  sun  oes  cnw/  eil  ki  iiolt  regnoR 

S  il  i  treuer  pr/'san  .  aliiiicaii  v  csclc  R 

4KA  N  e   uec)lt   kil    iseit  plus   tuz  Ics  qu  uolt  ictcR 

V  \uir  la  inojt  i(!t.er  .  u>i(!)  luv  lei  renee  R 
A  ses  bous  e.lieuabrs  la  trmi  uolt  dono  R 

l^'>7  K  i  de  loin  s/<;/t  uenu  od  lui  \)nr  r?(//queste  R 

Q  V  endirreie  o:  auant  (!)  lad  seisi  E  S23<.).  [2i26] 

^  K  iW  hinc  e  de  le  lat  t;rstute  enbailli  E 

iscn  X  i  r(Mn('int  un  tout  su(!)  de  la  ^^»nt  paeni  E 

V  l(^s  niet.  tuz  anio:t  v  lur  lei  \xnt  j^nerpi  E 
K  nt>v  ses  eheualer  la  \)hs  ben  dejxrrti  E 

W}:\  S  whvitc  eo  ke  il  su>/t  k(^  n/d  nejjtruscc  nii  E 

N  (Mit/v  bons  nent;v.:  nials  ni  ad  \mni  Aamii  e 

A  dan  iiardre  sur  tu/  en  dunet  la  niestr/*  E 

is«;»i  K  i  bell  set  i//.stiser  ees  kat  enmeinburni  E 

V  liirey^t.  les  iii«.sters  ])(//'tut  les  edifi  E 
li  a  V  lud  laues(i//r(!) .  e  u  bul  labbei  e 

is<;:>  IVo-  tyv'stut  les  relet.r  les  bens  niultipli  E 

Var  t/7Stut  est  loez  i/'.vu  ie  tiz  niari  E 

K  nlritaut  fst  p^otut  cele  nuuele  oi  E 

•1S72  K  e  dan  .lio///.  ad  si  mene  geste  liai  e 

K  cn^stiente  rsf  \)<ir  lui  \)ur  trrstut  recouri  E 

K  i  pff/*  pour  en  ert  einz  tute  relinqui  E 

1875  0  r  ;\ui//t  une  ren  kest  dreit  ke  \us  di  E 

2()b|         K  e  reine  sainbure  inne  .hnrn.  lescbeui  e 

0  il  de  lui  prnler  kele  fiid  esioi  e 
1S78  ()  ftaut  si  sires  lud  nio:t  e  ele  espouri  e 

K  n  anleiie  al  ji/ant  iwvs  la  iwrr  rsf  fui  e 

K  (»d  sei  si  nienat  une  sue  nurri  c 

issi  K  n  Uli  eros  sur  la  iner  st^st  i)/(.s*  aaiti(I)  c 

Q  vaiit  la  reine  (»it  la  nu):t  de  su;*  seignu  R  231.  [237] 
^  Kn  un  eros  sur  la  mer  se  ni/rsrat  p/*r  pouR 

Issi  \'  ne  trouee  nc  lud  \)fn'  la  nr.ui  paenii  R 

1  a  sil  ad  \)ms  saliiee  m//lt  be;/  li  creatu  R 
I)  t*  li//i)es  ues(i///  J);^s• .  e  arpieil)  ke  dohi  R 

ISS7  \'  ne  uaree  ot  od  sei  nurried)  aniu(r)  R 

r  ele  une  ne  li  falli  \)nf  mal  ne  p/</-  langu  R 

A  suiles  en  alot  e  la  feseit  meint  tu  R 

iSi'O  S  i  demandot  del  pain  p///-  deu  le  sabieu  R 

K  sa  dame  en  [)eiseit  co  esteit  sun  labu  R 
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232.  [228] 


I   ssi  fere  soleit  deske  ulnt  a  un  iu  R 

4893  K  ele  uint  en  un  preref!)  ui[u]cent(!)  pastu     R 
V  ne  pelote  urcwt  sin  furent  zolfue(!)  R 

L  i  un  dist  asun  per  fier  ami  paruigu  R 

4896  Ü  e  02e  auum  nus  mwlt  bon  mcinteneu  R 

.Hörn,  li  prwz  est  uenu  par  ki  aurum  hono  R 
F  iz  le  rei  däluf  le  bon  cunqueven  R 

4899  K  i  tuz  ad  mis  d  mojt  cele  gent  paenu  R 

I    ames  ne  reuendr?mt  li  felun  tmitu  R 

M  is  p^rcs  le  cwwtat  eisscir  par  graut  dulcu   R 

4902  A  niamere  ameisun  ion  fui  esculteo  R 

T  a  meschine  loit  enuers  eis  aprima 
Vtir  noueles  oir  dunt  ele  se  certa 

4905  Q  tiant  ele  ceree(!)  en  fud  ä  sa  dame  ala 
X)  nant  sa  dame  la  ui't  niwlt  t^st  la  deinandal 

4907  Q  uei  deit  kc  uient  si  tost.e  ke  ren  napojta 

4909  K  ar  sis  fiz  est  uenuz  ki  deso2  la  pestra 
Q  nant  la  dame  loit  tut  li  sens  Ifmua 

4911  K  i.e.  langues  aureit  ke  ia  mes  nauendra 
20  c]        N  e  pnrreit  neunter  cuw  grant  ioie  elena 
E  le  li  ad  dit  suuewt  belle  fille  cumcnt  va 
Est  dune  uif  .hörn,  mun  fiz .  bele  kil  vw5  cuntai 
E  d^MS  peot  cestre  uers  ke  iames  lauerra 
D  e  la  ioie  kel  ad  qwatrefefz  sc  pasma 
E  quant  ele  reuint .  dunches  recumewca 
M  02z  est  ueirs  mis  fiz  ia  mes  ne  reuendra 
F  ole  si  mas  menti .  mu\t  grant  mal  tew  surdral 
E  qt4ant  ele  loit  si  len  recunfojta 
0  Re  uenuz  est  .hörn. par  fei  li  afia 
I)  unc  li  reufent  sun  quoi  si  dit  kele  ij'rra 
S  iuerrat  si  ucrs  est  co  kele  afirma 
Q  d   cels  dras   cum  ele  ot  feblement  aturnee  233.  [229] 
^  Ad  rene  suanburc  sa  ueie  cumence  e 

P^  la  meschine  od  li  ki  tut  droit  lat  mene  e 
L  a  V  la  c?/rt  le  rei  cel  ioi  ert  asemble  e 

A  la  po:te  tut  droit  sest  la  dame  areste  e 

E  li  reis  uint  de  bofs  cheualchant  parleste  e 
P  ris  out  ueneisun  sinfet  home  mene  e 

E  qwant  sambure  le  uit  sest  al  re  präsente  e 
Vus  li  ad  dit  en  halt  tel  parrole  membre  e 
R  eis  .  buer  fuissez  nez  e  Iure  buer  troue  e 
K  e  sains  estes  e  salf  e  kauez  la  cimtve  e 

S  iuesqwist  uo5^e  mere .  02  fust  mult  halegree 
R  eis  ipur  lalme  .  äaluf .  kele  seit  mi^lz  salue  e 
E  pwr  lalme  sambur  que  iai  ci  remewbre        e 
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4J»38  r  oisso/  nioi  anauant  iant  ctnn  ort  madure  e 
K  li  rois  li  n^spont  trop  rsf  M  ke  co  \hs  ue  e 
A  tiMit  lad  fct  iiKMu^'r  en  la  sah»  paue  e 

liUi  S  i  la  fi'st  i)/'n  s^;ruir  iustc  vnc  chomine  e 

M  /fit  coiuandat  ke  tust  scrue(!)  e  garde  e 

(/  ar  clc  scniblot  tres  bien  de  gojitil  pareutc  e 

e 
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4!M'l  Var  ini  tut  co  kel  ort  pourcnir/it  conre 
1)  an  liardre  la  uit  hon  sil  ad  m/dt  auise 
S  OS  clors  oilz  e  su»  uis  o  sa  buche  ad  note 
20(l|.i!M7  I»  \rn  (unut  i\Hr  vx>  rort  sa  damo  la  loe 
r  uis(!)  uonu/  a  hton  dit  li  ad  en  ccllc 
V  osfw  nioro  uoi  la  kauoz  ci  aincne 

-lii.M)  (•  ost  saniburc  la  j^ontil  ma  dann»  lanuro 
N  0  sai  V  daninodoY  la  nus  ad  si  tensc 
M  es  02  onponsoz  bor  ko  bioi/  seit  c?/wsoillc 

411"»:;  II  oMi  saillit  dune  on  picz  v/rs  11  cwrt  randunec 
S  il  anibracat  Ufrs  sei  c.c.ficz  lad  baisse  e 
S  il  ad  tant  tost  cum  pu(»t  vn  la  chambrf  guiee 

iiii)i;  y  ole  lud  noblcni<'^/t  c«.stico  r  baigne 
K  n  apr/'s  lud  de  dras  noblonu>/t  ascome 
K  la  fosto  lud  jjuis  haltom/'/zt  celobre 

■OJM»  r  ut  p/</-  lanuir  de  li  kil  uront  si  tniue 
A  la  vfui  lud  answit  \)(ir  ^>vmt  ioie  niandc 
S  i  \v\\u\  ni//lt  p/(Hi .  la  baldur  cffojce 

VMV2  Q  tmnt  iud  od  sa  danio  on  la  cbanibrr  asembleo 
li  a  to>to  ad  osto  \s,nn\\  tute  ioj  aiurno  e 

1)  osko  failli  lo  io:  sost  la  nuit  anuite  e 

ituM  L  t):s  son  uu;/t  tut  cbU'bor(!)  \)Hr  fero  rojwse  e 
li  a  roine  sonuot  vh  la  chanibre  /.sV  culche  e 
K  li  rois  onsonir//t  od  la  noble  niesne  e 

■l!»r.>  Q  va//t  uint  lannc  nuit  ke  li  reis  se  diwniei     t  234.  [230] 
^  S  i  uit  vn  auisinm  du;/t  foMUowt  sc  c/Ymei    t 
K  il  vY  sur  un  iluni  mos  no  sout  v  estei 

\v»7l  \\  on  miliv  dil  tlum  bole .  rimitrnil  \m 

K  s  «::r(M)/  Ui/dos  broia/^t  doskal  nw/ztun  tut  dn>ij 
NV  iklo  ort  drl  altr*   pnrt  i\nt'  noor  la  uoloi 

o.'7i  V  m»  tunlh'  do  ior  on  sa  mein  si  toni'i 
n  mit  lari'butot  rn  si  cumo  son  is^i'i 
Va\)  Liii/nt  aniiui»ö  ort  mos  i\uitn\  il  sap'.ircei 

»i'TT  S  i  li  v/Znt  on  halt  «•  a  m<dt  -in/nt  esplei 
S  1  lost  ne  la  ]ais>a>t.kil  b'j.j  cui«|»:irri 
i'  il  nol  ltMs>out  \)'ir  cn  mos  miaz  li  fi'r(!) 

i:-»>  M  '<lt  irrt  loMU'/'t  d«d.'//t  ki  oidor  no  li  poil!) 
l.  o:s  r/'-uai  un  luuol  v  onz  il  >e  niotei 
2lal        K  i\(unil  nitro  *st  m-nu/ .  e  icil  sen  fuiei 
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Für  le  dol  kil  aueit  grant  apres  foit  le  siwel 
E  quant  il  out  ateint  la  teste  en  pernei 
Fus  fist  furches  leuer  al  derein  sil  pendei 
I  ssi  bele  Rimignil  de  peril  guarissei 
E  alui  pwr  cel  fet  grant  memz  enre[.]ndei 
p  vr  le  sui^e  que  ert  gref  li  reis  sen  esueilla 
■*■  Tant  enfud  esfreez  ke  für  ueir  leqw/da 
I  1  saset  sur  sun  lit  entwr  lui  sesgarda 
M  es  il  bele  Rimignil  ne  Wikle  ne  troua 
D  unt  solt  kert  visiun  quant  do^mant  veu  a 
K  i  giseit  deuant  lui .  haderof  apela 
L  e  sunge  cume  fud  idunc  si  li  cunta 
E  quant  il  out  oi  mwlt  sen  esmerueilla 
E  ißHS  respond  issi .  si  dev  plest  bien  irra 
M  e(!)  de  Wikle  sul  creim  kalcune  ren  fra 
V  ers  ma  dame  Rimigm7  .  dnnt  ele  se  marira 
Par  ma  fei  dist  li  rei .  ben  le  crei  ke  isi  ua 
A  pres  dit  deske  er(!)  io:  kil  saprestera 
E  as  nesf(!)  tr^tut  dreit  od  sa  gent  sen  irra 
K  ar  RigmeZ  volt  veer .  ia  ni  atargera 
E  n  la  guarde  hadre  sun  regne  si  lerra 
E  ntr^tant  que  uendrat  sa  mere  en  serulra 
C  ar  a  sun  reparirer(!)  B\mel  od  sei  menra 
H  aderof  quaut  il  oit  tut  ses  diz  ben  loa 
H  unc  p?(5  ne  pot  doimir  dici  kil  aioina 
D  es  kil  uirent  le  ioj  le  reis  hoin  si  leua 
E  al  palais  a  la  curt  les  barons  asembla 
T\  es  ke  parut  le  ioj  e  li  reis  se  est  leue  z 
"^  Dnwc  swnt  tut  li  baron  al  paleis  asemble  z 
E  li  reis  lur  ad  dune  deseuuert  sun  pense  z 
T  restut  en  tel  sewblant  cum  \us  ai  mw^tre  z 
S  eign?irs  co  dist  li  reis  dev  en  seit  aure  z. 
Par  laie  de  wus  ai  cunqwis  mun  regne  z 

A  ces  ke  munt  seruit  ai  mes  t^res  done  z 
S  ulunc  CO  ke  unt  seruit  laie  io  bien  oadine  z 
Par  le  menescient  ne  dei  estre  blasrae  z 

D  es  02  mei  est  auis  que  io  ai  bien  sonome  z 
S  i  reuoil  errer  co  est  ma  uolente  z 

Für  RigmeZ.  amener  ia  nert  plus  atarge  z 

M  un  regne  garderat  entant  li  bons  hadere  z 
E  ma  mere  samburc  seruirat  a  sun  gre  z 

S  egnwrs  uenet  od  mei  pi*r  la  meie  amiste  z 
N  e  sa(!)  quen  cunterai .  vers  pluso^s  sui  fae  z 
N  e  ne  sai  ben  de  fi  cww  hunlaf  est  troue  z 
C  ar  quois  changent  swent  quant  gent  sunt 

[esluingez 
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Vur  CO  est  bon  damener  od  sei  sun  bon  barncz 
K  il  ad  tel  ciuu  io  la(!)  e  issi  alose  z 

S  i  trouu;M  sal(!)  pais  par  trestut  surte  z 

E  uus  trouum(!)laprendruinbensi  enert  d^Msloez 
E  s(!)  wus  trovwim  e\<  si  seit  lojes  venge 
0  re  en  aluni  as  nelf(!)  ia  nen  ert  trestwrne 
0  re  iparrat  seigii?(rs  cum  vus  niauez  ame 
S  ire  CO  dient  tuit  ia  nert  ctintre  parle 
S  i  cum  \us  uolez  ew(!)  cum  ert  cumande 
T  ssi  ad  li  reis  hojn  fet  sun  aprestemen 
■*■  En  SOS  noIf(!)  est  entrez  ojet  ad  e  bo»  uen 

0  re  le  cunduit  deus  li  reis  omnipoten 
D  e  Wike(!)  kil  ad  fet  redirruni  en  presen 
C  ar  ne  fet  aceler  le  sun  cuwtenenien 
C  um  il  ue/s  sun  seijinwr  ad  erre  folemen 
C  unie  despewt  suw  tresoj  ambure  oi  e  arge« 
K  e  rien  ne  li  cw^stat  sil  despent  largemen 
V  n  castel  ad  ia  fet  de  pere  e  de  ceinen 
D  e  i)a;tut  iad  inis  ni?^lt  grant  guarnissemc» 
C  um  de  vin  e  de  char  de  fuerre  e  de  furmen 
C  heualers  retint  mtdt  e  serianz  ensemen 
K  ar  il  uolt  a  hunlaf  senz  son  oireemen 
T  ut  par  fo2ce  tolir  Riginei  od  le  cojs  gen 
S  i  Ia  prendrat  apcT  cest  sun  p?«rpenseme») 

21c]5052Mes  un  frere  kil  out  ki  errot  lealinen 
W  othere  out  a  nun  par  aparceiuenien 
S  apa>cut  kil  uoleit  error  tr/cherusemen 
A  lui  uint  si  li  dist  issi  chastiemen 
K  e  fras^  as  tu  inis  oje  en  oblienien 
K  e  feis  a  hunlaf  le  grant  encusemen 
D  unt  hozn  par  sa  bunte  \us  fist  pardunenien 
S  i  mes  fojfeis  v^rs  lui  be»  ensaez(!)  li  couen 
N  e  te  pardurrat  nies  e  dit  lad  lealmen 
M  al  li  deit  auenir  que  \xers  son  seignwr  me*prcn 
S  i  fais  kas  enpense  tu  m?4rras  ueraiemen 
E  CO  ert  abon  droit  iol  sai  aescien 
Tra  itre  e  folun  ere  si  io  cost  mis  cunsen 
Q  Mant  Wikle  cest  oit  p?o'  poi  de  dol  ne  fen 

1  anies  li(!)  ne  sereit  sil  nen  ai(!)  uengenien 
L  a  nuit  lirrat  nmrdrir  co  ad  enpewseinan 
K  e  hom  nel  sacet  mo2t  sil  frat  prm^^nien 

es  eil  par  sun  semblant  sen  aparcut  ase 

A  sun  ostel  alad  deskil  fud  auespre 

C  oieitemewti!)  sest  niwlt  bien  de  ses  arme'armez 

S  ur  le  meillur  destr/er  kil  aueit  sest  munte  z 
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5073  pir  la  posterne  issi  qui  ert  deucrs  los  pre      z 

V  nc  hom  nel  aparcut  que  de  fiist  ne  z 
I  ssi  est  de  felun  cum  deus  uol  eschape  z 
T  Ute  nuit  ad  erre  unc  si  cojs  nat  fine  z 
D  eske  vint  la  v  mist(!)  reis  hunlaf  li  sene  z 
N  e  finat  des  quil  fud  la  tut  droit  amene         z 

V  (»steit  li  reis  dune  ases  cunseilliz  pnue  z 
I  1  lad  tret  une  part  des  altreis  esloigne  z 
M  antöc'^i!)  ifud  Rimrf .  od  les  tres  grant  belte  z 
Q  uar\t  ele  uint  idune  dit  lur  fud  e  mustve  z 
L  i  ascheisuns  pwr  quei  il  sest  vers  eis  haste  z 
S  ire  rei  io  \us  di  e  si  \us  me  cree  z 
Vm5  coueint  ke  niwlt  tost  la  cite  guarnisse  z 
M  is  frcires  vient  sur  \us  si  serez  asege           z 

V  ma  danie  RigmeZ .  amuillier  li  dürre  z 
S  il  prendre  \us  pout  e  fere  nel  uole  z 
I)  unc  ad  il  Wen  iurez  que  serrez  afole  z 
L  i  nen  ehalt  queW  fet  il  est  tut  defae  z 
E  nuers  hn^n  son  seignwr  en  est  tut  pariure  z 
Vur  CO  kel  chastiai  de  lui  sui  defie  z 
S  il  anuit  mMlt(!)  prrs  tut  fuisse  desmembre  z 
T  Ute  nuit  ai  erre  ke  guarni  fuisse  z 
lyr  eis  hunlaf  quant  loit  nmlt  en  fud  esmae  z 
^^  Ne  pwr  qwant  si  cum  poet  ad  guarni  sa  citez 
C  0  cum  fet  en  lur  salt  nen  ad  guerere'»(!)  durez 
E  de  denz  si  maneft  de  la  gennt(!)  aplente  z 
S  i  il  alkes  isunt  il  uiurerunt  Elaste 
E  Wikle  biew  le  sout  si  sest  plus  haste 
L  a  est  tut  02eit(!)  venuz  e  sis  ad  asege 
?ur  lauer  kil  ad  tant  si  ad  tawt  grant  barne 
K  il  se  tenent  od  lui  sil  unt  fet  auue 
D  evs  messages  ad  pnst(!)  al  rei  ad  enu66 
K  il  li  doingez  Rigmrf .  od  uis  colure 
S  i  se  rendet  alui  v  il  ert  afame 
E  qwant  hunlaf  loit  si  sen  est  cwnseillie 
E  sun  cwnseil  li  dit  kil  nen  ert  ia  aide 
Pur  nul  hom  suz  ciel  sa  ho2n  neust  nuncie 
C  el  ne  set  il  cument  hom  i  set  ia  ale 
Pur  CO  tnus  ad  pr/s  deske  un  m  nume 
C  0  fut  a  XV.  iojs  nel  en  fud  plus  done 
S  i  hozn  ufent  entWtant  si  ert  le  plai  fine 
S  i  al  terine  ne  uient  si  rendra  la  cite 
I  ssi  est  de  ames  parz  le  plai  tut  grante 
N  i  out  d«menteres  un  point  tret  ne  lawce 
N  e  denz  ne  defo:s  ni  out  home  blesce 
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5118  D  GUS  ki  purreit  acunter  le  dol  quod  demene  t 
E  tant  bele  RigmeZ  od  le  uis  colure  t 

N  e  pwrreit  remembrer  mil  sage  clerc  lettre     t 

5121  D  eus  cü7n  ad  souent  dit  que  hozn  sest  oblie   t 

22a]        M  es  ele  ne  saueit  point  cum  il  sest  apreste    t 

E  cume  vendrat  al  io2  kil  lur  fiid  terinine        t 

5124  S  elc  seust  de  ueir  neust  pas  tan  plo^e  z  240.  [235] 

A  vant(!)  uenuz  est  le  io: .  que  asis  lur  estoi    t 
"^  Rei  hunlaf  fud  pensis  e  de  co  si  out  drei    t 

5127  Que  deueit  meintenir  quant  dan  ho:n  ne  ueneit 
E  uiande  dedenz  a  ses  homes  faillei  t 

M  t^lt  iout  de  la  g^nt  dedenz  a  grant  esplente  t 

5130  E  li  reis  ert  pitus  oscire  nes  volei  t 

E  pur  CO  sa  citez  rendre  lui  astuuei  t 

K  il  cit  altr^;  socurs  en  nul  scn  nel  uei  t 

5133  Pur  CO  lad  fet  ouur(!)  e  >vikle  irecei  t 

S  i  li  liurat  Rigmel .  ki  grant  dol  fesei  t 

I  1  la  pr/st  uolentirs  car  ho^n  point  ne  cremeit 

5136  B  ien  qu/dad  q^e^l  fust  n)02t  niessisqf«02slinicereit(!) 
Vus  lad  menee  atn//$ter  ki  or(!)  d^saint  benei  t 
L  i  oueske  dcl  liu  le  mwÄter 

5139  C  o  sacez  ke  wikle  nifdt  sc  glurifiei  t 

K  il  out  cumquis  tel  gcnt  e  tel  fame  pemei     t 
M  es  Rigmel  feseit  dol  e  Iure  mal  disei  t 

5142  K  ele  unkes  fud  nee  e  kele  tant  viuei  t 

M  es  quel  dol  kele  feist  a  wik>e  ne  chalei        t 
Par  nii  trcstut  sun  dol  ses  nuces  furnissci       t 

5145  E  od  chire  riante  al  maingier  se  seei  t 

M  es  il  ne  sout  de  ueir  cum  il  se  leurei  t 

iyris(!)  freres  sen  iss('it  ki  nes  poet  asgarder     241.  [236] 

r»l  18  •^"-  Swr  un  cheual  CMrant  sew  alad  a  la  me  R 
S  i  rien  prust  de  ho:n  oir  rien  nouele  R 

E  qnnut  il  est  uenuz  vit  la  tiote  sigle  R 

5151  B  ien  conut  par  les  tresf i^!) .  ke  co  ert  hör«,  liber 
I  1  ne  sunt  gueres  luin  pres  sunt  del  eriue  R 
N  e  se  poet  a  tonir  e  pwr  eis  p\us  haste         B 

5154  S  i  est  mis  ewz  al  noer  car  sis  uolt  etk^untreR 
S  i  sest  U6TS  hörn,  hastet  pur  nouele  conte  R 
N  e  se  creint  de  per'w  tant  fiet  al  destr/e  R 
22b]5157  E  q««nt  .horw.  lad  uev  fet  sa  bärge  iete  R 
E  si  ad  dit  as  sons  eist  hom  ad  grant  mesti^R 
I   0  irrai  contrc  lui  nouoles  demande  R 

51G0  E  si  ad  nul  bosoig  si  lui  voUlrai  aide  R 

A  tant  ietent  bateis  partut  li  marine  R 

E  ucrs  ierre  sen  uunt  tant  connne  poent  nager 


